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©: Vorerinnerüngen 
zu der fünften Ausgabe. 


/ 


Der Reichthum höchst Aökikeräräigen, Ein- 
flufsreicher, oft schnell’aufeinander folgender, 
zum Theil überraschender Ereignisse wäh- 
rend der zwischen der vierten und fünften 
Ausgabe dieser Staatengeschichte verflolsnen 
Jahre ist se überschwenglich grols, dals jeder, 
der sie kompendiarisch zusammendrängen 
muls, in Verzweifelung gerathen und ausru- 
fen möchte: 'Copia me perdit! Diese fünfte 
Ausgabe hätte eher erscheinen können; wie 
denn die Durchsicht der Geschichte der frü- 
hern Jahrhunderte längst vollendet war: 
aber man wollte einen festen Puhepunkt ab- 
warten 'oder ein Ziel. festsetzen, wo man 
gleichsam ausruhen oder, frischen Athem 
schöpfen könnte. Man hoffte, i in dem zweiten 
Pariser Frieden (1815) ein solches zu finden. 
Allein, ausallem, was in Frankreich, als dem 
F euerherd revolutionärer Auftritte ‚ noch 
stets fort geschieht, erhellet, dafs er bei wei- 
tem noch nicht ausgebrannt ist. Die im Jahr 
1789 begonnene Staatsumwälzung,, die ihre 
Aeste oder wenigstens Zweige durch ganz Eu- 
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röpa, ja, man möchte sagen, “über die ganze 
Erde, erstreckt, scheint noch lange nicht 
ihre Endschaft zu erreichen. Man schmei- 
chelte sich, dies würde durch Napoleon’s Ver- 
haftung und Entfernung geschehen: allein, 
_ man irrte sich. -Ohne die Möglichkeit seines. 
Entkommens von der Heleneninsel oder das 
Aufhören seinerExistenz in Anschlag zu brin- 
gen, würde doch sein Geist fortwalten und. 
wirken. Seine Anhänger oder Glaubensge- 
nossen in und aulser F ankreich würden nie 
ganz vertilget werden können: vielmehr wür- 
den sie desto ‚eifriger an der Fortsetzung, der 
Prevolution weiter arbeiten. Ja, man kann 
gewissermafsen behaupten, dals er.nur das 
Werkzeug der Jakobinerrotte war, welches 
sie schon längst nicht mehr achtete, und so- 
gar vielleicht nicht mehr achten würde, weon 
er auch wieder unter ihr erschiene. .,, Es ist, 
heifst es in einer der neuesten, in F rankreich 
gedruckten politischen Schriften *), „schon 
seit langer Zeit in dem grolsen Rathe der Re- 
volutionsmänner beschlossen, dals es nicht 
ınehr möglich sey, :diesen wüthigen Narren 
"zu benutzen‘, dem man eine seine Kräfte 
übersteigende Gewalt anvertraut hatte, und 
‚dessen Thorheiten das Heil der öffentlichen 
Sache in Gefahr brachten. Man geht noch 
weiter; da die Umstände der. Art sind, dafs 
man der entgegengesetzten Partey nicht eini- 


*) Des wen et du Ministere actuel. ä lei 
... 1819. 
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zu: der fünften Ausgabe. y. 


ge Schlachtopfer versagen kann: so wird 
ınan; olıne 'viel Leidwesen, ‘die unter den 
Brüdern,'die blofs Bonäpartisten sind, auf- 
opfern sehn, weil es, nach Revolutionsgrund- 
satzen, ‘ein grofser Fehler ist, sich an einen 
einzigen 'Mann zu halten; und da der Zweck 
darin besteht, die Rechtmälsigkeit durch 
alle mögliche Mittel zu vernichten; so wird 
jeder Usurpator, der die erforderlichen Ei- 
genschaften besitzt und das Wagstück der 
Usurpation bestehen will, nothwendig der 
Held der Partey. Ich antworte daher im Vor- 
aus auf den Einwurf, den.man mir gewils 
machen wird, dafs ‚die Bonapartisten mit 
Sorgfalt von den ersten Stellen der bürger- 
lichen Verwaltung ausgeschlossen wor den 
seyen. Ja freylich! Ich finde nur noch sehr 
wenige rasende Anhänger dieses abscheuli- 
chen Marktschreyers angestellt, “ u. s. w.' 

Wie weit würde man also, diesem allem 
nach, noch die Bekanintmachung dieser Aus- 
gabe. hinausschieben müssen ? Es wär.aus die- 
ser und noch aus andern Ursachen nöthig, 
sie nicht länger zurück zu halten. Ich that 
an ihr, nach Kräften und Vermögen, was ich 
an den vorhergegangenen gethan habe. Da 
das Werk auf einigen hohen Schulen zum 
Lehrbuche dient; so mufste hauptsächlich 
dafür gesorgt werden, dafs der Preis dessel- 
ben für die Studirenden nicht zu hoch und 
lästig ausfallen möchte. Zu dem Ende mulste 


- mit dem Raume möglichst gegeitzt werden. 
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Esmulfsten dieBegebenheiten der neuern Zeit 
kurz gefalst und zusammengedrängt werden, 
ohne jedoch die wesentlichen oder. unent- 
behrlicehen zu verschweigen. Das. schwerste 
Geschäft! Leichter war dasjenige, ‚dem zu 
Folge man sogar zu Abkürzungen einzelner 
Worte Zuflucht nahm, was ich mir ın den. 
vorigen Ausgaben .nur selten erlaubt hatte, 
Unter den neuern beizufügenden litterari- 
schen Hülfsmitteln trafman eine strenge Aus- 
wahl, und strich von den alten verschiedene 
weg. Von den genealogischen Tabellen konn- 
te nicht füglich irgend eine weg bleiben: 'viel- 
mehr that ich eine neue hinzu, worauf die 
Buonapartische Sippschaft dargestellt ist. 

Bey aller dieser Sorgfalt wurde diese Aus- 
gabe dennoch um einige Bogen stärker. Dies 
wird aber die wegen ihrer Billigkeit rühm- 
‚lichst bekannte Verlagshandlung nicht ab- 
halten, den Preis derselben so leidlich, als 
nur immer möglich, anzusetzen. 


Geschrieben zu Erlangen am 27sten Tage 
des Märzmonats ER 


’ 


J. G. Meusel 
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Wiemdi rer seit der Aritien Ausgabe dieses 
Weerks verflossenen zwölf Jahre fand ich ’bey 

oft wiedethohlten Vorlesungen über.dieselbe 

und bey dem Gebrauch neuerer, seitdem her- 

ausgekommenenSchriften Gelegenheit genug 

zur Tilgung mancher Fehler; zur -Beobach- 

tung einer strengern Auswahl unter der über- 

grofsen Menge der Begebenheiten, zur Aus- 

füllungmancher Lücke, und zur stärkern Fei- 

lung des Ausdrucks. Hier und da wurde also 

weggestrichen — z. B. vergleiche man ‘das 

Kapitel von dem Königreich Preussen mit 

den vorherigen Ausgaben —! aber auch weit 
mehr>hinzugesetzt. Letzteres gilt nicht blos 

von/der'Förtsetzung der Geschichte vom Jahr 
1788 bis "gegen 'das Endedes'achtzehnten 
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| Jahrhünderts- — ein an wichtigen Erei: Snissen 
vorzüglich reicher Zeitraum; in welcher Hin- 
sicht sich das Kapitel von Frankreich beson- 
ders auszeichnet — sonttern auch von Ein- 
schiebseln in dieältere und mit tlere Geschich- 
te der Staaten, welche hänptsächlich auf die 
allmählige Bildung ihrer innern "Verfassung 
Bezug haben, und die theils aus eigenem For- 
scheri; - vornämlich jaber aus Berkutzung des 


' Jel.reich raisonnireuden Spittlerischen Ent- 
wurfs der Geschichte der, Europäischen Staa- 


ten:(3793) entstanden sind. | Wiesschwer es: 


falle, hierin, ‚und: überhäupt in der zweck-. 


mälsigen Aysyahl: der Thatsätze, -Maas und 


Ziel zu halten, fühkt nur-derjenige am tief-: 
sten, der sich älinlichen Arbeiten unterzog,» 


Wie leid:that es mir oft, nichtmehr sagen zu 
dürfen! Aber es mufste nothwendig darauf 


Bedackt genommen werden, dafs diese, 'oh- 


nehin.Bogenreicher gewordene Ausgabe nicht 


noch stärker ;; folgliei: für die Freunde der: 
historischen. Muse; nicht. kostbar werden; 
möchte. Eben deshalb unterliefs seh’fiie Aus- 


führung: des; Anfangs. gefafsten unyl ven eipi- 


\ 
a 


zu,’ßer vierten Ausgabe. 1x 
gen Freuriden (genehmigten VorSatzes, einen: 
Abrifs der Geschichte des Teutschen Reichs» 
voraüs zu schicken), :oder am'Ende beyzüfü- 
gen, und dadurch .der- Staatengeschichte Eux 
ropens eine gewisse Vollstänlligkeit zuwertheii 
len. ‚Hierzu kam: die Betrachtung‘der durchi 
das stete Wachsen der "Geschichte immerär« 
ger werdenden Schwierigkeit, 1die Erklärung 
eines so ungeheuern Ponsums, :wie die Staa- - 
tengeschichte ist, binnen einem Salben Jahre: 
zu vollenden. - + ©». er 74 


au J 
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Die Angabe der seit der vorigen Auflage 
mir,bekannt gewordenen Quellen und Hülfs- 
mittel ist nicht allein durchgehends und mit 
der mir möglichen Auswahl besorgt, sondern 
auch die schon bestandene Litteratur berich- 
tigt und gesäubert worden. Eben dies gilt 
von der an dem Rande fortlaufenden Zeit- 
rechnung und von den genealogischen Tabel- 
len. Demungeachtet wird es bey so vielen 
Tausenden von Namen, Jahrzahlen und-That- 
sachen, an Irrungen und Lücken nicht feh- 


len. Eine humane Anzeige derselben werde 
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ich zu allen: Zeiten mit: ee Dank 
erkennen. 

Die Vodlsgikandinng ki es ihrer Seitsa an 
koirektieie Druck und an einem eleganten 
Aeussern nicht: fehlen lässen, zu welchem 
letztern auch die, auf meinen Rath unter- 
nommene :Vertauschung. Teutscher Typen 
mit: Lateinischen nicht wenig beyträgt: 

' Die Entstehung des Buches und dessen 
innere Einrichtung lehren die Vorreden, de-: 
ren Abdruck deswegen hier wiederhohlt ist: 

Geschrieben zu ae ie am ıoten Okto- 


ber 1800. 


' I.6. Meusel. 
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zu der zweiten Ausgabe. 


Mit gutem Gewissen kann ich diese Ausgabe 
vermehrt und verbessert nennen *). Den 
eine sechsmahl :wiederhohlte Erklärung der 
ersten hat mich in den Stand gesetzt, bey der, 
wegen des neuen Abdrucks vorgenommenen 
Aevi ision so viele Aenderungen und Berichti- 
gungen anzubringen, dals fast. keine Seite 
ganz üngeändert oder unverbessert geblieben 
ist. Dem Kapitel von Spanien hab’ ich seinen: 
Platz vor Portugal angewiesen, weil die Ge- 
schichte des letztern Staats minder umständ- 
licher Erläuterung bedarf, wenn dieGeschich- 
te des ersten und ältern, durch den der letzte 
entstanden ist, vorher erklärt wird. Ferner 
ist die Geschichte eines jeden Staats vom Jahr 
1775. bis in das Jahr 1781 hinein ""), fortge- 
setzt, die Litteratur beträchtlich vermehrt 
und verbessert, die genealogischen Tabellen 
durchgemustert, in den nöthigen Fällen fort- 


*) So auch die dritte i im Jahr 170 38 gedr uckte Ausgabe; 
wie jeden, der sie nrit der zweyten‘ vergleichen will, 
der Augenscheinlehren wird. 


“) Und ın der dritten bis in das Jahr iv8h. 


“ 
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gesetzt, und mit vier neuen, in den Kapiteln 
von Schweden, Polen, Savoyen und Florenz, 
vermehrt, und ein ganzes, neues Rapitel von. 
Ungern, mit Einschaltung der Siebenbürgi- 
schen, Dalmatischen, Kroatischen und Sla- 
vonischen Geschichte, verfertiget worden. 
'.Dies alles würde ich nicht erwähnt ‚ son- 
dern ‘einem jeden die Vergleichung der bey- 
den Auflagen, und das daraus entstehende 
Urtheil gern überlassen haben, wenn es nicht 
Leute gäbe, denen man so etwas sagen mu/s. 
Vielleicht ist es manchen noch zu kurz ge- 
sagt, solchen nämlich,, die aus Vorsatz sich 
unwissend stellen, und einem Verfasser durch- 
aus nicht Gerechtigkeit wiederfahren lassen 
wollen. Zum Beweis dienet meine Vorrede 
_ zur ersten Ausgabe, wo ich die nöthigen Win- 
kegab, aus:denen erhellet, dals von dem Ge- 
bauerischen Grundrifs wenig mehr, als die 
Methode, beybehalten ist; dies sagt auch der. 
Titel:nach Gebauerischer Lehrart. Den- 
noch haben einige gewähnt und vorgegeben, 
mein Buch wäre nicht viel mehr, als eine 
. neue Auflage des Gebauerischen. Hätten’ sie 
es mit den vorigen Handbüchern über die Eu- 
ropäische Staatengeschichte vergleichen mö- 
gen ;; so würden sie gefunden haben; dals sie 
alle, entweder zu weitläuig und kostbar,.oder 


zu der zweyten Ausgabe. xu 


trocken und mangelhaft sind; dalsi es.also 
nicht blols nützlich und gut, sondern auclı 
nothwendig g; war» wenh man anders der hi« 
storischen Pflicht semäls handeln will —.ein 
vollständigeres. Se zweckmäfsigeres Lehr- 
buch auszüarbeiten, Jetzt, dain dieser zweyi 
ten. Ausgabe noch.die Ungerische Geschichte 
hinzugekomnien ist, hoffe ich, die, Vollstän« 
digkeit so ziemlich erreicht zu Haben. Mirist 
es in der’ T;hat unbegreiflich, wierman auf ei- 
nigen Universitäten über das zwär gut me- 
thodisch abgefafste, aber äufserst. mangel- 
'hafte Achenwallische Kompendium, worin 
Schweitz, Italien, Türkey, Preussen und Un- 
gern gänzlich fehlen, noch immer lesen mag; 
Bequem: mag, es freylich' seyn::aber auch ge- 
wissenhaft? Gewissenhaft, wenn:man' dem 
Zuhörer Von_der;Geschichte: jener’Staaten, 
als wären sie gleichsam Nullen in der Historie 
von Europa, nichts’erzählt? : Ueberdies ist 
das Achenwallische Kompendium, ‚. dem auch 
sogar die unentbehrlichen genealögischen Ta- 
bellen fehlen, so hoch im Preise, dafs es, bey 
allerseiner Unvollständi gkeit, nur einige Gxö- 
schen wohlfeiler, als das meinige, ist. "Doch, 
man hat an mehrern Orten, wo höhere Lehr- 
anstalten sind, meine Arbeit gebilliget, und: 
- sie bey historischen Vorlesungen zum Grunde 
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'$elegt. Ich habe sie auch;, ‘besonders:bei die- 
ser neuen Ausgabe, so einzurichten gesucht, 
dafs sie nicht blos dem:Studirenden, so lang 
 er:auf. der. Universität oder dem Gymiaskım 
lebt, :zum Leitfaden dienen, sondern dafs sie 
ihm-auch, nach :geendigten ‚Studien, ‘oder 
auch jedem andern, selbst'sogenannten Nicht- 
stüdirten ‚ als Handbuch'zum Wiederhohlen 
oder Nachschlagen dienen könne. : a 

, Durch.sengern, zum Theil':auch Klärern 
Druck, ist dafür gesorgt worden, dafs, aller 
vorhin erwähnten . Vermehrungen ungeach- 
teby: diese Ausgabe nicht viel stärker. gewor- 
den:ist, als die, etste, und daher a ga alte 
Preis BE | 

‚Man a ein- nRegistet übbr die; in a Bul 
che angeführten Schriftsteller verlangt: al- 
lein, es wäre dadurch unnöthiger Weise ver- 
grölsert und vertheuert. worden. : Gewisser- 
malsen ist..es selbst Register. oder Feposito- 
rium, worin jedes Buch an seinem Orte on 
an leicht zu finden.ist. 

. Geschrieben zu ai am eo April 


1782. 
Er 6. „Meusek 
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Der Grundrifs zu £iner: umständiichen. Historie der 
voruehmsten Europäischen Reiche‘ und'iStaateı:;, den 
der in Göttingen zu Anfange des Jahrs.2773 verstori 
bene ‚geheime Justitzrath-und Professor Gebauer zum 
Behuf öffentlicher Vorlesungen geschrieben, hatwes 
gen seiner, für Lehrer und Zuhörer bequemen'Ein. 
richtang'und wegen der Genauigkeit im Vortrag der 
Begebenheiten, so viel:-Beyfall’gefunden, dals er von 
der F'ritschischen Buchhandlung zu Leipzig drey- bis 
viermahl aufgelegt werden .mulste. Seit einigen Jahrem 
war abermahls Marigel an Exemplarien 'entstaudehi,: ‚5 
dafs meine Zuhörer mit genauer Noth. bey -Antiqua- 
rien und durchiAuktionen das:Buch;,:'wohl oft nar. 
nach deu ältern Auflagen, erlangem'kpnüten. : Zuletzt: 
war kein einziges Exeriiplar weder hier ndeh’ an andern: 
Orten aufzutreiben. Von der Brauehbarkeit. des..Ge- 
bauerisehen : Grundrisses war ich zu. sehr. 'überzeugt,,; 
auch schon, bey fünfmahl wiederholten Vorlesungen! 
über denselben, zu stark an die darin beobachtete Me- 
ihode gewöhnt, als dals ich mich zur Wahl eines an- 
dern Lenrbuchs, dasbald dieses bald' jenes Gebrechen 
an-sich trägt, ‚hätte:entschliefsen könuen. - Für mich 
war also: kein anderer Ausweg übrig, als eine neue 
Auflage des Gebauerischen Buches, die der Verleger 
ohnehin verlangte, zu veranstalten: ich glaubte aber, 


J 
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meinen Zeitgenossen mehr schuldig zu seyn ‚ich be 
fürchtete Vorwürfe, wenn ich, bey dem vortheilhaf- 
ten Wachsthum der Geschichtkunde in Teutschland 
seit dem Ludwig-Gundling-Gebauerischen Zeitalter, 
blos bey einem nguen unveränderten Abdruck des Ge- 
bauerischen Kompendiums stehen 'bliebe; wenn ich 
nicht die Arbeiten seiner würdigen Nachfolger, be- 
sohders Acheniadls: und seines: Fortseiörß, des nech 
jeizt mit: wöhlverdieniem Beyfall: iklasn Herru 
Professors Murray.) ;: benutzte; wenn ich nicht eine 
_ strengere. Auswahl und’ vortheilhaftere Stellung »der! 
Begebenheiten twäfe ; die Zeitrechnung noch mer. bei 
 richtigte; die Geschichte. eines ‚jedeh ‚Staats ;bis auf, 
die gegenwärtige Zeit: fortsetzie; :die sowohl-im Ge». 
bauerisclien als Achenwallischen Lehrbuch fehleisden 
untl -doch höchst wichtigen, :Osmhnischen ,Kalieni- 
scheh. und Preussischen ‚Staaten hinzuthäte; ‚minder. 
erhebliche ‚Bücher: ausprferzte ‚ und:bessere ‚:besonderg- 
neuere; "seit: i7&g gedruckte, 'anführte; die Schreih», 
art:ganz verwürfe;uhd umänderte;, wenn ich endlich: 
nicht. das unbequeme ::Quartformat mit Oktav. ver, 
tauschte ‚und überhaupt bey allen jenen Verstärkun,, 
genden Vortrag doch so zusammen drängte, dals das: 
Buch für die‘jungen Freunde;der: Geschichte wohlfei-. 
ler würde, als der Gebauerische Gründrißs, _ 7 
» Alle. diese-und: andere, aus Ehrfurcht gegen die. 
Asche ‚verdienstvoller Männer zu verschweigende Be-: 
sorgnisse haben: so zusammen gewirkt, dals von dem, 
Gebauerischen Grundrils wenig mehr übrig geblieben 
ist, als die Belade, und selbst. i im FERNEN diesen, 
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zu der, ersten Ausgabe. ‚xvu 
hab’ ich. vzeleg.nach. Achenwallischen Fingerzeigen ge 
ändert. Es würde.daher Beleidigung des Gebäuerischen 
Namens seya, wenn ich ‚ihn ‚meiner geringen Arbeit 
vorsetzte. . Der selige. Mann, war selbst Willens, ‚noch 
eine neue Ausgabe zu besgigen, wie’ich.iaus einem 
durch die. Güte seines wijlfäbrigen und,würdigen Ver- 
wandten, des hiesigen Herrn ‚Hofraths Juch, ‚empfan« 
geuen und zum Abdruck eingeriehteten Exemplar erse- 
hen habe., Doch 'mufs ich, bekennen, dafs dabey.in 
der wesentlichen Einrichtung nicht, das geringste, ge- 
ändert, sondern nur die allzuofi und ohne ‚Noch ge- 
brauchten Französischen: ‚Wörter, 'so gut sichs thun 
ließs, mit. Teutschen verwechsek, einige Büchertitel. 
eingerückt, und-die, Kapitel bis auf’das Jahr 176% 
fortgesetzt worden .sind...- Zu meinem Zweck ‚diente 
also ‘(wenige Berichüigungen. ausgenommen),. dieses 
Exemplar eben so: wepig ;- als das andere, das der Ver- 
fasser hey seinen Vorlesungen gebraucht hatte und mir 
auf eben gedachte Art überliefert worden ist, 

‚Seit: einem Jahr ist der Drück dieses Buchs ange- 
fangen worden; ieh habe auch seitdem, so wie die 
Bogen aus der:Presse gekommen, Vorlesungen darü- 
ber gehalten, und dabey: gefunden, dafs sie sich be- 
quem innerhalb eines Jahres, wöchentlich vıer‘Stun- 
den, endigen lassen, Man könnte vielleicht auch, wenn 
man wöchentlich fünf bis sechs Stunden dazu wählte, 
in einem halben ‘Jahr solche Vorlesungen endigen: 
allein ich habe mich überzeugt, dafs so hastig betrie- 
bene und eilig hinter einander gehaltene Vorlesungen 
über historische Wissenschaften mehr Schaden, als 


Nutzen süften. ‚Der Zubärer wird gleichsam über- 
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Aäubt} sein Gedäcktnifs erliegt Aunler"der Menge von 
Begebenheiten; wenn-man diese kuch'noch 'so sorgfäh 
tig und streng. aussucht;'' "wenn man gleich nur die 
Staatsveränderungen‘ surmimärisch, ohne Ausschweifuiti 
geu 'erzählr: so 'bleibt’döch'allemahl so’ Fiel zu eerkläs 
ren’ und'zu’ erinnern übrig, "daß nicht allem der Le 
rer mit der' Zeit geizig‘ ;umgehen nich; $öndern: atich 
der Zuhörer in vierdtäriden 'so viele, ‚westnilich: noth- 
 wendige Erzählungen von’ Revolutionen; von grofsch 
Mämern’'ünd von richt zu übergehendeii:Merkwür- 
digkeiten höret, #aßs-er, tieben ändern Köllegien, mit 
Wiederhohlung des Gehörten und mit nöthiger Brwei- 
terung desselben durch: guto "Bücher:vollauf: zu hun 
hat... Wer auf ein so höchst noıhwendiges Kollegium 
kein ganzes Jahr wenden kann, sondern’ alle Schicksale 
‚der Europäischen Staatenhistorie in’ einem.halben Jahr 
tumuliuarisch verschlingen will, thut besser;..wenn er 
‚es gar nicht hört; denn er wird so doch: nur:ein Halb- 
wisser und 'verkehrter Schwätzer; und es ist in der 
That wider das Wohl der Lehrlinge, wenn man sie in 
ihrer Eilferugkeit, die Universität schnell zu verlassen, 
bestärkt, und dieser:Eilferugkeit, oder: vielmehr Tr: äg- 
heit zu Gefalleh den Unterricht abkürzet *).. 
 Bey.der Vollständigkeit, die ich diesem Lehehn- 
che durch Fu ReLEANE des nn, Preussi- 


» Diesem allen ungeachtet weiß, sh nun aus der in Er- 
langen gemachten Erfahrung, dafs sich die Vorlesun- 
gen über dieses Kompendium ohne Nachtheil der Zu- 
kr in einem halben Jahre vollenden lassen, wenn 
man wächentlich fünf oder sechs Ständen dazu be- 
‚stimmt, und in dem letzten Mönät duplnt. Zu Erlan- 
‚gen ist die weise Anordnung getröffen, dafs jedes Kot- 
egium in einem halben Jahre geendigt werden mufs. 


- 


zuider prsten Ausgadße. xıx 


scheu und vierzehn Italieifischer Staaten zu gebän:ge- 
sucht habe; dürfte vielleicht diesenoder: jeiier. die wich» 
‚ tige Geschichte‘ (des. Hauses Oesty erch vermissen: sie 
ist aber imit' Vorbedacht: weggeblicheiy! sweil'sie als ein 
Theil der Teutschen Reichshistorie anzusehen, wenig- 
steris’ so’in sie verwebt:iät, /däls eine besondere Behand- 
lung derselben im keiner'andern Rücksicht. Statt finden ' 
als in’ derjenigen ‚;da:hman andere. $peeialgeschichten 
unsers: -Teutschen' Väterlandes zu studiren pflegt. IFe+ 
berhaupt dürfte derjeiige: Plan, die jedem Siudirenden 
unentbehrlichen: Historischen ‘Vorlesungen, zu hören, 
anı aunehmlichsten seyi, nach dem: manıerst Univerr 
sallustorie, ‚dann die-nenere Eyröpäisehe Staatenhiäte- 
nie, hiewauf Reichshistorie, und zuletzt die Speeialhis 
storia -desjenigen: Teutschen. Landes ‚zu Jernen! sucht, 
dem wau.nach Verlassung der Universität seine Dien- 
ste -weihen :wäll;; und. zu diesem. ;lotzıeu; ‚Behyf finde 
ich die,;Reiihardischen, Lehrbücher .ganz hequen. .;, 
Vielleicht wiünsehs ‚mancher, ‚dafs ‘man ‚durch 
Weglassung ‚ider ‚jangezeigten, Geschichibücher . das 
Kompendium um, einige. Bogen möchte ‚verkürzt ha- 
ben; Aus bekannten Gründen .konnt’,ich mich nicht 
hierzu entschlefsen ; "und ich. wollte hierin meinen 
Vorgängern. um so viel irenerjfolgen,; da unsre Jüug- 
linge leider ‚keine Zeit iauf-Bücherkenutnils zu wenden 
pflegen; ‚und dogh,äst,sie:jedem,, der auch, die, Wis- 
senschaften nur von ferge ‚begrülsen will,..so nothwen- - 
dig, dals mau obne sie, alle Augenblicke;in Gefahr ist, 
in den Argwohn der gröbsten Unwissenheit zu gera- 
ihen: »Um’also den historischen Zögling einigermafsen 
dagegen zu verwahren, thut man, meiner Ueberzeu- 
guug nach, sehr wohl, "wenn man sich dieses Vebi- 


ıx:  .-Vorerinmerungen etec.. 


kels::bedient ‚ihm ”beym - Vorträg..der Geschichte die 
nölhigsten-Erläuferungen zu-den.da abgedruckten'Bü- 
ehertiteln:augeben;'uud wenn man ihn anwgiset, ‚wie 
oder darch:welche Hölfsmiwelior seine Koanbeinie ei 
weitern köme, ulyisen or 
:Ohne genealögische Tabellen ist-ein eölcien _ 
Inch nur halb brauchbar‘; ;oline sie wird der. V’orwag 
‚äußerst erschwert;-ich: hahe: dalier. nicht: nnterlässen 
"können, die nöthigsten beyzubehälten, durehzusehen, 
zu erweitern und fortzusetzen: ‚Wo ich sie weggelassen 
häbe); ist durch dem ‘Vortrag: der:Begebenheiten: oder 
durch: genaue ‘Angabe ‘der Regenten gesorgt worden, 
daß jeder sie mit geringer Mühe selbst entwerfen kann, 
Die: von mir ‘ganz neu; verfertigte! synchronistische 
Tabelle über die Regierungen der’ verschiedenemAra- 
Bischeir'und: Spanischen Staaten: in ‘Spanien vwor::der 
| Bexpwereiiignng derselben thut, wie ich aus Erfah. 
vung weils‘, ‚gute Dienste: bey: dem: Vortrag‘jener Ge- 
schiehte, die ohne einsolches’Hülfsmittel vielen Ver- 
wirrüngen unterworfen ist, - Doch, ich fange:unver- 
merkt an; ' mehr vön meiner: Arbeit zu sprechen ;- als 
‚die Bescheidenheit erlaubt, und als ich Anfangs Wil. 
Yens war. Ich wollte nur nöthige Vorerinnerüngen ‘ge- 
ben; das Uebrige sey der Prüfung verständiger und ge- 
rechter Kenuer überläisen, deren Raihschläge oder 
Enunerungei: ich’ mit gebülitendeni Dank: annchmeh 
und. zu benutzen suchen werde: RE 
"Geschrieben z zu Eifurt am Sısten de 1775 
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Anleitung zur Kenntnifs 


° ‘ . der" PA d Mebsiestic. 
Europäischen Staätengeschichte. 


"Das erste Kapitel 
Ey Zune us. ; 
‚Von.sSpaniem:: 





Allgemeine Geschichtschreiber,, 

ı. LLitterarnotitzen SPRER N 
"D. Nicolai ANTONI Hispalensis J. C. Biblio- 

theca Hispana vetus s. Hispanorum, qui ab Octa- 
viani August imperio usque ad a. MD floruerunt, 
nottia. Il Tom. Romae 1696. fol. Nova editio, 
curante Francisco Perezio Bayerio, Matriti 
1778. U Voll. iu fol. | u 

Eben desselben Bibliotheca Hispana s. Hispano- 
rum, qui post a. MD floruerunt, notitia, II Tom. 
Rom. 1ı672.fol. Novaeditio, Matriti 1783-1788, 
II Voll. in fol. | rn 

Gerhardi Ernesti de FRANCKENAU Biblio- 
theca historico - genealogico - heraldica. - Zips, 
1724.4. | 5 | 

Biblioteca Espaüola, Tomo primero, que con- 
tiene la noticia de los escritores Rabinos Espano- 
les desde la epoca conocida de su literatura hasta 
el presente. Su autor D. Joseph Rodriguez de 
CASTRO. En Madrid 1781.— 7omo segundo, 
que 'contiene .la noticia de los escritores gentiles 
Espaüoles y la de los Christianos hasta fines del 
siglo 15 de la iglesia. 1786. Fol. : Die Fortsez- - 
zung wird immer noch erwartet. 


L 


L Spanien, 


J. G. MEUSELII Bibliotheca a Vol. 
 VLP.L (1795). ! 


2. Guellriamniisigin: nu I 
Hispaniae illustratae,s. rerum bien Hispa- 
niae, ‚Lusitaniae, Aethiopiae et Indiae ‚seriptores, 
varii, "partim editi mme primuns,  pärtih Aucti at- 
que emendati. Tomus-I-et Il (editore Andrea 
SCHOTTO,Soe. Jesu) Francof. 1603. T. Il. ex 
Bibliotheca Johannis PISTORIT ibid. 1606. T. 
IV. studio ‚et opera ‚Andreae SCHOTTI, cum 


-* dedicatuone Francisci SCHOTTI JCti, fratris 


ANDREAE. ibid. 1608. fol. 
Historias’de ı) IDACIO, 2) ISIDORO, 3) SE- 
BASTIANO, 4) SAMPIRO, 5) y PELAGIO, 
. por D.. Fray Prudencio. de SANDOVAL. Pam- 
_ pelona :16ı5. ibid. 1634. fol, 
Eine Reihe ıheils gedruckter, aber seltener, 
' theils ungedruckier Chroniken über die Castili- 
‚sche. Geschichte vom J. 1126 bis 1492, gab eine 
Gesellschaft Madrider Gelehrten, an deren Spitze 
Eugenio, da Zlaguno Amirola, Direktor des Bu- 
. reau der auswärtigen Geschäfte, stand, von 1779 | 
bis 178% in 5 Quartbänden heraus. Sie werden 
weiter hin an .den, gehörigen Orten angeführt 
werden. | 
Auch hat Ferreras im ı 6ten oder leızten Theil 
“seiner Geschichte 7 Chroniken mit Anmerkun- 
gen abdrucken lassen. Ä 


. 5, Systeme und Kompendien: 

Aufser den Werken der drey königlichen Ge 
schichtschreiber de Ocampo; Ambrosio Mordles, 
Sandoval, 

Los quarenta Libros del Cempzadio historial 
de las Chronicas y universal Historia de todos los 
- Reynos de Espana, compuestos por Estevan de 


GARIBAY y GAMALLOA, En Emberes 1571: ' 





I. Spaniem 3 

IV Tom. fol. En Barcelona 1628. IV Tom. fol. 
(Geht bis zum J. 1600, und ist sehr rar)). 

Joannis MARIANAE (e Soc. Jesu) Historiae 
de rebus Hispaniae Libri XXX (bis 1516), acce- 
dunt ‚Fr. Jusephi Eman. MINIANAE (Ordinis 
Sanct. Trinitaiis Redemuonis Captivorum )' Con- 
tinuätionis novae hbri X (bis 1600) cum- iconibus 
regum. IV Tomi. Zag. Comit. 1735: fol.“ mai. 
Marianc’s Arbeit ist auch in Hisp. illusır. zu fin- 
den. Die ersten 20° Bücher wurden zum ersten- _ 
mahl zu Toledo 1592 in fol. gedruckt. Es giebt 
noch verschiedenie andere Ausgaben; z.B. Mainz 
1605. 4. Die neueste Madrid 1781.11 Voll. in 
fol. Mau hat eine Spanische U eberseizung (Ma- 
drid 1608, » Folianten), die von Mariana selbst 
herrühret, und mehrmals gedruckt ist; vorzüg- 
lich zu Valencia 1785 — 1738. 4 Voll. i in gr. 7’ 
mit krit, Anmerkungen, chronol, Tafeln und einer 
Fortsetzung bis ... (von Zincenz Nogueräy Ra- 
moz u. 'ä.). Französisch mit Anmerkungen und 
Landkarten vom Jesuiten Charenton, Paris 1725, 
5.Bände in 4: Mariana’s Geschichte ist in einem 
grolsen Werk (Continuacion de la Historia gene- 
ral de Espaia de aio ı516 ad ı700: Maxdrid 
1748: 3 Tomos fol.) von MEDKANO fortgesetzt 
worden. | 

Jo. MARIANAE Summarium adhistoriamn Hi- 
spaniae, ab a. 1516. ada. 1612. Mogunt. 119.4. 

Synopsis historica chronologica de Espana, for- 
mada de los autores seguros y de buenä fe (— 
1598) por Dom Juan de FERRERAS (Pfarrer 
zu Madrid ‚und Bibliothekar K. Philipps P. 
t 1755.). Madrid 1700 bis 1752. 16 Bände in 4. 
Ins Französ, übers. uriter diesem Titel: Histoire 
gencrale. d’Espagne, traduite de !’Espagnole, en- 
richie de notes historiques et critiques, de vignet- 
tes ,„.et de cartes, geographigues par Mr. @HER- 


JS. Spanien, 


MILLY. @ Paris 1741 —ı75ı. ı0 Bände in 4: 
Aus dem Franz. ins Teutsche übersetzt unter D.: 
Baumgarten’s Aufsicht, ır bis 7r Theil.‘ Yale 
1754 bis i757. unter D. Sernder’s Aufsicht:gr bis 
ıor Theil. 1757 bis 1760.  Fortgesetzt bis zum 
- Münsterischen Friedensschluls von Phü. Ernst 
en Theilıı bis 13. 17632. 1769. 1772. 


r. 4 
; Histoire des Revohuians d’Espagne; par lAbbe 
de VAYRAC. ü Paris 1724. 5 Voll. in ı2: 

Histoire des Revolutions d’Espagne par le P. 
Joseph @ORLEANS, de la Comp. de Jesus (von 
. 4oobis 1516) revu& et publiee parlesPP.ROUIL- 
--LE et BRUMOY, de la m&äme Comp. & Paris 
:  1734.. 5 Tomes in 4. auch 4 ia Hoye 1754. 4 
Tomes in 8. 
 Abrege chronologique de T'histoire SR epaios 

. depuis sa fondation jusqu’au presentregne, par M. 
DESORMEAUX. & Paris 1758. 5 Voll. in ı2. 

Abrege chronologique de hist, d’Espague et 
de Portugal’ divise en huit periodes, avec des re- 
marques sur le genie, les mocurs, les usages, le 
commerce, les inances de ces inonarchies, en- 
semble la Notice des Princes coutemporäins, et 
un Precis historique sur les Sgavans et Illustres. 
a Paris 1765, 2 Voll. in 8. (Zum Theil vom 
Präsidenten Zenault, zum Theil von Macquer 
und Lacombe). 

‚Allgemeine Weltgeschichte von Guthrie und 
Gray. öten Theils zter Band; Geschichte von 
. Spanien in denältern und mitılern Zeiten (— 1479) 
- berichüuget und mit Aumerk. von Joh. Dav. RIT- 
TER. Zeipzig 1772. 8. “s2ter Band, (enthaltend 
mittlere und neue Geschichte von Spanien und 
Portugal), von J. 4. DIEZE. ebend. 1774. 8. 

Storia generale di Spagna, di Gian Francesco 
de MASDEU. T. L InFoligno 1781.4. Derselbe 


I; Spanien. 5 


‘ 


Band unter dem Titel: Storia eritica di Spagna e, 


della coltura Spagnuola ctc. /n Firenze 1787. 4. 


Der Verf, übersetzte hernach selbst diesen ersten 


B. ins Spanische unier dem Titel: Historia criti- 


ca de Espana y de la cultura Espaüola. T.I. Zn | 


Madrid 1785; u. setzte das Werk fort: T. I — 


BX. ibid. 1787 — ı802. kl. 4. 


Compendio de Historia de Espaiia (bis 1748) 
por D. Aa ORTIZ ( Königl. Bibliothekar). 
Madrid ....— 1803, 7 Voll. in 8: 

J.. 6. A. GALLETTTS Geschichte von Spa« 
nienu. Portugal. 5 Bände. Zrfurt 1809—ı810.8. 

Histoire generale de l’Espagne depnis les tems 
les plus recules jusqu’a la fin du ı gme siecle, ‘par 
G. B. DEPPING. T.Ier Hl. contenant l’Espagne 
saus les Pheniciens, les Carthaginois, les Romains 
et sous les Empereurs ze et les Rois Go- 


. thes @ Paris 1811. gr. 8 


EN 


de la Iglesia de Espaia — Su Autor el P.M. Fr. 


Vermischte Schriften: 
Espaüa sagrada. Teatro geographico- „historico 


Henrique. FLOREZ. Madrid 1747 —ı801. 42 
Voll. in 4. Nicht blos für kirchliche, sondern 
auch für politische Geschichte. P. RISCO setzte 
das Werk seit-und mit dem 30 B. fort, 

Journey from Gibraltar 10 Malaga; by Francis 
CARTER. ZLond. 1777. 2 Voll.ingr.g. Mit 
vielen Kupferstichen. Teutsch (mit. einigen Kup- 
fern). - Leipz. 1779. gr. 8 

Neuere Staatsknnde von Spanien (v. Joh. Adolph 
Fried. RANDEL). Berlin :785 — ı787. 2 Thei- 
le in gr. 8.. (Ein MEIRNDONER, aber unvollende- 
tes Werk.) | 

Noticia y juicio delos mas principales Histo- 
riaddres de Espaüa, que — escribio D. Gaspar 
Ibanez'de Segoviay Mendoza, Marques deMON- 
DEJAR etc. En Madrid 1734. kl, 8. 


% 


6 ‚ 2 Spanien: 3 
| | | 
El'Censor en la Historia de Espadia, 0‘Gensura- 
. fandada de la hisıoria del Abate Masdeu, y-de. 
las de Florez, Mariana, Garıbay, Ocampo y otros. 
escritores y extrangeros, por D. Nicolas PEREZ 
el SETABIENSE, catedrätico que fug en la uni-. 
vers. de Valencia etc. zbid. ı801....4. Bisyeztze 
2 Abtheilungen des ısten Bandes; vielleicht; 
noch mehr. Das‘ Ganze sollte aus 12 Banden, 
und jeder aus 4 Abtheil. bestehen. 





Vorer- Vorerinnerungen 
Inne- i j 
rungen. ‚aus der ältern Geschichte, 


ı. Von den ältesten eingebohrnen Bewohnern 
Spaniens ist nichts bekannt, Ungefähr 800 Jahre 
vor Christi Geburt befuhren die Phönizier des Han- 
dels wegen die südlichen und westlichen Küsten, 

_ V.Chr. 2. Die Aarthager, Phönizische Kolonisten, setz» 
Geb. gen sich wegen der reichen Gold- und Silberberg- 
werke in einigen Gegenden fest, und unterwarfen 
sich nach dem ersten Punischen Krieg einen grolsen 
250 Iheil Spaniens. \ 
5. Die Römer vertreiben die Karthager im zwey- 
ten Punischen Krieg und bemächtigen sich der ilınen 
6 bisher zugehörigen Provinzen. . 
4. Nach verschiedenen Versuchen für die Erhal- 
s; tung der Freyheit, und nach Bezwingung der Can- 
tabrier unter Kaiser August durch den Feldherrun 
Marcus Agrippa, mu{s sich ganz Spanien den Rö- 
mern unterwerfen. | ur 
5. Seitdem genofs das Land unter Römischer Ho- 
heit über 400 Jahre einer fası unnnterbrochenen 

- glückseligen Ruhe, und nabm gröfsten Theils die 

Sprache, die Sitien und Wissenschaften der. Rönıer, 
auch nachher die Christliche Religion an. 


Sam. BOCHARTI Geographia säcra, s. ur Canaan,“ Ca- 
domi. 1646, tol. inter Öpp. Amst. 1692: Vol, EI, fol. 


\ 


I. Spanien. 7 


Varias antiguedadas de Espana, Africa y.otras provinciss, por _ 


D. Bern. ALDRETE. Amberes 1614. 4. 
MedalJas de las Colönias, 'Municipios y Pueblos antiguos de 
Espaula — Por elFr, Henr. FLOREZ 4. Madırid 1758. 2 Voll. in 4. 





Erster Zeitraum 
Fon den ersten Eroberungen Teutscher Völker in 


Spanien bis zum Untergang der Westgothischen 
- Monarchie, . 


Vom Jahr 409 bis 711. 


I» 
Zeitr. 


JORDANIS (gewöhnlich; aber falsch, Jornandss,) de Gothorum _ 


age et rebus gestis. Aug. Vind. 1515. fol. auch anderwärts 
z 


. von Friedr. Lindenbrog, nebst Isidor und Paul, WVar- 


nefrieds Sohn. Hamburg 611.4. | 
PROCOPIUS de bello Vanda»lico et Gothico, z. B. in.der Samm- 


lung Hugo Groot's, betitelt: Historia Gothorum, Vandalo- 


rum et Langobardorum. „Amstelod. 1655. 8. 


ISIDORI, Hispalensis er Chronicon Gothorum , Van- 


dalorum, Suevorum. Paris. 1582. fol. 
Coron» Goıhica, Castellana y Austriaca politicamente ilustrada 
por D. Diego SAAVEDRA FAXARDO (+ 1648). Parte pri. 


mera (bis 716), En Munster 1646. fol. anch in dem ersten . 


Band seiner Werke. 


Josephi Saenz de AGUIRRE Collectio maxima conciliorum 


omnium Hispaniae et novi orbis, epistolarumqgue decreta- 
lium, nec non plurium ıionumentorum ad illa spectantium, 
cum notis et iieseatisalbwe; quibus $. Canones, historia 
disciplinaque ecclesiastica et chronologia illustrantur. Homas 


1695 —ı695. 4 Tomi in fol, Es sind darin viele, für die 


politische Geschichte höchst wichtige Donkmahlso. 


1. Unter den Völkern,. die zu Aufang des 5ten 
Jahrhunderts in die Röm. Provinzen einfallen, kom- 
men Alanen, Vandalen, 'Silingier, $Sueven und 
Westgothen, mit einander aus Gallien in Spanien 
an, dessen’ gröfsere Hälfte gegen Westen ihnen die 
Römer einräumen. Eh ei. 39 n 

2. Die Europäischen Alanen, unter ihrem ‚An- 
führer Atax oder Atakus, setzen sich in Portugal 
und in dem um Carthagena gelegenen Spanien fest, 


werden aber bald von: den ‘Westgothen gröfsten 


Theils getödet; die 'ührigen begeben sich unter die 
Yandalen. : 1. niet a. 


409 


4:5 


t 


8 | u Spanien. 


6 ‚Zeier. 
417 


= 


! 

'- 3. Diese Yandalen unter Gunderic}s Anfihrung 
‚besetzen den größsten. ‚Theil von Bäuca oder Anda- 
lusien, werden von den Westgothen daraus vertrie- 
ben, gerathen in Gallizien mit den benachbarten 
Sueven in Streit und schlagen sie, dringen hierauf 
wieder in Andalusien ein, besiegen die Römer, und 
gehen endlich unter ihrem König Genserich, auf 


- Einladung des-Römischen Statthalters Bonifacizs ın. 


Afrika, nach diesem Erdtheil, wo sie ein. mächu- 
ges Reich stiften., das aber nicht viel über hundert 


. Jahre dauert. 


465 


409 


4. Die Silingier, unter einem gewissen Respen- 
dial, hatten mit den Vandalen, von denen sie, Eini- 
ger Meinung nach, ein Stamm waren, einerley Auf- 
enthalt ünd Schicksal. 

5. Die Sweven, die sich Anfangs unter ihrem 
König Hermenrich I. in Portugal, Gallizien und Alt- 
castilien Wohnplätze erkämpft hatten, breiten sich 
unterdefs in dem größsten Theil von Spanien’ aus: als 
sie aber die noch in Catalonien und Neu -Carıbagena 
wohnenden Römer angreifen, kommen diesen die 
Westgothen unter ihrem König Dieterich zu Hülfe, 
und die Sueven leiden eine groflse Niederlage. Ihr 
König Rechiar wird gefangen und hingerichtet. 
Remismund behauptet nach vielen Unruhen die Sue- 
vische Herrschaft in Gallizien, und dessen schwa- 
che Nachfolger erhalten sich bis 585, da ıhr König 
Audeka oder ndeka durch die Gothen der Krone 
beraubt und das Suevische Reich mit dem Gothi- 
schen vereiniget wird. Die*Herrschaft der Sueveu 
in Spanien dauerte also 176 Jahre lang. 

.$. die ıste synchronistische Namenliste. 

6. Die Westgothen kommen vom schwarzen 
Meer durch Uvgern nach Jıalien, erobern unter ihrem 
König Alarich I. Rom,‘ ‚ räümen unter Adolf, Ala- 
rich’s Schwager und Nachfolger, Italien, setzen 
sich im Aquitanischen Gallien fest, und lassen sich 


- 


| | Seite 8 
I. Synchronistische Namenliste 
der Svevischen und Westgothischen 
Könige in Spanien *). ° 


Ku Ver ar SR TEE EHRE 722 EEE BEE 7 TEEPRHREREFE SIE ERRR: Tmar"7-rrerngl 
J.C.| Svevische Könige. |FVestgothische Könige. 


409 | Hermeurich I _ _ Fin: 
412 — . — {Adolf = 
415 _ — | Siegrich De 
— _ — | Wallia RR 
419 ER — | Dieterich I wo 
427 | (Hermengar.) _ — a 
428 |(Hermenrich II) —_ = 
438 | Rechila —_. E nz 
448 | Rechiarius — PR u 
451 —_ — | Thorismund Ber 
452 _ — 1 Dieterich JII u 
465 | Remismund _ — == 
466 — — |Eurich . a 
484 — — 1 Alarich II Ei 
507 Eu — |Amalrich (Gesalich) 
531 Em: — | Theudes u 
548 _ — | Theudisklus a 
549 — — | Agila tes 
550 | Carriaric _ — u 
554 —_ — | Athanigild Br 
559 | Theodomir —_ ne 2 pa 
567 —, — |Liuval FR 
568 _ — |Lewigild ar 
569 | Mir — u a 
582 | Eborich — _ sh 
585 | Audeka — _ er 
586 — — |Reccared I a 
601 _— — |Liuva ll Pan 
603 — — | Witerich — 
610 _ — |Gundemar  — 
612 — — 1Sisebut _ 
621 _ — | Reccared II . 
— —_ — |Svintila MRS 
631 —_ — |Sisenand En 
636 —_ = | Chintila — 
61 ©» — — 1|Tulga —_ 
642 _ — | Chindasvinth Be 
652 — — | Recesvinth ER 
. 672 — = |Wamba ui 
680 _ — |Erwig BEE 
687 — - |Egiza — 
700 —_ — | Witiza A 
710 ven — | Roderich un 


ET tun SREEEERERRGEERIREERTEEERERSSSEERSESHREHEERRERREREREREEEETET—.J 
*) Die Jahrszahlen bedeuten den Antritt der Regierungen, 
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l. Spanien 9 


eine geraume Zeit lang als Römische Hülfsvälker ; in 


413 


Spanien brauchen, wenden aber öfters ihre Waffen. 


gegen die Römer selbst und suchen sie aus Spanien 
zu vertreiben. 


1- Wallia, der die Vandalen schlägt und die Ala- 


nen aus Lusitanien vertreibt, ist der eigentliche Stif- 
ter des Westgothischen Reichs in Spanien, dessen 
erste Gränzen nicht genau bestimmt werden kön- 
nen. Gewils ıst, dals. es ein Stück von Catalonieh 
gegen die Pyrenäen hin begriff. Die gröfste Macht 
der. Westsothen bestand in Gallischen Provinzen, 
und Toulouse war die Hauptstadt. 


8. Wallıa’s; Nachfolger, Dieterick J, Tharis- - 
mund und Dieterich II: erwerben nichts weiter in : 


Spanten: aber Zurich, Dieterich's I. dritter Sohn, 
erweitert und gründet "vollends die Westgothische 
Monarchie in diesen Lande, durch Austreibung der 
Römer, die nur noch einige Städte an der See be- 
halten, und in Südgallien die Rhone als östliche, 
und die Loire als nördliche Gränze seines Reichs 
anerkennen. 


um 467 


g. Eurich, einer der gröfsten ER der auch 


din Westgothen zuerst geschriebene Gesetze gab, 
strbt nach einer ı gjährigen Regierung, 

10. Alarich II, dessen Sohn, verrichtet für 
Spanien nichts Denkwürdiges, und bleibt in einem 
Treffen mit dem Fränkischen König Klodwig. . 

ı1. Nach Amalrich, Theudes, Theudisklus, Agi- 


la, Athanagild und Liuva J. regiert Lewigild oder 


Leowigild, der Eurich’s Gesetzgebung verbessert, 
die Sueven vollends unterdrückt und seinen Sohn 
Hermenegild, als einen Nicht - Arianer und Rebellen, 
hinrichten läfst,, der dem ungeachtet unter die Hei- 
ligen versetzt wird. - 

ı2...Reccared TI, Lewigild’s. anderer Sohn, be- 


586 


586. 


kennt sich nach des Vaters Tode, nebst seinen Go- - 


iken und einem grolsen Theil der Sueven, öffentlich 


 Zeitr. 


70: 


zıı 


der 


* 


10 --L Spanien 


.. zur röm. katholischen Kirche. “Dies hat unter an- 


dern zur Folge, dafs Eingebohrne und Westgothen 
jetzt erst Eine Nation ara (denn xorher durften 
sie nicht unter einander heurathen), dafs: die Spra- 
che der Goöthen von der barbaiısch - römischen ver- 
drängt, dafs das -Wahlseich völlig zerrüttet,, und 
es des Staats bewirkt wurde. 

135. Denn die schon von Reccared I. (+ 601) zu 
sehr begünstigte Klerisey erlangt unter den folgenden - 
Königen Ziwva II, FW: iterich, Gundemar, Sisebut, 
Reccared II, u. Svintila immer mehr'Uebergewicht 
über die Reichsstände, am meisten ’aber unter Sise- 
zand (von 6äı bis 656), da sie sich von allen Auf- 
lagen und Diensten los macht und sich das Recht 
verschafft, nach ihrem ‚Belieben weltliche Personen 
zu den Reichsversammlungen zu berufen, oder sie 
davon auszuschliefsen. | 

14. Auf Chintila, Tulga, Chindasvinth (unter 
dessen Regierung eine. neue Sammlung Gothischer 
Gesetze gemacht wird), und Reccesvinth folgeı Wam- 
ba, der einen gefährlichen Aufruhr in Catalonien 
und in dem Westgoth. Gallien dämpft, Toledo ver- 
gröfsert, eine neue Eintheilung der Bisthümer und 


. Kirchensprengel macht, und ‚von Erwig der Kro- 


ne. beraubt wird. Diesen stürzt ein. Verwandter 
von Jamba, mit Namen Egiza, der seinen Sohn 
JY itiza zum Mitregenten annimmt, 
15. Nach Egiza’s Absterhen regiert Yitıza alsein 
lobenswürdiger Regent, den aber die Bosheit rach- 
Bere Pfaffen als ein Ungeheuer schildert. + 710. 


‘ Vertheidigung des Königs Witiza von Don Gregorio MAYANS 
und Siscar, aus desselben Spanischer Handschrift ins Teut- 
sche übersetzt von M. Carl Christoph Plüer, Pastor zu Alto- 
na; im Büsching. Magazin Th. 1. S. 35.418. 


16. Ruderich, oder Roderich, oder Rodrigo, 


Chindasvinths "Enkel von dessen zweytem. Sohne 


Theudefried, bleibt in der Schlacht gegen die Araber. 
Kurze historische Beschreibung der wahrer Ursachen #bri Un- 


| I, Spanien, ıı 

» tergange des Gothischen Reichs in Spanien, und deäsen jetzi- 
gem ae ‚Aus dem Schwedischen überseizt. Copenh. 
u. LLeipz. 1749. 8. Der Verfasser, Andreas BACHMANSSON, 
hat seine Zeugnisse nicht immer streng genug geprüft, 

Conjeciuras sobre las Medallas de los Reyes Godos y Suevos de 
Espana. Por D. Luis Joseph VELAZQUEZ. Malaga 1759.4. 


I. 
‚Zeite. 


MASCOU in der 25sten Anmerkung zum 2ten Theil seiner Ge- ' 


schichte der Teutschen. 





ar 
- 


j Zweyter Zeitraum. j = 
Von den Eroberungen der Araber bis auf die gro- 
fse Vereinigung aller Arabischen und Christlichen 
Ä . Staaten. ' va | 
Vom Jahr zıı bis 1479. 


Bibliotheque Orientale ou Dictiommaire universel, contenang 
tout ce _ qui run la connoissance des. peuples de 1’ Orient 
par Mr. dHELBRLOT. a Paris 697. fol. Nouv, edition & 


Zeitr, 


Mastricht 1778. fol. Neb.t: dem Supplement der Herren _ 


VISDELOU und GAI.LAND. ibid. 780. fol. Besser noch 
ist das. Werk erschienen a la Haye :777 -- 1779. 4 Voll. in4. 
Der 4te Band enthält jenes Supplement. Zum 4ten Band 
kam ı783 noch ein Anhang, worin Anmerk. von REISKE 
und. Heinr, Alb. SCHULTENS stehen. Nach dieser Haager 
Ausgabe it, mit geböriger Einschaltung der Supplemente, 
die leutsche Vebersetzung (von J. €. F. SCHULZ) verfertigt 
worden, Halle 1735 —-ı790. 4 Bände in gr. $. 

Histoire de I’ Afriqgue et de l’Espagne sous la domination des 
Arabes par Mr. CA RDONNE. ä Paris 765. 3 Volk in ı2. 
Ins Teutsche übersetzt und. mit. Anmerk. und Abhandl. be= 
gleitet von €. G.v. MURR. Nürnl. 1768. :769. 1770. 8. Auch 
von J. C. Fäst ins Teutsche vibersetzt. Zürich 1771. 8: 


Relation sommaire de la conqgu£te de l’"Afrique par les Arabes 


par Mr. OTTER); dans Ü’Hist. de l’ Acad. des Inscriptt. T. 2 


XI, p. 112 sqgq. 


1. Schon zu den Zeiten des Königs Y/’amba hat- 


ten die Araber ihr Glück gegen Spanien versucht, 
Bey ihrem Vorhaben, die ganze Seeküste von Afrika 
unter ihre Gewalt zu briugen, mulste es zwischen 
ihnen und den Westgothen, die ein schönes Stück 
Laud in dem Tingitanischen Mauretanien besalsen, 
zu Zwisügkeiten kommen. Unter /Fitiza drungen 
die Araber bis in Mauretanien vor; sie fielen sogar 
Spauien selbst an. | R | | 


mo 


Jul. 


12 I. Spanien. 


9. Hierüber stirbt Witiza ; seine Söhne, Evan 


. 
Zeitz, und Sisebut, werden bey der Wahl übergangen ; 


q12 


. 75% 


Ruderich, exu Feind ihres Hauses, wird König, und 
bekommt mit dem Königreich zugleich den Krieg 


‘mit den Arabern und den gahzen Hafs der Familie 


seines Vorgängers. 

3. Diese Familie, zu der, außer Witiza’s Söh- 
nen, der Erzbischoff Oppas von Sevilla, ihres Va- 
ters Bruder, und Graf Julian, der des VatersSchwe- 
ster zur Gemahlin hatte, gehörten, sucht sich ge- 
gen die zu besorgende Verfolgung Ruderich's durch. 
Hülfe der Araber zu schützen, und macht mit ihnen 
ein Bündnifs, dabey sie sich das Königreich Spa-. 
nien bedung, und vermuthlich die Afrikanische Pro- 
vinz für die von den Arabern zu leistende Hülfe auf. 


fi) pferte. 


4. Naeh einigen Treffen kommt es am Flufs 


. Guadelete bey Xeres de la Frontera in Andalusien 
“zur Hauptschlacht, welche die Araber unter ihrem 


Feldherrn Tarif, uach tapferer Gegenwehr der Go- 
then und nach Ruderich’s Tode, gewinnen. | 

5. Nunmehr breiten sich die Araber durch ganz 
Spanien atıs, und Oppas ist ihnen selbst bey Erobe- 
rung der Städte, die es noch mit Ruderich’s Partey 
halten, behülflich, immer in der Hoffnung, das 
Reich bey seinem Hause zu erhalten: allein, die Ara- 
ber befestigen den Besitz ihrer Eroberungen, zumahl 


‚nachdem des Khaliphen 4/ Walid I. Stauthalter in 


Mauretanien, Muza, selbst _mit einem neuen Heer 
in Spanien ankommt, und noch in demselben Jahr- 
die Gothischen Provinzen in Gallien angreift. 

6. In einigen Jahren sind die Araber auch Her- 
ren von dem Gothischen Gallien. Als sie aber auch 
in das Fränkische Reich eindringen, verlieren sie 
gegen Karl Martell das grolse Treffen bey Tours, 
und müssen daher bald alle Eroberungen in Gallien 


fahren lassen. 


ii“ 
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7, ÜUnterdels hatten die.nach Gallizien und Astn- 
nen geflohenen Gothen unter Anführung des Pe- 
layo oder Pelagius, des. Herzogs Favila von Can- 
tabrien Sohn und Königs Chindasvinth’s Enkel, die 
Araber geschlagen, sich 'zu Gijon in Astirien fest- 
gesetzt, und von da aus ; Eroberungen gemacht. ‚Dies 
fiel ihnen desto leichter, da die Araber aus Gering- 
schätzung der Gothen, wegen ihrer Uneinigkeit und 
wegen des zu frühen Uebergangs nach Frankieich, 
den Besitz ihres'neuen Staats nicht zeitig und gehö- 
ng genug befestigten. 

g. Abdorrhaman I, ein Ommajade, entreilser 
Spanien den Abbasiden, welche damahls das Kha- 
liphat von Bagdad besalsen, und stifter das unab- 
häugige Khaliphat ‚Cordga, in dessen Besitz sich 
zwar seine Nachfolger bis 1038 erhalten, jedoch un- 


ter allerhand innerlichen Unruhen, die den Gothen 


vortheilhaft sind. . 

g. Aulser diesem Khaliphat errichten die Arabi- 
schen Fürsten und Statthalter verschiedene andere 
Staaten, z. B. Saragossa oder Aragonıen 855 bis 
11185 Toledo oder Neucastilien 1015, Valencia 
1026, Sevilla 1027. 

10. Das Königreich Sevilla, näher den ; meisten 
übrigen Staaten der Araber in Spanien, werden von 
den Morabethun, die einige Zeit vorher das Marok- 
kische Reich gestiftet hatten, verschlungen. Allein, 
bey dem Verfall dieses Afrikanischen Reichs, dessen 
sich die Moahedun bemächtiget, entstanden auch in 
Spanien, wohin sie ihre Herrschaft ausbreiteten, 
Veränderungen, und daraus in der Folge mehrere 
Republiken. 

S. Schlözer's Geschichte von Nordafrika S. 50 — 85. 

ı1. Diese Trennungen gaben den benachbarten 
Christlichen Königen Gelegenheit, den Arabern ein 
Stück nach dem andern zu eutreilsen, als die Ba- 
lsarischen Inseln. 1229, Falencia 1258, Murcia 


2 


756 


1091 


2149 


1229, 


14 L. Spanien. | 


2.Zeitr. 1245, Jaen 1246, Sevilia 1248, Algarve 1249, 
1259 und Niebila 1259: 1 2 he hm 
| 12, Nunmehr. bestand: der. Rest der Arabischen 

. Länder nur. noch in dem Königreich Granada, wel» 
1246 ches auch um. diese Zeit die Castilische Lehnhoheit 
‚erkennen mulste, aber übrigens noch über 200 Jahre 


fortdauert. ee ; 
* Schon unter den Westgothen hielten sich: viele Juden in Spa- 
nien auf: aber unter den Arabern wurden sie noch zahlrei= 
‘cher. — Anfangs werden die C:\risten von den Arabern ges 
‚drückt: aber unter den, Morabethun. erlangen sie ziemliclte 
Ruhe, können sich Bischöffe und Priester bestellen, und ihre 
Religion nach dengewöhnlichen Kirchengebräuchen ausüben. 
— Nachdem die Epanict angefangen, . sich, unter das Joch 
der Araber zu bequemen, so gieng es ilınen eben so, #wieehe- 
dem den Römischen $paniern unter deu Vandalen, Sneven 
und Gotheu. Die Araber Nelgen nämlioh diesen neuen Unter» 
thanen (Mozaraben oder Mostaraben, d.i. Afteraraber oder 
unächts Araber) ihre Sprache, ihre bürgerlichen Anstalten und 
. ‚Gesetze, und die Streitigkeiten unter ihnen wurden durcla 
Christliche Richter und Grafen entschieden. — Nach Beschaf- 
fenheit der Zeiten und der Statthalter mulste bald der zehnte, 
bald der fünfte Theil der Einnahme in den Schatz geliefers 
werden — Seit dem gten Jahrhundert blühten die Wissen- 

schafteir, besonders Aristotelische Philosophie und Hippok: a» 
‚tische Arzneykunde, unter den Arabern, die von den Gfie- 

chen lernten, und die meisten Griechi-chen Schriftsteller inih= ' 
re Sprache übersetzten. In spätern Zeiten legten sie sich stark 
‚auf den Land- und Bergbau, und trieben einige Manufaktu- 
xen, so, dafs gegen das Ende ihrer Herrschaft die Arabischen 
Länder die volk- und geldreiclisten in ganz Spanien-waren, 





ı5. Die Nachfolger des Pelayo ($. 7.) hielsen 
Anfangs Könige von Oviedo, weil sie von Gijon ih» 
ren Sitz dahin verlegt hatten. Zeor wurde später 
erobert und erstim roten Jahrhundert unter Ordogno 
9565 II. zum königlichen Sitz gemacht, -Bermudes IT, 
war in grofser Gefahr, alles wieder zu verlieren: 

- allein, durch die Niederlage des fürchterlichen Ara- 
998 bischen Feldherrn, Muhamed Al Mansur, seizier 


das Reich wieder in Sicherheit. | | 
* Die Reihen der Könige und Herren von den Arabischen und. 
Christlichen Staaten in Spanien sehe man auf der beygelüg- 
ten zten und Zten synchronistischen Namenliste, 
14, Inzwischen hatte sich die Gratschatt Castilien, 


035 Anfangs Burgos genannt, ‚vou Leon losgerissen, 
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und war nachher durch Vermählung an Navarra ge: ». 

fallen, hatte aber, bey Zertheiluug des Navartischen Zr 

"Reichs ‚, wieder ihren eigenen Herrn und zägleich 1028 

den Titel‘ .eines ;Königreichs erlangu Ferdinand, 

‘ein Navatrischer- Prinz,,.erster König von Castilien, 1055 

"'heurathetdie Erbin von Leon Sanetia, Alphons. V» 

Tochter, und ‚vereiniget dadurch in. seinem Hause 

"beyde Kronen: A a a re 

" ‚ Corgna Gothica,, ‚Castellana y !Arıstriaca por D. SAAVEDRA, 

continnada por D. Alonso Nunez.de CASTRO. Parte TI. III. 
en Amberes 1681. — Parte IV; (bis 1379)» ‚ibid, 1687 Fol. 
15. Der Ursprung des Königreichs Navarra 

ww -urtt ame Ey , . . 

"ist schr ungewißs. Die ‚meisten setzen ihn in das J. 

' 758; wahrscheinlicher gehört er in das gteJahrhun- 

‚ dert, “unter"die Regierungen der schwachen Nach- 

ı folger Karls des Grolsen, der ein Stück von Navarra 

‚zu der von ihm eroberten Spanischen Mark geschla- 

‚genhater ... ee ae Keen | 

* Auf der zweyten synchronistischenNamenliste sind die ersten 

» Könige von’ Navarra mit ‚angezeigt; ihre Regierungsjabre 
konnten nur muthmalslich beygesetzt werden. 

"L’Histoire da Royaume de Navarre, contenant de Roy en Roy, 
tout ce qui y est advenu de remarquable des son origine: Er 
depuis que les Roys d’Espagne l’ont usurpe: Ce qui s’est 
faict et: passe jusques aujourd’hüay par ses Roys legitinies, 
servant aussi d’abreg€ de l’histoire de ces derniers troubles 
de France. Tiree des meilleurs Historiens Latins, Franzois, 
Espagnols, et Italiens, et dedice au ri ar I'm des $e- 
cretaires Interpretes de Sa Majestö (Gabr. CHAPPUYS). & 
Paris 1596. 876 Seiten in $. | 

Histoire de Navarre, Porigine, les vies et conquestes- de ses 
Rois, par Andre PAVIN (Avocat en Parlement de Paris). 4 
Paris 16:2. fol. . 

Inyestigaciones historiens de las’ Antiguedades del Reyno de Na- 

‘ varra, > Joseph de MORETO:. Pamplona 1665. fol. 

Joannis Danielis SCHOEPFLINI Diatriba de origine, fatis et 
successiöne regni Navarrae ad nostra usque teanpora.“ Argen- 
tor. 1720. 4. et in Eiusd. Comnientationibus (ib. 1741: 4) 
pag. 263 sqgq. . R 

' 16. Zu der erst genannten Span. Maık, die sich 

‚bis an’ den Ebro erstreckte, gehörte hauptsächlich 

. die Grafschaft Barcelona oder das jeizige Fürsten- 

thum Catalonien. ‚ Karl der Grofse nahm das Land 

den Arabern und liefs es durch. Grafen oder Statt- 


halter verwalten, von denen es Fifried I]..als ein gs - 


a7 


u 


16 I. Spanien; 


Fräuk.'Lehn auf seine Nachkommen vererbte,: wel, 
che sich der. Arabischen Anfälle glücklich erwehr. 
ten, sich nachher mit den benachbarten  grolser 
Häusern verschwägerten, und ihre Gräuzen, beson- 


2 ders durch die Grafschaft Cerdagne; 'so sehr erwei- 


terten, dals die Grafschaft Barcelona eine von den 
mächtigsten in Europa wurde, _ Raymund F. ver- 
mählte sich mit Petronellen, der Erbin des König- 


: reiehs Aragonien, von da an also Barcelona keine 


Le 


besondern Grafen weiter hatte, va 
* S. die.zweyte synchronistische Namenliste. ’ N N 

ı Petri de MARCA Marca Hispanica, s. limes Hispanicus, i. e.. 
Sy et historica descriptio Cataloniao dien a Stepha- 

no BALUZIO). Paris. 1688: fl. Ba re 
Anales de Cataluna — por D. Narciso Feliu de la PENA y FA-- 
RELL. Barcelona :709. 3 Voll. in fol. ER 
Histoire generale de Languedoc (par VIC et VAISSETTE) TI. 

.. P 700 qq. . ne TE 
17, Die ältere Geschichte des eben angeführten” 


Königreichs Aragonier ist vor den Zeiten des Königs- 
Sancho Major auch ganz fabelhaft, . Was also von" 
einem gewissen Lznar,öder Zzenar, der ein Stück- 
von Aragonien zur Grafschaft soll gemacht haben, 
und von dessen Nachfolgern, sowohl Grafen als Kö-- 
nigen, bis auf Sancho I. Major (1035) erzählt wird, 


sollte als unbrauchbar verworfen werden. £ 
. Anales de la Corona de Aragon (von 7r0 bis 1516) compuestos- 
por Geronymo ZURITA (Chronographo Regis Philippi II.)- 

. Zaragoga 1616. 7 Voll. in fol: ist-die Ste mit dem ten Band- 
und sonst vermehrte Ausgabe. Die zwey ersten Bände (bis- 
ı410) sind vom Verf. selbst Lateinisolı übersetzt, unter dem’ 
Titel: Indices rerum ab Aragoniae regibus gestarum ( Cae-" 
saraugustae :579. fol.) herausgegeben, und nachher dem 2ten _ 
Bande Hispaniae illustr. einverleibt worden. Diese Geschichte _ 
des Zurita ist bis ı622 fortgesetzt in Historias ecelesiasticas y . 
seculares del Reyno de Aragon por Vincenzio Blasco de LA- 
NUZA. Zaragoga :622. 2 Voll. in fol. Ein anderer vortreff- 
licher Fortsetzer des Zurita ist der berühmte Dichter Barth. 
“ Leonardo de ARGENSOLA, dessen primera Parte delos Ana- 
les de Aragon (Zaragora 1630. fol.) nur von 15:6 bis 1520 
seicht. Die 5 folg. Jahre enthalten die Anales de Aragon — 

or D. Francisco Diego de SAYAS RABANERA y ORTU- 

IA. Zaragoga 1666. fol. 


rt Fi 2 


.. - + Lös Reyes de Aragon eu Anales historicos (von 612 bis 1516) 


ca 1684. fol, 


> el P. Pedro ABARCA, T.I. Madrid 1682. — T. IL Sa- 





Ye 


+ DE Ze N iz — se 


N N 


“w . . . . om. . .. . 
- « f ’ * 
+ PP ‚ « 4 ni > m. .—. 
Bi . - 
+ s - . r .. -.-. . 
.. -. i-r Pr 
- Ä 2 . 
- 
Ben, a FL = ia . P r De 5 
“ Fi - 
[ * 1 
r ..4 ‘ - . 
" ı e 
——-n— rm .—.n. .. i =. u mo 
= - 
- a — ‘| 1 PR Re u a: ni n 5 rn 
h ’ > 
. . ‘ 
ae .t. ‚! I de. Tr 1 De Ps 
. , ; 5 £ 
er I, 0. Koss cd 2’ a au - -. .. u. an ” Ä 
. 
En ehe i ER er 
’ - N 
veman .. - = Pe? ’ m “ BERN . 
5 
nf Pe —_. I ” - - - ” 
” f . - 
» . 
8 . . - r 
“bh. = "2. Ben .. . . = 2 
or 4. u... “ = — . = . | 
& - 
nn 0 - .-e.-. .... } nn 1m .. um - .ı4 { 
—. Ai ren ey f Br a ,. “. P\ 2 Y | 
en + u. . = “ * D 
5 . h 
m ww. r un we mn A - Sean m N = I + e * , 
‚ 
Pr" VEERZEN - em er 7 13 . ns. - - * 
F .- .. ..- . . | 
- . 2} I 
—n 0m. .. —- Yan m u 2 j 
. ı 
- .r e ‘- .. . .ß | 
= .- * . ns - E37 . | 
- . — ui er ı 
. - » 
- 2 u * 
‘ * 
- „a - ei . - - . = . d - 
& - 
- . E72 . 
m - . .. 0 - R 
N . 
- Der ” ” - ” " 
> - ’ fi tn 1. 7% . r 
u dmsmem, u Ds io “ Fe . ü IR 
’ f [3 
-—o u. „.-euh. * - - u. 2m be . Ä — 
e . 
- A v 
Per Ve EEE EEE - — .un - au. z ! y 
” i 
.. -. . .r - . + } x 
s » 
- “ 2 . r 
- ’ . 
- - - x .. er - . “ 
4» * . N ! 
; \ 
= - . .. 4 ” |... FR 
2 - 
rs m Bopan 22 27 . i f r 
. ; Dr 
em - .- . .. “.: 0- : Z . Ihrer 
—— on Me u, ie ” ... + ER, 1° ‚t 
+ + 
‘ 
.. .- . _—— . % En | nm j nk > 
nn - 4 
mu 2° ii - + ’- -. + = u £ 
- — + Dr = - 
» Po eo R u 
. >» 
r or .».a ’ " 
. . 
= . .. . = » 
0 
F} ‘ ” 
- -_. - ua za, . .. .. - s 
i we Be j 
PR = u I mu tr -+ - - - Fi = 
we 4 - . Ka u zur | { 
pP pn u. [— en j Der Ze Ei ” Ev ” 
‘ 
A PR Tan? ° rg 4 . * mn wit an ” 
r * am em. ver > u PP . Br { 
- - 
* 
° s D 
- % 
re - 
u 5 e En 
+ x Ds 
oe 
- . j 
> 
. . 
“ 
. {3 
+. 
- “ ‚ 
5 « 
D 
_ » 
_ * 


Digitized by Google 


J. Spanien. 17 
. Hieronymi BLANCAE (Zurita’s Nachfolger in dem Amt eines 2. 
königl. Geschichtschreibers) Commentarii rerum Aragonen- Zeitr. 


sium (bis 1588) Caesaraugustae 1588’ fol. auch in: Hisp. 


18. Ferdinand I, der Gro/se, ein Sohn des Na- 
varrischen Königs Sazcho Major, erster König der 
vereinigten Reiche Leon und Castilien ($ 14), ero- 
bert ein Stück von Portugal bis an den Flufs Mon- 
dego und fast ganz Estremadura, und die Arabischen. 
Könige zu Toledo und Sevilla müssen ihm Tribut 
bezahlen. Dies 'und Mehreres geschah durch den 
grofsen Feldherrn D. Rodrigo Diaz de Vivar, 
noch berühmter unter dem Namen Cid, 


Historia verdadeira do famosissimo Heroe, e invencivel Ca- 
valheiro Hespanhol Rodrigo Dias de Bivar, chamado por 
. excellencia o Cid Campeador, de suas grandes Cayallarias, 

“ Conquistas, Vitorias e outras acgoens, e virtudes insignes, 
em que se dä tambem muitas noticias dos Reys e Reynos 
de Hespanha de su tempo;. por Joze Pereyra BAYAM. 
Lisboa 1734. $. 


19. Sehr übereilt ıheilt Ferdinand seine Staaten 1065 
unter seine Söhne in. drey Königreiche. Sancho II, 
der ältesıe, erbält Casulien; Aphons YI, Leon, 
wozu noch einige.Galizische Städte geschlagen wer- 
den: Garsias, “Galizien, nebst dem von Portugal 
bis an den Mondego eroberten Stück. Von diesen 
bringt Alphons FI alles wieder zusammen, erobert 
auch das Arabische Reich Zoledo, d.i. Neucasti- 1109 
lien, und überlälst seinem Schwiegersohne, Zein- 
rich von Burgund, Portugal (s. Portug. Gesch.) 
7 110g. Ä Zu a 

20, Alphonsens FI ältere Tochter Urraca 
bringt zwar die geerbten Staaten ihrem zweyten Ge- 
mahl Alphons FII, Köuige von Aragouien. und 
Navarra (dem Schlachtengewinner), zu: alleın Al- 
phons FIII (soust auch VII, ın Casulien II) Ra- 
mo, Urraca’sSohn erster Ehe mit dem Grafen Aay- 
mund von Burgund (f 1100), behauptet die ihm 1136 
angeerbten Reiche Casulien und Leon. ? 


21, Alphons VIIL ıheilt ebentalls, so dafs sein xı57 
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158 älterer Sohn, Sancho III, Alt- und Neucastilien, 

"ı6r Ferdinand II. aber Leon und Galizien erhielt. Der 

erste stifter. den Ritterorden von Calatravae, der an- 
dere denjenigen yon S. Jago de Compostella. 


* Vorher schon (1156) hatten zwey Edelleute aus Salamanca,. 
Don Suero und Don Gomez, den Orden von $t. Julian da 
el Pereyro errichtet, der im Jahr ıgig den Namen von 


Alcantara erlielt. | oo . 
Coronica de las tres Ordenes y Cavallerias de Santiago, Ca- 
latrava y Alcantara por D. Fr. Francisco Rades de ANDRA- 


- DA. Toledo 1572. fol. 
Definiciones de la Orden y Cavalleria de Alcantara,. con le 
Historia y Origen della. Madrid ı662. fol. _ I 
Privilegia*selectiora militiae $. Juliani de Pereiro (hodie de 
Alcantara) Cisterciensis ordinis, a summis pontihcibus ha- 
‚.ctenus concella, opera D. Fr. Joannis Calderon ‘de RO-- 

BLES. @Matriti 1662. fol. 


23. In Casulien folgt Sancho dem II Alphons 
1153 I/7 (sonst auch VIII), der zwar gegen den Marok- 
1195 kischen König Abu Jakub zwey gefährliche Nieder- 
1196 Jagen leidet, aber hernach gegen dessen Sohn Me- 
'hemed -al Nasr, ın Verbindung mit den andern 
Christlichen Königen in Spanien, den grofsen Sieg 
1212 bey Tolosa erficht., ns 2 Maut 
2214 . 95. Sein unmündiger Sohn. Zeinrich. folgt in 
“1217 der Regierung und nach diesem dessen Schwester. 
Berengaria, die sich mit Alphons IX, dem Sohn 
und Nachfolger Ferdinands 1 von Leon ($ 21), ver- 
mählt, und mit ihm Z’erdinand I1I. den Heiligen 
erzeugt hatte, durch den Castilien und Leon dauer- 

haft vereiniget werden. . 
24. Dies bewirkte Ferdinand durch die Gesetze 
ı252 -der Untheilbarkeit (de Senorio uno) und der Ersige- 

burt (de Mayoria), N ‚ 

25. Unter allen,bisherigen Christlichen Königen 
1236 in Spanien thut Ferdinand den Arabern am meisten. 
1245 Abbruch, indem er Cordua erobert, den König von 
1246 Murcia zur Unterwerfung zwingt, dem König von 
1248 Granada Jaen abdringt und ilın zugleich lehn - und 
zinsbar macht, und die Republik Sevil/a und den 
‚Seehafen_ Cadiz unter seine Gewalt bringt. — Wäh- 
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rend seiner Regierung fieng erst die regelmäfsigere 
Einrichtung des Castil. Staats an. An dieser Ver- 
spätung waren nicht allein dessen öftere Theilungen 
Schuld, sondern auch die langsame Entstehung des 
dritten‘ Standes, der fast 290 J. später in Castil. als 


Zeitr. 


ın Arag. bis zur - Reichsstandschaft sich erhob (deun 


schwerlich findet sich hiervon ein Beyspiel vor 
1325); er erhielt auch ın C, nie die grolsen Vor- 
rechte, wie in A, 


BER del santo Rey D. Fernando IIT.; por D. RODRT- 
GO, Arcobispo de Toledo, en Medina el Campo 1567. 
ibid. 1568. en Sevilla 1639. fol. 


26. Alphons X der Weise, Ferdinands Sohn, 
der der Kultur der Wissenschaften aufhalf,; aber 
kein guter Staatsökonom war, bezwingt das kleine 
Arabische Köuvigreich. Niebla, und vollendet mit 
Beystand K. Jakobs, I von Aragonieu, seines Schwie- 
gervaters, die Eroberung des Königreichs Murcia, 
giebt sich viel vergebliche. Mühe um die Teutsche 
Kaiserkrone, und büfst doch nachher bey dem Erb- 
folgestreit zwischen seinem jüngern Prinzen Sanchıo 
und seines ältern verstorbenen Priuzen Zerdinands 

de la Cerda.Söhuen, beynahe seine eigene Krone 
‚ein. Unter seiner Regierung erhöhten die Grofsen 
ihr Auschn auf Unkosten des königlichen. + 1284. 


27. Jener Suncho, der IFte genannt, besteigt ' 


zwar den Thron seines Vaters, hat aber Lebenslang 
mit seinen ausgeschlossenen Vetter, Alphons de la 

‚Cerda, und mit seinem unruhigen Bruder Johann 
zu streiten. FT ı295. 

28. Noch viel unruhiger ist die Minderjährigkeit 
seines Sohns, Ferdinand IV, bis endlich alle diese 
Händel durch den zum Schiedsriehter erkohrnen K. 
Dionys von Portugal, jedoch nicht mit Beyfall de- 
rer de la Cerda, geschlichtet werden. 


29. Ferdinänd erobert Gibraltar, und zieht Vor- 
theil aus dem Fall der Tempelherren, i 13512, 
Ba 


1957 


1266 


1275 


21505 
23509 
13:10 
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2. Cronica del muy valeroso Rey D. Fernando el Quartö, por 
Zeitr Miguel de HERRERA, Valladolid 1554. fol. 


+0. Dessen Sohn, Alphons XT, erfocht mit Hül- 

fe K. Alphous IV von Portugal, seines Schwieger- 

1340 vateıs, bey Tariffa einen grolsen Sieg über denKö- 

30.Okt.nig von Granada Jusef, und dessen Bundsgenossen, 

‚ den König Abul Hassan von Marokko. Das 1542 

entstandene Steuersystem (‚llcavala) bewirkte vor« 

züglich Casülieus Verfall. Erst momentan und lo- 

kal, wurde es bald fortdauernd und über das ganze 
Reich ausgedehnt. } 1550. N 


Cronica de D. Alfonso el onceno etc. Ed. II. conforme a un 


antiguo MS, etc. e ilastrada con apendices y varios docu- 


mentos por D. Franc. CERDA y KICO P. I. Madrid 1787. 
4. Vorher, aber sehr fehlerhaft, Valladolid 1551. ib. 1563. 
- Toledo 1505. fol. - | 
‘ * Entdeckung der Canarischen Inseln unter dieser Regierung; 
das Jahr, wann sie geschehen, ist ungewils (zwischen 1326 
und 1334). Papst Clemens VI. machte Ludwigen de la Cer- 
da, einen Sohn Alphonsens de la Cerda, der in Frankreich, 
wo er «ie Grafschaft Clermont besafs, Ludwig von Spa- 
nien hiels, zum Fürsten jener Inseln. i 
Congnista y Antiguedades de las Islas de la Gran Canaria, y 
su Descripcion - por D. Juan Nurez de la PENA. En 
Madrid ı676. 4. re 
. The History of the Discovery and Congrest of the Canary 
Islands, translated from a Spanish Manussript lately found 
in the Island of Palma. By George GLAS. Lond. 1764. 4 
: . Teutsch (von J. L. Benzler) Leipz. 1777. 8. . 
 Noricias de la Historia general de las Islas de Canaria. Por 
.„D: Jos. de VIERA y CLAVIJO. En Madrid 1778 — 1783. 
4. Voll. in 4. | 


. 91. Sein Sohn, Peter der Grausame, macht 
sich durch Geitz und Blutdurst so verhäfst, dals sein 
natürlicher Bruder Heinrich, Graf von Trastamara, 
daher Anlals nimmt, ihn mit Hülfe K. Peter IV von 

- Aragonien,.und K. Karl V. von Frankreich, An- 
1366 fangs aus Spanien zu verjagen, und, nachdem er 
1567 durch den Prinzen Eduard von Wales wieder einge- 
1369 setzt worden, im Treffen bey Monuel zu überwin- 

den und bald hernach eigenhändig zu ermorden, (im 
55 J. seines Alters uud in 19 seiner Regierung). 

* Bey Beschreibung dieses. Treffens wird des Schielsgewelrs 
“ erwähnt. 


} 
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Cronicas de los Reyes de Castilla, D. Pedro, D. Enrique IT, 

D. Juan I, D. Enrique III; por D, Pedro Lopez de AYA- 

LA en Pamplona 1591. fol. — Con laswnmiendas de Geron, 

ZURITA, y las corresciones y notas anadidas por Dou Eu- 

enio de LLAGUNO AMIROLA. T. I. en Madrid, 1779. 

. II. idid. 19780. 4. : : Me 

The History of the Reign of Peter the Crnel, King of Castile 
and Leon; by John Fa 

'in gr. 8. Teutsch, Leipz, 179). 8. 


* 


32. Es behauptet also Heinrich II der Unächte 
den Thron, uud vergleicht sich dafüber mi K. Fer- 


dinand von Portugal, der wegen der mit .s’ inem 
Grofsvarer Alphons IV vermählt gewesenen Castlı- 
schen Prinzessin Beatrix Anspruch machte. T 157g. 


55. Dessen Sohn, Johann J, erlangt durch sei- 


ne Vermählung mit der Portugiesischen Priuzessin 


Beatrix Ansprüche an Portugal, kaun sie aber gegen 
Johann den Unächten nicht geltend machen. 

‘ 34. Vergleicht sich zu Zayonne mit dem Englı- 
schen Herzog Johann von Lancaster, der wegen sei- 
ner Gemahlin Constantia, Peters des Grausamen äl- 
tern Tochter, die Castilische Krone verlaugt, durch 
Vermählung seines Erbprinzen Heinrich und der 
Prinzessin Kathariue, von Lancaster. Bey dieser 
Gelegeuheit entsteht der Titel Prinz von Asturien. 

35. Auf Johann den I (7 1590) folgt gedachter 
Heinrich III, der nach erlangter Volljährigkeit gut 
regiert, leidet von dem König von Granada eine.har- 
te Niederlage, erhält von Tirnur, dem Mongolischen 
Völkerbezwinger, eine prächuge Gesandschaft uod 
tritt in Verbindung mit ihm. T 1406. 


Historia de la Vitra Y Hechos del Rey D. Henrique Tercero 
de Castilla — por el Maestro Gil Gonzalez DAVILA. Ma- 
drid 1638. fol. j 

Historia del gran Tamerlan,: e itinerario y enarraeion del 
viage, relacion de la embajada que Auy Gonzalez de 
*Clavijo h hizo por. mandado del Rey D. Enrique III de Ca- 


stilla, y un breve discurso fecho,por Gonzalo Argote da 


MOLINA, para mejor inteligencia deste libro, 2da Iınpres- 
sion & que se ha anndido la vida del gran Tamerlan, sa ada 


Ibot DILLON. Lond, 1788. z Voll. 


13587 


1398 


1394 


de los :vomentarivs que essibiö D. Garcia de SILVAy 


FIGUEROA, de su embaxada al Re de Persia. Diese Ga 
schichte ist folgendem Buche beygefügt:: Cronica de N. Po- 
dro Nina, Conde de Buelua, por Gutierre Diez de Games 


% 


> 


g. 
Zeitr. 


1455 
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su Älferez..:. La publica D. Eugenio de Llaguno AMAR, 
la, En Madrid 1782. 4. 


56. Heinriehs Sohn, Johann II, läfst. sich Bach 
erlangier Volljährigkeit von seinem Liebling, dem 
Konnetabel und Grofsmeister. von 8. Jago, Alvaro 
de Luna, viele Jahre bliodlings regieren, worüber 


‚allerley innerliche Unruhen und sogar ‚Kriege mit 


Johanns Veitern, denı K. Alphons vi von Aragp- 
nien und dem K. Johann II von Navarra, entste- 
hen, bis endlich der Konnetabel, der bey allen sei- 
nen Fehlern ein grofser Mann war, öffentlich ent- 
hauptet wird. ‘Joh. II sürbt 1454. 


Coronica de Don Alvaro de I.una, ‘Condestable de los R 
nos Castilla y Leon etc. en Milan 1546. fol.. 2te Ausgabe N) 
mit einigen Anhängen von ‚Jos. Mich, de Flores. Madrid 


2784. 4- ; 
Epitome de la Cronica del Rey D. Juan el Segundo del Ca- 
stilla, Aehsı or Don Jos. Martinez de la PÜENTE. Mu» 
drid 1678. f 
Alyaro de eng v. W. 4. LINDAU; in dessen Darstellun- 
gen aus der Geschichte von Spanien (Görlitz agı2. 8.) S. 
201 — 214. 


59. Heinrich IV‘, Johanns IH Sohn, überläfst 
sich gleichfalls der Leitung seines Günstlings , 9 
trand de la Cueva, dessen verdächtiger Umgang 
mit der Königin Johanne, die darauf erfolgte Ge- 
burt der Prinzessin Johanne, und dessen übermälsi- 
ges Ansehn zu einem gefährlichen Bündnifs. wider 


‚ deu König Anlafs ‚giebt, 


58. Auch der im Jahr 146% vermittelte Vergleich 
wird bald wieder gebrochen; worauf die schimpf- 
liche Absetzung HeinrichsIV. und die Erhebung sei- 


. nes Bruders Alphons auf den Casulischen Thron, 


‘1465 


Ze 468 


2469 


zu Avıla erfolget. 

59. Alphonsens frühzeitiger Tod scheint die Un- 
ruhen zu stillen, zumahl da die Erbprinzessin 7sa- 
belle sich mit ihrem Bruder; dem K. Heinrich, ver- 
gleicht, | 

40. Allein, ihre heimliche Vermählung mit dem 
Erbprinzen von Aragonien ünd König von Sieihen, 
Ferdinand, bewegt Heinrichen;, seine Tochter Jo- 
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banne, die sogenannte Donna Bertrandilla, an den. 2. 
Franz. Herzog Karl v. Berri, K. Ludwigs XI Bru- Zeitr 
der, zu verloben und‘ diesem das Königreich ; zuzu- 147% 
wenden. 


41. Isabellens Parthey i ist stärker, hindert diese 
und andere von Heinrich unternommene Vermäh- 
lungen der Prinzessia Johanne, und setzt dadurch 
die Annerkchen Unruhen so lange fort, his Heinrich 17 
1V stirbt und Isäbelle den Thron besteigt, 12. Dec. 


4». Bis hierher begriff die Castilische Monar- 
chie den gröfsten Theil.des festen Landes von Spa- 
nien nebst den Cauarischen Inseln. ‚In den ersten 
Jahrhunderten hatte das Reich eine gemischte Thron- . 
folge; die Erblichkeit der Krone in männlicher und 
weiblicher Linie wurde erst nach und nach gegrün- 
det. --- Die Könige waren in den wichtigsten Staats- 
geschäften an die Einwilligung der Reichsstände 
(Cortes) gebunden, die aus der Geistlichkeit, dem 
hohen Adel, den Ritterorden und grolsen Städten. 
(Ciudades) bestanden, durch deren’ grofse Güter und 
Freyheiten die Könige sehr eingeschränkt ‘waren, 
und dies dauerte noch in den folgenden Zeitraum 
hinein. Von den Städten insonderheit weils man, 
dafs ihrer 17 wenigstensschon in der Mitte des ı 4ten 
Jahrh. das Recht hatten, Repräsentanten z zu den 
Cortes zu senden. 


Die Cortes; Beyträge zur Geschichte der gesellschaftl. Ver: 
hältnisse und der Staarsverfassungen in Spänien, von 
4. LINDAU a. a. O, S. 11-— 160. 





43. In Ansehung der Geschichte von Aragonien 
ist zu bemerken, dals der oben genannte Sancho 
Major ($ ı7) bey der Theilung seiner Reiche die 
Landschaft Aragonien, unter dem Titel eines Kö- 
nigreichs, ‘seinem natürlichen Sohne Ramiro J zu- 1055. 
wandte. Dieser verknüpfte damit, nach dem Tode 1058 
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seines Bruders Gonzalez, dessen Erbtheil Soprarve 
und Aibagorza. 7 1063. ” | 
44. Ramiro’s Sohn, Sancho IY/', wird von den 


‘Navarresen zum König gewählt und bringt dadurch 


einen Theil von Navarra an sich; um das Uebrige‘ 
kriegten die Könige von Castilien und Leon. 7 1rog&. 
45. Sancho’s beyde Söhne, Peter I, und Al- 
phons I, der Schlachtengewinner, folgen in der Re- 
gierung dieser Staaten auf einauder, und waren so 
glücklich, die Arabischen Staaten Huesca (1096) 
und Saragossa (1114), folglich ganz Aragonien, zu 
erobern. een 
46. Nach 5% Jahren reifst sich Navarra wieder 
ab, so dals Aamiro II der Mönch, der dritte Sohn 
Sancho’s IV, Aragonıen wieder besonders beherrscht. 
47. Dessen Tochter Petronella wird mit dem 
Grafen Raymund Y. von Barcelona oder Catalo- 
nien vetmählt, und dadurch diese ansehnliche Graf- 
schaft mit Aragonien vereiniget ($ 16). Ramiro II 
geht wieder ins Kloster zurück, wo er vorher schon 
gewesen war, und überlälst die Regierung seinem 
Schwiegersohn, unter dem Titel eines Fürsten von 
Aragonien. Ä 
48. Raymund, ein vortrefllicher Feldherr und 
Staatsmann, stirbt 1162, und nun überlälst Petro- 


. nella ihrem Sohne Alphons IT das Reich, der es 


1178 


mit der Grafsch. Roussillon vermehrt, die er durch 


‚das Testament des letzten Grafen Guinard erhet. 

T 1196. S | .: 

' * In keinem Europ. Reiche hob sich der dritte Stand so früh, 
als in Aragonien. Die den Bürgern von Saragossa schon 
1116 schriltlich bewilligten Privilegien sind ein Beyspiel, 
wie viel damalıls die Feudal-Aristokratie, :um der Araber 
willen, nachgeben mufste. Auch finden sich schom vor der 
Mitte des ızten Jahrh. sichere Spuren, dafs Städte-Deputirte 
auf den Reichstagen erschienen und mit votirten. Noch 
ist dabey besonders merkwürdig, dafs es in Arag. nie zwi- 
schen dem Adel und 3Zten Stande zum Kampf gekommen ; 
denn die Verfassung selbst sicherte letzterm eehr früh seina 
Rechte. Auch bildete sich schon um dieselbe Zeit eine Stu- 
fenfolge unter dem Adel selbst, Schr fruh findet man über- 
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dies, dafs ı2 grofse Barone wie ein beständiger Fuath dem 


König zugeordnet waren. 

49. Alphonsens Sohn, Peter IT, erlangt die Herr- 
schaft Montpellier ın Frankreich durch seine Gemah- 
lin Marie, eine Tochter Wilhelms, des letzten Herrn 
von Montpellier, und bleibt in der Schlacht bey 
Müret, als er dem Grafen von Toulouse wider den 
Grafen von Montfort zu Hülfe gezogen war. 

50. Jacob I (Don Jaume oder Jayme) der Er- 


oberer, des vorigen Sohn, erwirbt durch siegreiche 


Waffen die Balearischen Inseln, Majorka (1220), 
Minorka (1252), und Ivira (1254), wie auch die 
Stadt Yalencia(1238), und nach und nach das gan- 
ze Königreich dieses Namens. Er befreyt auch, 
durch Verzicht auf gewisse in Anspruch genomme- 
ne Französ. Länder, die Provinzen Catalonien, Rous- 
sillon und Cerdagne von der Lehushoheit der Krone 
Frankreich. | > 

51. Läfst in der Reichsversammlung zu Huesca 
alle Gesetze des Reichs in eine Sammlung bringen. 
In einer audern Versammlung zu Lerida ward die 


Erbfolge in Aragonien dahin bestimmt, dafs die Kro-- 


ne, so lange männliche Erben in gerade abstammen- 


1258 i 
1247 
"327% 


der Linie vorhanden wären, nie an Collaterallinien - 


kommen sollte; da übrigens das Reich auch auf den 
weiblichen Stamm erblich war. 7 1276. 


Chronica 0 Descripcion dels Fets, e hazanyas del inclyt Rey 
Don Jaume primer, Rey d’Arago, de Mallorques e de Va- 


lencia, Compte de Barcelona e de Muntpessler: e de molts 


de sos desenrents. Feta per Ramon MUNTANER etc. er 
Valencia 1558. Barcelona 1562. fol. 

Bernardinus Gomesius MIEDES, Archidiaconus Saguntinus, 
er vita et rebus gestis Jacobi I, Regis Aragonum, cogno- 
mento Expugnatoris. ‚Yulenciae 1572. fol. und in Hisp. il- 
lustr. T. III. p. 384 —575. Spanisch von dem Verf, selbst 
Valencia 1584. fol. 


52. Jacobs I älterer ‘Sohn, ‚Peter. III der Gro= 


Sse, folgt als König von Aragonien, und der jünge- 
re, Jacob, als König von Majorka, wozu der Va- 
ter auch Roussillon, Cerdagne und Montpellier ge» 
schlagen haue, Dieses Majorkische oder Baleari- 


ss 


| | | | ai 
26, I. Spanien, - 
sche Königreich dauerte 68 Jahre lang (von 1276+- 
; bis 1544). Der erstgenannte Jakob hinterließs es} 


seinem jüugero Sohne Sancho, dieser seines Bruders 
Ferdinuands Sohne, Jakob JI, den Peter IV von. 


‚ Arag. des Reichs entsetzte, Jakob III, sein Sohn, ‚ 


1292 


folgt ihm blos in Ansehuog des Tüels, und stirbt 
unbeerbt. 


. $, die’genealog. Tab. A 
Historia geheral- del Reynp de Mallorca — compuesto por el | 
Doctor Juan de 1 Berk Impresso en la Ciudad de Mal, 
lorca 1684. fol. 
‚Histoire du Royaume de Majorque avec ses annexes — par , 

Mr. dHERMILLY. @ Maestricht 1777.'4 mai. 

55. Peter IIT, König von Aragonien, erwirbt 
sich als Gemahl der Sicilischen Prinzessin Constan- 
zia, (Tochter und Erbin König Manfrieds von Sici- — 
lien), durch die Sieilische Vesper den Besitz dieser '- 
Insel, die er auch durch seine Tapferkeit gegen das 7, 
Haus Anjou, den Papst und Frankreich behauptet. R 


Er entzieht aber Sicılien der Aragonjschen Krone 


i 


» dadurch, dals er es seinem jüogern Sohne, Jacob rn 


dem Gerechten, überläfst. 1285. r 
54. Peters Sohn, Alphons III. der Prächtige, ‘ Pe 


und Italien und mit seinen Reichsständen. Letztere 
endigen sich damit, dafs er den Kronvasallen das 
Recht der Widersetzlichkeit gegen den König und 


regiert unter mancherley Händela mit Frankreich b 
le 


' der Selbsthülfe bewilligt, wenn ihren Privilegien, ' 


3297 


1526 
15317 


und Abbruch zugefügt würde. F ı2gı. | 
55. Sein Bruder, Jakob II der Gerechte, führt 
mit dem jüngern Bruder, K, Friedrich von Sicilien, 


selbst noch nach geschehenen Vorstellungen, Gewalt | 
1 
Krieg, und erlangt dadurch vom Papst Bonifaz VIII, 


(der ihn Yazu verleitet, die Insel Sardinien als ein 


Lehn; kann sie aber nicht eher, als nach Vertrei- 5 
bung der Pisauer und Genueser, völlig beseizen. 

‘56. Suftet von den Gütern des aufgehobenen 
"Tempelherrnordens den Ritterorden von Montesa. 


en Seite 26 
rn und Majorka. 
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57. Bewirkt die ewige Vereinigung der Staaten 15:9 
Aragonien, Valencia und Catalonien, deren jeder 
übrigens seine eigene Verfassung und Stände behält; _ 
und kinterläfst dieses Reich ‘in dem "blühendsten 


Zustande, ‘in dem es je gewesen. 7 1927. | 
Constitution primitive du Royaume d’Aragon, tiree des Oen- 
vres d’Anton PEREZ. T. IV. de la Vie de Philippe V. Roi 
d’Espagne par M. de S. Philippe _p. 237. ögqg. nach der 
Teutsch. Uebers. Th. 4. S. 206 -—- 217. 


58. Alphons IV. der Gnädige, des vorigen 
Sohn, regiert. bis 1536, und hinterläfst das Reich sei- 
nem berübmteren Prinzen, Peter 17 Cerermonioso, 
einem klugen, strengen, stolzen-Regenten, der von 
seinen Untertanen und Nachbaren gefürchtet wur- 
de. Die bisher konstituuonsmälsige Macht derKron- 
vasallen wird eingeschränkt; Selbsıhülfe und Union | 

egen den König sind nicht mehr Verfassungsmäßig 
erlaubt (Vergl, $ 54). Dagegen wird der Justitia 
(bisher ungefähr das, was der Pfalzgraf in alten Zei- 
ten am Teutschen Königshof war) konstitutionsmälsi- 
ger Richter in allen wechselseitigen Streitigkeiten deg 
Königs mit den Ständen und dieser unter einander 
selbst. Dieser höchste Gewaltsrichter war aber doch 
in den meisten Fällen durch die seinem Gerichte zu- 
geordneten Schöppen an willkührlicher Ausübung 
seiner Macht sebr gehindert *). — Mit Gewalt ver- 
einigte Peter das Majorkische Reich wieder mit Ara- 
gonien, Die dazu gehörige Herrschaft Montpellier u 
verkaufte er an Frankreich. F 1587. x. 1349 

 5g. Sein weichlicher Sohn, Johann I, stirbt 1595 
durch’einen Fall vom Pferde, und setzt dadurch die 
Aragon. Stände wegen der Thronfolge in grolse Ver- 
legenheit. - Endlich wählen sie seinen Bruder, den 
Herzog Marti von Montblauc, der in der Reihe 
der Arag. Könige Martin der Aeitere heilst, 





" *) Car. PVilh. Frid. Breyeri D. de Justitia Aragonum, com- | 
plectens suceinctam hujus magistratus historiam ab a. 1348 
usque ad a. 1479. Jenae ı°00. Ü. 


f » 


1409 


ı4ı0 


ı412 


ı420 
1435 
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60. Durch den Tod seines Sphus,, Martin des 


Jüngern,, vereinigt er Sicilien mit seiner Krone, 


stirbt aber selbst im folgenden Jahre.‘ Mit ihm er- 


losch der männliche Stamm der alten Grafen von 


Barcelona, der seit 1157 in Aragonien.regiert hat- 
te (s. $ 47). 
61. Daraus entstehen wegen der Thronfolge vie- 


leSchwierigkeiten, so dals der Aragon. Staat » Jah- 
re lang ohne König ist und unterdels von den Stän- _ 


den verwaltet wird. Durch Mehrheit der Sümmen 
besteigt endlich den Thron Ferdinand I, der Ge- 
rechte, Infant von Castilien, des Aragon, Königs 
Peters IV Enkel von dessen Tochter Eleonore, der 
aber während seiner vierjährigen Regierung mit sei- 
nem Mitwerber um die Krone, dem Grafen Jakob 
von Urgel, männlichem Abköinmling von einer jün- 
gern Linie des Hauses Aragovien, zu fechten hat. 


T 1416, °° | | 
 Laurentii VALLAR de rebus a Ferdinando Aragoniae rege 


gentis libri III. Paris. 1521. 4. Fratisl. 1546..8. etin Hisp. 
ıllustr. T. I, pag. 727 — 785. . ” ar 


62. Er vererbt die Krone an seinen Sohn A4- 


phons Y,, der vou der Neapolitan, Königin Johanne 


II an Sohus Statı und zum Erben ihres Reichs an- 
genommen wird. Er vertheidigt auch nach ihrem 
Tode sein Recht gegen Herzog Renaten von Anjou, 
wendet aber Neapel, bey Ermangelung ehelicher 


Erben, mit des Papsts lehnsherrl. Bewilligung, sei- 


nem natürlichen Sohne Ferdinand zu. Unter seiner 
Regierung erschienen mehrere, die konstitutionelle 
Freyheit des Staats sichernde Verordnungen. -f 1458. 


Jacobi BRACELLI de bello Hispano libri V. Hagenoae 1530. 4. 

Antonii BECCATELLI, 'cognomine PANORMITAE (König 
Alphonsens geheimer Sekretar und Kammerpräsident) de di» 
ctis et factis Alphonsi regis:Aragonum et Neapolis libri IV. 
Pisis 1485. 4 — Cura Davidis CHYTRAEI. Aostochii 1590, 
4. et in Joh. Gerh. en vitis summorum viro- 
ram (Coburgi 1736. 4.) T. U, pag. ı — 4% 

Auch BAYLE s. v. Naples, Ä 
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65. Sein Bruder, Johann IT, der seit 1425 we- 

gen seiner Gemahlin Blanca König von Navarra war, 

folgt ihm als Beherrscher von Aragonien, Valencia, 

Catalonien, Majorka, Minorka, ‚Sardinien und Si- 

alien, und ver knüpft die bey den letzten Kronen auf 
immer mit Aragonien. 


64. Den grölsten Theil seiner Regierung ae 
er mit den Unruhen zu, die ihm von seinem Prin- 
zen erster Ehe, Karl von Fiana, erweckt werden, 
dem er TR Catalonien abtreten muls. Nach des 
vortrefflichen Prinzen ‚frühzeitigem. und. bedenkli- 


chem Tode dauern die Unruhen in Catalonien den-- 


Zeitr} 


1460 
1461 


noch fort, ungeachtet der Prinz zweyter Ehe, Per- 
 dinand, seinem alten und blinden Vater bey diesen . 
Händelo nützliche Dienste leistet, und die Rebellen 


bey Prados del Rey besiegt. DieCatalonier verlan- 
gen den Herzog Renatus won Anjou zum König: al- 
leın der zu seinem Gesicht wieder gekommene Kö- 
nig Johann nöthiget endlich Barcelona zur ‚Kapitu- 
laion. | 


65. Durch Vermählung des Prinzen Ferdinand 
mit Isabellen, der Erbin von Castlien (1469), legt 


er den Grund zur Vereinigung der Casulischen und ' 


Aragon. Staaten. F 1479. ıg Jan. 82 Jahre alt. 
* Die Verwandschaft und Abstammung der Könige von Ca- 


stilien und Aragonien erhellet aus der Tabelle A. Von Nr 
varra siehe hernach 'beym Jahr 1512, | 


Dritter Zeitraum. 
Yon der grofsen Vereinigung der Monarchie bis 
zu dem gro[sen Erbfolgekrieg. | 
Vom Jahr 147g bis 1700, 
Ferdinand der Katholische und Isabelle. 


ı. Nach Heinrichs IV Tod wird dessen Schwe- 
ster /sabelle als Königin von Castilien und Leon zu 


1465 


um 


Zeitr, 


1474 


2475 


1476 


1 479 
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Segovia ausgerufen, und ihr Gemahl Ferdinand, 


- damahls noch Kronprinz. von Aragonien, von den 


Ständen als Mitkönig erkannt, nachdem er. die ihm 
vorgelegten Bedingungen unterzeichnet hatte, de- 
nen zu Folge zwar in allen Casülischen Edicten Fer- 
dinauds Name voran steht, Isabelle aber allein Re- 
gent von Castilien bleibt. 


2. König Alphons V von Portugal sucht N Ä 


- Verlobung mit der Prinzessin Johanne, ‚Heinrichs 


IV Tochter, Castilien zu erlangen: allein, nach der 
für. ihn unglücklich ausgefallenen Schlacht bey Toro 
und.nach fruchtlosem, obgleich persönlichem Au- 
suchen um Hülfe bey’ Frankreich, muls er seine An- 
sprüche durch den Vergleich zu Alarcber aufgeben; 5 


25.Sept. worauf Johanne Nonne wird. 


2450 


5. Durch Einziehung übermäfsiger Veräußserun- 
gen, die vorzüglich von der schwachen Regierung 
Heinrichs IV herrühren, durch Erniedrigung des 
Adels und: der Klerisey, durch Handhabung einer 
strengen Justitzpflege, und durch’ andere Anord- 
nungen erheben F erd. und Is, den zerrütteten Staat 
in wenig Jahren zu einem vorzüglich holıen Grad 
der Stärke. 


$. hier vornämlich Robertson’s Geschichte der Regierung. Kıi- 
ser Karls des V (aus dem Engl. Braunschw, 1778) B. I. $: 
209 — 227. 451 — 470. 

4: Um die königliche Gewalt noch ehr: zu er- 
höhen, die mächtige Klerisey zu unterjochen und 
den trotzigen Adel zu demütlugen, wırd die /ngwir 
sition eingeführt. Die Verfolgung und Bekehrung 
der Keizer durch dieses abscheuliche Gericht war 


im Grunde nur Nebeuabsicht. Was man dabey viel- 


leicht nicht beabsichtigte, war die- Hemmung der 


'Geisteskultur. 


Lud. de PARAMO ‚de origine et progressu inquisitionis: JTa- 


trici 1589. fol. 
Carl Christoph BLÜERS Ursprung und Absichten der, Ingui- 


sition, besonders der Spanischen; in Büsching's Wiag. Th. 
5 5. 69 u. 
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Sammilang der Instructionen des Span. Inquisitionsgerichts. — 
Aus. dem Span. übersetzt von J. D. Heufs. Nebst einem 
Entw rf der Geschichte der Span, Inquisition von L. T. 
Syittler. Hannover. 1788. 8. 

' Histoire des Inguisitions religieuses d’Italie, d’Espagne et de 
Portugal, depuis leur origine jusqu’ A la conquete de ’Es 
psgne; par Joseph LAVALLETE etc. in Paris 1809. 2 Tomes 

8. er 


ın, 

- Anales de la Inguisicion de Espana; por Juan Ant. CLOREN- 
TE. Madrid ıg12. Der Verf., selbst Mitglied der ehema.. 
digen Inquisition, schreibt dennoch unpartheyisch und gründ- 
lich. | 


5. Isabelle verschafft ihrem Gemahl' das Recht 
des Grofsmeisterthums der drey Ritterorden, wel- 
_ ches nachher Gelegenheit gab, dafs durch die Con- 
cordaten mit Papst Clemens VII (1524) das Grofs- 


Zeitr. 


meisterthum auf ewig zur Krone geschlagen wurde, 


Dadurch erlangte der König nicht nur entscheiden- 
den Einflufs in die Schicksale der angesehensten ade- 


lichen Familien, sondern auch vorzüglich in die Be- 


‚rathschlagungen der Cortes, 


6. Nach zehnjährigem tapfern Widerstand wird 
auch das Königreich Granada, das die Araber bis- 
her noch besessen, weswegen sie aber auch schon 
seit 200 Jahren den Königen von Castilien ziusbar 
waren, erobert. Man versprach zwar den Bewoh- 
nern dieses reichen Staats Religionsfreyheit. hob sie 
aber (1501) völlig auf, und zwang die meisten, Mo- 
dejares oder Christen zu werden. Dies ıhut dem 
Castil. Staate fast eben so viel Schaden, als die vor- 
her (1492) geschehene Austreibung der Juden, „er- 
wirbt aber freylich wohl Ferdinanden und seinen 
Nachfolgern den Titel der katholischen Majestät 
(1495). In Arag. wurden die Araber oder Mauren, 
durch Vermittelung der Stände, fernerhin geduldet. 


Historia de los Vandos de los Zegris y Abencerrages ‚ Cavalle-., 
e 


ros Moros de Granada; de las Civiles guerras que huvo en 
ella, y batallos particulares que huvo en la Vega entre Mo- 
r0S y Christ’anos. hasta que el Rey Don Fernando V la ano. 
Sa ada de un libro Arabigo, cnyo autor de vista fue un Mo- 
wo, liamado HABEN HAMIN, natural de Granada; y’ıra- 
duzida en Castellano por Ginez Perez de Hita. Barcelona, 
1604. 8. Sevilla 1613. 8. Valencia 1613. 8. «lcala 1619. & 


% 


ı491 | 


' 


‚33 J. Spaniew 
'5 zuletzt Paris 1660. 8. Franz. von Sade. iu. daraus Teutsch 
Zein von M.v. Z. Bremen ıgır. 2 Bändein 8. Vergl. Bertuch’s 
Magazin der Span. u. Portug. Litt. 1. 275u. ff. 
7. Christoph Colombo (Span. Colon, Latein. 
Columbus) zu Cuccaro oder Gugareo, einem Lehn- 
gute in dem ehemahligen Herzogth. Montferat, 1442 
gebohren *),. war nach Durchschiffung aller bekann-: 
ten Meere auf die Vermuthung gekommen, dafs jen- 
seits der Azorischen Inseln, nach Westen hin, ‚ein 
grolses Land liegen müsse. Vergebens wandte er 
sich an die. Genueser, Portugiesen und Engländer;, 
durch deren Unterstützung und zu deren Vortheil er 
dieses unbekannte Land zu entdecken sich anhei- 
schig machte. 6, ent EN 
. 8. Auch bey Ferdinanden und Isabellen: findet 
er Anfangs kein Gehör, bis endlich nach der Erobe- 
rung von Granada Is. auf Zureden des Franciscaners. 
Joh. Perez de Marchena und zweyer anderer Män- 
ner, Quintanilla und. Sant Angel, sich entschlicfst, 
ihn in seinem Vorhaben zu unterstützen, und des- 
wegen eich Vertrag mit ihm triflt. Es werden ihm 
drey kleine Schiffe verwilligt, zu deren Ausrüstung 
der gedachie Sant Angel, Schatzmeister von Ara- 
gonien, 17000 Dukateu vorschiefst. | 
1492 9. Nach einer Schifffahrt von 70 Tagen entdek- 
Zeh ket Colombo die Insel Guanahanı, jetzt S. Salvador, 
und hernach verschiedene andere Antillen, 
1495 10. Bey seiner Rückkunft nach Spanien wird er 
»5März „lm Admiral von Indien ernannt, und von Isabel. 
und Ferd, mit Ehren - und Guadenbezeugungen über- 
häuft. _ | | | 
i1. Er unteroimmt nachher noch drey Schiff- 
»497 falirten, und entdeckt bey der.zweyten das feste Land 
der neuen Welt, welcheser aber damahls noch nicht, 





'*) Dissertatione della patria di Cristoforo Colombo. \ Firenze 
1808. 8. Vergl. Allg. geogr. Ephem. ı8r0. Jan.. $. 112. u. f. 
Lindau ebend, May 8. 101— 105. Berlin. Monatsschr. 1810. 
May $. 11 — 518. Okt. $. 9351 — 255. 
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sondern erst beı der dritten Fahrt betritt: dennoch _3 
ward es nicht nach ıhm benennt, fondern nach. Sa 
-dem später dahin gekommenen Admerigo Fefpucci, 
Colombo 7 ı506 zu Valladolid, nach der i504 
vollendeten vierten Schifffahrt. _ es 
ı2. Hierauf wird nach und nach T7erra Firma. 
(1512 bis 1514), Mexico (ı5ıy bis 1521), Peru 
und Chili (1524 bis 1541), und kurz der vornehm- 
ste Theil von Amerika, aus nichtigen Rechtsgrün- ', 
den und meistens durch grausame Mittel, unter Spa« 


nifche Bothmäfsigkeit gebracht, 


* Betrachtungen über die guten und schlimmen Folgen dieser 
Entdeckung. De 

Die meisten hierher gehörigen Schriften findet man angeführt 
in D. Antonio de Leon’ Pinelo Epitome de la Bibliotheca 
oriental y occidental, nautica y geografica ( Madrid 1733). 
T. II. pag. 5:4 fgqg. Vorzüglich sind folgende zu merken: 

Novus orbis regionum et insularum veteribus incognitarıım, 
Basil. 1532 fol. Darin findet man auch die Berichte Colom- 
bo’s und Vefpucci’s. - eo: 

Opus epistolarum Petri MARTYRIS Anglerii (von 1488 - 1525). 

 Compiuti 1550. 4. Eine sehr feltene Ausgabe. In der neue- 
sten ( Amstelod, 1670. fol.) befinden sich Epistolae Ferdinandi 
de Pulgar, coaetanei, Y’atinae pariter atque Hispanicae, cum 
tractatu Hispanico de viris Castellae illustribus, 

Eiusd. de rebus oceanicis er orbe novo Decades tres, et de in- 
sulis nuper inventis, et de moribus incolarum .earundem. 
Seviliae 1500. fol.Basil. 1533. fol. Colon. 1574.8. Alle'g Dekaden 
erschienen zuerst zu Alcala 1530. fol., hernach zu Paris 1556. fol., 
und zuletzt unter diesem Titel: De orbe novo Petrı MAR- 

- TYR1S Anglerii Mediolanensis, Decades octo, diligenti 
temporum observatione et utiliss. annot. illustratae, suoqu® 
nitori restitutae, labore et industria Richardi Hakluyti, Oxo- 
niensis Angli. Pari/. 1587. fol. Ä - i 
Relations des voyages et decouvertes que les Espagnols ont faits 
' dans les Indes occidentales, par D: B. de las GASAS, Eveque 
de Chiappa. & Amsterd, ı698.8. Die $pan. Originalausgabe, 
erschien zu Sevilla 1552. 4. und zu Barcelona.ıb46. 4. - 

Historia general de los hechos de los Castellanos en las Islas y 
Tierra Ferme del Mar oceauo, por Ant. de HERRERA, 
Decadas I— VI. Madrid 1601 — ı615. fol. ibid, 1729-— 175% 
5 Voll. in Fol. Diese letztere Ausgabe, die von D. Andre 

- Gonzalez Barcia besorgt wurde, hat viele Vorzüge, unter 
andern auch wegen der von dem Herausg, beygefügten Fort- 
setzung seit 1544, wo H. aufgehört hatıe. e 

Io. Genesii SEPULVEDAE de rebus Hispanorum gestis ad no- 
vum orbem Mexicumque Libri VII; in eiusd. Opp. cum 
editis, tum ineditis ( Madriti 1780. 4 Voll. in 4.) Vol. Ill. 
Pig. 1 — 24. 2 ’ | 

C 
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3. Der wahre und erste Entdecker der neuen Welt, Christoph Co- 
Zeitri. lon, gegen die ungegründeten Ansprüche, welche Americus 
Vespucci und Martin Rehaim auf diese Ehre machen, ver- 

‚theidiget von E. TOZE'N, Gött. 17761. 8. 

. Chstph. Gottl. v. MURR diplomatische Geschichte des Portugie- 
sischen berühmten Ritters Martin Behaims, Nürnb. 1778. 8, 
und in de/Jen Journal zur Kunstgesch. u. s. w. Th. 6. Seite 
8: — ı44. 

Allgemeine Historie der Reisen zu Wasser und zuLande. ı3 bis 
ı5 Band. Amsterd. und Leipzig 176+ u. ff. gr. 4. 

Hecherches philosophiques sur les Americains — par Mr.ds P. 
(PAUW). @ Berlin 1768 et 1769. 3 Voll ins. Ed. corrigee et 
augmentee; ibid. 1772. 8. — ebendess. Defense des Recher- 
ing > (wider Dom Pernety) ibid. 1770. 8, Teutsch, Ber- 
in 1769. 8. ef 

Tlie Naht. of America. By ill. ROBERTSON. London 
1777. 2 Voll. in 4. ibid. 1785._3 Voll. in g. Leipzig 1786. 
3 Voll. in 8 mai, Teutsch von J. F. Schiller. Leipz. 777. 
2 Bände in gr. 8. Französisch a Mastricht 1777; et @ Neuf- 
chatel 1778. 4 Voll, in ız. ‚Ital. von Ant. Pillori. Voened. 
1785, 4B. in 8. . 

Lettere Americane di Gianrinaldo Conte CARLI. Cosmopoli 
Firenze) 1780, 2 Voll. in3 Cremona (durch Joseph Bian- 
chi) 1781. 3 Voll: 8. Teutsch, gröfsten Theils von C. G. 

‚ Hennig. Gera 1785. 3 Bände in kl. 8. 6 

Historia delnuevo Mundo, escribiata D Juan Bautista MU- 
NOZT. I. Madrid 1703. 4. Teutsch, mit erläuternden An- 
merk. herausg. von IM. C. Sprengel. Weimar 1795. gr.8. 
Mit Kupf. und Landkarten, ehr kam nicht heraus. . 


13. Eroberung des Königreichs Neapel, wel- 

ches Ferdinand Anfangs mit seinem Bundsgenossen, 

502 König Ludwig XII von Frankreich, theilet, bald 
»504 darauf aber ganz an sich reisset, auch in dem mit 
Frankreich 1505 geschlossenen Frieden behält. Diese 
Eroberung hatte F. hauptsächl, seinem berühmten 
Feldherrn Gonzalo Fernandez von Cordova, der 
grofse Feldherr (el gran Capitano) genannt, zu 
danken, den er aber nachher schlecht dafür belohnte, 
Pauli JOVIl’de vitaet rebus rn Gonsalvi Ferdinandi Cordu- 


bae, cognomento M. libri III. in eius Opp. (Basil. 1578. fol.) 
i . T. „PrB: 199. sqq. Ital, von Lud. Domenichi. Florenz 
2552, ö. 
Cronica del gran Capitano. Gongalo Hernandez de Cordova y 
Aguilar, en Sevilla 1582. fol. - Der Verf. soll Fernando del 
Pulgar seyn, a 
Histoire deGonsalve de Cordoue surnomm6 le grand Capitaine; 
par,le R. P. du PONCET, de la Comp. de Jesus. & Paris 
‚ 1714, 2 Voll. in gr. ı2. 


ı4. Die Königin Zsabelle stirbt am 26. Novem- 
ber 1504. 
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Philipp I und Johanne, 
in Castilien. 


| Ferdinand der Katholische | 
in Aragonien, 


5 
Zeitr, 


1. Nach Isabellens Tode, die ihrem einzigen un- 
beerbten Sohne JoAann(} 1497), und ihrer ältesten 
Tochter Z/sabellen, Königin von Portugal (F 1498), 
auch deren Prinzen Michael (+ 1500) in’ das Grab 
folget, entsteht über die Reichsverwaltung ein hart- 
näckiger Streit zwischen Ferd. und seinem Schwie- 
gersohn, Philipp von Oestreich, Kaisers Maximi- 
dian Erbprinzen. 

2. Ferdinands List äulsert sich vorzügl. in n fol- 
genden 4 Mitteln, die Regierung von Castil. zu be- _ 
halten: ı) durch Vorlegung eines Testaments sei- 
ner Gemahlin, das aber von den Castiliern für er- 
dichter angesehen wird; 2) durch Absendung eines 
Gesandten an Philippen, ‚der dessen Gemahlin zur 
Billigung des Testaments ihrer Mutter und zur Üe- 
berlassung der Regierung an Ferdinanden zu bere- 
den sucht; 5) durch den Vorsatz, die schon im Klo- 
ster gewesene Johanne Bertrandille zu heurathen; 
und 4) durch die wirkliche Vermählung mit der 
Frauzös. Priuzessin Germane de Foix, Ludwigs 
XII Schwestertochter, wodurch zwar der bisherige  . 
Krieg mit Frankreich wegen Neapel geendiget, Lud- 
wig aber von der Sorge für den Vortheil des Oest- 
reich. Hauses abwendig gemacht wird. 

5. K. Philipp kommt mit seiner Gemahlin nach. 1506 
Spanien, nimmt von seinen Erbreichen Besitz, und i. April. 
begegnet dabey seinem Schwiegervater ‚ziemlich 
hart: vergleicht sich zwar mit ihm, stirbt aber bald ?5-Sept- 
hernach. Ä 


Ca: 


Zeitr. 
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Johanne, 
Königin von Castilien. 


' Ferdinand der Katholische, 
König von Aragonien und Regent von’ Castilien.' 


ı. Der Wahnwitz der Königin Johanne, der 
auch bis an ihren sehr späten Tod fortdauerte (+ 
1555) und die Minderjährigkeit ihres sechsjährigen 
Prinzen Karls machen eine Regentschaft nothwen- 
dig, wobey die beyden Grolsväter Äarls, Kaiser 
Maximilian I und K. Ferd. von Aragon., in Vor- 
schlag kommen. Aus gültigen Ursachen, vornäm- 
hch aber durch die Klugbeit und das Ansehn des 
Erzbischoffs von Toledo, Franz Ximenez de Cis- 
neros, fällt die Wahl auf letztern. 

2. Ximenez wird dafür Grofsinquisitor und Kar- 
dinal, und räth zu einem Feldzug uach Africa wi- 
der die Barbaren, durch welche bisher die Spani- 
sche Küste beunruhigt und die Schifffahrt war ge- 
stöhrt worden, zumahl da der Papst schon 149 
ganz Afrika an Spanien verschenkt hatte, | 

3. Aimenez schielst die Kosten dazu her, schifft 
selbst mit nach Afrika, lälst die Mohren durch Pie- 
tro Navarro schlagen, Mazarquivir, Oran, Bougie 
und Tripoli erobern, und die Könige von Algier 
und Tunis zinsbar machen. 

4. Ferd. tritt der Zigue von Cambray bey, und 
nöthiget dadurch die Venetaner, die ihnen, von 
vorigen Zeiten her, versetzten Seehäfen in Neapel 
ohne Entgeld zurück zu geben, „ 

5.- Er bemächtiget sich des Königreichs Navar- 


ra, dessen Geschichte hiermit eingeschaltet wird. 
Geschichte desy Königreichs Navarra. (Vergl. oben S. ı5. $.15.) 
Sancho III Major, seit dessen Regierung es erst in der Navar- 
zischen Geschichte hell wird, besafs, wie schon mehrmahls 
erwähnt wurde, Arrag. und Navarra. Nach seinen Tode 
(1055) entstehen wegen der von ihm entworfenen Theilung 
Familienkriege, ed welcher des gedachten Sancho 
Sohn, Sancho der IV, von seinem Bruder Aamiro ermordet 
wird. 1077. Um diesen Brudermörder auszuschliefsen,, tra- 
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gen die Navarresen ihre Krone dem Arag. König Sancho P_ 3. 
(in Arag. IV), an, der sie„so wie dessen Söhne, Peter I Zeitr. 
und Alphons I ruhig besalsen. Nach dieser 58jährigen Ver- kin 
einigung der beyden Königreiche N. und A. und nach Al- 
phonsens unbeerbtem Tode wählen die Navarresen Garsias 
den V, einen Enkel Ramiro’s, der seinen Bruder, Köni 
Sancho IV, ermordet hatte, 1154. Dessen Enkel, Sancho VII, 
hat seiner Schwester Blanca und des Grafen Theobald v. Cham- ' 
pagne Sohn, Theobald I, zum Nachfolger 125%. — Sein Sohn 
Theobald II folgt, und nach ihm dessen Bruder Heinrich I, 
der 1274 eine jährige Prinzessin Johanne hinterläfst, die 
1283 mit A. Philipp r V von Frankreich (in Navarra I) ver- 
miälhlt wird. (Johanne + 1504, Philipp 13514). Die 5 aus 
dieser F;he erzeugten Prinzen, Ludwig X, Philipp V (II), 
Karl IV (T), Könige von Frankr. und N., sterben ohne 
männliche Erben, so dafs N. (1328) an Ludwigs X Toch- 
ter, 'Johanne, und ihren Gemahl, Grafen Phil. von Evreux, _ 
fällt, Er + 1345, sie 1349. Ihr Sohn, Karl II der Böse, 
hinterläfst 1587 nach vielfältigen Händeln mit Frankreich, 
und nach einem höchst lasterhaften Leben, die Krone seinem ’ 
.Sohne Karl I]l dem Edlen, der auf Champagne und seine 
Familiengüter an Frankreich Verzicht leister. + 1425. Blanca, 
#arls IlI Tochter, bringt die Krone wieder an Aragonien, 
durch ihre ı4ı9 getroffene Vermählung mit RK. Ferdinands I 
andern Prinzen Johann I, der nach seines Bruders Alphons V 
Absterben auch K. von Aragon. wird, und als solcher Jo- 
hann II heifst. Blanca + 1441, worauf die schon oben be- 
rührten Unruhen zwischen ihrem Gemabl und dem mit ihm 
' erzeugten Prinzen Karl von Viana, entstehen. Der Prinz 
+ 1461 und Johann 1479. — In Arag. folgt dem K. Johann, 
wie schon vorhin gemeldet wurde, sein Solın anderer Ehe, 
Ferd. der Katholische, und in N. seine mit der ersten Ge- 
mahlin Blanca erzeugte und an den Grafen Gasto von Foix 
vermählte Prinzess. Eleonore, deren Regierung wenig Tage, 
so wie diejenige ihres Enkels, Königs Franz Phöbus, wenig 
Jahre dauert. Diesem folget seine Schwester Katharine, die 
‘ zwarN. ihrem Gemahl, Joh. von Albret, zubringt, aber 
‘auch durch Ferdinands des Kath. Ränke den gröfsten Theil : 1512 
des Königreichs bis an die Pyren. Gebürge verliehrt; zu des- 
sen Beybehaltung man nachher umsonst durch Ferdinand 
Vermählung mit Germanen von Foix, Katharinens Vaters 
Bruders Tochter, einen Rechtsgrund nachliohlen wollte. — 
Der Königin Katharine Enkelin, Joh. v.'Albret, brachte den 
in Frankr. liegenden Rest ihres Reichs oder Nieder - Navar- 
ra, nebst den gegründeten Anfoderungen an die Castil. Kö- 
nige, durch Vermählung an Anton v. Bonrbon, dessen Ab- 
kömmlinge die Könige von Frankreich und Navarra, Hein- 
rich IV, Ludwig XIII, XIV, XV und XVIsind. 
4el. ANTONII NEBRISSENSIS de bello Navariensi libri II. 
in Hifp. illustr. T. I. p. 906. sqgq. 
6. F. wird krank, ändert zu Spaniens grofsem 
Glück sein Testament, und stirbt zu Madrigalejo. 


Ael. ANT. NEBRISSENSIS rerum a Ferdinando er Elisabe 
Hispaniarum regibus gestarung decades II. Granatae 1545 ot 


1516 
23 Jan. 
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. inHisp.illustr. T.I. p. 786. sc. T.II. p.870 sqg. Dieses Werk 
Zeitt, ° . rührt eigentlich von Fernando Pulgar her, dessen Arbeit Spa- 
nisch geschrieben und unter diesem Titel erschienen ist: 
Coronica de los Reyes Don Fernando y Donna Isabel, por 
Hernando del Pulgär. en-Zaragoza 1557 fol.- Ant. von Le- 
brixa übersetzte diese Clıronik in schönes Latein, und sein - 
Sohn, Sancho v. Lebrixa, gab es, ohne Pulgar’s Namen zu 
nennen, heraus. | 
Histoire des Rois Catholiques Ferdinand et Isabelle (par M. 
lAbbe Mignot) @ Paris 1766. 2 Voll. in ı2. 
Aupert, BECKER'S Geschichte der Regierung Ferd. des Kath, 
‚: B. von Spanien. 2 Theile. Prag u. Leipz. 1790 — 1791: $. 


Karl T, 
\ Philipp I Sohn. 


ı. Nach Ferdinands Tode fiel die Thronfolge 
von ganz Spanien auf den ı6jährigen Sohn der 
‚wahnwitzigen und bis 1555 lebenden Königin Jo- 
hanne, Kar/’n, Besitzern aller Burguudischen Staa- 
ten und Erben der Oestreich. Läuder; bis zu des- 
set Ankunft aus den Niederlanden,der Kardinal X;- 
znenez die Regentschaft von Castil. mit grolser Klug- 
"heit verwaltet. 

Ne 2. Dieser berühmte Staatsmann stirbt an Gift 
bald nach Karls Aukunft in Spanien, alt gı Jahre. 


Alvari GOMECII de rebus gestis a Francisco Ximenio Cisne- 
zio, Archiepiscopo Toletano, libri VIH. Compluti 1569. 
fol. et in Hisp. illustr. T. I. p. 9271156. Die u Ir 
graphen des Kardinals, z. B. TLECHIER (& Paris 1693. 4) 
folgten fast einzig dieser Hauptquelle, 

- Chronica Seraphica escrita por el R. P. Fray Eusebio Gon- 
zalez de TORRES (en Madrid ı757) P. VIIl. p. ı sqggq. 

(Jagemann’s) Auszug aus dem Leben des Kardinals Ximenes; 
im Teutsch. Mercur 1778. April und May. 


3. Karl wirdan seines Grofsvaters Maximilian I 
Stelle zum Teutschen Kaiser, als der Vte dieses Na- 
‚mens, gewählt, und ırıtt hierauf seinem Bruder 

| Ferdinand die Oestreichschen Erbländer ab. 

1520 4. Da diese Angelegenheiten seine Gegenwart in 
T'eutschland nothwendig machen; so entsicht un- 
terdels in Spanien ein gefährlicher Aufstand, vor- 
nämlich wegen Karls allzustarker Begünsugung der 
Niederländ. Großen und deren Erpressungen, Der 


\- f 


dritte Stand hatte noch seine besondern Beschwer- 
den, sowohl gegen den König, als gegen den Adel, 
Zu Toledo bricht die Insurrekuon zuerst aus, unter 
Anführung des Don Joh. de Padilla, seiner Gemah- 
In, Donna Maria, aus dem Hause Pacheco, des 
Bischof von Zamora, Antonda Cunha, und meh- 
rerer. Die Bewohner anderer Städte folgten diesem 
Beyspiele, begiengen die gröfsten Ausschweifungen 
und errichteten ein öffentliches Bündnils, Junt« 
santa genanut. 

5. Die treuen Grofsen, an deren Spitze der Kur: 
dinal Adrian (Karls ehemaliger Lehrmeister, nach- 
heriger Papst) als Vicekönig steht, geben sich alle 
Mühe, die Insurgenten durch gute Worte zum Ge- 
horsam zu bringen, und als dies nicht. helfen will, 

‚ergreifen sie die Waffen nnd dämpfen die Unruhen. 
Bey seiner Rückkunft nach Spanien behandelt zwar 
Karl die Insurgenten, besonders in Castilien, billig: 
aber es verschwand doch seitdem der grölste Theil 
der dortigen konstitutionellen Freyheit. In Arago- 
nien hatte der kluge Vicekönig Za Nuza den Aus- 
bruch der Unruhen gehindert. 


The civil wars of Spain in the begi nning of the reign of 
harles V; written by Prud. de sah 
ar S. 42 angeführten Werk). English by J. WW. Lond. 
1652. 8 
GEDDES in Miscellaneous Tracts (.Lond. 1730. 8). Vol. I. 
B: 199-316. Meistens aus den vorhin $S. 353 angeführten 
riefen Martyr's ausgezogen und gut geordnet. 


6. Die Franzosen, die; während der innerlichen 
Zerrüttungen des Staats, Narurra zu erobern ge= 
sucht hatten, wurden, nach deren Beylegung, zu 
einem ihnen sehr nachtheiligen Rückzug über die 
Pyrenäen genöthigt. 

7.Die Streitigkeiten mit Frankreich über May- 
land und Neapel, über das Herzogihum Burgund, 
über die Lebnshoheit von Flandern und Artois, und 
über die Rückgabe von Navarra an das Haus Al- 


bret, am meisten aber sein Vorzug vor König Fran- 
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DOVAL (in dem her- . 
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Zuy, zen bey der Teutschen Kaiserwahl,; verwickeln 
“ Kar!'n in fast unaufhörliche Kriege mit dieser Krone. 
Der erste Krieg bricht durch den eben gemeldeten 
Einfall der Franzosen in N. aus, und endiget sich 
1526 mit dem Madrider Frieden, wodurch der bey Pa- 
via (1525) gefangene König Franz I seine Freyheit 
unter übertriebenen Bedingungen erlangt. 
57.  8.Franz fängteben deswegen den zweyten Krieg 
an, in Gesellschaft seiner neuen, ‘auf Karls Ueber- 
macht eifersüchtigen Bundsgenossen, des Papsts Cle- 
mens VII, des Herzogs Franz Sforza von May- 
land, der Venetianer und Florentiner, denen auch 
1528. König Heinrich VIII von England beytritt: wird 
1529 aber bald genöthiget, durch den Frieden zu Cam- 
bray auf Neapel, Mayland‘, und die Lehnsherrlich- 
keit über F andern und Artois Verzicht zu thun, und 
das Haus Albret wegeu Navarra hülflos zu lassen. 
BER g. Karl tritt während seines Aufenthalts in Ita- 
24März Zien, als König von Sicilien, den durch die Tür- 
ken aus der Insel Rhodus vertriebenen Johanniter- 
rittern, die er vorher hätte unterstützen sollen, die 
Insel Malta unter gewissen Bedingungen ab. 
1555 10. Erunternimmt von Sicilien aus seinen erfen 
=. Zug nach Afrika, und seızt den von dem Seeräu- 
ber Kair- Uddin oder Hayradin (Scheredin) Bar- 
barossa vertriebenen König von Tunis Hassan, ge- 
' gen Erkennung Spanischer Hoheit, wieder in scin 
- - Reich ein. Golette, die stärkste Schutzwehr von 
Tunis, behielt er für sich. 
Antonii PONTI, Consentini, Hariadenus Barbarossa, seu_ 


bellum Tanetanum; in A. Matthaei Analectis veteris aevi. 
T: I. P- 2 99: 





_ 


1556 ı1. Das durch den Tod des Herzogs Franz II 
 Sforza erledigte Herzogthum Mayland giebt zu dem 
dritten Krieg mit Frankreich Anlafs, der durch 
den vom Papst vermittelten zchnjährigen , Sullstand 

zu Nizza unterbrochen wird. 
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ı2. Karls anderer Zug nach Afrika wider Agst, 15. 
läuft unglücklich ab, m Okt. 


. Caroli V mr Expeditio in Africam ad Argieram ; per Nic. 
. VILLAGAGNONEM, equitem Rhodium Gallum , Frgent. 
- 2542. 8etin Schardii historico opere. T. II. pP: 365 sqq. 


15. Vierter Krieg mit Frankreich, der durch ste 
die Ermordung der Französischen Gesandten auf. 
dem Po veranlasset wird, und sich mit dem Frieden 
zu Crepi, wodurch die Cambrayischen Bedingun- 1544 
gen eineuert werden, endiget, 

ı4. Fünfter Krieg mit Frankreich, der aus den 1552 
Unruhen in Teutschland entspringt; während dessen 
unter andern 7'r ripoli von den Türken, als Fran- 
zös.- Bundsgenossen , weggenommen und Metz von 
Karl’n selbst mit grolsem Verlust vergebens bela- 
gert wird. 

ı5. Während dieses Kriegs führt Karl, nach-. 
dem er seinen Prinzen Philipp mit. der Königin Ma- 
rie von England (1554) vermählt hatte, den längst 
gefafsten Vorsatz aus, die Regierung seiner Staaten 
niederzulegen, wozu ıhn hauptsächlich der Unmuth 
über den widrigen Gang, seiner Staatsgeschäfte und 
über die Schwächlichkeit seines Körpers antreibt, 

16. Dem zu Folge überläfst er erst die Nieder- 1555 
lande und alsdann die ganze Spanische Monarchie 5 Okt. 
seinem Sohne Philipp. Das Kaiserthum aber tritt 1556 
er, nach geschlossenem fünfjährigen Sullstand Mile 
Frankreich zu Vaucelles, seinem Bruder, dem Teut- Sept. 
schen König Ferdinand, ab. 

" 17. Karl, dieser grofse, aber auch arglistige und 
mancher Staatsfehler theilhafııg gewordene Fürst, 
begiebt sich in das Hieronymitenkloster Juste, un- 
weit Plasencia in Estremadura ‚ und szirdt 2 Jahre 
hernach am 21, Sept. 1558. 

ı8. Seine Aländel in Teustchland haıuten keinen 
sonderlichen Einflufs auf Spanien, ausgenommen, 
dals dadurch — jedoch bey weitem nicht so sehr, 
als durch seine fast unaufhörlichen andern Kriege — 
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> die Span. Kroneinkünfte stark erschöpft wurden, 

°#F. So yiel er auch ordentliche Steuern aus allen seinen 
Staaten erhob; so sehr er überall diese Steuern er- 
höhte; so viel Gold und Silber er auch aus der 
neuen Welt zog: so war doch alles dies nicht hin- 
‚reichend. Er hinterliefs beträchtliche Schulden. 


* Karl schlols die Concordaten der Span. Nation mit Papst 

Adrian VI im y. 15235; sie wurden aber erst unter Clemens 
.. VII im J. 1524 vollzogen. 

** Unter ihm haben die Spanier ihre Eroberungen in Ame- 
rika vollendet, und sich von da aus sogar in den nachher 
sogenannten Philippinischen Inseln festgesetzt. Schon nn- 
ter dieser Regierung wurden die Bergwerke von Potosi 

entdeckt. | 

Historia de la Vida y Hechos del Emperadör Carlos V por 
‘el Maestro D.-Fray Prudencio de SANDOVAL. T.J. en 

" Walladolid 1604. — T. II. en Pampelona 1606, fol. auch en 
Pampel. 1654. 2 Voll. in fol. auch en Amberes 1681. 2Voll, 
in fol. Auszug von Jos. Martinez de laPUENTE. Madr. 
1675. fol. Dieser Auszug Englisch von John STEVENS. 
Lond. 1705. 8. , 

Primera Parte de la Carolta, Enchiridion que trata de la Vi- 
da y Hechos del Emperadör D. Carlos Quinto, y de mu- 
chas notables cosas en ella sucedidas hasta el ano de 1555. 
— por Juan Ochoa de la SALDE (en Lisboa) 1585. fol. 

‘Joh. Genesii SEPULVEDAE Historia Caroli V Imp. etc. 
Libri XX; in eiusd. Opp. T. I et II. 

The History of the Ber of the Emperor Charles V, by 
Mill. ROBERTSON D. D. Lond. 1769..5 Voll, 4,, Nach- 
her wieder aufgelegt, z. B. Lond. 1782. 4 Voll. in 8. Ba- 
sel 1785. 4 Bände ın gr. 9, Ins Teutsche übers. von M. 
T. C. Mittelstedt. Braunschw. i770. 5 B. in gr, 8. Neue 

 verbess. und mit Anmerk, versehene Ausgabe, von Jul. 
Aug. Remer. Ebend. 1778. 1779. 5 B. in gr. 8. Umgear- 
beitet von J. A. Hemer. Ebend, ee 3 B. in gr.3. 
Ins Franz. — von Mr. Suard, 4 Amst. et @& Paris ı771. 
2 Voll. in 4. oder 6 Voll. in ı2. 

Joa. Burchardi MENCKENII Diss. de naevis politieis Ca- 
roli V Imp. Lips. 1706. 4. et in eius Dissertt. acadd. (Lips. 


754. 8) p. 284. sgg. 
Philipp II der Kluge. | 


2. König Heinrich HI von Frankreich bricht den 
fünfjährigen Stillstand auf Anreitzen Papst PaulsIV; | 

allein zu seinem Unglück. 

1557 2. Philipp sieht zu, wie seine Feldherren die’ 
20 Aug. Franzosen bey St, Quentin schlagen, und hernach 
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diesen Ort einnehmen, wodurch aber auch Hein- = 
rich Zeit zur Gegenwehr erlangt. a 
5. Friede zu Chateau Cambresis, vermöge des- 1559 
sen in den Niederlanden’ und in Italien alles wieder” Apr. 
auf den Fuls vom Jahr 1351 gesetzt wird. 2; 
4, Nach seiner Gemählin Marie Absterben (1558) 
verlegt Phil. seinen Sitz aus den Niederl. nach Spa- 1559 
nien, und bleibt dort bis an sein Ende. Es schmei- 
‚chelte seinem Hochmuth, vom Dunkel seines Kabi- 
neıs aus eine halbe Welt in steter Bewegung zu er- 
halten: und so war denn auch in seiner ganzen. 
42jährigen Regierung kein anderer Plan, als derje- 
nige einer eisernen, unvernünftigen Herrschsucht, 
in der sieh oft der Eigensinn eines mittelmälsigen ' 
Kopfes zeigte. Eben daher entstanden in den Nie- 
derlanden grolse Unruhen, die endlich in einen 
gojährigen Krieg ausbrechen, | | 1568 
* Siehe unten das fünfte Kapitel. 
5, Legt den Grund zu deın bike Escorial, BE 
und verwendet ncbst seinem Nachfolger ungeheure 3 Br 
Summen darauf. 


Die Geschichte vom Bau.des Escorials findet man sehr aus- 
führlich in P, Joseph de Siguenza Historia de la Orden de, 
S. Geronimo (Madrid 1595-1606) im ganzen dritten Buch. 
Man sehe auch (P. Norbert Caimo) Lettere d'un Vago Ita- 
liano ad un suo amico T. II. p. ı — 150. — Pedro Ant. de 
la Puente (eigentl. Ponz) Reise durch Spanien (aus dem 
Span. mit Zusätzen von, J. A. Dieze, Leipz, 1775. 8) Th. 2. 
— Descripcion breve del Monasterio de $. Lorenzo et 
Real del Escorial — por Franc. d? los SANTOS — Ma- 
drid 1657. ibid. 1667. ibid. 1681. ibid. 1698. fol. Mit Kupf. 


6. Wird gegen seinen einzigen Prinzen Don Karl, 1568 
von der ersten Gemahlin Marie von Portugal (+ 
1545), nach langen, vielfachen Zwistigkeiten, wo 
sich vielleicht oft die Schuld zwischen Vater und 
Sohn theilte, so aufgebracht, dals er ihn gefangen 
nehmen und:heimlich enthaupten läfst. Drey Mo 
nate nachher starb auch die schwangere Königin 
Isabelle, eine Französische Prinzessin, sehr schnell; 
gerade so alt, wie ihr Stiefsohn (24 J.) 
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5. Relatio vitae et mortis Caroli.Infantis, Philippi IT regis Hisp. 
 Zeitr. filii, auctore Ludovico de CABRERA de CORDUA, ex Hı- 
spanica lingua in latinam conversa ab Adamo EBERTO, 
ediol. ı715. 8. , | s 
E. TOZE'NS Don Carlos und Alexei, Luines und Bucking- 
ham; ein Versuch, in vergliohenen Lebensbeschreibungen. 
a era 1776. 8, 
‘Joh. Mich. CURTII D. hist. de Carolo, Infante Hispaniae, 
Philippi IT filio. Merb. 1780. 4 
7. Philipps Tyranney war nicht auf seine prote- 
stantische Unterihanen eingeschränkt ; sie erstreckte 
sich auch auf die. Moriscos oder getauften Muha- 
568 medaner in Granada. Sie sollten ihre Waffen, Klei- 
dung, Sprache und Sitten ablegen, und sich nach. 
den Spanischen richten; und als Ph, unerbittich 
bey seinem Entschlufs beharrte, empören sie sich, 
worüber ein Krieg entsteht, der über hundert tau- 
157° send Unterthanen frißt; nach ihrer Bezwingung 
werden die übrigen Moriscos in die innern Provin- 
zen Spaniens versetzt. > 
Historia de Rebelion y Castigo de los Moriscos del Reyno 
- de Granada, por Luys del MARMOL CARVAJAL. en Ma- 
laga ı600. fol. " 
Guerra de Granada hecha por el Rey de Espana Don Felipe 
II contro los Moriscos, escrita por D. Diego Hurtado de 
MENDOZA; publicada por Luis Tribaldos de Toledo. En 
Madrid ı610. 4. En Lisboa 1627. 4. En Valencia (vonD. 
Gregorio v. Mayans) ı730. 8. ibid. 1776. + (Letztere Aus- 
gabe dieses klassisch geschätzten VVerks ist die beste und 
| vollständigste.) : “ ' 
1570, 8. Phil, schliefst mit den Italienischen Seestaa- 
i ten einen Bund wider die Türken, die auf dem mit- 
telländischen Meer allzumächug wurden und erst 
yor kurzen die Inseln Cypern erobert hatten. 
2572 9. Don Juan de Austria, des Königs natürlı- 
cher Bruder, besiegt, als Oberbefehlshaber der ver- 
einigten Christlichen Flotten, die Türken bey Ze- 
panto oder bey den Inselo Curzolari, 
* Überti FOLIETAE de sacro foedere in Selimum libri IV; 
in Thesauro Antig. et Historiae Italiag Graevio - Burmann. 
T.I. P. II. col. 237. sgq. | 
“Antonii Mariae GRATIANI de bello Cyprio libri V, iuxts 
exemplar Romac impressum. ı2. Französisch unter dem 


‚Titel: Histoire de ia guerre de Chypre, jtraduite par Mr. 
je PELLETIER, a Paris 1685, 4. 


+ 
{ 
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10. Don Johann erobert Tunis: dennoch kann 
Philipp nicht hindern , dafs sowohl dieser, als alle 
übrige Afrikanische Plätze, ‘Oran und Masalquivir 
ausgenommen, verlohren gehen. 


' Übertus FOLIETA de expeditione Tunetana; in Thesauro ı eit. 
col. 1111. sggq. 


Don Joh. wird als Statthalter in die Niederl. 


Be macht allerhand ehrgeitzige Entwürfe, 


und mufs stets das ‚Milstrauen seines Halbbruders 
empfinden. 7 1578. 
Historia de Don Juan de Austria; „Bor } Don ke VAN DER 
HAMMEN y LEON. Madr. ı6 an 
Histoire de Don Jean d’Austriche, fils de l’Empereur Char- 


les Quint. @ Amsterd. ı690. ı2. (von dem Canonicas de 
Montpleinchant zu Brüssel ). 


ı2. Ph. lälsı durch den Herzog von Alba Por. 


zugal zu einer Span. Provinz machen, wodurch 
der ZZandel und die Seemacht seines Reichs einen 
überwiegenden Zuwachs gewinnt. 

..ı3. Der König, von jeher mit dem Betragen ı der 
Englischen Königin Elisabeth, die sich nicht mit 
ihm vermäblen wollte, unzufrieden, rüstet mit päpst- 
licher Erlaubnils zu Englands Unterjochung die so- 
genannte unüberwindliche Flotte aus; dieaber durch 
die Englische Seemacht und durch Stürme zerstreut 
und gröfsten Theils vernichtet wird. 

ı4. Durch dieses Unglück und durch den Nie- 
derländischen Krieg wird der erste Grund zu Spu- 
niens Verfall gelegt. 

15. Die Händel 'mit dem EN Anton 
Perez verursachen einen Aufstand zu Saragossa, wor- 


über viel Blut vergossen, aber doch das Königreich 
Aragonien nicht, wie man gewöhnlich glaubt, sci- 


ner meisten Privilegien beraubt wurde. 


Obras, Relaciones y Cartas de Antonio PEREZ, Secretario. 
de Estado, que füe del Rey de Espana D. Felipe II en Pa- 
ris 1598. 4. ibid. 1624. 4.; und hernach noch einigemahl, 

GEDDES 1. c. T. IT. p. 245 —414. 


1575 


1576 | 


58: 


1588 


1591 


Don Antonio Perez — vom Prof. BUCHHOLZ; in Wol- 


mann’s Gesehichte und Politik ı805.- St. ıu.a. 8.70 ıb3. 


* 
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3: 
. Zeitr. 


4 
[3 


1598 ‚p 


2 May. 


16. Philipp mischt sich in die Französischer 
Religionskriege, um Frankreich eutweder zu zer- 
stücken oder gar an seine Tochter Zsabelle Klare 
‚Eugenie und den ihr zugedachten Gemähl, Erzher- 
zog Ernst von Oestreich, zu bringen: allein Heinrich 
IV behält endlich die Oberhand und zwingt Philip- 
en, durch den Frieden zu Vervins viele Nieder- 
landische Plätze zurück zu geben. I 

17. Kurz vorber vermählt er jene Tochter mit 
dem Erzherzog Albrecht von Oestreich, bisherigem.. 
Kardinal und Erzbischoff von Toledo, und giebt 
ihr die ganze Burgundische Erbschaft zur Mitgift. - 
18. Philipp H stirbt noch in demselben Jahr, 
den 13 Sept. alt 7ı Jahr. | 1 

19. Bey den unermelslichen Zuflüssen von Gold 


und Silber aus Amerika, war doch unter diesem 


König, der stets die Schimäre einer Universalmo- 
narchie hegte,. die Staatsschuldenlast ungeheuer an- 
gewachsen. Sıe selbst, die sich ungefähr auf 140 
Mill. Dukaten, belaufen haben soll, schien das ge- 
ringste: aber die meisten ins Ausland gehenden In- 
teressen waren weit drückender. Die sichersten 
Einküpfte waren verpfäudet; das Hauptreich Casti- 
lien war durch sein elendes Steuersystem und die im- 
mer steigenden Taxen, die auf die ersten Bedürfnisse 
des Lebens gelegt wurden, ganz erschöpft, und weder 
in Arag. noch in den Ital. Ländern das Steuerwesen 
so eingerichtet, dals Castil. Erleichterung empfun- 


. den hätte. Hierzu kam noch, dals Philipp, den 


bey allen seinen Rezierungsanstalien Argwohn be- 

seelte, das Handelsverhältnils zwischen Span. und 

seinen Kolonjen so unglücklich. einrichtete, dafs 

nothwendig aller Vortheil den Eugländern und Hol- | 
ländern zufloß. . e | 

Joh. Genesii SEPULVEDAE de rebus gestis Philippi II (1556 
— 1564) Libri III; in eius Opp. Vol. III. p. 245 sq 


‚La vita del catolico y invittissimo D. Filippo Secundo Rr delle 
Spagne, con le guerre de suoi tempı — da Gesare CAM- 


4 
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PANA. P. I—IV. Vicenza 1605 — Agostino CAMPANA 

(seines Sohns) Supplementi I, II. Venezia 1609. 4. 

Ant. de HERRERA Historia del mundo, en el Reynado del 
Rey D. Phelipe II. desde el ano ı554 hasta el de 1598 en 
Valladolid ı606. und Madrid ı613. 3 Voll. in fol. _ 

Luis CABRERA de CORDOVA Historia del Rey D. Filipe IT. 
en Madrid ı610. fol. 

Franz Christoph KHEVENHILLER'S, ‚Grafen zu Frankenber 
(+ 1650) Annales Ferdinandei ( 1578-1626). Regensb. Bel. 

Wien 1640 — 1646. 9 Bände in fol. Vollständig (von 1578 

— 1657) Leipz. ı7ı6 — 1726. ı2 Bände in Folio. — Auszug 

aus diesem Werke von Just. Friedr. Runde. Leipzig 1778 — 

1781. 4 Theile. gr.8. Geht nur bis 1597. 


62 
Zeitr, 


Los dichos y hechos de D. Felipe II, Rey de la Espana; por. 


 Baltazar PORENO. En Sevilla 1639. 8. En Brussellas 1666. 
ı2. Franz. @ Cologne ı671. 12. . | 
Vita del Catolico Re Filippo IT, Monarca delle Spagne: scritte 

da Gregorio LETI. in Coligni(Genf) 1679. aPartiin4. Auch 
ins Französische (Amst. 1754.12.) Teutsche (Leipzig 1716. 8.) 
und Holländische übersetzt. 
The history of the ae of Philipp the Second, King of Spain; 
| 7 Rob. WATSON. Lond. 1777. 2 Voll. in 4. Basel 1792. 3 
o 


ll. in gr.3. Französisch, Amsterd. 1777. zB. in8. Teutsch, 


Lübeck ı778. 2 B. in er: 8. 
Memoires pour servir a l’'histoire du Cardinalde GRANVELLE 


(+ ı586) premier Ministre de Philippe II, Roi d’Espagne; 


ar un Religieux Benedictin de la Congregation de S. Vanne 
(Dom Prosper LEVESQUE). & Paris 1755. 2 Voll. in gr. ı2. 


Philipp IIT, 
»: ‚des vorigen Sohn. 
- 1. Schliefst mit Jakob I, König von Großsbri- 


tannien, einen vortheilhaften Frieden, und mit den 
vereinigten Niederländern, als einer freyen Nation, 
einen nachtheiligen zwölfjährigen Waffenstillstand, 
2. Schwächt hierauf den Staat durch die von 
der wütenden Klerisey vorgeschlagene und betriebe- 
ne Ausjagung seiner arbeitsamsten Unterthanen , der 


Moriscos oder Maranen. 
a ae de los Moriscos por Pedro Aznar CARDONA. Hussca 
ı 


11. 4. > 
. Expulsion de los Moriscos de Espana por Fr. Marcos de GUA- 


ALAJARA y XAVIERR. en Pamplona 1613. 4, 
5. Lälst sich, zu grolsem Nachtheil des Staats, 


von seinem Liebling, Don Francisco de Rojas y 
Sandoval, Herzog von ZLerma, regieren, entzieht 


ıiım aber endlich seine Gnade, da ihn denn vor 


Fa 


1618 
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weiterem Unglück der Kardinalspurpur schützt: 
dagegen .dieses Lieblings Liebling, Dou: Rodrigo 
Calderon, Graf von Oliva und Marquis von Siete 
Iglesias, unter der folgenden Regierung den Kopf 


. verliehrt. | | 


4. Mischet sich in. den angehenden Teutschen 
Zojährigen Krieg, und unterstützt:mit seinen Ame- 
rikanischen Schätzen. die Rechte des Hauses Oest- 
reich wider den Kurfürsten von der Pfalz. 

5. Hinterläfst die Spanischen Angelegenheiten 


in grolser Unordnung und Schwäche. + ı621 in 


# 


1621 


seinem 45sten Jahr. | | 
Colleccion de los Tratados de Paz, Alianza, Neutralidad, Ga- 
rantia, Proteccion, Tregua y Mediacion, Accesion, Regla- 
mento de Limites, Comercio, Navegacion etc. por D. Jo- 
seph Antonio de ABREU y BERTODANO, Reynado del‘ 
Sr. Rey D. Phelipe III. Parte I. II. Madrid ı740. fol. = 
llistoria de la Vida yHechos del inclito Monarca, amado y san- 
‚to, D. Felipe Tercero. Obra postama del Maestra Gil Gon- 
zalez DAVILA, Cronista de los Seniores Reyes D. Felipe III 
‚ IV; in der von D. Bartholeme‘ Ulloa hesaasgere enen 
onarquia de Espana, deren ganzen dritten Band diese Ge- 
schichte füllt. Madrid ı771. fol. Ä 
History of the Reign of Philipp tlıe Third, Ring of Spain; by 
Jiobert WATSON. Lond. 1783. 4. zte Ausgabe, verbessert 
au m. ‚von ZFilliam THOMSON. Lond, 1786. 2 
Voll. in d. 
AKHEVENHILLER am angeführten Ort. - 
BERTRAM’S Fortsetzung des Ferreras B, ı1. (Halle 1762. 4.) 


' Philipp IP, 
des vorigen Sohn. 


ı, Die vereinigten Niederländer greifen, nach 
geendigtem zwölfjährigen Sullstand, mit gutem 


Glück wieder zu den Waffen. Die katholischen 


Niederlaude aber fallen nach dem Tode der, Erzher- 
zogıu Jsabelle völlig wieder an Spanien zurück. | 
2. Ph. mischt sich in den Erbfolgestreit über 
Mantua, um dieses Herzogthum, unter Oestreichi- 
schem Beystand, mit Savoyen zu theilen, findet aber 
dabey so vielen Widerstand von Frankreich, dafs 
er, durch und seit dem Frieden zu Chierasco, das 
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Uebergewicht, das Spanien seit Karls I Zeiten in _g: 
Italien behauptet hatte, gröfsten Theils einbüfßst, Zeir- 
5. Frankreich bricht wegen des Teutschen 3ojäh- 1635 
rigen Kriegs mit dem ohnehin schon sehr geschwäch- 
- ‚Spanien. 
. Catalonien reifst sich los, und unterwirft sich 1640 
der Krone F raukreich, weil man Eingriffe in die 


Privilegien dieses den wagte, 


Epitome de los principios y progre‘ 508 de las guerras de Cata- 
luna en los anos ı640 y 1641, y senalada vitoria de Monjuy- 
ue; escrivelo el Gaspar SALA oıc. En Barcelona 1641. 4% 
ranz. Rouen 1642. 4. 
Luca an delle Revolutioni di Catalogna lib. I et II. 
Genov. 1644. 4. lib. Pa et IV, con le ion dal Alberto‘ 
CAROZANO. 1647. 4 


Dis oben (S. ı6) angeführten Anales de Cataluna. T. III. p. 
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5. Portugal entzieht sich mit seinen Nebenlän- ‚Gi 
dern dem Spanischen Joche, wodurch Spanien in 
einen neuen vieljährigen Krieg verwickelt wird. 

6. Auch. Andalusien ist gleichen Sinnes, indem 
der Herzog von Medina Sidonia,,. auf Anrathen des 
Marquis von Ayamonte, sich daselbst unabhängig 
machen will: allein, die Verschwörung wird noch 
zur rechten Zeit entdeckt, der Herzog begnadigt, 
und der Marquis enthauptet, 

7. Diese und andere Umstände veranlassen den’ 1643 
Fall des zeitherigen unumschränkten ersten Staats- "7 ’An- 
dieners Don Gaspar de Guzman Herzogs von Oliva- 
rez, insgemein Comte Duc genannt. Sein Nach- 
folger und Schwestersohn, Don Zuis Mendez de 
Haro, kann den verdorbenen Zustand des Reichs 
nicht ändern; zumahl da er ihm an Fähigkeiten und 
Einsichten nachstand: doch war ermilder und nach- 
giebiger, und drang weniger auf strenge Reformen, 
war auch zum Frieden geneigt, den aber Mazarioı 
versagt. 


La Disgracia del Conte d’'Olivarex di Ferrante PALLAVICI- 
O ‚in of Opere scelte (in Villa franca 1673. ı2) T.1. 


2. 267 s 
Hikxoise di Es Ministere du Gomto Duc Z iais „ avoc des re- 
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- exions politigues. a Cologne 1673. ı2. Scheint Umarbet- 
Zeiis, tung eines Span. Originals von einem gewissen Graten d. la 
Hocca zu seyn. | 
1643 . 8. Die bisher erzählten Unfälle, wozu auch ein 
gefährlicher Aufruhr in Neapel kommt (s unten 
Neap. Gesch.) nöthigen Philipp’en, im Münsterisch. na 
Frieden nicht nur die Frreyheit der siebeit vereinig- 
ten Provinzen zu erkennen, sondern ihuen auch 
alle, in den übrigen Niederlanden, gemachten Ero- 
berungen abzutreten. Die Schelde wurde geschluvs- 
sen, und die Ostindische Schiflfahrt der Spanischen 
Unterthauen sollte sich nicht weiter ausbreiten. _ 
1054. g. Bey weiterem Fortgaug des Französisch:n 
Kriegs bekommt: Spanien auch an den Engläudern 
unter Cromwel’n neue Feinde; verliehrt Jamaica 
und Dünkirchen;, und viel Gold und Silber. 
1659 10. Der Pyrenüische Friede macht dem 25jäh- 
7Nov. rigen Krieg mit Frankreich ein Eude, Roussillon 
und Cerdague, wie auch cin ansehnlicher Theil der 
Niederlande, kommt an Frankreich, wogegen Üa- 
‘ Aalonien mit Spanien wieder verknüpft wird; uud 
Philipp mufs ın die Vermählung seiver ältesten In- 
fantin Marie Thheresie mit Ludwig XIV, nebst ei- 
nem Brautschatz von 500,000 Kronen, doch nach 
> , vorgängiger Verzichtlcistung. auf-die Span. Throu- 
folge, willigen, auch nachher Dünkirchen und Ja- 
maica an Grofsbritannien überlassen. 
1665 .. 11. ‚PhilippIV will nunmehr Portugal mit, Nach- 
u druck angreifen, ist aber in zwey Schlachten un- 
Pu... R ß ; ; : 
glücklich und stirbt vor Endigung dieses Kriegs, in 
seinem 6ısten Jahre. 


Historia de Don Felipe IV, Rey de las Espanas por Don Gon- 
zalo de CESPEDES y MENESES! en Lisboa ı63:. fol. en 

_ Barcelona 1634. fol. 

Relatione suc-inta del Go-erno della Corte di Spagne fatta dal 
Cavagliere Domenico ZANETORNATO, Ambasciadare della 
Bra di Venetia in tempo del R£& Filippo IV. Cosmopolä 
1072. 12, 

Colleccion de los Tratados de Paz — por D. Joserh Antonio de 
ABREU ee — Reynado de D. Feüpe IV. 
Parte I— VI, Madrid 1744— 1751. fol.. .0.e 


“ 
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P.: E. BERTRAM’S Fortsetzung des Ferreras B. ı2 und ı3. 5, 
Philipp FV, König von Spanien, ein Beyspiel eines sehr un» Zejtr, 
glüc lichen Regenten, von Eobald Toze; in dessen. klei- 
zern Schriften ( Leipz. 1791. gr. 8) S. 524 — 537. 


Karl I, 
des vorigen Sohn. 


, Während: der Unmündigkeit des erst vierjäh- 
Re Königs verwaltet dessen Mutter, Marie Anne 
von Oestreich, Kaisers Ferdinand III Tochter, die 
Regentschaft mit Beyhülfe eines Staatsraths, von 
dem der ihr verhalste Don_Joh. ». Oestreich ausge- 
schlossen, ihr Günstling und Beichtvater aber, der 
Teutsche Jesuit Neidhart, ein dürfiger kriechen- 
der Mann, nach erlangter Würde eines Grofßsinqui- 
sitors, darin aufgenommen wird; welches der’ oh- 
nehiu schwachen BES noch mehr zum Nach- 
theil gereicht. _ 

2. Dies macht. den KönigZ. udwig XIV von Frok 1667 
reich so kühn, dals er die Spanischen Niederlande, 
als ein Erbtheil seiner Gemahlin, und unter dem 
Schein des Abwalzungsrechts, fodert, und einen 
grolsen Theil derselben erobert. 

5. Dieser Krieg beschleuniget den F rieden mit 168 
Portugal. ee 

4. Die Tripelallianz zwischen Grofsbritannien, 1668 
Schweden und Holland rettet zwar die Spanischen "" """- 
Niederlande: dennoch muls Spanien, in dem Frie- 
den zu Aachen, sehr wichtige Plätze und Land- 2 May. 
schaften davon an Frankreich abtreten. 

5. Der mifsvergnügte; Joh. von Oestreich: und 1669 
seine Freunde nöthigen die Königin Mutter mit ge- 
wafineter Hand, die Regierung anders zu verwal- 
ten und den P, -Neidkärt' ans. dem Lande zu schaf- 
fen, da er sich deun nach Rom begiebt und nach 
vielen Schwierigkeiten 1671 den Kardinalshut er- 
langt. + ı6gı.. 

| | Da 
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5, Relation des difdrends arrivgz en Espagn e entre D. Jean d’Au- 
Zeitr. .. et le Cardinal Nitard. a Paris er ı2. 4 Coloyns 1677. 
a Voll. in ı2, 


1672 6. Als hierauf Zudwig XIV die vereinigten Nie- 
derlande angreift, wird Spanien abermahls mit die- 

1678 ser Krone inKrieg verwickelt; und im Nimegischen 
Frieden zu einer neuen Abtretung ı6 Niederländ:- 
scher Städte und der ganzen Grafschaft Burgund, 
genöthigt. 

1677 7. Inzwischen hatte Karl, er Zureden Johanns 
v. Oestreich, wider Willen seiner Mutter, die Re- 
gierung selbst angetreten; wobey diese nach Tole- 
do, uud ihr Liebling, der Großsstallmeister ‚ Don 
Ferdinand de Valenzuela, den sie zum Marquis 
und Grand d’Espagne gemacht hatte, in die Philip- 


pinischen Inseln verwiesen wird. 
La Vita di Don Giovanni d’Austria, figlio naturale di Fili pe 
IV, R& di Spagna (+ 1679). — Colonia (Genf) 1686. 8. 
\ . Verfasser ist wahrscheinlich Greg. Leti. 


1685 8. Ludwigs Ländersucht äufsert sich gegen Karl’n 
zum drittenmahl. |Um derselben Einhalt zu thun, 

1684 ward zu ‘Regensburg ein’ Stillstand auf 20 Jahre 
geschlossen, durch den Spanien die Festung Luxem- 
bourg verlohr. 

g. Karl trifft mit’ Beyhülfe seines ersten Mini- 
sters, des Grafen von Oropeza, verschiedene gute 
Anstalten zur Erleichterung seiner armen Untertha- 
nen und zur Wiederherstellung des öffentlichen Kre- 
dit. Aber das Uebel war unheilbar. | 

1689 ı0. Durch den von Frankreich veranlafsten 
Bruch des 2ojährigen Stillstandes entsteht der-vierze 
. Krieg mit derKrone, während dessen nicht nur die 
Spanischen Niederlande und Amerika leiden, son- 
dern auch seit dem Verlust von Bar celona Spanien 
1696 nn in grofse Gefahr geräth. 

1697 . Dennoch tritt Frankreich durch den Zrie- 

A zu Rain alle eroberte Länder wieder ab. 
1700 12. Und hierauf stirbt AarZ1/ uubeerbt, ein an 
» Nov. Körper und Geist schwacher Regent, unter dem die 
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sonst so furchtbare Spanische Monarchie in äufser- 
sten Verfall gerieth. De 
 Me&moires de la Cour. d’Espagne depuis 16799 —i68ı, eu l’on 


5. 
Zeitr. 


„ verra les Ministeres de Don Juan et du Duc de Medina-Celi; 


et diverses choses concernant la Monarchie Espagnole. 4 Pa- 
ris ı733. 12. e 
Tratados de Paz — por D. Joseph Antonio da ABREU y BER- 
TODANO — Reynado de D. Carlos II. P:.I—III. Madrid 
1751. 1752. fol. 1 
Lettres de Madame le Marg. de VILLARS, Ambassadrice en 
Espagne etc. da Amsterd. (a Paris) 1759. 12. 





‚Vierter Zeitraum. 


Yon dem Spanischen Erbfolgekrieg bis auf gegen- 


wartige Zeit, wahrend welcher das Französische 


Haus Anjou regiert, und die Monarchie wieder 
auflebt, 


Seit 1700. 
Philipp / , Herzog von Anjou, und 
Karl III, Erzherzog von Oestreich, Gegenkönige, 


1. Philipp, Herzog von Anjou, den K.KarlII, 
als seiner ältern Schwester Marie T’heresie und des 
Königs von Frankreich, Zudwig des XIV, zweyten 


Enkel, im Testament zum allgemeinen Erben der 


Spanischen Monarchie eingesetzt hatte, nimmt Au- 
fangs ruhigen Besitz vom ganzen Reich. | 

2. Weil aber das Haus Oestreich ein älteres Erb- 
recht an Spanien hatte; auch den Seemächten und 
andern benachbarten Fürsten, die auf diese Art ver- 
einigte ‚Französ. und Spau. Macht zu gefährlich 
wurde; so entsteht daher der grolse Spanische Erb- 
folgekrieg, zwischen Ludwig XIV und dessen Enkel 
einer, und zwischen Oestreich, Grofsbritannien, 
den verein. Niederlanden, dem Teutschen Reiche, 
Portugal und Savoyen anderer Seits. 


ı7o1 


Febr. 
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4 3. Die Absicht der letztern geht dahin, dem 

Zeitz. Erzherzog Karl, ‘dem sein Vater Leopold und sem |. 
ı703 älterer Bruder, der Teutsche König Joseph, ihr 

“ Erbrecht auf Spanien abgetreten hatten, die Spani- 

„sche Krone zuzuwenden. | 
4. Dieser Krieg, der verschiedene Jahre unter | 
persönlicher Anführung beyder Gegenkönige mit ab- 

wechselndem Glück, in den Span, Provinzen geführt 

1713 wurde, wird endlich durch den Utrechtischen Frie- 

ıı Apr, den, zu Philipps Vortheil zwar gröfsentheils geen- 

diget, doch aber der Oestreich. Anspruch nicht ge« 

‚ulgt, | 

” 5. Inzwischen verliehrt die Krone Spanien hier- 

bey Mayland, Neapel, Sicilien, Sardinien, die 
Niederlande, Minorka und Gibraltar, und Phil, für 

sich und seine männlichen Erben das Erbrecht auf 


Fraskreich: dagegen Savoyer die Anwartschaft auf ':. 


Spanien, nach Abgang der Nachkommenschaft Phi- 
Iıpps V, erlangt, 

6. Sehr grofs war auch für Spanien der Scha- 
den, der aus den Vortheilen enısprang, die man 
den Eungländern auf 50 Jahre lang ın Auselung des 
Negerhandels und der grolsen Messe zu Portobellg 
bewilligen mufste, | 


* Siehe..die genealogische Tabelle B, Ä 
Cassandri THUCELII Staats - Acta des heiligen Römischen 
Reichs T. I. IT. TIL, 
Histoire publique et seer&te de la Cour de Madrid depuis l’a- 
venement de Philippe V a Ja Couronne jusqu’ an commen- 
cement de la guerre avec la France (1701 — 1719). & Cologne 
719, 12, IR Seid und vermehrt a la Liege ı719. ı2. 
Comentarios de la Guerra de_ Espana desde el prineipio del 
Reynadä del Rey Phelipe un hasta la Paz general ( por 
- Don Fincente Bacallar y Sana, Marg, de SAN-PHELIPE). 
S.1. eta. fol. (Diese Originalausgabe ist üufserst rar, weil 
sie der Span. Hof u ah, De und vernichten lie/s. Die ge 
wöhnliche ist gastrirt und auch selten). en.Genava 1719. & 
Voll. in 4. Geht von 1699— 1725. Eine Franz. Uebersez- 
zung, worin das Original an verschiedenen Orten geändert 
und verstümmelt ist, erschien unter diesem Titel; Memoi- 
ses pour servir ä lhistoire dEspagne sous le Regne de Phi-, 
lippe V. @ Amsterd. ( Paris )- 1756. 4 Voll. in ı2. Aus dieser 
Franz. Debersetzung ist die Teutsche (Mietau 1772 und 17735. 
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ns 
Katharine. Herzog von Savoyen. 
























+ 1997. . “+ 1650. 
 ERNREREER a. — 
| 
u a - Victor Amadeus I,_ 
Ferdinand II, 7 1658. 
Teutscher Kaiser, j 
+ 1658 
R i nd . 
1Leopold, Karl. Emanuel IT. 
“tscher Kaiser. : T 1675. 
+ 1705. 
Ösephl, Karl VI, ‚Victor Amadeus II, 
Jts.Kaiser, Teuts.Kaiser. eıfier König.von Sardinien. 
fızn. + 1740. - + 1732. 
| Marie Theresie, Ä 
b + 1780. Karl Emanuel Victor, 
Gem. Franz, König v. Sardinien. 
Teutsch. Kaiser. 11773. 
Joseph II, Pictor Amadeus III, 
Teutscher Kaiser, König v. Sardinien. 


F 1790. 7 1796. 
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I. Spanien 55 
4 B. in 8) verfertigt, Yin er auf dem Titel steht: Aus dem 4. 
‚Spanischen. Die in den Üebersetzungen weggelassenen, aber Zeitr, 
am Rande Spanisch angeführten Stellen betreffen den Duc 
de Bourgogne. = e 

Meiworie ıstoric!e della guerra trä l’imperiale casa d’Austria e 
la real casa di Borbone per gli stati della monarchia di Spa- 
gu=, dopo la morte di Carlo R& Austriaco dall’ anno 1701 
sin. all anno 1713, descritte da A. V. (Agostino Umicalia, 
ein erdichterer Name; der Verfasser heilst Jacob SANVITA- 
LI, ein Jesuit), in Venezia 1736. 4. | 7 

Istoria delle guerre arvenute in Europa e particolarmente in 
Italia per la Successione alla monarchia delle Spagne dall” a. 
1636 all a. ı725 scritta dal Conte e Marchese Francesco Ma- 
ria OTTIERI. In Roma ı753 -- 1755. 5 Voll. in 4. Der 
erste B. olıne weitere Fortsetzung war schon ı728 ebend. in 
4 erschienen. 

Histoire de l’aven&ment de la maison de Bourbon a: Trone 
A’Fspagne, (1696 — 1715). par Mr. TARGE. & Paris 1772. 
6 Voll. in ı2. i 

Proceso «riminal fulminado contra el Rmo. P., M. Fray Froy- 
lan Diaz de la sagrada Religion de Predicadores, Confesor 
del Rey N.$S. D. Carlos II y electo obispo de Avila: Que 
ıuvo jrincipio en el ano passado de 1698 y se concluyo en . 
el de 1704; con Relacion historica del estado de esıa Monar- 
juia y :u Gobie'rno. En Madrid 1787. &. | 

Abhandlungen über die Geschichte des I’riedensschlusses zn Ut- 
recht zur Beendigung des Spanischen Thronfolgekrieges, vun 
Jok. CGonr. VAESI. Leipz. 1700. 8. 

Geschichte dereuropäischen Kriege des ıSten Jahrhunderts, von 
Ernst Ang. SOERGEL. ı — 5. Theil. Altenb. u, Leipz. 1795 
--1708. gr. , | | | 

Uebersicht der Geschichte des ı8ten Jahrhunderts, von M. CC. 
SPRENGEL. (Halle 1797. gr.8.) Th. ı. S. 67 — 236. 

Vorzüglich gehören auch hierher die unten im Kap. von Frank- 

“ reich angeführten M&moires de Nonilles, par MILLOT (1777) 
und Oeuvres de Mr. le Duc de SAINT - SIMON (Paris 


3791 8). T. 7et$. | 
Phlpp Pı _ 

- 2. Unter dieser Regierung verlohr sich die kon- 
situtionelle Freyheit Spaniens völlig. Aragonıen, 
Catalonien und Valencıa wurden seit dem Utrechti- 
schen Frieden als eroberte Provinzen behaudelt. 
Denn obgleich diesen Ländern weder grofse Steuer- 
lasten aufgebürdet wurden, noch überhaupt Phbi- 
lipps Regierung drückend war; so wurden sie doch 
ganz nach königlicher Willkühr behandelt. Kein 
Justitia war mehr, keine Stände mehr. 


\ 
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112” 2, Ph. verliehrt seine erste Gemahlin, Marie 

- Louise Gabriele, des ersten K. von Sardinien Toch- 
ter, ‘und vermählt sich zum andernmahl mit der 
Prinzessin Zlis. von Parma. Diese Vermählung hat 
die wichügsten Folgen. . 

5. Womit auch die bisherige übermälsige Gnade 
und Macht, welche Anne Marie de la Tremouille 
Prinzessin von Ursini, an dem Spanischen Hof be- 
sessen, ein Ende’ nimmt. . | 


Lettres de Filtz- Moritz sur les affaires du temps, tradnites de 
Y’Anglois, par M. de Garnesai. Jouxte la Copie imprimee a 

 Londres (vielmehr a Paris et Rouen) ıyı18..12. Seconde Edi- 
tion, augmentee dune Reponse A ces Lettres. a Amsterd. 
1718. gr. ı2. Teutsch v. J. J. Schmaufs. Halle 1720. 8. 

Couference d’un Anglois et d’un Allemand sur les Leitres de 


Filtz- Moritz. « Cambray 1722. 8. Von einem/gewissen 


Brigaud, 

Mansirn of Elisabetlı Tarnesia. Lond. 1746. 8. Ins Teutsche 
‚übersetzt unter dem Titel: Geschichte Zr verwittweten Kö- 
nigin in Spanien , Elisabeth Farnese. — Frankf. 1747. $- 

. Hauptsächlich die in der Geschichte von Frankreich angeführ- 
ten Mem. de $. Simon, de Noailles etc. | u 


4., Seit dem Utrechtischen Frieden denkt Sp. 
vorzüglich auf die Wiedererlangurg der von der 
„727 Krone abgerissenen Länder. Dies veranlasset den 

Bruch mit Kaiser Aarl FI über die Ikal. Provinzen: 

allein die Gewährleister des Utrechtischen Friedens, 

Grofsbrit. und Frankreich, führen darauf. ihren 

ncuen Entwurf, den Hauptstreit zwischen beiden 
ız20 Span, Kronbewerbern aus dem Grunde zu heben, 

mit gewaffneter Hand gegen Philipp’en aus, und nö- 
ıihigen ihn, der sogenannten Quadrupelallianz völ- 


# 


12 


lig beyzutreten, - A Ä 
Barth. VALDRIGHII Vicissitudines foederis Londinensis a. 
1718 joti. Lips. 1765. 4. | j 
5. Diesem Bündnils zu Folge entsagt Kais, Karl 
WI der Span. Monarchie: dagegen Phil. F auf die 
durch den Utrecht. Frieden eingebülsten Länder 
Verzicht leistet; zugleich aber, wegen des An- 
spruchs seiner 2ten Gemahliü Elisabeth an Parma 
und Zoscana, das Recht erlangt, diese Länder, als 


% 
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Reichsmannlehen., auf Don Karl, seinen ältesten _4. 
Sohn 2ter Ehe,, zu bringen. _ zutr. 

6. Diesen unglücklichen Krieg legt. man en 
Spanischen Staatsminister, Kardinal Alberoni, zur 
Last, der deswegen. noch vor gedachtem Beytritt 
das Reich verlassen muls. 


Histoire du Cardinal Alberoni et de son lei jusqu’ & Ia 
fin de l’a. 1719, parMr. J. AR***. (ROUSSET); a la Hays 
1720. 2 Voll. in 12. ist die ate sehr verbess. Auflage; die er- 

+ ste ist von 1719, und auf ihrem Titel steht: traduite de 
‚VEspagnol. Es ist. aber falsch. Man’ hat auch eine Italien. 
‘'Uebers. Haag 1720. 4. N 

Geschichte des bene Kardinals, ein Alberoni etc. 
von H***, Haile 1753. (eigentl, 1752). 8 

Testament du Cardinal Alberoni — traduit de Vitalien par Ie 
C. deR.B.M. «4 Lausanne m gr. ı2. Ein Franz. Origi- _ 
nal von MAUBERT. ER 


“ Ludiig, Se. | \ 
Phili pps V älterer Sohn erster Ehe. 


x. König Ph, V entschlefst sich, in seinen be- 1924 
sten Jahren, unvermuthet, die ganze Regierung dem »5Jan: 
ı jährigen Prinzen Ludwig yon Asturien abzu- 
treten. 

2. Weil aber Ludwig, der wegen seiner Leut- 

. ‚seligkeit und anderer ‚Tugenden der Vielgeliebte ge- 
nennt wurde, noch in eben dem Jahre stirbt, so ı Aug. 
läfst sıch Ph. zur Wiederannahme der Krone be- 
wegen. 

(Mich. RANFT’ s) Leben‘ Ludwigs, Konigs i in Spanien. Leip- 


zig 1728. 8. 
Die i in Ber Franz. Gesch. angeführten an. de Montgon. 


\ 


Phiipp y: 


. ‚König Ludwig XF von Frankreich schickes sei- 17255 
‚ ne bisherige Braut, die siebenjährige Infantin Marie, 6Apr: . 
ihrem Vater Phili pp V. zurück. | 
‘2. Hierüber kommt es zwischen dem Oestreich. 1725 
und Span. Hof zu dem endlichen Friedensvertrag ’° Apr- 
und zu einem engen Bündnis, welches durch den 
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4. neuen Liebling des Königs, Baron von Ripperda, 
Zeit" nachherigen Herzog, zu H#Fien bewerkstelligt wird. 
3. Dies giebt aber Anlals zu Mifshelligkeiten mit 
1735 .andern Mächten und zu dem Hannöverischen Bünd- 
5Seph nils zu Herrnhausen, zwischen Frankreich, Eug- 
land und Preufsen, 2 
4. Ripperda’s Glück verwandelt stch bald in Ge. 
fangenschaft, aus der er sich uachher mit der Flucht 


1723 rettct. 
La vie du Due de Ripperda — Par Mr. P. M. B.!a Amsterd, 
1739. 2.Tomes-in 8. Spanisch, Madrid ı740. 2 Voll. in DB 
Ph, 


1727 ° 5. Im'Vertrauen auf Orstreichs Hitlfe greili 
wirklich Grofsbrit, an, und läfsı Gibraltar belageru. 
6. Noch in demselben Jahre wird der weitere 
Fortgang desKriegs durch den Pariser Praliminar- 
vertrag gehemmt, un | | 
1728 7.Ph. vergleicht sich hierauf ernstlich mit Frank- 
6 März. reich und Grofsbrit. durch die Yertrage zu Parda 
ı729 und Sevilla, und erlangt darin das Recht, durch 
9 Nov. vorläufige Ueberschiffung Spanischer Truppen, sich: 
der Erbfolge von Parma und Z’oscana zu versichern, 
worüber der Kaiser die Eveutualbelehnung, doch 
unter beständiger Trennung von Spanien, und eins- 
weiliger Besetzung mit parteylosen Schweitzern, 
schon 1725 versprochen hatte, | 
1731 8. In diesen Vertrag williget endlich auch Oest« 
‚6März voich durch den /Viener Vergleich; worauf Don 
Karl, nach dem Tode des Herzogs Anton von Par- 
ma (f 20. Jan. 1731), sowohl von dessen Staaten . 
Besitz nimmt, als auch vom Grolsherzog Johann 
Gasto von Toscana ‚als Sohn und Erbnehmer, an- 
erkannt wird, | | 
g. Weil die Algierer, während des Span. Erb- 
folgekriegs 1708 die Festungen Oran und Masalqui- 
vir eingenommen hatten; so Jäfst Ph. durch‘ den’ 
Herzog von Monternar einen Feldzug nach Afrıka 
thun; worin die Algierer ein Haupttrefflen, und 
1752 hierauf auch beyde Festungen verliehren. 
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10, Ph, und seine Bundsgenossen, die Könige 1735 
von Frankr, und Sardinien, brechen mit dem Kai. | 
ser, unter dem Vorwand, dafs Philipp’en durch 
des Kaisers pragmat, Sanction die Hoffnung, nach 
Abgang.des männlichen Oestreich, Stammes die dem- 
selben überlassenen Provinzen zu erlangen, sey be- 
a worden, _ 

‚ Ph. erobert mit Französ, und Sardin. Hülfe 
fünı isn Prinzen Karl beyde Sicilien, welche ihm 
auch, nebst dem Stato degli Presidii, durch den 
Wiener Präliminarvergleich, gegen Abtretung des 1755 
Herzogthums Parma an Oestreich, und des Grols-. 
herzogth, Toscana. an Lothringen, überlassen. wer 
den müssen, | 

ı2. Zwischen Spanien und Grofsbrit, äufsern 1739 
sich alte Mifshelligkeiten, die von dem Assiento, 

von dem englischen Schleichhandel in Amerika, 
‚von den durch die Span, Küstenbewahrer wegge- 
nommenen Schiffen, und endlich von den streiti- 
gen Gränzen zwischen Florida und Carolina her- 
rühren; und die, nach dem zu Pardo unterzeich-. 
neten, ber nicht erfüllten Vergleich, inKrieg aus- 
hrechen, : | , 30 Okt. 
Le Proces entre,la Grande - Bretagne et l’Espagne par Mr, 

ROUSSET. ala Haye 1740. 8. Ist der 2te ai es ı5ten 

Bandes seines Recueil des Traitez. 

15. Während dieses Kriegs stirbt Kaiser Karl ı7%e 
FT, welches Philipp’en reizt, dessen Prinzessin, 
die "Königin Marie Theresia, zu bekriegeu, um 
en zweyten Sohn anderer Ehe, Don Pxilipp’ en, 

nen Staat in der Lombardey zu verschaffen. 

14, Auch Philipp F stirbt während dieses dop- 1746 
pelten Kriegs; ein Fürst, der zwar nicht selbst re- 9 Jal. 
gierte, der oft hypochondrisch und zuletzt kindisch. 
wurde, unter dem aber doch dieinnere Macht und  - 
das auswärtige Anschen sehr zugenommen hat. 


ER. FE 
. Zeitri . _ 


1748 
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"Ferdinand II oder FT, 
Philipps V jüngerer Sohn erster Ehe! 
 r. Setzt den Krieg gegen Oestr. und Grofsbrit: 


fort, jedoch nicht mit dem vorherigen. Nachdruck, 
und tritt nachher dem Frieden zu Aachen bey, wo- 


' ı8 Oct’ durch er gegen Grofsbrit. wenigstens nichts verliehrt, 


gegen Oestr. aber für seinen Halbbruder Don Phi- 
Zipp, des K. von Frankreich Schwiegersohn, die 
Herzogthümer Parma, Piacenza und Guastalla er- 
wirbt; jedoch mit Vorbehalt des Rückfalls theils 


‘an ÖOestreich, theils an Sardinien, ‘wenn Philipps 


männlicher Stamm aussterben, oder Don Karl die 


‚Span, Krone erlangen, und Ph. oder seine Nach- 


„ı752 


1753 
Teebr. 


175% 


\ 
1738 


1759 


kommen den Sicil, oder Span. Thron besteigen 
sollten. . 

2. Sufter die Akademie de San Fernando, oder 
Akademie der bildeuden Künste. 

5. Schliefst mit dem Papst Benedict XIV ein 
neues Concordat, wodurch die Gerechtsame der 
Krone in Besitz geistlicher Pfründen noch mehr er- 
weitert werden. 

4. Um Künste und Manufakturen in Aufnahme 
zu bringen, stellt er den General Richard Wall an 
die Spitze seiner Minister, welches den Fall des von _ 
des Königs Mutter unterstützten Marquis von Zinse- 
nada nach sich zieht. (W. T 1778; E. 1781.) 

5. Vergebens sucht al ein besseres Steuersy- 
stem in Castilieu einzuführen: besser gelingt es ihm 
mit dem freyern Handelsverkehr Fmschen den Kolo- 
nien und dem Mutterlande. 

6. Nach dem schmählichen Tode seiner Gemah- 
lin Marie Barbare, einer Schwester Königs Joseph 
von Portugal, verfällt Ferd. erst in Schwermuth, 


@May ‚bergach ı in Wahnwitz, und stirbt unbeerbt. - 


Karl IIT, ee 
Phil: pps V ältester Sohn zweyter Ehe.’ 


1. Besteigt den durch seines Halbbruders Tod ‘ 
erledigten Thron, und überläfst dafür die Reiche Ä 
beyder Sicilien seinem dritten Sohne Ferdinand. 

2. Nachdem Spanien dem 1756 zwischen Groß- 
brit. und. Frankr. angegangenen Kriege verschiedene 
Jahre ruhig zugesehn, so wird endlich .die ewige 1761 
Vereinigung der Bourbonischen Häuser (mit Aus-!54us- 
nahme beyder Sieilien) geschlossen, und durch 
diesen sogenannten Familienvertrag Span, in den 
Krieg mit Gro/sbrit,eingeflochten, "welcher. den 1768 
Bruch mit Portugalnach sich zieht, a Ä 

3. Durch diesen Krieg verliehrt Span. die Insel ” 
Cuba und die Philippinischen Inseln, nebst einem 
beirächtl. Theil seiner Seemacht, ohne gegen Por- 
tugal viel gewinnen zu können, und bequemt: sich 
daher, in dem bald nachher erfolgten Frieden, Nov- 
Florida, gegen Rückgabe gedachter ‚Inseln, an 
mn abzutreten. . 

Hierauf beschäfüigte sich Karl eifrigst mit 
Wieder herstellung der F lotte, mit Verbesserung des 
Kriegsstaats überhaupt, mit der Aufnahme des Han- 
dels und der Manufakturen;, schränkte die Inquisi- 1762 
von und das Ansehn der päpsuichen Breven ein, 
und suchte noch andere Misbräuche abzustellen. . 

. 5. Der Französische Hof hatte schön beym Frie- 

densschlufs das übrige Louisiana auf der Westseite 

des Missisippi nebst der Kolonie New- Orleans an 

- Spanien überlassen. Die völlige Abtretung geschah 1765 

aber erst 1765 nach verschiedenen Schwierigkeiten, 
‚_6. Die Wirkungen des Familienvertrags ($ 2) 

äufserten sich seit einigen Jahren durch die Partey- 

lichkeit des Madrider Hofs für die Franzosen. Diese 

war den alten Castiliern um so weniger angenehm, 

da der erste Minister, Marquis von Sgwillace, ein 
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Neapolitaner und offenbarer Gönner des Hauses 
700 Bourbon’ war. Das Milsvergnügen brach zu-Madrid 
25März ;. eine förmliche Empörung aus, als der König be- 

‚Sahl, die alten Spanischen niedergeschlagenen. Hüte 

ud: laugen schwarzen Mäntel abzulegen. Durch 

\ den neuen Minister, Grafen von Aranda, ward. die 
Ruhe wieder hergestellt. 

1767 7. Durch eine pragmatische Sanction, ER Ur- 

ı Apr. a Aranda und. der Minister Campomanes wa- 
ren, werden alle Jesuiten aus Spanien und aus’ den 
damit verknüpften Ländern auf ewig verbannt und 
ihre Güter eingezogen. 

1768 8. Durch eine Verordnung des Staatsraths von 
Castilien wird das päpstl. Breve gegen die pragmat. 
Sanction des Herzogs von Parma unterdrückt; und 
zugleich fodert der König nebst den andern Bour- 
bon. Höfen Genugthuung für den Herzog... Die Ir- 
rungen mit.dem päpstl. Hofe dauern fort bis. 1775, 
da sıe sich durch die von den Bourbon. Höfen be- 
wirkte Aufhebung des Jesuiterordens endigen, 

3770 9. Wegen derim Osten der Magellauschen Stra- 
fse liegenden Falklandischen oder Maluinischen 
Inseln, deren Eigenthum sich sowohl die Engläuder 
‚als die Spanier zueigneten, wäre es beynahe zwi- 

1771 ‚schen beyden Nationen zum Friedensbruch gekom- 

al “D- men. Nach verschiedeuen: Unterhandlungen ent- 
'stand aber ein Vergleich, wodurch das gute Ver- 
siehmeu zwischen beyden Kronen wieder hergestellt 


und den Engländern die Inseln überlassen werden. 


M. C. SPRENGEL’S Geschichte der Falklandsinseln ; im 4ten. 
St. des Teutsch. Museums ı776. . Umgearbeitet in Forster’s 
und Sprengel’s Beyträgen : zur ‘Völker - und Läuderkande 
Be 1784 8) Thı. Sı19—186. 


1775 Während eines Kriegs mit Marokko unter- 
kon Spanien auch einen Zug gegen Algier, der 


aber unglücklich. ablauft. 
(G. F. E. SCHOENBORN’S) Schreiben aus Algier über die 
Bei. Spanische Expedition; im T'out. Museum 1776. St. 6. 
8. 520 u. 
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ri. Mifshelligkeiten und Seekrieg mit Portugal 1776 
wegen der Unternehmungen dieser Krone in’ der ‚And 
Gegend seiner .Amerikan. Kolonie del Sacramento, = 
der sich mit einen Frieden (ı Okt. 1777) endigte, 
‚wodurch Port, diese wichuge Kolonie an Span, ab- 
treten imuls, a: ne, A 

412: Vermöge des Bourbon. 'Familienvertrags 
niomt Span. öffentlichen Antheil an dem Krieg, den 
‚Frankr. ( 1778).mit Grofsbsit. angefangen hat; bela- 
pert Gibraltar 4tehalb Jahre lang, selbst bey dem 
Versuch mit schwimimenden Batterien, und bey 
Frauzös. Beystande, vergebens; verhiehrt einige Li- 
pienschiffe iu einem Seetreffen (17 Jan. 1780); er- 

‘ obert eine grofse Engl. Kauffartheyflotte (10 Aug. 
1780); vertreibt die Engländer aus Westflorida . 
(1731) und aus Minorka (1782). 2 

. 15.Durch deu Friedensschlufs zu F’ersailles be- 1785 
hält Spanien Minerka, bekommt zu JFestflorida 20 Jan, 
auch Offlorida, erlaubt den Engläudern das fer- ee 
nere Fällen des Färbeholzes an der Hondurasbay, 
in einem,gewissen bestimmten Distrikt, u, s. w. | 

14. Algier wird von den Spaniern bombardirt; imAug, 
olıne dals dem Reiche dadurch ein Vortheil zuge- 
wachsen wäre. Im folg. Jahre zieht man mit einer 1-94 
poch stärkern Flotte, bey der auch Portugiesische, Jul 
Neapolit. und Maltes. Schiffe sind, vor Algier: aber 
mit noch schlechterem Erfolg. B 

15. Nach hergestelltem Frieden beschäftiget sıch 
die Regierung mit den Mitteln zur Aufnahme des 
Kredits und des innern Wohlstandes. Dahin ge- 
bören z. B. gute Anstalten für das Handelswesen ; 
die Ermunterung der Gewerbsamkeit durch Prä- 
mien; die Verbesseruig der Landstralsen und. des 
Postwesens u. s. w. Dies bewirkt hauptsächlich der 
Graf Campomanes (+ 5 Febr. 1802). : Der König 
+. 15 Dec. 1788. 72 J. alı. 
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& * Der vorhin genannte Graf von Aranda, einer der aufgeklär- 
Zeitr. tösten Staatsmänner.jener Zeit, wurde im J. 1773 durch Je» 
# suitische Ränke vom Staatsruder entfernt, und als Bothschaf- 
ter an den Französ. Hof gesendet. Statt seiner wurde der 
Marquis Hieron. von Grimaldi Premierminister, und als die- 
ser im J. 1776 seinen Abschied erhielt, der Ritter Monino, 
' - den der König'zum Grafen von Florida Blanca ernannte. 

Storia del reguo di Carlo III di Borbone — corredata degli 
opportuni documenti dell’ Abate Franc. BECATTINI etc. In 
enetia 1789. 4. Vergl.neuere Reisebeschreibungen, z.B. von 

Bourgoing. FE: | 
" Memoirs of the Kings of Spain of the House of Bourbon to 
Er an gi Charles III in 1788; by ZV,.COXE. Lond. 1813. 

3 Voll, in 4. ‚ 


des vorigen Sohn, 


ı. Das Regierungssystem und selbst das Ministe- 
rıum bleibt Anfangs unverändert: aber ‚bald ent- 
springt aus.der grofsen-Revolution in Frankreich ein 
neues politisches Interesse für Spanien ,_von,dessen 
richtiger Behandlung, die Selbsterhaliung der ganzen 
Monarchie abhängt. 0 

2. Man findet für gut, einen Krieg mit Grofs- 

ıbrit. zu vermeiden, der über die von dieser Macht 
unternommene Besitznehmung in Nootka-Sund bey- 
nahe zum Ausbruch gekommen wäre. Durch einen 
1790 für Grofsbr. vortheilhaften Konventionstraktat wird 
28 Okt. die Harmonie zwischen beyden Mächten wieder her- 
gestellt, . | 

279x 3. Ein beschwerlicher Krieg mit den Nordafri- 
kanern erzeugt den Entschlußs, die ohnehin durch 
Erdbeben ganz zerstöhrte Stadt und Festung Oran 
zu verlassen, und dagegen Masalguivir desto stär- 

ker zu befestigen. | | | 

4. Die Unruhen in Frankreich vermehren die 
bisherigen Besorgnisse und veranlassen Kriegsrü- 
stungen gegen die Pyrenäen hin. Man verliehrt da- 
bey die Verbesserung des Handels- und Finanzwe- 
sens nicht aus dem Auge. . 





Spanien .6 
x‘. 9. Der bisherige Premierminister, Graf von Flo- sie 


rida- Blanca, wird gestürzt, und der Graf von. 
„Aranda kommt wieder an dessen Stelle: aber auch 
gr bekam seinen Abschied wieder (+ 1798, 79 J. 
alt), um dem Liebling der Königin, Zinan. Godoi, 
der: zum Herzog von Zlcudia erhoben wird und in 
der Folge den Titel eines Friedensfürsten. erhält, 
Platz zumachen, | | 

- ‚6, Nachider Ermordung des Königs von Frank- 1795 
reich tritt Karl dem Bündnisse der andern gegen . ' _ 
Frankreich bewaffneten Mächte bey, und der Krieg 
‚wird gegen diesen republikanisirten Staat zu Wasser 
und zu. Land mit abwechselndem Glück geführt. 


7. Endlich aber wurden dıe Franzosen so über- 1795 
mächtug, die (ährungen im Innern des Reichs so - 
heftig, und die Eifersucht gegen. Grofsbritanniens 
Glück zur See so lebhaft, dals der König zu Basel 
Frieden mit Frankreich-schlols, vermöge desen 
diese Macht alle Eroberungen zurückgiebt, aber 55 Jul. 
den Spanischen: Antheil an der Insel S. Domingo 
erhält, | | 
8. Die Politik erzeugt sogar ein Bündnifs mit 1796 
Frankreich und Krieg gegen Grofsbrit. und Por-!8 Aug. 
tugal, der aber Niederlagen zur See, den Verlust 
der Inseln Minorka und S, Trinidad, wie auch den 
Ruin des Handels nach sich zieht. | 
9. Franzosen kommen den, Spaniern zu Hülfe 1goo, 
gegen Portugal, worauf bald der Friede zwischen 1gor 
beyden Mächten wieder hergestellt wird. Spanien 6Jun. 
vergrößsert dadurch sein Gebiet, indem Port. die 
Stadt Olivenza mit ihren Umgebungen abtreten 
 mufs; wodurch der Fluß Guadiana die Gränze zwi- 
schen beyden Staaten wird, | Zu | 
10, Friede mit Grofsbritannien; wodurch Span. 1g02 
yon dieser Macht alle Eroberungen zurück erhält, ?7März. 
bis auf die wesündische Insel 3 Tanidad | 


un 
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4 ı1. Zouisiana wird an Frankreich abgetreten 
Zeitr. (Vergl, oben S. 61.5). a 
ı2. Während der kurzen Friederisdauer erhohlt | 
sich der Saat einigermalsen. Die Silberflotten kom- 
men an; der gesunkene Geldkurs steigt, und, . als 
nach dem Friedenschlufs zu Amiens der Krieg zwi- 
schen Frankr. und Grofsbrit. bald wieder ausbricht, 
so behanptet sich Sp. doch noch eine Zeit laug bey 
der Neutralität, welche sogar Grolsbrit. durch eine 
' 18064 besondere Convention anerkennt. a | 
13. Desto empfindlicher wurde die innerliche 
Ruhe gestöhrt. Denn der Staat litt in.demselben 
. Jahre uniaussprechlich viel durch dje Verheerungen 
des gelben Fiebers in den südlichen Provinzen, 
durch verwüstende Stölse von Zrdbeben, und durch 
Hungersnoth. Hierzu kamen noch hefüge Zmpö» 
rungen im Norden des Reichs, | 
.ı4. Noch waren diese innerlichen Uebel nicht 
gehoben, als in demselben Jahre ein neuer Krieg 
mit Grofsbrit. ausbrach. Diese Macht war über 
die den Franzosen bisher geleisteten Geldsubsidien 
‚ mifsverguügt, und diese nöthigten, als kein solcher 
Tribut mehr flols, den König zum Krieg, der noch 
verderblicher, als die vorherigen ausfiel. 
15. Der fühlbarste Verlust war die Niederlage 
Bu ‚der Spanisch-Französ. Flotte bey dem Vorgebür- 
sıOkı.ge Trafalgar, indem man ı0 Linienschiffe und 
eine Menge der besten Seeleute einbülste. 


Autlientische Darstellung des Verhältnisses zwischen England 
‘und Spanien, von Fried: GENTZ. St. Petersburg 1806. 8. 


1806 ı6. Während dieses nachtheiligen Krieges ın 
Europa entstanden Besorgnisse im Spar. Amerika. 
Ein unternehmender talentvoller Mann, Franz Mi- 
randa, ein gebohrner Südamerikaner, falste den 

.  kühnen Gedanken, mit Hülfe der Engländer die 

' Span, Herrschaft auf dem festen Lande in Amerika 
umzustürzen, Allein, dieses glücklich begonnene 
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Unternehmen gelang in der Folge eben so‘ ‚wenig, 4 
'als dasjenige der Engländer, indem sie sich: in den Zei 
von ihnen eroberten Städten . Buenos- Ayres und 
Hontevideo’vergebens zu behaupten suchten. _ 
" 17. Im folgenden Jahre erlebte der König das 2807. 
Unglück, dafs sein Sohn, der 23jährıge Prinz Fer- 
dinand von Asturien, eine Verschwörung gegen 
ihn stiftet, um ihn zu entthronen. Sie‘ wird aber 
noch zur rechten Zeit entdeckt, und der Prinz 'ver- 
haftet,. aber doch begnadiget. 

18. Gleich darauf kam der zu Fontainchleau mit 97 Okt. 
Frankreich. geschlossene geheime Vertrag, der 
auf Portugals künfuges Schicksal Bezug haite, in 
Madrid an. 

ıg. Im nächst folgenden Jahr brach eine 2te 1908 
Revolution gegen den König und seinen Liebling, 
den Friedensfürsten (s. vorhin $ 5) durch die Par- 19 März 
tey des Prinzen von Ästurien aus. Der Vater'mulste 
‚nun förmlich der Regiernng entsagen, und der Sohn 
ward als König ausgerufen, unter dem Nameu Fer- 
dinand VII. Der Friedensfürst wurde bey dem 
susgebrochenen Volkstumult schrecklich gemifshan- 
delt, verwundet, en, und sein ganzes Ver- 
mögen eingezogen. 

20. Französischer Seits war vorher schon alles 
so eingeleitet, dafs der damahlige Grolsherzog von 
Berg (Murat, nachher König v. Neapel) mit "einer 27 Mirz | 
ungefähr 50,000 Mann starken Armee in Madrid 
einzog, welche bald bis auf 100,000 verstärkt 
. wurde - 
a1. Diesmachtdem abgesetztenKönigMuth, gegen 
die ihm abgedrungene 'Thronentsagung, in einem 
Schreiben an Napoleon, zu protestiren, der dann 
an den neuen König schrieb, und ihm sein vermes- 
senes Beginnen zu Gemüth führte. - 

22. Dem ungeachtet bielt dieser, in Gegenwart 
der Franzosen, seinen feyerlichen Einzug in Madrid: 

2 
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4 kaum aber hatte er den Königstitel 6 Wochen latg 
“" geführt ,; als er mit seinem Vater, mit der Königl. 


Familierund dem Friedensfürsten nach Fraukreich, 
zu. dem in Bayonne sich aufhaltenden Napoleon, hiu- 
werlistig gelockt wurde; der dann, als Schiedsrich- 
ter, den Ausspruch that, dafs der alte und der junge 
König, so wie ihre Verwandten, des Thrones sich 
verlustig'gemacht, dafs sie, so wie der Friedens- 
fürst, in Frankreich bleiben, und der König von 
Neapel, Napoleon’s Bruder, den Span. Königs- 


'- ‚thron besteigen sollte, Zugleich gab er dem Span. 


6 Jun. 


ıı Aug, 


Staat’ eine neue Konstitution. Die Junta v. Casti» 
hen erklärt dies alles für nichtig. an 


Joseph Napoleon. 


tomıı 1. Der neueKüönig erläßst vor allen Dingen Pro- 
Jun. klamationen an die Span. Nation in Europa und an 


die Span. Unterthanen in den fremden Erdiheilen, 
worin 'er ihnen seine Thronbesteigung kund thut, 
und ihnen die Erhaltung ihrer Religion, wie auch 
die Integrität und Unabhängigkeit der Monarchie 
verspricht. Br 

2. Allein die Nation, der Bourbonischen Dy- 


nastie ergeben, und vermöge ihres alten angestamm- 


_ wen Grolles gegen die Frauzosen, wie auch vorher 


4 Nor. 


schon im Aufstande begriffen, lälst sich dadurch 
nicht beruhigen, und selbst durch die Gegenwart 
einer zahlreichen Französ. Armee nicht abhalten, 
in allen Theilen des Reichs‘gegen diese aufzustehen 


und dadurch einen innerlichen Krieg zu führen, 


der durch die Englische Regierung unterhalten und 
beyden Parteyen äulserst verderblich wurde. 
5. Joseph ward noch in demselben Jahre genö- 
thigt, Madrid zu verlassen. | 
4. Napoleon begiebt sich selbst nach Spanien, . 
um die Unruhen zu dämpfen und den Bruder auf 
dem ihm ertheilten Thron zu erhaken, Nach & Wo- 
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chen hielt er seinen Einzug in Madrid; nachdem 4 
die Insurgenten ihn vergebens daran zu hindern ge- Zeitr 
sucht hatten; und im Jan. des folg. Jahrs kehrte er 2809 
nach Frankreich zurück, wozu ihn der bevorste- 
hende Krieg mit Oestreich bewog. Da er zu:die, 
sem Behuf viele seiner Truppen aus Spanien ziehen 
mulste; so loderte das Feuer der Unruhen in dem 
ünglücklichen Lande desto höher wieder auf, 


5. Naeh Endigung jenes Krieges ergreift er 
noch nachdrücklichere Maasregeln, um seinen Plan 
durchzusetzen; was ihm jedoch nicht gelang: viel- 
mehr sah sich K. Joseph gezwungen, Spanien zu 
verlassen, und sich nach Frankreich zu flüchten, (1813) 
wohin ihm die Englisch - Spanisch - Portugiesische' 
Armee, unter Anführung des Lords und Feldmar- 
schalls Wellington, folget, En 

6. Wohlthäuig für die Nation ist die Aufhebung 8 
der Inquisition uud der Klöster. | 3809 

7. Das Spanische Amerika benutzt die im Mut- er h 
terlande herrschende Verwirrung, um sich von 
ihm loszureifsen, oder unabhängig zu machen. Zu 
dem Ende brechen in den meisten Provinzen Revolu- 
tionen aus, bey denen Anfangs bald die eine, bald die 
andere Partey die Oberhand gewinnt. In der Folge 
aber schien die republikanische obzusiegen. Emr 1811 
Ereignifs, das die unberechenbarsten Folgen nach 
sich ziehen wird! | i Fi 


Authent. Darstellung der Begeb. in Span. v. dem Ausbriseh: 

_ der Unruhen zu Aranjuez bis zum Schlufs der Junta von 
Bayonne; v. Don Pedro CEVALLOS, ıstem Sekret. des 
Staats u. der Depeschen Sr. Kath. Maj. Tierd. des 7ten. 
Germanien ı80$- gr. $. u 

Karl VENTURINT'S Geschichte der Spanisch-Portugiesischen 

“ Thron» Umkehr und des daraus enstandenen Kriegs. Ister 
Theil, mit 82 Actenstücken! Altona ıg:&. — zter Th. mit 
52 Aktenstücken. ebend. ı813. 8. | 

Der Krieg Napoleons gegen den Aufstand der Spanischen und 
Portugiesischen Völker; von Heinr. Zschdkke. ıster Theil. 


Aarau 1813. gr. & 


” Spanien 


i | ' Ferdinand VII, - 
an Karl des 4ten Sohn (geb. 14. Oct. 1784 ). 
1813 ı. Napoleon, durch die siegreichen Waffen der 
gegen ihn verbündeten Mächte ins Gedränge ge- 
ı Dec. bracht, will einen Akt der Grolsmuth ausüben, 
‚dem zu Folge er durch den Zertrag zu Valengar 
die königl, Familie in Freyheit setzt, und seinen An- 
sprüchen an Spanien entsagt. 2. | | 
.1g144 _ 2. Diesem nach verläfst Ferd. (jedoch erst am 
15. März 1814) Valengay, und besteigt, mit Hint- 
„ ansetzung seines seitdem in Rom lebenden Vaters, 
abermabls den Thron, regiert aber bis jetzt gar 
nicht so, wie der besser gesinnte Theil der Nation 
gehofft und gewünscht hatte, indem er z,B. dieCar» 
tes und die Engländer, denen er doch: seine Wie- 
derherstellung zu danken hatte, mit Undank be- 
lohnt, die Inquisition und das Klosterwesen er- 
. „. neuert n. dgl. m,, nicht anders, als wenn er es wa= 
gen wollte, einer Nation, die für ihu gelitten und. 
gehandelı hatte, einen Bürgerkrieg statt der An-. 
nahme der von den Cortes entwarfenen heilsamen, 
Konstitution zu bringen, | 
2815 9. Napoleon’s Rückkehr aus der Insel Elba nach 
Frankreich veranlafst die Aufstellung einer Spani«=. 
schen Armee an den Gränzen des Reichs, die aber 
an der abermahligen Besiegung des Thronermäch«. 
tigers keinen Antheil nimmt, | 
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Das zweyte Kap ie 


Von.Portugal 





Allgemeine Geschichtschreiber‘ 


1, Tileranebisen von Portugiesischen Geschichti 
schraibern enthält folgendes Werk: Bibliotheca 
"Eusitana . historica, ‚enuca, € cronologica, na 

 qual se comprehende a Naticia dos Authores Par- 
tuguezes, edas Obras, que composuerao desde 

‚..o tempo da promulgagad da Ley da Graga 

_ atd o tempo prezeute, por Diogo Barbosa, MA- 
CHADO, A bade — e Academico da namere 

da Academia. Real. Lisboa Occidental, T, I. 
3741. T. U 19747. T. 1. 1752. T. IV. 

-. 1759. fol. — Die Schriftsteller sind nach dem 

Alphabet geordnet, aber «uf eine höchst unbe- 
queme Art, nach ihren Taufnamen, Der vierte 
Band enthält Supplemente zu den drey ersten 


Banden 
J.G. MEUSELU Bibliotiocnl historica, Vol.V, 
P. II. p. 105—276. 

2. Qüellensammlungen: Ä 

Der zweyte und dritte Theil von ‚ den Hispa: 
. nlis Ülustratis, deren vollständiger Titelhey Spa- 
...nien $. 2, angeführt ist. Meistens nur kleine, 
. gber brauchbare Schriften über., die Geschichte 
des ı6ten Jahrhunderis, 43 

Colleccaa de Livros ineditos de, Historia Por- 


. tuguesa. dos Reynados de D: Joaa I, D, Duarte, i 


vi I. Portugal 


9: Ä er 
 ‘" Aufser den allgem, Spanischen” Geschicht- 


D. Affonso V eD. Joao IT; publicados de Örde- 
ra da Academia Real das Sciencias de Lisboa por 
Idse Correa da SERRA. Vol.J. Lisboa 1790. 
— Vol. Il.ibid. 1792. kl. Fol. Nur der Anfang. 


Systeme und Kompendien: _ 


schreibern z. B. MMariana, Ferreras, gehören 


hierher: » 
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w, 


. 
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S 


£ 


- 
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Monarchia Lusitana,; composta, por.Frey BZer- 
nardo de BRITO etc. Parte I. (bis zur Geburt 
Uhristi), Alöobapa ı5g7-. P. N. (dis 1137) 
Lisboa 1609; fortgesetzt von Antonio BRAN- 
DAO, P. HE. (bis 1185); - Lisboa 1659. P: IV, 
(Bis 1979); ibid: 1652, PW. {dis 1303 ) 3: dbrd. 


1680. ferner von Francisca BRANDAO, PL; VI, 


(Bis 1335), ibid. 1672. U Me Arey "Schrift. 


'steller waren Cisterciehsermönche und böreigin 


che Geschichtschreiber. _ Weiter’ fortgesetzt yon 
Raphäel de JESUS ( Benedictiner und königli« 


' cher Geschichtschreiber) P, VH. (bis 1336) 


.* 
“._ 


7° 
s 


4433) gleichfälls ber 


-)" 


en‘ 


- 
% 


Lisb. 1683. tol. und von Mandel dos SANTOS 
u) P. VIII. (Bis 1385) ıBid. 1729. 
fol.‘ Dieser letzte hat auch den ’yten Band, weil 
er sehr schlecht’ gerathen ist, gänz umgearbei- 
ist:.er liegt aber, so wie der. gte. und ıote (bis 
its ausgearbeitete Theil, 
noch ungedruckt. Jedem Bande, vor dritten 
an, sind verschiedene Escrituras oder Doku« 
mente beygafügt, | er | 
Historia genealögica da Casa Real Portugutza 
desde'a sua origem at® © prezent& com as Fani- 
lias Hlustres,’ gie pröeedem dos Reys € dos Se- 
renissimos Duques de Braganda, jusuficada’ com 
Imsuhhmentös, ’e’@scritores de ihviolsvel FE; por- 
Ant. Cajetanö de SOUSA., Lisb, 1935. 1747. 
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32T. in’gr ‚#-: Hierzu kommeii noch‘ 6 Bääde 
voll Urkunden und anderer are ibid. 
£ 1759 — 1748. a, 1 ‘ 
-Fastos politicos e inilitares di mein ‘e Höva 
Lusitania, em que se descreyem ası acgoens "MA 
.. morayeis,: que na paz ena guerra ohrarao osPor- . 
‚ Augnezos nas quatro.partes do mundo ; por. Jen. 
- .Barb. MACHADQ. T. I, Lisb. 1745. fol. Der 
.gröfsere T’heil.des aten, Bandes, wurde zwar ge 
. druckt, aber nicht ausgegeben; ars 
'Epitome de las historias Portuguezas, dividido 
en quatro partes; por MManuel.de YARIA y SOU. 
SA, En Madrid 1628. 4. :Zäsb. 1663. 4. ihid, 
‚2674. 4. Eu Brusellas: 1677. fol. ‚Nueya edicion 
_ enrequezida‘con las vidas de.los. quatro ultimos 
_Reyes hasta el anno:de 1750, ibid. fol. . 5. 
Flistoire geuerale, de Portugal ( bis 1520) par 
„Mr. Lequien de !a NEUF VILLE, a.Paris R7P0. 
78 Tomes in 4. : " 
Histoire göndrale de Portugal (is 1669; ; das 
...Webrige ist,nyr eine, Anzeige der Begebenhei- 
ten bis 1715) 'par. Mr. de la CLEDE, a Paris 
„ 3755. .2, Voll. in 4, oder g Voll. in. ı2.. . 
Hist. ichronol. de Phist, d’Espague ct ‚de Por» 
\ ngal. s. obeu,unter den Span. Historikern, 
‚Der 1ste Band des.auf der folgenden Seite an- 
.. geführten Schmaussischen Werks. .entbält. eine 
„brauchbare Geschichte von Portugal. u 
George Christian GEBAUER’S Portugiesische 
:" Geschight te, "von, den ältesten: Zeiten.dieses Volks 
bis aufj jetzige Zeiten; mit genealog.-Tabellen und 
‚ wielen -Anmerk, versehen, m denen :die, Belege 
Ä und allerhand Untersuchungen der histor.-Wahr- 
heiten anzutreffen sind. Zeipz, 1759. 4. | 
Allgemeine Weltgeschichte von "Guthrie etc. 
Zwölfter Band, welcher. die mittlere und neuere 
Geschichte von 'Sp. und Port. enthält. Verbes- 


7. H,Porsugak 


‚sert, TERN — von J, 4 Dieze, u.s.w. Leipe. | 
„1774 
Re 5 .: A GALLETTTS Geschichte von ‚Spanien 
.. und, Portugal, 5 Bände. Erfurt ee 8. | 


4. Vermischte Schriften : 2 
. Noticias de Portugal por Manoel Severin‘ de 
"FARIA, Declaram se as grandes Commodidades | 
“que tcnipara erescer em gente, industria, comer- 
" .cio, riquezas e forgas militares por are e terra. 
Täsboa 1655. fol. ate vermehrte Ausg. von P. Jo- 
 seph Barbosa, Lisb. 1746. 7 
"  Corografia Portugueza e descripgao topogra- 
‘ "phica do famoso Reyno de Portugal com as no- 
ticias das-fundagoens das Cidades, Villas e Lu- _ 
gares, que contem, Varoens illustres, Genealo- 
gias das Familias nobres, fündagvens de Coniven- 
'tos, Cathalogos dos Bispos, antiguidades, mara- 
silhas da’ natureza, edificios e outras curiosas ob- 
servagdens, por Ant. CARVALHO DA COSTA. 
Lisboa ne; 1708. 1712. 5 T, fol. 
Memoires instractifs pour un Voyägeur dans_ 
"les divers Etats de ’Europe.. & Amsierd. 1736. 
2 Tomes. 8. Uebersetzt unter dem Titel: Zehr- 
‘- reiche Nachrichten für einen Reisenden u. s. w. 
Berlin 1738. 2'Th. in 8. ünd daun 1756 'zu 
Danzig mit‘umgedrucktem Titelblatt! Der ge- 
genisärtige Staat von England; Portugal und 
Spanien. Vergl. Bibl. hist. Vol, V. P. I: p. 244 sq. 
Memoires de Portugal dressez par le Chevalier 
dOLIVEYRA. & Amsterd. 1741...2 T, in gr 4 
la Haye ı745: 2 T.ingr. ı2. ° 
+ Joh. Jacob Schmauss’ens Neuester Fr von 
| "Portngel- Halle ıqı4. 2 Th. in 8. Neue yerm. 
Aufl. ‚1759. 8: 
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1 Porsugah 7. 


en 8 
: Yoberinherafiten-ie io 
aus der alten Geschichte. 


1: Portugal, ehemahls gröfsten Theils Lusita- 
nierr genannt, ist his 'zu Anfang des ı 2ren Jahr- 


Vorer- 
inne- 


rungen. 


hunderts ein Stück von Spanien. gewesen, und hat -- 


mit diesem Reich einerley Schicksale gehäbt | indem‘ 
die Karthager, Römer, Alanen, Sueven, Westgo- 
then und Araber, die ursprünglichen Einwohner 


des Landes unterjocht und siander nach und nach 


“wieder verdrängt haben. L 

- 2. Wider die Römer verfocht Piriaihus die 
Freyheit des Vaterlandes lange: ward aber endlich 
durch Verrätherey von ilinen überwunden, 


3. Kaiser Aug gust macht ganz Lusitanien zu ei« * 


ner römischen Pr ovinz. 


"4, Zu Anfang’ des 5ten Jahrhunderts nach Chr. 
Geb. werden die Rümer von den ‚flanen, diese ums - 
3. 440. von den Sueven, und diese ums J. 583 von 


den We estgothen. vertrieben. 
5. Dem grolsen Gothischen Reiche miachten die 
Araber. ein Ende, 


| 6. Nachdenı die Wesoilen bald 'hernach in. 
Asturien ein neues Königreich errichtet, und Leon 


und Galizien bezwungen hatten; eroberte Al- 


phons T, König von Leon, die heutigen Provinzen _ 


743 


Entre Douro e Minho und Traz os Montes, ' wel- 


che’damahls Porztucalia hielsen; und dessen Nach» 
folger, besonders Ferdinand der G Grofse, König, 
von Leon und Castilien, breiteien ihre Eroberun- 
gen bis an den Flufs Mondego aus, ‘und. lielseu diese 


Provinz. dursd, Cumites oder. #tauhalten regieren, . -; 


;6 m Pörtugal 
Vorer- “7. Ein solcher Statthalter war unter Alphons 
z ee dem Sechsten, Ferdinand des Grofsen Sohn, Heir- 

rich von Burgund, und dieser wird der Sufter ei- 


nes neuen Reichs, 


... De antiquitatibüs, Lusitaniae ‚Libri IV. ®L. And. RESEN- 
= # DIO inchoati, & Jac. Mendoz de VASCONCELI ‚OS ab- 


soluti, et V Liber de manici ii nn antiquitate ab, 
codı tonsor.. EBom. 1697-8. Agrip. 3 600. 8 7 


Ban 2 vn Erster: Zeitratm, Ks 
r om Anfange des Portugiesischen Reichs FL zur 

der üchten Burgundischen Linie. ” 

Vom Jahr 1095 bis 1583. 


Heinrich ‚ Graf von Portugal. ei 


> I 


fe "Dieser Bürgundische Prinz, dessen ‚Große 

vater Robert ein Fokel des. Französ. Königs Huga 

1095 Kapets gewesen, vermählt sıch mit Theresien, ei- 
2709 ner natürl, Tochter Alphons FI, und erhält’ von 
diesem seinen Schwiegervater das Stück von Portu- 

gal,, das er "Anfangs nur als dessen Statthalter ‚Tem, 


ıert hatte, erb- und eigenthümlich. 

"Traitö de Porigihe des Roys de Portugal issus eh ligne has‘ 
culine de la maison de France‘, quf regne aujourd’huy, par) 
Theod: GODEFROYX. 2, Paris 1612; 4 

Jac. @uil. IMHOT Stemmaregium enduteum, Amst. 1708. fol. 


2. Erweitert den Staat durch siegreiehe Watlen- 


ın2 gegen die‘ Araber ‚ünd stirbt’ vor Astorga. - 
‚Chronicos :das' Reis ‚da Portugal, reformadas' geld Licencixdo‘ 
' Duarte ,Nungz de LIAO, Desambargador da casa da sup-; 


„„pligao. En Lisboa 4773, 1774. 2B. in kl. 4. Es ist die 5te 
"= Ausg. dines VVerks, das von dert Gr. Heinrich bis auf rt i 


sterben Fi, Alphons..des VW. geht «Die erste Ausßa 
ur: 600. fol. besteht nur aus | dem ‚ersten Band, N gehk 


TE, 


bis‘ 50 
| EI 1 £ Endeten wa, 
128 "UF Nach oisjerr 16jährigei Unmündigkeit,-"wähs: 
rend: welcher-seine Matter‘ 7%heresie die Regierung‘ 
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“schlecht verwaltet,.hat Aip4ons mit ıhr und ihrem _ı. 
zweyten Gemahl, dem Grafen erd. Paez, wie ZHu- 
auch mit ihrem Bundsgenossen, dem Casıil, A- 
phons YII, Krieg zu führen. 0 0 0. i 
“9; Dadurch erwirbt er sich zwar von'einer Seite 
den rubigern' Besitz des Reichs, jpuls aber hernach 
unablässig mit den Arabeım kämpfen , die er einige- 9 
mahl, vorzüglich bey Ourique, besiegt, und. da- 
‚durch die Gränzen des Staats weit über deu Tejo 
. bis an Algarve ausdehnt, et | 
3, Nimmt hierauf den 'königl. Titel an, mit 
grolsem Widerspruch der Castil, Könige, Alphons 
YV1II und Ferdinands II. Papst Innocenz II aber 2:42 
bestätiget gegen einen jährlichen Tribut die Anneh- 1179 
mung des Titels, welches Alexander III bey forı- 
währendem Streit mit. Casüulien. nochmabls! thut, _. . 
und Portugal zu einem Lehn des Römischen Stuhls | 
macht. .. a nr 
Historische Vorstellung der Streitigkeiten, welche zwischen 
den ara be vonPortugal und den röm. Päpsten, wie auch 
der Geistlichkeit, vom Anfang des port. R. bis auf gegen- 
wärtige Zeit 'sich zugetragen haben. "Halle 1760. 8. E 
4. Reichstag zu Lamego, auf welcheni Hphons ı143 
feyerlich gekrönt, und ein Reichsgrundgesetz we- 
en der Erbfolge gemacht wird, nach welchem das 
Reich allemahl an den erstgebohrnen Prinzen fallt, 
dem ohse männliche Leibeserben‘ verstorb. König‘ 
dessen Bruder folgt, aber nicht die Bruders Söhne, 
als mit ausdrücklicher Einwilligung ‚der Stände; 
in Ermangelung männlicher Erben folgen die Töch- 
ter, wenn sie nicht mit Fremden vermählt sind. __. 
ein Bahziflie, Dhrg 6er ade 7 5 
- 5. Alphons surbt, und verdient bey der Nach- 
welt den Ruhm eimes tapfern und klugen ‚Fürsten, 
der sich durch Geistliche und Wunder Siege zu 
verschaffen wulste. be ae" 
Principios del Reyno de Portugal, con Ja vida y hechos de 
EL Henriquez — por Ant. PAEZ VIEGAS, Lise, 


78 IM.- Portugal 


Mr Chronica do — Affonso Hear. — por Diarte GALvVÄO. 

Zeitr. Lisb. 1726. fol, ..: Zr j 

| Sancho I, der Bevölkerer. 
Will die unter seinem Vater allzumächug ge- 
wordene. ‚Klerisey einschränken, erobert die feste 
2212 Stadt-Silvesin Algarve, und stirbt. | 

- ‚Von .dieserttiund den folgenden fünf Königen schrieb Ruy de 
- Pina, Oberarchivar Emanuels des Grofsen,, einzelne Chroni- 


kefi, welche die königl. Akad. der Geschichte zu Lissabon 
aus dem im Archiv befindlichen Originale horausgab Si 


— 1729 fol.) Sio-umfassen also den Zeitraum v. 1285 
iii dee: 
..  Alphons Il, der Dicke. 
Widersetzt sich den Ansprüchen seiner Schwe- 
stern; den Päpsten und seiner eigenen Klerisey, 
225 fällt darüber in Bann, und stirbt in demselben, 


' Sancho II, mit der Mönchskutte. 
Setzt seines Vaters Streitigkeiten mit der unru- 
higen Geistlichkeit fort, verliehrt aber darüber durch 
ı245 den Ausspruch Zrnocenz IF den Thron. 


Alphons III, der Wiederhersteller. 


. „1. Des vorigen Königs Bruder, und wegen sei- 

. nerersten Gemahlin Mathilde, Graf von Boulo- 

2248 gne, malset'sich unter dem Namen eines Regenten 

1ı25ı des Reichs an, und wird nach dessen Tode ohne 
Widerspruch König. | 


1255 . 2. Vereinigt das kleine Königreich Algarye mit 
der Krone, wofür er Anfangs die Casul. Lehns- 
1264 herrschaft erkennen muls, hierauf aber, nach vor- 
1269 gängigem Gränzvertrag, durch einen Vergleich sich 
der Lehnspflicht entledigt, darüber aber seine Ge- 
mahlin verstöfst, und sich mit Beatrix, einer un- 
»254 ehel. Tochter des Castil, Königs Aiphons:des X, 
 vermählt. = a | 


ir; Poreugat ng 


8. Vertheidigt' seine‘Rechte andhaft: gegen die Pr. 
Klerisey , und,szirbt, ‚ohne auf die: none Zu- ? Zeitr, 
zmuthungen zu. au haben. 


ae ee Glerechte ‚ oder BE Anbuuer. un 


. Trifft mit dem Papst Nikolaus IF einen Ver- 1299 
gleich, wodurch alle seit Sancho I geführte Streitig- 
keilen über die sögenannte Kirchenfreyheit geho- 
ben’ werden. 


2. Sein jüngerer Bruder Aphons erweckt ihm 
im Anfang seiner Regierung, und sein unbändiger - 
Sohn gleichen Namens, den ‘die Mutter, die be+ 
rühmte heil. Zäsabeth, und Bischöfe unterstützten, 
in den letzten Jahren seines Lebens, beschwerliche 
Unruhen. | 


‘ Petri Joannis PERPINIANI Söc. Jes. de vita et moribus b. 
Tre auge Lusitaniae- reginae Historia. Colon, Agrim 
ı610. 8 


3: Schont des von dem Papst unterdrückten 
Ordens der Tempelherren in seinem Reich, und: 1519 
bildet den Orden Christi daraus, 


Memorias e Noticiag da celebre Ordem dos Templarios 
a Historia da admiravel Ordem de nosso Senhor Jesu C = 
sto — Parte primeira T. I. II. por Alex. FERREIRA. Lis 
boa 1735. 4. 


4, Erwirbt sich grofsen Ruhm durch seine Frey- 
gebigkeit, durch viele heilsame Gesetze, durch 
Verbesserung des Ackerbaues, durch Suftung der 

Universität zu Coimbra, und du Ausrüstung der 1996 
‚ersten Portugiesischen Floue. Auch hebt sich un- 
ter ihm allmählıg ein dritter Reichsstand. T 1325, . 


 Alphons IV‘, der Kühne; 


r Verdient diesen Beinamen in der Schlacht 
wider die Araber, unweit Tariffa. 


2. Stirbt unter vielen Verdriefslichkeiten mit 1357 
dem Papst und mit seinem Prinzen Peter. 


4 


h 
04 
Z . ur E 
.. 
i 
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‚Peter. I,:der.Strenge. 
‚Bestraft die’ Mörder seiner Gemahlin, Agnes 


- von n Onekro , auf eine unmenschliehe Art. 


‚1369 


1572 _ 


1363 


1384 


Zeitr, 


141 


2. Der Adel ist über seine Regierung milsver- 


srügt, das Volk aber desto: safüddener. is 1567. 


"Ferdinand der Artige. 


Macht Heinrich Il dem Unächten die Ca 
sul. Do streitig, aber mit schlechtem Nachdruck, 
2. Zieht sich durch seine: Vermählung mit £leo- 
noren, Gemahlin des Johann ‚Lorenz da Cunha, 
yielfache Unruhen zu. | 

‚3. .Sufter die Kronämter eines Re und 
Feldmarschalls. 

4. Nach Ferdnunds En Tode über- 
pimmt dessen Gemahlin Zleonore die. Regierung, 
wird aber durch den Ordensmeister von Avis, Jo- 
hann, einen natürlichen ‚Sohn Peters des I, "der- 
selben entsetzt. | 

5. K. Johann I von,Castilien , a mit: Beatris; 
der Tochter Ferd, und Eleonorens, vermählt war, 
komint seiner Schwiegermutter zu Hülfe, wird aber 
durch Pest zum Rückzug genötbigt; worauf Johann 
der Unächte von den Portugies, Ständen förmlich 
zum König angenommen und ausgerufen wird. 


 Zweyter Zeitraum. 


Y on der Erlöschung «ler ächten Burgundischen 
Linie bis auf die Vereinigung mit Spanien. 


Vom Jahr 15985 bis 15go, 


Johann I, der Unüchte, guten Andenkens genannt. 


ı. Der Krieg mit Castilien wird fortgesetzt und 


erst unier Johann dem II, Heinrichs des u Sohn,. 


K. von Casulien,, . geendiget, 
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Gemahlin Isabelle, Tochter Ferdinands, 
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2: ‚Durch Eroberung der F estung, Ceuta fassen 
die Portugiesen festen Fuls in Afrika. 
3... Brmz Heinrich entdeckt die, Insel Madera 
and. die Azorischen Eylande, ‚schafft unter diesem 


and den beyden folgenden. Königen der Krone Por- 


zugal durch. die von Ah angeordneten Schifffahrten 
grolse Vortheile, und legt den Grund zur Ba 


kung des We ges nach Ostindien. 
Vida do har D. Henirique, escrita por ins Top: 


tano. Lisboa 1758. 4. (.Der wahre Verf, heilst Franz Jos. 


FREIRE), Franz. vom Abbe de Cournand. a Lissabon et 
‘a Paris 1781. . 2 Bände in ız. Das Beste daraus hat inan 
Teutsch in einen Auszug gebracht, unter dem Titel: Ge- 

.; "schichte der :ersten Portugies. Entdeckungen unter Don 
Heinrich dem Soefahrer. Halle 1783. 8. 


"4. Johann schaflt die Spanische Zeitrechnung ab, 

5. Läfst durch seinen Küunzler Johann das Re- 
gras die bisher einzeln ergangenen Gesetze sam- 
'meln, . und eine Uebersetzung des Justinianischeu 
| Codex, nebst des Bartolus und Accursius Glossen, 
‚damit verbinden, 

6. Verlegt die königliche Residenz von Coim- 
bra nach Lissabon, und stirbt au der Pest. 


* Man sehe die genealogische Tabelle C. 


Cronica del Rey Dom’ Joao o I de boa memoria; composta 
or Fernam LOPEZ, Escrivano da Puridade do Infante D. 
"ernando, fillo de mesmo a7 D. Johano, por mandado 

del Rey D. Duarte, II Partes. Parte IlI. ‚por Gomez’ Eanes 
de ZURARA. Lisboa 1644. fol. 

Memorias para a historia de Portugal, que comprehende o 
governo del Rey Dom Jono 0 1; compostas por Jozd Soa- 
res da SYLVA. ibid. 17350 —32. 5 Voll. in-4. Der 4te B. 
unter dem Titel: Collecgao ‚dos Documentos, le gue se 


authoxizao as memorias dee a Vida del Rey D, Joav ol.. 


ibid. 1734: 4. 
Chronica do Condestabre de Postugal Nude Altaneı PEREY- 
RA. Lisboa 1526. ibid. 1554. ibid. 1623. lol. 
" De vita et rebus gestis Nonni Alvaresii Pyreirne, Lusitaniae 
.: Comitis- Stabilis, libri II; auctore Aut. oder, COSTIO. 
Olisipone 1723. fol. 
. Eduard, - 
nu, - > Johanns I Sohn. 
Re * "Giebt das noch jetzt in Portugal gehende 


BEER IE = 


ie 


1422 


1435 | 


1435 


# 


_ 


2, 
Zeitz. 


1437 


1458 
2471 


"1444 
1452 


2475 


2079 
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2. Läfst den Krieg i in’ Afrika fortsetzen: ‘aber 
mit so schlechtem Glück, dals sein Br uder ,: Ferdi- 
nand der Heilige, bey Gelegenheit der unglückli- 
chen Belagerung von Tanger, als Gailsel; sein Le. 
ben zusetzt. + 1438 an der Pest. 


| Alphons r, der Afrikaner; 
Eduards Sohn. 


ı. Verdient seinen Beynameun wegen: der nach 
erlangter Volljährigkeit persönlich unternommenen 
‚Feldzüge in Afrıka, wo er einige Städte erobert und 
darauf den leeren Titel eines Königs von Algarve 
‘ dies- und jenseits des Meeres annimmt. 

2. Veranlasset durch fortgesetzte Schifffahrten 
seines Vetters ZZeinrich die Entdeckung der Capo- 
verdischen Iuseln und der Goldküste von Guinea, 
und lälst nicht allein seiner Krone durch verschie- 
dene päpstliche Bullen die bisherigen Eroberungen 
bestätigen, sondern auch zu den künftigen Entdek- 
kungen und Eroberungen, sowohl auf dem Ocean, 
als auf den westlichen Küsien von Afrıka, mit Aus- 
nahme der Canarischen Inseln, ein ausschlielsendes 
Recht ertheilen. N 

5. Er macht auch den Anschlag, Castilien mit 
Portugal zu vereinigen, sowohl durch seine eigene 
Verlobung mit Zsabellen, Heinrich IV von Casti- 


lien Schwester, als auch durch Verlobung: seines 


Sohns Johann mit Johannen, Heinrichs Tochter: 

als sich aber nachher /sabeile mit dem Erbprinzen 
Ferdinand von Aragonien vermählt und nach Zein- 
richs Tod von Casulien Besitz nimmt, verlobt sich 
Alphons selbst mit Jokannen, lälst sich zum König 
von Castilien ausrufen, und sucht sein Recht, unter 


. verhofftem Französ, Beystand, mit gewaffneter Hand 


auszuführen, muls aber endlich durch den ı01jäh- 
rıgen Frieden sich seines Rechts begeben. + 1481. 


in . 


U. Portugal 0,8 


Johann IT, der V' ollkommene, 
des vorigen Sohn, 


1. Macht den Anfang seiner Regierung mit Ein- 


schränkung des unter seinem Vater allzumächiig ge- 


wordenen Adels, worüber Verschwörungen gegen 
sein Leben entstehen, die er aber entdeckt, Herzog 
Ferd, II von Braganza enthaupten läfst, und den 
Herzog Jakob von Viseo mit eigener Hand ermordet. 

2. “Läfst von der unter seinem Vater entdeckten 
Goldküste Guinea Besitz nehmen und im König- 
reich Congo festen Fuls fassen, 

3. Bartholomäus Diaz entdeckt 2 Vorgebürg 


der Stürme, welches der König nachher das Vor- 


gebürg der guten Hoffnung nennen läfst. 

4. Wegen der Entdeckung des 4ten Erdtheils 
entstehen nfit Span. Streitigkeiten, die aber unter 
päpsl. Vermitelung durch einen Hauptvergleich 
zu Tordesillas gehoben werden, vermöge dessen 
alles, was 370 Meilen von den Capoverd. und Azor. 


1485 
1481 
1492 


486 


1494 


Inseln westwärts’ liegt, den Spauiern überlassen, 
alles übrige ostwärts aber den Portugiesen vorbehal- 


ten wird. 
“ 5. Nimmt die aus Spanien verjagten Juden auf, 
unter Bedingungen, die man ihnen nicht erfüllt. 


1498. 


6. F olget seinem Kronpriuzen Alphons, dener 


ı49ı,verlohren, ohne andere eheliche Erben in 


das Grab 1495. 


Chronica do Principe D. Joam — por Garcia deRESENDE, 

 Evora 1554. Lisboa 1596. ibid, 1622. fol, 

“Chronica do Principe D. Jöam Rey que foy segundo do no 
me — por Damiam de GOES. Lisboa 1567. ibid. 1724. 8. 
Dem Titel nach eine Chronik von Joh. 2, aber dem Jıı- 
halte nach von Alphons 5. 

Vida y Hechos del Principe perfetto D. Juan II — pr Chri- 
stoval FERREIRA y SAMPAYO. Madr. 1636. :4. Franz. 
Lyon 1670. 4. 

Vida y acciones del Rey Juan II, Roy de ri al; por Ago- 
stino Manvel de VASCONCELL 5. adrid 1659. 4: 
Franz, & Paris 1641. 8. y | 

2 
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2. Emanuel Tellesius SYLVIUS, Marchio Alegretensis, de re- 
Zeitr. bus Joannis II, Eusitaniae regis. Ulysipone ı689. 8. Hag. 
z Comit. 1712. 4. | 


Emanuel der Grofse, * 
Johanns II Vaters Bruders Sohn, 
Herzog von Beja. 


4497 1. Vermählt sich mit des eben gedachten 4- 
phonsens Witwe, Isabelle, der ältesten Prinzes- 
‚sin Ferd. des Katholischen und Isabellens, und 
sucht dadurch Span. mit seiner Krone zu vereini- 
gen: allein sie stirbt in ihrem ersten Wochenbet, 

1498 und der von ihr gebohrne Prinz Michael, unstrei- 

1500 tiger Erbe von Castilien, Arag. und Portugal, = 
Jahre hernach. Er heurathet nun zwar /sabellens 

1519 Schwester, Maria, und nach ihrem Tode dieser 
beyden Gemahlinnen Schwester Tochter, Zleono- 
ren, eine Prinzessin Philipps von Öestreich und 

.. Johannens von Casulien: aber jedesmahl wird sei- 
2 ae Hoffnung vereitelt. | | 
148 2. Verfolgt die Juden, seinem Schwager Fer- 
 dinand zu Gefallen. - 
5. Vasco da Gama findet den Weg nach Ostin« 

1498 dien, -landet zu .Calicut, und kommt mit dieser 

1499 wichugen Nachricht nach Lissabon zurück. " 

1500 4. Pedro Alvarez de Cabral entdeckt Brasilien, 

1503 und Amerigo Fespucci, ein Florentiner, der in 

mauuels Dienste getreten, nimmt bald hernach 


Besitz davon. = 
Vita e Lettere di Amerigo Vespucci, Gentiluomo Fiorentino 
saccolte ed illustrate dall abate Angelo Maria BANDINI. 
Firenze 1745. 4. Teutsch, Hamburg 1747. $. 
‚Elogio d’Amerigo Vespucci; con una Dissertazione giustifi- 
cativa di questo celebre navigatore; dall P. Stanislao CA- 
NOVAL. Firenze 1786. 4. 


152 5, Der zum Admirante des Indischen Meers er- 
nannte Fasco da Gama 'geht zum zweytenmahl 
nach Ostindien, und kommt im folgenden Jahr 
nach geschlossenem Bündnils mit den-Königen von 
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Cochin und Cananor und nach genommener Rache _ 2. 
an dem König von Calicut wieder zurück. a 
6. Die Portugiesen breiten sich unter vielen har- 
ten Kämpfen und unter Auführung ‚grofser Helden 
(z. B. Franz von Almeida, ersten Port. Vicekönigs 
in Indien von 1505 bis 1509, und dessen Nachfol- 
gers .Alf. v. Albuquerque von ı510 bis 1515) in 
Ostindien von Jahr zu Jahr weiter aus, segelu bis 
nach "Sina und in die Molukkischen Inseln, und 
verursachen eine grofse Veränderung im Handel in 
allen bekannten Gegenden des Erdbodens. 


Comentarios do grande Afonso d’Alboquergue, Capitao geral 
e Governador da India, collegidos por seu fillio Afonso 
d’Albuquerque, dos proprias cartas que el escrevio do may- 
zo De Rey Manuel o I Parte ı—5. Lisboa 1557. fol. 
ibid. 1576. fol. ibid, 1774. 4 Partes ing. 


7. In Afrika werden die Kriege gegen die Ara- 
ber eifrig, obgleich nicht glücklich und mit uner- 
mäfslichem Aufwand, fortgesetzt, und die Ehre und 
Glücksehgkeit der Nation steigt in dieser goldenen 
Zeit aufs höchste. | | 

8. Emanuel macht sıch auch um die Gesetzge- 


bung verdient. 7 ı5ar. Ä 
Hieronymi OSORTI, Lusitani, Sylvensis in Algarbiis Episeo- 
pi, de Rebus Emmanuelis, Lusitaniae regis, Libri XII. 
Olysipone ı571. fol. Colon. 1586. 8. ib. 15097. 8. u. 5 w. 
Man hat auch eine Franz. Uebersetzung, worin die Portu- 
ies. Geschichte bis 1578 fortgesetit ist, unter dem Titel: 
istoire de Portugal, depuis 1496 jusgu'en :578, mise en 
Frangois par $. & Simon Goulart. a S Gervais ı58:. fol. 
a Paris 1587. fol. Teutsch Leipz. 1795: 8- - ' 
Chronica do felicissimo Rey Dom Manoel por Damiam de 
GOES. em Lisboa 1566 — 67. revista por Jöam Baplista . 
LAVANHA. ib. 1619. fol. ib. 1749. fol. *, - ; 


. Johann IIT, 
Emanuels Sohn. 
ı: Dieser König. trifft neue wichtige Regie- 
rungs- Einrichtungen, besonders durch Einführung 


ordentlicher höchster Reichskollegien und Reichs- 
gerichte. Das Grolsmeisterthum aller Ritterorden 


« 


86 1,.Portu ga 1, 


2. wird auf ewig mit. der Krone vereinigt (1550). So 

Zeits. sehr aber auch nicht nur die Macht des Königs, 

sondern auch dessen Einkünfte dabey. gewinnen; so 
verarmt doch das Reich. 

1529 2. Vergleicht sich mit Kaiser Karl V, wegen 

des schon unter seinem‘ Vater angegangenen Streits 


über die Molukkischen Inseln. 


Conquista de’ las islas Malucas, por el Licenciado Bartolome 
Leon, de ARGENSOLA. Madrid: 1600. fol. Franz. Am- 
sterd. 1706. 3 Voll. in 8. Teutsch aus dem Französ. Frankf. 
und Leipzig 1710—ı1. 2 Bände in 8. | Zu 


"3540 3. Nimmt unter allen Königen von Europa zu- 
erst den neu bestätigten Orden der Jesuiten auf, .in 
‚der politischen Absicht, durch sie, als Missiona- 
rien, seine eroberten Länder zu vermehren und zu 
erhalten. Es gelingt ihm auch damit, besonders in 
Afrıka: aber unter seinen Nachfolgern sind 'sie in 
Vereinigung mit der 1556, sowohl in Portugal als 
in Östindien eingeführten Inquisiion, dem Staate 
desto nachtheiliger, und die Hauptursache des Ver- 
falls der Monarchie geworden. Man sagt also nicht 
zu viel, ‘wenn man behauptet, diese Begeberheit 


mache Apoche in der Portugiesischen Geschichte. 
Deduziöne cronologica e analitioa data »lla luce dal Dortor 
Giuseppe de SEABRA DA SILVA. — Traduzione dell’ ori- 
inale Portoghese publicato in Lisbona 1767. 1768. 5 Bän- 
. in 8. Französisch, @ Lisbonne et a Paris 1769. 3 Voll. in 
12. (DieUrkunden des Originals fehlen). Lateinisch von Ant: 
Pereira FIGUEREDO. Ulyssipone 1771. 2 Voll. im 3. 
Noticia geral das Santas Inquisicoens do Reyno de Portugal; 
in der Collecgam dos Documentos e Memorias da Acad. R. 
da Hist, Port. T. II. p. 379 sqg. Vergl. C. C. Plüer’s Reisen 
durch Spanien (Leipz. 1777. gr. 8) 8. 131. u. ff. \ 
4. Vermehrt den Handel und das Ansehen -der 
Nation in Ostindien, besonders nach der doppel- 
‚s3g ten tapfern Vertheidigung der Festung Diu, und 
1546 bauet auf der Küste der Barbarey die Festung Ma- 
zagan. T ı557. © | = 
Chronica do Rey de Portugal Dom. Joao o III. deste' nome, 
 , e0mposta por ranc. d’ANDRADA,. Lisb. 1613. fol, Ä 


p 3 a = * . ‘ . 
Primeira Decada 'da Asia dos feitos, que& os Portuguezes fize- 
ram no descobrimento © comquista dos mares e teıras do 


% 
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Oriente, 
* Decada ibid. eod. — Terceira D.ib. 1563. — Ouarda Deca- 
da da India. Madrid 1613. fol. Diese letztere Decade, die 
ı Bartos unvollendet nachgelassen hatte, gab Joh: Bapt. LA- 
'VANHA heraus. Die erstern 5 wurden unter dem Titel: 
Os tres primeiras Decadas etc. zu Lissabon 1623 in fol. wie- 
der gr ie Diese Ausgabe ist zwar :ehr schön: man 
zieht aber doch die selenere erste vor. Des Barros Dekaden 
setzte Diogo do CQUTO fort, von dem man Decada 4, 5, 
6, 7, 8, 9 und ı0, hat ( Lisb. 1602, ı6a2. 1614. 1616. 1673. 
in diesem letzten Jahr erschienen die ‘Ste, gte und ıote De- 
kade.) Hierzu gehören noch: Cinco Libros da Decada doze 
da Historia da India de Diogo do Couto — tirados a luz 
or Em. Fernandez de VILLEREAL. em Paris 1645. fols 


eg Jodo de BARROS: Lisboa 1553. _ Segunda 


Zeitr, 


le diese Dekaden wurden zu Liss. 1756 in 3 Folianten neu 


gedruckt. Die neueste Ausg. erschien zu Liss. 1777 — ı73ı. 
14 B.in8. — Man findet in diesem Werk die Geschichte 
Östindiens vom ersten Jahre der Portug. Entdeckung bis 1600, 


Friedr SAALFELD’S Geschichte des Portugiesischen Kolo- . 


wesens in Ostindien. Gött. 1810, &. 


Sebastian, — 
des vorigen Enkel von dessen Kronprinzen Johann‘ 


ı. Dieser erst 5jährige Prinz wird von den ies | 


‚suiten erzogen und verdorben. 


2. Die Regentschaft während seiner Minderjäh“ 


rigkeit führt erst die Grofsmutter Katharine, Kai- 
sers Karl V jüngste Schwester: sie wird aber dersel- 
ben durch Jesuiüsche Kunstgriffe überdrüssig, und,’ 
überträgt sie dein Bruder ihres Gemahls, dem Kar- 


1562 


dinal Infanten Don Zeinrich, durch den die Jesui- 


_ ten den König und das ganze Reich regieren. 5 
3. Rüstet sich, wıder den Rath seiner Grofs« 
mutter, Philipps Il, Königs von Spanien, der sei- 
ner Mutter Johanne Bruder war, und anderer ver- 
ständiger Personen, zur Theilnehmung an dem da- 
mahligen Marökkanischen Erbfolgekrieg , theils aus 
Religionsschwärmerey, theils in der Hoffaung, die 
Krone von Fes und Marokko zu erwerben, 

4. Verlichrt, nebst einer grolsen Menge seines 
Adels, das Leben (?) in der Schlacht am Flusse Lu- 


co bey Alcazar, | 


1578 _ 


2. 
Zeitr. 


2580 


8 I Portugal, 


Merorias. pen a historia:de Porrtagal que comprehendem: o 
overno del Rey D. Sebastia’‘o, compostas por Diogo: Bar- 
»osa MACHADO. Lisb. 1736 — ı751. 4 Voll. ind. . 

Historia de bello Africano,, in -quo.Sebastianus rex periit, ex 
Lusitano sermune privum in Gallicum, inde in Latinum 


, translata per Jo, mam TREIGIUM D, Noriberg. 1580, & 


rn Hoirrieh 
| ‘Bruder Johanns.III, | | 
1. Dieser 67jährige Kardinal, der einzige Rest 


. des königl. Mannsstammes, ‚tritt zwar die Regierung 


an, 'sieht aber wohl ein, dals nach seinem Tode ein 
Streit über die Thronfolge unvermeidlich sey, und 
will ihn daher noch bey seinem Leben in rechdi- 
cher Form beylegen, stirbt aber, ehe er damit zu 
Stande kommt. | | 

2. Daher entsteht em Interregnum, vom 5ı Jan. 
1580. :bis. den ı5 April 1531. Die vornehmsten 
Kronbewerber, welche.alle vom K. Emanuel ab- 


"stammen, sind folgende: Y) Philipp II, K. yon 


Spanien, wegen seiner Mutter Isabelle, Emanuels | 
ältesten Tochter. ‘2) Artor, Prior des Malteser- 
ordens. zu Crato, wegen seines Vaters, Herzogs Lud- 
wig von Beja, Emanuels zweyten Sohns; welcher 
Ludwig ihn aus einer geheimen Ehe mit Violauta 
Gomez erzeugt hatte. 53) Ranuccio Parnese, Sohn 
des Herz. Alexander von Parma und Mariens, Ema» 
nuels ältern Enkelin, von dessen jüngsten Prinzen, 
Herzog Eduard von Guimaraens. 4) Katharine, 
vermählte Herzogin von Bragauza, Emanuels jünz ° 
gere Enkelin von eben dem Herzog voa Guima, 
raens. * Z— ’ 

3. Das sicherste für Portugal wäre gewesen, 
wenu die Stände ihr Wahlrecht behauptet, den 
Prior „Arton gewählt, und iba durch eine Vermäh« 
lung mit dem Hause Braganza verbunden hätten: 
allein Philipp II, der sich schon durch Geld und 
Räuke den Weg zum Thron gebahnt hatte, sucht 

j 
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seine Rechte durch die Uebermacht seiner. Waffen 
auszuführen. ‚Dem ungeachtet wird Anton von ei- 
nem geringen Theil des Pöhels bey Santar&m zum:Kö- 
nig ausgerufen. - 

4. Der Herz. von. Alba ER für den König 


©, 
Zeitr. 


von. Span..eine Provinz nach. der andern, schlägt 


des tapfern Antons T'ruppen bey Alcantara,: und 
besetzt hierauf auch Lissabon. 


5. Phil.kcmmt nun selbst nach Portugal, a ! 


dem Reichstage zu Tomar bey, bestätigt die ganze 
bisherige Verfassung und die Privilegien der Stände, 
verspricht'ilinen noch einige neue Freyheiten, und 


läfst sich und seinem Kronprinzen daselbst huldigen. 

Jo. Anutonii VIPERANI Je obtenta Portugalia a rege eatholico 
Philippo historia. Neapoli 1538. 4. et in Hisp, ı illastr. T.Ii, 

ag. 1031. 

Has GONESTAGGII de Portugaliae coniunctiome cum 
regno Castellae libri X. Francof. 1602. 8. et in Hisp. illustr. 
T. II. p. 1058. Das Ital. Orieindl; desseu wahrer Verf. 

Don Joh..da Silva, Graf von Portalegre ist, erschien zu 
Genua 1585. 8%, Man hat auch eine Teutsche „. Spanische: 
Englische und Französ. Uebersetzung ;. letztere. erschien zu 
Paris 1680, 2 B. in 8, 

Philippus Prudens, Caroli V Imp. Filius, Lusitaniae, Algar- 
biae, Indine, Brasiliae legitimus rex demonstratus a; % Ca» 
ramuel LOBROWITZ. Antwerp. 1639. fol. 





Dr itter Zeitraum. 


Yon Portugals 2 ereinigung mit Spanier bis zu 
der grofsen Revolution. 


Vom Jahr 1580 bıs 1640. 


Philipp I. II. IH. | 
in Spanien der zweyte, der dritte, der vierte, 
1. Aus Furcht vor Spaniens Macht erkennen 
alle, auch aufserhalb Europa gelegene Länder der 


Portugiesen, sogar, das entfernte Ostindien, Phi- 
“ Iipp’en für ihren König. 


Gs 
Zei tr, 


"1583 


1589 
1595 


90 - M-Portügal: 


wird aber geschlagen, und Tercera mufs sich nach 


zu Paris. ER | 
Explanatio inris, quo sereriss, Lusit. rex Antonius nititur, ad 
' bellgm Philippo, regi Castellae, pro regni reguperatione, 
inferendum, una cum historica enarratione rerum 80 nomine 
Berans usque ad a. 1585. Lugd. Bat. 1585. 4. Colon. 
1613. 8. RE, 
‘ Kurze Anzeige, ‘aus was Ehehaften Antonius, K. von Portu- 
al, den K von Castilien verfolge; in Henr. Car. van BY- 
! PER librorum -rariorum Faseicalo I. ( Groning. 735. 8.) 
Ist nur ein Abdruck der raren Schrift von Jos. Teyxeira, 
der auch gemennt wird. Ä a 
Brieve et sommaire description de la vie et mort de Dom. An- 
toine, premier du nom et dixhuitiesme Roi de Portugal (par 
Don CHRISTOVAM ‚ Prince de Portugal, fils du ‚Koi Im 


toine). 4 Paris 1629. &. | | 
“ Histoire de Don Antoine, Roi de Portugal, tirde des memoi- 

res de Don-Gomez de Vasconcellos, par Madame de SAIN- 

TONGE. & Ansterd, 1696. ı2. >07 


4. Unterdels erscheinennach und nach vier fa 
sche oder ungewisse Sebastiane, davon die ersten 
drey, zwey Ercmiten und ein Pastetenbäcker, den 
Lohn ihrer Betrügerey erlangen, der vierte aber 
sein Betragen so scheinbar macht, dafs man: noch 
jetzt seine Unächtheit bezweifelt. | 

5. Die Portugiesen werden, als spanische Unter- 


'ıhanen ‚ von den Holländern und Engländern feind- 


lich behandelt, -verliehren verschiedene Besitzihü- 
mer ın Ostindien, und emplinden schon unter der 


Regierung Philipps I eine grofse Schwäche in ih- 
rer Seerhacht. 


6. Unter PAilipp II (in Spanien III) nimmt die 


1505 Macht der Portugiesen in Ostiudien noch mehr ab: 


dagegen die Holländer ihre Ostindische Kompagnie 


U Portugal; 9% 
gründen, und die Molukkischen Daseln an sich 


reilsen. | nee 

7. Unter Philipp III (in Spanien IV) geht der 
Portugiesische Handel aulserhalb Europa vollends 
zu Gründe, indem der König von Persien Schah 
Abas, mit Hülfe der Engländer, die wegen ihrer 
Lage dem Handel so zuträgliche Insel Ormus, und 
die Holländer die reichste Hälfte von Brasilien, und 
S. Georgio della Mina auf der Küste von Guinea, 
erobern; und der Handel nach Japau durch die 
schreckliche Christenverfolgung vernichtet wird. 


"L’Ambassade de D. Garcias de Silva Fe en Perse, tta- 
duite de ur nol par Mr. de WICQTORT, a Paris 1667. 4. 


Engelbert PFER’S Geschichte und Beschreibung! von 
Japan, aus den Originalhandschriften des Verfassers heraus- 
gegeben von Christ. VVilh. Dohm' — ı B. Lemgo 1777. 2B. 
ebend. 1779. 4. mit Kupf. und Charten. Lange vorlıer war 

[ aus der Teutschen Originalhandschrift von Joh. Kasp. 
"  Scheuchzer eins Engl. Uebers. verfertigt worden (Lond. 1727. 
4.); aus dieser rachte Des Maizeaux eine Französ. & la 

Haye 1729. 2 Voll. in fol, Aus der Engl, Uebersetzung ent- 

stand auch eine Teutsche, die der Uebersetzung von du 

Halde's Beschr. des Chines. Reichs beygefügt ist. 

8. Die Spanische "Tyranney bewirkt auch den 
innern Verfall des Reichs, und die Nation wird da- 
durch so zur Verzweiflung gebracht, dals einige 
Patrioten eine Verschwörung wagen, um den Staat 
in Freyheit, und den Herzog Johann von Bragan- 
za, dem die Spanier bisher ohnehin deswegen nach- 
gestellt hatten, auf den Thron zu setzen. 

g. Man bemächtiget sich der Hauptstadt fast 
obne Blutvergiefsen; worauf iu; wenig, Tagen das 

. ganze Königreich sich dem Spanischen Joch ent- 
reilst, und den Herzog Johann auf öffentlichem‘ 
Reichstag als König erkennt. 

ı0. Alle auswäruge Länder und Plätze‘, die ein- 
zige Festung Ceuta in Afrika ausgenommen, folgen 
dem Beyspiele des Königreichs. 


Yon den Büchern, worin die Geschichte dieser Iievolation mit 
ihren Folgen beschrieben ist, führen wir nur diese ans ı)Hi- 
storia de Portugal restaurado, escritapor D. Luiz de ME- 


NEZES Conde da ERICEIRA. Lisb, 167989, 2 Voll. in 


3; 
Zeitr. 


1640 
1, Dec; 


1641 


92 I, Portugal, 


4. fol.'’3te Ausg. ebend. 1751 —59. 4 B. in 4. 2) Eines andern. 
Zeitr, Grafen von Ericeira , des Don Fernando de Menezes Histo- 
 siarım Lufitänarum ab an, 1640 usque ad an. 1657. Libri X. 
‘ Ulyssip. 1754. 2 Voll. ind. 3) Bellum: Lusizanum -ejusgue. 
regni separatio a regno Castellensi cum abrogatione superad- 
= iecta Alphonsi regis Lusitani (von ı640 bis 1668) aucrore, 
R.P. D. Caietano PASSARELLO (a concionibus Caroli IE 
 regis Hisp.). Luöd. 1684. fol. 4) Historia delle Rivolutio- 
ni del Regno di Portogallo, per lequali la Corona e ätata- 
trasferita dal R& di Castiglia al Duca di Braganza, Gio- 
vannilV. Composta dal D. Gio Battista BIRAGO, Avogaro. / 
a Genevs 1646. 8. 5) Histoire de la Conjuration de Portu- 
l; (par M. de VERTOT)..@ Paris ı639. 12. Auf. den: 
iteln der 4 folg. Ausgaben steht der Name des Verfas- 
sers. Ensl. Lond. 1721. 8. Teutsch von H. G. Hoff. Re- © 
ensb. 178B.. 8. Besser v. Ahlwardt. Berl. 1794. 8. = 

Die Rechtmäfsigkeit der Revolution wird unter andern bewie- | 
sen von- Anton Sousa de MACEDO in Lusitania liberata 

. „ab iniusto Castellanorum duminio, restituta legitimo prin- 

eipi Johanni IV. Londini 1645. fol. 0 
‚Gegen die Rechtmäfsigkeit derselben: Joannes Bragantinus 
Insitaniae illegitimus rex demonstratus a D. Jo. Caram. : 
LOEKOWITZ, ex Hispanico translatus in idioma lati- '. 
num a D. Leandro van der BANDT,. Lovanii 1642. 4. 


“0,22. Während dieses Zeitraums unterdrückten 
die Jesuiten in Portugal alle wahre Gelehrsamkeit. 





Ss 


h 





u”... Vierter Zeitraum. | 
Zeitt. Yonder grofsen Revolution bis auf die jetzige Zeit, 


Seit 1640, 


Johann IV, E 
vorher Herzog von Braganza. ’ 

1. Die Revolution wird: von den Reichsständen, 
die nach langer Zeit zum erstenmahl wieder zusam- 
men kommen, genehmigt, und die Gegenversuche 
Spaniens .und einiger miflsvergnügten grofsen Fami- 
lien milslingen. Auf diesem Reichstag werden neue 
Steuereinrichtungen gemacht, und zur Hebung und 
Vertheilung neuverwilligter Kriegssteuern eine Junta 
der 5. Stände niedergeseizt. | ge 


WU Portugal. er; 


2. Frankreich, Holland, England und Schwe- 4. 
den erkennen den König Johann, und nehmen seine Zetr- 
Gesandten au: alleın, des ersten Argzlıst, des an- 
dern Eigennutz, des dritten innerliche Unruhe, und | 
des vierten Entlegenheit verursachen, dafs Portugal 
von diesen Freundschaften wenig Vortheil zieht. ; 

5. Zum Glück führt Spanien den Krieg ohne 
Nachdruck, theils wegen der damahligen Kriege 
mit den Franzosen und Holländern, ıiheils weil K. 
Johann die dortigen Minister zu bestechen weiß. 

4. Auf der anderu Seite aber erwecken die Spa-_ 
nier den Portugiesen durch den päpsl. Hof manche 
Kränkung; woraus beynahe eine völlige Trennung 


von der Römischen Kirche entstandeu wäre. Ä 
Ismaelis BULLIALDI pro ecclesiis Lusitanicis ad clerum 
Gallicanum libelli II. Argyropoli 1656. 8. Helmst. 1700. 4. 


5. Krieg mit den Holländern, ungeachtet man 
mit ihnen ein Bündnils gegen Spanien in Ansehung 
der Europ.‘Länder, für die Nebenländer aber einen 
ıojährigen Stillstand geschlossen hatte, und daher 
sogar eine Holländ,. Hülfsflotte bey Lissab. aulangte. 
Beyde Theile übertreten den Stillstand; die Portu- 1645 
giesen ın Brasilien empören sich gegen die Hollän- 165: 
der; die Holländer brechen in Ostindien los, und i 
treiben die Portugiesen endlich ausganz Zeilan. 1656 
6. Der Kronprinz Z’reodos stirbt vor seinem 1655 
Vater, und dieser einige Jahre hernach. 1656. 


Aiphons VL, 
‚des vorigen zweyter Sohn. 


ı. Weil er erst 13 Jahre alt ist, führt dessen 
Mutter Luise Guzman, gebohrme Herzogin von 
Medina Sidonia, die Regierung, welche die Jesui- 

ten, denen Alphons abgeneigt ist, ‘nach aller Mög- 
lichkeit zu verlängern suchen, De. b 

. 2. Die Jesuiten verläumden den König in melır 

‘ als einer Hinsicht, besonders daß er au Körper und 


in; 


4, MW Portugal 


Geist schwach sey; sie erregen der Königin Gewis« 
sensskrupel wider ihren eigenen Sohn, schildern 
ihn als der Regierung unfähig, und höthigen sie, 
dafs sie ihm das Scepter nicht übergiebt, ungeach- 
tet. er 16 Jahre alt und Regierungsfähig ist. 0041 

‚3. Endlich'mufs doch die Königin ihrem Sohne ' 


die Regierung abtreten, läfst ihm aber bald nachher 


_ auf Andringen der Jesuiten einige seiner getreuesten 


Diener wegnehmen undihm in Gegenwart der Stän- 


_ de eine beschimpfende, von den Jesuiten verfertigte 


Schrift vorlesen : worauf Ludwig von Vasconcellos 
und Sousa, Graf von Castello Melhor, den König 
nach Alcantara begleitet, und dessen Mutter bewegt, 


“ihm die Regierung öffentlich und vollkommen ab- 


1666 


'zutreten. Br er 
4. Die Jesuiten bedienen sich neuer Mittel, die 
Regierung des Königs zu beunruhigen, hängen sich 
an dessen Bruder, Dön Pedro, machen ihm den 
König verächtlich, bereden ihn, er, nicht aber Al- 
phons, 'sey rechtmäfsiger König, und bringen den 
Portugiesen sogar im Beichtstuhl die Meinung ‚bey, 
der Hals gegen den König sey ein verdienstliches 
Weik bey Gott. | | | 
5. Bey aller seiner Klugheit stiftet doch der Graf 
von Castello Melhor die unglückliche Vermäh- 
lung desKönigs mit Marie Franciske Elisabeth von 
Savoyen, einer Prinzessin aus dem Hause Nermours, 
oder der sogenannten Mademoiselle d’ Aumale. | 
6. Gleich nach ihrer Ankunft zu Lissabon ge- 
winnen sie die Jesuiten, schwärzen den König bey 
ihr an und nehmen sie für den Infanten Peter ein, 
7. Hierauf arbeiten sie an der Entfernung der 5 
besten und dem König sehr ergebenen Minister, des 
Grafen von Castelo Melhor, des Hofmarschalls 


: Henriques von Miranda, uud des Staatssekretars 


Anton von Sousa ‚Macedo; und erreichen durch 
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Hülfe des Infanten Don Pedro und der Königin ih- 1667 
ren Zweck. 

8. Auch der letzte Vortiante, des Könige, ‚Ma- 

nızel Antunes, mufs fliehen, und nun arbeiten die 
Jesuiten freyer an ihrem - Vorhaben, Alphonseu zu 
entihronen. Z 

g. Die Königin verläfst heben Gemahl, und kün- 21 Nov. 
digt ihm auf eine schimpfliche Art die Ehe.auf. 

ı0. Endlich nöthigt man ihn wirklich, die. Re- 25Norv. 
gierung seinem Bruder abzutreten, der hierauf un- 
ter dem Titel eines Regenten den Thron einnimmt 
und sich Alphonsens Gemahlin. öffentlich. beylegen Ä 
Jäfst. 

11. Alolions wird nach Tercera und. von. ‚da. 
nach Cintra gebracht. .* 
ı2. Durch den Holländischen Krieg hatten um- 

terdefs die Portugiesen das Meiste, was sie in Ostin- 
dien besafsen, verlohren, bis endlich, unter Grofßs- 
brit. Vermittelung, der Z’riede unter folgenden Be- 1664 
diugungen geschlossen wurde: dals jeder Theil das, 
was er wirklich besafs, behalten, Portugal aber an 

die verein. Niederl. noch eine Summe Geldes, als 
Schadloshaltung wegen Brasilien, bezahlen sollte, 
Dennoch kam es zu neuen Streitigkeiten, die erst 

im J. 1669 völlig beygelegt wurden. 

15. Zü diesem nachtheiligen Vergleich muls 
sich Portugal. hauptsächlich deswegen bequemen, 
weil’es nach dem Pyren. Frieden ı659, Spaniens 
ganze Macht fühlte. Doch leistet bey diesen be- 
drängten Umständen Frankr, den Portugiesen heim- 
lich, Großsbrit. aber ‚öffentlich so nachdrückl. Bey- 
stand, dafs sie das Treffen ‚bey Almexial oder Canal 1663 
gewinnen, und nachher einen noch ansehnlichern. 
Sieg bey Montesclaros erfechten und dadurch ihre | 
Freyheit hinreichend befestigen. _ 1665 


I. F. A: KAZNER’S Leben Friedrichs von Gras 
ENT zB. in gu. 8) Ba. sau. e 


96. ‚DM. Portugal 


ig 14. Dürch.den Frieden mit Spanien, den diese 
15Febr. Krone wünscht, Großbritannien betreibt, Frank- 
reich aber, als öffentlicher Feind von Spanien, zu hin- : 
dern sucht, erkennt Karl 11 Portugal als ein freyes 
Reich, thut Verzicht auf alle dazu gehörige Länder, 
behält aber zum Andenken Ceuta; und von dieser. 
' Zeit an wurden der Krone Portugal-auch von allen 
Europäischen Staaten die Gerechtsame der Souverä- 
' netät ungehindert zugestanden. ee 
35, Frankreich will Portugal zum Friedens- 
bruch mit Spanien verleiten, und als dies nicht ge- 
1672 Jingt, erregt es eine Meuterey zum Vortheil des ab- 
gesetzten Königs, die aber von dem Spanischen Ge- 
- sandten entdeckt wird. Re, 
1683 ı6. Alphous VI sürbt zu Cintra. _ | 
Catastrophe de Portugal, na deposigao d’el Rey D. Affonso o 
Sexto-, o subrogagao do Princepe D, Pedro o Unico, justi- 
“  ficada nas calamidades publicas, escrita ‘para justifioahao 
dos Portugueses por Leandro DOREA CACERES y FARIA, 
Lisb. 1669. 4. Franz. unter dem Titel: Relation des trou- 
ri bles arrivez dans la cour- de Portugal en: l’annde. 1067 et 
1668: :4 Amsterd. 1674. ı2. Teutsch Leeipz. 1697. ı2. 
 M&moires de Mr. (Fremont) DABLANCOURT , Envoy& de 
- 8.M.T..C.; Lonis XIV. en Portugal, contenant l’'histöire de 
- Portugal depnis le, Trait des Pyrenees de 1659 jusqu’%a 
1608; avec les Revolutions arrivees pendant ce tems la a 
la Cour de Lisbonne eto,-#Paris 1701. ı2. 4 Anısterd. 1701. 
ı2. ala Haye ı701. ı2. w 
Histoire du “letronement d’Alphonse, VI.. Roi de Portugal, 
contenue dans les Lettres de Mr. ' Mobert SOUTHWEE, 
alors Ambassädeur a la Cour de Lisbonne, et-prec&d&e d’un 
Abrege de l’Hist. de ce Royaume, (par Th. CARTE): 
traduite de l’Anglois (par l’Abbe des Fontaines). @ Paris 


. 1742. 2 Voll. in ı2, ' 
‚ Vorzüglieh ist nachzulesen . das vorhin angeführte Werk des 


Yıronfiskals SEABRA da SILVA. 


Tetra We u 
ü des vorigen Bruder, 

- 3. -In Amerika. geräth Peter mit seinen beyden 
Nachbarn in Streit, mit den Spaniern wegen der 
'16g0 am nördlichen Ufer. des Flusses la-Plata angelegten 
1697 Kolonie San Sagramento, und mit den‘ Franzosen . 
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wegen des Amazonenflusses, und behauptet dabey 4. 
das Ansehn des Reichs, Ri. | ‚Zeitr 
2. In Bräsilien werden zwar sehr ergiebige 1696, 
Goldgruben entdeckt: aber der Englische Gesandte 
Methuen sorgie bald dafür, dafs diese Entdeckung: 1705 
blols zum Vortheil seiner Landsleute gereiche. 
8; Bey dem Spanischen Erbfölgekrieg sucht 
er erst. selbst zu erben, erklärt sich aber bald für 1700 
den Theilungsvertrag. > = Ä 
4, Muls darauf ein Bündnils mit Frankr. gegen: 1701 
Oestr. schließsen, und Philipp’en von Anjou als K. 
von Span. erkennen. Eee | 
5. Tritt aber bey veränderten Umständen in - 
Verbindung mit Oestreich, Grofsbritannien und 1703 
Holland. SE u En 
6. Stirbt während dieses Kriegs ron 


* Fortgang der Jesuitischen Ränke, sich der auswärtigen und? 
in andern Erdtheilen liegenden Portugiesischen Herrschaften 
zu bemächtigen und alle Gesetze dieses Reichs zu zernichten, 

The ancient and present state of Portugal— by a Gentleman, 
who resided 5ome years in that Counury (John STEVENS), 
Lond. 1698. 8, 1705. $: i 

An Account of the court of Portugal. Lond. 1700. 8. Franz. 
mit Zusätzen des unbekannten Autors, unter dem Titel: Re- 
lation de la Cour de Portugal fous D. Pedrb Second — Aveo 
des Remarques sur les Interets de cette Couronne par rapport 
aux autres Souverains; et l’Histoire des plus considerables 
Traitez, quielle a faits avec eux. & Amsterd. 1702. gr. 12. 


Johann V, i 


‘des vorigen ältester Sohn zweyter Ehe vop 
der Pfalz- Neuburgischen Prinzessia 
| Marie Sophie, 


1. Setzt den Krieg gegen Frankreich und Spa- 
nien fort, und bringt es bey dem Utrechtischen 
Frieden durch Grofsbritanniens Unterstützung da- 
bin, dafs Frankreich auf den Anspruch an die Län- 
der des Nord-Caps zwischen dem’ Amazonen- und 
dem Yapoc-Fluls, und auf die Souveränetät des gan- 
zen Amazonenflusses, Spanien aber auf seinen An- _ 


1715 
9 Febr. 
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spruch an gedachte Landschaft und die Kolonie: de. 


San Sagramento, Verzicht leistet. 


2. Uebrigens wird während dieser 44jährigen 


Regierung viel: angefangeu und wenigvollendet; eibe 


| Folge der unsteten Deukart des Königs! Das Re- 


717 


gierungssystem wurde im Gauzen fast gar nicht ge= 
bessert. Die Land- und Seemacht blieb so elend; 
als sie schon zur Zeit des Span. Erbfolgekrieges ge= 
wesen war. Die Kolonien wurden nicht gehörig 


benutzt, so grofse neue Schätze sie auch dar boten; z' 


wie z, B. Brasilien seit 172ı Diamanten. 

. 5. Bewirkt bey Papst Clemens dem XI, daß 
die königl. Kapelle zu Lissabon in ein Patriarchat 
verwandelt wird, Dies und die Stiftung des Klo- 


 sters Mafra kostet ungeheure, Summen, und zerrüts 


tete die Finanzen auf lange Zeiten ans. | 
- 4: Wechselheurathen zwischen dem Prinzen 


von Brasilien, Jos. Emanuel, und der Span. In- 
+ Jantin, Maria Anne Yiktorie, und zwischen dem 


Prinzen von Asturien Ferd. und des Königs Toch- 
ter, Maria Barbara; wodurch der Ausbruch eı- 
nes a Kriegs zwischen Span. und Port. gehemmt 
wir 

5. Zwistigkeiten des Königs mit den Päpsten 
Innocenz XIII, Benedikt XII] und Clemens X, 
wegen der Ernennung eines Kardinals; bey welcher 


Gelegenheit der König u die Inquisition ein- 


1735 


1748 


zuschränken. 

6. Eine Mifshelligkeit wegen des Portugiesi- 
schen Gesandten zu Madrid würde den Frieden mit 
Spanien gänzlich gestöhrt haben, wenn nicht der 


un 1 — ae A an... > 


Köuig von Grofsbritannien Spanien in Furcht ge: 


setzt und nebst andern Mächten das gute Verneh- 


‚men zwischen beyden Höfen wieder hergestellt hätte. 


. Der Köniz erhält für sich und seine Nach- 
folger vom Papst Benedikt XIV den Titel des AD 
lergläubigsten ar (Regis fidelissimi). 


% 
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8. Er befördert. die Wissenschaften, besonders 
durch Anlegung der Akademie der Portugiesischen 
Geschichte (1720); eine Anstalt, die den ersten 
_ Grund zum Verfall des Ansehns der Jesuiten, die 
bisher alle ächte Gelehrsamkeit aus Portugal ver- 
bannt hatten, legte. Es entstehen hieräuf mehrere 


gelehrte Gesellschaften in Portugal. 


Historia da Academia Real da Historia Portugueza, por el Mar- 

‘ quez de ALEGRETE, Manuel TELLEZ da steya. 2, I. 

f isboa occid. 1727. 4 mai. u 

. TOZE’NS Nachricht von der Academie der Portugiesischen 

Geschichte und ihren Schriften ; in den Hannöv. Beyır. zum 

Nutzen und Vergnügen. 1760. St. 64. 65. 66. und in dessen 
kleinern Schriften -$S. 1 — 32. 


9. Johaun V stirbt, nachdem ıhn sein kränkli- 
cher Zustand seit 8 Jahren zur Regierung unfähig 
‚gemacht hatte, während welcher Zeit der Francis- 
caner, Bruder Gaspard, zum grofsen Nachtheil des 
Reichs das Staatsruder führt. 


'Joannes, Portugalliae reges ad vivuin expressi, calamo.a P. 
Emanusle MON TEIRO, caely a Guil. Franc. Laur. de BRIE. 
Ulissip. 1742: fol. | 

Relation d’un voyage fait A Lisbonne en 1735 et 1754; in Bä- 

"  fehing’s Magazin Th. ı2. 8. 259— 252. 


Joseph Emanuel, 
”. des vorigen Sohn. 


- 1..Bemüht sich gleich nach seiner Thronbe= 


steigung, die Kriegsmacht, das Seewesen, den Han- 
del, und die Finanzen in Aufnahme und gute Ord- 
nung zu bringen, und die in den letzten Jahren der 
vorigen Regierung eingerissenen Milsbräuche zu 
tlgen. a. Ä 
2. Er tritt die Brasilische Kolonie San Sagra- 
imento, die schon sein Vater kurz vor seinem Ende 
an Spanien überlassen hatte, durch einen neuen 
Vertrag gegen ein Stück von Paraguay ab: allein 
die Jesuiten, die ihre in Paraguay errichtete Repu- 
blik unabhängig erhahen wollen, hindern die Voll- 
streckung durcl Räuke und Sean! so lauge, dals 
2 


’ 


fd 


4. 
eitt» 


1750 
3ı Jul, 


1753 
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4. er endlich durch einen. neuen Vergleich 1761 völlig 
Zeitr. aufgehoben wird. | , 


Relation abregee concernant la Republique que les Religieux; 

‘ nomme&s Jesuites, des Provinces de Portugal et d’Espagne ont 
etablie ‚dans les Pays et Domaines d’Outremer de ces deux 
Monarchies etc. traduite de l’Original Portugais de Dori 
CARVALHO, . publi&e par ordre de; la Cour de Portugal, 
a Amsterd. 1758. 3. Der Uebersetzer heifst Pinsault. Teutsch 
in der Sammlung der neuesten Schriften. welche die Jesui- 
ten in Portugal betreffen B. 2. 5. 270 u. ff. 

Regno Gesuitico del Paraguay, dimostrato co’ documenti piü | 
classici de’ medesimi Padri della Compagnia, i quali ooukee- 
sano e mostrano ad evidenza la regia sovranitäa del R. P.Ge- 
nerale, con independetiza, e con odio verfo la Spagna. Lisb. 
1770. 8. Iris Teutfche übersetzt in Le Bret’s Magazin. Th. 2. 
S. 359. _ Eine andere Uebersetzung (von A. £. KRlausing, 
Prof. in Leipzig) erschien zu Cöln oder vielmehr zu Leipz. 
1774. 8. Der Verfasser soll ein Jesuite, IBAGNEZ, seyn. 

Geschichte der neuern Streitigkeiten mit dem Römischen Hofe 
in einem systematischen Zusammenhang; in C.. W. F. 
Walch’s neuesten Religionsgeschichte Th. 2, S. 55 — ı22. 

Christo. Gottlieb v. MURR’S Geschichte der Jesuiten in Por- 
tugal unter der Staatsverwaltung des Marquis von Pombal; 
aus Handschriften und sichern Nachrichten herausgegeben 
und mit Anmerkungen begleitet. 2 Th. Nürnb. 1787. 1788: 
gr. 8. 

a) 1: » “ AR \, ‚ ei 
3. Die Jesuiten verliehren, wegen dieser Häu- 
del und wegenihres Betragens bey dem schrecklichen 
1 nes Erdbeben zu Lissabon und ın andern Gegenden des 
Reichs, ihre Beichtstellen und den Zutritt bey Hofe. 

173g Da nicht lange hernach der König durch Meuchel- 
5 Sept.mörder verwundet wird; so beschuldiget man sie, 


wie auch den Herzog von Aveiro und die Familie 
Tavora, der Ansufiung dieses Verbrechens; Eimi- 
ge.derselben, wie auch der eben erwähnte Herzog 

. ‚1759 und einige Glieder, der Familie Tavora, werdenhin- 
BAR: gerichtet, und der ganze Orden mit Verbannung aus 
‚allen Portugiesischen Staaten und durch Einziehung 


seiner Güter bestraft. | 
Criminalfactum und Bekenntnis, nach welchem 'die Verschwor- 
nen gegen das Leben ‘des Königs zu Lissabon 1759 hinge- 
... richter'worden. Hamburg und Leipzig 1759. 4 
Sammlung der neuesten Schriften, welche die Jesuiten in Por- 
tugal betreffen. Aus dem Italienischen übersetzt (von A. E. 
Klausing) 4 Bände. Frankf. u. Leipzig 1760 bis 1762. 4. 
Joh. kried. ROOS in den Problemen aus der alten und neuen 
" Geschichte (Giesen 1798. °$) Saumml. 1. S. 8i-- ıWw. 


w . 
\ 


I. Portugal | 101 


4. Bey Gelegenheit der Vermählung der, älte- 1760 
sten Prinzessin des Königs Marie Franciske, mit TU 
dessen leiblichen Bruder, Don Pedro, Grofsprior 


‚ von Crato, bricht man mit dem Römischen Hofe. 
Ausführlicher Bericht wegen der Verstofsung des päpstlichen 
Nuncius, Kardinals Acciajuoli, aus Lissabon; mit wichti- 
en Anmerkungen des Portugiesischen Ministers, Commen- 
es d’Almada. 1761. 4. (Vom Kanzler Le BRET in Tü- 
bingen). | Ä 
| 5.. Die wider Grofsbritannien verbundenen 
Kronen Spanien und Frankreich verlangen, dafs 
Joseph mit den Engländern,, feinen alten Bundsge- 
nossen, gleichfalls brechen soll; und da auf diese 
Zumuthung eine abschlägige Antworterfolget, fallen 
die Spanier in Portugal ein und machen dort und ın 
Brasilien einige Eroberungen. | | 
6. Die Euglischen Hülfsvölker unter dem Feld- 
marschall Friedrich Wilhelm Ernft, regierendem 
Grafen von Schaumburg Zippe, der sich bey dieser 
Gelegenheit grofsen Ruhm erwirbt, und sich’ um die 
Verbesserung des Portugiesischen Militärwesens sehr 
verdient macht, (das aber nachher wieder in Ver- 
fall geräth), und eine Englische Flotte retten Por- 1763 
tugal, und der Friede wird bald darauf wieder her-° Nor. 
gestellt. use | | ans 
7. Unter Anleitung des ersten Ministers, des 
ehemahligen Don Sebastian Voseph von Carvalho, 
nachherigen Grafen von Oeyras, und zuletzt Mar- 
. quis von Pombal, werden die Reichsgeschäfte im 
Ganzen gut verwaltet. Unter andern wird der 
Kornbau befördert und der'in einigen Landschaften 
zu starke Weinbau eingeschränkt, der Unterricht 
der Jugend besser eingerichtet, ein ansehnliches 
Kollegium für den jungen Adel gestifter, die Bü- 
cherceusur auf einen vernünftigern Fußs gesetzt, die 
Universität zu Coimbra ganz reformirt u. s. w. 


Memoirs of the Court of Portugal and of the administration of: 
the Count d’Oeyras. Taken from a series of original Letters, 
written in French. Lond. 1767. 8. Teutsch (von Joh. Erast 
Faber) Frankf. und Leipzig (Göttingen) 1768. 8. 


1762 


joa MM. Portngal 


4. Etat present du Royanme ‘de Portugal'en l’a. 1766. & Lausanne 
Zeitr. 1775." gr. 22. Teutsch, Bern 1773.8. Neue vermehrte Ausgabe 
ah Originals, mit Angabe des Namens des Verf. (Generals 
DUMOTURIEZ)... 1797. Teutsch mit einigen Zusätzen, von 

Bernh. Reith. Leipz. 1797. .gr. 8. 


'8. In Kirchensachen behauptet der König die 
Rechte der Majestät, und seine Aussöhnung mit dem 
ı770 Römischen Hof erfolgt erst. unter Clemens XIV, 

g. Der verhalste, von den Jesuiten befestigte 
Unterschied zwischen den alten und neuen Christen 
wird ganz aufgehoben. . 

Litterae Jösephi I — pro abolenda et extinguenda odiosa novo- 
rum Christianorum et veterum Christianor. distinctione, ab, 
annis CL. et amplius, pessimis et seditiosissimis consiliis in 


Lusitaniam invecta, denominatöorum Jesuitarum opera, 
Olyssip. 1773: 8._Lips. 177% 8.’ 


1777 10. Der König stirbt in seinem 6Gösten Jahr, 

@4Febr. nachdem er kurz vorher seinen Enkel, deu Prinzen 

Joseph von Brasilien, mit seiner jüngsten Tochter, 
Marie Franciske Benedikte, vermählt hatte, 


Letters from Portugal ou the late and prasent state of that King» 
dom. Lond. 1777. 8. Französisch, a Paris 1780. gr. ı2, Aus 
deın Tranz. m. Anmerk. von Sprengel: Leipzig 1782. &. 

Vita di Sebastiano Giuseppe di Carvallio e Melo, Marchese di 
Pombal, Conte d’Oeyras etc. Segretario di stato e Primo Mi+ 
ristro delRe di Portogallo D. Giuseppe I. 1781. 4 Voll. in 8. 
Teutsch von (. J. Jagemann. Dessau 1782. 2Bändein 8. Verel. 
(von Junk) über Pombal und Portugal; imhistor. Portefeuille 

.. 1785. St. ı und 7. een 

Anecdotes du Ministere de Seb. Jof. Carvallıo, Comte d’Oeyras, 
Marquis de Pombal, fous le Regne de Joseph I, Roi de Por- 
tugal. a Farsovie'1783. 8. Nouv. Ed. ihid. 1784. 8. | 

I’administration de Seb. Jo[. de Carvallıoet Melo, Comte d’Oey- 
ras etc. @ dmsterd. 1788. 4 Voll. in 8. 

Weber Pombals Staatsverwaltung uud Charakter, von einem 
sachkundigen Staatsmanne, nacli eigener Beobachtung; aus 
der Franz, Handl:hrift überletzt ; in E. A. PF. Zinmermann's 
statistisch - histor. Archiv. B. 1. S. 38 —7ı. | 


1775 


Marie Franciske, ar 
älteste Tochter des vorigen Königs (geb. 1734), 
rt u Nimmt ihren-Gemahl,, Peter (s. vorige Re- 
15 Maygier. $. 4) zum Mitregenten an, 
| 2. Setzt die meisten Staatsgefangenen auf freyen 
Fufs, erlaubt die Revision ‘ihrer Processe, verah- 


I. Portugal | 103 


schiedet den Marquis von Pombal (+ 7. May 1732, 
853-J. alt) und begünstigt den von diesem Minister zei 
niedergedrückten Adel. | ö 

3. Eodigt den, noch unter dem vorigen ‚Kö- 
nig angefangenen ‚Krieg mit Spanien iu Amerika 
durch einen Frieden, wodurch Portugal die von 577 
den Spaniern eroberte Insel St, Katharine wieder: ı Okt. 
bekommt, aber die lang, streiig gewesene Kolonie 
‚San Sagramento nebst der Insel Sı. Gabriel ihnen 
abtritt.‘ 

4. Schliefst mit Spanien einen Neutralitäts- '77 770 
Gärantie- und Handeisvertrag, wodurch sie an" ei 
Spanien dıe Inseln Arno Bono und Fernando del Po 
unweit der Küste Guinea abınitt. 

5. Läfst ein Auto da Fe halıen, begünstigt ds j 
Erxjesuiten, bauet neue Klöster , verstattet den vor- or 
her gehemmten Geldausfluls nach Rom, und han- 
delt in den meisten Stücken den von Ponibal aufge- 
stellten Grundsätzen entgegen. 

6. In Ansehung des Seekriegs zwischen Großs- 
britannien, Frankreich, Spanien und den Norda- 
merikanern‘ beobachtet sie bis 1782 eine strenge Par- ° 
teylosigkeit, tritt in demselben Jahre der bewaffne- 
ten Neutralität bey, und befördert dadurch die 
Absichten eines unmittelbaren Handels von Portugal 
nach Norden. 

7. König Peter, ein web Mönchspätron, 1786 
stirbt, und der Prinz yon Brasilien 2 Jahre her- 1788 
nach, 

8. Wegen der zerrütteten Gesundheit der Kö- er 
nigin übernimmt der Prinz von Brasilien, Joh. Ma- 
rie Jos. Ludwig, die Regentschaft. 

9. Der Staat wird, als Bundsgenosse Spaniens, 1793 
in den Krieg mit Frankreich verwickelt, und lei- 
‚det dabey manchen Verlust. 

10. Als hernach Spanien mit Frankreich Bi ıe- ‚1796 
“den machte, wurde Portugal von beyden feindselig 


7 "204 I Po ru 8 al. 


4. behandelt, und begab sich unter Grofsbritanniens 
Zeitr. 

Sc or 
Der Prinz von Brasilien verwandelt, da 


. 38 Tulialler Anuchein zur Wiederherstellung der Gesund- 


heit seiner Mutter verschwunden war, seine bishe- 
rige Regentschaft in Souveränetät, ohne jedoch den 
Königstitel anzunehmen, 

1802 ‚12, Neuer Ärieg mit Frankreich und Spa- 
nien, und bald hernach Friede (s. oben 
die Gesch. Spaniens). : 

ı3. Der Handel fängt nun wieder an aufzule- 
ben: aber der, nach dem Friedeu zu Amiens aufs 


‚neue ausgebrochene Krieg zwischen Frankreich und 


Grofsbrit, hätte ihn beynahe wieder niedergedr ückt, 
indem erstere Macht Portugal mit Gewalt zur Theil- 
nahme an demscelhen zwingen will: jedoch auf Rufßs- 
lands und Preufsens Verwendung und nach Opfe- 
rung einer Summe von 16 Mill. Franken, endlich 
die Neutralität bewilligt. | 
14. Weil aber zugleich Port. forıfährt, seine 
alten Bundesgenossen zu begünstigen, und der von 
Fi Napoleon angeordneten allgemeinen 'Handelssperre 
nicht beytretcn will; so erklärt dieser den Prinzen 
Regenten des T Eröns verlusüig, und schliefst mit 
Spanien im Geheim eimeı Vertrag über Portugals 
Zertriimmerung, welcher aber nicht zur Ausführung 
kommt, indem das Jahr darauf Nap. auch mit Span. 
zerfällt und dieses Reichs sich zu bemächtigen sucht. 
29 Nov. ı5. Bey so bewandten Umständen falst der 
Prinz Regent den Entschlufs, mit Hülfe Grofsbritan- 
‚niens, Port. ganz zu verlaffen, nach Brasilien zu 
segeln, und in diesem bisherigen Nebenlande ein 
Königreich zu errichten. : 
1808 ı6. Die Engländer vertheidigen Port. gegen 
eine eingedrungene Französ. Armee, schlagen und 
uchmen 'sie gefangen, bringen sie-aber auf ihren ei- 


‚genen Schiffen nach Frankreich: Mit abwechseln- 
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Ba Glück dauert der hartnäckige Kampf fort, bis 
in Vereinigung mit Spaniern und Engländern, unter 
Anführung des Generalissimus Wellington, die 
Franzosen über.die Pyrenäen hinüber ‚gedrängt sind 
und dadurch Ruhe bewirkt ıst. 


Yokston ana Eile des ersten Kapitels angeführten Bücher von 
TURINI und RECHNEN, 
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Das dritte Kapitel. 


Yon Fest rareh. 


4. 


1. 





Eu 
' 


Allgemeine Geschichtschreiber. 


‚Litterarnotizen > 

Bibliotheque historique de la France, conte- 
nant le catalogue de tous Jes ouvrages, tant im- 
primes que manusceritg, qui traitent de l’histoire 
de ce Royaume, ou qui y ont rappart, avec des 
notes criliques et historiques, par Jagues LE 


LONG, Prätre de !’Oratoire, @ Paris ı7ı19. fol. 


Nouv. edition revue, corrigee et considerable- 
ment augmentede par M. Fevret de FONTETTE, 
Conseiller au Parlement de Dijon (F 1772) a Pa- 
ris 1768 — 1778. 5 Voll. in fol. mai. Den 4ten 
und 5ten Band gab J. B. Barbeau de la Bruyere 
heraus; er hat auch an den vorhergehenden Bän- 
den Antheil. Die Litteratur der Naturgeschichte 
rührt von Zerissant her. | 

J. G. MEUSELW Bibl. hist, Vol. VL. PUT — 
Vol. X. P.1. (1795 — ı800). en 


. Quellensammlungen: | u 


Aufser Petri Pithoei doppelten Sammlung, Mar- _ 
quardı Freheri Corpore Francicaehistoriae, Phi- 
hıppi Labbe nova bibliotheca MSS. lhıbrorum, 
Steph. Baluzüi Miscellaneis, Joh. Mabillonii Ana- 
lectis, und andern: | | 

Andreae DU CHESNE (Geographi regi) Hi- 
storiae Francorum scriptores coaetanei. Zutet. 
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- Päris. Tom. letII, 1636; opera et studio Zran- 
cisci DU CHESNE (Geographi. et’ Historiographi 
regü, filü Andreae) T. IH.et IV. 1641. TV. 
1649. fol. (ab ipsins genus origine usque ad, Phi- 
Ippi IV tempora), 

Eiusdem Andr. DU CHESNE Norman 
historiae scriptores antiqui ab.a..838 ad a. 1220, 
Paris. ı6ıg. fol. 

Veterurm aliquot seriptorum, -qui.in Galliae-biv 
bliothecis, maxıme Benedictinorum .latuerunt, - 
Spieilegium — ‚opera et. studio D. Zucae D’A- 
CHERII, e congregauione S. Mauri. Paris. 1655, 
— 1677. 15 Voll. in 4. — Neu, ‚aber minder 
korrekt herausgegeben und in andere RT Ag | 
‚bracht.von de la Barre zu Paris 1723 n 5 E 

Thesaurus novus Anecdotorum — as et 
opera D. Eduardi MARTENE etD, Ursini DU- 
RAND, .Presbyterorum .et Monachorum Bene- 
A eaae e congreg. $. Mauri. Zutet. Paris, 
1717 qq. 5 Voll. in fol, 

‚Veterum seriptorum et monumentorum histo« 
- - ricorum — amplissima colleetio —- studio etopera ' 
D. Zdw. MARTENE et D. Ursini DURAND, 
Paris. 1724 sqq. g Voll. in fol, | 
. “Recueil des Ordonnances des Rois de France 
de la troisieme race (par M. M. de LAURk:- 
RES, SECOUSSE, de VILLEVAULT, ‚de 
‚BREQUIGNY et le Comte de PAST ORET). & 
Paris 1925 — ı8ıı. ı5 Voll, in fol. 

Rerum Gallicarum et Francicarum seriptores, 
opera D, Martini BOUQUET, e congreg. S, 
Mauri, etaliorum eiusdem. congregationis (DD, 
Joh. Bapt. et Carolus HAUDIQUIER, POIRI- 
: ER, PRECIEUX, CLEMENT, BRIAL) s.Re- 
cueil des: Historiens des Gäules et de: la: France, 
Paris. 1788 — 1814. ı6 Voll. in fol. (der letzte, 
"vom: Exbenediktiner BRIAL u; dessen Gehülfen 
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DRUON ausgefertigte Band gehtbis 1180). Die 
für eine eigene Sammlung bestimmten Schrift- 
steller von den Kreutzzugen hat ”ANTINE, 
vorzüglich aber BERTHEREAU, Zängst zum 
Abdruck bereitet, sie sind aber noch nicht ge- 
druckt. | 

Collecuon universelle des Memoires particu- 
liers relatifs a ’histoire de France. 4 Paris 1785 
— 1791. 67 Voll. in gr. 8, Ein großer Theil 
dieser Sammlung findet sich ins Teutsche über- 
‚setzt in der von Fröedr. Sohiller besorgteu, ‘aus 
24 Bänden (jeden zu 2 Abtheilungen)). bestehen- 
den Sammlung allgemeiner histar. Memoiren u. s. 


-. w. (Jena 1790 —ı8oa. 8). 


Table chronologique des Diplomes, Chartes, 


‘ Titres et Actes imprimes, coucernant Histoire 


de Frauce (a. 142-— 1179); par M. de BRE- 
QUIGNY, & Paris 1769 — 1783, 5 Voll, in 
gr. ‚fol, | | Ä 


3. Systerne und Kompendien ar 


Aufser den Werken von Frangois. Belleforest, 
du Haillan, Jeau de Serres, Scipion du Pleix, 
Rossel, Sacy, und vieler anderer: 

Histoire de France etc, (geht bis 1610) par 
Frangois Eudes-de MEZERAY, Historiographe 
de France. & Paris 1643 — ı65ı. 5 Voll. ıu fol, 
Nouv. edition revu& et augmentee par l’auteur 


 d’un volume del’origine des Frangois.. zbid. 1685. 


5 Voll. in fol. _ 

Abrege chronologique de l’histoire de France 
par F. E. de MEZERAY. a Paris. 1668. avechg. 
5 Voll. in ı2. @ Amsierd. 1096. 7 Voll. in ı2. 
augmentee de laviedes Reines, zbzd. 17a1. 7 Voll. 
in ı2, zbid, (Paris) 1755. ı4 Voll. in ı2. 

‚ Histoire de Frauce par Gabrie! DANIEL, (Hi- 
storiographe du Roi) de la Comp, de Jesus (bis 


f 
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1610). @ Paris 1715. 3 Voll, in fol. ist mehr- 
mahls gedrückt. Die neueste und beste Ausga- 
be: augmentee de notes, de dissertations, criti- 
ques et histöriques, de l’histoire de Louis Xu, 

et d’un. Journal de celui de Louis XIV, et.ornee 
de Plans, de Cartes geographiques et de Vignet- 
tes, representant de Medailles et.de Monnoyes de 
chaque regne (par le P. GRIFFET),. a Paris 
1755 — 1757. ı7 Voll. ing. @ Amsterd, 1755 — 
58. 24 Voll. ın ı2. Ins Teutsche übersetzt (von 
‚Osterländer und Jäger) zu Nürnb. 1756. — 
1765. 16 Bände in 4.: 

Abrege de P’histoire de F rance; jusqu'ü la mort 
de Henry IV; par G. DANIEL. & Paris 1722. 
3 Voll. ın 4. ibid, 1722. 9 Voll. in ı2, 

Comparaison des deux Histoires de M. de Me- 
zeray ei du P. Daniel; par 2 LOMBARD. 
a Amsterd. 1723. 4. 


' Dissertations historiques et critigues tontre le 
P. Daniel er Abbe de Vertot; par M. RIVAL. & 
Ja Haye 1727. 5Voll.nı2. 


_ Histoire de France par Mr. Abbe VELLY. 
Tom. I— VI; continude par Mr. VILLARET, 
Secretaire de Nosseigneurs les Pairs de France, 
| Garde des archives dela Pairie. Tom. VII-—XVIJ; 

ar Mr. GARNIER, Historiographe du Roi de 
1a F rance, Profess. du College Roy. Tom. XVII 
„—XXX. (bis 1564). & Paris. 1755 — 1786. 
gr. ı2. Man hat auch eine Ausgabe in 4. 


'Nouvel Abrege chronologique de P’histoire de 
France par Mr, HENAULT, President honoraire 
aa Parlement de Paris. & Paris 1744. 8, bme edit. 
ibid, 1756. 2 Voll. in 8. Nourv. edition revue, 
corrigee et augmentee. & Paris 1768. 2 Voll. 8 
‚Auch in einem Quartband prächtig gedruckt mit 
vielen Vignetten. Teutsch überserzt von Äarl 


# 
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* Friedrich Tröltsch. Bamberg 1759. 4: Nach- 


trag 1761. 4. 
Nouvel Abrege chronol. ‚de Phist. de France 


par le President Henault; continue depuislamort 


de Lotus XIV, jusqu’a la paix de Versailles 1785; 
par Ant. Etienne Nic. des ODOARDS-FAN TIN, 


 Vicaire general d’Embrun. & Paris 1788. 2 Voll, 


in gr. 12, Teutsch, Züllichau 1797. 2 Theile 
in 8 

Variations' de la monarchie frangoise, dansson 
gouvernement politique, civil et militaire, avec 
l’examen des causes qui les ont produites: ou 


* histoire du gouvernement de France, depuis Clo- 


vis jusqu’a la mort de Louis XIV; par Mr. Gau- 


tier de SIBERT. & Paris 1765. 4Voll.i m 12. 


Elemens de l’histoire de France, depuis Clovis 
jusqu’ a Louis XV, par Mr. /’Abbe MILLOT, an- 
cien Grand Vicaire de Lyou, Predicateur ordie 


naire du Roi, des Acadeinies de Lyon erde Nancy. 
. 4 Paris 1767. 2 Voll. in ı2. Nour. edit. consi- 
 derablement augmentee. & Paris 1770. 5 Voll, 


in 12. ibid. ı774. 5 Voll. in ıa. Nour. ediion 


par Ch. MILLON. i6id. 13901, 5Voll.in8. Der- 


selbe that hinzu: Vol. 4, formant le Supplement . 
contenant P’histoire des regues de Louis XV— 
XVI. ibid. 1803; 8. Englisch Lond. 1771. ı2: 


Teutsch Leipzig 1777 —8o. 5 B. in kl. 8 
Geschichte von Frankreich, in der lie eis 
Weltgeschichte von Gutlirie und Gray B.X. ı. 


u. 2 Th. verbessert und mit Anmerkungen verse- 


hen von J. M. Schröckh. Leipzig 1771: 1772. 8. 


(von Karls des Gr. Absterben bis 1766). - 
Geschichte von Frankreich, ausgearbeitet von " 
J. G. Meusel ı Th. Hulle ı772. 2 Th. 1773. 


5 Th. 1774. 4 Th 1776. gt d. — Es sind ei- 
gentlich Theile der in Halle herauskommenden 
allgemeinen Welthistorie; im 3östen fängt .die 


EL a PEN P\ 
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-Franz.Geschichte an, und lauftdurchden36sten, 
: 3osten, 38sten und 3gsten durch. Der letzte 


endiget sich mit dem Absterben Ludwigs des 
+4ten. — Auszug von dem Verf. selbst in 5 Octav- 
bänden,; die den ı6ten, 17tea, ı$glen, ıgten 
und 2o0sten Band des sogenannten Juszugs aus 
der allgemeinen Welthistorie (Halle 1777 — 
#779) ausmachen. Er geht aber auch nur bis 
1715. 

as historiae Gallo „Prüncihe eiyilis et sa» 


” cräe, edita a Joh. MichaeleLORENZ etc. (usque 


ad a. 1793). Argent. 1790. 1,799. 4 Tomi 


in 8 mal. 


‚Geschichte vonFrankreich ; ein Handbuch von 
Chph. Gottio. HEINRICH u.3.W. 5 Bde. Leipz. 
1802 —4. gr. 8. 

Histoire de France depuis les Gaulois j land a 

E- 


Ja fin de la Monarchie; p. M. (Z. P.) ANQ 


TIL. @ Paris 1805. 14 Voll. a gr. 12, 2 edıt, 
ib. 1813. 15 Voll. in gr. 8. | 


- Vermischte Schriften: 


Nouvelle Description de la F rance, par Mr. 


PIGANIOL de lat FORCE. «a Paris 1718, 6 Voll. 


in 12. Se edit. corr. et consid. augment, zdid. 
1752 sqq. ‚ı8 Voll. in ı2. 
Description historique et geographique de la 


France. ancienne et moderne par Mr. ’Abbe de 


LONGUERUE. & Paris 1719. 2 Voll. in fol. 

Etat de la France, extrait des M&moires dressez 
par les Intendants du Royaume, avecdes Me&moi- 
res histor. sur. Vancıen gouverh. de cette monar- 
chie jusqu’a Hugues Capet; par Mr. le Comte de 
BOULAINVILLIERS. @ Zondres 1727. 2 Voll. 
in fol. Ä 

Histoire de Pancien göuvernement de la France 
avec 14  Iettres kistoriques sur Tes ou 
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Etats generaux; par Mr. le Comte de. BOU. 
LAINVILLIERS, @ da Haye eı „Admsterd. 1727. 
5 Voll. In 12: F | | 
 Dietionnaire geographique, historique et poli« 
tique des Gaulgs et de la France, ‚par Mr. !’ Abbe 
 EXPILLY, Chan. Thresorier du chap. R. de Ta- 
rascon. a Avignon, Tomes VI (bis S. incl.) 1762. 
—ı770. fl 0 j | 
‘ Histoire genealogique et chronologique de la 
_ maison royale.de Frauce, des Pairs, Grands Ofi> 
ciers de la couronne et de la maison du Roi, et 
des anciens Barons du Royaume etc. ensemble les 
statuts et le Catalogue des Chevaliers, Comman« 
. deurs et Officiers de l’Ordre du St. Esprit, 'par le 
P. ANSELME, Augustin dechausse; continue 
par Mr. du FOURNI; 5mwe edit. corrigee et aug- 
mentee par le P. ANGE et le P. SIMPLICIEN, 
Augustinus dechausses, & Paris 1726 — 1753. 
g Voll. in fol.. | 
Memoires de Litterature, tirez des Registres de 
l’Academie Roy. des Inscriptions set Belles- Let- _ 
tres. & Paris 1717 — 1808, 50 Voll, in 4— 
Man hat auch einen unvollständigen Nachdruck 
- mı2. a Paris 1775. 1774. Im J. 1787 fieng 
man an, das Werk nach einer gewissen Klassifi- 
kation unter Zeyne’ns Aufsicht ins Zeutsche 
' zu übersetzen und . Anmerk. beyzufügen: es ka- 
men aber nur 2 B. zu Leipz. ın 8. heraus, und 
das ganze Unternehmen gerieth ins Stocken. 

Les Monumens de la monarchie frangoise, qui 
comprennent l’hist. de France, avec les figures de 
chaque regne, que l’injure des tems a epargudes; 
‚ouvrage coınpose eu Latin et en Francois par Dom 
Bern. deMONTFAUCON, de la Congregation 
de $S. Maur. & Paris 1729 — 1755. 5 Voll.in fol, 
(bis K, Heinrich I7Y), | 

Les hommes illustres qui ont paru en Frauce 


a_ 
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- ‚pendant 'ce siecle; par: Charles PERRAULT. 
a Paris 1696. 2 T. in fol. Mit Kupfern. 
2 Les’Vies des hommes illustres de la France par 
Mr. @AUVIGNY. T.I— XI. a 4mst. 1739. 
 — 1745: T. XUHI—XXIU. par’ Mr: Abbe PE- 
RAU 1745 — 1760. T. XXIV—XXVl. parMr. 
“ TURPIN: 1767. 1768. gr. ı2. F 
Obseryations sur Phistoire de la France (biszu _ 
Philipp. YI) par Mr. ’Abbe MABLY. 4 Paris 
...1766. 2 Voll. in ı2. Teutsch Danzig 1768. 8. 
‚. Nouv: edition continude jusqu’au regne de Louis 
- XIV, ‚et precedee de l’Eloge de l’Auteur par 
| l’Abbe Brizard. a Kehl 1738. 6 Voll. in. 


Histoire generale eı raisonnee de la diplomatie 
- frangaise, depuis la fondation de la monarchie 
: frangaise, jusqu’a la fin du regne de Louis XVI; 
, avec des tables chronologiques de tous les traites 
‚ ‚conelüus par: la France ; par Mr. de FLASSAN. & 
Paris '1809. 6 Tomesin 8. Seconde edition, cor- 
-. rigee et augmenide. a Paris et Strasb. 1811... 7 
: Voll. in8.' Zeutsch im: Auszug, nach der sten 
Ausgabe, v. dem Grafen C..E. v. Benzel-Ster- 
. nau, auch unter dem Titel: Hist, Bibl, des Aus- 
landes, B, 2u.5, Frankf. am Main 1813. — 15. 
g.8 


Vorerinnerungen  _ Vorer- 
| inner- 
aus der alten Geschichte, ungen. 


1. Die innerlichen Zwisügkeiten der Kelu- 
schen oder Gallischen Völker, besonders der 4e- 
duer mit den Arvernern und deren Bundsgenossen, 
den Sequanern, geben Anlals, dafs der Suevische_ 
König Ariovist über den Rhein en und die Aeduer 


460. 


% . 
11% 1. Frankreich 


demüthigt, aber auch ein’Stück von: Gallien für-sei- 
ne Teutschen behäkt. . | ET 
2. Die bedrängten Gallier nehmen;ihre Zu- 
flucht zum Julius Cäsar, der sich in der von den 
Römern seit geraumer. Zeit besetzten Provence auf- 
hielt, die Teutschen nach einer glücklichen Schlacht 
aus Gallien vertreibt, aber hierauf selbst die Gallier 
angreift, sich in neun Jahren ihres ganzen Landes 
bemächtigt, und es zu einer Römischen Provinz 
macht. ” 
5..Die Herrschaft der Römer über "Gallien 

dauert über 400 Jahre lang, während welcher Zeit 
die Eingebohrnen des Landes ihre ‚Sprache, ‚ihre 
Gesetze, ihre Sitten und die Christliche Religion 
annehmen. ' | 

4. Bey dem Verfall des abendländischen Kai- 
serthums und bey den Wanderungen der Teutschen 
Völker leidet Gallien am meisten. Die Sueven, 
Wandalen und Alanen ziehen durch nach Spanien; 
die Westgothen aber setzen sich im Aquitanischen - 
und Narbonensischen Gallien fest; die Burgunder 


um die Rhone und den Aarfluls; die Zritannier in 


Armorıka oder Bretagne; und die Römer halten 
sich noch zwischen dem Rhein, dem Meer und der 


Loire. Ä 
C. JULIT CAESARIS de belle Gallico libri VIIT. 
Histoire de France avant Clovis par le Sieur dd MEZERAY. 

a Aınsterd. 1696. ı2. 
Vorzüglich f. Joh. Dan. Ritter in der unter Guthrie’s und 
Gray’s Namen ins Teutsche übersetzten Allgem. Weltg. Th, 5. 
B.3. Leipzig ı774. 8. 
Histoire des Franee avant Clovis, pour servir d’introduction 
a celle de MM. Velly, Villaret et Garnier, contenant ı) 
l’origine et les moeurs des Gaulois avant les Romains; 2) 
l’histoire des Francs jusqu’'aux premiers Rois regnans dans les 
Gaules; 3) l’histoire des Rois, qui ont regne avant Clovis; 
4) l’ etat des Gaules ä l’avendment de Clovis au tröne. Par 
M. LAUREAU, Historiographe de Msgr. Camte d’Artoig, 
Avec fig. a Paris 1786. gr. ı2. Nouv. &d. considerabl. augm. 
et enrichie des medailles gravces en taille douce. ib. 1789: 
2 Voll. in ı2. , 
Histoire des. Gaulois depuis leur origine jusqu’a leur melange 
avec les Francs, et jasqu’au sommencement de.la monazchie 


' 
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frangoise; suivie des ‚details sur le climar de la Gaule, sur _ 


la nature de ses productions, sur le caractere de ses habitans, 

leurs moeurs, leurs usages, leur gouvernement, leura lois, 

leur religion, leur langage, les sciences et les arts qu’ils ont 

x cWMives etc, Par. Jean PICOT, de Genkve, Prof. d’Histoi- 

te et de Statistique dans l’Acad. da cetteville, @ Geneve 1304. 

3 Voll. =: 3 ee 

La Religion des Gaulois, tir&e de plus -pures sources de l’anti- 
quite par Jaques MARTIN. & Paris 1727. 4. 





% 
Erster oder Merovingischer 
| Zeitraum. 


Vom Jahr 458 bis 75a. 


1. Nach verschiedenen Streifereyen der Fram- 


ken in Gällien setzt sich endlich einer ihrer Heer- 
führer Klogio oder Klodio (Ludwig), im Belgischen 
Gallien und in der heutigen Picardie fest, und ist da- 
her als der erste Sufter der Fränkischen Monarchie 


in Gallien anzusehn, Ä 


Dissertations sur la veritable &poque de l’ötablissement fixe des 
Frances dans les Gaules etc. par M. BIET. ä Paris 1736. ı2, 
Dissertations sur l’origine des Francs, sur l’etablissement etles 
remiers progres de la monarchie francoise dans les Gaules 
ar Jaques RIBAUD, de ROCHEFORT, und in der Folge 

e la CHAPELLE) a Paris 1748. 8 _ 
Hisiorische Untersuchung über den Ursprung des Fränkischen 
u. a Gallien — von Joh. Friedr. GRUNER, Coburg 

1764. 4. 


Des-B Unter seinen Nachfolgern, Merovaus und 
Childerich I, breiten sich die Franken in Gallien 
- noch weiter aus. | 


Joh, Jar CHIFLETII Anastasis Childerici regis, - Antwerp, 
1655. 4. 


3. Des letzten’ Sohn, Zllodowich oder Klod- 
wig oder Chlodoväus (Ludwig), zerstöhrt vollends 
die Herrschaft der Römer, hauptsächlich durch die 
Schlacht bey-Soissons. Zu E 

4. Klodwig erweitert seine Herrschaft in Teutsch- 
land durch den Sieg über die Aemannen bey Zül- 
ich, welches zu seiner Bekehrung, Taufe und Sal- 
Be Anlafs giebt. Se ze 


Hs 
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496 
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507 
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534 
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"Joh. Jac. CHIFLETFUS de ampullä Rllomensi. Antw. 1651. fol. 
"@: W. F. WALCHII Dissert. de Clodovaeo Magno ex rationi- 
- bus politicis Christiano. Jenae 1751. 4 


5. Die ‚Britannier‘ in Asmorika erkenn®h ihn 
für ihren Oberherrn, a 

6. Er eutreißst: den. 7 estgothen durch das 
Tr effen bey“Vivonne öder Poitiers, worin ıhr Kö- 
vig Alarich bleibt, Aquitanien. 

7. Zuletzt befestiget Klodwig seine Macht noch 
mehr dürch Unterdrückung der übrigen Fränkischen 


Fürsten in Teutschland.: + 5, N 

* Von Klodwigs Mitteln, seine Macht in Gallien z zu gründen. 
— Vom Salischen Gesetzbuch. 

Dissertation de Mr. LEBEUF sur plusieurs circonstances du 
regne de Clovis. a Paris 1738 .ı2. 

.** Die Eingeböhrnen des Landes waren Anfangs unter der 
neuen Herrschaft, glücklicher, als unter.der Römischen: aber 
‚bald änderte sich dies. 


, 2% Die Geistlichkeit erlangte frülizeitig grolsen Einflufs i in alle 


:, Staatsgeschäfte. . Die. Bischöffe erhielten nicht nur Zutritt zu 
den grofsen Fräukischeu Nationalkonventen, sondern auch 
"das erste Stimmrecht. 


8. Das Fräukische Reich wird unter Klodwigs 
vier Söhne, Dieterich I, Klodomir, Childebert I 


und Klotar I geiheilt, deren Haupistädte Metz, 


Orleans, Paris und Soissons siud. 
“9. Dieterich.I erweitert den Fränkischen Staat 
durch die Eroberung 7 hüringens, dessen damahli- 
ge Gränzen äulserst ungewils sind. 

10. Dessen Sohn Z/eudebert I, macht in Ge- 
sellschaft seiner Veitern, Childeberts und Klotars, 


dem Burgunrischen Königreich, durch Gefaugen« 


wehmung des letzten Königs Colmar, ein Ende, 
nachdem es.über 100 Jibre lang g gedäuert hatte. 


J. D. SCHOEPF LINI Dissert. de Burgundia Cis- et. Trans- 
“ _Jurana; in eius Comment. histor. et crit. p. 209 — 252. 
Dissertat. sur la coriquete de la Bourgogne par les fils de Clo- 
vis premier, et sur les accroissemens que rt le Royaume, 
de Soissons sous Clotaire I. etc. par Mr. Abbe TENEL. 
a Paris 1744. ı2, 


ı1. Erobert dasjenige Alemannienf das sich 


‚zu seines Grolsvaters Zeiten in Ostgöthischen Schutz, 


begeben hatte. 
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12. Stirbt während der Aanähkh*: zu einem 


Feldzug gegen den Kaiser Justinian. 


ı5. Sein minderjähriger Sohu Theudebald fol- 
555 


get ihm in der Regierung, stirbt aber bald. 
14. Klodomir, de andere Sohn Klodwigs, 
bleibt in dem Burgundischen Krieg 52%, worauf 


seine Brüder dessen beyde älteste Söhne mit eige- 


nen Händen ermorden, den jüngsten ins Kloster 
schicken, und Klodomirs Staaten unter sich theilen.. 


15. Childebert I, Klodwigs dritter Sohn, er- 


legt seinen Schwager Amalrich, König der West- 
gothen, 551, und stirbt ohne möncliche Erben. 


16. Klotar I, der vierte Sohn Klodwigs, be-. 
mächtiget sich nach Theudebalds Tode Sustrasiens, 


und bringt nach Childeberts Absterben die ganze 
F ränkische Monarchie zusammen. 

Diss. pour servir d’eclaircissement & plusieurs points de Ihi- 
stoire des enfans de Clovis I; par M. Gouve de LONGUFE- 
MARE. ä Paris 1744. ı2. 

ı7. Klotar stirbt, und hinterläfst 4 Söhne, 
Cheribert, Guntram, .Siegebert und Chilperich, 
die sich ungefähr sö in die Reiche Inenien, wie ihr. 
Vater und dessen Brüder. 
18. Charibert, König von Paris, stirbt früh- 
zeitig ohne männliche Erben. 

19. Siegebert I, König von Meız En Austra- 


sien, vermählt sich mit Zrunehilden, des Westigo« 


thischen Königs Athanagilds Tochter. 

.. 20. Er wird vor Dornick ermordet, sein Sohn 
Childebert II aber gereitet zum König inge- 
setzt. 

21. Chilperich I, König von RE ver- 
Hehrt alle seine Kinder theils dureh: Unfall, "heils 
durch die Arglist semmer'dritten Gemahlin, der-be- 
rüchtigten Fredegunde, deren Uneinigkeit mit Brü- 


nehilden zu vielen innerlichen Unruhen Anlafs giebt, 


“Memoise sur Frede egonde et sur Brunchant, ER la refu- 
‚dation del’apologie.de Brunghaut, entreprise. Phrzquelquesau« 


Ar 
ur 
> 


56: 


567 


595 


594 
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A er a in Mem. de l’Acad. dee 
p- 655 — 696 
22. Ist sehr ländersüchtig, und wird auf der 


Jagd ermordet. 


23. Seines halbjährigen Sohns, Klotars IT, 
nimmt sich der Veıter, König Cinitram von Bur- 
gund, an. 

34. Nach Guntrams Tode erbet seine Länder 


‚ der unterdels erwachsene König Chüldebert IT, 


($. 20), der aber auch das Jahr darauf stirbt. 
25. Seine beyden Prinzen, T’heudebert II und 
Dieterich, stehen unter der Vormundschaft ihrer 


‚Grofsmutter, der Königin Brunehild, und haben 


theils mit Klotar II, theils unter ich selbst Krieg 
zu führen, woräher Theudebert von Dieterich ge- 
tödet wird, der aber selbst auch i im folgenden Jalı- 
re stirbt, 

26. An allen diesen und andern Unglücksfäk 
len soll Brunehild Schuld seyn; Klotar 1I, bishe- 


. riger König von Neustrien, (Chilperichs und Fre- 


degundens "Sohn $ 2ı) lälst sie deswegen auf die 
grausamste- Art peinigen und ıöden, verdrängt Theu- 


 deberts Söhne, und malst sich der ganzen Monar» 


. -ehie. an. 


632 


27. Unter der Regierung Klotars II geräth die. 
bisherige-königliche Macht in Abnahme, haupt- 


‚sächlich durch das vergröfserte Ansehen der ober- 


sten Staatsdiener, Majores Domus genannt. 
28. Klotar triu den grölsten Theil der Monar- 
chie seinem Sohne Dagobert I ab, und: stirbt 628._ 
29. Handel und Pracht steigen unter Dagober-, 
ten;, er-führt Kriege mit den Blasen und Westgo- 
then; stiftet die Äbbtey St. Denis, und bereichert. 
die Klerisey, worüber ıbn diese beynahe vergöttert, 
er er die gröbsten Verbrechen begangen, 
658. 
30. Nach dessan Tode, wird, ER Reich unter 


die! beyden Söhne getheilt,:so:.dafs der ii y Sie- 
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gebert MH Austrasien, und der j jüngere, Klodwig IT; 
Neustrien' erhält. 

35. Der Major Domus Grimoald schickt Da- 
goberten, . Siegeberts II Sohn, nach Irland, gieht 
vor, er sey gestorben, und macht seinen eigenen 
Sohn Childebert zum König, der aber den Thron 
nach 7 Monaten wieder verlassen mufs. | 
- 32. Klodwig Il wird Herr der ganzen Monar- 
chie, stirbt aber bald hernach; 


Zeiır. 


656 . 


656 


33. Sein ältester Sohn ÄlZotar IIT, unter 3 - 


sen Regierung der mächtige Major Domus Ebroin 
in Neustrien seine Rolle zu spielen anfängt, mufs 
seinen‘ Brüder, Childerich II, dessen Minister der 
heilige Leodegar ist, Austrasien abtreten, welcher 
letztere nach seines altern Bruders Tode, mit Aus 
schliefsung des jüngern, Dieterieh III, Königs 
von Neustrien und Burgund, die Monarchie allein 
behauptet. 
54 Nach seiner Ermordung kommt der isch 
Irland. geschickte Dagobert.JI ($ 31) zurück und 
beherrscht. den grölsten Theil Austrasiens, Diete- 


660 


670 


675 


rich III kommt wieder aus dem Kloster und wird 


zum zweytenmahl König von Neustrien. 

rrcitten: IHENSCHENIE - Distriba de tribus Dagobeni 

Mämoires ih sur le regne des trois Dagoberts: eto. ; 
„  M. BERAIN (Prevöt de Haselach } 1758). 1737. 8. 
.s:. 85. Nach Dagoberts II. gewalisamen Tode 
behauptet Pipin. der Dicke von Herstall Austrasten 
als Herzog, womit er auch Neustrien, als Major 
Domus Dietrichs III, wach der ‚Schlacht ber: Testri 
vereinige 

Pi ‚Bipin ı regiert, und Dieterich HIT, Klo 

wig III, Childebert III und I ‚Dagobert.. HR kat 
nur Schatten von Königen. 

. ‚37. Herzog Pipin. surbt 714, und nach seibet 
Verordnung soll sein Enkel 7heudoald, unter der 


DB! 


Vormundschäft seiner Grofsmnuer ‚Blekirude, re- 


673 


687 


687 


715 
e 
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‚ gieren.. Allein, die Nexstrier ei Burgunder. wer- 
“ fen dieses unanständige Joch ab, machen Ragin- 
‚frieden. zum Major Donus, und nehmen mach Da- 
„ guberts Tode Daniel’n; Sohn Childerichs ‚UI, un- 
ter dem Namen Chüperich II, zum König an, der 
sich von seinen , el vorthejlhekt ‚unger- 
scheidet. 

'3g.. In Köskrakien, Neustrien und Bde re- 
giert Karl Martell, -Pipios natürlicher Sohn „ als 
Major Domus und. Herzog von Franken, nachdem 
er Plektruden und ihren Bundsgenossen Chilperich 
II geschlagen und vertrieben hatıe. 

39. Karl Martell giebt deu Austrasiern einen 
gr Klotar IY', dessen Ursprung ass 

.TT18 

u 5 Er setzt Chilperich 1! wieder Per, den 
ao JIhron, wnd nach dessen Tode Dieterich IV’, Da- 
37 gobertsIll Sohn. Als dieser gestorben war, läfst 
4 erden Thron unbesetzt, uud. sürbt «nach mannig- 
faltigen Kriegen mit\den Bayern, Sachsen, Ale- 
mannen, Sueven, Thüringern, Arabeın (Schlacht 
bey Poitiers 735), Frisen und Aquitaniern, Er ver- 
wandelte die bisherigen Beneficien in Lehen, wel- 
che jedöch erst unter:Karl dem. Kablen erblich 
PR 
Seine Söhne s Kardnian und  Pipin, 
schlieken ihren Halbbruder Grippo von der ange 
rung aus / worüber Kriege entstehen. . 
743 42. 'Pıpin,, Herzog von Neüstrien, setzt einen: 
König Childerich HIT, Chilperichs IE Sohn. - - 


767 2 .Karlmann, . Herzog von Austrasien, bei 


. . 


Zeitr 


«7 


m 
a 


giebt sich i ins Kloster Monte Cassıno, 
a 4% 'Pipin enithront, durch Vorschub des 
Papstes, . Zacharias und des heiligen Bonifacius, 
Erzbischofs von Mainz, Childerich IIT, und ber 
mächtiger sich der Herrschaft des ganzen Reichs, ’ 






= ken 


t Aquitanien mit der Krone, nach- 
ahre Iaus, davon he ‚gewesen. 
gt er k eine grolsen Veränderun- 
se, indem das Andenken 


| 


BR 


R7 u 


Dieterich T. K.v. Austrasien, Ingomer, Klo, | 


‘ 


Lerovii 
Be 


——— ————— 











m. 


dessenMutter unbekannt, +534. geb.u.gest. K.zu'la- 


annndae v Ruronnd Tarhtar 


Gem. Suavigotha, Kön. Sieg- 494: + 52er 
Gunp 


75° 


E 


e u} 
‘ 


m. Kıpılı SUELLIFOTLT , _ auren Vorschub. des 


N | | 
| Papstes, Zacharias und des heiligen Bonifacıus, 


I. 


zbischofs ‚von Mainz, 'Childerich III, und ber 
Pe J ») > . ’ U * yar., y 
ächtiget sich der Herrschaft des ganzen Reichs, , 


\ 
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* Die Abstammung der Merovingischen Könige se ar man auf _ 
» der Täfel D: iM INCTHI 


 GREGORIT TURONENSIS + "Eon) Historia Franeorum br 


ı X, in Margqu. Freheri Corpore historiae Francicae‘; in eius 
Operibus a Theod: Ruinarto Paris 1699. fol. editis; et ap. 
Bouquet I. c. T. IL. aa besonders, nebst ADONIS (4875) 
Chronica. Paris 1561. 

Joh. Nic. HERTIT-. hötitia röckhi Fraricorum veteris, Giess. 
17:0. 4. etin Opusc. T. Il. 

Histoire. critique de l.gtablissement ‚de la monarchie Frangoise 
dans leg Gaules «bis 559). par Mr.l’Abbe DU BOS (Secre- 
tairö'perpetuelide IAcad. mi 

54.5 .Voll. in %. ‚Nouv. edit. 1744. 
Ban VALESII Rerum Francicarum Tomi IM. (bis 750) 
Lutet: Paris. 11146.‘ 1658. (foh 


Joh. .Lud. Levin. GEBHARDI Reges Fsseasum Merovingici, 


documentorum auctöritäte asserti, Lüneb. 1756. 4. 
Des Antigaites de la Nätioni!etide la Monarchie frangoise par 


Mr. Gilbert Charles LE GENDRE, Marquis de 5. Aubin 


sur Loire. @ Paris 1741. 4. 
MASCOU'S Geschichte der Aeumchön, ‘und des. En von 
BÜNAU ‚Reichshistorie, 


! 


BE 





4 


Zweyter der: Karolingisch er 
Zeitraum. 


Vom Jahr 752 bis 987. 
BE Pipin der Kurze, 


aise). © Paris 'iy53 und Ainstı 


IM » 
ws 


. ; a 1} ‘ % [} .. ) f r} ’ . 
rt. Befestiget sich in seiner Würde durch eine 


doppelte Salbung und Krönung, und durch glück- 
liche‘Dämpfung verschiedener Empörungen und 
Kriege, die ihn! besonders s sein Halbbruder SEMBE 
ERIESR. ie 


3. Aus Dankbarkeit gegen Re Papst bekriegt 
er. den Langobard. \önig Astolph, und schenkt, 
dem Röm. Stuhl Länder, an die er selbst kein 
Recht hat,,. 


3, Vereiniget Aquitanien mit der Krone, 
dem es ‚üher 40 Jahre lang davon getrenut gewesen. 
Uebrigeng aber wagt er keine grolsen Veränderun- 
gen in-der Reichsverfassung, indem das Andenken 


759 
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seiner RER, noch zu neu war. 


TE 788." 


Kart der Grofse, 
des vorigen Sohn. 


y 


ı. Pipiu hatte, mit Bewilligung der Großen, 


‘das Reich unter seine beyden Söhne, Karl und 


778 


Karlmann, ‚getheilt: da aber der jüngere bald 
stirbt; so nimmt Karl von der ganzen Fränk. Mo- 
narchie Besitz, und verdrängt die beyden Söhne 
seines Bruders, die sich mit ihrer Mutter Gerberg 


zum Langob. K. Desiderius retten, 


75 


77% 


2. Dies und das andringeude Bitten‘ des Papsts 
nebst andern Ursachen bewegen Karl’, diesen Kö- 


.nig mit Krieg zu überziehn und denı 206 Jahr alten 


Langobardischen Staat ein Ende zu machen. 


3. Er bestätigt Pipins Schenkung au den Rö- 
mischen Stuhl, jedoch.so, dafs er nicht allein Ober- 
herr der verscheukten Länder, sondern auch der 


Stadt Rom und des ganzen päpstlichen Staaıs wird. 


4. Karl vergröfsert das ohnehin schon ansehn- 
liche Fräuk. Reich durch Veremigung der tapfern 
Sachsen, mit den Frauken, nach vieljährigen Krie- 
gen und Anstrengungen (772—B8o+),. und. der 
Bayern (187 — 79), . durch Vereinigung. eines 


 grofseu Stücks von Spanien zwischen den Pyrenäen 


800 


und dem Ebro, nebst den Balearischen Inseln (778 . 


u. 799); durch Ausbreitung seiner Oberherrschaft 


"unter den Avaren bis an den Raahflufs i in dem heu- 


tigen Ungern (791 —7gB) und in Nordteutschland 
von der Elbe bis an die Eyder (810 u. ff. j 


5. Nach vorher enommener Abrede mit Papst 
Leo dem III reiset Karl’ nach Rom und erneuert 


nach geschehener Kıö Önung die ‚abendländische 


Kaiserwürde, | = 


IM. Frankreich 193. 


6. Erwirbe dich großse Verdienste. um Gesetz- 
gebung, Eıziehung, und Wissenschaften und Kün- 
ste. 1 814, alt 72 Jahre. 


. EGINHARTI (Kapellan oder A ati Sekretar und Kanzler 
Karls des Gro/sen , + 839) vita et conversatio Caroli M. in 
den Sammlungen Frebers, du Chesne und Bougnet; beson- 
-. edruckt cum nott. Joh. Herm. SCHMINCKII; Trai. 

d Rhen. ızı1, 4. von HEERKENS, Groning. 1756. 
Ce adnotationibus et varietate lectionis a G. 6. BREDO 
Helmst 1806. 


8. 
“ Stepkh BALUZII Collectio Capitulariam Regum Francorum ; 


una cum Marculphi, Monachi, et aliorum formulis veteri- 
- bus stque notis collectoris et slioram. Paris. 1677. 2 Voll, 

“ "Im fol. Nova editio auctior et emendatiorad fidem auto 
ie Baluziani; eurante Pedro de Chiniac. ibid. ı7%0. 2 oll. 


. in fol. 
‘ D. "r ‚HEGEWISCH) Versuch einer Geschichte Kaiser Karls 


des Gr. Lei 1777... g1. 8: Umgearbeitet unter dem Titel > 
Geschichte = er Regierung RK. Karls des Gr. von D.H, HE- 
GEWISCH. Hamb. 1791. 


Histoire de Charlemagne, ER de considörations sur la 


% 


Zeitr 


geaeT Tace, et suivie de considerations sur la seconde. ” 


ar M. GSILLARD. a Paris 1782, IV Voll, in gr. 13. 


The Reign of the Emperor Carolus Magnus, by Henry CARD. 
‚Lond. 1807. 


8 
Leben Kaiser Karls des Gr., beschrieben von Hans Karl DIP- 
“ __POLD. Tüb. 13:0. gr. 
' Karl der Grofse, wie Eginhart ihn beschrieben, die Legende 
ihn dargestellt, Neuere ihn beurtheilt haben, bey der Feyer 


seines ıooojährigen Gedächtnisses in Erinner. gebracht von 
.G.C. Bredow. ‚Altona 1814. 8, 


nn 


Ludwig I der- Fromme. 


er Ist bey allem guten Villen „aus. ‚Mangel an 
gehöriger Geisteskraft, der Regierung eines so weit- 
Jäußgen Staats. nicht gewachsen, und theilt sie des- 
wegen unter, seine drey Söhne erster Ehe, als Mit. 
regenten, ‚Lothar ‚(als AERO) ‚ Pipin und Zud- 
wig. 
"2 Vv en. sehn hart mit seines verstorh, Bru- 
dere Pipin Sohne, dem König Bernhard von Ira- 
'kien, der am dritten Tag, ‘nachdem ihm die Augen 
aigetaelen, worden, stirbt. 


' 3. Vermähltsich zum eweyienmahl mit der: schö. 
nen Welfischen Judith. EN 


# 


818 
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2, - Ga Christ. GEBAUERI .Elogium historicuma Judithae, Au- 
ı Zeite, gustae Trancicae. Lips. 1720.4 FR f 
4; Für den mit ihr erzeugten Prinzen Xar/will 
Ludwig auch einen Staat errichten, .worüber meh- 
‚rere innerliche Kriege entstehen, während welcher 
Ludwig zweymahl des Throns entsetzt, aber auch 
beydemahl durch die Treue seines Sohns, Ludwigs 
des Teutschen, wieder darauf erhoben wird. , 
...,,9. Sein Sohn Pipin, König von Aquitanien, 
88 stirbt; dessen Söhne, Pipin und Karl, werden von 
der Erbfolge ausgeschlossen; daher neue Unruhen. 
: 6. Ludwigwill seinen Sohn, Ludwig den Teut- 
schen, ohne Rücksieht auf seine ehemahlige Treue, 
840 mit: Krieg überziehen, stirbt aber während der Zu- 
rüstung. | | | 
‚ıIHEGANUS, Chorepiscopus Trevirensis, de vita Ludovici 
Pii (bis 856); ap du Chesne T. II. et ap. Bouquet T. VI. 
Vita et Acta Ludovici Pii, incerto auctore, qui se professione 
Astronomum, et in palatio ipsius JImperatoris versatum te- 
| statur,, ıbid. 
NITHARDI, Angelberti F.'Caroli M. ex Bertha nepotis, Ab- 
batis $. Richerii (} 858), de dissensionibus fililorum Ludo- 
ie nn de IV; ap. Du Chesne T. II. et ap. Bouquet T, 
‚et VII. . | 


Karl I der Kahle. er 


ı. Verbindet sich mit seinem Halbbruder, Lud- 
wig dem Teutschen, wider den andern Halbbruder, 
den Kaiser Lothar; der sich endlich, durch die 

81 Schlacht bey Fontenay in Auxerrois und den darauf 
845 erfolsten Yergleich bey Verdün, genöthiget sieht, 
mit seinen Brüdern eine billige Theilung einzugebp, 
wodurch die‘ ganze Fränkische’Monarcliie:in drey' 
besondere unabhängige Reiche zerfällt. Karlder 
 Kahle bekommt Neustrien' und Aquitanien, oder das 
Yand zwischen dem Okrean und den Flüssen Rhone; 
Saone, Maas und Schelde, " das nachher ‘besonders 
Frankreich genennt wurde; Zudwig der. Teutsche, 

* Tentschlands und-Zothar, nebst det.Kaiserwürde, 
Italien, Provence, und das ganze Land zwischen 
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.deın Rhein und jenen vier Flüsseir, ‘welches näch- 
Her von seinem Sohne gleichen Namens Lothärin- 
gen genemnt würde, wovon aber das heutige Lo- 
thriugen nur den kleinsten Theil ausmacht. + - 

2.:Loihar gehtins Kloster, und überläfst die 
Regierung des Staats seinen Söhnen, Ludwig, - ‚Lio- 
thar uhd Karl. Der älteste, dei er schon einige 
Jahre 'vorher zum Mitregenten angenommen, erlangt 855 
das Kaiserthum, nebst Itahen; der mittlere, dasKö: 
nigreich Austrasien, nebst Heonegau, Cambray, und 
den ganzen Suich längs der Maas’ bisan den Zusam- 
menflufs der Rhone und Saone; und der jüngste; 
Lyon, Provence, Dauphine, und ein grölses Stück, 
von dem alten Königreich Burgund. Ve: 

3. Als dieser leızıe, König Karl von Prövence; 865 
sestorben: theilen die beyden Altern Brüder dessen 
Staaten einträchtig. | 

4. Aber nach Lothars, ‚K. von Lothringen, g69 
Absterben, sucht sich sein Vetter, Karl der Kähle, 
aller: seiner Länder zu bemächügen, muls aber Lud- 870 
wig dem Teutschen ein Stück davon abıreten; ‘der 
es alsdaun Kaiser Ludwig dem 2ten, als rechmälsi- 
gem Eıben, überläfst. 

5. Zu Ludwigs des Teutschen undseiner Sölıne 
Nachtheil maßst sich Karl, ‘nach Kaiser Ludwigs 875 
Tode, Italiens und des Kiserdhume an. 

6. Karl beunruhiget auch nach Ludwigs des 
Teutschen Absterben, "dessen Söhne, K Farkmanıl, 876 
Ludwig den Jüngern und Karl den Dicken, wo- 
für ihn aber.der mittlere in dem Treffen. bey Ander- 
nach schlägt. | | 

m. Kasl I.stirbt auf eier Reise nach Italien. 

8. Die .Grolsen des Reichs nöthigen diesen ® Okt- 
Regenten bald nach seinem Regierungsantritt zu 
einer schrifilichen Versicherung, keinem anders, als 
nach ordentlichem Urtheil und Recht, seine Stelle 
zu nehmen, und jedem Stande die bisher genosse- 


2. 
Zeitr, 


879 ım Staate beschäftigt ıst, s 
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nen Privilegien zu lassen. 8‘ Jahre nachher (851) 
mulste er versprechen, ; in Reichssachen nichts ohne 
Einwilligung der Grofsen zu thun, und 3 Jahre dar- 


- auf eine Aktie ausstellen, worin er für sich und seine 


Nachkommen erklärte, dafs die Grolsen das Recht 
haben sollten, dem’ König, wenn er etwas Unge- 
rechtes verlangen sollte, gemeinschaftlich mit den 
‚Waffen sich zu widersetzen, und dals sie in peinli- 
chen Fällen von ihres Gleichen gerichtet werden 
follien. Der Arıstokratismus wurde vollends fest 
gegründet. durch die 4 ‚Monate vor seinem “Tode 
verwilligte feyerliche Akte, welcher zu Folge die 
grofsen Amisstellen der Herzoge und Grafen vom 
Vater auf deu Sohn vererbt, und auch die Benefi- 
cien, als Erbstücke derer, die sich damabls ne 


sen, angesehen werden scllen. 

“Antonii Dadini ALTESERRAE de Ducibus et Comitibus Gal. 
lise provincialibus libri III. Cum praef. recudi fecie J. G. 
ESTOR. Franeof. et Lips. 1751. 8. 

Les Origines, ou lan.ien gouvernement de la France, de. l’Al- 
lemagne, et de l’Italie, (Dar M. le Comte de BUAT). äla 
Hays (Paris) 2m 4, Voll. in 8. Edit. revue et sorrigee A 


Paris 1789. 3 Voll. in gr. 8. 
Abreg& chronol. des grands fiefs de la couronne de France, 
‘ avec des Princes dt Seigneurs (par MM..BRUNET). ä Pa. 


ris 1759. $- 
“ 


Ludwig II der Stammler. 
1. Folget seinem Vater als König von Frank- 
‚reich, aber nicht als Kaiser. 


2. Indem er mit en ung der Verwirrungen 
bt er., 


Ludwig ‘III und Karlmann; 2 
des vorigen Söhne erster 'Ehe. 


ı. Theilen das Reich so unter sich, dafs Ludwig 


Neüustrien und einen Theil von Burgund, Karlmann 
aber Agqvitanien und Septimanien bekommt. 


x 


„MM. Frankreich. 127 
2; ‚Herzog Base, Karls des Kahleu Schwager 


u ler in-der Lombardey, ertichtet, mit | 
‚ Hülfe des Papsıs Johann VIII, aus Provence und 


Burgund ein besonderes Königreich, A 
3  Ladmg sürbt 883, und Karlmanı 884. 


‘Karl: 17 Dia 
Ludwigs ı des Teutschen jüngster Sohn. 


44. Dieser Regent, der schon vorher ‘das Kaiser- 
thum erlangt hatte, vereiniget unter seine Elerrschaft 


fast alle-Länder ,„ die Kaıl der Grofse, als ‚Vberherr | 


besessen ; hatte. . 


2. Seine Fähigkeiten "entsprechen gicht der a 


Weiwäöftigkeit seiner von den DOrROHRAER und den 
Kronvasalien zerrütteten Staaten.  i, 

3. ‚Exwird abgeseizt.837 und achte r von alle 
Welt yerachiet und.verlassen. _ 


2% . Odo ‚oder Otto. a 
”"y, Dieser ER Graf von Paris und Orleang 


879 


und | Herzog von Burgund wird ‚wegen seiner gro ©: 


fsen Eigenschaften von den Französischen Ständen 
mit Hintansetzung Karls des Einfäligen, zum Kö- 


nig angenofhnen, 

2.lLudwig, Sohn, des vorhin. genannten Kö- 
nigs Boso von Provence, vermehrt scin Königreich 
Proveuce mit dem disseits.des Gebürges Jura gelege- 
| nen Burgund (Niederburgund). x. 


‚3. Rudoif, Sohn des Grafen Konrad von Paris; | 


wirft sich in dem ‚jenseits des Gebürges Jura geleges 
‘nen Burgund (Oberburgund), wo er bisher Statt- Ä 


halter gewesen, zum König auf. 

4. Karl der Einfältige ,. Ludwigs u Sohn an« 
derer Ehe, wird von Odo’s Gegenpartey zum König 
von Frankreich ausgerufen ‚ worüber eın langwieri« 

ger Krirg zwischen Odp und Aal entsteht...  — \ 


895 


’ nr . 4 ve £ de x 7 
128 11.° F r ami%k'rieii c h. 


“3 @ 2 5..0do vergleicht sichtmit seinem Gegner, und 


898 stirbtchald daran, am ı Jan. 898. ustsie h’ 
RR Or: . 7 nasdel. Fe rd 
Karl 177, der Binfülige: 4 bunt ani: 
8 T 
gu 1. "Muß durch den Verlaäch zu St; Clairander 


‚Epte dem Normännischen. Herzog ‚Ro4o Neustrien 


oder die heutige Normandie als. Lehn, und Bretagne 
als Afterlehn ubelisen, wofür sich Rollo nebst den 


- Seinigen taufen lälst,; deu Natmien Robert Annkmunt, 


929 


und sich mit Karls Tochter Gisela’ vermählt;' 
"3, "Herzog Röbert'wirft’sich nach seines Bru- 


| ders, KönigsOdo, T ode zum En auf, ‚bleibt aber. 


in einem Gefechte. 
1.25, Hugo der W: fer üder: Gı RR Nöberk 


Sohn, seizt die Unruhen fort und ruft unter dem 


Beystand «dndrer- mifsvergniggten Vasällen - ‚seinen 
Schwager, Herzog ARudolfen von Burgund ; zum 
König aus. 

4. König Karl’ wird'durch den verrätherischen 
Grafen Herbert von V ernuındois, gefangen genom- 


| DEN, ung sturbt im Gefängnils zu Peronne.  r.... 


Re Rudolf, , 
der schon seit 923 König war. 


- Er besitzt wicht viel mehr als den Titel eines 
Königs : seine Fasallen, unter denen Herzog Zugo 
der Grofae der mächtigste'ist, sind Herren, be: 
kriegen einander und ihn selbst, worüber‘: = die 
Krone noch: mehr schwächt, indem er die übrigen 


»uual »ı 


. Güter derselben. fası ganz aufopfert. T 9856... :::r 


Ludwig IV übers Meer (Ulträmaripup), -- 
| Karls IL :Sohn, 

ı. Frankreich bleibt 5 Monate lang ohne Ober- 

haupt,; während welcher Zeit die Kronvasalleu ihre 

Macht noch mehr TergrOeTD. ; 
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‚2. Ihre Milshelligkeit, Herzog Hugo der Grofse 
„nd Herzog Wilhelm I von der Normandie helfen 
‚dem bisher‘ ‚mit seiner Mutter in England ‚gewese- 
nen Sohn Karls des Einfäligen, Ludwig, auf den 
“Fhron. | 
.... ‚3. Er vergilt seinem Wohlthäter, Herzog Wi. 
helm I von der Normandie, Gutes mit Bösem, in- 
dem er dessen Sohn Richard I das Herzogthum neh- 


Zeitr, , 


945 


men will, woran er aber durch die Treue der Nor- 


männer gehindert wird. | 
4. Sürbt unter steten Kriegen mit seinen Ya- 
sallen. 


Tour, 
‚ Ludwigs IV Sohn. 


954 


1. Wird von Hugo dem Grofsen zum König 


eingesetzt, der dafür das Herzogtlhum Aquitanien 
erlangt und es mit seinen beyden Herzogthümern 
Isle de France und Burgund vereiniget, aber bald 
darauf stirbt. 


‚ die an sich zu bringen. 

5. Sein Bruder Karl nimmt von Kaiser Otto TI 
das Herzogıhum Niederlothringen zu Lehn, worü- 
ber Lothar sehr unzufrieden ist, mit dem Kaiser in 
Krieg verwickelt und besiegt wird. f 986. 


Ludwig V der Faule, 
Lothars Sohn, 


Sturbt nach einer Regierung von i4 Mönaten 
und endiger den königlichen Karolingischen Stansm 
inF rankreich. 


(DB. H. HEGEWISCH) Geschichte der: Fränkischen Mönar- 
chie, von dem Tode Karls des Grofsen bis zu dem Ab- 
‚gange der Karölinger (nämlich in Teutschland, folglich bis 
912), Hamburg und Pick 1779. gr. 8. 


-t 


956 
2. Vergebens sucht auch Lothar die Norman- 


978 


987 


 Zeitr. 


x 
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* Siehe die genealogische Tabelle E. 

** Ursachen des Verfalls der Karolinger. 

»** Schon vor Karl dem Dicken "hatten die .Araber’ die Inseln 
Majorka und Minorka. wieder erobert; auch, jenseits,der 
Pyrenäen war, aufser der Grafschaft Barcelona, alles wie 
der verlohren gegangen. — In den südlichen Provinzei 
war 874) das Nisderburgundische Königreich (Regnum Ars 
latense s. Burgundicun: Cisiuranum, Regnum Provinciae) 
errichtet worden, welches ehedem ein Stick des Lotharin» 
gischen Reichs gewesen, und den Theil der Provence, wor- 
in Arles die Hauptstadt war, ferner das Delphinat, Lyon- 
nois, Savoyen, neb:t einem Theil «er Frncha-Cani Tb: 
‚griffen. — Nach Karls des Dicken Absetzung ward Italien, 

nebst der Kaiserwürde und Iloheit über den päpstlichen 
Stuhl, wie auch Teutschland, auf immer von Frankreich 
getrenmt, Ferner gieng der Rest des l.otharingischen Reichs 
aufser Flandern und Artois, verlobren, indem ı) das Ober- 
 Burgundische Reich (Regnum Burgundicum Transjuranum) 
entstand, das die Länder begriff, die zwischen dem Gebür- 
go Jura und den Penninischen Alpen liegen, d. h. die 
Schweitz diesseits des Flusses Rüls, das Walliserland, nebst 
einem Theil von Savoyen; -und nachher mit dem Nieder- 
burgundischen .‚Jönigreich vereinigt wurde; 2) Oberloth 
ringen (Ducatus Mosellanicus) aber sowohl, als 3) Nieder- 
lothringen, nach vielen Schwierigkeiten zwischen Teutsch- 
land und Frankreich, durch mehrere Verträge, von letz» 
. terer Fhrone an die erstere überlassen wurde. 





\ 


Dritter oder Rapetingischer 
Zeitraum *). 


2 


Vom Jahr 987 bis 1528. 
Hugo Kapet. 


ı. Dieser aus Teutschem Geblüt eutsprossene 
und mit einer Teutschen Prinzessin vermählte Fürst, 
der älteste Sohn Hugo’s des Grolsen, Herzog von 
Isle de France und Graf von Paris und Orleans, be- 
mächtiget sich des Throns, mit Ausschliefsung des 


®) Obgleich Hugo Kapet der Stammvater männlicher Linie 

aller folgenden Könige von Frankreich ist, und man also 

von ihm an bis jetzt einen einzigen Zeitraum annelımen 

könnte; so macht man. doch lieber, wegen dessen allzugro- 

fseu Länge, noch zwey Abschnitte nach den zweyen auf 

. den Thron gekommenen Seitenlinien, der Valesischen und 
Bourbonischen, " Zr 


& 
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ertha.. Gemahlin. | -Fuirad, Fulkoin, 
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Sten Herzogvon I, : 
e. Bayern. - — 
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een aa 928. 
Bertha. Gisela. “Thed, Fulkoin, 
Möuch,. _ 
1, 
‚Aquitanien. en 
ngeltrude. K.v. Teu 2 
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DT 
ipin. Karl. "Karlmalrimnann,. 
König jnig von 
.  Bayernyovence. 
x Italien 


I 


a ee ni 
führten nach und nach zu ‚gewissen Regel hin, 3 in 
12 


4 


In - 


den Thrön gekommenen Seitenlinien, der Velssisehen: und 
Bourbonischen. 


ii .- 
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noch übrigen DENDDEER, ‚Herzogs Karl von Nie- 


derlothringen. 

2. Dieser sucht seine wohlgegründeten Ansprü- 
che mit den Waffen gelteud zu machen, wırd aber 
von Hugo gefangen genommen, und stirbt bald 
hernach, 

3. Der neue König versprach gleich bey dem 
Regierungsantritt, der Nation alle ihre bisherigen 


Rechte und Verfassungen zu lassen. Uebrigens war 


en 


nn nn 


er. unter mehr als 40 Grofsen;, die sich ihm gleich 
hielten, nur der erste. Blos eine Huldigungscäri- 
monie,. nebst der Macht der Gewohnheit, einen 
solchen Vereinigungspunkt zu haben, verband sie 
mit ihm. 
, 4% Bald hernach nimmt er seinen Prinzen Ro- 
bert zum Mitregenten an, Eben dies thaten. seine 
Nachfolger, um Steigkeit in die Successionsord- 
nung ihres Hauses zu briogen, die denn auch fast 
volle 200 Jahre laug obne Zwist dauerte. 


5. ‚Dies und der seliene Regentenwechsel wäh- 


rend der nächsten 184 Jahre, indem von Kapeıs | 


Tod an bis zum Absıerben Ludwigs VII nur 5 Re- 


gierungen waren, brachte mehr Festigkeit in. die: 


schl echt zusammenhaltenden Theile des Reichs, 


6. Die Kronyasallen selbst fühlten bald, dals. 


es ihr eigenes. Interesse sey, den König als Richter 
ihrer wechselseitigen Streitigkeiten zuerkennen, und 
der Vortheildessen, der ihn dafür erkannte, folg- 
lich seines Beystandes gewils war, reitzte zu sehr, 
als dafs nicht bald mehrere Beyspiel& dieser Art 
einer neuen, bald 'gesetzmäfsigen Observanz den 
Weg hätte bahnen sollen. Auch häufige Konföde- 
rationen, die zwischen dem König und seinen Va- 


sallen geschlossen, und wo stets bestimmt wurde, 
wie Hülfe geleistet und Zwistigkeiten der Konföde- 


rirten unter einander entschieden werden mülfsten, 


führten nach und nach zu gewissen Regeln hin, in 
e; 17 | 


132 IH. Evankreirch. 


3. welchen die Grundzüge einer neuen Staatsorganisa- 
Zeitr- tion lagen. - — Kapet T 997- SR 


4 [ 
f 


Robert, 
‘ des vorigen Sohn, 


Führt Kriege wegen Burgund und Lothringen, 

nimmt seine Söhne zu Mitregenien an, und er- 

‘wirbt sich die Beynamen des Frommen und Wei- 
sen. 7 1031. | RR. 


HELGALDI s. HELGAUDI, Floriacensis Monachi, Epitoma 
vita Roberti regis; ap. Pithoeum,. Du Chesne et Bonquet. 


Heinrich I, , 
des. vorigen Sohn. 


| ı. Graf Otto IT von Chanıpague setzt die Un- 
ruhen, die er schon unter Robert’en angefangen, - 
fort, wird aber gerödet. Seine beyden Söhne, Theo- 
bald und Stephan, folgen dessen Beyspiele. 
1032 2. Das Burgundische oder Arelatische Reich 
fällt nach dem unbeerbten Tode Königs Rudolf IIT. 

an Teutschlaud. ee 
1059 3. Nimmt seinen ältesten siebenjährigen Prin- 
1060 zen Philipp zum Mitregenten an, und stirbt. ° 
GLABRI RADULPHI historiae Francorum; apud Pithosum, 


Du Chesne et Bouquet. 


Philipp 1. 


1066 1. Sein mächtiger Vasall, Herzog /FUhelm 173 
von der Normaudie, erobert das Königreich Zng- 
Zand, wodurch der Grund zu vielen langwierigen 
Kıiegen zwischen Frankreich und England gelegt 
wird. | SE Ä Ä | 
. Histoire de la rivalit@ de la France et de l’Angleterre. Par M. 

GAILLARD. @ Paris 1771. 3 Voll. in gr. ı9. (5. hernach‘ 


bey Phil. VI die Fortsetzung). Teutsch mit Anmerk. von 
FL. Brunn. ı Th. Carlsruhe 1784, 2 Th. Berlin u: Strals. 


WB,“ , 
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Karl STEIN’S Geschichte de Französ. "ind Engl. Kriege vom 
ııten bis ins ıgte Jahrhundert; ein Handbuch für Freunde 
der H storie. Bel. 1812. (eigentl. ı8ıı). $. . 

2. Unter seiner Regierung nehmen die Kreutz- 
züge ıhren Anfang, Jerusalem wird gröfsten Theils 
durch Franzosen erobert und Gottfried von Bouillon 
zum Herzog daselbst erwählt. Ihm folgen, alsKö- 
nige zu Jerusalem, sein, Bruder Balduin I; Bal. 
duin II, dessen Veuter Graf Fulko von Anjou, des- 
son Eidam; Balduin IIT, dessen Sohn (1142); 
Anal: ‚dessen: Bruder (1165); Balduin IF, 
dessen Sohn (1175); Balduin 7, Sohn Sibyllens, 
einer Schwester Balduins V, und des Markgrafen 
Wilhelm Langschwerd von Monuferat (11 85); 'eit 
‚von Lusignan, dessen Stiefvater (1185). Dieser 
wird 1187 von Saladın gefangen, und mit ihm 
nimmt das Jerusalemische Königreich ein Ende. 


* Ursachen, warum ‚die Franzosen, so grolsen Eifer bey den 
Kreutzzügen: bewiesen. — Gute und schlimme Folgen die- 
ser Züge überhaupt, und für Frankreich insbesondere. 

(Jacobi BONGARSII) Gesta. Dei per Francos, s. Orientalium 
expedirionum et regni Francorum Hierosolymitani historis, 
a variis, sed illius aevi scriptoribus litteris commendata. 
Hanoviae ı6r1. fol: 

‘ Benedicti ACCOLT! Historia belli sacri AOTREON: infideles. 
Venet. 1552. 8: Groning, 1751. B. 


Histoire des Croisades pour la delivrance de 5 terre Sainte,  ' 
par Louis MAIMBOURG. ä Paris 1675. 4. auch Zme edit. 


:@ Paris 1680. 3 Voll. in ı2. 
Jo. Dan. SCHOEPFLINI Comment. hist. de sacris Galliae re- 
gum in er expeditionibus; in ejusd. Cemmentt.' 
. 521... 8q 


Zeitr. 


1095 
uf. 


1099 
ı100 


1118 
2131 


Esprit des Croisades (par M. MAILLY). @ Paris 1780. 4 Voll. 


‚In gr. 12. (ist nicht geendiget). 'Teutsch, Leipz. 178% 2 B. 


8. 
as WII. KEN Commentatio de bellorum cruciatorum ex 


Abulfeda historice. Goett. 1798. 4 maj. 

Desselben Geschichte der Kreutzzüge, nach mor enländischen 
und abendländischen Berichten. ıster Theil Gründung des 
a Jerusalem, Leipz. 1807. — 2ter Band. ebend. 


e 8. 
Joh, u H HARKEN’S Gemählde. der Kreutzzüge nach Palä- 
stina zur Befreyung des heiligen Grabes. ıster Theil. Mit 


einer Landkarte. F'rankf. a. d. O. 1808. — ater Th. ebend.. 


1810. gr.'g. 
Histoire des Croisädes. I Partie, eontenant V histoire do la pre- 
ra Croisade; Br Mr. MICHAUD. Aveo une Carte de 
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5. 


Zeitr. | 


2108 


VAsie mimeure, le Plan d’Antioche, de Jerusalem, et caux 
de batailles de Dorylee et Ascalorı. a Paris ı8ı2. 8. 
* * s 


. “ , * “ 

4.H._L. HEEREN’S Versuch einer Entwickelung der Fol- 
gen der Kreutzzüge für Europa; eine vom Nationalinstidutr 
von Frankreich gekrönte Preisschrift. Gött. ı808. 8. Fülle 

“ auch den ten Th. seiner kleinen hist. Schriften. Franzüs. 

von Villers. Paris u. Strasb. 1808. $- | 

Discours qui a obtenu la premiere mention honorable sur cette 

uestion proposee par l’Institut de France: Quelle a cr& 

Pinfnenoe des Croisades sur la liberte civile des peuples de 
V’Euscpe, sur leur civilisation, et sur les progres des Inmie- 
res, Ju commerce et de l’indasırie? Par J. J. LEMOINE. 
@ Paris 1808. 8. " En 

De l’infiuence.des Croisades sur I’ Etat des peuples de l!’ Europe; 
par Maxime ds Choiseul d'Aillecourt ; Ouvrage qui a par- 
tage le prix decörne par linstitut, dans la sdance, publique 
du ı Juiller 2808. ‘ ibid. ı809..8. 

J. H. REGENBOGEN Comment. de fructibus, quos hummi-, 
tas, libertäs, mercatura, industria, artes atque disciplinae 

. per “za Europam perceperint e bello sacro. Amstelod. 


1809. 8. | 
Joh. Jak. RAMBACH von dem Einflufs der Kreutzzüge auf 
die Beförderung der Künste und Wissenschaften; in dessen 
vermischten Abhandl. $. 145. u. ff. (Halle 1770. 8.) a 


5. Philipp I surbt nach 4gjähriger Regierung. 


Ludwig VI der Dike. — 


. ’ 

. 2. War schon von seinem Vater Philipp zum 
Mitregenten angenommen worden, und hat viele 
Kriege mit seinen Fasallen zu führen, die fast alle 
glücklich für ihn ausschlagen, und wodurch. der 
Grund zu Wiederherstellung des königlichen An- 
sehns gelegt wird; wozu auch das durchdie Kreutz- 
züge veranlafste allmählige Yerschwinden der Leib- 
eigenschaft und die unter seiner Regierung angefan- 
gene und hernach eifriger fortgesetzte Einführung 
der Kommunen oder Gemeinheiten in den Städten, 
viel beyträgt. Es entstand dadurch im Staat eine 
ganz neue Macht, die sich dem König gleichsam 
von selbst anbot, die Feudal- Aristokratie anzugrei=- 
fen und zu schwächen. : 

2. Kaum war dieser Geist, sich in Korporatio« 
men und Kommunen zu vereinigen und ihnen Privi- 


IH. F 2. nkreich: 155 


legien zu erwerben, erwacht; so wurdeu auch die: 


kleinen Theile der Gesellschaft von eidem Triebe, 
Korps zu machen und sich eigene Zirkel zu bilden, 


belehbiy Die Handwerker schlossen siein Gilden; 


das Ritterwesen wurde Innung, und selbst die Uni- 
versität zu Paris, die erst um diese Zeit als Korps 
entstand, zeigt in der Geschichte ihrer innern Aus- 
bildung, wie sehr dieser nene Geist auf sie wirkte. 
Sie spielte weiter hin bey innern Staatsangelegenhei- 
ten oft eine bedeutende Rolle. | 


Caesaris Egassi BUDAEI Historia universitatis Parisiensis (bis 
zu Ende des ı6ten Jahrh.) Paris 1665— 1673. 6 Voll. fol, 
Einen vollständigen Französ, geschriebenen Auszug, ohne 


Fortsetzung, lieierte /. B. C. CREVIER. Ebend. 1761. 


7 Voll, in ı2, 


45 


Zeitr. 


3. Ludwigs Kriege mit König Heinrich Ivon - 


England sind dem Staate sehr beschwerlich. 


> 4, Hat an dem Abbt Suger von St. Benis einen 
klugen Minister. { 1157. Se 


SUGERI vita Ludovici Crassi regis; ap. Pith. du Chesne er 


Bouquet. 


Histoire de Suger, Abbe de 5. Denys, Ministre d’Etat et Re«' 


gent du a far sous le regne de Louis le Jeune. @ Paris. 
‘, 1721. 5 Voll. in ı2, | | 


Reflexions sur I’ Abbe Suger et son siecle; par M. l’Abbe d', | 


ESPAGNAC. a Londres 1780. gr. 18, :_ 


Ludwig VII der Jüngere, e 
des vorigen Sohn. 


ı. Läfst sich, in Gesellschaft Kaisers Konrad 
UI, zu einem Kreutzzug verleiten, der aber un- 
‘glücklich ablaufu, | 

2. Nach dem Tode des Abbts Suger, der wäh» 
‚rend der Abwesenheit des Königs Regent des Reichs 
gewesen, läßt sich Ludw. von seiner Gemahlin, 
Eleonore, Erbin von Guyenne und Poitou, schei- 
den, obgleich dies zum Nachtheil des Staats aus- 
schlägt, indem die lüsterne El. sich mit dem mächu- 


4 


Fe 
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u. 
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3. &en K. von England, Heinrich H,. vermählt, wor-' 
Zeitr. her wieder vielfältige. Kriege entstehen. 7 1180. « 
Gesta Ludovici VII. regis; ap. Pith., du Chesne et Bouquet. A 


Philipp II, Augustus oder der Erober en 
des vorigen Sohn. 


| Erweitert, nach elanster Volljährigkeit, 
‘den an durch Eroberung der "Herzogthümer und 
Provinzen Normardie, Maine, Anjou, Touraine 
und Poitou, durch Erwerbung der Grafschaften Au- 
vergne und Artois, durch Wiedereinnehmung der 
Picardie und der meisten Plätze und Gebiete in Zer- 
' ri, und durch die Wiedervereinigung auderer Graf- 
Burg- und Herrschaften. 

2. Da unter seiner Regierung die Herrschaft 
der Christen iu Jerusalem zu Grunde geht; so un- 
ternımmt er einen Äreutzzug, ın Gesellschaft Kö- 
nigs Richard I vou England, kehrt aber bald, nach 
1192 Eroberung der Stadt Ptolemais oder Acre, wieder 

zurück. Bey dieser Gelegenheit ward zuerst eine 

Generalsteuer (Saladinszehnten) vom ganzen Reich 

bahn 

3. Nachdem Papst Innocenz in gegen die Al- 

Bigenser und ihren Beschützer, Grafen Raymund 

YII von Toulouse, das Kreutz hatıe predigen las- 
1209 sen; so ward dieser abentheuerliche Zug unter An- 

führung des Grafen Simon von Montfart augefan- 

gen. Zwar kam.K. Peter von Aragonien den Albi- 
gensern zuHülfe, blieb aber in der Schlacht beyMu- 
1213 ret, Der Papst schenkte hierauf dem Grafen Simon‘ 
2215 Toulouse, uud Phil. I-investirte ihn damit: aber 
2217 Simon starb bey der Belagerung der Stadı Toulouse; | 
#222 und Raymund eimige Jahre hernach im Bann.: 
1214 ° 4. König Johann von England verbindet sich. 
wider Philipp’en mit Kaiser Outo IV, ‚der aber: u 
Bouvines geschlagen wird. 
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Philipps Kronpribz Ludisigwird 


treibung des K. Joh, K:: von England, 'muls aber. 


nach ı8 Monaten. dessen Sohne Heinrich II wei- 
ET Se: 


‘6. Ph. verbessert das Kriegswesen und unter- 


hält zuerst eine stehende ‘Armee, welche Anstalt je- 

doch in’ der Folge keinen Bestand hatte. + 1223. 
7. Unter dieser #3jährigew Regierung ereigne- 

' ten sich wichtige Veränderungen ‘im: Feudalsystem. 


So hatten sich z. B. aus den grolsen unmittelbaren . 


Kronvasallen ı2.derselben, -6 geistliehe und 6 welt- 
liche, nach und nach so gehoben, dafs sie jetzt ein 
eigenes, geschlossenes Korps, einen eigenen höhern 
Rang bildeten; sıe allein nannten sich Pairs von 
Frankreich. So kamem:auch jetzt ‚erst Appellatio- 


nen am den König auf, Appellatiouen.der Unterva- 


sallen, ‘wenn ihnen am Hofe ihres Barons Justizpfle- 
ge verweigert wurde. Dadurch konnte sich der Kö- 
dig. in die innefn Verhältnisse der großsen Vasallen- 
Terriiörien mischen. pen | 

Gesta Philippi Augusti — descripta a Mägistro RIGORDO ». 
- > RIGOTO, ipsius-regis.chronographo; apud Pith. Du Ches- 


ne, et Bouquet. 


 Guilielmi BRITONIS, Aremorici, Philippidos lib. XIT. Casp. 


Barthius recensuit , et animadversionum Commentario illu- 

‚. ‚stravit. CYERepE 1657. 4, auch bey Püthou und du Chesna. 
(Wilhelm schrieb im Jahr 1825, und brachıe gröfsten Teils 
Rigords Prose in Verse). | 


Ludwig. VIII, der Löwe, 
des vorigen Sohn. , 


Setzt Aufangs den Englischen Krieg glücklich - 


fort, wendet aber nachher seine Waffen gegen seine 
eigenen Unterthanen, die’ verketzerten Albigenser, 
und ihren Beschützer, Grafen Raymund VII von 
Toulouse, weil ihm Amalrich von -Montfort, $i- 
mous'Sohn, 'alle seine in erstgedachter Fehde ero- 
berte Länder und übrige Ansprüchegegen die Kon- 


nach Ver-' | 


a : 
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1226 netabelstelle überlassen hatte; stirbt.aber auf diesem 


1228 


Zug bey Belagerung der Stadt Avignon. 
Gesta Ludovici VIII bina; ap. Pith. Du Chesne ot Bouquet. 
Petri Monachi Historia Albigensiam ; Guil. de Podio Lauren- 
tit Chronica super historia negntii Francorum adversus Al- 
z u ; Chronicon Comitum . ap. Du Chesne 


' Hist. generale de Languedoc T. I 
rag des Albigeois par Jean CHASSANION. d ‚Gönevo 


595. 8 
Jokes LEGER'S Geschichte der Waldenser; aus dem Fran- 
zös. (Leiden 166g. fol.) übers. von Hrn. on ‚Sohsasinlkı, 
' Breslau 1750. 4 


Luiz IX, der Höihge, | 


ı. Derälteste unter den 5 Söhnen Ludwigs VIE 
mus seiner Minderjährigkeit wegen (ıı Jahre alt) 
unter der Vormundschaft seiner Mutter Blanca von 
Castilien stehen, die es zu grofsem Vortheil deskö- 
nigl. Hauses dahin bringt, dals Graf Raymund 
VI von Towouse sich dem König und der Römi- 
schen Kirche unterwirft, und seine Tochter und 
Erbin Joanne an ihren dritten Sohn, den Grafen 
Alphons von Poitou, verheurathet, mit der Bedin- 


- gung, dals, bey Ermangelung von Erben aus dieser 


Se die Grafschaft Toulouse an die Krone fallen 
soll I 
2. Der Graf Hugo von la Marche empört lich 
und en einen Krieg mit England. | 
. Eines Gelübdes wegen unternimmt Ludw. 
einen Kreulzzug, ‚erobert zwar Damiette in Ae- 
gypten, aber in der Folge wird sein durch Hunger 


. und Pest geschwächtes “Heer geschlagen, und er 
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selbst, nebst'seinen 2 Brüdern, Alphons. und Karl, 
bey Mansura gefangen. Nach mancher Lebensge- 
fahr erwirbt er sich und den Seinigen, nach Eıle- 


 gung’einer sehr grolsen Summe Geldes und nach 
Rückgabe der Stadt Damüette, die Loslassung. Er. 


setzt alsdann den Kreutzzug fort und kommt erst 
nach einigen Jahren wieder zur rück. er 


m Frankreich. ag 


4. Er verlobt seinen Sohn Phil mit def Ara- 
gon. Prinzessin Isabelle, deren eingebrachte Heu- 
rathsgüter, die’ Grafschaften Carcassonne und Be- 
ziers, nachher an die Krone fallen. Durch den hier- 
I zu Corbeil geschlossenen Vertrag überliels L. 
an Arag. die Lehnshoheit über die Grafschaften Bar- 
celona, Roussillon und Cerdague: dagegen begab 
‚sich Arag. aller Ansprüche an die Grafschaften Nar- 
bonne, Nimes, Albi, Foix, Cahors,; und andere 
Län dereyen i in Languedoc, wie auch auf die Graf- 
schaften Forcalquier und Arles, und die Stadt Mar- 
seille in Provence, | 

5. Durch einen andern Vertrag zu Abbeville 
begiebt sich K. Heinrich III von England seiner An- 
sprüche an Normandie, Poitou, Maine, Touraine, 
Anjou und einen Theil von Saintonge: dagegen über- 
läfst ihm L. Limhousin, : Perigord, Querci, Agenois 
und den Theil von Sainionge, der UN der 
Chärente und Guyenne liegt. 

* 6. L. beschliefst, "wider den Rath. seiner treüc- 
sten Diener, einen neuen Äreutzzug; 

7 Vor dem wirklicheu Anfang desselben as 
er eine pragmatische Sanktion und macht sein Te- 
stament. 

8: Theils aus eigenem Antrieb, theils nf den 
Rath seines schlauen Bruders, Karls von Anjou, 


Königs beyder Sicilien, wird der Kreutzzug mit Be- 


lagerung der Stadt Zunis eröffnet. 
g. Ludwig stirbt während derselben, und wird 
dafür unter die Hewigen versetzt. 1 


1258 


2259 


‚en 
25 Aug. 


ı0. Die Einführung einer neuen Rechtspflege : :; 


durch die Eiablissements de 8. Louis, verschafft 
der königlichen Würde mehr Ansehn und Kraft. 


- Gesta $. Ludoyici, Francorum regis, descripta per Fratrem 


Guil. deNANGIACO, Monachum S. nie in Francia; 


‘ apud -Pith..et Du Chesne. 


m? aan Francorum regis vita, conversatio et:miracula per 


—— de BELLOLOCO, EERTIE er FT. Guil, 


2 
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Carflotensem, Capellanum ejus, cura Claudi MENARDI. 
Lutet. Paris. 1617. 4; etap. Du Chesne. 

Histoire de S. Louys IX du nom, Roy de France, &crite par 
Jean Sire de JOINVILIE, Senechal de Champagne; enri- 
chie de nouvelles observations et diss. hist. par Charles du 
FRESNE Sieur d« CANGE, a Paris 1668. fol. Nouv. edit. 
par x SALLIER, MELOT et CAPPERONNIER. a& Paris 
1761. fol. er 

Histoire de $. Lonis (par Frangois Timoleon de CHOISY). ä 
Paris et @ Bruxelles ı689. 8: Sur 

Les Etablissements de St. Louis, Roi de France, suivant le 

‘ texte original, et rendus dans le langage actuel; avec des 
notes, suivis du Panegyrique de St. Louis, prononce dans 
la Chapelle du Louvre par M. l’Abbe de $t. MARTIN, Con- 
seiller au Chatelet. @ Paris 1785. 8. 

‚Ludwig der Heilige, König von Frankreich, 2 Theile, Frankf. 
am Mayn ı788. 9. (von J. K. HESS.) 


Philipp III, der Kühne, 
des vorigen Sohn. 
ı. Bringt seines Vaters Gebeine aus Afrikanach 


‚St. Denis, nachdem er mit den Tunesern Friede ;ze- 
schlossen. 


a en ie a RE Kronitseln 


': ügkeiten verwickelt, theils weil Alphonseus X an- 


dergebohrner Prinz Sancho die Prinzen de la Cer- 


- da, Kinder von Philipps Schwester Blauca, von der 


1284 


nächsten Hoffnung zu der Castil. Krone ausschlofs, 
theils weil K. Peter III von Arag. Karl'n von Anjou, 


‚seines Vaters Bruder, Sicilien durch die bekannte 


Vesper entrissen. | Ä 
3. Vermählt seinen Kronprinuzen Philipp mit 


- der jungen Königin Johanne vor Navarra, die.auch 


5 Erbin von Champagne war. 


ee: 


4, Ertheiltden ersten Adelsbrief in Frankreich. 
5. Stirbt, nach einem unglücklichen Feldzug 
in Catalonien, zu Perpignan im gısten Jahr seines 


Alters und im- ı6ten seiner Regierung. | ! 
Gesta Philippi III, Audacis dieti, descripta per F. Guil. de 
| NANGIACO: ap. Pith. Du Chesna et Bouquet, a 


Philipp IP” der Schöne, 
ı. Nach dem beygelegten Kriegemit Arag. ent- 


r y’ 
s 


IL. Frankreich: . 1a 


steht. aus einem Matrosenzwist’ Krieg zwischen 
Frankr. und England, an dem. mehrere Fürsten 
Theil nehmen, besonders Graf Yeit von Flandern. 

2. Papst: Banifaz VIII will hierbey .den 


Schiedsrichter spielen; worüber er mit Philippen, :: 


1290 
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der dabey grolse Standhaftigkeitäufsert, in die weit- 


läufigsten und hitzigsten Streitigkeiten geräth; ‚bey 
deren Gelegenheit auf einem grolsen Reichskonvent, 


aufser dem ®lerus und Adel, auch Städtedeputirte 


erschienen, folglich zum ersienmahl 3 Stände des . 


Reichs beysammen waren, | 
5. Es kommt darüber so weit, dafs der Papst 


Frankreich mit dem Interdikt und Philipp’en mit 


dem Bann belegt, der dagegen, von seinen Ständen 


unterstützt, Bonifazen für einen unrechtmäßsigen 
Papst erklärt, an eine allgemeine Kirchenversamm- 
lung appellirt, und sogar deu Papst durch seinen Ge- 
sandten, Wilhelm von Nogaret, zu Anagni aufhe- 
ben läfst. Bonifaz wird zwar wieder befreyt, stirbt 


aber bald hernach aus Verdrufs. 

(Simonis VIGORIS, nach andern Franc. PITHOEI) Acta inter 
Bonifacium VIII, Benedietum XI, Clomentem V, summos 
pontifices, et Philippum pulcrum, regem Francorum (Tre- 
cis) 1613, ı2. Ed. II. auctior (Paris.) 1614. 4. 

Histoire du differend entre le Pape Boniface VIII, et Philippe 
le Bel. Roy de France etc. (par Pierre DU PUY, publice 
par Jaques DU PUY). a Paris 1655. fol. 

Histoire des Jdemelez du Pape Boniface VIII avec Philippe le 
Bel, Roy de France; par Adrien BAILLET. IIde edit. ä 


Paris'ang. gr. 12. ı 

4. Nach dem frühen Absterben’ Benedikts XI 
läfst Philipp, auf Anrathen des Kard. du Prat, sei- 
nem Feinde, Bertrand’en von Got, Eızbischoffen 
zu Bordeaux, die dreyfache Krone gegen gewisse 
Bedingungen anbieten; welche unverhoffte Ehre der 
Erzb, begierig ergreift und durch. des Königs Vor- 
schub unter dem Namen Clemens V Papst wird, 

5. Dieser Papst versetzt den Römischen Stuhl 

nach Avignon, und erfüllt seine Zusagen, so weit es 
die päpstliche Unfehlbarkeit und Politik verstattet. 
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1307 6. Clemens V hebt auch, dem König zu Gefal- 
u. #- Jen, denim J. 1118 zu Jerusalem gestifteten, und | 
‚seit. der Zeit sehr reich und mächüg gewordenen 
©. : ‚Orden der Tempelherren auf unil sucht dies durch 
1512 eine zu Fienne angestellie Kirchenversamml. zu be- 
stäugen.. 1; | ar 
' * Anführung und Untersuchung der Beschuldigungen ‘und 
_ _Vorwände, unter denen man den Orden aufgehoben. Ä 
. Histoire de la condamnation des Templiers, par M. Pierre DU 
PUY, Conseiller du Roy en ses Conseils et Garde desa Bi- 
bliotheque.. @ Paris ıö54. 4. 1685. 8. 1700, ı2. a Bruxelles 
(pe er de Lille) 1713. 2 Voll. in ı2. 1751, 4, Diese 
‚ letzte Ausgabe ist die beste und vollständigste. 
Nicolai GURTLERI Historia Templariorum , observationi- 
Ran bus ecclesiastieis ancta. Amst. 1691. 8. Edit. II auctior. 

" . ibid. 1705. 8. Auch bey den Brüfsler Ausgaben des vorher- 
eh. Werks. | | 
 Christiani THOMASII Diss. de Templariorum equitum or- 
dine sublato. Halas 1705. 4; et in ejus Diss, varik arg. 
(Halae 1775. 1774. A4maj.) T. II! B 5 
Dissertaciones historicas del Orden y Caballeria de los Tem- 

- larios, 6, resumen historial de sus principios, fundacion, 
institutos, progresos, y extincion en el Coricilio de Viena; 
‚y un Apendice 6 Suplemento, en que se pone la regla de 
esta Orden, y diferentes privilegios de ella, con muchas 
dissertaciones y notas tocantes, no solo A esta Orden, sino a 
las de St. Juan, Teutonicos etc. Por Don Petro Nodıiguez 

-  CAMPOMANES, En Madrid 1747. 8. } 
‘ (Karl Gottlob‘ ANTON'S) Versuch einer Geschichte des 
* — Tempelherrenordens. Leipz. 1779. ato Ausg. ebend. ı78ı. 8. 


Versuch über die. Beschuldigungen,, welche dem Tempelberrn- 
orden gemaclr worden, und über dessen Geheimnils; nebst 
einem ag über das Entstehen der Freymaurergesell- 
schaft, von Fried. NICOLAI. Berlin u. Stettin 1782. ter 

. Theil. ebend: 1782. ate verbess, Aufl. des ısten Th. ebend. 
Be ı ;:7 Fee u | 
er ı? C ANTON’S Untersuchung über das Geheimnils und die 
.... 7. Gebräuche der Tempelherren. Dessau 1732. 8. 
“> (P. J. $. VOGEL'S) Briefe, die Freymaurer und Tempel- 
herren ‘betreffend. 3 Sammlangen. Nürnberg 1785 — 1785. 8. 
: Wilh. Christ. STEMLER’S Contingent zur Geschichte der 
. Templer und der Aufhebung ihres Ordens. Leipz. 1783. 8. 
. Histoire eritigue et apologetique de I’ Ordie des Chevaliers 
du Temple de Jerusalem, dits Templiers. Par feu le R. P. 
 M. )J. Chanoine regulier de ’ Ordre de Prömontr& etc. 
Paris 1789..2 T. in 4. ;Teutsch im Auszug, mit (unbedeu- 
tenden) Aumerk. Leipz. 1790. 2 T. in 8. | en 

Procels gegen den Orden der Tempelherren; aus’ den Original- 
acten der päpstl. Commission in Frankreich; von Dan. 
‚Gotth. MOLDENHAWER u. 5. w. Hamb. 1792. gr. 8. 
Vergl. N. allgem. teutsch. BibL B, 1. S.nz— 124 
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'Statutenbuch des Ordens 'der Tempelherren; aus einer ‚alt- 


5. 


französ. Handschr. herausg. und erläutert von Fried. MÜN- Zeitr, 


- TER. Berl. 1794. gr. $. 


‘ Memoires historiques sur’ los. Templiers , ou Eelaircissemens 


nouveaux sur leur histoire, leur ‘procds ‚les accusations in- 
tentes contr'eux, et les causes secrttes de ldur ruine puiscs 
‘en grände partie dans plusieurs mönamens ou €crits publies 
en Allemagne, par Ph. G (ROUVELLE). a Paris 1805.;8. 


Monumens historiques relatifs A.la comdamnation’des Cheva- 
ers du Temple et & l'abolition de leur ordre; par Mr. 
- RAYNOUARD. ibid. 1813. 8, 


| 7. Dieser König vermehrte. und befestigte seine 

Würde ungemein, fieng an, aus den grofsen Kron- 
lehen, die bisher Weiberlehen waren, blofse Manns- 
lehen zu machen, dehnte den Jurisdiküonssprengel 
des Pariser Parlaments über sämmtliche Kronländer 


aus, erschwerte den Kronvasallen ihr, Münzrecht, 
so dafs es nach und nach ein königliches Begale wur- 


de, unternahm: Finanzoperationen, die vorher unge- 
wöhnlich waren, und starb in seinem 46 Jahr. 


Ladirig X Hitin, König von Navarra, 
des vorigen Sohn, 


2. Sucht sich gegen die Beschwerden über die- 


Anmafsungen der vorigen Regierung dadurch zu ret- 
wen, dafs et zweydeutige Versprechen giebt, und 


dafs er den ersten Minister und Oheraufseher derFi- 


‚nanzen, Znguerrand von Marigni, Grafen von 

Longueville, dem man die meisten Bedrückunge 

unter dem vorigen König beymals, hinrichten Kalt. 
2. Der König stirbt, undder am ı5 Nov. nach 


seinem Tode gebehrne Prinz Johann folge: ihm am. 


ıgten desselben Monats ins Grab, 
Philipp V der Lange, 
des vorigen Bruder. 


1 j Johanne, Ludwigs X minderjährige Tochter, 
Erbin des Königr, Navarıa und der Grafsch. Cham- 
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in payuc, macht-Anspruch an das:Reich: allein die 
eichsversamml. entschied für PAilipp’en, unter an- 
dern deswegen, weil das Salische Gesetz das weibl. 
Geschlecht von der. Throufolge ausschlösse. Nach- 
her ward Jöhanne mit dem Grafen Phil. von Zvreux 
vermählt.:. : | Be E 
+ Durch.einen Vergleich mit dem Herzog Outo 
IV von Burgund, Oheim der Prinzessin Johanne, 
werden die Grafschaften Glampagne und Brie mit 
der Krone vereinigt: welchesjedoch unter Philipp 
VI (1335) erst ganz bestätigt wird. } 1322. 
. ‚Histoire des Comtes de Champagne et de Brie. 4 Paris 1753. 


1317 


2 Voll, intıg. © ° | 

Karl IV der Schöne, 

| “des vorigen Bruder. | 

258 Aucli dieser;König sürbt frühzeitig ohne männ- 

liche Erben, nachdem er mit England Krieg ge- 

. führı und verschiedene heilsame Verordnungen ge- 
macht hatte. | 


i ET 


4 . 
Te ee nn  —e 
“ . = = 5 + ® . 


,. Vierter oder Valesischer Zeitraum, 
Z itr, ’ rn FRE Ä 
PETE . Vom Jahr 1928 bis 1589. 
La France sous les eing premiers Valois; ou Histoire de Fran- 
ce depuis lavenement de Philippe de Valois jusqu’a la 
de Charlas VII. Precedee d’une Introduction, dans laquelle 
on suit les r@volutions et les progres de la Monarchie, d£- 
uis: l’avcnement de Pepin jusqu’ a ja mort de Charles le 
3el; par M. LEVESQUE, a.Parıs 1785. 4 Voll. in gr. 22. 
Philipp PT, Fe 
Sohn des Grafen Karl von Valoıs, 
Bruders Königs Philipp IV. | 
ı. Eduard III, KönigvonEngland, macht die 
- Tbronfolge streitig, wegen seiner Mutter Isabelle, 
Schwester des Jetzten Königs ‚Karl IV. 7 


\ 


= 


\ 
H.: Reankveich. 16 


2. So ungegründet nun aber auch dieser An- 
‘spruch ist, und Eduard, als Herzog von Guyenne, 
Philipp’en die persönliche Lehnspflichtleistet, soent- 
steht doch hierüber und über die Streitigkeiten des 
aus Frankreich verjagten Grafen Robert III von Ar- 
tois , ein langwieriger Krieg mit England und Flan« 
dern, während dessen die Franzosen in der höchst 
mörderischen Seeschlacht bey Siuys und in dem 
' Treffen bey Creci auf das Haupt geschlagen werden 
‘ und Calais verliehren. 
Histoire de la querelle de Philippe de Valois et d’ Edouard IIF, 

continuee sous leurs successeurs; pour servir de suite et de 
seconde Partie ä l’histoire de la rivalit& de la France et de 
Y’Angleterre; par M. GAILLARD. ä Paris 1774. 4 Voll. in 

.ı2, (Geht bis 1558). Es kamen hernach 1777 noch 4 
Fon. als der öte Haupttheil des ganzen Werks, ohne des 
Verfassers Namen, heraus, unter dem Titel: Suppl&öment & 
Y’ hist. de la rivalite de la Fr. et de l’Augl. worin die Ge- 
schichte bis auf die neuesten Zeiten fortgesetzt ist. 

3. Unter dieser Regierung brach der schon lang’ 
unter Asche geglommene Streit zwischen dem Adel 
und der Klerisey über die Gerichtsbarkeit und die Ge- 
rechtsame der letzten aus, ohne dafs etwas darüber 
entschieden worden. wäre. Er wurde sogar die 
Quelle der in der Folge gewöhnlich gewordenen 
Nullitätsklagen ( _Appels comme d’abus). | 

4. Der Englische Krieg verursacht, aufser der 
Erhöhung der schon vorhandenen Auflagen, die Be- 
willigung der Stände einer Trank- und Salzsteuer für 
den König während dieses Krieges; das erste Bey- 
spiel einer solchen Bewilligung! = 4 
“ 5. ‚Philipp vermehrt die Krondomänen mit der 
ganzen Dauphine und der Standesherrschaft Mont- 
pellier. }.13550. Zu 


M&moires pour servir a l’histoire de Dauphind sous les Dau- 

hins de la maison Tour du Pin (par Jean Pierre Morst 

e BOURCHENU, Marquis de VALBONNKTS). & Paris 

.ı7ı1. föl. Die andere sehr veränderte: ünd verbesserte Aus- 

gabe ist betitelt: | \ TR 

. Histoire de Dauphine et des Princes ‚qui ont ports le om; 
x de’Dauphins etc.: A Genöve 1722. Vol in fol. 


% 
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1546 
1547 


1550 
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Johann der Gute, De 
ı. Bey der Fortdauer des Krieges mit England 
und bey den darausentstandenen Zerrüttungen drin- 
‚gen die Stände des Reichs, unter denen sich der dritie 


von Zeit zu Zeit größsere Vorrechte erwarb, auf 


eine bessere Regierungsverwaltung, bewilligten zwar 
zur Führung des Krieges Geld genug, behielien sich 
aber dessen Hebung und Verwendung bevor. Jeder 
der 3 Stände ernannte Deputirte zu einem immer- 
währenden Ausschuls, der dem König als steter 


"Rathgeber zur Seite seyn sollte. 


1556 


a. Der König wirdnnach der grofsen Niederlage 
seines Heeres bey Maupertuis oder Beauvoir, zwey 
Stunden von Poitiers, gefangen und nach London 
abgeführt. en 

5. Kommt wieder los’durch den Frieden zu Zre- 
tigni unweit Chartres, vermöge dessen er Eduard’en 


° gegen dessen Verzichleistung auf Frankreich, ganz 


Guyenne, nebst Poitou, Angoumois, Calais, Guines, 


“Ponthieu, und andere Städte mit aller Oberhoheit 


1561 
Nov. 


. 1363 
6 Der, 


"abtreten und 3 Millionen Thaler erlegen mufs. 


" Discours sur le Trait& de Bretigny, par M. BONAMY; dans 
... les Mem. de l’Acad. des Inser. T. 17. p. 555. sqg- 
4. Während des Königs Gefaugeuschaft enı- 


steht im Innern des Reichs cine allgemeiue Anarchie 
und grofse Räuberbanden, die man Compagnien 
oder Kameradschaften nannte. ' 

5, Erbtdas Herzogtihum Burgund, belehnt aber 
damit, zu Frankreichs Nachtheil, seinen jüugsten 
Prinzen Philipp den Kühnen; der dadurch Stammva- 
ter des jüngern Hauses der Burgundischen Herzoge 
wird, und durch seine Gemahlin, Margarethevon 
Flandern, die Grafschaften Burgund, Flandern und 
Artois, dazu bekommt, Da 
_* Siehe die gerrealogische Tabelle F. 

‚6. SeinSohn, Herzog Ludwig von Anjou, der 

nebst seinem Bruder, Grafen Johann von Poitiers, 
und seineim Ohbeim, Herzog Philipp von Orlcans, 
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und andern Grofsen, vermöge des Friedeus zu Bre- 
tigui, in England als Geisel leben mufsıe, entflieht 135° 
nach Frankreich, wofür sich König Johann freywil- 
hig als Gefangener wieder nach London begiekt, 
aber bald darauf dort sürbt. u 2564 


KarlV der Weise, 
des vorigen Sohn. 


N 


1, Die 22jährigen Unruhen in Bretagne, zwi- 
schen Karl von Blois und Johann von Montfort, 


‚endigen sich durch die Hauptschlacht ‘bey Aurai, 136; 
| 


| wobey der erste umkommt. 


‚Stammtafel zum Verständnils die- 
a ser Händel.  ° 


. Artur II, 

j . » Herzog von Bretagne, 
Gemahlinnen: s ı. Marie, Vicomtesse von Limoges. 
2. Yolanthe, Gräfin von Dreux, 

Wittwe Konig Alexanders III von Schottland. 
Simmtieeen 


EEE nn ——— ie — 





m ——— 
1. 1. 2. 
| ‘Johann III; Veit, Graf . Johann IV, Herzog 
| Herzog von Bretagne, v. Penıhievre. von Bretagne, vorher 
i‘ yohne männliche Graf v, Montfort. 
‘Erben, = 7.1 
ohanne die Hinkende, 
'vermähltan Karl Johann .V, 


' : 0. „Herzog von Breta ne, 
nn Phil ve gewinne die "Schlachr 


Schwestersohn. bey Aurai. 


2. Bertrand du Guesclin führt die Kamerad- 
 sehaften aus Frankreich nach Spanien, zur Unter-. 
stützung Heinrichs des Unächten wider König Peter. 
den Grausamen von Castilien. de: 
3. Du Guesclin wird aus Castilien, woer Kon- 

‚ netabel geworden, nach Frankreich berufen, und 
zum Konnetabel dieses Reichs ernannt, worauf, er: 1370 
Karl’a wichtige: Dienste leistet bey dem. über 'einen’ 

. - Ka 
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4. Aufruhr in Guyenne entsiandenen Krieg zwischen 

Zeitt. Frankreich und England, bey dem sich Karl klüger 
beträgt, ‚als seine Vorgänger. 

375: 4. Das neue Reichsgrundgesetz, dei zu Folge 
die königl. Prinzen mit zurückgelegtem ı4ten Jahr 
volljährig seyn sollen, machter blos im einer feyerli- 
chen Parlamentssitzung. bekannt, nicht, wie her- 
kömmlich,, auf einem Reichstage, ‚dergleichen er ab- 
sichtlich sehr selten hielt. 

5. Karl, vergröfsert. die königlichen Domänen 

1380 durch verschiedene Landschaften, befördert die Wis- 


en It M senschaften, und stirbt. 

Histoire de Bern du Guesclin, Connetable de France et des 
Royaumes de Leon, de Castille, de Cordoue et de Sevilla, 
Duc de Molines, Comte de Longueville, par Messire Paul 
‚HAY, eu N de Chastelet. a Paris 1666. fol. ib. 1693. 4. 

Histoire do Bertrand du Gussclin — ‚par M, Guyard de BER- 
VILLE. a& Paris 1767, 2 Voll. in ı2, 

The History of France, under the Kings of ıhe Race of Valois, 
from the Accession öf Charles the Fi 5 in 1164, to the Death 
of Charles the Ninth in 1574. II Edition with very consid. 
angment, 4 Nath. ‚WRAZALL Esq. Lond. 1785. 2 Voll, 


in 
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I ern Ä (des vorigen Sohn. 
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1. Karl Hat kinsunruhige Minderjährigkeit: weil 
seine Vettern, die Herzoge Ludwig von Anjou, 
Johann:von: Berri,und Philippvon Burgund, nebst 

seiner Mütter Bruder, Ludwig: IT von Bourbon, 
denen.vou den Ständen die Regierung des Staatsund 
‚die Erziehung des Königs aufgetragen worden, stets 
üneinig und auf die Befriedigung ihrer Leidenschaf- 
ten bedacht,sind; worüber zu Paris und in andern, 
Städten Eimpörungen entstehen. | 
1388 .. Karl nimmtsigkendlich der Regierungselbst an. 
5. Alseraberdenunternommenen, jedoch nieht: 
. ausgeführten, Mord seines Konnetabels, ‚Olivier von: 
Glissen, an Beter von Craon, unddessen Vertheidi«. 


UM. Frankreich | 1ag 


ger, Herz. Johann V von Bretagne, rächen will, 
fällt er unter Wegs in eine heftige Raserey, wovon 
er vorher schon Anwändelungen hatte, und die 
durch eine unglückliche Maskerade noch mehr ver- 
gröfsert wird. Re m | 
4. Die Rep. Genua unterwirft sich der Franz. 
Oberhoheit, von der sie die Gibellinen durch Er- 
mordung aller in Genua befindlichen Franzosen wie- 
der befreyen, welches wegen der damalıligen Unru- 
hen des Französ. Staats nicht geahndet werden kann. 


5, Zwischen dem Herz. Zud. von Orleans, des 
Königs Bruder, und dem Herz. Phil.von Burgund, 
des Königs Veiter, entstehen, wegen der Regent- 
schaft bey Karls fortdauerndem Wahnsinn , grolse 
Zwistigkeiten, die durch des letztern Tod nieht ge- 
mindert, sondern vermehrt werden. | ' 

6. Wie denn Herzog Johann der Unerschrok- 
kene von Burgund, PhilippsSohn, den Herzog von 
Orleans mitten in Paris ermorden lälst, 

“ 7. Die Unruhen zwischen der Burgundischen 
und Orleanischen Partey‘, welche letztere man au 

drmagnacs zu nenuen pflegte, reitzen den jungen 
König Heinrich V von England zur Erneuerung des 
Kriegs mit Frankreich, wobey die grolse Schlacht 
bey Azincourt und die Normandie verlohren gehen. 


8. Die beyden Dauphius, Zudwig und Johann, 
sterben, so dals der dritte Prinz des Königs, Graf 
Karl von Ponthieu, Dauphin wird. 

g. Dies vermehrt die innerlichen Unruhen, in- 
dem sich der neue Dauphin zu der Partey der Ar- 
imagniacs schlägt: dagegen die Königin Zsabelle aus 
Bayern, die man von jener Seite zu einer anständi- 
gern Lebensart anhalten wollte, der Burgundischen 
Partey ergeben ist. u 

10. Nach dem Scheinfrieden zu Pouilli le Fort 
wird Herzog Johann der Unerschrockene zu Monte- 
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4“. reau.durch die Begleiter des Dauphins, in dessen 'G e-. 
 genwart,. ermordet. | | Ä 

21. Dies erzeugt für die Partey des Dauphins 

- eine ganz unerwartete und widrige-Wirkung, indem 

K. Heinr. V von England durch Unterstützungder 

Königin /sabelle und durch Vermählung mit der 

99 Französ. Prinzes. Katharine, zu Folge des Vertrags 

zu Troyes, zum Erben der Krone, der Dauphin 

aber aller Erbfolge verlustig erklärt wird. 

1422 ı2. Zum Glück für Frankreich starb Heinric’z 

einige Wochen vor’ Karl dem FI. 


Histoire de Charles VI, Roy de France, escrite par les ordres 
et sur les m&moires et les avis de Guy de Monceaux et de 
Philippe de Villette, Abbez de St. Denys, par un auteur 
contemporain, Religieux de leur Abbaye, traduite sur le 
Manuscrit latin par Mr. Jean le LABÖUREUR. 4 Paris 
1663. 2 Voll. in fol. (Geht bis 1416). j 

Histoire de Charles VI, Roy de France, par Jean JUVENAL. 
des URSINS, augmentee par Denys. GODEFROY. a Paris 
1653. fol. 

. Histoire et Chroniqub de Messire Jekan FROISSART (vom 
1326 bis 1398, fortgesetzt von einem Unbekannten bis 1498), 
revu et corrigee par Denys SAUVAGE. a Lyon T.I. et 
II. 1559. T. II. 1570. Fol. Ä 

Histoire de Messire Jean de Boucicaut, Marechal de France, 
(t 1421) escripte du vivant du dict Marechal (bis 1408) er 

. mise en lumiere par Theod. Godefroy. _@ Paris ı6n20. 4. - 

* Memoires pour servir a l’histoire de Trance et de Bourgogne 
sous le regne de Charles VI er Charles VII.. a Paris 1729. 
2 T. in4. (herausg. von M.dela Barre de Beaumarchais). 

Histoire du Rögne de Charles VI; par Madem. de LUSSAN. 
a Paris 1755. 8 Voll. in ı2, Der wahre Verf. heifst BAU- 

- DOT des JUILLY. - ” 


\ 
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Karl VII, 
des vorigen Sohn, 


.ı. Heinrich FI, der unmündige Prinz Königs 
Heinrich V von England, wird vom gröfsten Theil 
. Frankreichs als König erkannt, auch nachher sogar 
in Paris gekrönt (am ı5 Dec. 1451), und dagegen 
der verlassene Karl durch die Uebermacht der Eng- 
länder und Burgunder beynahe unterdrückt. ad 


UL’ Frankreich, ı5bı 


2. Humphrey, Herzog von Glocester, der wäh- 2424 
rend der Minderjährigkeit Heinrichs VI Regent i in " 

England, so wie der Herzog Joh. von Bedford in 
Frankr. war, überwirft sich mit‘ Phil. dem Guten, 
Herz. von Burgund, wegen der Gräfin Jacobine 
von Hennegau und Holland, die erst des Dauphins 
Johann, dann Herzogs Johann IV von Brabant Ge- 
mahlin war. 


‚ 3, Dadurch erhohltsich Kart ade, indem der 
Herzog von Burgund, bisheriger Bundsgenosse der 
Engländer, als Vetter des Herzogs von Brabant, den 
mit Jacobinen vermählten Herzog von Glocester 
' bekriegt, und dadurch der Herzog von, ‚Bedford je 
von zwey Seiten hülflos gelassen wird. 


4. Dennoch unteruimmt der grofse Bedford die 
Belagerung der Stadt Orleans, die letzte Zuflucht 
Karls VII. 

5. Johanne d’ Arc oder Day, aus Dom-Remi 1429 
bey Vaucouleurs gebürtig, meldet sich beym König 2 
zu Chinon, mit dem Vorgeben, sie habe Befehlvon. 
Gott, Orleans zu entsetzen ‚ und den König nach 

„ Reims zur Krönung zu führen. 


6. Das Wunderbare dieser allem Ansehn nach 
verabredeten Sache begeistert Karls Truppen so sehr, 
‘ dafs sie unter Begleitung dieses Mädchens und unter 
der Anführung des erfahrnen Feldherrn Grafen{von 
Dunois, Orleans entsetzen, die Engländer aus meh- 
rern Plätzen vertreiben, und den König nach Reims 
zur vo. bringen. 

7. Als sichaber dieses nunmehr mit ihrem Ge- 
schlecht geadelte Fräulein Du Zys in das belagerte 
Compiegne wirft, wird sie bey einem Ausfall von 
.. den Engländern gefangen, und zu Rouen als eine 
Hexe öffentlich verbrannt; welches Urtheil doch 

- nachher der Papst vernichten und sie ie er- 
klären läfsı, | 


450 
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4. I.’ Histoire et disours au vray du siege, qui fut mis devant la 


. Zeitr. ville d’Orleans par les Anglois, prise de mot ä mot d’um 
vieil exemplaire, escrit a la main en parchemin et trouv&en' 


dr, 


la maison de la dite ville d’Orleans ete. @ Orleans ı606. 8. 


er ig de Jeanne d’Arc, dite la Pucelle d’Orleans. & Kowen. 
2634. &. 


Histoire de Jeanne d’Aro, par Mr. l’Abbe Lenglet du FRES- 
NOY. a Paris 1753. 2 Vol. in 8. 


Notices et Extraits des:Manuscrits de la Bibliotheque du Roi’ 
etc. T. III. (1796). Fast dieser ganze Band ist dem Mäd- 
chen von Orl. gewidmet; Sorzüglich den über ihr Betragen 
und über ihre Unschuld geführten Prozessen. Auszug daraus 

‚in der N, Berl. Monatsschr, 1802, März 8. 157-208, April‘ 
$. 257 — 279. . 
8. K. mufs mit Ph. dem Guten einen harten, 
aber doch sonst sehr vortheilhaften Zertrag zu Ar- 
14355 ras eingehn. Denn hierdurch verlohren die Eng- 
»2Sept-Jinder volleuds alle Hülfe von Seiten des Herzogs 
und da sie gegen das Ende desselben Jahres ihren 
vortrefflichen Berner, den Herz. von Bedford, 
einbüfsen, gerathen ihre Angelegenheiten ganz in 
Verfall. RE Be 
m g. Paris ergiebtsich Karl’n, der nach und nach: 
. das ganze Reich zum Gehorsam bringt, 
10. Nach aufgehobenem Waffensullstand (von 
1449 1444 bis 1449) erobern seine Feldherren, besonders 
die Grafen von Richemont und Dunois, die ganze 
»45 Normandie, und bald darauf auch ganz Guyenne, 
so dafs den Engländern in Frankreich nichts übrig 
bleibt, als Calais und das dazu gehörige Gebiet. 
- Und hiermit endigen sich auch die Englischen Krie- 
ge in Frankreich, ohne dals ein endlicher Friede: 
wäre geschlossen worden. | 
11. Während dieses a5jährigen Kriegs litten die 
Vorrechte der Reichsstäude ungemein. Das Anden- 
ken. der sichersten Rechte, die ehedem theils ein- 
zelne Kommunen, ıheils ganze Stände genossen hat- 
ten, verschwand ganz, Vonnun an war’s blofser 
Parteygeist, und zwar gewöhnlich nur einzelner 
Grofßsen, der derkönigl. Gewalt entgegen arbeitete. 


N: Fraukreüch! 5% 


12. Karl VII surbt :aus‘ Verdruß über das’ 146: 
schlechte Betragen seines Dauphins, des nachherigen ?? „Jul. 
: Königs Ludwig XI, der schou 143g 'sich öffentlich: . 
wider ihn empört hatte, und ın den letzten ‘Jahren’ 
seines Vaters am Burgundischen Hof lebte. 
* Pragmatische Sanktion zu Bourges, zum Vortheil der Galli- 
. kanıschen Kirchenfreyheit, 1438. BT | Au 
*+ Verbesserung des Kriegswesens durch die Ordonnanzkom- - . ' 
:__Pagnien (1444) und die Freyschützen (1449). 
Histoire de Charles VII, Roy de Trance, par Jean OHAR- 
TIER , Sous-Chantre de 5. Denys, Jacques le BOUVIER 
dit BERRY, Roy d’Armes, Moetthieu de COUCY, et au- 
'tres auteurs du temps, mise en lumitre par Denys Gode 


froy. a'Paris 1661. fol. | 
Les Gmoniques d’ Enguerrand de MONSTRELET {von ı1400° 
bis ı467} von Pierre DESREY fortgesetzt bis 1498). a Paris 
1512. fol. Par Denis Sauvages, a Paris ı572. 3 Voll, in’ 
fol, ‚Eben diese ee den Jahrzahlen 1595 und 1603. 
Histoire de Charles VII, (par M. BAUDOT de JOILLY). 'ä 
Paris 1697. 2 Voll, inız. | a 


Ludwig X1. 
j ı. Bey den sehr veränderten Umständen des 
Reichs hegt dieser König despotische Absichten, 
worüber sich der furchtbare Bund oder Krieg des’ 465 
allgemeinen Besten erhebt. ie 2% 
2. Die voruehmsten Glieder des Bundes: ‚Graf 
Karl von Charolois, Herzog Franz II von Bretagne, 
die fünf Johannes, Herzog von Bourbon, Herzog 
von Calabrien, Herzog von Alengon, Grafvon Ar- 
magnac, Grafvon Dunois, und GrafLudwigvon St. 
Pol — wählen des Königs leiblichen Bruder, den | 
Herzog Karl von Berri, (nachher von Guyenne) zu 
ihrem Haupte: der ‘Graf von Charolois, Prinz des 
Herzogs von Burgund, ist aber die Seele desselben. 
3. Ludwig Xlverliehrt nichts durch das zwei- 

felhafte Treffen bey Montiheri; und trenut bald 
‚darauf den Bund durch List. u 
4. Herz. Phil. der Gute von Burgund stirbt, 
worauf sich zwischen dessen Sohn, dem neuen Her. ‚467 
208, Karl dem Verwegenen, und dem König neue 
und heftige Streitigkeiten erheben, welche dieser 
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durch eine Reise nach Peronne schlichten will, wo 
er aber von dem Herzog, wegen heimlicher Unter- | 
stützung. der Lütticher, gefangen gehalten wird, mit‘ 
vor Lüttich ziehen und ein Zuschauer und Gehülfe 
seiner Rache werden muls, nachdem er vorher zu 
Peronne den Vertrag vou Ärras erneuert hatte. 

5. DenmitKrieg drohenden König EduardI#P 
von England befriediget Ludwig mit Geld und Ver- 
sprechung eines jährlichen Tributes, 

6. Er verstärkt sich durch einen Vertrag: mit. 
den Schweitzern — der erste, den Frankreich mit 
diesen Republikanern errichtet — vermöge dessen 
sie gegen ein Jahrgeld von 20,000 Livresihm jeder- - 
zeit die benöthigten Truppen, für gehörigen Sold, 
zu überlassen versprechen. _ | 

‚7. Er läfst den Konnetabel, Grafen Ludwigvon 
St. Pol, enthaupten, und besetzt dieses Kronamt 
nicht wieder. 

8. Nachdem Karl der Verwegene Lothringen, 
an sichgerissen, undin dem Kriegmit den Schweitzern- 
Schätze, Truppen und Leben eingebüfst hatte, be- 
mächtigt sich der König nicht allein des Herzog- 
thums Burgund, als eines an Frankreich zurückge- 
fallenen Mannlehns, sondern'auch unter mancher- 
ley Vorwand der Grafschaft Burgund, des größs- 
ten Theils von Artois, nebst Boulogre, Charolois, 
und der durch den Frieden zu Arras BD 
a in der Picardie. 

g. Daher entsteht Krieg mit Marien, der ein- 


zigen Tochter und Erbin Karls des Verwegenen, die 


Ari 


Er 


der König noch bey ihres Vaters Leben mit seinem 
Bruder Karl, nachher mit seinem Dauphin vermäh- 
len wollte, die aber des Erzherzogs von Oestreich. 
und nachherigen Kaisers Maximilian Gemahlin wird. 

. 20. Nach Mariens Absterben schlielst L. mit 
Max. zu Arras Frieden, wodurch die Vermählung 


. des Dauphins Äarl mit der Prinzess,. Margarethe, 
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Maximilians und: Mariens Tochter, ‘verabredet, und 
diesen Verlobten die streitigen Länder, als die Graf- 


schaft Burgund, Artoıs u. s. w. überlassen werden. 
Joh. Dav. KOELERI, deCarolo bellicoso, ultimo Burgun- _ 
diae duce, dissertariones II. Altdorf. 1712. 1718. 4  - 
Hi»toire de Marie de Bourgo ne, Alle de Charles le temeraire 
(par M. GAILLARD). a Be (Paris) 1757. ı2. 


Wolfg. JÄGER’S Geschichte Karls des Kühnen, Herzogs von - 
Burgund ; nebst einer Uebersicht des Schicksals der Bur- 
gundischen Länder bis auf gegenwärtige Zeiten. Nürnb. 
u. Altd. 1795. gr. 8. 


ı1., Renatus, Herz. von Anjou und Titular- 
könig von Neapel, will seine Länder dem Herz. Re- 
matus von Lothringen, seinem Enkel, zuwenden: 
‚als aber dieser sich nicht ganz dessen Willen unter- 
wirft; so bahnt. sich L. durch den Grafen Karl von 
Maine, Renatus Bruders Sohn, den Weg zur Er- 
werbung derselben; ja, er hat das Glück, nochbey 148: 
seınem Leben diese Länder, und darunterbesonders 
Provence, mit der Krone zu vereinigen, 2 
| ı2. Die Dauphine wird seit der Regierung die- 
ses Königs nicht weiter den nächsten Prinzen vom 
Geblüt zu Lehn gegeben, sondern bleibt beständig 
mit der Krone verknüpft. Er vereiniget auch, das 
Fürstenthum Orange auf eine Zeit lang mit der 
Krone. | 
13. Nachdem Zudwig, durch viel Arglıst und 
Tyranney, den Grund zur unbeschrankten Gewalt 
seiner Nachfolger gelegt; so überfällt ihn in denletz- 
ten Jahren eine schreckliche Todtenfurcht, die ihn 1485 
bis an sein Ende peinigt. | 30 Aug. 
. * Dieser König errichtete zuerst reitende Posten dureh ein 
Edikt von 1464; doch kamen sie erst 1480 völlig in Gang, 
. ** Stiftung des HRitterordens vom heiligen Michael 1469. 
Memoires de Messire Philippe de COMINES, Seigneur d’Ar- 
enton (F 1509); viele Ausgaben z. B. von Godefroy, & 
ruxelles ı723. 5 Voll. in 8; die neueste, vollständigste und 
‘ präehtigste vom Abbe Lenglet du Fresnoy. Paris 1747. 4 | 
oll. ind. In verschiedene Sprachen übersetzt. 
‘ Histoire de Louis XI, autrement dite la Chronique scandaleu- 
Se CrBg 2489 par Jean de TROYES, Grefher de l’Hö- 
tel de ville de Paris 1620, 4; auch in den angeführten Ausga- 
‚ ben von: Comines, Dr u De | 


4 
Zeitr. 


we 


Zeitr. 
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Les Memoires de: Messire Olivier de la MARCHE. a Gand 
Histoire Te Louis XI, par Mr. DU CLOS. & Paris 17 5 et 
1746. 4 Voll. in ı2. f' Amst. 1746. 3 Voll. in ı2. Der dritte 
Band basteht aus Urkunden. 
Histoire de Louis XI, par Mr. BAUDOT ui a Paris 
1755 6 Voll. in 12. 
Karl VII, 


des vorigen Sohn. 


= Wegen der Unwissenheit und der Jugend | 


‚ dieses ıS5jährigen Prinzen war eine Regentschaft 


nothwendig, welche die ältesie Tochter Ludwigs XT, 
Anne, Gemahlin Peters von Bourbon, Herrn von 
Beaujeu, übernimmt und sehr klug verwaltet, 

2. Großser Reichstag zu Tours, ziemlich nach 
der alten bessern Weise. Das Verlangen der Stände 
nach der Wiederherstellung der vom vorigen König 
aufgehobenen pragmat. Sanktion wird sullschwei- 
gend gewährt; die Regentschaft erklärt sich nach- 
drücklich gegen alle willkührl. Aeniterentsetzung ; 
im Steuerwesen geschehen wichüge und nützl. Ver- 
änderungen; die Stände behaupten ihr Schatzungs- 
recht u. s. f. Indesseu gedieh doch die ständische 


. Verfass. nicht mehr;, die Stände selbst hatten keinen 


Sinn mehr für das Bedürfuifs häufiger Zusammen- 
künfte, und für die bessere Organisirung ihrer Kon- 
vente; die ganze Richtung der öffentl. Aufmerksam- 
keit war seit kurzem völlig verändert. 

5. Herz. Zudwig von Orleans und Herz, Joh. 
IIvon Bourbon, Bruder des Herru von Beaujeu, 


‚ suchen die Regentin zu verdrängen: allein, den letz- 


1488 


ven besänftiget sie, und der erste wird in dem Tref- 
fen bey St. Aubin, nebst dem Prinzen von Oranien. 
gefangen. | 

4. Herzog Franz I] von Bretagne sürbt, und 
seine einzige Tochter und Erbin _4rre vermählt sich 
durch den dazu bevollmächtigten Grafen Engel- 
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brecht. II von Nassau an den Teuschen König 290 
Maximilian. 

5, Diese Vermählung hintertreibt des Französi- 
5 Hof durch den Herzog von Orleans, den man, 
auf Vorbitten des Grafen von Dunois, ‚los läfsı; 
und diese beyden Herren zwingen die Herzogin 
Anne zur Vermählung mit Karl VIII, jedoch, unter 
vortheilhaften Bedingungen: dafür schiekt man dem 
Tentschen König seine Tochter Margarethe, Karls 
bisherige Braut, zurück. 


‚Me&moire et le märiage de Char!es VHE areo Anne de Breta- 
ne; par. Mr. LANCELOT; dans les Miyatires de T'Acad. 
ee Inscript. “T. XII. ps 666 —68o. 


ugastn. a LEYSER Comment. de raptu Annae Britannae ‚in 
‚eins Opusc. histor. edit. a C.F. L. HAAS (Marburgä Cattor. 


"1770. 4) p- 45— 69. 

6. Wegen dieser doppelten, Beschimpfung er- : 
greift Maximilian die Waffen, läfst sich aber endlich. 
in-dem Frieden zu.Senlis dadurch besänftigen, dafs 1495 
ihm, oder vielmehr seinem Sohne, dem Erzherzog” N 
Philipp, als Erben der Marie von Burgund, die 
Grafschaften Burgund, Artois, Charolois und die 
übrige Mitgift der Prinzessin Margarethe, bis‘ a 
 eiwas weniges, zurück gegeben werden. 

7. Dies und die unentgeldliche Abtretung der 
Grafschaften Roussillonund Cerdagne an Ferdinand 
deu Katholischen, geschieht blos wegen des enLwor- 
fenen Feldzugs nach hahen. 

8. Denn Karl will, als Erbe des Hauses Anjox, 
seinen Anspruch'an Neapel ausführen; zu welchem. 
Entschlufs der Herzog von Mayland, Ludwig mit 
der Maulbeere, vieles. beyträgt. 

Q. "Anfangs findet Karl fast gar. keinen Wider- 
srälid. Der König ‚von Neapel Alphons II, Ferdi- 
ziands I Sohn und Nachfolger, überläfst die Krone 
seinem von den Untertkianen mehr geliebten Sohne, 
Ferdinand H, der aber bey. Karls Annäherung nach 

‚der Insel Ischia, entweichen mufs; dagegen Karlıi in 


25tedr. Jerusalem ausgerufen wird. 
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Neapel einzieht und zum König von Neapel. und 


"ro. Der 'Herz. von Mayland macht mit dem 
Papst Alex. VII, mit den Kaiser und dem Zrz- 
herz. Philipp, mit K. Ferd. von Spanien und der 


Rep. Venedig ein Bündnils wider den König, und 


will ihm den Rückweg abschneiden: allein dieser 


öffnet sich denselben durch das Gefecht bey Foro- 
novo, und kommt glücklich wieder in Frankreich 


an. AR 
J. P. REINHARD’S polit. Betrachtung des Bezeigens der ge- 
gen den ehemaligen König von Frankreich Carolum VIII 
verbundenen Fürsten, bey dessen Abzuge aus Italien; in den 
Erlang. gel. Anzeigen vom Jahr 1750, S. 225 u. ff. ; 
-° 21. Aber Neapel geht nachher eben so ge- 
schwind wieder verlohren, als es war erobert wor- 
den. 7. April 1498. a 
“= Folgen dieses Italienischen Feldzugs für ganz Enropa. : 
Histoire ‘de Charles VIII, Roy de France; par Guill. de JA- 
LIGN\, Andre de la VIGNE, et’autres historiens de ce 
temps la: le tout recueilli par feu M. Godefroy. a Paris 
1684. fol. | 
Pauli AEMYLII, Voronensis, de rebus gestis ‚Francorum :a 


Pharamundo rege ad Carolum VIII, Libri IX. Paris 1544. 
fol. et cum aliis Basil. 1569 et 1601. fol. 


Roberti GAGUINI Rerum Gallicarum annales. . Francof. ad 
‚Moen. 4577. fol. j VE TE 


| "Ludwig XIT, Ä 
“ Herzog von Orleans, Karls V Urenkel. 


1. Vermählt sich, nach Verstofsung seiner bis-. 
herigen Gemahlin Johanne (Ludwigs XI Tochter),. 
mit der unbeerbten Wittwe seines Vorgängers Anne, 
und veranlafst dadurch, wiewohl erst späterhin, 
die nähere Vereinigung des Herzogihums Bretagne 
mit der Krone, dessen Stände sich damabls beträcht- 
liche Privilegien ausbedingen. ns en 

2, Zugleich denkt der neue König auf die Aus- 
führung seiner Ansprüche an Mayland und Neapel; 
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"wovon das erste, nebst Genua, fast ohne Schwerd-" 1499 
streich ihm in die Hände fallt. u . 

5, Herzog Ludwig von Mayland wird von 
‘dem Glück wieder begünstigt: als aber die Franzo- 
sen die in seinem Sold stehenden Schweitzer von ihm 5% 
abgezogen hatten, wird er: ihr Gefzugener, und nach 
"Loches gebracht, wo er 1510 starb. 

4. Lud. bemächtigt sich, in Gesellschaft Ferd. 1502 
‘des Katholischen, des Königreichs Neapel, wird 
aber von diesem hinterlistigen Bundsgenossen aus 35% 
‚sehrem Antheil verdrungen. (sitoben 5. 54:) Ba 

. Seitdem schränkt L. seine Absicht auf die 
Befesiigung und Erweiterung seiner Herrschaft im 
obern Theil von Italien ein; und schliefst deswegen 

"mit Papst Julius II, Kais. Max: I, und Ferd. dem 158 
" Kath. die Ligue zu 'Cambray gegen die /enetianer, 1509 
die er bey 4gnadello besiegt und in: großse Gefahr "4 May 
. bringt: -aber des Kaisers: Langsamkeit, die Eifer- | 
sucht der Bundsgenossen 'gegen Frankreich und die 
lisigen Unterhandlungen der Venetianer, retten 
nicht allein die Republik, sondern veranlassen so- 


gar eın Bündnifs gegen Frankreich. - 
"Histoire de la ligne faite ä Cambray etc. (Par.M. Jean Baptiste 

RU BOS), Quatriäme edition. &@ la Hayes 1729. 2 Voll. 

in 12. 

(Joh. Konrad FÄSI) über das Bündnils von Cambray wider 

‚die Rep. Venedig im J. 1508; in dessen Abhandl. über wich- 

Y e en aus der alten und neuern Geschichte. 
ürich 1765. gr. 8) Th. a. 5.145 — 216. 
Deun nachdem Venedig mit Julius Il und: 15:10 

“mit Spanien einen leidlicher Vergleich geschlossen ; 
so tretendiese neuen Freunde, besonders auf-Anrei- 
zen des Papsts, mit den Schweitzern, zur Vertrei- 
bung der Franzosen aus Italieu, in die heilige Ligue. 

7. Ob nun gleich der Kaiser noch: auf. Frank- 
'reichs Seite bleibt, und beide durch einige milsver- 
gnügte Kardinäle ein Concilium zu Pisa veranlaßsten, 

- um den Papst abzusetzen, auch die Franzosen und 


Teuischen bey Ravenna einen grolsen Sieg erfech- a 


> 


bo MHu’FEraukreich. 
en; :so konnte Lüd..doch nicht hindern, dafs Max. 


Zeitr. ‚Sforza, Sohn des zu Loches gestorhenen Ludwig, 


‚mit Hülfe der.Sehweitzer Mayland wiedereroberte; 
Genua durch eine Empörung sich, wieder in Frey- 
‚heit setzte; Ferd;.der Kath. den K. von Navarra, 
Ludwigs Bundsgenossen,. aus dem grölsten Theil 
seines Reichs verjagte, und der Kaiser einen Sepa- 


©; tatfrieden mit..dem Papst schlofs. 
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8. Unter diesen Umständen errichtete L. mit 
den Venetianern zu Bloisein Büudnils, und erober- 
te mit ihrer Hülfe einen grofsen Theil von Mayland 
und Genua wieder. | 

9. Der kühne Angriff der Schweitzer bey No- 
vara diefe.Vortheile wieder. 

0. Die Umstände verschlimmern sich durch 
des gegen Erankr. zu Mechein geschlossene Bündnißs, 


' vermöge dessen K. Heinrich YIII vonEnglaud und 


der Kaiser von Seiten der Niederlande Frankr. be- 
kriegen und Zerouenne und Dornick nach dem für 
die Franzofen unglücklichen Sparnengefechte bey 
Guinegate, erobern. 

ı1. Auch die Schweitzer ıhun,einen gefährli- 
chen Einfall in Burgund und belagern Dijon, wer- 
den-aber durch eiheh Pen Verrag zunı Ab- 
zug bewegt, ; | 
12. Ludwig schlief mit England Frieden, | 
vermöge dessen. er_Heinrichs VIII schöne Schwe- 


' ster Marie heurathet, dadurch aber seinen Tod be. 


fördert. + 1515: ı. Jan. 

—_. de Löuis XII, Roi de France, Süre du Peuple,! par 
Messire Jean DU SAINCT GELAIS, mise en lumiere par 
Theod. Godefroy. 4 Paris 1622..4. 
- Histoire de Louis XII, par Messire Claude DU SEYSSEL, Ar- 
' chev&que de Turin, Jean D’AUTON, Historiographe du 
. Roi, mise.en lumiere par Theod. Godefroy. a Paris 1615. 4. 
Histoire de Louis XII (par Mr. TAILHIE'). a Milan (Paris) 
1755. 5 Voll. in 12; ° 

Lavie du Cardinal gAsaboise (+ 1510) Ber = Sieur DES 
MONTAGNES (< oder vielmehr ean SIR ND), Aa Paris 
1631 & | | 
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- Histoire de r ER U em Cardinat 2 Andhoiee, Grand Mi- 
nisıre.d’Estat en France, par le Sr. Michael BAUDIER, de 
Lat edoc, Gentilhomme de la maison du Roi, Conseiller 

2 storiographe de S.M. ‘4. Paris. 1654. 4 
; Vie nf Cardinal d’ Amboise par Mr. LE GENDRE. a Rouen 
" 1724. 4. a Amst, 1786. ı2. 


; Lerues du Roy. Loujs "Rı erıdu Cardimal George d’ Amboise 


I)! 


a Bruxelles. ‚A718. 4 Voll. in ı2. 


Franz I, 2 
Graf von Angouleme, Ludwigs XII Yes 
"Bruders Enkel, Be Dur 


1. Greift gleich i im ersten Jahr seiner Regierung 


Zeitr, 


1515 


Mayland au, schlägt die Schweitzer in dem 2tägi- _ 


gen Treffen. bey Marignano, und: nimmt den Herz. 
Max. im Schlols zu Mayland gefangen, der ihm sei- 
ne Rechte gegen ein Jahrgeld abtritt, und erobert 
hierauf dasganze Herzogthum ‚; wie auch Genua. 

* Ursprung des Verkaufs der Staatsbedienungen. 

3. F. spricht den Papst Leo X zu Bologna, 
"woraus die berühmten Konkordaten entstehen, wo: 
durch die pragmat. Sanktion Karls VII vernichtet, 
und die Französ. Geistlichkeit vom König und Papst 
&emeiuschaftlich geplündert und seitdem gauz ab- 
hängig vom König wurde. 

3. Dieser vergröfsert seine Gewalt noch mehr 


vr 
18 Aug. 


Pe sllerhand Mitiel gegen das Emporkommen der | 
Aristokraten, durch Hintansetzung der Reichstage, 


statt welcher man Versammlungen von Notabeln 
hält, und durch Schwächung des bisherigen Anse- 
hens der Parlamenter. 


\ ‘4. Vergleicht sich mit dem. neuen König von 


Spanien, Karl] zu Noyon, mit dem Kaiser Maximi- 
lian zu Brüssel, und mit den‘Schweitzern zu Frey- 
burg. 
5. Die auf König Karl von Spanien gefallene 
Kaiserwahl'erbittert Franz’en wider ihn. 
- 6, Daher hilft er dem K, Heimich von Navar- 


ra bey seinem Einfall in dasSpan. Navarra, und Ro- 
| L 


. 
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Zu. bert’en von der Mark, Herz. von: :Bouillon, bey sei- 
eitr. - | | 2 
‘ nem unbesonuienen Betragen gegen den Kaiser, 
| 9. Dagegen verbindet sich dieser mit dem Papst, 
1522 um die Franzosen aus Italien zu vertreiben, und 
1524 Firanz’dem II Sforza, Max. Bruder, Mayland zu 
verschaffen ; welches auch durch die Siege bey 2i- 
.coca und bey Romagnano oder Rebeck bew Re 
liget, und hierauf von dem in kaiserl. Dienste getre- 
tenen Herz.: und Konnetabel Karl von Bourbon, 
(dessen ansehnliche Besitzungen’ deshalb eingezogen _ 
und mit der Krone‘ vereinigt. werden) sogar Mar- 
 seille, aber fruchtlos und mit großsem Nachtheil, 
belagert wird. 
8, Fr, unternimmt, wider den Raıh vieler ver- 
ständiger Männer, noch in demselben Winter einen 
“Zug nach Italien, und belagert die Stadı Pavia, 
15g Welche die Kaiserlichen. entsetzen,, und nach der 
24Febr. Zerstreuung. des Französ. Heeres den König gefangen 
-. nehmen, | | | 
1526. 9. Er wird nach Spanien gebracht und muß 
:4 Jan. nach vielen Verftriefslichkeiten den Frieden zu Ma- 
drid eingehen, den er aber nicht erfüllt, sondern 
mit Hülfe seiner Bundsgenossen den Krieg erneuert; 
1529 bis er zum Frieden zu Cambray genöthiget wird, 
(.S.4ouf).. ... ORTE Aa 
ı0. Dennoch kann Fr. Mayland nicht verges- 
sen, besetzt vorläufig, unter: vorgewandtem Erb- 
. recht seiner Mutter Zuise, Halbschwester des Sa- 
1535 voyischen Herzogs Karl III, einen Theil seines 
- Landes, um sich einen offenen Weg nach Italien zu 
bahnen; fordert hierauf, nach dem unbeerbten Ab» 
sterben Herz. Franz II,. Mayland öffentlich. für sei- _ 
nen zweyten Prinzen, den Herzog von Orleans, 
1536 und schickt deswegen eine Armee über die Alpen. 
Hierüber bricht_der dritte Krieg :mit dem Kaiser 
aus, (s. S. 40. $. 11), in welchem; die Franz. noch- 
mahls aus dem Mayländ. vertrieben ,; und Marseille 


Mn | 


. 
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vom Kaiser persönlich, obgleich wieder ‘vergebens, 
belagert wird. u N 
ı 1. Franz verbindet sich hierauf mit dem Tür- 
kischen Kaiser Soliman IT, schliefst aber dech un- 
ter päpstlicher Vermittelung den ıojährigen Stül- 
stand zu Nizza. | 1538 
Wichtige ‘Folgen des Bündnisses mit .der Pforte in der Zu- Keen 
kunft, Ein schon vorher (1521) mit den Schw:itzern ge. 
schlossener Bund wurde die Grundlage aller nachherigen 
Verträge zwischen Frankreich und Helvetien, 
12. Gleich hernach unterreden sich beyde Mo- 
narchen zu Aıgues wiortes freundschaftlich; und 
‘Karl wagt gar, wegen des Aufruhrs zu Gent, eine 1540 
Reise mitten durch Frankreich. a 
" 13. Der Marquis del Guasto lälst die Französ, 
nach Venedig u. Konstantinopel bestimmten Abge- 
ordneten, Fregoso u. Rincon, aufdem.Poermorden, 154r 
‘ worüber der vierte Krieg mit Karl V ausbricht. | 
14. Franz schliefst mit den Königen: von Dä- 
nemark 'und Schweden, . Christian III und Gustav 
I, Vertheidigungsbündnisse, verbindet,sich aufsneue 
mit Soliman, und unterstützt den Herzog /F Ühelm . 
von Jülich und Cleve insemem Anspruch auCleve. 
0125. Dagegen vereiniget,sich Karl mit dem K. 
Heinr.. VIII vou England, und beyde greifen 
Frankr,; an. ‘ ENT EHRT D.. 
ı6. Ob nun gleich Fr. durch die, Türken die | 
Ital. Küsten verwüstet, und. die Schlacht bey Ceri- 154 
soles in Piemont gewinnt; so sieht er sieh doch ’zum "* APr- 
Frieden genöthigt, .den der Kaiser wider Erwarten 
eingeht und zu Crepiin Laonnoisschlielst, wobey die 1544 
Cambrayischen Bedingungen erneuert werden. AD ep 
C. A. BELII Prolusio de causis repentinäs pacib Crepiatensis, 
. Lips. 1761. 4 Kur tt, un he 
.v. 19% Mit dem König. von England vergleicht) 1546 
sich Franz im Lager zwischen Ardres: und 'Guines. :7Jun 
18. Franz I: sürbtz ein staatsklüger und den: 1547 
Wissenschaften günstiger, aber wollüsügen.Fürst. ; "Mir: 
NET 3 La A 


de‘ 
Zeitr. 
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4. 
Zeitr, Is Me&moires de Messire de BELLAY rn de Lungey, 
en dix Livres (15135 — 1547). 4 Paris 1560. fol. sind ma 
‚. mals gedruckt, auch ins, Latein, übers. zu Frankf. 1585. 5" fol. 
:" und nun:auch in der heutigen Fransös: ‘Sprache vorgetragen, 
. mit den.vorhiun nicht gedruckten \l&mvires de Fleuranges 
“vermehrt und mit Anmerk. bereichert, unter diesem Titel: 
“ Mi&moires de Martin et Guillaume de BELLA! LANGET, 
n "mis en nouveau stile aux ne On a joint les ‚M&moires- da 
Marechal de FLEURANGES ‚gi n’avoient ‚point encore 
et& publies, er le Journal de LOVISE de SAV YE; letout 
' accompa € de Notes eritiques et historiques, et de Pieces 
justificatives, pour servir a l’histoire du r&gne de Fran- 
cois I; par . PAbbe TAMBERT ä Paris 1763. 7 Voll. 
in. 12. 
‚ Lettres et Memoires d Etat, des Roys, Ambassadeurs et au- 
tres Ministres aous les r&gnes de Fiangois I, Henry II, et 
BG Frangois II, ra ee selon l’ordre d«s teraps par Messire 
Guil ıume RIBIER, ‚Conseiller € Era, a Blois 1666. = 
Voll. in fol. 
. Histoire‘ de, Frangois premier R Roi, de France, dit le grand 
Roi et le ‚ptre des letires. Par M. GAILLARD. & Paris 
1766 — 1768. Voll. ingr. ı2. Seconde Edition, revue, 
"2°, ‚eorrigee'et augmentde. ıbid. 1769. 8 Voll. in gr.ı2. Ins 
Teutsche wurden die 4 ersten Bände übers. zu raunschw. 
1767 bis 1769 in 8; der erste B. von Meinhard, die übri- 
“gen von Mittelstedt. 
«Histoire du ‚Chevalier‘ ee ‚Lieutenant general AR le 
‚Roy au gouv-rnement Dauphine, avec les Annotationa 
"de Theod. GODEFROY. & Paris 1619. 4. 
Histoire du Chevalier Bayard, et de plusieurs choses memo-. 
rables advennös sous le regne de Char!es VII, Louis XIL 
‚et Frangois I. @ Grenoble 1651. 8. Von des Ritters Se- . 
'kretar ; ein in seiner Art vortreffliches Buch. 
Histoire de Pierre Terrail, dit le Chevalier Bayard, sans peur 
et sans reproches; par M. Guyard de BERVILLE. @ Pa- 
..ris 1760. ı2. 
‘ The History of the Chevalier Beyurd, by Jos. HERLINGS. 
Pe Er 478% &« : 


N € 


| Yalırich 1; n 
des vorigen Sohn. 


L., Wird von seiner Maitresse, Diana von Poie. 
tiers, nachherigen Herzogin von Valentinois, und 
dein Konnetabel,.. Herz. Annas von Montmöorenci, 
regiert. Seitdieser Zeitbis anf Heinr. IV wird der: 

:. gröfste, Theil.der Franz.. Geschichte eine Geschichte 
“ “der Hofparteyen, dieeinander planmäßsik verfolgen. 
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„2 @.!Nimmt Bowlogne weg, und vergleicht sich 549 
deswegen. zu ‚Amiens ' mit. an Eduard VI von *55° 
England. 

3. Verbindet ‚sich, um Nas Kuiserallebernhacht 155: 
zu schwächen, mit verschiedenen protest. Reichs- 
fürsten, mit dem Herz. Ottavio von Parma, und der 
Rep. Siena, und besetzt hierauf Metz, Toul und 
Verdun. _ 1552 

‚4, Der Kaiser belagert noch in demselbenJahr 
die durch den Herzog Franz von Guise vertheidigte 

Stadt Metz vergebens > und verliehrt bey dran 04... ; 
der Grafschaft Artois ein Treffen. 1554 
. 5. Dagegen werden die Franzosen bey Mar. 
eiano geschlagen und müssen Siena räumen, 

..6. Fünfjähriger Sullstand, zu Yaucelles bey 1556 
Cambray echlosen Seit der Zeit blieb Frank-2 Febr. 
reich im beständigen Besitz der drey Lothriggischen 
“ Bisthümer. \ 

7. Papst Paul IY’, durch seine ehrgeitzigen 2556 
Nepoten, die Caraften, "verleitet, bewegt den König 
zum Bruch des Stuillstaudes. | 

' 8. Allein, der neue K. von Spanien, Phil. II, 1557 
bringt die Ital. "Häuser Medici und Farnese auf‘ seine 
- Seite, vereitelt die Französ. Anschläge auf Neapel, 
bewegt seine Gemahlin, Königin Marie von Eng- 
land, zur’ Kriegserklärung gegen Frankreich und 10 Aug. 
gewinnt diegrolse Schlacht bey St. Quintin,: und im Be 
folgenden Jahr das Treffen bey Grävelingen. 

g. Dagegen der aus Italien zurückberufene. Pu 
Herzog Franz von Guise den Engländern Calais, h 
nebst Guines, entreilst, 

ı0. Friede zu Chateau Cambresis ‚ wodur ch, 1559 
‚im Italien alles wieder auf den Fuls, wie unter Franz des 
I, gesetzt, viele Plätze in den Niederländen an Spa- 

nien und die meisten bisher von den Franzosen be- 
setzten Oerter in Savoyen und Piemont an den Her- 

_; 


N . f 
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„ir e zog Emanuel Philibert, der'mit Heinrichs Schwester 
ze us Ma sgarethe vermählt wird, abgetreten werden. = 


.  11..Das Haus Gvise erlangt unter diesem Kö- 

nig grofses Anschn, zumahl da die Vermählung zwi- . 
schen dem Dauphin Fraüz und der ‘Königin um | 
von Schottland, deren damahls noch lebende Mouier 


. der Guisen Schwester war, zu Stande kotmiht.! 
.. * Siehe die Stammtafel 6. 


ı2. Heinrich II, ein Feind der Reformiation; R 

1459 die sich dennoch in Frankreich weit ausbreitet, stirbt 

.ı@ Jal-an einer Wunde, die er ‚sich bey einem Turnier 
selbst muthwillig zuzog. 


Ä 13. Die Gemahlin dieses Königs, de ee 
_ reichs Nachtheil so grofsen Einflußs in die folgenden .. 
„Regierungen ihrer Söhne hatte, war Katharine von ° 
Medici, Tochter Lorenz’ens von Medici, Herzogs 
» zu Urbino, und Schwester Alexanders, ersten Her- 
 zogs zu Florenz, vermählt im Jahr 1553 durch Ver- 
_ mittelung Papst Clemens VII aus eben dem Hause.. 


Jacobi Augusi THUANI historiarum sui temporis. Hibri 
CXXXVII, (ab a. 1544 ad a. 1607, cura Thomae CARTE). 
1733, 7 Voll. infol, C£. Bibl. hist. VoLL P.IL 

P- 140 — ı47- 
Comment:ires de l’Etat, de la Religion et de la Republique 
so :s Heıry II, Frangois II, et Charles IX (von 1556— ı 
par Pierre de la PLACE) 1565. $. 


Br SERRANI! s. de SERRES, aliis Franc. HOTO- 

M NN!) Cummentarii de statu Jeliz ionis et reipublicae in 

r:gno G:lliar (sb a. 1557 — 1576). Ohne Druckort. 1570 — 
ı5 5 Partes in 8. Man hat noch 5 Ausgaben. 


Recneil des choses m&emorables avenues en France sous le r 
de-HenriII, FrangoislI, Charles IX, Henri III et Ha, 
depuis Pan 1547 jusques au commencement, de l’an ı 
De:xi&me Edition. 1598. Man nennt diese Geschichte 


mein N as Histoire des cing Rois und legt sie irrig dem e e 
erwähnten de Serres bey. 


Memoires du Sieur Frangois BOYVIN, Baron de VILLARS: 
“ & Paris 1607. 4. & Lyon ı610, 8. Von 1550 bis-a561. 


i Histbire da ztgne de Henri II; par Mr. I’ Abbe LAMBERT. 
a % Paris 1765. a Voll ine 
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" Franz De: 2" ,..:2 00. og 
‚des vorigen ältester Sohn, 


bisher wegen seiner Gemahlin: Marie 
König von Schöttland, : " 


. Von:der Regierung dieses Königs an eröffnet 
sich ein vieljähriger Schauplatz von Verwirrungen 
und innerlichen Kriegen, die durch seine und, sei- 
ner :beyden ihm folgenden Brüder schlechte Regie- 
rung, durch Verfolgungsgeist der damahlıgen Ka- 
tholiken, und nachher durch den: bevorstehenden 
Abgang des herrschenden Stamms; 'veranlafst; unter 
Anführung der beyden einander zuwider haudelnden 
Häuser Guiseund Bourbon, erregt und fortgeführt ; 
und durch die Ränke der königl. Mutter Katharine 
von Medici sowohl, als durch die Einmischung 
fremder Mächte, besonders K. Phil. 77, von Spa- 
nien, vergröfsert und verlängert werden. 

2. Herz. Franz von Guise, und sein Bruder, 
Kardinal Karl von Lothringen, bemächtigen sich, 
als Oheime der Königin, durch ihre Vereinigung 
mit der Königin Mutter, der Regierung. ' Dagegen _ 
erklären sich die beyden Prinzen vom Geblür, ‚An- 
ton von.Bourbon, König von Navarra, sein-Bruder, 
. Prinz Zud. von Conde, und der tapfere Admiral 
Kaspar von Coligni, nebst feinem Bruder, dem Herrn 
von /Andelot, und seinen übrigen Verwandten, zu 
Häuptern der Milsvergnügten und der Reformirten 
oder Hugenotten. 

3. Dies veranlalst den Anschlag auf Amboise, 1560 
der aber von den Guisen mit vielem. Blutdurst ver- 
eitelt wird. | 
‘ 4. Dem Prinzen von Conde milslingt ein ans 
derer Anschlag auf Zyon, worauf er' mit seinem 
Bruder, dem K..von Navarra, gefangen gehalten 
m 

. Der frühzeitige Tod des Königs rettet sie. 5 Der. 
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4 Memoires de Cond& (par M. Secousse). d la Haye 1743. '6 
Zeit, . Voll. in4 mit vielen-Kupferstichen, Es ist sine sehr schätz- 
HE bare Samml. gleichzeitiger ‚Schriften über die offentl. Beg»- 

benheiten von 1559 — 1566: -Cf. Bibl, hist.’ Vol. VII. P. 
P- 2447-849... mid © / | 


Memoir-s de Messird :Michael de EASTELNAU, illustres er 
‘augmentez de plusieurs Commentaires et Manuscrits, tant 
Lettres, Instıuctiong,, Traitez, qu’autres Pieces sporettes et 
"originkles, servaris A dönner la voritd de l’histoire des Re- 
r .gnea de Frangois I], Chärles IX, et: Henry III, et.de la Re- 
"gence et du Gouvernement de Catharine de Medicis; avec 

Aeb Eloges des Rois, Reints, princes et autres Personnes il- 
„2 „Instres de l’une er de l’aurre Religion sous cos trois Rognes, 
T histoire genealogigtie de la maison de Casteluau, et les 

" "genealogies de plusieurs Maisons illustres alligesä celle de Ca- 
 .'gtelnau. Par J: LE LABOUREUR, Conseiller et Aumosnier 
' du Roy, Prieur de Juvigne, @ Paris 1659. 2 Voll. in fol, 
1% Nouy. edit, revu& avec soin et augmentee de plusieturs Ma- 
muscrits aven'prös de 40o Armoiries gravdes en taille-douce 

etc. @ Bruzelles 1731. 3 Voll. in fol, ‘Die Msmoires selbst 

gehen nur bis 1570; in den Additions aber sind noch ver- 
‚schiedene Degebenheiten der folgenden Jahre erläutert. 

„Istotia ‚delle guerre civili di Francia: Ya 1559 —ı598) dä 

“  Henrico Caterino DAVILA etc. In Venezia 1630. 4 ist 
häufig nachgedruckt, zuletzt in London 1754. in 2 Quart- 

bändın. Man hat davon Uebersetztungen in mehrern.Spra- 

chen, unter denen vorzüglich zu merken: . 


‚Henrici Catharini DAVILAE de bello eivili. Gallico historias 
“zum libri XV, e Italicis Latinos reddidit Petr. Franc. COR- 
‚NAZANUS. ‘.Romae, fol. Vol. I. (1559 1574) 1755. Vol; 
‚II, (1589) 27588. Vol..III. (—1598) 1745; und typ: 
His:oire des guerres civiles de Frauce—traduite de |’ Italien 
de H. C. DAVILA, avec des notes critiques et historiques 
‚ par M. l’ Abb& M***, @ Paris 19597. 3 Voll. in 4 | 
H. C. Davila’s Geschichte der hürgerl. Kriege von Frank- 
reich; aus dem Ital. übersetzt, mit einer Geschichte der 
‘ königl. Macht und der Staatsveränderungen in’ Frankreich 
bis zur Ligos. und mit andern nötligen Erläuterungen und 
Zusatzen begleitet von Bernh, REITH. Leipz. 1792 — 1795. 
- 5 Bände in gr.8. (Bibl. hist. lc, p. 252 — 257.) Als Fort- 
setzung lieferte der Uebersetzor den Anfang einss. VVerks, 
 Anter.dem Titel: . | 
Geschichte der königl. Macht uud der Staatsveränderungen in 
‚Frankreich von dem a der Ligne bis zur Errich- 
tung der Republik. ı u.2B. Ebend. 1796—ı797. gr. 8. _ 
Histoire de l’estat de France, tant de la Republique que de la 
' Religion: sous 16 Regne de Frangois II; (par Hognier de la 
PLANCHE). 1576. 8. Zu 
Histoire de Frangois II, Roi de France; suivi d’un Discours 
de l’Italien de Michel SURIANO, Ambassadeur de Venise 
en France, sur l’&tat de ce röyaume ä l’avensment de 
. ‚Charles IX au ıröne. A Paris 1785. 2 Voll. g. 


- 
5 
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> "Weil dar König erst 10 Jahre alt; ie, so 
führt dessen Mutter, Kath..von Medici, die Reichs- 
verwaltung. Sie‘beginüt sie mit einem grolsen’kon- 
stitutionsmälsigen Reichstag. zu Orleans, derglei- ® 
chen seit. go Jahren nicht war gehalten worden, . Es 
geschah vornäml. wegen der.auf 42 Mil. Liv. ange= 
wachsenen Staatsschulden, deren Tilgung endlich 
die gegen einander aufgebrachten Stände bewilligen. 
| 2, Der Konnetabel Annas von Montmorenci,  #6% 
Herzog Franz von,Gxise, und der Marschall von ‚5 
a errichten ein furchthares Triumivirat. f 
3. Edikt vom Julius, worin beyden Parieyen 
alle Spottreden, den Hugenotten aber alle Verbin. 
— untersagt werden. 

. "Des fruchtlosen Religionsgesprächs zu Poissl 1561 

a erhalten doch die Hugen. durch das 
Edikt vom Januar zum erstenmahl wahre Religions+ 1562 
freyheit.. Zwar ward ihnen -dadurch die Wieder: 
einräumung der den Kathol. abgedrungenen Kır- 
chen befohlen, ihnen aber zugleich verstattet, ihren 
Gottesdienst in den Vorstädien und anandern Orten 
frey zu halten, 
-- 5. Dadurch’ wird dasvon dem Gefolge des Her- 
zogs von Guise an den Reformirten verübte Blutbad 
zu Yassi veranlalst, und durch dasselbe der erstebür- 
gerliche Krieg. 


6, Die Hugen. suchen bey der K. Elisab, von 
"Engl, Hülfe, und räumen ihr’ Hayre de Grace ein. 

7. Der Herz. von Guise belagert und erobert 1562 
Rouen, wobey der ihon helfende K, Antonvon : Na- Sept. 
varra geröder wird. 

g. Schlacht bey Dreux, worin der Marschall ı9 Den, 
von St. Andre: WRehonsen, der Konnetabel von den 
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Pr Hagönotien; und der Prinz von Conde von "den Ka- 
“tholiken gefangen wird. 
e Brehn 9. Der Herzog von Guise belagert Orleans, und 


“wird vor dieser Stadt meuchelmörderisch getöder. 
- La Vie de Frangois.de Lorraine Duc de Guise, & Paris 168r- 
ı2. Von J. Bapt. du Trousset de Valincourt, königl. Hi- 
‚storiographen. 


10. Edikt von Amboise, worin das vom Januar 
erneuert, und den Hugen. diefreye Uebung des Got: 
_ tesdienstes in Aemtern, in den Städten, und auf 
den adel, Gütern, die die Obergerichte’ batten, zu- 
' gestanden wird. | 
Jul. ı1, Havre de Grace wird- den Engländern ent- 
nissen. 
‚IA. 2. Absichtlich wird der Königi im Pürlömens 
zu Rouen für volljährig erklärt und dashierüber aus- 
gefertigte Edikt von dort aus zur Bekanntmachung 
an das Pariser Parl. geschickt. Die hohen Foderun- 
“gen des letztern kamen jetzt deuslicher als vorher 
.zum Vorschein. ‚Der Kön, erklärte.aber in mebrern 
Edikten, dafs dasselbe. blos ein Gerichtshof sey und 
die Prüfung der königl. Edikte ihm nicht zukomme; 
Remonstrationen sollten zwar erlaubt seyn: ‚wenn 
aber der König sich nicht daran kehre, sey das Parl. 
zur Registrirung verbunden. . 
1564 . .ı5. Die Königin Mutter stellt mit dem König 
eine. großse Reise durch die Provinzen an, während 
welcher das Edikt von Roussillon gegeben und da- 
durch die in dem Edikt von Amboise bewilligte Re- 
ligionsfreyheit sehr eingeschr änkt wird. : 
14, Dies und.die Unterredung des Hofsmit der 
Schwester des Königs, der Königin Elisabeth von 
Spanien, und mit dem Herzog von Alba, zu Bayon- 
ne, verursachen den andern bürgerlichen Krieg. 
1567 - 15. Der Anschlag des Prinzen von Conde, den 
Köns g aufzuheben, wird vereitelt, 


Mr. 


“  zeNor: 16. Schlacht bey St. Denis, welche Conde und 


Coligai nach der in aeacil u verliehren, 


I 
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wobey: aber .der Kontiesäbel von Montmorenei er "Zi 
- schossen wird, : : .'% 
27. Die Hugen. wörden RN Peotaitr: En 
“ Teutschland verstärkt und erzwingen den sogenann- 
ven kleinen- Frieden zu Longjumeau, der aber.noch " 568 
dasselbe’ Jahr gebrochen wird, indem man den Re- 
-formirten,nicht Wort halten, und.den Prinzen von 
- Conde nebst dem Admiral. EEEER will. | 

18. Treffen. bey Jarnac,.wobey derPrinz von 159 
Conde gefangen und hernach durch den Baron von '5Mär= 
Montesquiou niederträchtigerWeise erschossen wir :d. 
Der Herr:von Andelot stirbt bald hernach. 

rg. Herzog Wolfgang ı von Zweybrücken kommt ' 

den Hugenotten mit eimer ansehnlichen. Armee . zu 
‘ Hülfe, ‚stirbt aber zu la Charite. 


Herzög Wolfgangs von Zweybrücken Kriegkverrichtitige en, 
Brolstencheli: aus Archivalnachrichten ER von oh. 
ein, BACHMANN. WMannh. 1769 


20. Obgleich Coligni das T Bel bey Monicon- z 15 
‚tour verliehrt;, so erlangen die Hugenotten doch den 
vortheilhaften Frieden zu St. Germain en Laye, kn | 
ünd durch denselben zuerst 4 Sicherheitsplätze,, la 
Rochaile, la Charite, Montauban und Cognac. 

21. Der Admiral und die meisten andern Häup- 
ter der reformirten Partey werden dadurch sicher 
Bemeche ; noch mehr aber durch: die verabredete 757? 

ermählung des Prinzen ‚Heinrich von Bearn, der 

noch wor Vollziehung derselben durch den Tod sei- 
ner Mütter, der Königin. Johanne, König von Na- 
varra wird, mitder Prinzessin Margarethe, Karls IX. 
Schwester; am allermeisten aber durch den mit äus- 
serster Verstellung entworfenen Krieg wider Spa- 
 nien zum Besten der gedrückten Niederländer. 

22. Nach vellzogener Bluthochzeit (18. Aug.) 
soll der Admiral menchelmörderisch erschossen wer- 
den, wird äber nur verwundet (22. Aug.); worauf 
am Barıholomäustag (24 bis 36. Aug.) dasvon der : 
K, Mauer; dem Herz; v von ie und: andern Ka- 
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 tholiken entworfene: Z2uibad an deni: Adıhiral und 


den übrigen Hugenotten zu Paris mit himmelschrey- 
ender Grausamkeit 'bewerkstelliget wird. i 
. 98.) Dieses Trauerspiel wird.aufköniglichen Be- 
fehl in den meisten Provinzen des Reichs fortgesetzt, 
wodurch viele tausend Hugenotten getödet werden; 
24. K. Heior. von Navarra und der: Prinz 
Heinr. von Corde müssen in die Messe gehn, beken+ 
nen sich aber nachher öffentl, wieder zu.der reform. 
25. Ueberhaupt that diese, . die Französische 
Nation entehrende Raserey, die auch :von; vernünf- 


“tügen Katholiken in öffentl. Schriften verabscheuet 


wurde, die.gehoffte Wirkung nieht. : Br ER, 
Ern. VARAMUNDI, Fr:si (oder vielmehr Franc. HOTO- 
MANNI) de Furoribus Gallicis, horrenda et indigna Ami- 
rallii Castillionei, nobiliiim atque illustr. virorum taede ve- 

sa et simplex narratio. Edimb, 1575. 4. Lond. 1573. 8. L. B. 

. ıfıg. Amst.. 1641. ı2. (Auf den Titeln ae Deycan letzten 
Ausgaben steht: EREMUNDUS statt VARAMUNDUS). 

ı Auch Franz. und Teutsch. . ZEVERE TIL. U EL 
Ternio epistölarum ‚de nuptiis Parisiensibus, cum aliis qui- 
busdam similis argument, ob memoriam secularem rei ge+ 
stae denno editus ex Museo. Christ. Fried. Frankenstein. 
Lips.. 1672. 8. z 
Joh. CYPRIANI Diss. ‘de statu et -motibus Galliae in lanie® 
nam Parisinam desinentibus contra Gabriel. Naudaeum. 

. _ Lips. 1674. 4. | 
Du Massacre de la Saint-Barthelemi, et de l’influence des 
Etrangers’en France durant la. Ligue: Discours ee 
avec les preuves et d&veloppemens; par Gabr. BRIZARD. 

a Paris 1789. 2 Parties ing. DER 
Die Bartholomäusnaeht 1572; v. KH. CURTHS. Leipz. und 
Altenb. 1814. $. a Aare WERE: 
Casp. Collinii Castellonii M>gni quondam Franciae Amiralii 
vita. 1575. 8. (Verfasser ist Joh. de SERRES). Französ. 
@ Leyde 1643. 12. & Dresde par Charles Guil, Da/sdorf.. 
1785- B- ’ | n 
Leben des Admirals Casd; vw. Coligny; in J. M. SCHRÖCKH'S 
Allg. Biographie (Berlin 1778. gr. 8). Th. 5. S. 154—265. 


26.: Herz. Heinr. von Anjou greift Rochelle, den 
Hauptplatz der Reformirten, mit aller Macht an, 
richtet aber dahey fast die ganze Armee vergebens zu 
Grunde; und da er vor dieser Stadt Nachricht. von 


‚der Wahl seiner Person. zum König von Polen er- 


+ 
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häk, wird der Friede erneuert, und’dadürch den BL 
Hugen. die freye Religionsübung verstautet. : ' ‘ 
37: Es entsteht eine dritte, aus den angesehen- 
sıenkathol. Grofsen bestehende, undmir-den Hugen. 
sich vereinigende Partey, die Politiker, deren Häup- | 
ter’ aber die Königin Mutter beyzunehmender Krank- 
heit des: Königs gefangen nehmen läfst, um dieErb= 
folge ihrem dritten Sohne, dem König von: Polen, 
zu versichern. EL | er h 
28. Karl IX stirbtiaus Verdrußs und Verzweif® ..,4 
lung in seinem -24sten’ Jahr. 8 50 Mey 
"Rerum Gallicarum Commentarii xb a. 1461 ad a. 1580, wre 
- lich nur bis 1567). Opus posthumum Frane. BELCARII, Epis- 
copi Metensis. LDugd, 1625. fol. | 
Memoires de l’Estat de France sous Charles Neuviesiie etc. 
a Meidelboug 1576. 5 Voll: in 8. ib. 1578. 3 Voll. in 8. 
Discouss politiques et militaires du Seigneur de la NOUE. 4 
Basle 1587. 4. s. 1. 1614. ı2. te 
Memoires. de Gaspard de Saulx., Seigneur de TAVANES, Ma 
‘ sechal de France, depuis l’an 1550, jusqu’aA 84 mort 1573, 
'dresses par son fils. a Paris 1574. 8. Nebst den Mömoires 
de Guillaume de Saulxs & Lyon s. a, fol. 
Commentaires de Messire Blaise de MONTLUC, Marechal de 
France (1521— 1572), @ Paris 1661. 2 Voll. in8. Es giebe 
' einige ältere Ausgaben, auch 2 Ital, und ı. Engl. Ueber- 


setz “, ; . A ! 
. Memohe de la Vie de Frangois de a er Sire de VIEIL. 
LEVILLE, et Comte de Durestal, Mar6chal de France, con- 
. temant. plusieurs Anecdotes des Regnes de Francois I, Henrä 
II, Frangois II et Charles IX, composes par Vincent CAR- 
LOIX, son secretaire,. 4 Paris 1757. 5 Voll..in:aa, 


The History of France during. de reigns of Franois-II and 
Charl. IX etc. ‚by Walter ANDERSON. Lond. 1769 1782. 
-5Vollk. in4 ' | 


| Heinrich III. u 
7: 7 Verläfst, auf erlangte Nachricht von.seines 
Bruders Tod, Polen heimlich, ohne sich hernach $ 
weiter. um dieses Reich zu bekümmern; E 
2. Hälvsich unter Wegs lang auf, . und schenkt 
bey seinem Aufenthalt zu Turin dem Herz, Eman. 
Philibert von Savoyen Pignerol;, Savigliano und Pe- 
roBse, 0. BR | a 


1576 
6 AT 


4577 
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«8, Die Unruhen: ‚gehen von neuem:an, indem 
“ der Herz. von .Alengon, des Königs Bruder, aus 
_ Verdruls über dessen Kältsinn und über. das Betragen 
seiner Lieblinge, den Hof verläfst, welchesauch der 
’K von Navarrabaldhernachthut; dasiesieh.dann, 
um eine Generalreforme. des Beichs zu ‚bewirken, 
mit den Hugen. vereinigen, und ein Bünde mit 
England errichten. 

4, Friede, ‘wodurch dem Herz. von Alaics 
Anjou, Touraine und Berry: mit allen Einkünften, 


‘# „und den Reform. eine uneingesehränkte Religionsüs' 


bung durch das ganze Reich, ausgenommen Paris, 
mit der umliegenden Gegend von 2 Stunden, nebst‘ 
Chambres mi-parties in allen 8 Parlemeuten, und 
noch SneueSicherheitsplätze, zugestanden werden. 
5. Dieserbittert die heftigen Katholiken so sehr, 
dafs sie, auf Anstiften des jungen Herz; Heinr. von 
Guise, die ‚heil. Ligue errichten, die der König 
selbst auf dem Reichstag zu Blois unterschreiben 
muls. 
6.-Es folgt ein neuer Kg; der sechste, mit 
den Hugenotten, derjedoch durch einen neuen Frie- 


‚den, der mit dem vorhergeh. fast einerley Inhalıs 


2579 


1579 
1580 


1584 


10 Jun. 


ist, noch in demselben Jahr geendigt wird, weil das 
Ansehn des Herz. von Guise, dem: König gefährlich 


zu werden anfängt. 
7. Um sich” Anhänger zu verschäfteh, stfter 
Heinrich den Orden des heiligen Geistes. 
Recherches de l’ Ordre du St. Esprit ; par Frangois DU CHES- 
NE et par Haudiquier de BLACOURT. &@ Paris 1695. 1710, . 
2 Voll. in ı2. 
"Histoire d& POrdre du ‘St. Esprit, par M! de 'SAINTFOIX, 
‚Historiographe des Ordres du Roi.. & ‚Paris 1968 — 1774 
4 Voll. in ı2. Ist nicht geendiget, _ 5 
8. Der Krieg mit den Hugenotten geht von’ 


neuem au,. endiget sich aber ım: folgenden: Jahr. 

'g: ‚Herz: Frauz von Anjow, vorher. von -..Aen- 
gon,.stirht, ‚worüber die fast eingeschlafene: Ligue: 
wieder erwacht, den Kardinal Karl von Bourbon, 
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Heinrichs. von ‘Nav. Vatersbrüder, zum Thronfolger 4. 
ernennt, und von P. Gregor XIII in ihrem ‚Eifer ER) ı 
"bestärkt wird, 

.. 10. Dessen politischer Nachfolger, Sixtus r, 
 hheget eine ganz andere Meinung, thut aber dennoch . 
den König von Navarra und.den Prinzen von Con- ‘ 
de in den Bann, und erklärt sie der Thronfolge un- 


fähig. 


P.: Bi Vv Fulmen RR in Heuricnm, Spramiaa. Regem Na- 
varrae, et illustriss. Henricum Burbonium, Principem olim 
‚Condaeum, evibratum. s.l. eta. 8. vermehrt 1605. 8. 


ı1, Edikt von Nemours , nach: welchem nur 1585 
Eine Religion im Reiche-seyn, die Chambres mi. 7 Ju! 
parties abgestellt, die Sicherheitsplätze hergegeben, 
undalle, denen der alte Gottesdienst nicht gefällt, 
Frankreich verlassen sollen. 

“ 2. Neues und genaueres Bündaifs der durch 1586 
päpstliche und Spanische Ränke ermunterten stren- 
gen Katholiken zu Paris, la Ligue de Seize, welches 
Heinrich zu unterdrücken verabsäumet. 

13. Indessen entsteht der Krieg der drey Hein- 
riche. 


ie 


.. 14. Der König von Navarra macht sich Luft, : 
durch den Sieg bey Coutras. 

15. Herz. Heinr. von Guise kommt wider des 1598 
Königs ausdrücklichen Befehl näch Paris, und ver-. 
langt bey dem König Gehör, das er auch erlangt. 

Als dieser aber zu seiner Sicherheit einige Truppen 

‘ in die Stadt rücken läfst, werden sie durch das von- 
den Lignisten erregte Barricadengefecht zurückge- 
trieben. Durch unermüdete Unterhandl. bringt die 
Königin. Mutter (die 1589 stirbt) einen Zergleich 
zu Stande, den der nach Rouen entwichene König 
unterzeichnet -und in die völlige Ausrottung der Hu- 
gen. williget. 

ı6. Eine. ‚Folge dieses Vergleichs war: der 
Reichstag zu Biois, wo H. atidere Gedanken äu- 
Ssert: ‚ eine ihm ungewöhnl. Selbstständigkeit- aut 
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158 und die Häupter der Aufrührer, den Herz. Heinr. 
5 De. „in Guise, unddessen Bruder, Kard, Zudwig, aus 
dem Weg räumen läfst. SE 


r 


17. Derdritte Bruder, Herzog Karl von Ma- 

1589 ‚yenne, reitet sich, und wird vonderLigue zum Ge- 

rieralstatthalter'des Reichs, König Hemrich aber ‚des 
Phivons verlustig. erklärt. Zr 

18. Der verlassene König ergreift das äufserste 

Mittel seiner Rettung und vereinigt sich mit dem 

König von Navärra; worauf beyde die Häupter.der 
Ligue in Paris belagern. Ser 

ı9. Ein Dominikaner, Jakob Clement, ermor- 

det den Königzu St. Cloud, in semem ö8sten Jahr: 


‚'Mömoires de Messire Philippe de MORNAY — contenant divers 
Discours, Lettres et Döpeches ete. (von 1572 — 1625). T. TI. 
. l. 1624 IJ. a la Forest. 1625. III. @ Amst. 1652. IV. 4 Amst. 
‘1651: 4. 
..Jouznal des choses me&morables advenu&s durant le Regne de 
Henry III (par Pierre de !ESTOILE). s. |. 1621. 8. Auch 
in dem Recueil de diverses piöces servans A ’histoire de Hen- 
ry III. & Cologne.ı662. ı2. Ferner & Cologne 1720. 2 Voll. 
in 8. Nourv. edit. avec p!u ieurs autres p.&ces du temps, et 
des Remarques de. M. le DUCHAT, par M. 1’Abb& Lenglet 
du Fresnoy. @ la Haye 1744. 5 Voll. in 8. 
Six Recueils contenans les choses les plus n;&morables advennes 
sous la ligue (v0n 1576 — 1698). 8.1. (Geneve) 1590 — 1599. 
6 Voll. in 8. Der Sammler war. Simon Göulard, Prediger 
zu Genf. Eine neue Ausgabe unter dem Titel: Memoires de 
' Ja Ligue, augment6s de notes critiques et historignes; (par 
\ ", VPAbbe Goujet). & Amst. (Paris). 1758. 6 Vell, in 4. 
M6moires de I’ Estat par: M. de VILLEROY, Conseiller d’Estat 
‚gr Seoretaire de Comimandements des Rois Charles IX, Henry 
‚vi, Henry IV, et Louis X'I „ (von. 1567 —ı604). &@ Paris 
1636. 4 Voll. in g. 1665, 4 Voll. in: 12, i 
'Recueil de Memoıres et instruetions servant & V'histoire de 
“ France söus;les Regnes de Henry III et Henry IV, depüis 
1586— 1591. a: Paris 1626. 4, 
-"Memoires de M. le Duc de NEVERS, Prince de Manton® etc. 
‘ nar Marin .le Roi de GOMBERVILLE (vor 1574— 1610), & 
» Paris 1665. 2 Voll. in fol. | 
.Mömödires des troubles arrives en France sous les regnes des 
1: Bois Charles IX, Henry III et Henry IV. — par M. de VIL- 
LEGOMBLAIN. a Paris 1667. 2 Voll. in ı2. 
Memoires de Henr de la Tour d’Auvergne, souverain Duc de 
> BOUILLON. (1580 86); a Paris 1666. ı2. - 
.Memoires de la’ Reind Marguerite sur divers &w&nemens de.sa 
vie. (1565 —1587). & Paris 1628. 8. Die ı0te Ausgabe. la 
ı „Höye:ı715: 2 Voll in ı2. n Bi 
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. .M6moires particuliers, pour servir 4 P’histoire de Trance sous 


- Henry III, Henry IV, et Louis XIff. @ Paris 1756. 4 Voll. 


. in ı2. enthalten nur eine neue Auflage folgender raren [Ver-. v 
“ke: T. I, Memoires du Duc d’A g.uläme (natürl. Sohns _ 


Karl des IX‘. T. il, Meınoires du Duc d*Estiees. T. IT, 


Memsires de M. Dea;ecant: T. IV, Memoires de Gaston 


- Due d’Örlvans. | 
La Satyre Menippee de la Vertu du Catholicon d’Espagne de 
‘ la wu de- Eiats de Paris (bis 1594). a Aatisbone ızı1. 3 
Voll. in 8. ibid. 1752. 3 Voll. in 8. auch Paris ı752. 3 Voll. 


in ız. — Cf. Bibl. bist. Vol. VIII, PET: p. 125—127. 


L’Esprit de la Ligue, ou Histoire politigue des tronbles .de 


France, pendant les XVIoet XVIHe siecles ( par M. ANQUE- 


TIL). 4 Paris 1767. 3 Voll. -in ı2. Edit, nouv. augment. 


ib. 1771. 5 Voll. in ı2, id, 1797.,5 Voll. in ıg. Gehtvon . 


1559 bis 1508. 


“  Bistoire de Henry II, Roi de France et de Polögne; par M. . 


l’ Abbe de SAUVIGNY. « Paris 1787. gr. 12. 





Fünfter oder Bourbonischer 
Te, Zeitraum. 
Vom Jahr ı5gg bis 17989. 
Heinrich IV der Grofse, 
., König von Nayarra.. | 
(Siehe die genealogische Tabelle H.«) 


1. Dieser wegen seines Muths und Verstaudes 


5 
Zeitr, ; 


\ 


1589 


bewundernswerthe Fürst, den der kinderlofe Hein- 


rich III zu seinem Nachfolger. ernennt hatte, ‘wird 
zwar von vielen Feldherren desdie Hauptstadt bela= 
gernden Heeres als rechtmäfsiger Königeerkannt, zu- 
mahl da er versprochen hatte, die Römischkatholi- 


sche Religion anzuuehmen: aber andere verlassen 


und schwächen ıhn; daher wird die Belageruüg der. 


Stadı aufgehoben, und der Herzog von Mayenne 
schliefst Heinrich’en bey Argues unweit Dieppe ein, 
der sich aber glücklich rettet, | 
2 Die Liguisten sind uneinig: dennoch bringt 
‚es der Herzog von Mayenne dahin, dafs der alte, 
‘zu Fontenai le Comte in Poitou gefangeue Kardinal 


178 IE. Frankreich 


s. Karlvon Bourbon, unter dem Namen Karl’X zum. 

Zeitt. König ausgerufen, und er selbst bis'zu des ver- 

meynten Königs Befreyung als Generalstatthalter des 

1coo Reichs bestätigt wird. Der Kardinal stirbt im fol- 
14Märagenden Jahr. | | a 

‘5. Mayenne verliehrt die Schlacht bey Ivri, 

159? worauf Heinrich Paris belagert, aber durch Spanı- 
schen Entsatz wieder abgetrieben wird, Ki; 

4. Der jüngere Kardinal Karl von Bonrbon, aus 
dem Hause Conde, ‚hat einige Hoffnung zur Krone; 
und der junge Herzog Karl von Guise flieht aus sei- 
nem Gefängnils zu Tours; welches aber bey der Li- 
gue desto grölsere Zwistigkeit verursachet, .: 

ı5gı 5. Die von Heinrich belagerte Stadı Rouen wird. 
zwar von den Spaniern entsetzt, kommt aber her- 
ısga mach doch in dessen Gewalt, ur I 
1598 6. Die von Spanien immer unterstützte Ligue 
macht Heinrich’en so viele Sorgen, dals er sich end- 
lich zum Uebertritt zur Römischen Kirche ent- 
1606 schlielst; worauf er zu Chärtres gekrönt wird und 
in Paris einzieht. a Ba SE 

7. Ein von den Jesuiten verführter Mensch, mit 
Namen Johann Chastel,. will den König ermorden, 

1594 verletzt ihm aber nur die Oberlippe, wird hierauf 
ergriffen und nebst seinen Mitschuldigen nach Ver- 
dienst bestraft. | Bu 
8, Durch Span, Räuke wird dem König seine 
Entbindung von dem grofsen Kirchenbann sehr er-, 

sg; schwert; endlich erlangt er sie unter allerhand, zum 

ı73ept. Theil sonderbaren Bedingungen vom P, Clemens 
VIII durch seine Anwälde, die Kard. von Ossat 
und dw Perron. Kap ee 

g.' Hierauf zerschlägt sich die Ligue vollends, 
durch Unterwerfung und Vertrag der Guisen und 
anderer Häupter. | PR | 

ı0. Die dadurch bewirkte Ruhe des Staats wird 

1598 noch mehr durch das den Reformirten zum Besten 
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ertheilte Edikt von Nantes und durch den zu Yer- 


befestigt. hi Ä | | 
Chronologie Novenaire, om Histoire de la guerre sous le re 
de Henri IV — depuis 1589 jusqu’en 1598. & Paris 1608 5 
Voll. in 8. Der Verf. war. Peter Viktor Palma CAYET. 
Seine Fortsetzung ist betitelt; Chron.-logie Septenaire,. ou 
Histoire de la paix entre les Rois de France et d’Espagne, 
oontenant,les choses menıprables' advenu&s depuis len ı5 
jusqu’ en 1604. ‘@ Paris 1606. 8. (Cf. Bibl. hist: Vol. VIII, 
.T. p. 157 —ı41). An dieses /Verk schlie/st sich Mercure 
Franrgois an. | 8 
Memoires de Mess. de BELLIEVRE et de SIILERY sur la 
Paix de Vervins, &@ Paris 1660. ibid. 1676. & la Haye ı690. 
& Paris 1700. ala Haye 1725. 2 Voll. in ı2, e 


11. Gabrielle von Estreas, Herzogin von Zeau- 
‚fort, bisherige Geliebte des Königs, sürbt in’ der 
grölsten Hoffaung, Königin zu werden; worauf die 


‘Aa 


1599 


Ehescheidung des Königs vonseiner Gemahlin Mar- 


garethe von alois, und dessen neue Vermählung mit 


Marie von Medici, Herzogs Franz von Florenz 


Tochter, folget. | 

ı2. Heinrich nöthigt den Herzog Karl Ema- 
nnel von Savoyen, gegen das zur Zeit der Ligue an 
sich gerissene Marquisat Saluzzo, ihm la Bresse, Bu- 
gei, le Val Romey und Pais de Gex abzyireten., 


160® 


j1601 


13. Karl von Gontaut, Marschall von Biron, e- 


. macht mit Spanien und Sayoyen gefährliche Anschlä- 
ge, milsbraucht Heinrichs Langmuh,, und wird 
enthauptet, Der anarchische Geist der übrigen Gro- 
fsen wird durch Milde getilget. ER 
a4. Heinrich verliehrt seinen grolsen Minister 
zu Rom, den Kardinal Arnold von Ossat, | 
Lettres d’ Arnauld Cardinal d’OSSAT, au Roy Henry le Grand 


> 


etaM. de Villeroy, depuis 1594. jusqu’en 1604. &@ Paris. 


1602 


| 1604 


162-. fol. ib. ı64r. fol. itemavee des notes ‚hist.et polit. par. 


M.AMELOT DE LA HOUSSAJE. a Paris 1697. 2 Voll. 
in 4. & Amst. 1708. 5 Voll. in ı2. ib. 1732. 5 Vo l. in 12. 
Nie du Cardinal d’Ossat, (par Madame la Presidente d’ AR- 
"CONWVIILE\. «Paris aVoll. ind. Teuisch, Leipzig 

1776. 2 Th. ingr. 8. 2 
Nie sr ‚Cardigal-du Perzon. par.M.de BURIGNY. 4 Paris 
1768. 12. DEE 
| \ M >. 
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54 15. Den Rest seiner Regierung wendet Heinrich 
Zeitr. auf Verbesserung der Finanzen, der Landesproduk-“ 
te, Seiden- und anderer Manufakturen, der Schiff= 
fahrt, Kriegsmacht, und übrigen Polizey, worin 
ihn sein grolser Minister, Herz. von Swä, Mar- 
quis von Bon, Pair von Frankreich, und seit 1599 
Oberaufseher der Finanzen, getreu unterstützt, Das 
ganze Staatssystetn erhielt seine feste Richtung, und 
der innere Wohlstand des Reichs gedieh in kurzem 
. aufserordentlich. 


:  Öeconomies Par Far ou M&moires d’Estat, domestiques, po 
litiques et militaires de Henry le Grand, par Max. de Bo= 
thune Duc de SULLY (1570 — ı611). 2 Tomes. 4 Amst. (& 
Sully, vor 1649). IITetIVme Tome. @ Paris 1662. fol. Die- 
ses Werk ist einigemal nachgedruckt, z. B. zu Amst. oder 
vielmehr Trevoux 1725. 2 Voll. in 12. Der Abbe Baudedz 
fieng zu Paris 1775 an, das Werk mit polit. und krit. Anmerk. 
herauszugeben; es ist aber nur der erste Band in 2 Thieilen. 
erschienen. Die neueste Ausg. erschien unter dem Druckort 
Londres.3778. ı0 Voll. gr. ı2. Teussch, Zürich 1785 — 1785- 

B. in Fa er Abbe de !’ Ecluse des Loges hat den nichtzw 
Eikanden Einfall, diese Memoiren zu modeınisiren und in 
andere Sg, zu bringen, ausgeführt unter dem Titel: 
M£moires de Max. de Bethune Duc de Sully, principal Mi- 
nistre de Henry le Grand, mis en ordre, avec des remar- 
ques par M,L.D.L. D.L. & Londres (Paris) 1747. 3 Voll. 
in 4. auch 8 Voll. in 12. Vergl. Observations sur la nou- - 
velle edition des Mem. de Sully. @ la Haye (Paris) 1745. 12. 
Vermehrt unter dem Titel: Suppl&ment aux Mem, de Sully. 
1761. ı2. (von dem Kanonikus Montempuis zu Paris.) 


Eloge du Duc de Sully par M. THOMAS. in dessen Oeuvres 
Teutsch übers. im aten Band der Hamburg. Unterhaltungen 
und bey der von Welk verfertigten Teutschen Uebers. des 
Esprit de Sully (von Mde. de Saint,- Vast 1766. ı2.) Dresd. 


1709. 8. - : 
16. Um die Spanisch - Oestreichische Macht 
zu zergliedern, will Heinrich das politische Hjrn- 
gespinst, die ganze Christenheit in Eine Republik 
zu bringen, ausführen. 


Die allgemeine Christliche Republik in Europa, nach den Ent- 
würten Heinrichs IV. K. von Frankreich, des Abts von 
St. Pierre und anderer vorgestellt; .nebst einigen’ Betrach- 
tungen über diese Staatsvertassung, worin ihre Möglichkeit 
untersucht und von den guten und bösen Fölgen, die dar- 
aus entstehen würden, gehandelt wird (von EZ. TOZE). 
Göttingen 1752. 8. “ Ä 


. 
.. 


- 
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17. Während der Rüstungzu diesem Vorhaben 1610 
wird der erst 56 Jahr’ älte König auf öffentlicher 14 May 
‚ Stralse in seinem Wagen durch Franz Ravaillac 
von Angouläme, ermordet! . "nr 
Jouınal du regne de Henıy IV, par Pierre de ’ESTOILE, 
avec des remarques et plusieurs pieces, (von Lenglet des ı 
Fresnoy). ä@la Hays 1741. 8. 4 Voll. ing. one 
Les Ambassades du Cardinal DU PERRON, döpuis. 1590 jus« 
qu’en 1618. @ Paris 1623. fol. 1635. 8 . u 
. Histoire universelle de Sieur d’AUBIGNE', contenant’ce gus 
s’est passe depuis Pan 1550. jusqu’an 1661..@ Maillg Tom. 
I. 1616. 'T. H. ı618. T. III. 1620. fol. Seconde Edit. auge 
. mentde par l\auteur. 2 Amst. 16326. fol. in einigen Exrmbld 
‘rien fehlt der Name des Druckorts und des Verlegers. 
Lettres de Jaques de BONGARS, Resident et Ambassadeur du 
; Roy Henry IV, vers les Electeurs, Princes er Etats Protes- 
tants d’Allemagne, en Latin et en Frangois (1589 15 9). 
Die neueste und vollständigste Ausg. & la Haye 1699. avo } 
in ı2, Y Br DPF Rene Sr? 

. Histoire da Maröchal de Matignon (1547 ma ‚ par M.-de. 
CAILLIERE, &@ Paris 1661. Fol. = ”. e | 
Histoire du Roy Henry le Grand, composee par Messire Har- 
douin de PEREFIXE, Archevöque. de Paris, cy+devant Pre 
cepteur du Roy (Louis XIV). @ Paris ı661. ı2. ib. 1562. 12. 

& Amst. 1664. ı2. ib. 1678. 12. & Paris 1631..1ı. Teutsch 
Tübingen 179.9. ‚a 

Histoire de la vie de Henry le Grand Be; M.BURY,. a Paris 
1767. 4 Voll. in ı2. ibid, 1769. 4 Voll. in ın. j 

“ Les intrigues du cabinee.d’Henry IV, Lonis XJE et. Louis 

XIV; par M. ANQUETIL. ib. 1780. 4 Voll. $ 12. 

Chronologie locale des &venemens du regne de Henry IV, de 
puis 1589 — ı610.. ib. 1785. 4 wor 

Histoire publique et secrete de Henry IV ete. par M. DU- 
GOUS. ibid. 1790. gr. 8, a - nr 

Vie militaire et privee de Henri IV, d’apres ses lettres inedi« 
tes au Baron de Batz, celles a Cavisandre d’Audoin ‚a Sul- 
ly, a Duplessis Mornay, a Brantome, ses harangues, son 
itineraire etc. prec. d’une notice sur Covisandre et d'un precis, 
sur les amours. de Henri IV; avec des notes historiquas, & 
Paris 1805. 8. ER u 

Leben Heinsichs des IV, in SCHRÖCKH’S allgem, Biogr. Th. 
‚I. $.255—403. (mach der äten Ausg.) | 

‘ Heinrich der IV, König von Navarra und Frankreich; eine’ 

Biographie; mit Hinsicht auf unsre Zeit aus Geschichtsquel- 
Ion beacbeiter, in 3 Theilen.. Zürich 179°. gr. B-_ 

Ein von der Akademie der schönen Wissenschaften zu Rochel- 
le ausgeseizter Preis veranlafste verschiedene Löbreden und | 
historische Untersuchungen über die Regierung und del 
ben Heinrichs des Grolsen ; die besten sind von Gaillard, la 

‘ Harpe, Marquis von Fillette: Ben 


. a 


1610 


| 1614 
Okıob. 


1615 


1616 


2 4. Frahkreich, 


e ” Ludwig XIII, 
. des vorigen Sohn, EE 


2, Die Königin Mutter, Marie von Medick; 
erlangt durch einen Parlementsschlußs für ihren yjäh- 


‚rigen Sohn die Regentschaft, die ein Gewebe von 


Unordnung, Schwäche, unzeitiger Be und bür- 
gerlichen Unruhen ist, 

2. Sie schickt dem Grafen Moritz von Oranien 
Truppen, die dem Kaiser Jülich entreilsen helfen, 


"3. Sie entfernt sich von ihres Gemahls Staats- 
maximen vorzüglich dadurch, dafs sie mit Spanien 
genaue Freundschaft stifter, und eine Doppelheu- 
rath zwischen dem jungen König Ludwig uud der 
ältesten Tochter Philipps III Anne Marie, und zwi- 
schen dem Prinzen Philipp von Asturien und deräl- 
testen F ranzösischen Prinzessin Elisabeth, schlielst, 


- 4. Hierüber entstehen Unruhen von Seiten der 

Grofsen und der Hugenotien, zu deren Beylegung 

er König, nach übernommener Regierung, einen 

Reichstag ausschreibt, der aber fruchtlos war und 
bis 178g der letzte hiels. 

5. Karl Albert von Luines kommt nach Hof, 

ühd setzt sich durch seine Wissenschaft, Lerchen zu 


baitzen, in des Königs: Gnade. 


6. Die Vollziehung der Doppelhenrath bringe 
die Mifsvergaügten aufs neue in fe ‚Waffen; man 
‚befriediget sie durch‘den Yertrag zu Loudun. 


7 Hieraufwerden die alten Mimister Sier:, Yil- 


S rai. Jeannin und Puisieux vom Hofe gewiesen, 


und die Siegel an ds Yair, die Finanzen an Bar- 
ip, das Staatssekretariat an Mangot, vergeben. 


8. Die Königin tafsı den Prinzen Heinrich lIlvon 
Öonde: in Louvre gefangen nehmen; seine Anhänger 
EL mIachen und fangen Krieg an | ! 
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g. Die Siegel werden Mangot’enanvertraut, da- 
gegen Armand Jahann du Plessis, Bischoffzu Lucon, 
nachher Kardinal von Richelieu , Staatssekretar wird. 
"5,.:,,120, Zuines macht dem König seine Mutterund 


deren Landsleute und Rathgeber, Concino Concini, 
Märquis und Marschall von Znere, und dessen Ge- 


mahlın Zeonore Dori, genannt Galigai, nach und 
nach so verhafst, dafs endlich der Marsch. meuchel- 
mörderisch erschossen und Leon. geköpft, die Kö- 


»igin Mutter aber nach Blois verwiesen wird; wor- 


auf die entlassenen Minister wieder au den Hof 
kommen. ö are 

13. Durch Hülfe des Herz. von Zpernon ent- 
flieht die Königin Mutter. von Blois, worüber der 
Kön. heftig aufgebracht wird: allein, Luines ver- 
anstaltet unter der Hand die Rückkunft des nach 
Avignon verwiesenen Bisch. von Lugon, da dann 
ein neuer Vertrag mit der Königin Marie geschlos- 
sen wird, | 
- 12. Cond& wird wieder frey gelasseu, und Zui- 
nes bald hinter einander Herzog, Grolssiegelbewah- 
rer, und sogar Konnetabel, 4 

13. Gegen diesen Günstling stifiet die Königin 
Mutter und einige Grolse einen neuen Bund, der aber 
durch Rath des Prinzen von Conde und durch Ver- 
rätherey des Bischoffs von Lugon unkräftig gemacht 
wird; woraufein neuer Vertrag folget. | 

Memoires du Comte Pontchartrain, Ministre et Seoret. d’ Etat 
sous la regence de la Reine Marie de Medicis (1610— 1620). 
ala Haye 1729. 3 Voll. in ı2, 

- 44. Durch ein königl. Edikt wird die protest, 
Landschaft Bearn mit der Krone vereinigt und die 
Rückgabe der dortigen kathol. Kirchengüter befoh- 
len, welches der König in eigener Person voll- 
streckt. Diefs giebt mit Anlals zu der grofsen Ver- 
sammlung der Reformirten zu Rochelle und zu dem 
erfolgten ersten Religionskrieg unter diesem König. 


5- 
1 


Zeitr. 


1617 


1619 


1620 


162» 


184 HI. Frankreich. 
1622 . 18, Der König erobert Saumur und St. Jean 
d’Angeli, belagert aber Montauban vergebens. 
16. Wird desübermüthigen ÄAornetabels über« 
15 Dec. drüfsig,, der bald hernach stirbt, und von niemand 
bedauert wird: - Eee na. 
. Recusil des piecesles plus cnrieuses, qui ont eie faites pendant 
le Regne du Connktable. 1622. 4. . , | er 
1622 | 17. Der Königsetzt den Krieg mit seinen refor- 
mirten Unterthanen fort, und eruennt den endlich, 
katholisch gewordenen Marschall ven- Zesdiguieres 
zum Konnetabel, der aber vor Montpellier den 
Krieg durch einen für seine ehemahligen Glaubens 
genossen noch ziemlich vortheilhaften Frieden en- 
ar Okt. diget, | = en 2 " A 
1635 . 18. Durch den Tod des grofsen Mornay leiden 
die R-formirten einen unersetzlichen Verlust; 
Histoire de la Vie de Messire. Philippe de Mornay, $eigneur 
du Ple sis Marly. @ Leyde 1647. 4. ZN 
. Magni CRUSIt Singularia Plessiaca s. Memorsbilia de vita, 
meritis, fatis, controvergiis et worte Phil. Mornaei de Ples- 
sis. Hamburg 1724. 8 ann 
1622. °. 39. Der Bischoff Richeliew wird durch die Kö- 
1623 mein Mutter Kardinal, und stürzt den bisherigen 
“ Minister und Oberaufseher der Finanzen, Marquis 
1624 von Fiewville, erlangt Sitz im Staatsrath, und bald 
darauf die Würde’ eines Premierministers. Seine 
ı8jährige Staatsverwaltung in Ansehung anderer 
Mächte- war gröfsten Theils nur Rückkehr zum alten 
System des vorigen Königs: in Ausehung.des Iuneru 
des Staats war-sie ein Meisterstück von Geisteskraft, 
aber auch: zugleich ein System von Grausamkeit, 
_Treulosigkeit und unerbittliechem Despotismus, 
20. Richelieu uimmt sich sogleich derSchweitzer _ 
gegen Spanien in der Z/eltlinischen Sache an, demit- 
thiget auch mit Hülfe. des Herzogs Karl Emanuel 
von Savoyen, die Spanisch gesinnteu Genueser; und 
schlielst endlich mit Spanien über- alle Italienische 
Angelegenheiten, zu Frankreichs grolsem Vortheil 
16:6 den Vertrag zu Monzon in Aragonien. 
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21. Wegen’ der Nichterfüllung des Friedens 1625 
($ 17) greifen die Reformirten, ühter Anführung‘ | 
des Prinzen von Soubise, Benj. von Rohan,. und! 
dessen Bruders, Herz.‘ Heinr. von Rohan, ‘den 
Schiffbau-za Blävet oder Port Louis pitglücklichem 
 Eıfolg an, ‚und veranlassen .daducch den zweyten, 
Religionskrieg, der aber in der Folge unglücklich. 
für sie ausschlägt, indem die Rocheller gegen den 
Adonral von Krankreich, Herz. von Montınarenci,, 1626 
ein Seetreffen und die Inseln Re und Oleron veılieh-5 Febr- 
ren, und daher den. nenen schlechten Fı jeden, als, 
eine Gnade, auselen müssen. 
22. Die Vermählung des Herzogs Gasto von. 
Orleans, Bruders des Königs, mit. der Mademoiselie 
von Montpensier, Marie von Bourbon, erweckt 
Milsvergnügen unter den Grofsen; worüber der Mar- 
quis von Chalais den Kopf. verliehrt. 
. Memoires de feu . le Duc d’Orleans, ‚contenant ce qui s’ est 
passe en France de plus ae a avec un Journal de sa 
vie. @'Anıst. 1685. 12. - 
05, Als kurz nachher die Engländer, zum n:Vors 1627 
theil der Rocheller, mit einer starken Flotte die In- 
sel Re augreifen, werden die AJugenotten in:eiuen. 
neuen Krieg verwickelt, der sich mit der Aushun- | 
gerung ihres Hanptplatzes, la Rochelle, endiget; 1629 
worauf sie sich’mit einer völlig wehrlosen Religions- 


duldung beeniigen müssen. 
1 Georg. "REVELLI ‚; Nanueterisis, libri III de Rupella ter. ob» 
sensn, dedita demum, a et subactn. Amst. 1649. 12. 
“ Hist-ite de la 'gnerve des uguenots faicte en France, sous le 
N ne du Roı Louis XIII; (par le Baron de CHABANS), 
aris 165-. 4. ibid, 1665. roll. in ı2. 
* Memojres du Duc de Rohan (von 16i0— 1620). & Amst.' 1644. 
'ı2. ib. 1646. et @ Paris 1661. ibid. 1695: 2 Parties in ı2. & 
Amst. Paris) 1756. 2 Voll. in ı2. 


Ze Herzog Karl von Nepers nimmt nach dem 

Tode seines Veıters, Herzogs Vincenz II von Man- 

tua, alsnächster Erbe Besitz von diesem ‚Herzogıhum. 1628 
25. Hierüber gerath F rankreich mit dem.Kaiser, 

mit Span.und Savoyen in Krieg, der sich mit dem 


1630‘ 


j 1631 


165.2 


166 U Frankreich 
Frieden zu Chierasco eadiget, wodurch der Herz, 
von. Nevers in. dem, Besitz des Herzogıh. Mautua. 


bleibt. | 


Divera Me&moires. concernant les dernitres guerres d' Italie, 
& Paris 1669. 2 Voll, inız. u 
26. Die Königin Mutter und .der Herzog von 
Orleans bemühen sıch vergebens, den Kardinal Ri. 
chelieu zu stürzen: vielmehr bewegt dieser durch 
Hülfe seines Rathgebers, des berühmten Kapuziners 


Joseph, den König, seine Mutter von sich zu ent- 


fernen. Von Möulins, wo sie sich aufhalten sollte, 
entflieht sie in die Spanischen Niederlande. 

27. DerKöniggehtauf seinen Bruder, den stets 
ünruhigen Herzog von Orleans, los, der von einer 
Provinz zur andern flieht, und sich endlich nach 
Lothringen begiebt; wodurch Richelieu Gelegenheit 
bekommt, ın diesem Lande festen Fuls zu fassen. _ 

28. Richelieu’s Strenge gegen die Grofsen des 
Reichs hindert den Herz. Zeinr, II von Montmo- 


renci nicht, die Partey des mit einigen Truppen in 


Languedoc eingedrangenen und von Lothringen 
wieder unterstützten Herzogs von Orleans zu er« 
greifen, 0.00. run Fr 

29. Beyde Herzoge werden bey Castelnaudari 


' geschlagen, worauf sich der Herz. v. Orleans zu Be- 


ziers mit dem König verträgt, der in dem Treffen 
gefangene Montmorenci aber .zu Toulouse zum Tos 
de verdammt wird, und der dringendsten Vorbitten 
und seiner grolsen Verdienste ungeachtet, enthaup- 
tet wird, | su Ä 
. M&moires politiques sur l’ origine des guerres qui travaillene 
I’ Europe depuis 50 ans; par Pierre Linage de VAUCIENNES. _ 
& Paris 1677. ı2. & Cologne 1678. 2,Voll. inız. a Amst. 
1715. 2 Voll. in ı2, 
Histoire de la maison de Montmorenei; par M.: DESOR- 
MEAUX. @Paris 1964: 5Voll.ing. » ae 
50. Dies veranlafst eine neue Entweichung des 
Herzogs von Orleans in die Spanischen Niederlande 
und einen neuen Krieg mit Lothringen, 
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: © 51, Der Herz. von Lothringen besucht den z; 
Kön. zu Neüville, ist-aber da so gut als gefangen, !Zeitt- 
und mufs sich 'entschliefsen, durch den Zertrag 
zu Charmes seine Hauptstadt Nanci den Franzosen 
äbzuliefertu : : ar een an and. | 
32. Zu grofsem Mifsvergnügen dieser. Feinde :1636 
überläfst’der Herzog seine Länder dem Kardinal, Ä 
seinem Biuder, der hierauf den geistlichen Stand 
verlafst, und sich mit der Prinzessin Claudie, seines 
Vaters Bruders Tochter, vermählt, und dadurch das 
fast ausgestorböne Haus Lothringen .bis auf unsere 
Tage fortjiflanzt. .($. die Tabelle G.) y 
35. Das neue Paar sowohl, als die Prinzessin 
Henrike von Pfalzburg , entgehen der Wachsamkeit 
' der Franzosen, die hierauf die noch allein zurück 
gebliebese Herzogin Nicoläa nach Paris abführen, 
wohin auch der Herzog von Orleans zurück kehrt. 
" Meimoires du Marauis de BEAUVEAU pour servir a l’histoire 
üe Charles IV (III), Duc de Lorraine et de Bar (edition 
. nouvelle corrigee). ‘a Cologne 1688. ı2. 

-54. Nachdem nun Richelieu seine einheimischen 
Feinde gröfsten Theils gedämpft, auch sowohl den 
Adel als die Geistlichkeit, und besonders das Parle- 

. ment zu. Paris durch Unterdrückuug dessen bısheri- 

gen Gewalt in Staatssachen, zum Despotismus ge- 
wöhnt hätte; -so kündigt er Spanien den Krieg au, 1635 
und:greift zugleich den Kaiser, durch die den Schwe- 

der bewilligte Hülfe, an; wodurch er seiner Krone 
Gelegenheit verschafft, den gröfsten Theil von Zusafs 

und Breisgau, uud aufderandeın Seite Catalonien 
und Roussillon au sich zu bringen. | 

35, Während dieses Kriegs vereinigen sich die 264: 
‚Herzoge von Bouillon und Guise, und der@raf von 
Soissons (Sohn des Prinzen Ludw. von Cönde) un- 

ter Spaniens Beystand gegen Zichelieu: als aber 
der Graf-im Treffen bey Sedan: geblieben, : und 
Guise nach Brüssel entwichen war, 'unterwirft sich 

wlion. Er ia ®. j , | 
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> ....36. Allein, bald hernach verbindeter sich aufs 


Zeit. neue gegen Richelieu mit dem Herzog vau Orlearis 
und dem Grofsstallmeister Cingmars. 
164 57. Ihr Vertrauter Fontrailles unterzeichnet im 
Nanıen des Herzogs von Orleans ein Bündnils mit 
Spanien. | | 


58. Derschon kranke Kardinal entdeckt die Ver 
schwörung, worüber Cingmars und dessen Vertrau- 
ter, Franz Augustvon Thou, die Köpfe verliehren. 

3g. Mit gleicher Strafe schreckte man den zu 
Casale gefangen genommenen Herzog von Zouillon, 
der darüber Sedan abtritt und dafür erst 1651 eini- 


ge Vergütung erlangt. | Ä 
‘ Pieces originales. concernant le proces d. M. M. de Bouillon, 
de Cirig-Mars et de Thou; in den Me&moires des Abbe d’AR- 
TIGNY. @ Paris 1749 — 56. 7 Voll. in ı2. T. 4. p. 49 — 78 
5 Jul. 40. Die Königin Mutter, Marie von Medici, 
..  sürbt zu Cöln ın großser Dürfugkeit, | 
4 Dec. t. Gegen das Ende desselben Jahrs folgt: ihr. 
4 5 5 


“ Richelieu im Tode nach. un 
1643 '42%.. Und ein halbes Jahr hernach "König Zud. 


’ . . . 

BT wig XIII, in seinem 4asteun Jahr. | 

* Errichtung des Parlaments zu Metz 1633 für die3 Bisthümer, 
aus denen bis dakin nach viele Appellationen at das kaiserl. 
und Reichskammerg:richt waren gebracht worden, 

'** Stiftung der Academie Frangoise 1655. 

Gabr. Barth. GRAMONDI Historiarum Galliae ab excessu 
Henrici IV (bis 1629) libri XVII. Tolosae 1643. fol.. Amst, 
1653.:8. Francof. et Lips. 1674, 8. “ 

Histoire de Louis XIII; par Michel LE VASSOR. & Amsterd. 
1701 —ı7ı1. 10 Voll. in-ız. anch Amst. ader vielmehr Paris 
1757. 7 Voll. in 4. und ıg Voll, in ı2. 

Histoire du rögnedeL.ouis XIII (par Jacques LE COINTE). a 
Paris 1716 —ı7. 7 Voll. ın 12. 

Recueil, de pieces concernant l’histoire de Louis XIII. @ Paris 
1716. 5 Voll. in ı2. 

Histoire militaire du r&gne de Louis XIII; par-M. ROF de St. 
'GENIES. @ Paris 1755: 2 Voll. in ı2. 2 T 

‚Histoire du r&gne de Louis XIII, par le P. GRIFFET. «@ Paris 
1758. 3 Voll. ind. (Sind auch der neuen von Griffet besorg- 
ten Ausg. der Französ. Gesch. des P. Daniel beygefügt.) 

- Histoire du segue de Lonis XIII; par M. de BURY. & Paris 

1766 ot 1768. 4 Volk ine . 

Memoires d’ Etat, concernant les.choses les plus remarquables 
arrivees sous la regence de la Reine Marie de Modicis er du 

“ 
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regne de Louis XII, (1610— 17). A Paris 1666. ı2. Ver- 
fasser war”der‘ Herzog und Nlarschall Franz Hannibal d' 
ESTREES, - 

Histoire de la Mere et du Fils, c’est a dire, de Marie de Me- 
dicis, Femme du grand Henry, et Mere de Louis XTII; par 


Francois Eudes de MEZERAY (oder vielmehr vom Kardinal 


RICHELIEU) ä Amst. 1750. = Voll. in 12, auch @ laHays 
1757. 4. een | 
Vie de Marie de Medicis, Prinoesse de Töscane, Reine deFran- 

ce et de Navarre, (par Madame d’ARCONVILLE). @ Paris 
1774. 3 Voll. in 8. Teutsch (von J.A. Engelbrecht). Berlin 
1780 und 81. 2’ Bände in 8. 
Memcires du Marechal de BASSOMPIERRE, contenant l’his- 
toire de sa vie et de ce qui s’est passe de plus remarquable & 


la cour de France, depuis 1598 jusqu’a son enırde A la bastil- 


le. a Cologne ı665. 3 V 
(Rouen) 1705. 2 Voll. in 12. 
Nouveaux Memoires du Marechal de BASSOMPIERRE, recueil- 
lis par le President Henault, imprimes sur le Manuserit de 
cet Acad&micien, pour servir. de suite aux Mem: de Bas- 
somp. et des materiaux & l’hist. de France sous Henri III, 
Heuri IV et Louis XIli, 'ei &.celle d’Espagne sous Philip- 
pe Il; et each ae l’Editeur de !’Etablissement des Fran- 
Gais dans les Gaules, du Presid. Henault. @ Paris 1802, &. 
Histoire de la vie du Duc d’Espernon, par M. GIRARD. 4 
Paris 1655. fol. auch ı630. 4 Voll. in ı2. 
\M&möoires de 'Mönsieur .de MONTRESOR, contenant diverses 
itces, durant le ministere du Cardinal de Richelieu, la re- 
rd de M. de Fontrailles, et les affaires de Messieurs, le 
Comte de Soissons. Ducs de Guise et deBouillon. ä Leide 
ı665..2 Voll. in. ı2. & Cologne 1723. 2 Voll. in ı2, _ 

‘ Histoire du Cardinal Duc de Richelieu, par le Sr. Louis AU- 
BERY, Avocat au Parlement et aux Cönseils du Roi. & Pa- 
ris ı650. fol. @ Cologne 1655. 2 Voll. in 12. A 

Memoires pour !’ histoire du Card, Duc de Rich. (1655 -— 1642) 
par le Sr. AUBERY. & Paris 1650. fol. & Amst. 1657. 5 
Ton. in ı2. a Cologne 1667. 7 Voll. in ın, j 


in ı2. ‚Amst. 1692. Cologne 


Vie du Card. Rich. pat M. LE CLERC (gme edit.) 4 Amst.. 


. 1724. 3 Voll. in 8. (gme edit.) @ Amst. 1753. 5 Voll. in 12. 
Journal de M. le Card» Duc. de Rich. fait en 1630 et 1631, et 
autres pitces. @ Amst. ı664. 2 Parties in ı2. 4 Lyon 1566. 


Lettres du ‘Card. Duc de Richelieu; oü l’ona joint des M&= 


‘ moires et Instructions secrettes' de ce Ministre pour les Am- 
‚bassadeurs de France en diverses Cours. Avec quelques Re- 
"lations curieuses, servant d’ Eeclaircissement aux dites Lettres 


et Memoires. Tome Iet II. @ Paris 1696. gr. ın. 


Anecdotes du ministere du Cardinal de Richelieu, et du r&gns 
de Louis XHI; avec .quelques particularites du commence- 
ment de la Regence d’ Anne d’Autriche. Tirees et traduites 
de l’Italien du Mercurio de SIRI. Par Mr. de V***. T.I 
er II. a Amst. 1717. gr. 8 | 


-. Testament politique du Card. de Richelisu. gme £dit. enriöhie 
d’ obss. hist. et pol, par M, l’Abb& de S. PIERRE, alaHaya 
1757. 2 Voll, ine, .. nr RT 


5. 
Zeitr. 


5." 
Zeitr, 


1648 
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| Ludwig XIV, 
von den Franzosen vor 178g der Gro/se genannt, 
des vorigen Sohn; . 


1. Die Königin Mütter, Anne von ÖOestreich, 
wird wegen der Minderjährigkeit des Königs (5 Jahre) 
wider den letzten Willen ıhres Gemahls, unum- 
schränkte Regentin; und erklärt einige Zeit n chher 
den Kardinal Julius Mazarini, denschon Richelieu 
zu seinem Nachfolger. ausersehen und angewiesen 
hatte, zum ersten Minister, | 


2. Unter diesem grolsen Staatsmann: wird der 
Krieg gegen Spanien und den Äaiser mit gutem 
Glück fortgesetzt. | 

3. Mit letzterem wird endlich der Westphal. 
‚Friede zu Münster: geschlossen, -wodurch Frankr. 
die Bestätigung des Besitzes der 5 Bilsthümer Metz, 
Toul und Verdun, ferner: Elsa/s, Sundgau und 
Pfirt mit aller-Oberhoheit, wie auch das Besatzungs- 


recht in Philippsburg und die Lehnsherrlichkeit von 


Pignerol erlangt. | . 
Lettres de Messieurs D’AVAUX er SERVIEN, Ambassadeurs 
en Allemagne. 1650. ‘ 
Actes et negotiations secrettes de a paix de Munster et d’Os- 
nabrug. @ Amst. 1727. 4 Voll. imfol. ° ‘ 
Mermoires et negociations secreties de la Cour de France tou- 
‚  ehant la Paix de Munster (bis zum August 1646). @ Amst. 
„1710. fol: 4 Vol. ing. Nie, Clement war der. Sammler und 
Joh. Aymond der Herausgeber. 
_ Diebekannten Werke Adami’s, 'Gärtner’s, von Meiern u.s.w. 
- Histoire des guerres et des ngocjations, qui precäderent le 
treite de Westphalie, er l’histoire du traitäde Westph, etc. 
Br le P. BOUGEANT, dela Comp de Jesus. & Paris 1744. 
Voll. in 4. oder 6 Voll, in ı2 Ins Teutsche übersetzt un 
‚mir Anmerk. begleitet von F. E. Rambach. Halle 1757 — 


1769. 4B. in, 
J.G. A. GALLETTTS Geschichte des dreyfsigjährigen Krie- 
“ges. Halle ı7gı. gr.’4. (Macht auch den 57sten und einen 
Theil des58sten Bandes der zu Halle herauskommenden All- 
gem. VVelthist. aus.) NE Aa 
F. v. SCHILLER'S Geschichte des dreylsigjährigen Krieges; 
‚ 'än dem Kalender für Damen auf dı J. 1791, 92 u. 95. (Leip:. 
1790— 93.) 16. Auch besonders Leipz. 1793. 5 Theile. in 8. 
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k L. v. WOLTMANN'S Geschichte des Westphal. Friedens. 5. 
2 Theile. ebend. ı% 9 8 Auch als Fortsetzung .der Zeitr. 
Schillerischen Geschi 


K. W. F. BREYER'S Geschichte des gojähr Krieges, 
nach ungedruckten Papieren. ıster Ban inchen ı811. 
8». acht auch den “ten Band von P. P. Wolfs er 
schichte Maximilian des ısten aus. i 
4, Dagegen bricht das bisher in der Asche ver- 
borgene Feuer der innerlichen Unruhen durch die 
Fronde oder durch die über die Regierung einer 
ausländ, Regentin und eines ausländ. Ministers mils- 
‚‚ vergnügten Franzosen, in;volle Flamme aus, | 
5. Den ersten Lärmen veranlasset die Festset- 
zung einiger Parlementsräthe, worüber die Pariser 
wieder Barricaden errichten und die Loslassung 1648. 
dieser Männer ertrotzen. 26 Aug. 
6. Dennoch dauern die Eüröhen fort, so dafs 1649 
der Hof nach St. Germain entweichen mußs, 6 Jan 
7. Durch eine Blokade des Prinzen von Conde 11.März 
wird Paris zum Vergleich gezwungen. 
8. Der zweyte Lärmen entsteht über die: Ge- 7° 
ennehmung eben dieses Prinzen und seines Bru- ae 
= des Prinzen von Conti, und ihres Schwagers | 
‚des Herz. von Longueville, deren Anhang in der 
Normandie, Burgund und Guyenne Krieg anfängt. 
g. Ob nun gleich durch die Reise des Hofs in 
diese Provinzen die Ruhe wieder hergestellt, auch 
der Vicomte von Zurenne, der sich Generallieute- 
nant der zur Befreyung ar Prinzen bestimmten kö- 
‚nigl. Armee nennen läfst, mit seinen Spanischen 
Hülfsvölkern bey Rhetel geschlagen wird; so ver- 15 Dee. 
größsertsich doch die Partey der Schleuderer so sehr, 
dafs die Königin nicht nur die nach Havre de Grace „65T 
gebrachten Prinzen frey zu lassen, sondern auch den März 
- vom Parlement auf ewig verbannten Mazarini von 
sich zu lassen genöthiget i ist, der sich hierauf nach 
Lüttich und von da nach Cöln begiebt. 
| ı0, Weilaber der Kardinal, auch abwesend, den 
Hof regiert, und die Königin unter dem Anhang 


1651 
“ Sept. 


1632 
Febr. 
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des’Pririzen von Conde Spalinngen erregt; so bricht 
dieser aufs neue in Guyenne los. | 


11. Der nunmehr volljahrige König rufı Ma- 


zarini zurück, läfst den Prinzen von Conie durch 


19 Aug. l'urenve einigemahl schlagen, und nimmt alsdann, 


‚naeh einer zweyten freywilligeu Entferuung des Kar- 


21 0kt.divals nach Sedan, von Paris wieder Besitz, 


1653 


5 a Beyfall in Paris ein. ; 


ı2. Dagegen muls Conde ın den Spanischen 


Niederlanden Schutz suchen, 


‘13, Mazarini zieht wieder mit allgemeinem 


& 


14, Die Unruhen in den Provinzen werden ganz 


165% ‚gedämpft, und Conde des Verbrechens der beleı- _ 
PR dJieten Majestät schuldig erklärt. 


 Memoires 


Memoires de la Minorite de Louis. XIV (par M. DE LA 

CHASTRE et le Duc DE ROCHEFOUCAULT). Aulser ei- 
nigen ältern Auflagen:, & Villefranche 1688. ı2. 1690. 12. 

.& [revonx 1754. 2 Voll. in ı2. Bey diesen Ausgabea sind 

Anmerkungen von Amelot de la Houssaye. 

Memoires secrets de la Cour de France, contenant les intrigues 
du Cabinet, pendant la Minorite de Louis XIV. a Amst. 
17353. .3 Voll. in ı2. ö 


Mimoires de M. L*** (Pierre LENET) Conseiller d’Erat, 


contenant l’histoire des gucrres civiles des anndes 1649 er 
suivantes. & Paris 1739. 2 Voll, in ı2. I 


Mömoires du Cardinal de RETS, contenant, ce qui 8’ öst passed 


de remmarquable en Trance pendant les premitres anndes da 
regne de Lonis XIV. (1648— 55). @ Nancy 1917. 3 Voll. in 
a2. Amst. (Paris) 1717.85 Voll. in ı2. Amst. (Ronen) 1718, 
5 Voll. in ı2. Amst. 1731. 4 Voll. in ı2. Geneve (Par -) 
1751. 7 Voll. inı2. Teutsch, Jena 1798-1800, 3 Theile 
in gr. 8. Tr | 
A et la vie de: Messire Clande de LETOUF, Chevalier. 
Baron de SIROT, Lienut. ie des Camps et Armees du 
Roy. & Paris 1683. 2 Vo l. in ı2, Ä 
Mimoires de la Vie de Erederie Maurice de la Tour d’ Auver- 
‚gne, Due de BOUILLON, Sour: rain de Sedan, Avec quel« 
ues particularitez de la vie et ds moeurs do Henri de la 
"Four d’Auvergne, Vicomte de Turenne, par Jacques de 
1LANGLADE, Baron de Saumitres, Secretaire du Cabinet 
du Roi). & Amst. 1693. 12, 
Mömoires de Messire Jaques de Saulx, Comte de TAVAN- 
NES, Lieut, general des Armees du Roy (165058). & Co- 


logne ı6g1. 12. 


Mömoires de feu M. Omer TALON, "Avocat general en Ia | 


Cour de Parlement de Paris. ä la Haye 1732. 8 Voll. ing. 
Memoires de Madame la Duchesse de Nemours. & Amsterd, 


1 + 
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: L’ Esprit de ia Fronde, du Histoire politique er militaire des 5. 
ıroubles en France peridan: la minori & de I.onis.XIV, (par Zeitr 
M. MAILLY:. & Paris 1772— 3. 5 Voll. in ı2. Der ersıe 
Band ist ins Teutsche überse' zt worden (von Frieilr. m; 
Leipz. 1777. gr. & ‚Der VÜebersetzer, hat Briefe vom Kärd, 
‚M. beygefügt, die vorher noch nicht gedruckt waren. 
45. Nach dieser mnern Beruhigung des Reichs 
‘wird der seit 1655 geführte Spar. Krieg mit dop- 
peltem Eifer, und seit 1656 in Gemeinschaft mit der 
von Cromwell regierten Rep. Eügland, fortgesetzt. 
16. Durch den Pyrenaischen Frieden wird die- 1659 - 
ser Krieg. sehr glücklich und rühmlich geendiget; 
denn hierin wird die Vermähluug des Königs mit 
der ältesten Span. Infantin Marie Theresie, Phil. 
des iV Tochter, die aber auf alle künftige Erbfolge 
eidliche Verzicht leistet, festgestellt; und die Graf- 
schaft Roussillon, ‘nebst Conflans, ferner in den 
Niederlanden beynahe 'gauz Artois, nebst eivigen 
Plätzen ın Flandesrw, ‚Henuegau und . Luxemburg, 
an Frankr. abgeireien, welche Krone dagegen dem - 
Prinzen von Conde,seine vorigen Rechte und Güter 
wieder abtritt; auch die Wiedereiusetzung des Herz. 
von: Lothringen, unter harten- Bedingungen,  ver- 
spricht, und dies durch den Vergleich zu. Fineen- 1661 
res erlülli; > Ya nk union. @Feba- 
“ Lettres du: Card: MAZARIN, otı on woit le secret de la ne- 
‘ 8 ‚eiation de la paix dig Pyrendes,. ütAdmst. 1690. ı2. Nouv, 
. ed. augm. de plus de 50 letıres. ib. 1745. 2 Voll. in 8. 
' Histoire da’ täite de Ia paix conclus sur la frontiere d’Espagne 
6t .d& France entre les deux couıomres en |’ an 1659 aussk 
n Recucil de diverses, matieres conceinantes le $r. Duc de 
orraine' (par le Conite Galeazzo Gualdo PRIORATO; ırad. 
de Italien). dä Cologne 1665. 12. cdit. augm. ib. 1667.19, - 
Lateinisch von Peter Axen. Lips. 1667. 8. | 
Les Memoires de Messire Jacques de Chastenet, Chevalier, 
'  Seigneur, de FUYSEGUR. ü, Amst. ı6g0. 2 Voll. in ı2. 
Memoires de Messite Henry Auguste de Lominie, Comte de 
BRIENNE, Ministre et ‚premier Secietaire d’ Etat (1615 — 
i661). & Amist. 1719./3 Voll., in 12. , \ 
Memoires de M. le Marquis de CHOUPPES. (1685 -- 1663). 
a Paris 1755. a Parties in 12. 
"17. Mazarini'sturbt, ‘nachdemer seinem König 9 März 
ein vollkommen ruhiges und anschnlich vergröfser- 
tes Reich verschafft und ihn in der Regierungskunst 
| N 


4 


N 


5, 


1661 


5 u. 
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unterrichtet hatte. .. Er war eben so gelassen; als Ri- 
* chelieu heftig, und richtete mit seiner Geduld mehr 
aus, alssein Vorgänger mit Gewalt. Uebrigens war 
er habsüchtig im höchsten Grad. Dieser Ausländer 
von geringem Herkommen hat auch das Glück seiner 
Verwandten höher gebracht, als jener Franzose von 


altem Geschlecht. 
Histoire du Ministere du Card. Jules Mazarini ‚ premier Mi- 
nistre ‘de la«Couronne de France, descrite par le Conıte G. 
:G. PRIORATO. ER 1675. 5 Voll. in ı2. @ Ja Haye_ 


1681. 2 Voll. in ı2. 
Parallele du Cardinal de Richeliea ‘et da Card. Mazarini par 


M. RICHARD. a Amst. 1716., 19. 
a en della Signora, ann Mazarini. in Colonia 


Les a de ‘Madame la Pekaitonıg Maria Mancini Colon- 
". B Connetablo du Royaume de Naples. & Cologne 
1077. 

Apolegih, ou les vöritables Memoizes de Mad. Marie Man- 
cini, Connestable de Colonna, Eeriis par elle-möme. & Ley- 
de 1678. ı2. 


ig. Der Oberaufseher der Finanzen, Nicolaus 
Foüguet ,. Vicomte von Melun und Vaux, Marquis 
von Belleisle, wird zu ewiger Gefangenschaft vers 


dammt, _ 
Recueil "des Defenses de M. Fouguet (per Pan PELISSON). 


1665 —ı668.. 15 Voll. in ı2. 
19. Johann Baptist Colbert erlangt dessen 


Stelle, unter dem ‘Titel eines: Generalkontroleurs 
der Finanzen, und setzt Fraokr. durch  Umschaf- 
fung des Handels. und der Schiffahrt und. durch 
Errichtung vieler Mänufaktüren io einen sehr blü- 
henden Zustand; wodurch jedoch in der Folge dem 
Ackerbau Abbruch‘ geschieht, welches Ungemach 
Fr a a bis auf die neuere Zeit empfand. . 
Unter andern schickt C, Kolonien nach 
Casa und Madagascar; setzt einen Handelsrath 
nieder; errichtdt 1664 eine Ost - und Westind.: 
Handelsgesellschaft, in eben dem Jahr die Mahler- 
und Bildhauerakademie zu Paris; ferner die Akade- 
mie der Wissenschaften, die Akad. der Inschriften. 
und schönen Winensghafien, die Akad. der Musik; 


trägt zur -Vervollkommnung. der Baukunst bey u. =. 
w. 71683. 
La Vie de Jean Bapt. Pen Ministre ern a Cologne 1695. 
+ 192. übersetzt von C.J. Dresden ı 
Testament yore de Messire J. B. Coiber ‚ Ministre et Se- 
cretaire d’Etat. ‘@ la Haye 1694. ı 
Eloge de J. B. Colbert; par M. NECKER. & Paris . gr. 8- 
Tablesu ‘du Minisiere de Colbert, a Paris 1774. 
J: B. Colbert, Controleur des Finsnces unter La 14; von 
J. A. cos, in dem Biographen B. 2. St. 3, $. 257 
03) 
J. ®. olbert ü. s. w. vom Kriegsrath Heerwagen zu Berlin; 
in PPVoltmann’s tere u. Politik ı804. $t. 5.5, 20.2— 
226. St. 4. 5. 524 — 352. 


21. Ludwigs , Hochmuth demüthigt seinen 


Schwiegervater, den K. von Spanien, bey. Gelegen- " 


heit des Rangstreits beyderseitiger Gesandien am 
Grofsbritaunischen Hof. 


99, Ein anderer F unvösisches Gesandter, Her- 


Papst seine Macht fühlen zu lassen. 


Histoire des’ demelez de la Cour de France avec la Cour de 
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8. 
Z 


eitr, 


1661 
.f#. 


ıh62- 


zog von Crequi, veranlasset Ludwig’en, auch den ” # 


Rome au sujet de l’aff:ire des Corses, par M. l!’Abbe R- 


guier DESMARAIS. 1707. 4, 
‘35. Für 5 Millionen Livres erlangt Fecense 


K. Karl Il vou Großshrit. den höchst wichtigen Ha- _ 


fen Dünkirchen. 
24. L. nimmt an dem Krieg der Holländer ge- 


gen England’ verstellten Antheil, giebt aber bald 


darauf, nach dem Tode Phil. Iv. von Spanien, seine 


1662 


1668 
u. f. 


"Hauptabsicht auf die Zroberung der Niederlande Ä 


öffentlich zu erkennen, ( Vergl, S. 51. f.) 
..25. Die schnellen Eroberungen seiner Feldher- 
ren bewirken den. Frieden zu Breda-zwischen Hol- 


land und England » in den Frankr, eingeschlossen 


wird. 
..26, “Durch die Tripelallianz wirdL. zum Aach- 
_ nischen Frieden gezwungen, vermöge dessen er zwar 
die Franche-Comtd an Span. zurückgiebt, aber alle 
in den Niederl. genommene Plätze: Charleroi, Biu- 
en Atb, Douai, Fort de l’Escarpe, Tournai, Qu 
N a 


1667 


2668 
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denarde, Lisle, Armentieres, Courträi, Vinoxberz | 
‘gen und Furnes, behält. 


27. L. trennt die Tripelallianz und verbiidet 
sich sogar mit Grofsbrit. und Schwedeu, wie auch 


mit andern Höfen, 
28. Worauf er vorläufig den ihm verdächtigen 


Herzog von Lothringen seiner Länder beraubt; 


29. Und hernach die verein. Niederl. in Ver- 
bindung mit England, Cöln und Münster überfällt, 
50. Ob nun gleich Teatschl. und Span, sich 
der Holländer annehmen, und dagegen England, 
Cöln und Münster Ludwig’en verlassen; so behält 


‘dieser doch das Uebergewicht, zumahl 'seirdein er, 


1678 


1679 


durch Reitzung Schwedens gegen Kamine 
auch im Norden Krieg erregt. | 

51. L. schreibt daher im Nimaägischen und: an- 
dern darauf folgenden ee die Bex 


| dingungen vor. 


52. An Spanien giebt er zwär einige von den. 


"vorhin ($ 26) genannten Städten zurück, erlangt 


aber dafür ı6 andere, nebst der ganzen Francher 
Comtd. Er.behält anch Lothringen, weil der jun- 
ge Herzog Kärl V die Bedingungen des Besitzes so 


“schwer findet, dals er es lieber in Frankreichs 


Händen läfst. _ 

35. Das Teutsche Reich um Philippsburg 
zurück: hingegen tritt der Kaiser Freyburg ab; 
und Frankreich eignet sich seitdem auch die verei- 
nigten Reichsstädte in Elsafs, und die Oberhoheit 
des ganzen Landes zu. 

54. L. verschafft auch A König von Sch 
den, seitiem unglücklichen Bundsgenossen,. alle an 
Brsndmnb, und Dänemark verlohrne Länder wieder. 


55. Während dieses Kriegs beschlielsen die 


beyden ‘grofsen Feldherren Zurenne und der grofse 


Conde, erg 2. ihre Heldenthaten, indem jener 


E 
4 I 


’ 
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1675.'bey Sasbach erschossen wird, dieser aber 
1676 sich zur Ruhe begiebt und 1686 surbt. 
Histoire du Vicomte de Turenne; par M. de RAMSAY. & 
Paris 1755. 2 Voll. in 8, ibid. 1737. 2 Voll. in 12. 
Histoire du Vicomte de Turenne; par l’Abbe RAGUENET. 
a la Haye 1759. 2 Voll. in $. i u ur 
 Feldzüge des Vieomte Turenne—aus den ächtesten Urkunden 
„von Friedr, VPılh. von ZANTHIER. Leipzig 1779. gr- 4. 
Histoire de Louis de Bourbon II du nom, Prince de Cond& 
premier Prince du Sang. Par P***,. Seconde Edition, revüe, 
corrigee et augment£e par l' Auteur. «a Cologne 1695. gr. 12. 
Hlistoire de Louis de Bourbon II dunom, Prince de Conde; 
‚ par M. Pierre COSTE. 3me ed. «a a Haye 1738. 2 Voll. in4. 
“ Histoire de Louis de Bourbon second du nom, Prince de Con- 
- de, premier Prince du Sang, surnomme& le Grand; par M. 
ı DESORMEAUX. ä Paris 1766 — ı768. 4 Voll. in ı2. Auch 
von Turpin im 24 u. 25 B. der Vies des hommes ill. de la 
Fr. (1767). ae N de 


36. Es folgen von Seiten Ludwigs neue Feind- 
seligkeiten gegen Teutschland und Spanien ; indem 
er durch die zu Metz und Brisach angelegten Reu- 
mionskammern verschiedene Länder, als Krongü- 
ter, einziehen lälst; Strafsburg 1681, Courtrai 
und Dixmuiden 1683, und Luxemburg 168%, 
wegnimmt: und hierauf beyden Reichen den 20jah« 
rigen Stillstand abtrotzet, | 


5. 


Zeitr. 


163r 


57. Um seiner Macht auf dem mittelländischen : 


‚Meer Ehrfurcht zu verschaffen, lälst er Algier elli- 
chemahl (1682, 1685 und 1688) Zunisund Tripoli 
aber 1685 bombardiren. 2 

58. Auch Genua wird bombardirt, weil sich 
diese Republik mit Spanien, und wie man sagte, 
sogar mit Algier gegen Frankreich verbunden hatte, 
underlangtaufeinesehr demüthigende Art Gnade. 


59. Die Hugenotten werden unmgenschlich ver- . 


folget, und endlich durch Widerrufung des Edikts 
von Nantes ihnen alle Religionsfreyheiten genon- 


men; worauf die Bekehrung der Hugenotten durch 


Mönche und Dragoner , aber auch die Ausweichung 
von mehr als 700,000 Personen, zum unersetzlichen 
Verlust des Reichs, erfolget. 


AR 


Zeiır. 
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Histoire do l’Edit de Nantes etc. (par Elise BENOIST). & 
Delft 1695— 95. 5 Voll. in4, Engl. Lond, 1693. 4. Holl. 
Amst. 1606. fol. RR Ten 

Schicksal der Protest. in Frankreich; aus dem Franz. übers. 
und mit Anmerk. begleitet von F, E, Hambach. Halls 1759 
u.f. 2B. in gr. 8 | 

Eclaircissemens historiques sur les causes de la revocation de 
V’Edit de Nantes er_sur l’Etat des Protestans en France, 
depuis le commenceffpnt du Regne de Louis XIV jusqu”k 
nos jours; tires des differentes archives du Gouvernement; 
(per HULIERES), $. l, 1788: 2 Voll, in BT« 12% Holländ, 

m 


st, 1788, 8, 

40. L, kränkt den P. Ionocenz XT,theilsdurch 
Erweiterung des Regalrechtes, ıheils durch Fest- 
setzung der vier bekannten, der Hierarchie höchst 
widrigen, Sätze, theils durch Widerseizlichkeit 
gegen die Aufhebung der Quartier und Zollfreye‘ 
heit der Gesandten in Rom. a. 

41. Innocenz rächet sich an Ludwigs Anbäus 
ger, dem Prinzen und Kardinal Fühelm von Für 
stenberg, indem er, bey der streitigen Wahl zum 
Erzsuft Cöln, dem Ryinzen von Bayern Joseph Cle» 
mens durch eine Eligibilitätsbulle den Kurhut ver- 
schafft: dafür besetzt L. Avigzon; und der Streit 
wird mit dem. neuen. P, Alex, Vill verglichen, 


42. Bey Gelegenheit der ehen gedachten Cölni- 


schen Wahl und des Orleanischen Anspruchs anKur- 


pfalz bricht Ludwig mit dem Teutschen Reich und 
verwüstet die Pfalz auf eine unerhörte Art, 


43. Gleich darauf bekriegt er auch die verein, 


‚Niederl. und Grofsbrit. wegen‘ der Entthronung K. 


1689 


1697 ° 


Jakobs II, seines Bundsgenossen, bekommt aber 

darüber neue Feinde an Spanien und Savoyen, 
44. Gegen diese verbundene Macht des gröfsern 

Theils von Europa führt er den Krieg, obne eini- 


gen Bundsgenossen, mit glücklichem Erfolg, doch 


nicht ohne grofse Beschwerde desStaats, bis an den 
allgemeinen Ry/swyker Frieden, wodurch er an 
Savoyen Pignerolzurückgiebt, von Span. einige Dör- 
fer in den Niederl. und von Teutschl. Stwrafsburg er- 


1; 
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ange; dagegen Fre burg zurückgiebt, fünd Lothr. 
dem Herz. Leopol Joseph wieder abträtt., 


zeit. 


Histoire militaire de Flandre, döpnis l’annde 1690 jusqu'en 


2694 inel. Quyrags fait. sur les ‚m&moires manuscrits des 

camps, marches- et batailles de M. le Maröchal de Luxem- 
' bourg et sur le Journal “ rime de M. Vaultier — par le 
.. Chev. de BEAURAIN. ä 

&dition, augmentee de la cam Er d’ Hollande en 1672. & 

la Haye et a Paris 1776. 4 vs in fol, mai. Nouv. 
‚ edit. plus correcte et augm, de notes tactiques, par. un Ofh- 
- eier Prussien. ad Potsdam 1783 — 87. 5 Partioe in gr.,4. 
' Teutsoh (von K. F,.Trost). eb. 1783 u. ff. 4. 


45. Während dieses Kriegs stirbt der Kriegs- 


minister Louvois ı6g1, und der Marschall Herzog 
von Luxemburg 1695. 


- Memoires ou Essay poar servir & l’histoire de F. M. le Tellier 
Marquis de Louvois. & Amst. 1740. 8. 

Memoires our servir a l’histoire du Marechal Duc de Luxem- 
bourg, ecrites par lui-mtme. @la Haye 1755. 4. 


46. Ob nun gleich der Rylswyker Friede die 
Kriegskosten nicht bezahlt; so wird doch dadurch 
dem König der Weg’ eröffnet, seine grolsen Absich- 
ten auf Spanien'auszuführen. 

47. Sein zweyter Enkel, Philipp von Anjou, 
wird wirklich i in dem Testament Karls II zum all- 


gemeinen Erben der Spanischen Krone eingesetzt, 


gelangt auch zum vollkommenen Besitz derselben. 
48. Hierüber entsteht aber mit dem Hause Oest- 
reich und dessen Bundsgenossen, dem Teutschen 
Reich, Grofsbritannien, den verein, Niederlanden, 
Portugal und Savoyen, der grolse Spanische Erb- 
Jolgekrieg, worin Frankreich mehrentheils unglück- 
lich ist und äufserst entkräftet wird; dennoch aber 
in- den Utrechtischen  F riedensichlüssen Ludwigs 
Enkel auf dem Span. Thron erhält, allein übrigens 
für sich mehr Schaden als Vortheil erndet, Ä 
4g. An Grofsbrit, wit Frankreich zb: Hud- 
sonsbay, die Insel St. Christoph, Neuschottland 
oder Akadien, die Insel: Terreneuve, und reifset 
die Festungswerke von -Dünkirchen auf eigene Un- 
kosten nieder, mit dem Versprechen, sie nie wie- 


- 


aris 1755. .3 Voll, in fol. 2de, 


1701 


1725 
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der herzustellen. — An Portugal’ Cap du Nord,bis 
an den Flufs Japac: ın Sitdamerika. — Von jPreus« 
sen erlangt es das Fürstenth, Orauge,. und erkennt 
dagegen dessen Recht ‘auf Neufchatel. — Savoyen 
bekonmt die höchsten Alpenspitzen zu. Gränzen; 
und dıe Rep. der verein. Niederl. eine Barriere von 
. verschiedeneu Festungen in den Span. Niederlanden, 
* deren Hoheit dem’ Hause Oestr. bleiben soll, ° > 

‚14 ' 50. Mit dem Kaiser und Reich wird, aufden 
Ä Fuls des Rylswykischen Friedens, zu Aastqdt und 
Baden besouders geschlossen. : 


5. 
Zeitr; 


702 51. Während dieses Kriegs veranlasset diefort- 
gesetzte Verfolgung.der Augen. einen Aufstand in 
den $:venner Gebürgen, ‘den der Marsch. von Mou- 
trevel, ein Neuhekelirter, mit 20,000 Maun nicht 
dämpfen kann, bis der Marsch, von Fillars die 
Häupter dieser so genannten Camisards uneins 
macht, und dadurch die Absicht der. angelangteu 
Engl. Hülfsflotte zugleich vereitelt, . Hierauf wird 
gegen. den Rest. dieser Unglücklichen gewütert und 
allen künftigen Empörungen vorgebeugt. Dennoch’ 
hat die protest. Relisian in jenen Gegenden bis auf 
den heutigen Tag nicht vertilget werden kännen. . 
- Histoire des Camisarde. 4 Zondres 1744. 2 Voll. in 8.: 
Histoire des tr.ınbles des Cevennes ou de la guerre des Cami- 


sards; par Auteur du Patriote Frangois ei impartial. (Ant. 
COURT de GEBELIN), ä Villefranche 1760. 5 Voll. in 8. » 


52. Gegen das Eude dieser und unter demgröls- 
ten Theil der folgeuden Regierung wird Frankreich 
durch die über die päpstliche Constitution Unige- 
ritus entstandenen Streitigkeiten zerrüttet. KR 

* Jansenius» Quesnel =- Jesuiten— Clemens XI. — Noailles; 

Melchioris LEYDECHKERI de hist:ria Jansenismi libri VI; 
quib 'ıs de Co'n. Jansenii vita et mo te, nec non de ipsiüs et 
sequaciam d 'gmaribus disseritur. Trajecti ad Ahen. 1695. 8. 

Nova :ditio actorum p:blicoram Constitutionis Unigenitus 
eto. Col egit omnia atjue disserta'ione prae'iminari, qua hi- 
storia constitutionis enarratur, illustravit Chstph. Matthaeus‘ 
PFAFFIVS. Tubing. 1723. 4. 

Jonrnal de M. l’Abbe d’ORSANNE — contenant tout ce’quf 

‚s'est pa;sö a Rome et en France dans l’affaire de la Consti» 
tution Upigenitus etc, a Rome 1755. 6 Voll. in gr. ı2. 


x 


® 


La Constit, Unig. de 
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Historische und politische Betrachtung, übeg'die Constitution 


nigenitus, und die daraus entstandenen Bewegungen. Aus 


, dem Französischen. Magdehyrg uäd Leipzig 1755. 8. , 
"Ane dotes ou Yemoires secrets sur la Const. Unig. &' Utrecht 
., 1732 — 1754. 3 P. in 3 Uebersetzt: Geheime Nachrichten 


von der Const. Unig. etc. Magdeb. und Leipz. 1755-1757. 
‚3 Th. in 8.. Nebst der ‘Fortsetz. des Abbe d’Orsanne.' 4 u. 
5.Th. ı7"0 u. ı7 1. _. were 


6. 
ferece,a 1’ Eglise universelle, ou Recueil 


Zeitr. 


g’neral des Actes etc, (par M. VAbb& NIVELLE), a Coloena ' 


176g. + Voll. ‚in fol. 
1756. ” 
53. Ludwig surbt nach einer mehr als 72jähri- 


ie. Samml. erstreckt sich bis’ aufs J. 


- * Seine vornehmsten Maitressen: Herzogin von la Valliäre, 


. (Ezech. SPANHEI.:) Relation de la 


Marquise von /Mont-span, Herzogin von Fontange,- und 
Marouise von /Maintenon, die er sich in Geheim 1685 an- 
trauen liels und die ı719 starb. Von der zten sind die, bey- 
den Söhne zu merken:. Lud, Aug. Herz. van Maine und 
Lud. Alex. Graf von Toulouse, denen der König 1714 
nebst andern Vorzechten auch das Recht der Thronlolge 


1718 


en Regierung, a, . " 2 Sept, 


ertheilte. Beydes machten ihnen die Prinien vom Geblüc 


gleich nach l.ıdwigs Absterben streitig, und das Parlempnt 
sprach ihnen die Thronfolge 1717 und die übrigen Vor- 


rechte. vor andern Pairs ı7ı8 ab. Die letztern hat ihnen . 


Lud. XV ı"23 gewissermaisen wieder gegeben. 

Cour de France faite au 
‚commencement de l’a. 190; in Dohm’s Materialien Liefe- 
rung III. S. 161— 286. Lief. V.. S.1ı — 218. 


- 2%? Ludwig. XJV.gtarb mit einer Schuldenlast von 260a Mill, 


Livres damahliger Währung, die nach heutigem Fuls über 
4550 xlillionen hetragen. 


Histoire de France sous le regne de Louis XIV, par MW. de 


LARREY, Couseill. de la Cour et des Ambass. du Rai de 


$ Prusse. “ Amst. ı718. 3 Voll. in 4. et y Voll. in ı2. — 


Avec des notes de M. de la Barre. ü Rotterd. 1734. 5 Voll. 
in 4. 9 Voll. ın ı2. 


Histoire de la vie et du regne de Louis XIV, publide par 
. M. Bruzen de la MARTINIERE, avec des Medailles. a la 


Haye 1740. 5 Voll, iu 4. 


" Histoire du rtgne de Lonis XIV; par M. REBOULET. & 
- Avi 


gnon 1746: 3 Voll. in 4. oder g Voll. in ı2. 


Histoire militaire du rtgne de Louis le Grand; par Mr. da 


QUINCY. & Paris 1726. g Voll. in 4. 


Lettres de Lo.is XIV aux Princes de l' Europe, a ses Gönd- 


raux, ses NMinisres etc. Rec:eillies par M. ROSE, S£cre- 
taire du Cabinet, avec .deg MNemarques historiques par M. 
MOREL!.I. & Francf. et Paris 1755. 2 Voli. in ı2. 


Le Sjtcle de Louis XIV (par \i. de VOLTAIRE) publid par 


M. .de Franchevillee & Berlin ı75ı. 2 Voll. in ı2. Poll. 
ständiger in der Collect. complete des Oeuvres de M. Je V, 
Geneve 1756. T. 15 —ı7. Wit Anmerk. von M. la Bau- 
melle. & Francf. 1758. 5 Voll. in ız, Nouv. ed, A Paris 


"1768. AVoll in 8 


Zeitr. 


8 Supplement aux Mem, de 
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Journal de la Cour de Louis XIV, depuis 1684 jusqu’en 1715, 


avec de notes interessantes etc. & Londres (Paris) 1770. 8. 
Anekdoten vom Franz. Hofe, vorzügl, aus den Zeiten Lud- 
wrigs des XIV und des Duc Regent, aus Briefen der Ma- 
dame d’ Oıleans Charlotte Elisahetk ‚„ Herzogs Phil. I von 
Orleans Wittwe; welchen noch ein Versuch über die Mas- 
que de Fer. beygefügt ist, (herausg. vom Grafen Aug. Ferd. 
von Veltheim), Sirasb. {Braunfe Er. 1789. gr. 8. Vergl. 
Bekenntnisse der Prinzessin Elisab, Charl. v, Orleans, aus 
ihren Originalbriefen. Danzig 1791, 8. re 
Tableau philosophigue du r&gne de Louis XIV, ou Louis XIV 
jug& par un Francois libre; par M. de la VALLEE, ancien 
Capitaine au Regiment de Bretagne. a Strasburg 1791. gT.8. _ 
Me&moires secrets aur les rögnes de. Louis XIV et id Louis XV; 
. DUCLOS. Paris 1791. 2 Voll, in $. a 
Medailles sur lcs principaux 6v@önemens du regne entier de 
Louis le Grand, aveo des explications historiques. @ Paris 
1702. fol. ibid. od. 4. Nachgedruckt und mir’einer Teutsch. 
Uebeis. ver-ehen zu Baden 170%. fol, Vollständiger par M. 
“ BOZE, Scretaire de l'Acad. des Inscriptt. @ Paris 1728. 
fol. mai. Die unterdrückte“Vorrede zur ersten Aufl. findet 
sich in der Melange curieux des pieces attribneges a M. de 
St. Evremont: (ü Amst. 1726. 8) T.T. 


. 207. ° 
Eine Menge von Memöiren, z. B. de MOTTEVILLE. (2 


Amst. 1723. 5 Voll. in 12), de MOÖNTPENSIER (4 Amst. 
1735. 8 Voll. in ı2), de LA FARE (a Rötterd. 1716. 8. @ 
Amst. 1734. 8), d’ESTRADES (a Amst. 1718. ı2), de JOLE 
(& Amst. ı718. ı2), de Rabutin Comıe de BUSSY (a Paris 
1696. 2 Vo'l. in 4. 4 Amst. ızı1. 3 Voll. in 12), deMONT- 
GLAT (a Amst. 1727. 4 Voll. iny2), de CHOISY (a Ütrecht;_ 
eigentlich Aouen 1726. 3 Voll. in ı2. ib, 1727), de CHA- 
VAGNAC (& Amst, 1701, 8), de GRAMMONT (a Amst. 
1717: 2 Voll. in 8), de TOURVILLE (@ Amst. 1758. 3Voll, 
_ in’ı2), de GUISCARD (@ Delft 1705. 8), de PLESSIS 
PRASLIN (a Paris 1676. 4), de NAVAILLES (@ Paris 
a6g1 et 1701. ı2), de VILLARS. a Francf. 1754 — 1756. 3 
Voll: in ı2. (Vie du Maröchal Duc de Yillars— eerite par 
lai-m&me et donnde au publie par M. Anguetil, a Paris 
784. 4 Voll. ing), de de la PORTE (a Geneva 1756. 8 
de ST. HILAIRE, (2 Amst. 1766. 4 Voll. in ı2), de NO- : 
AILLES, par M. l’Abb6 Millot (4 Paris 1777. 6 Voll. in 12. 
Teutsch Leipz. 1777 — 78. 6 B. in 8. Sie gehen von 1682 
— 1756), de $. SIMON (a Londres et Paris 1788. 3 Voll. in 
M. le Duc de $.8IMON. ibid, 
1790. 4Voll. 8. Hernach mit andern Schriften dösselben auch 
unter d, Tit. Oeuvres completes de Lonis de S. SIMON. ta 
Paris 1751. 13 Voll. in8), de DUCLOS (sur les regnes de 
Louis XIV et de Dauis XV. 4 Paris 1791. 2 Voll. in 8. 
vollständiger ibid. ı792. 3 Voll. in8), de RICHELIEU (pour 
‚servir A hist. des Cours de Louis XIV, de la Regence du 
duc d’Orleıns, de Louis XV et A celle des 1% pr&mıtıes an- 
nees du Regne de Louis XVI. dä Lond. a Marseille er & 
Paris 1790. 4 Voll. in gr. 8). du Marechal de TESSE (eon- 
tenant des anecdotes et des fsits historiques inconnus, sur 


. ‚parties des rögnes de Louis XIV et de Louis XV. @ Paris 


‘ 
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1806. 2 Voll. in 8), de Hai 2; CAMPION PEN * faits en 


“  nconnys sur partie du regne de Lowis XIII et les onze 
‚peemieres anndes de celui de Louis XIV. ibid, 1807. 8). 


| 


Ludwig XV, 


rn Folget. ‚als ein fünfjähriger Prinz seinem Ur. 


gröfsvater in der Regierung, der auch für seine Er- 
ziehung und für die Staatsverwaltung während seiner 
Minderjährigkeit vor seinem Ende gesorgt hatte, 

3, Allein, der erste Prinz vom Geblüt, Herzog 
Philipp von Orleans, malset sich nach den Reichs- 
grundgesetzen ‚die Regentschaft an, und tichtet den 
“ Staat nach seinem Willen ein: 

:5,.Da seine vornehmiste Bemühung er die Tl. 
gung der Kronschulden gerichtet ist; so ordnet er 
erst eine Justizkammer au, die aher so ungerecht 

verfährt, dafs er sie aufzuheben genöthiget ist, 

4, Hieraufwird nach dem gar nichtübel berech- 
neten Vorschlag des Schottländers Johann Law eine 
Generalbank und die Handelsgesellschaft vor Mis- 
sisippi-errichtet, und kurz nachher die Bank nıit der 
königlichen Schatzkammer zusammen geschmelat. 


5, Daraus entsteht der verschrieene Aktienhan- 


$. 
Zeitr. 


1716 


1717 
ae - 


1719 | 


| del, das feinste und verzweifeliste Mittel zur Tilgung | 


der Kronschulden. | 
6. Nachdem durch Ränke und Tyranney die 


Baarschaft der Unterthanen in des Regenten Hände | 


gefallen, werden die „Lhtien herunter gesetzt, 


. 7, Der Kontröleurgeneral Law entweicht glück- 
lich aus dem Reiche und sürbt zu Venedig in der 
äulsersten Dürfuigkeit, 

8. Die Kronschulden werden durch Yerbren- 
nung der, viele hundert Millionen werthen Aktien 
“ getilget. Die betrogene Nation erkennt ihre Armuth, 
und die reichen Aktionisten flüchten theilsmit ihren 
Schätzen ın auswärtige Länder, ıheils müssen sie 
davon den besten Theil zurück geben. 


1720 
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5. Histoire du Systöme des Finances sous la 'minoritd de Louis 

Zeit. XV pendant les anndes 1719 et 1720, recedee d’un Abrege 

. de la vie du Duo Regent et de Sr. Law; (par M. Barth. 

MARMONT: da HAUT-CHAMP, ci-devant 'Fermieri des: 

Domaines de Flandre), @ la Haye 1739: 6 Voll. in ız. Oeu- 
vres de J. Law etc, &'’Parxis 1700. 8. a 

Histoire generale et particuliere de Visa, fait en France pour 

"Ja reduction er l’axtinction da tous les papiers Royaux et 

des actions de la Comp. des Indes, que le systäme des Fi- 

'nanices avoit enfantez; on y a joint un dtat des actionaires 

et. des Mississipiens compris au. Röle des Taxes de, ı5 Sept. 

1722; avec des Remarques sur leurs fortuneg presentes; (par 

?e möme). ib. 1743. 4 voll in gr. ı2. En nF 

. Am besten ist das Lawische Finanz - Spekulationssystem, darge- 

stellt in den weiterhin angeführten Partic. et 'ohss. sur! les 

.-  Ministres des Finances etc. Die hierlıer gehörige Stelle 
Teutsch in’ der, Minerva 1813. Aug. $. 315— 534- Ä 


g. Der Regent setzt sich, seiner eigenen Sicher» 
176 heit wegen, in:gutes Vernehmen mit den Seemäch- 
ten; woraus bey dem Span. Friedensbruch in Ita- _ 
ı7ı7 len, durch Beytritt des Kaisers, eine Quadrupel-= 
719 allianz, und eudlich gar Ärieg mit Span. entsteht, ' 
72° der sich mit Vereitelung der. Span. Eroberungsab- 
“sichten endiget. . | 
1722. . yo. Lud. XV wird gekrönt, und übernimmt, 
1723 wenigstens den Worten nach, die Regierung selbst. 
Memoires de la Minorit6 de:Louis XV; par J. B. MASSIL; 
LON. a Paris 1792. 8. Teutsch (ohne Druckort) 1794. gr. 8. 
ı1. Der Kard. und Erzbischoff von Cambray, 
Wilh. du Bois, als Liebling des Herz. von Orleans, 
wird Premierminister. Ä 
Vie privee du Card. Dubois, Premier Ministre, Archevequg 
de Cambrai. a Londres 1289. 8. 
Ds ı2. Dem eben der Herzog in dieser Würde, 
- "aber bald darauf’auch im Tode folget. 


Mewmoires de la.Regence de S, A. R. Mer. le Duc d’Orleans, 
durant la minorit& de Louis XV. (par, le. Chev. de PIOS- 
SENS). ala Haye ee) 1729. 1755. 3 Voll. in ı2. Nourv. 
edit. augm, (par l"’Abbe&, Lenglet du Fremoy). 1749. 5 Voll. 


/ 


in ı2. 
La vie de Philippe d’ Orleans, petit - fils de France, Regent du 
royaume, pendant la minorite de Louis XV; par Mr. L.M, 
D.M. ä Londres 1756 et 1737. 2 Voll. in 8. Verfasser soll 
der Exjesuite Ja MOTHE seyn. 
Regence du Duc d’Orlans; in Dearses posth. de MARMON- 
EL (Paris 1805. 8) T.Ier II. | 
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13.’ Als der neue Premierminister, Herzog Zud- „5, 
., x Er er » r eitr. 
zeig von. Bourbon, nach dritihalbjähriger Regierung 
abdankte, erlangt diese Würde Andreas Herkules 1726 
"von Fleury, Bischoff von Frejus, des Königs Lehr- 
meister, nachheriger Kardinal, doch ohne jemahls . 
‘den Titel eines Premierministers anzunehmen. 5 
| 14. Der Herz. von Bourbon haute, zumgrolsen 1725 
Verdruls des Span. Hofes, die Vermäbl. des Königs 
"mit ‚Mar. Katharinen, der Tochter des. Tiwlarkö- 
nigs von Polen Stanilaus Lesczinski, bewirkt; wo- 
für die bisherige noch unmündige Braut des Königs, 
‚die Span, Prinzessin Marie Anne Viktorie nach 
Madrid zurück geschickt wurde 
ı5. Aus dieser und aus andern Ursachen entste- 
hen zwischen Frankreich und Spanien sehr grofse 
Milshelligkeiten, die bis auf den Zertrag von Sevil- 129 
Za foridauern. | BR 
Memoires de M. I’ Abb& de MONTGON, publies par lui-m&me 
(1725 —35ı), a Lausanne 1752 —53. 8 Voll. ing. 
.» 16. Dem Kard. Fleury giebt die zwistige Kö- 1733 
nigswahl in Polen Anlals, in Verbindung mit Span. 
und Sardinien, Teutschland und das Haus Oestr. 
anzugreifen, a Se Ber E | 
17. Dieser Ärieg endiget sich durch die Wie- „175° 
nerischen Präliminararükelund den Defnitirvertrag 
zu Versailles; wodurch Frankr. nicht nur SEINEN grow. 
Bundsgenossen grolse Vortheile verschafft, sondern | 
auch für sich selbst Zothr. mit aller Oberhoheit er- | 
“wirbt: dafür aber die Garantie der pragm. Sanktion 
K. Karls VI heiligst verspricht. | 
18. Dennoch giebt sich Frankreich nach dessen 1740 
Absterben grofse Mühe, unter dem Titel einer blos 
 hülfleistenden Macht des Kurfürsten von Bayern, 
‚das Haus Oestr. zu stürzen und dessen Erbländer zu 
vertheilen. Den vom Marsch. vor Belleisle deshalb 
entworfenen Plan unterstützt Fleury’s Kargheit nicht 
gehörig. Ri = \ 
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‚44 .ıg. In dem Lauf des darüber entstandenen 
Kriegs bricht endlich Frankr. öffentlich gegen Oestr, 
und Grofsbrit. los, tind bemächtigt sich der Oest- 

reich. Niederlande, wird aber dennoch genöthiget, 

08 den Aachnischen Frieden einzugehen, wodurch es 

kt für sich selbst an neuen Ländern nichts gewinnt, 

. vielmehr in Ansehung des Handels und der Seemacht 
viel an 


’ “ 20. Während dieses Kriegs surbt der mehr als 
g7jährige Kardinal von Pleury ı am 9 Jan. 1743. 
ken. aı. Auch der durch diesen Krieg, vorzüglich 


berühmt gewordene Marsclıall- General, ‚Graf Mo- 


ritz von Sachsen, stixbt, 54 Jahr’ alt. 

Histoire de Maurice Comte de Saxe; (par M. NEEL). a Mit- 
tau (Paris) 1752. 2 Voll. ing: 

Histoire de Maurice Comte de Saxe; par M. le Baron. D’ES- 
PAGNAC. ä Paris 1773. 2 Voll. ind. Ins Teutsche über- 
setzt, Leipz. 1774. 8. 

Leben des Grafen Moritz von $: „chsen, in SCHIRACH'S Bio- 

-  graphie der Teutschen B. 6. S: 126. u. ff. 

Plütarque Francois; par M, TURPIN (@ Paris’ 1995) T.L: 

Bruchstücke aus dem Leben des Gr. Moritz v. Suchsen ; in 
den Europ. Annal. 1812. St. 8 u. ıo. 


223. Noch vor dem Aachnischen, Erieden hatte 
die den Staate äusserst nachtheilige Regierungsver- 
waltung der königl. Mätresse, Marquise de Pompa- 
dour, angefangen, während welcher die Seemacht 
yernachlässigt und durch unsinnige, bis an.den Tod 
des Königs unter der darauf Tolgenden Mätr. Com- 
tesse du Barri, fortgesetzie Verschwendungen, das 
Finanzwesen äusserst zerrüttet wurde. . Pomp. war. 

1756 es auch, die die unnatürliche Verbindung Frank- 
reichs mit Oestr. veranlalste; worausein förmlicher 
 Allianztraktat. mit letzterer Macht entstand, der 
1758 vielleicht seines Gleichen nicht i in der Geschichte 
 308epr. lat. ” - 
Cotrespondance du Card. de BERNIS, Ministre d’ Etat avob 
Mr. Paris du Verney depuis 1752. 1769. & Londres 1790 
s Tomes in 8. 
Correspondance particuliere et historigue du Mar&chal Duc de 


RICHELIEU avec M. Paris du Verney 1756. + 1758. # Lond. 
et A Paris 1789. 2 Tomes in 8. 


- 


a 


I. Frankreich. 20 


Histoire de Mad. la Marg. de Pampadour. ä Londr. 1789, 8.— 5. 
Lettres de Mad. la Marg. dePomp. depuis 1746 jusguYa 1762 Zeitr. 
incl. ibid. 1772. 3 Parties in. . ' a 

. Möemoires historiqgues er an-cdo:es de la cour de France pen- 
dayt la.faveur de la Marquise de Pomp. publies par J.L, 


| SOULAVIE, l’ain&. &@ Paris ı802. 8. 
“ 25. Neue Streitigkeiten zwischen Frankr. und :73% 
Grofsbrit, über die in Zweifel gezogenen Gränzen . 
des im ı2ten Artikel des Utrechtisehen Friedens 
an letztere Krone überlassenen Landes Akadien in 
N Amerika. RE " a Ay . 
24. Nach vergeblichen Bemühungen der- von. 
beyden Theilen ernannten Kommissarien und Ge- 
sandten brechen die Feindseligkeiten erst in Amerika, 3755 
dann auch in Europa aus. 1 
25. Der mit Eroberung der Insel Minorka 3756 
glücklich angefangene Krieg wird in der Folge we- 
gen Ueberlegenheit der Engl. Seemacht sehr un- 
glückl. für Frankr., indem es in Amerika Louisburg | 
und alfo die ganze Isle Royale oder Cap-Breton, ?758 
ferner die Besitzungen am ‘Flusse ‘Senegal und die ?759 
Insel Goree in Afrıka, und noch in demselben Jahr 
die Insel Guadeloupe und ganz Canada, dann Pon- 1764 
dichery in Ostindien, Belle -Isle an den Küsten von 762 
Bretagne, und endlich die wichtige Insel Martinique 
nebst andern kleinen Inseln veliehr. -— 
* Familionpakt 'der Bourbonischen’ Häuser, durch Frankreich 
zu Stande gebracht. ı5 Aug. 1761. er 
26. Friede zu.Paris, vermöge dessen Frank- 1765 
reich die Iuseln Guadeloupe, Marie Galaute, Desi- 
'rade, Martnique,,Belle-Isle, Goree, uud was’ in 
Ostindien weggenpmmen worden, "Grofshrit, aber _ 
nicht allein Minorka zurück bekommt, sondern auch 
die ganze Landsch. Canada, die Inseln Grenada, 
St. Vincent, Dommique, und Tabago in Amerika, 
und Senegal in Afrika behält... m 
‚Actes er Mönvoires äutentiques des-megociations faites pour la 
| rer en 1761, entre les Cours da Londres er Versailles par lesı 
nistres d’Etat respectifs Mrs. de Choiseul et Pitt,. et les 
. "Plenipotentiaires’ Envoyös reeiproquement Nirs. de Bussy er‘ 
Stanley. dla Baye et Francfors 1768. 22. ‚Klingen. Remar- 


ıoFebr, 


5, 
Zeitr. 


1765 
Apr. 
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) Ques cite. sur ja ndgöciatioh faite pour la paix an 1761 ete. 
_ Traduit de I’ Anglois. | | 
'.Observations sur le trait de paix conclu & Paris 1763. 1780. ı2, 
. * Der König komnt durch einen Meuchelmörder Damisns in 
Lebensgefahr. 5 Jan. 1757. . u 
u. originales et procidures du proces fait ä Robert Frangois 
Damiens, tatıt en la Prevötc de l’höte!, qu'’en la cour de 
Parlement. & Paris 1757. 4. auch 4 Voll, in ı2; nn 
| 27. Seitdem verwalten die beyden Vettern und 
Herzoge von Choiseul und: Praslin. die Staatsge- 
schäfte. Sie und die ganze Nation beschäftigen sich 
nunmelir vorzüglich mit Wiederherstellung der See- 


macht, mit der vortheilhaftern Einrichtung der Fi: 


- nanzen, ohne das Land zu sehr zu belästigen, und, 


mit der Aufnahme des Ackerbaues, zu dessen Be= 
förderung verschiedene. patriotische, Gesellschaften 
mit-gutem Erfolg sich ‚vereinigen: ‚aber die abscheu- 
liche Wirthschaft des Hofes ersuckt alle Keime des 
Nützlichen und Guten. ur E ; 
‚28. Die Jesuiten veranlassen scharfe Untersu- 
chungen gegen sich, und ihre Feinde (die Mätresse 
Pompadour, der Herzog von Choiseul, und das 
Parlement zu. Paris) briougen es dahin, das sie, 
. 2 ; D D j . 
Frankr.. räumen sollen: doch wird ihnen endlich, 
unter der Bedinguug eines zu leistenden Eides und 
der Lossagung von ihren Gelübden, auch Ablegung, 
ihrer Ordenskleider, der Aufenthalt in Fraukr. er- 
laubt. u RE We : 
. Histoike particıiliere des Jesuites en France; par M; l’Abb& MI- 
 NAR a Paris 1762, ı2. | Br 
Sur la destruction des Jesnites (parM. D’ÄLEMBERT). 1765. 12.' 
‚ Die Berichte der königl. Statthalter vdn der Verfassung der Je- 
suiten in den Provinzen Frankreichs sind gedruckt und mei-., 
stens merkwürdig: De: voınehmste ist- vom Hrn, v. Cha- 
e  doteis. 17692. 2Vioollsin ie: ., -, ' ’ 
2g. Das Parlement zu Paris, übermüthig 
durch die Unterdrückung seiner Feinde, ‚der Jesui-.: 
ten, weigertsich, die königl. Edikte: wegen der blei-.. 
henden und neuen Auflagen zu registriven. : Seinem 
Beyspiele folgen die andern Parlementer. Der Kö- 
nig und seine Staithalter ın den Provinzen. nöthigen 


sie; dafür rächen sie-sich’ durch sehr lebhafte Vor- 


| 
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stellungen. ‚Der König sucht sie durch. Mildezu be- 


ruhigen; nur das Parlement zu Rennes hatte durch 


&- 
Zeitr. 


einige Schriften gegen den damahligen schlimmen . 
Gouverneur von Bretagne, Herz. von Aiguillon, 


dessen Zorn so sehr gereiizt, ‘dafs es aufgehoben 
wird. Unter den zur scharfen Verantwortung ge- 
zogenen Gliedern waren die vornehmsten der Herr 
von Chalotais und sein Sohn. | 


Parlement de Bretagne. ı7%6. 3, 5 

"ı: Code. des Frangois oa Recueil ‚de toutes les’ pi&ces — publices 
en France relativement aux troubles des Parlemens. « Bru- 
xwelles ı772. 2 Voll. in g.. Die darin gesummelten Schriften 
sind gegen die Parlementer gerichtet. Zur 


50. Dem Parlement zu Toulouse‘;gereichtedie 
übereilte Verurtheilung des Kaufmanns Joh. Calas 
zur grölsten Schande, : Die Unschuld des Mannes 
ward von Foltaire'n und andern Menschenfreundeü 


gerechtfertiget. Ze 


“L’Oiseau de Mauleon merkwürdige Rechtshändel. Aus dert | 


Franz. übersetzt (v. Joh. Bürkli). Zürich. 1772. g. 

: +81. Die Klerisey erklärt: durch eine Akte die 
Bulle. Unigenitus für ein Kirchengesetz, : Nicht 
nur die Parlementer, soudern auch: selbst einige Bi« 
schöffe sind damit unzufrieden. 

52. Dem K. von Spanien war beym Friedens- 
schlufs zu Paris das übrige Französ. Louisiane ‘ver- 
sprochen worden. Diese Abtretung erfolgte jeizt 

‚wirklich. Dabey wurden auch die Falklandsinseln, 
die man seit 1762 zu bevölkerh gesucht, an Span. 
überlassen. FR w 


53. Durch den Tod.des 8gjährigen Königs Ste- 


‚Bar der Französischen Krone völlig einyerleibt. 


176; 


1766 


nislaus wurden die Herzogthümer Lothringen und 25Febr. 


‚La Vie de Stanislas Leszinski,. surnomm& Je bienfaisant, Roi 


de Pologne. Par M* (AUBERT) Fa aux Gonseils du 


Zeitr. 


- 1768 


11769 


1770 
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Roi de Polöghe et de la cour souveraine de Lorraine. d Pa- 
ris 1769. 12. , Teutsch, Leipz. 1770. 8 | 
Oeuvres du Philosophe bienfaisant. a Amst. 1764. 4 Voll. ing. 


54, Ein Breve Papst Ciemens XIII gegen den 
jungen Herz. Ferd. von Parma, Enkel des Königs, 
wegen der vorgenommenen Einschränkung des päpsul. 
Ansehns 'in dessen’ Staaten, beleidigte das ganze 
Haus Bourbon. DasPariser Parlement verfafste da- 
gegen ein scharfes Arret; undda der Papst sein Breve 
nicht zurücknehmen wollte, wurde Avignon mit 
Franz. Truppen besetzt und mit der Provence wie- 
der vereinigt. \ | | 

35. Nach langwierigen Kriegen der Genueser 
mit den Corsen, während welcher die Franz. jene 
unterstützt hatten, wird endlich die Insel Corsica 
von Genua an Frankr. verhandelt, uud von dieser 
"Krone, nach der hartnäckigsten Gegenwehr der Ein- 
wohner unter der Anführung ihres tapfern Lands- 
mannes Paoli, zur Unterwürfigkeit gezwungen. 

56. Die grofse, zum Theil gerechte Widersetz- 


“#. Jichkeit der Parlementer bey verschiedenen Gele- 


11770 
ec. 


genbeiten, besonders in Sachen der neuen Finanz- 
edikte und des Processes des Herz. von Aiguillon 
mit dem Parlement zu Rennes, zieht die Aufhebung 
derselben nach sich: sie werden jedoch bald nach 
dem Anfang der folg, Regierung unter gewissen Ein- 
schränkungen wieder hergestellt, Der Kanzler 
Meaupeou, der mitder Gerichtsverfassung des Reichs 
eben so gewaltthätig verfährt, als der Abbe Zerrai 
mit den Finanzen, ist das Haupttriebrad jener Ver- 
änderungen unter Ludwig XV, FREE 
Jöurnal historique de la revolution operee dans la constitution 
de la erchie frangoise par M. de Meaupeou. & Londres 
1775. 2 Voll. ingr. 122. ,,» | u e j 
‘Les efforts. de. 1a liheırd ee du.patriotisime cöntre'le despotisme 
du Sr. de Maupeou; (parle Comte de LAURAGAIS). a_Lon- 
dres 1772. 4 Tomes ın 8. KAP 
57. Während dieser Parlementshändel werden 
die Herzogevon Choiseul und Praslin ihrer Minister- 
stellen entsetzt. (Beyde stärben 1785). 
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 Memoires de M. le Duıc He CHOISEUL, &erits par’lai-indme : 
& Paris 1790. 2 Voll. ing. Vergl. Götting. hist. Mag. B, 8. Zeitr. 
St, 4. 5. 688 — 708, IN 
38. Dadurch sowohl, als durch die Vermitte- 1771 
luuig der Streitigkeiten zwischen Spanien und Grols- 
britannien wegen der Falklandsinseln, bezeugt der 
König seine unveränderte Neigäng zum Frieden. 
59. Durch das göfällige Betragen Papst Clemens 177% 
XIV und besonders durch die von ihm: unterüom- 
meine Aufhebung des Jesuitenordens lälst sich der 
. König bewegen, dem Römischen Stuhle igiion 
‘wieder einzurdumen. PN ER | 
40. Ludwig XV, dem man in frähern Jahren 1774 
den Wielgeliebten genannt hatte, stirbt unter hefti-!° May 
gen Gewissensbissen, aber unter dem Frohlocken:'er 
- Nation an der venerischen Krankheit im b5sten Jahr 
seines Alters und im 5gsten seiner Regierung; mit 
Hivterlassung einer Schuldenläst von 4000 Mill, 
Livrs. DE | 
41. Die Grundzüge desBildes dieser Regierung 
sind: Sehwäche des Königs, Thorheiten der Poni- 
padour, Räsereyen der Barri, Blutigeleyen von Ter- 
rai, Letires de cachet des Duc de la Vrilliere, sicht- 
barer Verfall’des Reichs, Mangel an Plan, an Wür- 
de der Regierung, die fürchterlichste Unterdrückung, 
derhöchsteDespotisimusmit der höchsten Schwäche, 
 Pretis du’Sitcle de Louis XV, par M. de VOLTAIRE. &Ge- 
u BvR u . 2, Voll. im 8. . SE DRIN 2 
Memoires de Louis XV, Roi de Frante; ‚par un ancien Secre&- 
taire d’ambassade & la cöur’de Franoe; traduit de l’Anglois. 
‚,& Bötterd. 1775. 8... as A ee 
‚Memoires du Kegne de Louis XV. @ Paris 17..—ı791.. in 8 


Pa:ties in gr. ı2. Eine Sammlung vorher einzeln gedruckter, 
zum Theil oben angeführter Memoiren. RE Te 

Charakteristik derRegierung Ludw'g des XV, Königs v.Frank- 
"reich; von C. U, D. von EGishRS5. 'Kopenh. 1799. gr. 8- 
Auch vor der sten Ausg. des ısten ‘Th. seiner Dän wärd, der 
Franz. Hevolution.; .. v ER . in gm j Yard 3 b Ach ‚ 
 Monumens eriges en. France & la gloire de Inch ZT; prec&d6s 

'd’un tableau des progres des arts et des söionces sous ce re- ' 

, „;gne; par M. PATTE, & Paris, 3765. fol. u... oo... 

Campagnes de Louis XV ; ou Tableau des, expeditions Militau- 

zes de Fraugois sdus le dehillet regne; A oe V’£tat de la 

ve Ä ' 02 


‘ 


# 
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5. 
eitz. 


Fraiice & la mort de Louis XIV etc. -@ Paris 1789. 2 Voll, 


in er. fol. . 
Memisires del’ Abbe TERRAI, Controleur general des finan« 
ces. @ Londres 1776. 8, Teutsch, Berlin 1781. 8. 
Französischer Finanzstaat, aus dem königl. Steuesedikt vom 
. Nov. 1771 erläur, von dem sel. D. Göttfr. ACHENWALL 


 — fortges. und herausg. von J. C. S (pamer). Gött. u. 


Gotha 177%. kl. 4. i \ \ 
Vie privee de Louis XV, ou principaux &vtnemens, partıcu- 
larıtes et anecdotes de son regne. (par d’ARNOUX LAF- 
FREY). & Londres 178ı. 4 Voll. n$. Teutsch, (v. K. F. 
Trost). Berl. 1781. 4B. in8,. Nach des Verf.1 Tod umgeer- 
beitet unter dem Titel: Siecle de Louis XV; par P, A. L. 
MATON ds la VARENNE. &@ Paris 1796. 2 Voll. in g. 
Histoire de France pendant le ı8me siecle;s par M. LACRE- 
TELLE le jeune. ä@ Paris 1808—ı8ı1. 6 Voll. ing. Die 
3 ersten Bände wurden neu aufgelegt. Teutsch mit Anmerk. 
x von J..D. Sander. Berl. ıgıo. 2b. in $. 4 


Ludwig XVI, 
des vorigen Enkel. 


2. Mit den besten Gesinnüngen für das Wohl 
der Nation besteigt er den Thron; erläfst sogleich 
die bey neuen Thronbesteigungen gewöhnl. Steuern 


' de joyeux avenement und de ka ceinture de la Reine, 


trifft verschiedene Veränderungen mit den bisheri- 
gen Ministern, nimmt auf den Rath seines Grofsva- 


' ters (nach andern auf den Rath seiner Tanten) den 


5 


vormahls hintangesetzten Minister, Gr. von Maure- 
pas, zu seinem vorzüglichsten Rathgeber an, und 


trifft unter dessen Leitung verschiedene heilsame 


Anstalten; giebt z, B. den Getreidehandel frey, 
schränkt den Mifsbrauch der Zetires de Cachet und 
die Schwelgerey an seinem Hof einigermalsen ein, 
‚behält den unter der vorigen Regierung gewöhnli- 
chen Münzfufs bey u. s. w. Er liefs sich sehr ange- 
legen seyn, die wichtigsten Ministerstellen mit fähi- 
gen und redlichen Männern zu besetzen. 
Anecdotes du Regue de Louis XVI. &@ Paris 1776. gr. ı2. e 
2. So z, B; macht der von ihm berufene neue 
Kriegsminister, Graf von Si. Germain, allerhand 
wichtige Veränderungen im Kriegsstaat, die jedoch 


f . 
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nicht lange Bestand haben, nachdem er durch Hof- 

kabalen verdriefslich gemacht wurde und abgedankt 2777 

hatte! + ı5 Jan, 1778. | $ 

M£moires de Mr. ‘le Comte de St. Germain; £crits-par lui möd-- 
.. me, 4 Amst. 1779. 8: Teutsch, Frankf. am IM. 1780. 8. , 
Correspondance particulitre du C. de $. Germain, Ministre et 

‚= ‘Secretaire d’Etat-de la guerre etc. on y a joint la Vie du C.' 

.. de $,.. Germain er plusieurs pieces, qui E concernent. ä 

. Lond. 1789. 2 Voll. ing. Pergl. Gött. hist, Mag. B. 5. St. 4. 

8. 6 703. een EE | 
3. Zu Finanzministern nimmt der König nach 

und nach Turgot, Clugny und Taboureau an, bis _ 
endlich seine Wahl Neeker’n von Genf trifft, derals‘ 1776 
' Generalkontroleur der Finanzen Anstalten, so gut 

sie damahls thunlich waren, trıfl. Das Volk freuet 

sich darüber und segnet ihn: aber einige. Grolfse, 
. die dadurch an ihren .Schwelgereyen gehindert wer- 
den, erregen ihm so viel Verdruls, dafs er seinen im May 
Abschied verlangt, und ihn auch erhält. Nach ihm 
folgen als Finauzminister: Joly, d’Ormesson (1785), 
- Galonne (1783), Brienne, Erzbischoff zu Toulouse 

-(1787), und gleich darauf Necker zum 2tenmahl 

(1788). -- | Ä Ä 

Particularites et observat/ons sur les Ministres ‚des Tinances de 
France les plus celebres depuis 1660 insqu’en 1791. & Paris 
1812. 8. Teutsch v. Frevhrn. v. Fahnenberg.... Auszüge 

- in den Ewop. Annal: ıg15. Sr. 4. u. f. j 

Vie de M. Turgot (par Marg. de CONDORCET.) & Lond. 

i 2706. 2 Parties in gr. 8. Teutsch (v. C. 4. Behr). Gera 1737. 
2 Th. &. ! 

* Oeuvre posthume de M. Turgot sur les adminis'rations pro 
vinciales, mis en parallele aveo celle de M. Necker. ü Lau- 
sanne 1787. 8. | 

Me€moircs sur la vie et les ouvrages de M. Turgot. a Philad. 
1788. 2 Paxt, ing, Auch in Turgot’s Oeuvres (a. Parie 
1811. 8. 

4. Nachdem L. die seit 1775 mit ihrem Mut- 

‚terland in Krieg verwickelten Britischen Kolonien 

in NAmerika heimlich unterstützt und dadurch ih- 

ren Handel fast ganz.an sich gezogen hatte, nimmt 

er endlich öffentlich ihre Partey, schliefst einen Ver- 

-trag mit ihnen, und geräth darüber in Krieg mit 1778 

Grofsbrit., der sich nach mancherley Glücks- und 25 Jr. 


\ i 


1783 
20 Jan. 
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Unglücksfällen durch den Frieden, zu Versailles en- 
ch Fraukr. eine freye Fischerey bey 


Terre neuve und in dem Meerbusen. des Lorenzflüs- 


ses.erhält. Von den verlohruen Antillen bekommt 
es St. Lucia zurück, und behält Tabago, giebt aber 
die Inseln Grenada, nebst den Grenadilleu, St, Vin- 
cent, St. Christoph, Domivique, Newis und Mon- 
serrat wieder heraus. In Afrika behält es Senegal 
und erlaugt Goree wieder. In Ostind. bekommt 
Frankr. alles VerJohrne wieder, ja sogar berrächtli- 
cin: Distrikte um Pondichery, die es nach 1756 ver- 
lohren hatte. Ueberdies wird die Verbindlichkeit, 
in Ansehung des Hafens von Dünkirchen aufgeho- 
ben, und dieser kann nach Frankreichs Gütdünken | 
wieder hergestellt werden. Die Kriegskosten wur- 
den auf gı2 Mill.-Liv. berechnet, | Ä 

Ssaatsschriften im gegenwärtigen Krieg zwischen den Boürbo- 
nischen Mächten und Grofsbritannten; 'n Dohm’s Materia- 
ken. Lief IL. S. ER ah Lief. IV. 5. 3ı — 124. 

His’ o:re de Fıance depuis la mor: de Be la paix 
de Vers:tlles de 1753; par “A. E.N. des ODOARDS FAN- 
TIN. a Paris ı739. 8 Voll. ingr: 12. En alas 

5. Maurepas sürbt während des Kriegs (21 
Nov. 1781) und der Graf von Yergennes kommt au 
dessen Platz. | | 

Memoires du C. de Maurepas, Ministre de la Marine. Troi- 
sibme Edition avec _onze caricatures du temps. a Paris 1752. 


4 Voll. in o. , 
'6. Nach dem Kriege vermehrt Erankr, seine 


'Seemacht; bessert die Seehäfen dus; sucht einen 


1785 


neuen Hafen für Kraegsschiffe- bey Cherhourg anzu- 


legen; bemüht sich, dem Handel einen höhern 
Schwung zu geben; errichtet deswegen eine rzeue 
Ostind. Kompagnie , mit der es jedoch nicht recht 
fort wollte; tritt den Schweden- die kleine Ins. St. 
Barthelemy in Westindien ab, und erlangt dagegen . 
Handelsvortheile zu Gothenburz. 


RR. : Bey dem Scheldestreit. zwischen dem Wie- 
nerischen Hof und der Rep. .der verein. Niederl, 
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übernimmt Frankr. die 7. ermittelung und bringt ei- ugs” 

nen 7. ergleich zu Stände. ‚8Now 
8. Bald darauf schließt es zu Fontaineblean ei- 1oNov. 

nen Allianztraktat mit den verein. Niederlanden. 1786 

g. Mit Grof: sbrit. kommt eiu Handelsvertrag 26 Sept. 
zu Stande; wie auch mit Aufsland. . ‚er 

10. Der Graf von Vergennes stirbt. Der Graf ıgFebr. 
von Mohtmorin kommt an desseu Stelle.  .. 

12, Um verschiedeuen Mifsbräuchen und Män- 22Tebr. 
gela in der Staatsverwaltung und dem Jammer der 25 May 
seufzenden Nation abzuhelfen, beruft und hält. der 
König zu ‘Versailles eine Persammlung von. No- 
Zablen (Assemblee de Notables) oder vieler Grofsen 
des Reichs, geistlichen und weltlichen Standes, oder 
eine Aıt von Reichstag, dergleichen die’ Französ.. 
Nauon seit 1626 nicht erlebt hatte, = 

12. Dem zu Folge wird ein neues Finanz- und 
Commerz- Conseil errichtet,  Provinzial.Lersamm- 
Jungen und Verwaltungen eingeführt, die FroÄn- 
dienste in eme Geldabgabe verwandelt, der Korn- 
handel frey gegeben, "und der überflüssige Auf- 
wand des königlichen Hofes Ta ER einge 
schränkt. 

15. Hingegen der. neuen Stempelabgabe und 
andern Auflagen widersetzt sich das Parlement zu 
Paris so patriotisch und standhaft, :dafs es nach 
Troyes verlegt, aber auch bald wieder, zurück be» 
rufen wird. 

14, Der K. ernennt den vorhin ($. 5) erwähn« Sept. 
ten Gr, von Brienne, Erzbisch. zu Toulouse, nach- 
her zu Sens, zum Principalminister: er wurde aber, 
schon ım folg. Jahre wieder entlassen, und Mont- 1788 
morin, jedoch nicht mit dem Titel eines Principal- 
ministers, an dessen Stelle gesetzt, Necker aber, 
zum Finanzminister ernannt, 

15. Weil aber dessen Finanzprojekte keinen 
Beyfall finden und der gr öfste Theil der Naben, be- 


= 
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'% sonders die Parlementer, behaupten, zur Abwen-. 
Zeitt, . KR . 8 
en duug des Natioualbankerötts sey eine allgemeine 

Versammlung ‚der Reichsstände (Etats -generaux) 
nothwendig; sa kommt endlich diese, nach vielen 

« . Schwierigkeiten, zu Stande, 

Memoiresde Mr. leBaron ds BESENVAL. Lientenant- Genfral 
des Armies duBoi,sous Louis XV et T.ouis XVI, Grand-Croix 
de l’Ordre de St. Louis, Gouverneur de Haguenau etc, Ecritg 
par Jui-m&me, imprimes sur son Manuscrit original, et 
publi6s par son executeur ‚testamentaire.e Contenant beau- 
coup departicularitäs et d’anecdotes sur la evur, sur les Mini- 
sıres et les Regnes de Louis XV-etLouisXVI, et sur les eve 
nemens du temps. Precedes d’uneNorice surla Viedel'Auteur. 
@& Paris 1805, 3 Voll. in 8. Ein trefflicher, mit eigenen Be. 

 merkungen durchflochtener Auszug befindet sich in den Got« 

‚ ting. geh: Anzeigen 1805. $t. 172— 175. 

Annales Frangaises depuis le commencement du regne deLouig 
‘XVI ju’qu’aux etats generaux; par Guy - Marie SALLIER, 
asıcien Cooseiller an Parlement: de Paris. ibid. 1813. 8. ‘Ein . 
interessantes Bruchstück daraus übersetzt in den Europ. An- 
mal, 1815. St. 8. $. 188—207. | 


r 





6. 
Zeitr. | | 
Yom Anfang der grofsen Revolution 1789. bis 
zur Einführung des erblichen Kaiferthums 
| 804. 


ı99 1. Der Reichstag wird zu Yersailles eröffuet 
4 May unter einem herzensguten, aber schwachen, von 
ünklugen und egoistischen Rathgebern geleiteten Aö- 
nig, unter Ministern, die, der ersten Elementedes 
 Regierens unkundig, alles aufs gute Glück ankom- 
men helsen, und unter emer Nation, die durch Be- 
drückungen mannichfacher Art zur Verzweiflung 
‘ gebracht, deren gröfster Theil gegen die Anmalsun- 
gen der privilegirten Korps, besonders des Adels, 
erbittert war, und die das Beyspiel der norda- 
merikanischen Republik als Beyspiel von Insur- 
rektion nachahmen, und als Ideal von Verfassung 
realisiren wollte, 


' Sechster Zeitraum. 
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"2. "Bey fortgeseizten Sitzungen zeigte sich bald 
das Uebergewicht des dritten Standes über die Geist- 
lichkeit und den Adel, und nach vielen hitzigen De- 
batten ward beschlossen, die Stimmen nicht nach 
den’Ständen, fondern nach den Köpfen zu zählen, 

3. Der König begiebt sich i in die Nationalver- 23 Jun. 
sammlung, vernichtet alles, was der dritte Stand 
bis dahin gethan hund beschlossen hatte, und macht _ 
zugleich neue Propositionen. 


4. Der dritte Stand, darüber und über die bey 
Versailles zusammengezogenen Truppen äufserst aul- 
gebracht, seizt fesı, dals alle Glieder der NV. hei- 
. lig und unverletzlich wären, und dafs alle‘, die da- 
gegen handeln würden, für "ehrlos und für Verr ä- 
ther des Vaterlandes erklärt werden sollten. 


5. Hierauf widerruft der König seine Befchle, 27 Jan. 
und die NV. wird in 30 Bureaux (jedes von 40 
Mitgliedern, also zusammen ı200 Personen). ‚abge. 
theilt, Jedes berathschlagte immer zugleich mit dem 
andern über eben dieselbe Materie; alsdann: wur» 
den die Summen gesammelt, und die Mehrheit ent- 
schied. Alle ı4 Tage sollte ein neuer Präsident der 
Versammlung gewählt werden, 

6. Ueber der unablässig versuchten Einschrän-, 
kung des dritten Standes und durch die geheimen 
Ränke des Herzogs von Orleans entstehen allerley 
Unruhen unter dem Volke, die man durch die kö» 
‘nigl.. Garden dämpfen will: allein, diese . 
sich, ‚gegen das V.olk zu fechten. 

:  q. Necker, den der König im Verdacht Zaıen 1 Jul. 
als wenn tr sein Interesse vernachlässige, wird plätz- 

lich seiner Stelle entsetzt, auch andere Minister ab- 
gedankt, und andere dafür angenommen. 

g. Hierauf entsteht ein allgemeiner schreckli- 14 Jil. 
cher Aufruhr in Paris; die Bastille wird durch Ka- 
pitulation eingenommen’ und ganz niedergerissen; 


Zeitr. 
1789 


6. 
Zeitr, 


1789. 


> nr 


»7 Jul 


Pd 
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und dabey, wie auch nachher, viele Menschzu erö 
mordet, 

9. Der Graf von. Artois, jüngerer Bruder den 
# Königs, entflieht ans dem Reiche, ‚weil auf seinen 
Kopf ein Preis gesetzt wird. Viele andere ‚Grofse 
folgen seinem Beyspicle. 

10. Die neuen Minister wer den "verabschiedet, 
und’ Necker wird durch den K. ‚ig und die NV. 
zurück berufen. 

ır. Der König begiebt sich nach Paris auf das 
dortige Rathhaus, wo er sich die ihm überreichte 
neue blaue, rothe und weisse Kokarde, als das Zei- 
chen der Volkskonföderation, an den Hut hefter. 

ı2. Die Revolution erstreckt sich durch das 
ganze Reich; überall sieht man durch eine gehei- 
me Hand veranlafste und geleitete Bürgerbewaffnun- 


‘sen, Tumult, Mord und Verwüstungen. 


13. DieNV., die durch ein Dekret das Unheit 
zu hemmen vergebens bemüht war, "beschäftigt 
sich inzwischen mit dem Entwurf einer neuen 


"Konstitution des Reichs. Vorläufig. wird das alte 


. 5Aug. Gebäude der Fewdalverfassung ganz eingestürzt, 


Sund 
» 60Okr. 


9 Okt. 


Dem zu Folge entsagt der Adel, hierauf die Geist- 


‚lichkeit, dann die Provinzen, Städte, Korporatio- 


nen, Kollegien,, Gemeinheiten u. s. w. allen. Rech- 
ten, Freyheiten , Privilegien und allem, wassiebis- 
her unter dem Nanıen von Rechten und Gerechssa- 
men genossen hatten. 

14. Wegen der zunehmenden Unruhen wan- _ 
dern viele Franzosen aus, besonders nachdem ‚jene 
geheime Hand durch‘ die Pariser Fisehweiber und 
ihren Anhang das Rathhaus stürmen, die Bürger- 
militz nach Versailles marsehiren und in die Zim- 
mer der Königin, um sie zu ermorden, eindringen 
liefs. Die Rotte nöthigt den König, mit seiner Familie 
nach Paris in die Tuillerien, wo er so gutals gefan- 


gen ist, zu ziehen, Die NV. folget ihın nach. 
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7 Diese fährt fort, neue Konstitutionsartikel _ ” 
'zu, machen, und sich selbst zur gesetzgebenden, den ei 
Köuig aber zur ausfüihrenden Macht, zu ernennen. 
' Unter ‚andern verordnet sie, dafs der König. nicht 
mehr. König. von Frankreich, ‚sondern König der 
ren heissen soll. | 
16. Die ‚Parlementer werden erst in Vaksıs Nov. 
gesetzt, und im folgenden Jahr gar aufgehoben; : 
zugleich wird eine ® provinprische. Justizverordnung 
. Die Güter der Geistlichkeit ale für ein2 Nov. 
Figenuhuin der Nation erklärt, -ı0u der Folge einge- 
zogen'und: verkauft, die hobe und niedere Geist- 
lichkeit aber auf Pension gesetzt. 


18.: Der Staat erhält eine ‘neue. Eintheilung i in 1790 
83 Departemente deren Zahl in der Folge bis auf 
151 stieg, Die bisherigen Magistratspersonen' wer- 
den abgesetzt- und Municipalitäten errichtet, 

19. Die Dekrete der NV. finden fast in ällen 
Provinzen Widersetzung und es ereignen ‚sich viel- 
fache blutige und verheerende ‘Auftritte in mehrern - 
Gegenden des Reichs. ' Unter den Land- und See- 
truppen herrschet ‘Unfolgsamkeit; sie werden des- 


halb neu eingerichtet, und die N. ationalgarde Or- 
ganisirt. 


20, Es werden alle geistliche Orden ‚aufgeho- 13 Febr, 
ben uud die Mönche und Nonnen pensionirt. Wei- | 
ter hin wird auch der erbliche Adel, uebst den Rit- ıg Jun. 
terorden, abgeschafft, und verordnet, dals }jeder- 
mann nur den Namen seiner Familie führen soll. 


a1. Der König bekommt eine Civil-Liste von 
25 Mill. Livres; der Königin wird ein Wittwenge- 
"halt von 4 Mill. bewilligt, und ‚jedem Prinzen vom 
 Geblüte eine, Mil. jährliche Pension. 


22. Konfüderationsfant zur Beschwörung der :5 al. 
neuen Konstitution. 
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Ru 23. Da durch die neuen Einrichtungen das Fi 
FE" nänzieesen in völlige Zerrüttung geräth; so nimınt 
Necker seinen Abschied und verläfst Fraukreich. '- 
"99Sept. - 24. Zur Verhütung des Nationalbankerötts wer- 
den 1200 Mill. Papier- Assignate auf die Nauonal- 

guter eingeführt. | SE STE" 

25. Die Salztaxe wird aufgehoben, dagegen 

aber eine neue Grund- und Kopfsteuer eingeführt. ' 

26: Die NV. zieht mehrere, Teutschen Fürs 

sten gehörige Landschaften, wie auch Avignon, an 

sich. | | | Be 

1791 27. Dekret, vermöge dessen die Gesstlichkeit 
Jan. die Konstitution. beschwören soll; daher vielfache 

‘  Verwirrungen, Unruhen und Auswanderungen, 

ı;Febr. ° 28. Es werden alle Innungen, Zünfte und Mei- 
sterschaften in allen Künsten und Professionen auf 

gehoben: aber ohne Erfolg. 4 

29. Unter dem Soldatenstand herrschen neue 

Unordnungen, und es ereiguen sich viele blutige 

Auftritte, Viele Officiere und ganze Korps -desenti- 

| ven, Der Parteygeist, der durch Errichtung vieler 
Clubbs, unter denen diejenigen der Jakobiner am 
stärksten und heftigsten sind, genährt wird, . wütet 

‚schrecklich, und das Reich verfällt in Anarchie. 

2 April 30. Honore Gabriel Victor Riquetti, “raf 
von Mirabeau, das bisherige sichtbare Haupurieb- 
rad der Revolution, stirbt &ı Jahre alt. - 

31. Der König „ der bisher mit seiner F amilie 

18 April wie ein Gefängner bewacht wurde, sutht, nach 
einer groben Mifshandlung, mit der Königin und 
dem Dauphin zu entfliehen, wird aber zu Varennes 

2: Jan-angehalten, nach Paris zurückgebracht und enger 
gehalten. Sein älterer Bruder, Graf von Provence, 
ist glücklicher. | 

5 Aug. 32. Die neue Konstitutionsakte wird bekannt 
3 Sept.gemacht, und der König genöthigt, sie anzu- 
nehmen, zu unterschreiben, und den auswärli- 
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gen Höfen zu erklären, dafs er sie frey angenom- 6. 
men habe. . hd 
35. Die erste NV. wird geschlossen EI | eine. 179t 

zweyte, 747 Köpfe stark, tritt an ihre Stelle. Bald ı Okt. 
darauf legt. der Graf von Montmorin sein Amt nie- 
der, und es erfolgeı ein fast waufhörlicher Mini- 
sterwechsel: 

. 54. Inzwischep hatten die Brüder des Königs 
“ nebst vielen andern Ausgewanderten, ihren Haupt- 
aufenthalt zu Coblenz genommen und an mehrern 
Höfen Unterhandlungen zur Befreyung des Königs | 
angefangen. Ihre Zusammenkunft i in Pillnitz mit 27 Aug. 
dem Teutschen Kaiser und dem König von Preussen \ 
bewirkt eine für sie günstige Erklärung derselben, 
Die Kaiserin von Rufsland unterstützt sie mit Gelde, 
und sie machen’ Ärzegsrüstungen. 
, In demselben Jahre wird Frankreichs An- 
heil an der Insel St. Domingo. durch Freiheits- 
schwärmerey fast ganz verwüstet, worüber in der - 
Folge die ganze Insel für die Europäer verlohren 
geht, und ein Negerstaat daselbst entsteht. 

35. Durch Betreibung der Jakobinerpartey 1792 
kommt Frankreich dem Teutschen Kaiser, als Herrn? #P* 
der Oestreichischen Monarchie, 'der.sich zur Rea- 
lisirung seiner zu Pillnitz geäufserten Versprechun- 

en anschickt, zuvor, und erklart ihm den Krieg. 
Er rüstet sich nunmehr, förmlich zur Gegenwehr. 
Dasselbe thut der König von Preussen, vermöge 
des kurz vorher mit Oestreich geschlossenen Bünd- 
nisses.. 

. 36. Eine zahlreiche. vereinigte Armee rückt 17 Aug. 
unter Anführung des Herzogs von Braunschweig, 
nach. dessen vorläufigen Erklärungen an die Ein->5 Jul. 
wohner Frankreichs, und nach ergangenem Mani- 

‘fest des Kaisers und des Königs von Preussen ge- 
gen die Revolution, durch das Erzsuft Trier in 
Lothriogen ein, nachdem vorher schon die Feind- 


3 MM. Fran krei ch, 


6. seligkeiten an den Gränzen der östr. Niederlande 
“zwischen den Franzosen und Oestreichern 'ange- 
gangen waren. Die Bundesgenossen eröbem Zong- 
wy, Verdun, und dringen in Champagne ein. Dort 
aber ereignet sich Mangel au Lebensmitteln; es 
reissen Krankheiten unter dem BHeere ein; Aanhal- 
tende Regengüsse verschlimmeren die Wege, und: 
' die Franzosen unter Dimourier und Kellermann 
 mänoeuvriren so, dals der Herzog, den der König 
170, von Pieussen stets begleitet hatte, deu Rückzug 
Okı. aus Frankreich beschlols,. - | 
Sept. 57. Inzwischen waren Franzosen unter dem 
General. Custine von Landau her auf einer von 
Truppen entblöfsten Seite in Teutschland einge- 
- fallen. Sie verbreiteten sich über. Speyer und 
Worms bis nach Mainz und bemächtüigten sich die- _ 
ser Städt und Reiclisfestung fast ohne alles Blut- 
vergielsen. Von’da aüs besetzen sie Frankfurt am 
Meyn, und treiben dort, so wie in den benachbar- 
ten Hessischen ‘uud’ Nassauischen Ländschaften, 
Kontributionen ein. | HE 
38. Der König von Preufsen und der Herzog 
von Braunschweig; nebst dem Landgrafen von Hes- 
sen-Cassel, der sie mit einem Truppenkorps nach 
Frankreich begleitet hatte, eilen über Cobleuz 
2 Dec.herbey, nehmen Frankfurt mit stürmender Hand 
‚wieder ein, und drängen den General Cüstine nach 
Mainz Kin: u .- EEE 
59.’ Die in die Niederlande zurückgezogenen 
Oestreicher werden von den Franzosen. unter Diü- 
. mmoürier verfolgetiid,,' näch mehrern sehr hitzigen. 
und blutigen Gefechten, aus ällen niederländischen 
Provinzen, Luxemburg Ausgenoinmen, vertrieben; 
worauf die Fi'anzdsen sögar In Lüutich, Jülich und 
Geldern eindringen. Nicht damit zufrieden, suchen 
sie Auch überall die politischen Verfassungen aufzu- 
lösen uhd dafür die ihrige einzuführen. Eben so 


* 
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verfahren sie in.dem N von ihnen eingenom- Pe 
menen Herzogthum Saboyen, dessen ‚Regent sich Sept. 
- mit Oestreich gegen Frankı eich ver einigt hatte, und 


mit Genf. ! 


-4o.. Weil die erste NV, die m Lothringen und 
Elsaß liegenden Besitzungen Teuischer Reichsstän- 
‚ de weggenommen hatte, ($. 26) und weil die Fran- 
zosen den Krieg auf den Teutschen Reichsboden ge- 
spielt hatten, so beschliefsen die Teutschen Stände, 
‚eine Reiehsarmee. gegen. Frankreich zu errichten. 


4i. Während dieser kriegerischen Auftritte 
dauern die Unruhen zu Paris und in den meisten 
Gegenden. des Reichs fort; worüber Handel und 
Gewerbe in völlige Zefrätiuäg gerathen, In der 
Hauptstadt selbst vor und in den Thuillerien, wel- 
che die in Franz. Söld stehenden Schweitzer verge- 
bens zu behaupten suchen, ereignete sich das schreck- 
Hichste Blutbad, dem der König mit seidier Familie ı0 Aug. 
kaum entgeht. 
"43, Er wird alsdann mit ihr in dem sogenann- 
‚ten Temple gefangen gesetzt, der Civil- Liste be- 
raubt, erst redın dann förmlich ahgeseust und 
als Missethäter behandelt.’ 

45..Es ereignen sich iu ‚Paris und änderWärts 2Sope 
neue Mordscenen; wobey Bischöffe, viele ändere """ 
Geistliche und verdiene Mänxer » hingeschlachter 
werden. 


Nor. 


4. Statt der zu Ende gegangenen sten NV. 21 Io - 
“wird ei Nasltonnenz errichtet, der sogleich die 
erste Konstitution und die Königswürde aufhebt, 
Fraiikreich ‚für eine Republik erklärt, damit eine 
neue Zeitrechnung, die im folgenden J fahr durch’ei- 
nen neuen Kalender befesugt wird, einführt, und 
über Ludwig den ı6ten änen förmlicheu. Prozels 


verhängt „der sich mit dessen öffentlicher serichtli- 1703 
chen Hinrichtung durch die Geilloüne € abge: ‚a. dem. 
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6. Histoire impartiale du Procts de Louis XVT, ci-devant Roi des 
Zeitr. Frangois; ou Recueil complet et authentique’de tons los Rap- 
1793 ports etc. par L. F. JAUFFRET eto. @ Paris 1792 — 1795. 
Zn. 8 Voll. ing. @&. Lausanne 1793. 8 Voll, in g. — 

Histoire du Procts de Louis XVI, contenant l'analyse de pitces,. 
ani ont servi de’base a ce procts etc. par J. CORDIER. @ 

Paris 1795. 9. RR . 

Memoire ou Journal de'ce gei s’est passe dans la tour du tem- 
le.pendant la detention de Louis XVI, Roi de France, avec 

I details sur sa morteetc. par CLERY, Valet de Chambro 

de Louis XVI. a Londres 7 8. Teutsch, Hamb. 1798. 8. 

Vergl. Bibl, hist. Vol. IX. P. I. p. 42—55. Vol. XI. P. I. p. 

123 — 155. 

‚ 45. Nunmehr trat an die Spitze der heftigen 
Jakobiner — im ‚Grunde demokratische Despo- 
ten — und der mit ihnen vereinigten Cordeliers 
der Advokat Max. Robespierre. Er schaflt vor al- 
len Dingen die gelindern. Republikaner, Girondi- 
sten genannt, die bisher in grofsem Ansehen gestan- 

1 Okt. den hatten, durch die Guillotine aus dem Weg. 
Sie hielsen auch Brissotisten, von ihrem Anführer 
Joh. Peter Brissot (de Warwille). Der Räuke- 
süchtige, in Geheim nach der Königswürde streben- 
de Herzog Lud. Phi. Jos. von Orleans, einer der 
ersten Unruhstifter und der verworfenste Mensch, 


6 Nov. erlitt gleiches Schicksal. ne je 
Vie politique de Louis Phil. Joseph, dernier Duc d’Orleans, 2° 
Paris 1802. $. N 
16 Okt. 46. Vorher schon ward die Körigin zum Tode’ 
verurtheilt, und durch die' Guillotine Aingerichtet. 
x Febr. 47. Inzwischen hatte der NK. bald nach des 
Königs Ermordung, auf Brissot’s Vorschlag, Gro/s- 
Mäız. britannien und den verein. Niederlanden, und 
nicht lange hernach Spanien, Portugal und Nea- 
May. pel, den Krieg erklärt. Nicht minder ergieng ein 
Dekretgegenalle Fürsten und Stände des Teuischen 
‚Reichs, die dem Reichsgutachten zum Krieg gegen 
Frankreich beygetreten waren. Jr Er 
48. Ausser diesen und andern auswärtigen Fein- 
den, die sich der NK, gröfsten Theils muthwillig 


selbst zugezogen, hatte er auch in dem Innern des 


Reichs mit Milsverguügten mancher Art, hauptsäch- 
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lich mit-den Royalisten in der Venilee, ‚(Poitot, 
Bretagne u. s. w.) zu kämpfen. , 
Guerre de la Vendee et des Chotans:- par LEQUINIO, Re 
resentant du Peuple. A8 Paris (1794). 
emoires pour ae & I’histoire de la Fass de a Vendee 2 
35 L. M. TURREAU, Exg£neral en Chief de V’Arme6e de 


"Ouest, & "Londres 1796. 8. Zeutsch in Archenholzens Miner- 
Ya 796. 


6. 
Zeitr, 


Histoire de la guerre de la Vendee et des Chouans, depuis sol 


origirre jusqu'ä la pacification de ge par 4l h. BEAU- 
CHAMP P, a Paris oe 5 Voll. in 8, . 


49. Zur Führung dieses vielfachen Krieges 
werden ıı Armeen ms Feld gestellt, und noch 
zwey Reserve- Armeen im Iönern des Laxides ütß 
terhalten. 


50. In Italien werden die Franzosen durch die 


Piemontesisch - Oestreichische Armee während des 


Laufes dieses Jahres aus Savoyen nach Fraukreith 
zurück getriebe: aber gegen Ende desselben köm+ 


men sie wieder in den Besitz des Herzogıhums Sa _ 


voyen. Nizza hatte man ihnen ohnehin nicht ent 
reissen köimen. 

51: In Corsica entsteht eine allgemeine Poser 
rektion gegen den NK. Paolı kommt aus England 
herbey, und wird von den Mifsverghügten" zund 
Generalissimas gewählt. Eine #ghsche Flöte 
unterstützt seine Unternehmungen und bringt es sö 
weit, dafs sich die Insel der Krone Grofsbritannien 
unterwiift! 1796 aber‘ wurden die Engläuder zuf 
Räumung derselben genöthigt. 

52. Der Krieg gegen Spanien und Portugal 
wird ‘bey den östlichen und westlichen pyrelen 
mit äbwechselndem Glück geführt. 

55. Grofsbritannien erobert in Ostindien Pond 
dickery und dieübrigen Franz. Besitzungen in jenem 
Lande; und in Westindien greift es den Fran2 An- 
theil an der Insel St, Domingo mit gutem Fort: 
gang an. 


länder; Hannoveraner und Hessth , ; treiben die 
we ° 


Sept. 


54, Oestreicher, "Preussen, Engländer, Hol: 
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6. Franzosen mit.den hartn äckigstenKämpfen aus Jülich, 


Zeitr, 


Aachen, Lüttich und den Niederlanden heraus, und 
verfolgen sie in:ihr eigenes Land, wo sie Jalenci- 


‘ ennes, Conde und :Quesnoy erobern: Dünkirchen 


54 Jul. 


aber und Maubeuge belagern sie vergebens,. und 
leiden in der Gegend des ersten Platzes eine gro- 
fse Niederlage. | Ba I 
 +55..Am Rhein ziehen die Franzosen den Kür- 
zern, nachdem Preussen, Oestreicher, Sachsen und 
Hessen, unter Anführung des Königs von Preussen 
und des Herzogs von Braunschweig, nach einer 
langwierigen Blokade und Belagerung, Mainz wie= 
der erobert hatten, und alsdann die Franzosen bis 
in:die Gegend von Strafsburg zurück treiben. Den- 
noch werden die uneinigen Bundesgenossen gegen 
Ende des Jahres genöthigt, .alle Vortheile wieder 


- fahren zu lassen.. Die Oestreicher ziehen sich über 


den Rhein herüber, und die Preussen jenseits. die- 
ses Flusses gegen Mainz hin, so dals die Reichs- 
städte Speyer und Worms ‚und fast die ganze Pfalz 
jenseits des Rheins eine Beute deralles verheerenden 
Franzosen wird 4 ee 
56. In Frankreich selbsterzeugt der Rottengeist 
iiendlich viel Unheil. Viele tausend Einwohner 
werden Schlachtopfer desselben. - Die blühendesten- 
Handelstädte, Bourdeaux, Marseille und Lyon 
werden mit Blut überströmt, die wohlhabenden Ein- 


- wohner in ‘Gefängnisse geschleppt, und durch die 
- Guillotine, durch Kanonen und Flinten ‚ermordet, 


oder im Wasser ersäuft. Solche Tyranneyen wer- 
den auch in Paris und durch das ganze Reich ver- 
übt, Aevolutionstribunalien, unterstützt durch 
'Revolutionsarmeen, bewirken dies. Die Christlı- 
che Religion wird abgeschafft, um den NK. mitden 
Schätzen der Kirchen bereichern und den Krieg 
länger fortsetzen zu können. Alle Begriffe yon Recht 


_ und Unrecht, von Moralität, von wahrer, Ehre und 
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Niederträchtigkeit, alles, was den’ Menschen ; je hei- „ 
lig und ehrwürdig war, wird vertilget. 


“ >57. Unter den Milsvergnügten Städten des 
Reichs zeichnet sich Toulon aus, indem sie sich, 
nebst dem Hafen, den Engländern und Spaniernsg Aug. 
ergiebt, denen bey dieser Gelegenheit eine ganze 
Flotte Französischer Linienschiffe in die Hände fällt. 

Eine Revolutionsarmee erobert jedoch, bey der 
schlechten Harmonie unter den Bundesgenossen, die 
Stadt und den Hafen wieder und übt an den:$Dee. 
royalistisch - - gesinnten Einwohnern schreckliche 
Rache, | 


58. Der neue Feldzug wird spät, a Anfangs 176 
mit glänzendem Glück an der Seite der Niederlan- "?" 
de von den Heeren der Bundesgenossen eröffnet. Ihr 
höchst blutiger Sieg bey Catillon hat die Eroberung 26 Apr. 
‚ der Festung Zandrecy zur Folge: in Westflandern 50 Apr. 
hingegen sind die Franzosen glücklicher, indem sie 
Cortryk, Menin und.die dort herum liegende Gc- 
geud besetzen» Die von den Bundesgenossen, m 
Gegenwart des Kaisers, gewonnene höchst mör- 
derische Schlacht bey Dornik. entscheidet .nichts;22 May 
Um dieselbe Zeit fallen ander Sambre mehrerehitzi- 
ge Gefechte vor, und, die nicht ablassenden Franao- 
sen erobern endlich Charleroi, nachdem sie einige-29 Jan. 
. muahl nachdrücklich waren geschlagen‘ worden. 
Mons, Nivelle, Dornik us f. ae a ohne 
Schwerdstreich ; in ihre Hände. 


Sg. Später eröffnen den Feldzug am Rhein dıeeı May 
Preussen unter dem Feldmarschall von Möllendorf, | 
mir‘Vertreibung der Franzosen aus Lautern, Zwey- 
brücken und jenen Gegenden. 

_'6o. In Ztalen erobern die Frabzosen unter an-7 April 
dera das zu Piemont gehörige Fürstenthum Oneglıa, 
und,bedrohen sogar; mit Hülfe einer Verschwö- 
rung, die Hauptstadt Turin, | 

Ä 2 
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sı May 61. Nach einer langen Belagerung erobern die 
Engländer Bastia, die Hauptstadt der Insel Corsica. 
Schon. vorher hatten sie in Westindien noch wich- 
März]tigere Eroberungen gemacht, indem sie den Frau+ 
zosen die Inseln Martinique, Guadeloupe, St. Lus 

cie, Marie Galante, Desirade und les Saintes ab- 

- nehmen, so dafs ihnen nichts, als ein kleiner Rest 

von $t. Domingo, übrig bleibt. 


ı Jun. 62. Die Engländer, unter Anführung des Äd- 
..  mirals Howe, schlagen die Franzosen 140 Seemei- | 
len Osthalbnordwärts‘ von Ouessant. zwar aufs 
- Haupt: dennoch rettet sich die reiche aus Westin- 
dien gekommene Französische Kauffartheyflotte. 


63. Die Royalisten erhalten sichauch während 
dieses Jahres in Poitou, Maine und Bretagne, 

64. Das Kriegiglück gegen Spanien ist ın die» 

‚sem Jahre eben so veränderlich, wie im vorigen, 

65. Robespierre, der inzwischen mit seinen 
Spiefsgesellen die Scheufslichkeiten: des Jacobinis- 
mus aufs höchste getrieben hatte, empfängt end- 

28 Jal.}ich, nebst ihnen, dureh eide neue Revolution un- 
ter der Guillotine seinen längst verdienten Lohn. 

66. Von dieser Zeit an nimmt der NK. gemäs- 
sigte Gesinnungen an, reiniget sich und, so weit 
es möglich i ist, das-ganze Reich, von den Jakobinern | 
und vereitelt ihre Sauke, sich ‚wieder empor zu 
schwingen.. 

67. Durch übertriebene Anstrengung der Staats= 
kräfte und durch fortwährende Aufopferung der 
Menschen, deren man gar nicht achtet, erzwingt 
der NK, gegen alle seine Feinde Sieg und Glück. 

‚ Die Oestreicher werden nicht Allein aus den 'Nie- 
 derlanden, sondern auch iiber den Rhein zurückge- - 
ırieben, und alles, was jenseits dieses Flusses 
liegt, selbst die An Zoe u. Bass une 

ie u Ze | 


fr 


. l 
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68. Die Republik der verein. Niederl. weilssich ec. 
oh anders zu helfen, als dals sie sich unter den Zeiw- 
Schutz der Französischen Republik begiebt, und 
sogar ein Schutz- und Trutzbündni/s mit tihr errich- 
tet, 

69. Unter allen kriegführenden Mächten bietet 2795 
das Teutsche Reich und derKönig vor-Preussen zu- 
erst die Hand zum Frieden; und letzterer schliefst 
ihn wirklich mit der von ihm anerkannten Franz. | 
Rep. zu Basel: sorgt aber auch zugleich dafür, dafs 5 April 
ersteres einen annehnilichen Frieden erlangen möch- 
te, welches indessen durch Oestreichs Insinuationen 
hintertrieben wird. Doch schliefst Zessen- Cassel 23 Aug. 
sich an Preussen an. 

"70. Spanien, nach vielfach erlittenem Tl 
folger dem Beyspiele dieser Macht noch in demsel-z3 Jul. 
ben Jahre. Ja, im folgenden (18 Ang.) schliefst es 

ein Schutz- und T'rutzbrindnifs mit Frankreich. 

71. -Die übrigen Mächte setzen den Krieg mit 
“der gröfsten Anstrengung weiter fort. Grofsbri- | 
tannien gewinnt verschiedene Vortheile zur See; 

"und Oestreicher, Sardinier und Neapolitaner ver-. 
drängen die Franzosen aus. dem Genuesischen und 
aus der Grafschaft Nizza, 

72. Der einzige hinterlassene Sohn des letzten 
Königs, den man Ludwig den ı ten wannte, stirb£z yan, 
in seinem Gefängnils, und der Graf von Provence, 
dessen älterer Oheim, wird von den Royalisten un- 
ter dem Namen Zudwig der ıdte, zum König aus- 
gerufen, 

75. Durch brittische Unterstützung landet ein 
Korps solcher Royalisten in Bretagne , wird Bu 
fast ganz aufgerieben. 

74. Errichtung einer dritten Konstitution, Jul. 
vermöge welcher Frankreich eine untheälbare Repu- 
blik ausmachen soll. Die gesetzgebende Gewalt 
wurde & Kammern, dem ARathe der Alten und. der 
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6. 


Zeäts. 


Jüngern, die ausübende aber einem aus 5 Personen 


bestehenden Direktorium anvertraut, 


75. Gegen Ende des Jahres werden die Fran 
zoseh, die über den Rhein gesetzt und Frankfurt 
bedrohthatten, über den Flufs zurück getrieben und 
genöthigt, die Blokade der Festung Mainz :aufzu- 
heben, sich gegen Trier und den Queichfluls zurück 


zu ziehen, auch Mannheim, das sie vorher bescızt 
"hatten, zu übergeben. Dennoch behaupten sie sich 


noch diesseits des Rheins bey Düsseldorf. Ein Waf« 
fenstillstand endiget den Krieg in Tetutschland vom 


‚Anfang des J. 1796 bis zu Ende des Maymonaıs. 


76. Die von Preussen gezogene und auch in den, 
folgenden Kriegsjahren besetzte Neutralitäts- oder 


| Demarkationslinie, die im folgenden Jahre durch 
- einen mit Frankreich (am 5 Aug.) geschlosseuen Neu- 
‚- tralitätsvertrag gesichert wird, schützet den nörd- 


lichen Theil Teutschlands gegen F ragzösische Ver- 
heerungen. 

‚77. Die Mifshelligkeiten unter den Machtha- 
bern der Nation sowohl, als unter dieser selbst, 
dauern auch während dieses Jahres desto lebhafıer 
und bedenklicher fort, da. das Finanzwesen, dem 
an, unter andern, vergebens durch eine erzwun- 


‚gene Anleihe sufsuhelfen sucht, in der gröfsten 


Zerrüttung ist. Mehrere Gegenden des Reichs blei- 
ben Schauplätze des Blutvergielsens. 
78. Im folgenden Jahre wenden Anfangs die | 
Franzosen ihre Hauptstärke gegen Italien, und sind. 
dabey, unter Anführung des Obergenerals Napoleon 
Buonaparte, eines Corsen, so glücklich, den Kö- 
nig von Särdinien zu einem, ihm höchst nachtheili- 


: gen Frieden zu zwingen, die ganze Oestreichische 


Lombardey (bis auf Mantua und die Citadelle bey 


Maylaud)) zu erobern, dem Herzog;von Parma und 
dem Papst grolse Summen baares Ce und Schätze 
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_ anderer’Art abzuzwingen, und den König beyder _6. 
Sicilien zum Frieden len. Y ; ie . ae 

-79 Nach der von den Oestreichern geschehe- 20.May 

. men Aufkündigung des Waffenstillstandesin Teutsch- 

dand,ıst ihnen Aufangs das Kriegsglück sowohl am 

Nieder- als Oberrhein ungünstig. Dort dringt die 

Franz. Maas- und Sambre - Armee unter dem Ober. 

general Jourdan über den Mayn durch Franken in 

die Oberpfalz,. bis gegen Böhmens Gränzen hin, 

während die Rhein - und Mosel- Armee unter dem 

Obergeneral Moreuu beyKehl über den Rhein setzt, 

‚und durch Schwaben über die Donau vordringt, um 

sich mit der Maas- und Sambre- Armee zu vereini- 

gen: allein, das Oestreichsche Heer unter dem Erz- 
herzog Karl vereitelt dieses Unternehmen durch die 

Schlacht bey Teiningen in. der Oberpfalz, durch 22Aug. 

welche die Franzosen genöthigt werden, eilends da- 

hin-zurück zu ziehen, wo sie hergekommen waren, 

Für Moreau, der in das Herz von Bayern eingedrun- 

gen war, blieb nun auch nichts weıter übrig, als 

der Rückzug, den er jedoch mit so kaltblüuger Be- 

dachtsamkeit vollzieht, und hernach seine Gegner 

durch die Vertheidigung der Festung Kehl und der7 Nov. 

Brückenschanze vor Hüningen so Jang aufzuhalten, Febr. 

weils, dafs dadurch Buonaparte in Italien freyere 1797 

Hand gewann, das Schicksal Italiens und gewisser- | 

malsen des ganzen Krieges durch die Einnahmevonz Febr. 


. Mantua zu entscheiden. | 


80. Denn der Fall dieses Bollwerks von Italien 
brachte eine gänzliche Veränderung in die milıta- 
rische und politische Lage der kriegführenden 
Mächte. Durch den Schwung seiner kriegerischen 
Unternehmungen, indem er die Sicherheit der Franz. 
Armee in untrennbare Verbindung mit dem Volks- 
geist in: Itahen setzte, wulste sich Buonaparte zum 
Schiedsrichter über das Schicksal dieses Landes zu 
machen. Unter seiner Leitung bildete sieh dort 
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- 6% eine gtolse demokratische Republik, die cisalpini- 

Zeit. sche genannt, deren Hauptstädte Mayland, Mode 

.... na und ‚Bologna seyn sollten, und die sich zuse- 
en vergröfserte, 


81. Srlbst durch diese Italiener NE be- 
schlofs nun Buonaparte, _ den. grolsen Plan des 
Direktoriuns in dem 6ten Feldzug auszuführen, 
wodurch die Trennung Oestreichs von Großsbri- 
tannien bewirkt werden solte. Zu dem Ende 
strömte er nut sermem ‚Heere, dıe Oestreicher unter 
dem Erzherzog Karl immer vor sich her treibend, 
durch das Venetianische, durch Tyrol, Krain und 
Kärnthen bis tief in Steyermark. Er war nur noch 
o Posten von Wien entfernt, als Oestreicher und 
Franzosen emander die Hände zu einem Wafen- 
stilistand boten. ‚Nicht lange hernach wurden zu 
kckenwalde bey Leoben die a in 
unterzeichnet. 


| 82. Dies hemmt auch den Laufder Eröaz. Waf- 
fen.ın Teutschland, wo inzwischen die Sambre- und 
Maas- Armee unter dem Ob« general Hoche bis 
vor Fraukfurt hin gedrungen war, und die Rhein- - 
und Mosel-Armee unter ‚Moreau Kehl plötzlich wie- 
‚der eingenommen, und schon Den hatıe, 
‚Sich‘i in Schwaben auszubreiten, 


83. Unterdefs wird der Theil des nn Hee-. 
res, der in 4 yrol stand, von den Oestreiehern aus 
diesem Lande ins‘ Venetianische zurückgetrieben. 
Die bisher neutralen. Venetiauer vereinigen sich mit 
diesen glücklichen Oestreichern, müssen aber schwer 
. dafür büssen, Buonaparte benutzt diese Gelegen- 

15 May heit, besetzt sogar die Hauptstadt Yenedig ohne 
Blutvergielsen, dringt den Venetianern.ungeheuer viel 
Geld und Gut.ab, und verwandelt diese arıstokrat. 
Bep. in eine demokratische, Zugleich wird aber, 
auch ihre Zertrümmerung, bespblopsen ($ 86)- 


x 


18 Apr. 


‘ 
» 
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‚84 Auch Genua verwandelt, unter Französi- Jun. 
schen Auspicien, seine bisherige aristokratisehe Ver- 
fassung in eine demokratische, “unter dem Titel der 
Ligurischen Republik. . tn 
. 85. Dieses Kriegsglück, der Franzosen bewegt 
Grofsbritannien, den zu Ende des vorigen Jahres Jul- 
zu Parıs abgerissenen Faden der Friedensunterhand- . 
lungen zu Ryssel wieder auzukuüpfen: aber auch ‚gsopr, ’ 
dieser Versuch mifslang. | 

86. Desto glücklicher waren die seit den Prä- 
liminarien zu: Leoben mit Oestreich gepflogenen, 
hauptsächlich durch Buonaparte geleiteten Frie- 
densunterhandlungen, die vorzüglich zu Udine be- | 
trieben und durch einen Defnitiv- Friedens- Trak- ı7 Okt. 
tat zu Campo Formio unweit jener Stadt geendigt 
wurden, dem zu Folge der Teutsche Kaiser und 
Oberherr der Oestreich. Staaten Frankreich für eine 
Rep. erkannte und zu Gunsten der Franz. Nation 
anf die Oestreich: Niederl. oder Belgien und auf die 
Oestreich. Lombardey, woraus der grölste Theil 
der cisalp. Rep. bostand, Verzieht that: dagegen 
- aber die Stadt Venedig nehsı dem’ gröfsteu Theil des 
dazu gehörigen Gebietes auf dem festen Lande in lıa- 
lien eriüell, Er gab ferner seine Einwilligung zur 
Abtretung der Venetianischen Inseln der Levante 
(der nachherigensieben Insein- Rep.) an Frankreich. 

In einem geheimen Artikel willigte der Kaiser auch 

in die Abtretung der Beichsfestung Mainz und des 

ganzen linken  Rheinufers von Teutschland an 
Frankreich. | 

«»  - 87. Dies und der Friede zwischen Frankreich 
und dem Teutschen Reich soll auf einem Kongrefs ° 
zu Rastadt, der noch wor Ausgang des Jahres an- 
fieng, zu Stande. gebracht werden. Allein, unter „Dee. 
tausenderley. advokatenmäfsigen Eingelenken und 
Schikanen von Franz, Seite gegen die Teutsche Gut- 
müthigkeit, dauert er unleidlich das ganze folgen- 
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1709 de Jahr hindurch, und noch durch das erste Vier- 
6 Apr. gel des J. 1799, 'da der Kaiser durch ein Kommis- 
sionsdekret seinen Bevollmächtigten zurückberuft, 
und alles, was bis dahin verhandelt und den Franz, 
zugestanden worden war, für ungültig und als nicht 
geschehen erklärt, wodurch auch der Friede zu 
Campo Formiö vervichtet wird. Die 3 Franz. Ge- 
sandten reisen von Rastadt' ab und 2 von ihuen wer- 
28 Apr: den unweit dieser Stadt auf‘ eine himmelschreyende 
Art ermordet, | „e SE 
' 88, Inzwischen tobte der Parteygeist im In. 
nern des Reichs for. Eine Veränderung und 
Verschwörung folgte auf die andere. . Die merk» 
4 Sept würdigste war der Sturz der Moderantisten durch 
die Direktorialpartey; worauf Deportationen, Kon- 
fiskauonen, Gefangenuehmungen und Auswanderun, 
gen folgen. en . | 
® __8g. Eine zu Ende des J. 1796 gegen Irland: 
von Brest aus unternommene -und zu Anfang des‘ 
J. 1797 milslangene Expedition hielt. das Direkto- 
1798 rum nicht ab, zu Anfang des J. 1798 Anstalten zu 
‚ einer neuen Landung in Grolsbrit. zu machen und 
- zu dem Ende eine besondere Armee von England 
zu errichten: wenn es anders nicht bloßse Demon- 
stration war, um eine ganz andere Expedition zw 

‚ maskiren. _ 


go. Denn der Zug nach England unterblieb und 

ein anderer, zu dem man sich hauptsächlich zu 
Toulon gerüstet hatte, ward unternommen, näm- 

lich nach Aegypten, um aus diesem Lande eine 
Französ. Kolonie zu bilden und von dort aus die 
Britten in Östindien heimzusuchen. ‚Buonaparte, 

19 May der dieses Unternehmen ausgedacht und die oberste 
Leitung derselben erlangt hatte, segelte von Toulon 

ab, nahm unter Wegs durch Verrätherey die In- 

9 Jun. sel Malta in Besitz, landete glücklich bey „Lexan- 
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elrien und eroberte, nach mehrern Gefechten mit 4 Jul- 
den Mamlucken Cairo, die Hauptstadt Aegyptens.23Jul- 

gı. Inzwischen war eine Englische Flotte. uu- 

ter = Admiral Nelson herbeygekommen und ver- 
nichtete die an der Aegypt. Küste unweit Abukir& Aug. 
posürte Franz. Flotte so, dafs nur wenige Schiffe 

entkamen, die aber auch noch in der F olge eine 

Beute der Engländer wurden. Buonaparte liefssich 
indessen dadurch nicht abhalten, unter den blutig- 
sten Gefechten in Aegypten weitet, und sogar in sy- 
rien hinein, -vorzudringen. 

g2. Diese gewaltsame Unternehmung, wodurch 
eine der schönsten Provinzen vom Osman. Reich 
durch die bisher mit der Pforte immer im guten Ver- 

- nehmen gestandenen Franz. abgerissen werdensollte, 
bewegt den Sultan zu einem Schutz- und Trutz- 
bündnifs mit Grofsbrit. und Rufsland und zur 
Kriegserklarung gegen Frankreich. ı Sept. 
“ 95, Kaiser Paul von Aufsland tritt zur Koali- 
tion, und nimmt in diesem und im folgenden Jahre 
lebhaften Anitheil an dem Krieg gegen Frankreich 
sowohl zu Wasser als zu Land. 

9%. Gegen Ende des Jahrs wagen die Pränbosen Okt. u; 
zwey Kachilaee. ihrer Marine höchst nachtheilige Nov. 
Versuche, die Rebellen in /r/and zu unterstützen 
und dadurch die Britten in Verlegenheit zu setzen. 

95. Noch vor der völligen Trennung desFrie- 1799 
‚denskongresses zu Rastadt ($ 87) fiengen die Fran- 
zosen den Krieg wieder an, tadem-sie augeublick-- 
lich nach der Aufkündigung des Friedens die Oest- 25März 
_ reicher an Einem Tage in #alien und in Teutsch- | 
Jand angriffen: aber das Glück war ihnen während 
dieses Jahres höchst ungünstig. | 

96. In Italien werden sie Anfangs Pe die 
‘von Kray und Melas angeführten Oestr eicher allein, 
hernach durch die mit ihnen unter Suworomw verei- 
nigien Russen i in 6 Hanptschlachten nach der hart- 


[4 
* 


256° mM. Frankreich. 


'6. näckigsten Gegenwehr geschlagen und ıbnen 25 feste 

Zeitr, Plätze, worunter 5 für unüberwindlich gehalten wur 
| den, wieder entrissen. 

97. In Teutschland besiegt. Erzherzog Karldie 
in Schwaben vorgedruigenen Franzosen und treibt 
sie bis in die Sehweitz. zurück, wo aber seinen und 
der. Russen Fortschritten von dem Obergeneral Mas- 

»25Sept. gena durch das höchst blurig&: Treffen bey Zürich 
cin Ziel gesteckt wird. Suw' kommt aus Italien sei- 
ven Landsleuten zu spät zu Hülfe, und geht auf Be- 
fehl seines Kaisers, .der mit Oestr. und Grofsbrit. 

zerfallen war, dur ‚ch Bayern und Böhmen nach sum 
* — land zurück. 

'  98.. Dieses Mifsgeschick der PER verursa= . 
chet neue Unruhen im Innern des Staats, und noch 
gröfsere Zerrüttung der Finanzen, als vorher‘, aber- 
zoahlige gezwungene Anleihen u. dgl. m. Dies zieht 
Veränderungen im Direktorium nach sich, wel- 
ches endlich der aus Aegypten plötzlich zurückge- 
 konimene Buonaparte, in Vereinigung mit einem 
der Direktoren, dem von Anbeginn der Revolution 

9 Nov. wirksam gewesenen Emanuel Sieyes, gar aufhebt, 

36 Dec. und dafür eine neue Konstitution einführt, der zu 

Folge Buonaparte sich zum Oberkonsul, mit fast 

udieingeschränkter Gewalt, aufwirft, und zum 

Scheine a2 Mitkonsuln animmt. Unter sich errich- 

tet er einen sogenannten Zrhaltungssenat und das 
gesetzgebende Korps, verbunden mit einem Tribu- 
nat: neben sich aber einen Siaatsrath, der allesbe- 
arbeitet, den andern Kollegien es vorträgt und mit 

Reden unterstützt. Vereinigung . der Faktionen, 

Mäfsigung und Milde im Regieren, und Wandeln 

auf dem Mittelweg zwischen Royalismus und Jako« 
binismus waren , dem Scheine nach, das Hatptbe- 
streben des a Oberhaupts des Franz. Staats. 

190 . .. 99. ‚Die Wiederherstellung der Ruhe im Innern 

des Reichs gelivgt ihm: nicht so sein Bestreben, ei- 


x 
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rien allgemeinen Frieden.zu bewirken. Denn seine 
Friedensanträge an Grofsbrit. werden: nicht ange- 
nommen; daher die Fortsetzung des Kriegs, der 
eine dem vorjährigen ganz entgegengeserete Richtung 
nimmt. 

- 100. Denn Buonaparte, nebst Berthier, nö- ' 
bigt die Oestreicher, nach der Hauptschlacht bey 
Marengo und durch den darauf erfolgten 9: affen-** Jon. 
stillstand, Oberitalien zu räumen und fast alle in vo- 
rigen und diesem Jahr errungene Vortheile wieder 
fahren zu lassen. 

ı01. Gleiches Glück begleitet die Franzosen in 
Teutschland unter Anführung des Obergenerals Mo- 
 reau, -Die Oestreicher und Reichstruppen' unter 

dem ObergeneralÄray — denn derErzherzögKarl‘ 
hatte die Armee aus Mifsvergnügen verlassen — 

ziehen sich, unter mehrern langwierigen Kämpfen, 
‚durch Schwaben nach Bayern. Der Waffensull- Jul. 
stand in Ttalien veranlasset auch Waffenruhe in 
Teutsehland. Nach dessen Verlauf beginnt das 
Blutvergiefsen in beyden Ländern aufs neue. Im 

. erstern trennte der Flufs Mincio die Teutschen un- 
ter ‚Bellegarde und die Franzosen unter Bruhe. 
Nach einer 2 tägigen Schlacht überschreiten ihn leız- un 
tere, drängen erstere hinter die Etsch und alsdann ” 
such von da-bis nach Vicenza, wo dann abermahls 
ein 7° affenstillstand geschlossen wird. 

102. Mitlerweile drangen die Franzosen unter 
Moreau in Bayern tiefer ein und schlugen die Teut- 
schen unter dem Erzherzog Johann in der Haupt- 
schlachtbey Hohenlinden, setzten alsdann über den5 De«. 
Inn bisnach Salzburg, wonoch eines der blutigsteng — 
Treffen gehalten wurde, nach dessen Gewinn Moreau 14 — 
sich des ganzen Innviertels und des gröfsten Theils 
des Landes ob der Eus bemächtigte. Der herbey- 
gekommene Zrrherzog Karl konnte mit der fast 
| aufgelösten Armee nicht länger Widerstand leisten, 


. 
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Zeitr. 
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_95.Deuschlols defshalb zu Steyer eine Stiulstandskonver- 
- tion, und die Franzosen nahmen Winterquartiere 
in den Oestreichischen Staaten. Ta 
103. Inzwischen war eine andere, aus Franzo« 
sen und Holländern bestandene Armee unter dem | 
General Augereau über Frankfurt und Würzburg 

tief in den Fränkischen Kreis eingedrungen. Ver- 
gebens belagerte und blokirte ein Theil derselben die 
Citadelle bey Würzburg. Auch hier machte die 
erwähnte Konvention dem Blutvergielsen ein Ende, 

mit der Folge, dafs auch diese Franzosen und die 
Holländer den Winter über ın Teutschland liegen 
blieben und die ärgsten Bedrückungen, wie mitten 

im Krieg, ausübten. use De 

1801 104. Während dieser Zeit kam zu Lünerille 
9 Febr. in Definitiv- Friedens- Traktat zwischen dem Kai 
ser, der das TeutscheReich, ohne vorherige Rück- 
sprache, mit einschlofs, und der. Franz. Rep. zu 
Stande, vermöge dessen. die schon durch den Ver- 
irag von Campo Formio stipulirte Abtretung. Bel: 
_ giens an Frankreich, so wie die Ueberlassung Istri 
ens, Venetianisch -Dalmatiens, der V.enet. Inseln 
inı Adriat. Meere, der Stadt Venedig und der zwi- 
schen den Oestreich. Erbstaaten , dem. Adriat. Meer 
und der Eısch von ihrem Ursprung aus Tyrol bis 
yuihrem Ergufs in das gedachte Meer liegenden 
Landschaften an Oestreich, erneuert wurde, Der 
Herzog von Modena sollte, zu Folge desselben Frie- 
dens, das Breisgau statt seiner Länder ın Italien er- 
halten. Ganz neu war der Artikel, vermöge dessen 
der Grofsherzog von Toscana seine Länder dem 
Erbprinzen von Parmaabtretenund dafür in Teutsch- 
land seine volle Entschädigung empfangen sollte, 
Die schon auf dem Kongrels zu Rastadt an Frank- 
reich überlassenen am linken Rheinufer liegenden 
Teutschen Länder werden jetzt förmlich abgetreten 
u. Ss. W. nn | Ä 
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105, Der: Russische :Kaiser Paul war, nach _6. 
dem vorhin ($.57) gemeldeten Vorgange, aus ei. Zeitr- 
‚nem Feind der Franz. Rep. ihr Bundsgenosse gewor- 
den. Auch sein Nachfolger hegte friedliche Gesin- 
aurgen EN SR u Ä 
106. Der Französische Staat war demuächnicht, 
wie dessen Feinde beym Anfang des Kriegs hofften 
und beabsichtigt hatten, verringert, sondern auf 
dem festen Lande über alle Erwartung vergröfsert 
worden; nicht allein durch die ErwerbungdesHer- 
zogthums Savoyen und der Grafschaft Nizza (wozu. 
in der Folge auch das Fürstenthum Piemont und die 
Herzogthümer Parma, Piacenza und Guaställa ka- 
men), ferner durch Erwerbung der Rep. Genf und: 
aller Teutschen Länder jenseits des Rheins, ‘sondern. 
auch durch die von ihm in Italien geschaffenen und 
von ihm abhängigen Filialrepubliken Cisalpinien 
(hernach :Italienische Rep.) und Ligurien, wozu 
noch in der Folge auch das Königreich Hetrurien, 
‚wie man nunmehr Toscana nannte,: kam, und ge- 
--wissermafsen auch die Batavische und Helvetische 

Republik. ... . Ä ee 

107. Nichts fehlte demnach dem Staate zu sei- 

'nemvollen Glück, als der Friede’'mit Grofsbritannien. 
Dieser Macht hatte er, während des ganzen Krie- 
ges, fast überall weichen müssen. Durch sie ward 
Frankreichs Marine und Seemacht ganz, gelähmt, 
die noch übrige, so wıe die damit verbundene Spa- 
nische Flotte, in Seehäfen eingesperrt, die Insel 
Malta (8 Sept. 1800) und endlich auch Aegypten Okt. 
den Franzosen entrissen. | ER 

+ 208. Wider. Erwarten, kamen zwischen beyden., ok:. 
Mächten zu London unterzeichnete Friedensprä-., 
Ziminarien zu Stande, die zu Amiens in.einen Def- 1802 
nitivfrieden verwandelt wurden. _ Dem zu Folge 25Mirz 
erlangte. Frankreich alle, seine in Asia, Afrika und 
Amerika verlohrne Kolonien wieder, und noch 
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6. 
Zeitr, 


März 


andire: wichtige Vortheille. Near die mit ih deu 
Frieden eingeschlossenen Bundesgenossen, Spanien 
und Holland, müssen den Britten die Liiseln St. Tri- 
nıdad und Ceylon spenden, | en 


109. Um dieselbe Zeit wurden kurz SEES ein- 
änder Friedensschlüsse mit Neapel, Portugal, 
‚Ru/sland, mit dem ae und mit der Pforte un- 
terzeichnet. 


110. Es wird ein eigenes Staatsministerium 


für. die Religionsangelegenheiten errichtet, wel- 


ches.bey seinen Handlungen den Grundsatz fest setzt, 


dafs, bey der bestmöglichsten Gesetzgebung, ein 


Staat ohne Religionssystem nieht bestehen könne. 
Es wird diesem nach die ehemahlige katholische Kir- 
chenverfassung mit gewissen Abänderüngen wieder 
eingeführt, undzwarso, dafs weder die katholische, 
noch irgend eine andere Religion herrschend seyn. 
oder als Staatsreligion angesehen, sondern einander 
alle gleich gehalten werden sollen. Es wird darü- 


- 8 April her ein: Konkordat mit dem Papst abgeschlossen, 


3 Aug. 


das aber Buonap. durch sogenapnte organische Artı- 
kel ın einigen Stücken beeinträchtigt, 

ı11. Die meisten Zmigrirten werden unter 
dem Schirm der Amnestie zurück berufen. 

112. Buonaparte wird auf seine ganze Lebens- 
zeit zum Ober- oder Grofskonsul ernannt, mit der 
Macht, seinen Nachfolger ernennen zu disfen, und 
ihm aufserdem noch mehr Gewalt, als vorher, ein- 


geräumt. Zugleich werden in der Organisation des 


Staats einige Veränderungen getroffen. So z.B. 
werden die Befügnisse des Senats erweitert, jedoch 
so, dals sıe der Grofskonsul modificiren konnte: 
Auch wurde das freye Wahlrecht des Senats durch‘ 
Errichtang der Kamtousversammlungen und Wahl- 
kollegien m den Diswikten und ‚Departementen sehr 
beschränkt. 


i x x 
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‘418, Unter allerhand Vorwänden, im Grunde 
aber in der Absicht, die immer weiter um sich grei- 


fende Französische Uebermacht in Europa zu hin- 


dern ußd einige von Frankreich abhängig geworde- 
ne Länder auf Gro/sbritanniens Seite zuziehen, er- 


klärt diese Macht aufs neue Krieg gegen Frank- 


reich. Ä u 
114. Buonaparte lies sogleich Truppen nach 
Italien rücken, Hannover besetzen, und verfolgte 
das schon unter dem Direktorium eingeführte Sy- 
stem, die Europäischen Häfen den Englischen 
Waaren zu verschliefsen, mit gröfserer Ausdehnung 
und Strenge. Holland, die Ital. Rep., späterhin 
auch Spanien, wurden in den Krieg verwickelt und 
mit der Schweitz ein Bündnils geschlossen. 

ı15. Louisiana wird der NAmerik. Rep. gegen 
eine anusehnliche Geldsumme abgetreten, um sie zu 
beruhigen, den zum Kriegführen benöthigten Schatz 
zu verstärken, und den Engländein jede Aussicht 
auf jenes Land zu benehmen. | 

116. Da Grofsbrä. zur See nicht gebändigt 
werden konnte, auch die Handelssperre ilım nicht 
den gehofften Nachtheil brachte; so sann Buonap. 


aufeine Landung in England, Schottland oder Ir- 


land, und suchte sie mit grofsen Kosten und An- 
strengungen zu bewirken: aber vergebens 

117. Indessen benutzte er diesen Krieg, so wie 
die grofse, von George, Pichegru und Maoregu un- 
-ternommene, aber milslungene Jerschwörung ge- 
‚geu-seine Person, das lebenslängliche Konsulat in 


ein erbliches Kaiserthum umzuschaffen. Ä 
Ein ziemlich vollständiges beurtheilendes Verzeichnifs der hier= 
her gehörigen Schriften bis ı8)0 findet man in der Bibl, 

hist. Vol. IX. P.I. p 55— 186. Vol. XI ‘P. T. p. 135 — 178. 
Politische Betrachtungen über die Französische ‚Revolution ; 
von G. F. BRANDES. Jena 1790. gr. 3. - 
Unter uchungen über die Französ. Revolution; nebst krit. 
Nachrichten von den merkw. Schriften, welche darüber in 
Frankreich erschienen sind; von A. W. REHBERG,. Han- 


nov. 1795 32 8. 
R QO 


1803 


8 May 


HE Far er 
24% EIbE:Fraukreıch. 


'6, Historische Nachrichten und zoBt. Betrachtuhgen ‚über die 
- Zeitr. Franz. Revolution; von C ph GIRTAN . I— 15ter 
+ Band. Berl. 179? — 179%. — Fortkes. von Fried, BUCH- 
HOLZ. ı4— ıter Band, ebend. 13902 — 1803 kl. 8. 


1908 - 1. BT Ur 
Die ersten 8 Bünde wurden neu aufgelegt, Die Geschichte 


geht nur bis zum ı6ten Okt. 195% 
Taschenbuch, für die neueste Geschichte; von E, L. POS- 
. SELT. 10 Jahrgänge, Nürnb. 1794 -—- 1804. ı2. ‚Mit Ku- 
‘ pfern. Die letzten 'unvollendeten Jahrgänge ergünzte ein 
Ungenannter. “ 
Denkwürdigkeiten der Französ, ‚Revolution, Fon iu 
Rücksicht auf Staatsrecht und Politik von 6. O. D. v. 
EGGERS u. s. w. Kopenh. 1794 — ı807. 6 Bände in gr. $- 
Vom ısten B. erschien eine vermehrte u. verbesserte Ausg. 
1799. Das PHerk geht nicht über das J. 1791 hinaus. 
Bemerkungen über den Gang der Stäaatsumwälzung und Ent- 
wiekelung der neuen Staatsverfassung von Frankreich; vom 
Anfange bis zu gegenwärtiger Zeit; ein interessahter Bey- 
trag zu Girtanner's und Andrer Schriften über die Frahzös. 
Revolution. (Ohne Druckort). ze 8. 
Histoire philosophique de la Revolution de France, depuis 
la convocation des Notables par Louis XVI jusqu’ ala se- 
aration. de la convention 179): par. Ant. FANTIN-ODO- 
RDS. & Paris 1796. 2 Volk ing. Teutsch. Züllichau 
- 1797. 2 Bünde ing. Edition IV. Paris A. IX. (1601). 9 
“Voll. ins PA | 
De la Revolution Frrangoiss, par M. NECKER. (Ohne Druck- 
ort) 1796. 4 Voll. ing. Teätsch. Zürich 1797. 2 B. ingr. 8. 
Private Memoirs relative to the last ger fthe Auign of Lew- 
e 


; is the sixteenth; by Ant. Fr. BERTRAND de MOLE- 
VILLE, Minisier of State at ıhat time. Lond. 1707. 3 Voll. 
in 8. Mit Kupf. idid. ı800. 4 Voll. in 8. Franz. Pa | 


rıs 1797. 
3 Voll. in& Teutsch. Braanschw. 1798. 2 B. ing. De 
vollständige Fräuzös. Ausgabe und Fortsetzung bis zu des 
Königs Eemurdeng erschien unter dem Titel: Histoire de la 
revolution de France. @ Paris ıgdo — ıgo2. 10 Voll. in 8, 
(Die 4 letzten sind von MICHAUD). Znzl. vön DAL- 
LAS. J.ond. 1800 — 18692. gVoll. ind. | Br 

‚Die Französ. Kevolution in einer his:. Uebersicht. 2 Bändch. 

 Gött. 1797. 8. " 

Geschichte der Rep. Frankreich unter der Dirertorialregierung 
bis zum Definitivfrieden mit Oetsreich; mit historisch- 
diplomatischen Urkunden; hersusg: vön J. C. G. Schau- 

‘ mann u.5. w. Halle:1798. gr.8. Der Verf. ist ein Düne. 

‚Joh. Gottfr. PAHL'’S Geschichte des Französ. Revolutions- 
krieg» Stuttg. 1799— 1801. 3 Theile in 8. 

Memoires hist. et polit. du r&gue de Louis XVI depuis son 
mariage jusqu’ Ak sa mort; ouvrage compose sur des pitces 
authent. fournies A l’auteur, avant la revolution, par plu- 
sieurs ministres et hoiumes d’etat; et sur les pieces justifi- 
catives recueillies, Apr&s le ı6 Aout, dans les cabinets de 
Louis XVI,. & Versailles et au chätcau de Tuileries; par 
Jean Louis SOULAVIE, laine. &@ Paris 1807. 6 Voll, in8. 
Vergl. A. L. Z. 1802, Nr. 308—512. Dagegen erschien: 
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. Les illustres vietimes vengden des injusrides de leurs contem- 
porains, et refuration des paradoxes de M. Soulavie etc. ' 

Fr 8. Vergl. A.L.Z. a. a. OÖ. Nr. 312. 

„ Essais historiques sur les causes et les effets de la revolution 
le la France; avec des notes sur quelques Evenemens et 

_—. instieutions; par C. F. BEAULIEU. T.IeiIr 

5 i id. 1801. gr. 8. 

Histoire de France depuis la Revol. de 1789; &crite d’apres 

“ les M&moires et Manuscrits cöntemporains , recueillis dans 
les depots civils er militaires; par F, EL TOULONGEON; 
a Paris 1801 — 1803. 4 Voll. in 4. et 8. Teutsch von I. A. 
P. Petri. Münster 1804— 1810. 5B. ih gr. 8. 

Correspondance secrete de plusieurs grands personnages illus+ 
tres & la fin du XVJII siecle, ou Memoires importans 
ur servir & l’hist. du temps. @ Paris. 1802.,gr.8. 

‘ Geschichte der Rep. Frankreich im Grundrisse; : Zum Ge 
brauch für akad. Vorles. entworfen v. Karl\ Jul. SCHÜTZ, 
Jena ıg02. gr. 8. 2te vermehrte u. verbess. Ausg. unter dem 
Titel» Chronologische Darstellung der Französ. Revolu- 
tionsgeschichte, ebend. 1808.‘ gr. & N 





Siebenter Zeitraum 


j "Zeitr. 
Von ı804 bis 1814. 

Napoleon. | 2 

Be (Siehe die genealogische Tabelle H.d) | | 3 


1. Der Beschlufs des Senatsbestimmte die Erb- 1804 
folge des Kaisers nach dem Erstgeburtsrecht, mir4 Mey 
Ausschlufs des weiblichen Geschlechts, auch die 
Regentschaft. “ Napol. allein behielt die Befug- 
nifs, in Ermangelung Thronfähiger Nachkommen 
— was bey ihm damahls der Fall nicht mehr war 
— einen Sohn oder Enkel seitier Brüder zu adopti- 
ren, welcher dadurch die Rechte eigener männli- 
cher Nachkommen erhalten sollte. Wenn weder 
das eine noch das andere Statt fände; so sollte die 
Krone an seinen ältern Bruder und dessen männl. 
Nachkömmlinge, und, in Ermangelung dieser, an 
den jüngern Ludwig und dessen Mannsstamm über- 
gehen,‘ Mit zurückgelegtem ı$ten Jahre soll die - 
Minderjährigkeit des Kaisers aufhören, 

O2 


244 Ill. Fra oakreich 
Te 2. Durch dnsselbe Gesetz. wurden 6 hohe Esz- 


Zeis imter und mehrere Grofs-Officiere des Reichs be- 
stellt, von der Wahl des Kaisers abhängig, dienicht 
blos zum Glanz des Throns dienen, sondern auch 
in die Wahlkollegien, den Senat und das neu zuer- 
schaffende Kaiserl. höchste Tribunat den entschie- 
densteun Einfluls haben sollten. Die der Willkühr 
des Kaisers überlassene Wahl und Zahl der Senato- 
ren und der vergrösserte Einflufs der — von ihm 
schon 1802 gestifieren — Ehrenlegion in die Wahl- 
kollegien vermehrten die kaiserl, Gewalt, welche 
‘sich ohnehin nach und uach aller eıwa noch übrigen 

* Einschränkungen eutschlug, indem sie nur die äu- 

| fsera Formen des Senats, der Gesetzgebungsstelle 
u.s. w. noch eine Zeit lang stehen liels. Das bis- 
herige Tribunat wurde ohnehin bald aufgehoben. 


5. Während sich diese Gewalt immer mehr be- 
“festigte, wurden die Verhältnisse mit dem Auslan- 
de desto verwickelter. Rufsland z. B. drang auf die 
Erfüllung geheimer Verträge; ihm ward nur mit Ge- 
genvorwürfen geantwortet, z. B. mit dem bezeug- 
ten Abscheu über die Ermordung des Duc 2er 
' ghien (a1 März 1804). | 
4. Zu St. Petersburg , kg 
‚Ainopel ward die nene Kaiserwürde so wenig, als zu 
a anerkannt. \ 
1805 Gleichwohl hoffte man noch auf Erhaltung 
des Friedens selbst da noch, als Nap. Bedingungs- 
17März weise die Itulienische Krone mit der seinigen verei«- 
'nigte, und ein Bey spiel Französischer Lehen, dem 
26May hald andere folgten, in Italien aufstellte. | 
6. Allein, dies alles und die Vereinigung der | 
bisher sogenannten . Zigurischen Rep. mit Frank« 
veich, weckte die dritte Koalition gegen den Staat, 
au le ‘her Schweden, Rufsland, @estreich und 
England alsbald ofen Theil base. 


I Frankreich 345 
7. Sogleich verliefs Nap. die nördwesllicheig Zi. 


F Seckkisren, von wo aus, wie es schien, .eben der 2 

j Hauptschlag gegen die Brittischen Inseln geschehen. | 
sollte, indem Oestreich, mit Rufsland vereint; 
ihm abermahls Krieg erklärt hatte; Mit seinem ge- 
wöhulichen Glück drang er rasch in Teutschländ 
vor, und bemeisterte sich der Stadt UZm und. des 

= größten Theils der. Oestreichischen Armee im. 

» Teutschland. Die den Oestreichern und Russen bey 

' Jlusterlitz ın Mähren abgewonnene Schlacht,2 De. - 

‚.. sprengte die kaum entstandene Koalition. Preussen 

"2 wanktez wie damahls gewöhnlich , in genem. Kan 

schlufs, und es erfolgte - 

8. der Priede zu. Prefsburg, durch en 26 Dee. 
Frankreich unmittelbar zwar keine neuen Länder er- 
‚warb, aber den mit ihm verbundenen Teutschen - 

: "Fürsten Oestreichisch - Teutsche Besitzungen. zu- 
theilte, und zu dem Königreich Italien alle Vene- 
Uanisce he Besitzuugenschlug, die Kaiser Frauz durch 
den letzten Friedensschlufßs erhalten hatte, 

9. Durch die Zroberung und Verleihung Ne- a 
De an Joseph, Bruder des Kaisers, unter solchen 

Bedingungen, als dabey Staut fanden, durch die Er: 
richtung mehrerer Franz. Reichsmannlehn dört und 
in andern Theilen Italiens, ward es, so wie durch 
andere Thatsachen, immer deutlicher, dafs der Kö. 
nig vou Ftalien nicht blos den obern Theil dieses 
Landes, sondern das Ganze, .als zu seinem Ben 
Reich gehörig, ansehe. - 

ı0. Pahin gehört auch. die' Bildung eines For 
derativsystems, win durch Lelns- und Familien- 

'Verbältnisse den Occident in ein Ganzes zu verwan«. 
deln. Die für Napoleons Bruder Ludwig unter» 
nommene Umwandlung Hollands in ein, von der34May 
Franz. Krone abhängiges Königreich; dieVermäh- _ 

‚lungen Teutscher Prinzenund Pi; Inzessinnen mit-Ver- - 
wandten des regiereriden: Hauses in Frankreich ;- die 





1 März 


2 Jul. 


März 
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Erwerbung von Cleve und Berg für des Kaisers 
Schwager, den Prinzen Joachim (Murat), die Aufı 
lösung der Teutschen Reichsverfassung ; die Rhei- 
nische Konföderation, und die Uebernahme des 
Protektorats dieses Bundes, liefsen keinen Zweifel 
fnehr: in Ansehung der von Nap. verfolgten Plane 
übrig; und noch deutlicher erkannte man sie aus dem 
neuen kaiserl. Ramiliengesetz. 

1. An das Europäische politische Gleichge- 
wicht war nun. gar nicht mehr zu denken. Großs- 
brir. hatte dasselbe noch einigermafsen aufrecht er- 


halten, ward aber nun von Rufsland, der Pforte 


(ı ach) 


I 
Aeril. 


und Preussen verlassen. Selbst soJche Siege, wie 
der Nelsonische hey dem Vorgebirge T'rafalgar über 
) die Französisch - Spanische Flotte, und andere Brit- 
tische Grofsthaten verschoben zwar.die Ausführung 
grolser Plane, konnten sie aher nicht vereiteln, 

ı2. Neue Organisation der Bank, welche sie 
von der Regierung mehr abhäugig machte, Die 
strengen Zollgesetze, die Störung eines freyern Hau- 
dels- mufsten nothwendig nachtheilig auf den ein- 
heimischen Wohlstand wirken: aber sie waren, sa 
wie das Stocken alles auswärtigen Verkehrs zur Ser, 
die nothwendige Folge des Kampfs gegen Englaud 
und des ın dieser Hinsicht befolgten Systems. Die 


Conscription bey einem so zahlreichen Heere von 
‘ mehr als einer halben Million, und. der langwierige - 


Krieg, wurden immer drückender; Ackerbau und 
Fabriken konnten folglich auch nicht den gehörigen 
Fortgang machen. Sehr lästig wurden .die Abgaben, 
- besonders die Wiedereinführung der Salz- und Trank» 
steuer ( Droits reunis); so wie die ungleiche Ver- 
theilung, der Grundstenern. 


15. Im Herbst desselbep Jahres brachen Miß- 


‚helligkeiten, zwischen F rankreich und Preussen, vor- 
‚zäglich wegen Hannover, in Krieg ans, den Nap 
mit seiner gewöhnlichen, vom Glück Serien 


Schnelligkeit an Einem Tag durch die Schlachten 
bey duerstadt und: Jena beynahe zur Entscheidung 
. bringt. Die meisten Preussischen Festungen fallen 
dureh die Schlechtigkeit ihrer Befehlsliaber fast ah»: 
ne Schwerdstreich :in:die Hände des Siegers, der 
bald hernach seinen Einzug in Berlin hält und nach e7 Ohr. 
Polen:eilt, aus Sudpreussen das Herzogthum War- 
schau bildet und es dem von ihm geschaffenen Kö- 
nige von Sachsen überläfs. Nap. genehmigt. die 
Koosutution desselhen zu Dresden am 2ısten Jul. 
1807. Ä Ä 
14.. Da Ru/sland durch alles dies scge Grän- 
zen bedroht seht und vorher schon geheime Verbin- _ 
dungen mit Preussen geknüpft hatte; so kommt des- 
sen Kaiser Alexander deın Könige zu Hülfe. Gegen. 
Ende des Jahrs brach der Krieg zwischen den Frun- 
zosen und Russen zuerst in Polen aus, von wo er 
sich zu Anfang des folgenden nach Ostpreussen zog. 1907 
Die höchst mörderische Schlacht bey Preussisch-8 Fe®" 
' Eylau entschied nichts: wohl aber diejenige bey, y 
Friedland. Sie führte den Frieden zu Fülsit her-, ja), 
bey, vermöge dessen der Preussische Staat beynahe . 
um die Hälfte verringert wurde. | ; 
15. Aus Trümmern desselben und aus den Hes- 

sen - Casselischen und Braunschweigischen Ländern, 
deren Herren Nap. aulser den Besitz derselben ge- 
setzt hatte, bildet er für seinen jüngsten Bruder Ziie- 
ronymus das Königreich Westphalen. | 

16. Mit dem ersten Tag desselben kriegerischen, 
Jahrs wırd das Gesetzbuch der Civil- Procedur bey 
allen höhern und niedern Tribunalien Frankreichs 
eingeführt und dadurch das seit 1667. gegoltene auf: 
gehoben. ug. | 

'i7. Aus Hafs gegen "Grofsbrit. erklärt -Napol. 
den Prinzen Regenten van Porsugal seine. Staates 
 verlüsüg. (8. oben die Portug. Geschichte.) 


ı4 Okt. | 
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| zei, 18. Um dieselbe Zeit mischt er sich in Spa- 
niens Angelegenheiten, erklärt ebenfalls die ganze 
- königl. Span. Famihe ihrer Staaten verlustig, und 
setzt seinen ältesten Bruder Josep% als König dessel- 
ben ein; woraus ein vieljähriger Krieg mit den Spa- 
ern und Portügiesen, die sich nicht nach seinem 
Wien fügen wollen, und von Grofsbrit. nachdrück-- 
lichst unterstützt werden, entsteht. :($. oben die 
‚ Span, Geschichte.) 
- ııNov. ı9. Noch in demselben Jahre vergrößert Nap. 
das Reich durch Yliessingen, Sevenaer, Huysen 
und Mallyurg, welche Plätze mit ihren Territorien 
er von dem Königreich Holland trennt, und ihm da- 
für Ostfriesland und Jever zutbeilt, 

20. Noch mehr geschieht dies durch dieim fol- 
genden Jahre vollzogene Besitznahme. der päpstli- 
chen Provinzen Urbino, Ancona, Macerata und 
Camerino, die er zu dem Königreich Italien schlägt, 
und im darauf folgenden Jahr den Rest. des Kır- 
chenstaats mit der Stadt Rom, die für die ate Haupt- 
stadt des Französ. Reichs erklärt wird, als weltlicher 
(1809 - Sonverän von Rom, wie er sich vorher schon titu- 
a lirte, nachholt,. Eben dies war vorher schon in 
nius) Ansehung des Königreichs ZZetrurien und der Her- 
zogihümer Parma und Piacenza geschehen. (Vergl. 


1808 
2 April 


9) 

re 2 21. Merkwür dige Zusammenkunft der Kaiser . 
14 0ke.von Frankreich und Rufsland zu Erfurt, wohin 
auch der König von Sachsen und andere Fürsten 
des Rheinischen Bundes kamen. Das wichtigste Re- 
sultat derselben war die Aufforderung der heyden 
Kaiser an Grofsbritaunien ‚ die Hand zu einem all- 
gemeinen Frieden zu reichen: welches aber ausge- 
schlagen wurde, | 
15 Jul. 22. Nachdem Nap. den. bisherigen Gröfsher- 
1909 20g Joachim von Berg zum König beyder Sicilier 
3 März ernannt hatte, ertheik er an vorHol-. 
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land, Napoleon Ludwig , ‚einem Kinde', von 5 Jah- 
ren, jenes Grofsherzogthum. Ä 
23. Oestreich wagt einen neuen Versuch, April 

"Teutschland' der Oberherrschäft Napoleons zu ent- "" 
ziehen, welches. aber, nach höchst blutigen Käm- 
pfen, gänzlich mifslingt, und durch den Frieden zu 
Wien einen ‚abermahligen grolsen Länderverläst ' 
nach sich zieht. Zugleich wird ein neueszu Frank- 
“ reich gehöriges Besitzihum gebildet, der Staat der 
Jllyrischen Provinzen, bestehend aus Stücken von 
Kroatien und Kärnthen, aus Krain, Oestreichisch- 
Istrien, Fiume, Triest, dem Littorale und Oestrei- 
chisch « Dalmatien. | 

..24. In demselben Jahr erobern die Engländer ee 
die Französisch - Westindischen Iuseln Cayenne, 
Martinique, Guadeloupe und Saintes; wie auch 
den bis dahin noch von den Franzosen behaupteten 


Zedik. 


14 Okt. 


Rest der Insel St. Domingo, und später die Inselu (1810) 


Bourbon und /sle de France:. hingegen ihr Ver- 
such, von der Insel W/alcheren her, wo sie sich Ange 
fest seizten, die bey Antwerpen liegende Franz. Flot- 
te zu vernichten, milslingt dureh die Thätigkeit der 
Franzosen völlig, mit'grofsem Verlust für sie, Eben 
dies ist der Fall mit ihrer Expedition gegen das 
Neapolitanische: dagegen bemächtigen sie sich der 
‚von den Franzosen hesetzien Stäbenineeirep, ‚> bis 
auf Corfu. 
25. Nap. hebt die Eheverbindung mit seiner Ge- 16 Die. . 
mahlin Josephine auf, um sich mit der Oestreichischen 
. - Prinzessin Marie Luise, der ältesten Tochter Kaisers 
Franz des ersten, vermählen zu können; welches 
hernach wirklich. geschal,- Der erste Erfolg war Bi 
die Geburt eines Prinzen, dem der Titel eines Kö-*.ı; su 
nigs von Rom ertheilt warde, 20Mrz) 
26. Friedensschlufs mit: Schweden, dem zu6 Jan. 
. Folge das dieser Kronegehörige Stück von Pommern | 
| ihr -. und wodurch weiter hia 


Sept, 
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der Französ, Marschall, . Prinz von Ponte Corco 


 (ehedem Bernadotte),. Schwedischer Thronfolgen 


FE wird. 


2y. Nachdem schon im März’ ein "Theil dos Kö- - 
nigreichs Holland mit dem Staat war vereinigt wor 


‚ den; so geschieht 4 Monate hernach dasselbein An- 


sehung des-Ganzen, und König Ludwig wird auf 


Pension gesetzt. 
‚28. Nap. vereinigt die bisherige Rep: Wallis 


‚unter dem Namen des  Depart. des Simplon mit 


Frankreich. | 

2g. "Die schon längst verfügte Handklssperra 
gegen Grofsbrit. wird w ährend dieses und des folg. 
Jahres bis auf den höchsten Grad geschärft , indem 
der ganze Europäische Kontinent dem Handel die- 
ser Macht möglichst verschlossen wird, :die Preise 


der Engl. Kolonialprodukte durch einen neuen Ta- 


riff aufs höchste getrieben und alle vorgefundene 
Engl. Waaren confiscirt und vernichtet werden. 

'30. Dies. giebt dem Kaiser zugleich Gelegen+ 
heit, nicht allein die Hansestädte Hamburg, Bre- 
men und Lübeck, sonderu auch die dazwischen an 
der Nordsee- liegenden Länder und einen grolsen 
Theil des Königreichs Westphalen (zusammen bey 


700 Q. M. und über ı Mill: und 500,000 Menschen) 


_ mit der Krone zu vereinigen, und daraus 5 neue 


"Br 


1812 Re; , 


Departemente des Französ, Kaiserstaats zu bilden. 
51. Auch die bisherige Siebeninseirep. wird 


‘mit der Krone veremigt und durch die Hauptiüsel 
Corfu der Schlüssel zum Adriat. Meere, dasohne- 


hin oa anz in Franz. Gewalt war, gewonnen. 
| 2. Mi shelligkeiten mit Rufsland, ‚welche 


| a Fe her den Ausbruch eines neuen Krieges 
befürchten liefsen, und der sich, nach vielen frucht- 


losen Unterhandlungen, wirklich ereignete. 
33. ‚Napoleon verstärkt seine ohnehin ungeheu- 
re Macht nicht allein durch ausehnliche ae: | 
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der Rheinischen: ‚Buuplesfürsten, sondern auch Aurch ; 

eine. Defensivallianz. mit Preussen,‘ und dureh einei24Febr.‘ 

Offensiv- und Defensivallianz' mit Oestreich *),ı4 März 

gebt ‘van ‘Paris nach Dresden, und. von. da nach 9 May 

Warschau u. s. w., erläßst eine Proklamation ansei+ | 

ne Armee, erklärt. zugleich Rufsland den Krieg) Ian. 

der einige Tage hernach wirklich beginnt. Die Russen. | 
ziehen sich mit Vorbedacht überallzurück, und lassen - 

sich nicht eher auf förmliche Schlachten ein, als bey 

Polozk, Ostrowno, Smolensk und vorzüglich bey Mo- 

saisk,, können. aber durch sie ihre Feinde nicht zum 

Rückzugzwingen: vielmehr dringt Nap. bisnach Mos- 145ept. 

kau vor, um dort Winterquartiere aufzuschlagen, 

Dieser Vorsatz wird vereitelt durch die ganz unerwar- 

tete,. van den Russen selbst unternommene Verbreu- 

‚nung dieser alten Hauptstadt des Russischen Reichs, 

Zugleich vermehren sie ihre Streitkräfte, und weis 

sen Napoleons Friedensanträge mit der Erklärung ab, 

jetzt solle der Krieg erst-recht begininen, 

Fi 34.. Hiermit hörten die offensiven Operationen ’ 
des Französischen Heeres auf, und es erfolgt dessen 
Rückzug, nicht allein unter hartem, durch die Rus-, 
sen ihm vielfach zugefügten Verlust, sondern auch Nor. 
durch den eingetretenen überaus strengen F Trost, 

"durch die dadurch erzeugten Krankheiten und eine 

schreckliche Hungersnoth; durch welches alles der. 

“ gröfste Theil der Französ. Armee und fast alle Pfer- 

de aufgerieben, folglich ein unberechbarer Verlust 
an Artillerie, , Munition und andern Bedürfuissen ver- 

"ursacht wurde. 

55. Napoleon reiset nach Paris ab, nachdem 5 Der. 
er die Leitung der Ueberreste der Armee dem König ' 

"von Neapel übergeben hatte, der dann sein Haupt- 
quartier nach Königsberg verlegte, und den Trup: 

gen Sammelplätze an der Weichsel anwies, 


 *) Das ganze Heer war über 616,000 Mann stark und mit 18 
Kanonen verse 
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1813 -: 36. Nap. suchte nun den bisher erlittenen aus- 
serordentlichen Verlust durch mebirere Mittel zu er- 
setzen, besonders die fast gabz vernichtete Reuterey 
aufs neue zu bilden. Er rechnete dabey auf dıe 
Fortsetzung von Preufsens und Oestreichs Beystand. 
Allein erstere Macht, des bisherigen unerträgli- 
chen Joches müde, und selbst von den mit ihr ver- 
bündeıen Franzosen fortwährend tief gebeugt, trat 
von der Allianz ab, vereinigte sich durch eın Offen- 
siv- und Defensivbüudnifs mit Rufsland gegen Frank- 
reich, und traf zur Erreichung ihres Zwecks die 
wirksamsten Anstalten, =  % 
37. Die Russen, in Begleitung ihres Kaisers, 
setzten sich schon mit Anfang des neuen Jahrs in Be- 
19 Jan. wegung, betraten das Preulsische Gebiet, beseizten 
7 Febr. anf einer andern Seite die Stadt Warschau, und 
weiter hin, nach manchen für sie vortkeilhaften Ak- 

4 Märzuionen, Berlin. Die’von den, gegen die Elbe 
“ hin sich ziehenden Franzosen besetzten Festungen 
(z. B.‘Danzig, Thorn, Stettin) wurden vonden Al- 
lüirten berennt, blokirt und in der Folge zum Theil 
erobert, u Be 

38. Nach mehrern, während dieser Zeit mit 
abwechselndem Glück vorgefallenen Gefechten, kam 

24 Apr. eserst zum völligen Ernst, nachdem Nap. Mainz ver- 
lassen hatte. Seine Armeen, so wie diejenigen der 
Bundesgenossen, vereinigen sich, und liefern einan- 

2 Miy der bey Lützenoder Grofs- Görschen eine der mör+ 
 derischten Schlachten, die aber nichts entschied, m- 
dem beide Theile sich bis Abends auf dem Wahbl- 

platz behaupteten; doch begannen die Allıirtea am 
 folg; Tag den Rückzug gegen Bautzen hin, wo 8 
ao May (in der Gegend von HFurschen) zu einer picht min« 
_ der hartnäckigen - Schlacht kam, nach welcher die 
Alliirten ihren Rückzug: nach Schlesien ‚ın bester 
Ordnung forwetzteu. Die Franzosen folgten, und | 

ı Jun. besetzten Breslau. - 


Jan.Fe- 


bruar. 
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3g. Bey beyden Heeten trat nun Waffenrühe Zei. 
ein, welche bald in einen förmlichen Faffenstill- | 

stand verwandelt wurde, der bis zum 20. 3 ul. dau- 4 Jan. 
ernsolle. 

40. Während desselben ‘sucht Desireiä den 
Frieden zu vermitteln: als aber dies nicht gelang, ° 

- kündigte Kaiser Franz I dem Kaiser Napoleon, sei- 16 Aug. 
nem Schwiegersohne, Ärieg an, um mit andern 
Mächten vereint, die Leiden Europens endigen zu. 
helfen, 

41. Bayern ırat nun, nachdem schon vorhze 

. ‘Mecklenburg dasselbe gethan hatte, auch zu dem 
grolsen Bunde, und ihrem Beyspiele folgten die an- 
dern Rhein - Bundesfürsten, mit Ausnahme des Kö- 
nigs von Sachsen, des Grolsherzogs von F sank fire 
und einiger kleinen. 

42. Auch Schweden vereinigte sich mit .- 

. Gegnern Frankreichs, und dessen Kronprinz wird 
zum Generalissimus der kombinirten Armee. von 
Nord- Teutschland erklärt, 

45. Bald hinter einander folgen die Schlachten 
bey Gro/s- Beeren, an. der Katzbach, bey _Dres- 
den, Culm und Dennewitz. Die Franzosen ver- . 
lohren sie alle: nur bey Dresden, wo Nap. selbst ge- 
genwärtig war, siegten sie, indem sie die Verbün- 
deten zum Rückzug nach Böhmen nöthigten. 

| 44. Nap.verläfst Dresden, um seinen Feinden, 7 Okt. 
die sich in der Gegend von Leipzig versammelt hat- 
ten, entgegen zu gehen. Es kam zu einer dreyta- .g. 13. 
gigen Schlacht, durch welche Nap. so unterlag, 19 Okt. 
dals er mit dem, noch immer bedeutenden Rest sei- 
nes Heeres die Flacht ergreifen mufste, Nachdem, 
er sich dureh die bey Hanau ıhm in den Weg ge-3, eo 
stellte Bayrisch - Oestreich -Russische Armee durch- 
geschlagen hatte, eilt er über den Rhein zurück. 

45. Die Verbündeten, nachdem sıe zu Frank- 

» furt eine wirksame Erklärung über den allgemeinen , Dee. 
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Yir. Frieden hatten ergehen lassen , folgen an mährern 
1814 Punkten des Stroms, und drängen die Franzoseh: 
.. „iminer näher ‚gegen: ihre ‚Hauptstadt hin, Zwär 

Febr-4. erinannt Nap. sich. wieder, nicht ohne scheinbaren. 
“ Erfolg: dennoch überwinden sie ‚alle Hindernisse, 
31März und halten ihren  Zänzug in Paris. :” 
‚(Sie 46. Während dieser Zeit war die Enslisch-Spa- 
u nisch - Portugiesische Armee unter 77 ellington über - 
die Pyrenäen in Frankreich angekommen und bis 
nach Bordeaux und Toulouse vorgedrungen; so wie 
von der Schweitz.her Oestreicher bis Zyon, aber, 
 adpril 4, Der Französ. Senat übertrug nuhmehr die 
u Zwischenregierung einigen seiner Mitglieder, unter 
dem Vorsitz Talleyrand Perigord’s, Fiirsten von Be- 
nevent, und erklarte Nap. und dessen Familie des 
I'hrons von Frankreich verlustig. Der gesetzge- 
bende.Rath bestätigte dies, und die Zwischenregie- 
Tuüg machte diesen Natonalbeschlufs, und bald nach» 
her auch Ludwigs des i8ten, ältern Bruders des 
hingerichten Ludwig des ı6ten, Berufung auf den 
Französ. Königsthron bekannt: AlleöffentlicheBe- 
hörden, die Marschälle, ‚die-Generale und Heere 
erklärten sich hieranf für das Königthum des Hau- 
ses Bourbon: | ni wu | 
ökpıil .. 48, So bedrängt und verlassen enisagte Nap. 
‚Fermlich der Krone, zwär zu Gunsten seinesSohnes 
. des sogenannten Königs von Rom: allein, manver- 
weigerte dies, und bewilligte ihm nichts, als den 
Besitz der kleinen Insel Z/ba, wa er seit dem 4ten 
May lebte, mit 6 Mill. Frauken jährlichen Unter- 
halts für ihn und seiae Familie, und.dem Kaiserti- 
tel. Die Kaiserin Marie Luise und ihr Sohn sollten 
Parma, Piacenza und Guastalla als Herzogthum er- 
halten. Frankreich erbte von seinem bisherigen 


ilerrscher eine Schuldenlast von 1400 Mill. Franken. . 
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Achter Zeitraums... ae 
6 Seit 1814. wre 
"budwig XVITII, = 

. Bruder Ludwigs XVI. 


„fr 


ı. Namnte sich schon so nach dem Tode sei= 1814 
tıes Neffen (vergl. Zeitr. 6.: $. 72), so sehr auch 
Nap. seit 1803 sich bemüht haue, ihn zur Entsa- 

ung dieses Titels und seiner Äusprüche zu bewegen; 
F kam aus England, wo.er während der leızten 
Jahre gelebt hatte, wieder in Frankreich an, und 24 Apr- 
bielt einige Tage hernach seinen Einzug in Paris. 3 May 
Sein Bei, Öraf von Artois, jetzt Monsieur ge- 
hannt, und dessen beyde Söhne, die Herzoge von 
Angouleme und von Berri, hatten schon vorher Eng- 
land verlassen und ihm den Weg gebalınt, | 
. 2. Noch vor der Ankunft zu Paris erliefs L. 
eine Erklärung als König von Frankreich und Na- 
yarra — der konstituüonelle Titel, König der 
Franzosen, war also dem frühern stillschweigend ge- 
wichen (vergl. Zeitr. 6. $. 15) — worin er die 
Grundsätze der neuen Staatsform, wie sein Bru- 
der und Stellvertreter schon vorher in Paris gethan, 
öffenulich aussprach, die genauere Abfassıung der Ur- 
kunde aber sich vorbehielt, weil die erste, vom Se- 
nat entworfene, Spuren der Uebereilung und An- 
malsung an sich trug. | 

5. Der neuen Urkunde gieng der Friedens- 30 May | 

schlufs mit den verbündeten Machten zu Paris vor- 
aus. Durch diesen mit Oestreich, Rulsland, Eng- 
land, Preufsen, Spanien, Portugal und Schweden 
geschlossenen Vertrag trat Frankreich in die alten 


\ 
\ 
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zö;, Gränzen zurück, die es am ersteh Jan. 1795 hatte, 


erhielt jedoch, durch die ihm gelassenen, Departe- 


_ mente von Montblanc und von Vaucluse und einige 


Gränzstriche gegen die Niederlande und Teutschl. 
hin, einen Zuwachs von ungefähr 160 Q. M. und 
mehr als 400,000 Einwohnern. Großsbrit. gab alle 
Kolonien und - Niederlassungen aller Art zurück, 


"welche Frankreich an demselben Tag in den Meeren 


_ und auf dem festen Lande außer Europa besafs, 
_ ausgenommen.’ jedoch die Inseln Tabago und 


St. Lucia, Isle de France und deren Zubehö. 
rungen. Der K. von Portugal trat das von ihm be> 
setzte F'ranzös. Guiana wieder ab. Die Fischerey ’ 
bey Terre neuve wurde wieder auf den Fußs, wie 


‚ 1792, gesetzt u. 8. W. 


4 Jun. 


- 4. Bald nach Bekanntmachung des F dans 
liefs L. die durch die Minister entworfene und durch 


. eine Kommission von g Senatoren und g Deputirten 
geprüfte Konstitution des Reichs dem Gesetzgeben- 


den Körper und den Senatoren, in seiner Gegen- 
wart, vorlegen. Sie wurde sogleich einmüthig, als 


„des Königs Wille, anerkannt und einregistrirt. Ihr 


Grundsatz war monarchisch: Ich der König: aber 
die Formen waren beschränkend und den Forderun- 
gen der Zeit angemessen, Es sollen von nun an 2 


Kammern seyn: diejenige der Pairs, bestehend aus 


ı5ı Mitgliedern, die der König sowohl aus altem 
alsneuem Adel, aus Senatoren und Marschällen, er- 
nannte; und die Kammer der Deputirten der von 


'ı5ı bey Frankreich gebliebenen 57 Departemente 


(vergl. Zeitr, 6. $. ı8). Beyde, nebst dem Könige, 
sollten die gesetzgebende Gewalt bilden: letzterer 


"aber die vollziehende besitzen. Der König.steht an 


der Spitze der bewaffneten Macht, erklärt Krieg, 
schliefst Verträge, ertheilt Aemter, schlägt die Ge- 
setze vor und macht sie kund: doch können auch 


_ die Kammern Gesetze vorschlagen, Dem König be, 


u. Frankreich, u ae 


willigı die Legislatur für die Dauer seiner.Re egierung a. 
eine Civilliste (25 Mill. Fr. für seine st: und 8 ei. 
für seine Familie). Die Senatoren sollen, nichtüber . 
200 und nicht unter 150, vom König ernannt wer- 
den. Der alte Adel soll wieder hergestellt werden, 
und der neue, nebst der Ehrenlegion ‚ fortdauern, 


‚, U.5, W. 


5 Uebrigens hat der König, dem die Nation. 
das Ehrenwort der Hergesehnte (Louis le desire) 
beylegte, bisher mit viel Mässigung, Güte, Umsicht 
und Gerechügkeit, obgleich bey weitem nicht mit 
allgemeinem Bryfall, regiert, und sich vorzüglich 
.bemüht, den, besonders unter der Armee,. noch 
'spukenden Napoleonischen Nouchgein zu be- 
schwichtigen. 

6. Letzteres gelingt ihm jedoch umso weniger, 1815 
da vielmehr, durch Hülfe dieses Geistes, der Schö- 
pfer desselben — wie sich leicht voraus sehen liels 

— selbst wieder in Frankreich erschien. Da seineı März 
Anhänger im.Geheim den Weg ihm bereitet hatten; 
so kam er, ohne ernstliche Widersetzung und ohne 
alles Blutvergielsen , in Paris an. 2oMärz 
7. L. mit seiner Familie flieht ia die Nieder- 
lande, nachdem er seinen Gegner für einen Verrä- 
iher und Rebellen erklärt hatte. 
8. Dies würde aber nichts gefruchtet haben, 
‚hätten nicht die damahls noch wegen ‘des Kongres- 
ses in Wieu versammelten hohen Häupter einmüthig 
durch eine Deklaration kräfüge Maasregeln gegen 13Mirz 
Nap. ergriffen, denen zu Folge sie ihn :von den bür- 
gerl. und gesellschaft. Verhältnissen ausschlossen 
und als Feind und Stöhrer der Ruhe der Welt, den 
öffentl. Strafgerichten Preis gaben. | 
g. Möglichst schnell vereinigen Oestreich ; 
Rufsland, 'Großsbrit. und Preulsen „eine ungeheurk 
- Zahl von "Streikräften. .. . Die ae Kaiser und. der 
König von Preyfsen begleiten x Aigen über den 
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a Rhein, und die Englischen versammeln sich in Bel- 
“ gien, so wie die Spanischen an den Pyrenäen. | 
20. Nap. seiner Seiss trıfft alle ersinnliche An- 
stälten, sich auf dem erschlichenen Thron zu befe- 
siigen, besonders dureh ein zahlreiches, ihm. ganz 
ergebenes Heer, init dem er sich zuerst auf das in 
Belgien in der’ Gegend von. Fleurus und Charleroi 
ı5 Jun. stehende Preussische wütend hinstürzt, und da es 
nieht beysammen war, dasselbe zurück treibt; wo- 
16 Jan.durch er dessen Vereinigung mit dem Englischen zu 
hindern sucht; was ihm jedoch nicht gelingt. Mit 
2ı Jun. steigender Wuth sucht er.hernach dit ausserordent- 
liche TapferkeiL dieser Bundesgenosseu zu überwäl- 
ügen: aber ıhre Ausdauer verschafft ihnen ei- 
nen glänzenden Sieg, der die gänzliche, Nieder- 
> lage und die verwirrteste Flucht ihrer Feinde zur 
Folge hat. Dies war die Schlacht bey Waterloo 
und Belle Alliance. FIR: 
11. Die Sieger, immer rasch vorwärts schrei- 
‚ tend, halten bald, unter Auführung ihrer Hel- 
7Jal. den, Blücher und Wellington, ihren Einzug in 
8Jul. Paris; ihnen folgte K. Ludwig auf. dem Fuls 
ıoJul, nach; und die 5 verbündeten Monarchen gleich 
hernach: Be | 
‚ı2. So ward binnen ı4 Tagen in diesem Feld- 
zuge von einem Theile der gegen Nap. veremigten 
Gesamtmacht bewirkt, wozu im vorigen die ganze 
Gesammimaächt, mit gleichmässigen Anstrengungen, 
der Zeit von 6 Monaten bedurfte, und was gleich- 
wohl, während dieser Zeit, damahls, nicht gleich- 
mässıg erwirkt wurde. \ ie RNE 
“ 13. Die Ueberbleibsel der Französ. Armeesam- 
 5— gmeln sich hinter der Loire. Nap. aber flüchtet nach 
Jul. Rochefort, wo er einige Tage im Geheim lebt, 
Nach einigen, durch die Engländer vereitelten Ver- 
24 Jul.suchen, zur Seezu entfliehen, ergiebt er sich ihnen, 
die Grolsmürh des Prinzen Regenten anflehend. Nun 
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schafft man ihn zwar an die Brituschen Küsten, ab£r. 
ohne ihn sie betreten zu lassen: vielmehr wird er, 
als ein Staatsgefangener nach der Iusel St. Helen. 
geschafft und unter strenge Obhut gesetzt, 
- 14. Sonach ist nun zwar Nap. den Franzosen 
entrückt: aber sein Geist tobtuoch mterihnen, und 


„8: 
Zeite. 


treibt sie zu fortwährenden Unruhen und Parteyun- 


gen, zu Meuchelmorden, zu Räubereyen und än- 
dern Gewaluthaten,; wobey sogar dıe Religion mit 
ins Spiel kommt. Dabey breiten sich die Alliirien 
immer weiter in dem unglücklichen Lande aus, und 
beschäftigen sich zum Theil mit Belagern und Ero- 
bern solcher Festungen , deren Befehlshaber von je- 
nem Geiste beseelt sind. 


15. Während allem dem wird an dem Pride 


denswerk unablässig gearbeitet: aber die Durchkreu- 
zung so mancher politischen Interessen erschwert 
und verzögert dasselbe "ganz ungemein, nun 

16. Endlich kommt es zwischen der Französ. 
Regierung und den Verbündeten zu einer Konven- 
tioh, woraus erst ein Friedensschlufs gebildet wer- 
den soll, vermöge welcher man vor der Hand fol- 
gende Punkte fesıseizt: ı) die Gränzen Frankreichs, 
so wie sie 1790 von der Nordsee bis zum Mittelmee- 
re waren, bilden die Grundlage der Gebietsanord- 
nung, so dals die Bezirke und Gebiete des ehemah- 
ligen Belgiens, Teutschlands und Savoyens, die 
durch den Pariser Vertrag von 1814 dem alten Fran- 


zös. Gebiet beygefügt worden {vergl. $. 5), davon 


getrennt bleiben. 2) Dem zu Folge tritt Frankreich 
die Festungen Landau, Saarlouis, Philippeville und 
Marienburg mit ihren Umkreisen ab. Versoix, mit 
dem nothwendigen Gebiet, um den Kanton Genf in 
unmittelbare Verbindung mit der Schweitz zusetzen, 
wird an diese abgetreten und die Linie der Zölle 
wird auf die, dem Verwaltungssyseem der beyden 
Länder zuträglichste Art Ben Die Festungs- 


Okt. 


Zeitr, 


a60 MM Erankreich. 


werke ‘Hüningens werden geschleift. F yankr. vers 


zichtet auf seine Rechte an Monaco: dagegen wird. 
der Besitz von Avignon, der Grafschaften Venaissin 


- und Mömpelgard, so wie jedes andern in den Franz. 


Gräuzen eingeschlossenen Gebiets von neuem Franki. 
zugesichert. .5), Frankr. bezahlt den verbündeten 
Mächten, als Entschädigung für die Kosten ihrer 
letzten Rüstungen, die Summe von’700 Mill. Franken 
in gewissen Zeiträumen. 4) eine Militärlinie, ge- 
gründet auf die Festungen Conde, Valenciennes, 
Bouchain, Cambray, Quesnoy, Maubeuge, Lan+ 
drecies,:Avesnes, Rocroy, Givet, Mezieres, Se= 
dan, Montmedy, Thionvıille, Longwi, Bitsch und 
den Brückenkopf bey Fortlouis, wird von einem 
150,000 M. starken Heere verbündeter Truppen be- 
setzt; und auf Kosten Frankreichs, unter gewis- 
seh Bedingungen, vollständig unterhalten. — Ue- 
berdies wurden dıe Kunstschätze, Handschriften u. 
dgl. den Nationen wieder zugestellt, welchen sie die 
Franzosen auf Napoleons Befehl entzogen hatten. 
| ı7. Die Konstitution des Reichs bleibt, im 
Ganzen so, wıe sie oben ($. 4.) beschrieben ist. 
F. SAALFELD’S allgerneine Geschichte der neuesten Zeit, 
seit dem Anfange der 'Französ. Revolution. ısten B. ıste 
 Abtheil.. Leipz. u, Altenb. ı815. gr. 8: 
mn Geschichte Napeleon Buonaparte'ns. Altenb. ıBı5. 
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Das vierte Kapitel. 


von Grofsbritannien, 





Geschichtschreiber. 


1, „ Liütterarnotizen: 


EB 


. Quellensammlungen 


The Eöglish, Scotsh and Irish ER Lib- 
raries, giving a short View and Character ofmost _ 
of our Historians either in Print or Manuscript; 
with ao Account of our Records, Law-Books, 
Coins and oıher Matters, serviceable to the Un- 
dertakers of a general History of England; by 


William NICHOLSON. The third Edition cor- 


rected and augmented etc, Lond. 1736. 5-Parts. 
fol. 


' 
- 


Foedera, Conyentiones, Literae et cuiuscun- 
que, generis Acta publica ‚inter reges Angliae et 
alios quosvis imperatorgs, reges, pontifices, prin- 
cipes vel communitates, ab ineunte saeculo duo- 


. decimo viz, aha. 110r ad nostra usque ur 


ra (1654) habita aut tractata ex autogra 


E fideliter exscripta. Accurantibus 7%oma RYMER | 
et Rob. SANDERSON. Ad originales chartas 


- in Turri Londinensi denuo summa fide collata et 


emendata studio Georgüi HOLMES. Ed. tertia. 
Hag. Com. 1759 — 1745. ı0 Voll. in fol. Dies 


‚ist die beste Ausgabe; die Seitenzahlen der aus 
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„20 Folianten bestehenden Londner Ausgabe sind 
auf dem Rand angemerkt. | | 
Einen Auszug daraus giebt Abregehist. du Re- 
cueil des actes publies d’Angleterre de Th. Rymer 
par M. de RAPIN THOYRAS, avec les notes de 
M. Etienne WHATLEY; bey Tinda?s Remar- 
ques sur P’histoire d’Angleterre de Rapın, & Ja 
Hays ın753. 4. I 
Gleichzeitige Chroniken, Annalen und Ge- 
schichtschreiber haben gesammelt: Zlieron. Com= 
melin ( Heidelbergae 1587. fol.), Heinr. Savile 
(Lond. 1596. fol, Francof: 1601. fol.), Wh. 
Cambden (Francof. 1603. fol.), Röger Twys- 
den und Joh. Selden ( Lond. 1652. 2 Voll. ın 
. fol.), Joh. Fell ( Oxan. 168%. fol.), Them. Ga- 
le (2 Samml. Oxon. 1687. fol. zb. ı6g1. fol. zu- 
sammen: äb. eod.fol.), Jos. Sparke (Lond. 1724. 
a Voll, in fol.). | 


3. Systeme und Kompendien: | | | 

. Aufser den ältern Werken Polydors Vergil, 
Andr. du Chesne, Joh, Speed, Rich. Baker, Ro- 
berts Brady, Jak. Tyrrell, Bulstrode Whitlok, 
P.d’Orleans, Isaac de Larrey und andern: 

' The history of England to the conclusion ofthe 
..Neign of King James I; by Lawrence ECHARD, 
5d ed. Zand. 1720. fol, | Br 

.. Histoire d’Angleterre par Mr. de RAPIN 
THOYRAS (Bis 1688) T. ı —7. ala Haye 1724. 
.T.8. 1725. T. g. 10. 1727. 4. Diese erste zu- 
verlässige und pragmatische Geschichte von Eng- 
land, durch einen Ausländer beschrieben, ist ei- 
nigemahl nachgedruckt, auch mit Fortsetzungen 
vermehrt worden. Die vollständigste dusgabe 

' zst par M. de Sı.M. (d.i. de SAINT MARC) «a 
Paris 1749. ı6 Voll. in 4, worın TINDAL’S An- 
meıkungen und eine Fortsetzung der Geschichte 
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bis 1714 vonJoA.DURAND, und ferner bis 1728 
von MARTINIERE, wieman glaubt, auch end- 
lich noch eine Fortsetzung bis 1748, zu finden ist, 
Ins Englische übersetzt mit Anmerkungen von N. 
TINDAL. 2te Ausg. Zond. T. I. 1732. T,.II. 
1735. fol. nebst dessen Fortsetzung bis 1737. T. . 
UI—V. Lond.ı744.45.47. fol. mit vielen Ku- 
pfern, Diese Uebersetzung, davon eine ver- 
mehrte Ausgabe in 2ı Oktavbänden zu London 
1757 —5g hesorgt wurde, hat vor der Urkunde 
grolse Vorzüge. Nach der Ausgabe des Hrn. 
von St. Marc ins Teutsche übersetzt, mit S.J. 
Baumgarten’s Vorrede Th. ı —5. Halle 1755 
—57, mit C. F, Paulis Vorrede Th. 6—11. 
1758 — bo. gr. 4, 

General History of England from the i invasion. 
of tbe Romans under Jul. Caesar to the late revo- 
lution 1688; by W.GUTHRIE. Lord. 1744 — 
1751. 3 Voll. in fol. 


General History of England; hy 73. CARTE. 


Lond. 1747 — 1755.:4 Voll. in fol. geht bis 1654. 
The History of Great-Britain ( 1605 — 1688); 

by David HUME (+ 1776). T. I. Zdind. 1754. 
T. IL Lond. 1757: 4. Nachher‘arbeitete er- in 
‚noch 4 Quartbärden die Englische Geschichte 
aus von den ersten Zeiten bis zum T'ode der Kö- 
. nigin Elisabeth, und das ganze Werk erschien 
... unter dem T' itel: The history of England com- 
pleat. Lond. 1763. 6 Voll. ın 4. Die von H. 
selbst noch besorgte Ste Ausgabe ebend. 1769. 8 
Voll.iu 8. Die&te nachseinem Tode ebend. 1778. 
8 Voll. in 8. Basel 178g. u. ff. ı2 Voll. ia 8. Ins 
Teutsch& übersetzt (von J. J. Dusch). Breslau 
1762 bis 1771, 6 Bände in 4, und von J.J:K. 
 Timaus. ‚Lüneb. 1806 — 1807. 2 B. in gr. 8. 
( Unvollendet). Franz. ı u.2B. worin die Ge- 
schichte des Hauses Stuart v. Prevost, Londres 
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(Paris) 1760. 5 Voll.8. Die folgenden & Bän- 
de von Madame B *.** ( Bellot), a Baris 1763 
65. 4. Voll. in 4, .. Auszug. von 4.G. Meijsner. 


| ‘Leipzig 1777 und 1780. 2 ‚Bände in 8. ‚Geht | 


Mur bis 3589.10: \ . 


. A complete history of England ‚(bie 1 748 ).by 


| R Tob. SMOLLET, M.D. (+ 1771) Zond- 1756, 


- 7 Voll. ingr.5. Wurdeseitdem mehreremahlauf- 
' gelegt. Continuation (1748 — 176...) 1b. 1765. 5 
: ‚Voll. in 8. Franz von Targe mit Anmerkungen. 


a Orleans 1759 —64.: ıg Voll. in gr. 12. | 
The history of England from the accession of - 
James I to the elevation of the House of Hano- 


.; ver, by Catharine MACAULAY (+ 1791). T. 


1. Lond. 1765. 8. 54 Edit. ebend. 1769 — 1783. 


‚8 Voll. in 8. Der erste Band Zeutsch, "Leipzig 


1779. gr.:8. Die beyden ersten Bände Franz. 


. von Mirabeau (wenigstens von ihm besorgt) mit 


By * 


einer Einleitung und Anmerkungen. 4 Parös 17g1. 


2 Voll, in 8. | 


The history. of Great-Britain, from the first‘ 
invasion by ihe Romans under Julius Caesar, writ- 


. 1en on anew Plan; by Roders HENRY (+1 790), 


D.D. one.of the Ministers of Edinburgh. Lord. 
'L.3. 1773. (bis 449). T..H. (dis 1066). 1774. 
T. IM. (6is 1216). 1777. T. IV. (Bis 13599). 3781. 


 T. V. (bis. 1485). 1785. T. VI (bis 1547). 1795. 
- 4 Auch in 10 Oktavbänden. Frahz. {v. Bou- 


lard) a Paris 1788—8g. 2 Voll. in re 


History of Great- Britain from the death ofHen- 


| ry YIH to the accession of James VI of Scotland 
‚ t0,the crown of England; being a continuation of 


Dr. Henry’s history. of Gr, Britain,. and written 


. on the,.same plan; by James Pettit ANDREWS. 


 Vol.I. Lond. 1796. 4. 


A new and universal history ‚of England from 


the earliest authentic Accounts to the End of the 
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Year 1770 — by Will, Henry MOUNTAGUE, 
Esq. Lond, (ohne Angabe des Druckjahrs: aber 
vermuthlich 1777 oder 1772) 2 Voll. in fol. 

- The parliamentary ör constitutional History of 
. England from the earliest times to the ‚restoration of 
. King Charles I; (eigentlich von 1006, und aus- 
. führlich vorn 230 an) by several hands. Eönd 1751 


— 761. 24 Voll. in 8. Neue Ausg. 1765, worin 


die 2 ersten Bände sehr verbessert worden, 
Allgemeine Geschichte von Grofsbritannien, 
ausgearbeitet von Matth. Christ. Sprengel--1WThl. 
Halle 178 3. 87. 4. Moächt auch den 4nsten 
Theü der in Halle herauskommenden ang eiei 
‘nen Welthisiorie aus. 
- The history of England from the earliest dawn 
 ofrecord to the peace of 1783; by Charles COO. 
TE. : Kond.- 1795 — 94. 6 Voll; in 8. ‚Teutsch 
(aber nur die beyden ersten, bis 1216 reichenden 
Bände) von G. €. Reich. Leipzig 1795 9%. 2 
. Bände, gr. 8. 


Unter .der zröfsen Anzahl der Meinerk Ge- 
schichtsbücher sind die nützlichsten: 

‚Abreg& de Phistoire d’Angleterre de M.de RA- 
'PIN THOYRAS. @ a Haye 1751. 3 Voll. in 4. 
‘oder ı0 Voll. in 8. 

The chronological Historian, or Account of 
all transactions and oceurrences, ecelesiastical, ci- 
_‚«viland military relating to. the English afairs, by 
M. SALMON. 54 ed. Zord. 1747. 2 Voll. in 8. 
Französisch: Nouv. abrege chronol. de P’'histoire 
d’Angleterre. @ Paris 1751. a Voll. in 8, 


‚Abrege chronol. de P’histoire d’Angleterre par . 


M. DU PORT DU TERTERE. & Paris 27n 5 
VoH. in ı2. 


Elemens- de Yhistoire d’Angleterre; ‚par M. 
TAbbe MILEOT. a Paris ı 769.5 Voll. in Er. 12. 


/ 
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ibid. 179%. 5 Voll.in 12. Nouvelle Edit. par Ch. 


- MILLON. idid ıg01. 5 Voll.in 8. 7° edit. ‚augm. 


des regnes de Georges.II ei IN, Iaqwi la paıx 


'. de Tilsit. idid. 1810. 4 Voll, in ı2.. ‚Englisch 


zweymahl, von Mistrefs Bracke und Ho, Ken- 
rick „.beyde Lond. 1771. 2 Voll. ın 8. 
The history of Eugland, from the «arliest: ti« 


mes to the death of George II; by Dr, GOLD. 


SMITH. Lond. 1771. 4 Voll. in 8. Teutsch. in 


“der unter Guthrie's und Gray’s Namen aus dem 


Engl. übersetzten allgemeinen Weltgesch., in des 
ı5öten Bandes ısten und 2ten Abtheil. mit An- 
merk. von J. M. Schröckh. Leipzig 1774 und 
„6. gr. 8. Wird auch unter einem besondern 
Titel verkauft. 

The history of Gr, Briin connected with the 
chronology of Europe, by J.'P. ANDREWS. 
Vol, I, P. ı.2. Lond. 1794 — 1795. 4 

Geschichte Grofsbritanniens; ‚von X. Z. 
WOLTMANN. ıster Bd. Berl, 1799.8. duch 


‘unter dem Titel: Geschichte der Europ. Staaten. 


gter B.. Geht nur bis 1213. 
C. G. HEINRICH?’S Geschichte von England, 
5 Theile. Leipz. ıBa6 1808, gr. 8. 


# Vermischte Schriften: 


Britannia, er a chorographical description of 
Great- Britain and Ireland, written in Latin by 
Will, CAMDEN, translated into Englısh, "with 


‚large Additions by Edmund GIBSON. Lond. 
1755. 2 Voll, in fel. 


Concilia magnae Britanniae et Hiberpiee a Sy- 
nodo Verolamiensi a. 446.ad Londineusem a. 17175 
acc. Constitutiones et alıa ad Histowwam: Ecelesize 


‚Anglicanae spectantia, a Davide WILKINS etc. 


Lond, 1757, 4 Voll. fol. 
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"The critieal history -of. England ‚eeclesiastical 
and eivil, wherein the errors of ıhe Monkish Wri- 
ters. and others before the Reformation’ are expo- 
sed and corrected, as: also the, deficiency and 
partiality of later .Historians. Lond. 1724. 2 Voll. 


‚in & . 


Franc. SANDFORD’S genealogical history-of 
the Kings and Queens of Englaud. ZLond. 1677. 
ib. 1683. ib. 1707. fol: Diese neueste Ausgabe 


. hat Sam. Stebbing besorgt. 


The history naval of England; by Th LE- | 


. DIARD. Zond. 1755. 2 Voll. in fol. Zranz. von 


de Puisieux. & Lyon 1751. 5 Voll, in.4. 
Biographia Britannica: or the Liyes of the 
most eminent persons, who have fiourished in 


. Great- Britain and Ireland. Lond. 1747 — 1766. 


6 Voll. ın fol. II Ed. with corrections, enlarge- 
ments and the addition of new lives; by 4. KIP- 
PIS. Zond. 1780 —8g. 4 Voll. infol. Ist nach 


. dem Alphabetgeschrieben, und zu Halle, jedoch 
“ ohne alphabetische Ordnung und mit einiger 


Auswahl, ins Teutsche übersetzt mit Baumgar- 


 ten’a und Semler’s Vorreden 1754 — 1771. 30 


B.ingr. 8. . .. 
The British Plutarch; or Lives ofthe mostil- 


_ lJustrious personages of Great- Britain from the 


reigu of Henry 8 to George 2; (by 7%. MORTI- 


MER). Lond. 1762 sqq. ı2 Voll. in 8. Teutsch 


(von Hrn. v. Teubern u. P. G. Lindner.) Zulli- 


 chau 1764 bis 1768. 6 Bände in gr. 8. Franzö- 


 sisch (v. Freville). a Paris 1785. 8 Voll. in $. 
. Die Ste mit 28 Lebensbeschr. vermehrte Ausgabe 


des Originals. Zond. 1791. 8 Voll. in gr. ı2. 
Diese 28 Lebensbeschr. als ter und 8ter B..der 
Teutschen Uebers. aber auch unter dem beson- 


| dern Titel: Biographien grolser und berühmter 


änner aus der neuern brittischen Geschichte (von 


268 IV. Gro [sbritannie D, 


Fick) mit litter. Anmerk. vond. G. Meusel, Zül« 
" tichau 1794. gr. 8.. 
“ » A biographical history of Eogländ, fröm Eg- 
bern, the Great to the Revolution: consisting of 
Characters disposed in different classes and adapt- 
‚, ed to a methodical catalogue of engraved British 
Heads; intended as an Essay towards reducing 
our biography to system and a help to the know- 
ledge of Portraits etc. By J. GRANGER. Long. 
1769..4 Voll,in 4. Supplement, consisting of 
corrections and large additions to a biographical 
hist. of England. ib. 1774. 4. II Ed. with correc- 
tions and enlargements, 25. 1775. 4 Voll. in 8, 
. Portraits, Manigirs and Characters of. remark- 
able Persons, from the reign ofEdward the Third 
to the Revolution; collected from the most au- 
‚thentie Accounts extant; by James CAULE- 
FIELD. Zond. 1794 — 95. 2 Voll in gr. 8- Mit 
vielen Kupfern. 

Archaeologia, or aniscellansens Tracts ahitiee 
to Antiquity; ; published by the Society of Anti- 
quaries of London. Lond. 1770— 1796. ı2 Voll. 

'ingr. 4 Meistens ADORUNG Or uber Britti- 
sche Alterthümer.‘ 

Miscellaneous State - Papers from 1501 to 1726, 
Lond. 1779. 2 Voll. in gr. 4. 

"An historical View of the Euglish Government, 
from the Settlemeut of the Saxens in Britain to 

“the Accession ofthe House of Stewart. By John 
MILLAR, Esq. Zond. 1737. 4. Ed. IT—1to the 
Revolation in 1688. To which are subjoined so- 
me Dissertations connected with the history ofihe 
Government, from the Revolution to the present 
time, ibid. 1805. 4 Voll. i in $. 
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- Vorerinnerungen - ° . Vor 
- Bi % ’ inneI- 
aus der alten Geschichte: “ ungen. 


+3, Die heutige Insel Grolsbritannien, ehemahls 
Albion und Britannia genannt, hat in den ältesten 
Zeiten wahrschemlich mit dem Belgischen Gallien 
zusammen gehangen und ist gröfsten Theils von den 
Goalen und ’Belgen oder Kymren bevölkert worden, 
Guil. MUSGRAVE Diss. de Britnnia quöndam pene Insula, 
gr Dunmoriorum ı719. 8. Cf. Act. Erud. Lips. 1720. 
j . I _ 170. ; los . . 
obs. sur l’ancienne jonction de l’Angleterre A la Erance, avec 


des plans et ‚chartes topographiques; par M. DESMARETS, 
.. & Amiens 1755. ı2. 


‘2, Sie war in verschiedene kleine 'Freystaaten _ 
und Königreiche zertheilt, .als Julius Cäsar mit ’ei- Vor 
nem Römischen Heer aus Gallien hmüber schiflte, ne 
ohne die Britten zu besiegen; auch das zweytemahl 5 
war seine Bemühung vergebens.  ”' 

3. Ungefähr go Jahre hernach setzt sich Aulus Nach 
Plautius unter dem Kaiser Claudius in dieser Insel C*- 9 
fest; und endlich macht Jubus Agricola unter Yes: 43 

“ pasicn den südlichen Theil zur Provinz, und en- 73° 
deckt zuerst, dafs das ganze Britannien eine Insel 
Se re, 2 na N = 
4. Weil aber die Nord -Britten,, uralten Gali- 
scheu Stamms (Picten),. und die Wilden aus Irland: 
‘ (damahls Scotia) diese Provin2 stets "beunruhigten ; 
so befestiget Agricola die Landenge zwischen Dun- _ 
britton und Edinburgh; und Kaiser Adrian bauet ı2ı 
einen Wall zwischen den Flüssen Thine und Eske, 
ungefähr von Newcastle bis Carlisle;, Zolius Urbi- 
cus aber unter Antoninus Pius einen andern Wall :44 
zwischen Edinburgh und Dunbritton; und endlich 
verwandelt Kaiser Sepiimius Severus Adrian’s Walk =: 
‚ineine Mauer. . 
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"Vallum Romanum, or the history and antiquities of the Ro- 
man-Wall commonly called tlıe Picts- Wall, in Camber- 
land and Northumberland built by Hadrian and Severus 70 
miles in length etc. in 3 Books: by John WARBURTON. 
Lond. 1754. 4. webst einer Landkarte und fast 200 andern 
Kupferstichen. | 

The His öf the Roman- Wall; by 79. HUTTON, which 
crosses the island of Gr. Brit. from the German ocean to- 
- ihe Irish sea, deseribing its ancient state and its appear- 

‘-, ance in the year ı80ı. ib. 1802. 8, 

5. So behaupten sich die Römer in dem mittä- 
gigen Britannien über 500 Jahre, während welcher 
Zeit die Christliche Religion im ganzen Lande aus- 
gebreitet wird; bis bey dem grolsen Embruch der 

Um nordischen Völker ın die Römischen Provinzen, 
42° Kaiser Honorius die Legionen aus der Insel zieht 
446 und Yalentinian III sie ganz verlälst. Re, 

Britannicarum ecelesiarum antiquitates collectae a Jar. US. 

SERIO, Archiep. Armachano. Lond. 1637. fol. 

- Origines Britanhicae, or the antiquities of the British Church- 
es by Ed. STILLINGFLEET. Lond. 1684. fol. 

Britannia Romana, or the Roman antiquities of Britain; by 
‘- John HORSLEY." Lond. 1752. fol. | 

An introduction to the history of Great Britain and Ireland; 

- hy James MACPHERSON Esq. Lord. 1771. 4. Vergl. 
WHITAKER'S History of Britons asserted.. ıbid.. 1772. 8. 

(M. C. SPRENGEL’S) Britanniens Cultur durch die Römer; 

ein Fragment aus’einer heuen Geschichte von England; in 

dem zu Cleve herausgekommenen ra Journal (1774), 

St, ı0. $. 195— 219. bosonders gedruckt Cleve und Düsseld. 

2775. %. Auch im ısten Theil seiner vorhin angeführten 

Geschichte von Grofsbritannien. . 





Erster oder’ Sächsisch- Dänischer 
Zeitraum. | | 
Vom Jahr 44g bis 1066. 3 
ı. Die nach dem Abzug der Römer entstande- 
nen innerlichen Unruhen, wobey sich auch die 4r- 
moriker ın ‘Gallien, als Brittische Abkömmlinge, 
einmischen, und die verheerenden Ainfälle der 
Schotten und Picten, bewegen die Britten, den 


1. 
Zeitr. 
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Herzog Yortigern von Cornwall zu ihrem gemein- _ 1. 
schaftlithen Oberhaupt zu wählen. TERN 
9. Dieser aber finder kein. anderes Rettungs- 

mittel, als dafs er, mit Einstimmung seiner Uuter- 
thanen, die Sachsen aus Teutschland um Hülfe an- 
ruft, die auch unter Anführung zweyer Brüder, 449 
Hengist und Horsa, landen und die Landschaft 
Thanet zu ihrem Aufenthalt erlangen. : 
‚». 5. Vortigern vermählt sich mit Hengist’s Toch- 
ter Rovena, und überläfst ihm die fruchtbare Land-: 
schaft Kan :. | 
4. Die Sachsen lassen mehrere Verstärkungen 457 
von Angeln, Jüten und andern Sachsen nachkom- 
men, treiben die Schotten und Picten zurück, un- 
terwerfen sıch aber alsdanüi nach vieljährigen Krie- 
gen die Britten selbst, und ıhr ganzes Land; Wales ' 
oder Kambrien, nebst einem Stitck von Cornwall 
ausgenommen, wo die geflüchteten Britten ihre 
Freyheit behaupten. | 
5. Nach und nach errichten dieSachsen sieben 
besondere Königreiche: Kent (gestiftet von Hen- 
gist 457), Sussex (von Ella 4gı), Westsex (vou 
Cerdic 519), Essex (von Erkwin 527), Northum- 
berland (von Ina 547), Ostangein, (von Uffa 575), 
Mercia (von Cridda 532); die aber doch in einer 
gewissen Verbindung mit einander bleiben, und da- 
her zusammen die Heptarchie genennt werden. 
Mich. Conr. GURTII Prolusio de heptarchia Anglo -Saxoni- 
ca. Marb. '1780. 4; auch in dessen hist, polit, Abhandl. 
- abend.’ 1785. 8» EEE, u 
6. Diese Sächsischen Könige und ihre Völker 
bekehren sich, seit dem Ende des 6ten Jahrhunderts, 
nach und nach alle zum Ghristlichen Glauben; es 
werden 'die- Erzbisthüämer Canterbary und York, 
ebst- verschiedenen Bisthümern und Klöstern er- 
vichietz; und Ofe, König von Mercia, unterwirft 
hey seiner Anwesenheit in Rom sein Königreich ei- 
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1» 
Aate, 


828. 


323 


858 


866 


2 


‚ner päpstlichen Schatzung, der ‚Peterspfennig 
auch Aomescot genannt, | 
Historia 'ecclesiastica gentis Anglöram lib: V. auct. S; et Ven. 


BEDA (+ 735), una cum re eius Opp. historicis, cura 
Joh. SM TH. Cantabr. 1722. fol. 


7. Endlich vereiniget König Egbert von West- 
sex und Sussex, theils durch Erbschaft, theils durch. 
Gewalt, die 7 Königreiche unter sich, macht sie ° 
erblich, und legt ihnen den Namen England bey. 

‚8. "Ihm und seinen Nachfolgern sind die sich. 


zuerst in N orthumberland festsetzenden Dänen zur. 


Last (seit 787). | 
- ‚9 Sein Sohn EZihelwolf, der ihm in der Re- 
‚glerung folgt, läfst das ganze Reich den Peterspfen- 
vig bezahlen, den die Päpste nachher als einen jähr- 
lichen Tribut einfordern. . 
ı0, Ethelbald und Ethelbert, Eıhelwolfs Söh- 
‘ne, iheilen sich in das Reich, ‚bis uach des ältern 
Absterben Ethelbert. alleii regiert. | 
ı1. Ihm folgt Zihelred, der dritte Bruder; ; 
dem die Dänen sogar einen jährlichen Tribut, das’ 
Danegeld genannt, abzwingen. 
ı2. Nach seinem Tode kommt auch der vierte 
Bruder, Eihelfred oder Alfred der Grofse, zur Re- 
gierung, der an Tapferkeit, Staatsklügheit und Ge- 
lehrsamkeit alle. gleichzeitige Fürsten weit über- 
trifft, und gegen die Dänen zwar fast das yanze 
Reich verliehrt, aber auch wieder erobert. Auch 
gegeh andere Feinde war er glücklich; er besiegte 
2. B. die oft sich empörenden Northumbrier und die 
ee ihnen wohnenden Christlichen Dänen ; sie ver- 
lohren'das Vorrecht, eigene ‚Regenten zu haben, 


- und er ‚setzte über Northumberl. und Ostangein 


Sächs. Stathalter. A. war der erste Sächs. Regent, 
der eine Flotte ausrüstete , und die Sachsen waren 
unter ihra so weit im Schiffbau gekommen, dafs die 
Bauart der Sächs. Schiffe in manchen Stücken die 
Dänischen Fahrzeuge übertraf. — Seine Gesetze, 


- 
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'die noch bis:zu Eduard.des 4ten Zeit galten, haben 
‚.vorällen Sächs, Geserzbüchern den ausschliefslichen 
Namen: des’'gemeinen Rechts. ’ 
‚Melfredi M: Anglorum regis, vita tribus libris comprehensa a 
: Joh. SPELMANNO:, Henrici F,'Anglice conscripta, deinde 


Zoiir. 


Latino reddita ab Aelfredi, in Collegio mägnas aulae uni- . 


© ersitatis Oxoniensis, alumnis, Oxon. 1678. fol... 
. :,Annales rerum gestarum Aelfredi M. auctore ASSERIO ME- 
NEVENSI, recensuit Franc. WISE, A. M. Collogii Tri- 

. - mt -Socius. . Oxon. 1722. | 

The Life of Alfred the Great; by 4. BICHNELL. London 
1777: Ex ü 

he ik of King Alfred (by M. ASTLE). ibid. 1788. 4. 
13. Alfred’s Sohn, Zduard I der ältere, hin- 
terläfst das Reich seinen drey nach einander regie- 
renden Söhnen, Athelstan, Edmund und. Edred, 
der den Titel König von Grofsdritannien annimmt. 
14. : Nach Edı.ed’s Tode kommen ersı Edmund’s 


Söhne, Edwin und Edgar der Friedfertige, zur ‘ 


Regierung. Den letzten preisen die Mönche als ei- 
nen gerechten, klugen und beherzten Fürsten. 

15. K. Eduard II der Martyrer, Edgard’s 
Sobn erster Ehe, wird auf Anstiften seiner Stief- 
imutter Eifleda oder Elfride, ermordet: worauf ihr 
eigener Sohn, Zthelred, den Thron besteigt, ‘der 
. durch. die unbesonnene Ermordung aller in England 
wohnenden Dänen sich di@ schwere Räche. ihres 
Königs Speno zuziehet, indem dieser sich des gan- 
zen Staats bemächtigt: doch gewimt E. kurz vor 
seinem Tode einen Theil desselben wieder. 

' 16. Edmund Ironside oder Eisenseite, sein 
älterer Sohn, setzt den Krieg mit Sveno’s: Sohne, 
Knud dem Grofsen, fort, und nöthigt ihn zur 
Theilung des Reichs. en, 

ı7. Edmund wird 5 Monate hernach durch 
den verrätherischen Grafen Edrick von Sireon mit 
Gift aus dem Weg geräumt, und Änud, mit Aus- 
'schlielsung der Söhne Edmunds, Edmund und 
Eduard, erlangt das Reich, bestraft aber selbst den 
Verräther Edrick. 7 1056, i 


u # 
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‚1056 «*'. 18. Knuds Söhne, Harald: Hasenfufs: und 
1059 .Hurdeknud oder Knud der Harte, regieren'schlecht, 
1042 so dals das Reich nach dem Absterben des letzten 
‚wieder an die Angelsächsische Familie, die sich un- 
 rerdels beyihren Verwandten, den Herzogen von der 
Normandie, aufgehalten, kommt; und zwar, durch 

‘des mächtigen Grafen Goodwins Vorschub, an Kö- 

_ nig Edmund’s Eiserseite Halbbruder, Eduard III 


den Bekenner oder den Heiligen. 
- 19. Der mit Uebergehung des jungen Zdger 
“4theling, der des vorhin von Knud ausgeschlosse- 
nen Eduard’s Sohu, folglich Edmund’s Eisenseite 
Enkel war, dem Herz. Wilhelm II von der Nor- 
‚mandie, seiner Mutter Emma Bruders Eukel, zur 
#066 Engl. Krone Hefluung macht, und bald darauf 
5 Jan stirbt. on, | u ee 


-- The History of the lo- Saxons fom their first ap eurance 
above the Elbe, to the ‚death. of Egbert; by S%h. ER. 
Lond. 1799. — From tlıe deatlı of Alfred the great. Vol. 

‚II. ibid. ıg01.— From the death of Alfred to te Norman 

., vonquest. Vol, III. ibid. ıgo01. 8. - Ä 

* Die Angelsächsischen Könige regierten nicht unumschränkt, 
‘sondern nach dem Fufs der Teutschen Verfassung , ' da die 

‚ wichtigsten Staatsgeschäfte auf den Zeichsversammlungen 
°P FPittenagemots genannt) ausgemacht wurden, 

. ** Eduard der Bekenner liefs, dem gewöhnlichen Glauben zu 
Folge, die Gesetze und’ Gewohnheiten der Sachsen sam- 
meln, und dieses Gesetzbuch, Common Law genannt, ist 
noch bis auf den heutigen Tag gültig. D.durch eben wur- 

de die Freyheit der Englischen Nation gegründet. 
Dav. WILKINS Leges Anglo- Saxonicae ecclesiasticäe et ci- 
viles.. Lond, 172ı. fol. | 

_ Commentaries on the Law of England, by FFill. BLACK- 
STONE. Oxford 1764— ı769. 4 Voll. in 4mai. ote Ausg. 

"in 4 Oktavbänden .... besorgt von D; Aiohard Burn. er 
Ausg. in 4 Oktavbänden, mit -Noten und Zusätzen v. 
"Christian, Esg. Lond. 1805. — Französisch von Abb6&, 
Coyer.‘ 1763. Einige Abhandlungen daraus Teutsch (von 

. _J. C. Macher). Bremen 1779. 8. 

€ H. $S. GATZERT Commentatio iuris exotici historica de 

iure communi Anglise, Gott. 1765. 4 u 
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 Zweyter oder Normännischer I 8 
Zeitraum. | DE age 


‘ Vom Jahr 1066 bis 1154; | 
eh I der Eroberer, ET 


" Graf Harald von Westsex, Sohn des Graö ioß6 
fen an kommt Wilhelm’en von der Norman- 
. die zuvor und schwingt sich auf den Thron. Er 
schlägt und tödet den Norwegischen „König, : /a- 25Sept. 
rald den Strengen, der, um Eroberungen'zu ma- 
chen, nach England gekoınmen war, in einem Tref- 
fen bey York: allein’ gleich darauf landet Herzog 
Wilhelm wit einem; mächtigen Heer: auf der. Küste 29 Sept. 
von Sussex, schlägt und tödet seinen Nebenbuhler +4 Okt. 
in. der grolsen Schlacht bey Hastings und wird hier- 
auf, durch Vorschub des Papstes und der: Geist- 
lichkeit, von dem ganzen Reiche als König erkanut, 


2. Eben, dies muls der hintangesetzte rechtmä- 

. fsige Kronerbe, Edgar Atheling, thun, der aber 
hernach mit Schottischer Hülfe etlichemahl in Eng: 
land einfiel; endlich sah er'sich doch genöthigt, 

der Krone zu entsagen, und sich‘ mit einem Jahr- 1075 
geld zu begnügen. 


5. Wilhelm führt, mit Umstofsung, des Eduarz . : 
dischen Gesetzbuchs, das Zehnrecht ein, und re- 
giert so willkührlich und streng, dafs ein "Aufstand 
nach dem andern ausbricht; wobe sich Anfangs 
‚Schottland, nachher Brahkreibh einmischt: ‚aber. 
sein Arm wird allen Feinden schrecklich. 


’ 4. Sein ältester Söhn Robert yerurädchar ha’: 
dürch maucherley Unruhen gleichfalls vielen Kum- 
ıner;>und er Kilo ıhm endlich die ‚Normandie ge 

wrelben abtreten." .. Di MT: 

Ss.» 


276 MW. Grofsbritannien. 


1087 


5, Ein Mifsverständnils bewegt ihn zum Krieg 
gegen Frankreich, wobey er aber, 60 Jahr’ alt, das _ 
Leben einbülst. Ein Monarch, der wegen der Fä- 


‚higkeiteh utid- Stäcke seines Geisıes: Bewunderung, 


- ‘seiner Grausamkeit ‚wegen aber Abscheu verdient. 


6. Auf, ‚Befehl dieses, Königs ‚ward das noch 
vorhandene Doomsdaybook, oder Kataster aller 
Länder, aüs denen damahls England bestand, ver- 
ferügt. 

Dvein ln yboRl illustrated — by Rob. KELHAM. London 


ep Dom, HAEBERLINI Diss. genealogico - -eritica prima 
“ de Familie: adgasta Wilhelmi Conguestoris, Regis Angliae, 
EIERN et optimis scriptoribus innixa. Gott. 1745. 4 


LA unelm IT der Rothhaarige, 


1 Wird vor seinem ältern Bruder Robert Kö- 
nig von Englaud, nach dem Willen seines Vaters 


.. und durch Beyhülfe. des Erzbischofis Lanfrank zu 


1095 


‚ 1100 


1102 


| Canterbury. 


. 2. Mitdem Schüler und N achfolger dieses Eız- - 
bischoffs, Anselm, hat er mancheıley Streit,über 
die Kirchenfreyheit,. worüber dieser das Reich ver> 
läfst. 

5. Erhält von seinem, dem Kreutzzug beywoh- 
nenden Bruder Robert die Normandie und Maine 
zum Pfand für vorgeschossene Gelder. 

4. Wird von: dem Ritter Tyrrel unvorsichtiger 
Weise erschössen, ‚in seinem 44sten Jahr, | u 


USE A: Heinrich T, 
des vorigen Bruder. | 
1. Wird bey der Abwesenheit des ältern Bru-: 
ders-Robert in seinem 3östen Jahr König. 
2. Um sich auf dem Thron zu hefestigen, ers, 
theilt er die schriftliche: Urkunde, Charta libertä-: 
tum genanut, die EB der 109 nie herngch. 


/ 
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ansgestellien Magna Chartä. Heinrichs Majestäts- 2. 


bekräftigte, war nichts’ auders, Als"&ine ‚gewöhnl, 
Bestätighug der ständischen Rechte, v "die sie sich 


im Mitielalier bey jedem Regiehüngakhtrie geben . 


liefsen, wenn die Stände eiwä dem neuen Regen- 


. brief, worin er den Engl. Ständeh’ alle Privilegien “ ine 


‚ten. zur seiner Erhebung selır behülflich gewesen, 


oder ihre Freyheiten von dem letzten Oberherrn an- 


gefochten waren. Das letzte war hier der Fall, 
Den Geistlichen veröprach H., dafs. die Einkünfte 
erledigter Stifier und Kirchen En zu welul:‚Absich- 
ten verwendet werden sollten, und den adel. Vasal- 
len erleichterte er die Besch weil, Lehndienste: aber 
die Städt und unadel. Unterthanen, die damahl 
noch nicht als Stände au der Regierung Theil nah- 
men, crlatigten, London ensgetibinkulh, keine Be- 
freyungen, 

great clarter and charter of the ‚ ‚with ather au- 
Li 


entic instruments, to which is g xed the Kisioey. of 
the charters; by W. BLACKSTONE. Oxford 175g. fol. 


5. Eben deswegen auch vermählt er sich’ mit 


der Schotuschen Prinzessin Mathilde, Edgar Athe- 


lings Schwester Tochter. 

4. Als nun Robert nach seiner Rückkunft aus 
Asien Anspruch an die Krone macht, so findet sich 
»war Heinrich. Aufangs durch einen Vergleich mit 
ihm ab, nimmt ihn aber nachher gefangen, läfst 


ihn blenden und nach Cardıiff'in ein Gefänguils brin- 


gen, worin er erst nach 30 Jahren sürbt. 


o 
5, So komiht das Herzogihtir Normandie wies 
der an die Krone, und Heinrich behauptet es gegen 


Sohn ,„ Grafen Wilhelm von Flandern, in dessen 
Besitz schützen will, durch Vermittelung des Pap- 
stes aber sich mit him vergleicht, 


6. Heinrich verliehrt seinen einzigen Prinzen 


ı10ı 


110) 


K: Indwig VE von Frankreich; welcher Roherts 


1179 


1720 


FV jihelm durch einen Schiffbruch , der auch dessen” 
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Gemahlin und vielen andern, Standespersonen das 
Leben kostet, ‚und lälst daher seine Tochter Ma- 
thilde, die erst.mit Kaiser Heinrich V, damahls 
aber mit Gottfried. Plantagenet, Grafen von Anjou, 
vermähl: war, zur Kronerbin erklären. + 1155 ale 
.  67,.Jahre. Einer der vorzüglichsten Regenten, un- 
\ ter dem England fast beständig einer wohlthätigen 


2. 
Zeitr, 


Ruhe genofßs. 


\ 


8 


‚ ; Stephan von Blois, 
Graf von Boulogne und Mortagne. e 

"2. Bemächtiget sich des Throns, wozu er we- 
gen seiner Mutter Adelheid, einer: Tochter Wil- 
helms I, einiges Recht hat; und bestätigt den Frey- 
heitsbrief seines Vorgängers, mit Zusätzen zum Vor- 
theil dr Klrisey. | 
: 9. Dieernannte Königin Mathilde führt Krieg 
mit ihm und bekommt'ihn in der Schlachi bey Lin- 

u4ı. coln gefangen. 


3. Nach erlangter Freyheit vertreibt er Mathil- 


den wieder; vergleicht sich aber endlich, nachdem - 


1155 sein Sohn Zustach gestorben, mit. ihrem Prinzen 


Heinrich so, dals er selbst König bleibt, diesen 


- aber als seinen Thronfolger erkennt.. + 1154. alt 
. 50 Jahre, we Be | 


- MATTHAEI PARIS ($ 1259) 'historia major a Gail. Con- 
uaestore ad ultimum annum Henr.: III. (cura Moatthaei 
arker). London 17,71. fol. — cura Guil. WVats. ibid. ı640. 

„fol. Paris. 1544. fol. London ı684. fol. 

Chronicon Saxonicum s. Annales rerum in Anglia gestarum 
a Christo nato ad annum usque ‚1154 deducti ac iam de- 
mum Latinitati donati, opera et:studio Edmundi GIBSON, 


Oxonias 1692. 4. 


! 
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f 


Dritter .oder ‚Plantagenetischer. 
ee Zeitraum. 2 
Vom Jahr 115% ‘bis 1485. 
| Heinrich IE | 
Sohn des Grafen Gottfried Plantagenet von Anjou 
und Mathildens, Tochter Königs Heinrich I. _ 


1. Bestätigt bey dem Regierungsantritt den 
Freyheitsbrief seines Grofsvaters Heinrich des ısten; 
ordnet auch sogleich die künftige ’T'hronfolge, schafft 
neuen Landfrieden durch Zerstöhrung der während 
der ıgjährigen Unruhen entstandenen Burgen, und 
demütbigt zugleich den Sächsisch - Normännischen 
Adel durch eine strenge Reduction der Krondomaj- 
nen. Bald kam das Scutagium hinzu,. vermöge 
dessen H, die Lehndienste der Vasallen (worin eini- 

e seiner Vorfahren schon durch Zrabanzoner und 
ka lduen Veränderungen gemacht hatten) auf 
ein gewisses bestimmtes Geld setzte, und sie da- 
durch’ vom persönlichen Kriegsdienst aufser dem 
Beiche hefreyte, | 


6. 
Zeitr. 


2. Wird einer der mächtigsten Könige von - 


England, Aeils durch Erbfolge, theils durch seine 
Vermählung mit Eleonoren, Erbin von Guyenne 
(s. oben $. 135 u.156), Z%eils dureh Eroberung der 
Insel Irland, tkeils durch Siege gegen die Regenten 
von Wales und Schottland, nr 


* Die Iren oder Irländer lebten damahls nach in dem rohe- 
sten Zustand der Gesellschaft, und unterschieden sich nur 
durch diejenigen Laster, denen die menschliche Natur, 
wenn sie nieht durch Erziehung‘ gezähmt, noch durch ‚Ge+ 
setze eingeschränkt wird, beständig unterworfen ist. ‘Die 
Insel war in kleine Fürstenthümer und Herrschaften Br 
theilr,, die in immerwährendem. Airieg mit einander lebten. 
Zur Zeit Heinriehs II waren 5 Hau ghmeysobefken auf der 
Insel; Munster, Leinstet, Meith. © ster und Connaughr. 


. 8 


 Zeitr. 


29D 
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#. hatte eigentlich kein Recht an die Insel: aber durch 
Vorschub des Papstes wulste er seinem Unternehmen einen 
glänzenden Anstrich von Frömmigkeit und Rechtmäfsigkeit 
zu geben. Nähern Unterricht von der Geschichte Irlands 
ertheilen folgende Werke: _ _ 

Jac, WARAEI de Hibernia «« antiquitatibus eius liber.. Du- 
blin i659. 4. London 1658. 8. Englisch unter Ware’s 
übrigen von /Valter Harris zu Dublin 1764 in 2 Fol. her-' 
ausgegeb. Werken. 


The general history öf Ireland by Jeffery KEATING, aus 
dem Irischen ins Englische übersetzt von: Dermitio CON 
NOR. London. 1723. fol. . Er | 

The history of Ireland z a Tee REGAN, Servant and In- 
terpreter to Dermod- Mac-Murröugh,) King of Leinster. In. 
Hibernicis, Dublin 1757. fl. i y 

Histoire de l’Irlande ancienne et "möderne tiree des monu- 
ments les plus authentiques par M.Jl’Abbe MAC - GEO- 
GHEHAN. ä& Paris 1758. 3 Voll, ir 4. 

The baeifr of Ireland by Ferd. WARNER. Lond. 1763. 4. 

A general history of Ireland , from the earliest accounts to 
the present time. By John WYNNE.‘ London 1772. 2 


Volk ig$ 
The history of Ireland, from the Invasion of Henry II, with 


a Prelimirary Discourse on the ancient state of that Ring- 
dom by Th. LELAND. London 1775. 3 Voll. in 4. Fran- 
zösisch 4 Mastricht 1779. 7 Voll. in 12. 7 

A general history of Ireland — by O’HALLERAN. London 
ı779. 2 Voll. in 4. a | 

A history of Ireland; by .Vill- CRAWFORD, Strabane in 
Ireland. 1783. 2 Voll. in 8. a Ze 

Uebersicht der Irländ. Geschichte, zu richtiger Einsicht in 
die entferntern und nühern Ursachen der Rebellion 1798. 
‘der Union Irlands mit Grolsbr.. 1801, und der noch nicht er- 
folgten sogenannten Emaneipation der Katholiken; von D. 
H. HEGEWISCH. Altona 1806. gr. 3. a 

History of Ireland, of the earliest accounts to 18014 by Ja- 
mes GORDON. . Lünd. 1806. .2 Voll. ing. | 

Historical Review .of the state of Ireland, from the invasion- 
under Henry II. to the elose of tie Union. ibid. 1806, 3 Voll. 
nd. © T =; 


5. Dennoch ist'seine Regierung voll-von Ver- 


drielslichkeiten, wozu erst der undankbare und: 
trotzige und auf eine unvorsichtige Rede des Kö- 
1170 nigs vor’ dem Altar erschlagene Erzbischoff von Can- 
** terbury Thomas Becket, und dann seine eifersüch- 


. tige Gemahlin und die widerspeustigen Söhne, das 


Meiste beytragen, von denen Heinrich und Gott- 


1185 fried vor ılım sterben, Richard und Johann aber 


186 die Krone nach ihm trugen, 


; 
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4. Wegen:' ‚der Kirchenfrefheiten und "wegen' JE: Bi 
Beckeıs Ermordung führt:er mit dem‘ Papst Alexan-: * 
der III wichtige Streitigkeiten, die. sieh mit .eiser, 
feyerlichen Kirchenbulse endigen. 
2 54 Zu Rolge einer neuen Einrichtung der höch- nz 
sten Gerichtsverfassung wid das Reich in 6 Kreit: 
se, geiheilt,: und jeden derselben sollten jährl. 3 kö- 
‚ nigl. Richter bereisen, um an Ort und Stelle die vor 
das königl. Gericht gehörigen Fälle zu entscheiden. 
- 6. Seine Tochter Mathilde vermählter an Hein- - 
räch den Löwer;, Herzog von Sachsen und Bayern. 
Mi ‚Heinrich I sürbı: im seinem 56sten Jahr. > 1199 


The history of‘the life of K. Henry II, and of the age im‘ 
which he lived: in five books: to which is prefixed a hi- 
story of the revolutions in En nplend. from ıhe death of Ed- 
ward tbe Confessor to the birth of Henry IH, By Georgs 
Lord LY’TTLETON. Borsoz 1767 — 3772. 3 Voll. in.4. 

The history of the reign-of Hemy M and of Richard and 
John, hıs sons, wi the events of the period from 1154 ° 

, 80 31236; Ja-which the charaeter of Thomas Becket is vin- 
dicat fe the attacks of George Lord Lyttleton; by 
Joseph BERINGTON. Birmingham 1790. 4. Basel 1792. ; 


Richard 1 Löwenherz. 


ı. Unternimmt in Gesellschaft Königs Phil. An: 1290 \ 

t von Frankr. einenKreutzzug, wodurch zwischen 
beyden Monarchen Mifshelligkeiten entstehen. _ 

2. Unter Wegs, auf der vgnihm bezwungenen 1191 
Insel Cypern, vermählt er sich auf Anstiften seiner 
Mutter Eleonore mit der Navarrischen Prinzessin 
Berengaria,. und vernichtet also die längst verabre-- 
dete Ehe mit Alix oder Adelheid, der Schwester 
Philipps August. 

: 5. Auch’die vorzügliche Tapferkeit Richards, 
besonders bey der Belagerung der Stadt Ptolemass, 
reitzt die Eifersucht des Königs von Frankreich so 
sehr, dafs.er nach Europa zurück segelt. "nr 

. 4. Nach glänzenden, aber. unnützen Siegen 
über den Aegypt. Sultan Saladin, eilt R., wegen 
der Uneinigkeit der beyden Reichsverweser und we- 


1108. 
" "aber unter Wegs von dem beleidigten Herz. Zeo- 


2194 


| 1199 


1208 
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gen der "Französ. Bewegungen nach Hause, wird 


pold: von Öestreich:gefangen und an Kais. Heinrich 
YT ausgeliefert, de er sich‘ dessen: Auslösung mit: 
150,000 Mark Silber besahlgn läßst, wodssch Ene: 
land sehr entkräftet wird. 


De rebus Br Richardi, Angi ae vegis, in RER Be ex- 
cerptum ex re ABULPHARAGII Chronico Syriaco; edi-. 
aul. Jac. Bruns, Oxon. 1780. 4.. Eben dies. 

Teutsch von Bruns in dem Repertorium zur-bibl. und mer- 


genländ. Litter, (Leipzig ı78o, 8) Th. 7. S. 183 u. #. 
5. Wird vor Chalus, darin er seinen Vasallen,. 
den Vicomte von Limoges, er ee 
und stirbt, alt 47 Jahre, | | 


di illastravit 


Johann ine a 
“ des vorigen Bruder. 


- 7. Dieser io manchem Betracht niederträchfige 
und grausame König erhält das Reick durch Vor- 
schub seiner Mutter Eleonore, und mit Hintansez- 
zung des Herzogs Artur von Bretagne, seines äl- 
tern Bruders Gottfried Sohus. Ä 

2. Als nundieser Prinz in dem darüber entstan- 
denen Krieg gefangen und wenig Tage daraufer- 
mordet a 'so erklärt König Philipp August Jo- 
hann’en wegen dieses ihm zur Last gelegten Mordes’ 
aller seiner Französischen Lehen verlustig, und be» 
mächtiget sich der ganzen Normandie, nebst Poitou, 
Anjou, Maine und Touraine. _ 

‚3. Er geräth auch mit Papst /nnocenz III in. 
Streit wegen der Erzbischoffswahl von: Canterbury, 
und’ wird von ihm mit dem Bawn helegt, zu dessen 
Ausführung Philipp August sich rüstet. 

4. Dies hewegt den. K. Johann, seine Krone. 
_ dem päpstl. Legaten Pandolfo zu Fülsen. zu legen, 
und £ingland als ein zinsbares Lehn.des Röm. Stubls- 
zu erkennen.. 
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- 5.. Wegen. dieser; Johänns willkührlicher.Re- 


gierung beyzumessenden Unglücksfälle; greifen die 


Englischen Batonen zu. den 'Waffen, und’ zwingen 


.„ den König zur Unterzeichnung des großen‘, noch 


heut zu Tage gültigen Freyheitsbriefs, (Magna Char- 
ta: the Great-Charter).. Durch ihn gewann die 
Klerisey am meisten; denn sie erhielt fastalle Rech- 


te, die nothwendig waren, um einen eigenen, un-. .':: 


abhän igen Staat; im Staate zu bilden.-: Weit weni- 
ger dien die Baronen; noch ‚weniger der Bürs 

erstand, und der Bauern, wurde gar nıcht beson- 
ders gedacht. ES 


. 8. Du Mont Corps Dipl. T. 1. P. I. Ro 168 00d Rapin T.I. 
P. 250 »gq- ed. fol. Hume Th. T. S. 66 1 r nach der Teut- 

- schen Uebers. Sprengel Th. I. 8. 507 u. 
6. Da der Papst, seinem neuen ehaissii zu 


Gefallen, diesen Vertrag aufhebt, rufen die Baronen 


gar den Prinzen Ludwig, Sohn des Königs Philipp . 
August, Johannes Schwestertöchter Mann, auf den 


Thron, und verjagen Johann, der auf seiner Fluchs 
nach Schottland stirbt (alt 50 Jahre). 


Histoire de Jean sans t ‚ Roi d’Angleterre, Duc 2 Nor- 
zntie, er M. "BOULLAT. ä Rouen 17% 2 Parties in ı2. 


Heinrich ML, 
| SL | des vorigen gjähriger Sohn.. 


4: Wird durch das Ansehen des Grafen von 


Pr 


Pembrote, des verstorbenen KönigsSchwiegersohn, 


von dem Adel als König erkannt, worauf der Fran- 


zösische Prinz zur Verzichtleistung aufdie Englische 


* Krone gezwungen wird. 


2. Nach ‚erlangter Volljährigkeit. greift Heinr. 
Frankr. verschiedenemahl an, um das Verlohrne 


1217 


1224 


wieder zu erlangen, Weil aber alle. seine Bemü- 
hungen vergebens sind; so tritt er nachher sein 


Recht auf Normandie, ‚Anjou, Maine, Poitou und 


1259 
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Touräine, gegen eine Summe Geldes'an Frankr. ab 


 (s. oben 8. 159.5): ; 


1258 


3. Durch- Wankelmuth, Verschwendung und 
Eingriffe in den großsen Freyheitsbrief verliehrt 
A. alle Zuneigung seines Volks, wozu auch die ütis - 
endl: Gelderpressungen des Röm, Hofs viel bey 
tragen. | ET Ra 

' 4. Bey den darüberentstandenen Unruhen wird 
der König zu eitem der Majestät schimpflichen Vers 
gleich gezwüngen. 3, i RER 

5. Nachher greifen die Stände, unter Anführung 


des Grafen von Leicester, Simons IV von Montfört, 


der Heinrichs Schwester Eleohöre, die verwittwöte 
Gräfin von Pembroke, verführt und geheurathet 
hatte, zu den Waffen, und der K. nebst seinem 
Bruder, dem. Röm,. König Richard, und seinem 


“Sohn Zduard, ‚verliebren ja der Schlacht bey 


1264 


1265 


f 
1272 


. dem Priniz Eduard die Ruhe des Staats wieder her- 


1273 


Lewes ihre Freyheit, _ | 
6. Prinz Zduard entkommt, und befreyt seinen 
’ater durch das Treffen bey, Evesham, -in dem Zei- 


cester. bleibt. u Be 
“%* Leicester vörsammielte während der BI EMIE JARE des Hö- 
nigs 1265 ein Parlament, wozu nebst den Baronen oder 
Lords, d. i. dem Adel und den Prälaten, zugleich aus jeder 
Landschaft, Stadt B Flecken 2. Abgeordnete berufen wur- 
den. Dies ist der Ursprung und das Muster der heutigen 
Kammer der. Gemeinen‘ oder des Unterhauses des Parla- 
ments. Docli bieng es lange von der Willkühr der Könige 
ab, ob. und wann sie Städtedeputirte zu den Reichsver- 
sammlungen Fe wollten. , ER | 


7. Heinrich sürbt in seinem 66sten Jahr, nach- 


gestellt hatte, 


ıw 


Eduard I (IP), 

des vörigen Sohn. _ | 
i. Dieser tapfere und staatskluge, aber unbilli- 
ge und grausame Fürstnimmt nach seiner Rückkunft 


yon Kreutzzug ruhigen Besitz vom Thron, Halst die 


% 
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Freyheiten des Volks unaugefochten,, schränkt aber 
dafür die bisherige Uebermacht der Geisulichkeitein, 
und vergrölsert seine Herrschaft durch Eroberung 
des Fürstenthums Yales. Bd 


* Wales wurde seit der Mepssschie durch eigene Fürsten re- 
giert: doch‘ hatte der Angelsächsische K. Athelstan schon 
. angefangen, das Land‘zinsbar zu machen. K. Wilhelm II 
unterjochte es,; Heinrich II gleichfalls, aber ohne Bestand. 
Die folgenden Könige schränkten die Landeshoheir der Für- 
‘ sten immer mehr ein, daher häufige Kriege; bis endlich der 
letzte Fürst Leolyn im Treffen gegen A. Eduard umkam; 
und hierauf Wales den Englischen Gesetzen völlig unter-' 
: ‚worfen wurde. Seitdem werden die Englischen Erbprin-: 
zen Age _ ht ag ame R ip. wär Ei 
The history of Wales; with an ix i RRING- 
"TON. Loridon 1786. 8. rec Es 


# 


“- ‘9, Die gerichti. Verfassung des Reichs wird 
vervollkommnet, King’s Bench entsteht als ein ei- 
gener höchster Gerichtshof. - Zugleich werden , um 


sicht nur Verbrechen genau zustrafen, sondern auch‘ 
-zu hindern, 'mehrere nützliche neue Polizeyanstal- 

ten getroffen. Diese Vervollkommnung''der Justitz' 
und Polizey hieng genau zusammen mit dem damah- 
ligen beträchtlichen Fortgang der Wissenschaften - 


ın England. | | 

3. Bey dem damahligen Streit über die Schot- 
tische Krone erwirbt sich Eduard einen unrechtmä- 
fsigen Anspruch au die Oberherrschaft dieses Reichs, 


‘ worüber nachher verschiedene Kriege entstehen. ‘| 


4. Er vertreibt sehr "unmenschlich die Juden 
aus dem Reiche. u EN 
. 5, Vom »5sten Jahr seiner Regierung fangen 
die Parlamentsakten’an, in sofern sie in ununter- 
brochener Reihe noch vorhanden sind. 
6. Akte oder Gesetz, vermöge dessen der Kö- 
nig ohne Einwilligung des Unterhauses keine Auf- 
lggen ausschreiben kann. . ° | | 


- I 


9. Stirbt im 6gsten Jahr, von seinen Nächbarg: 


gehafst, 'von seinen Unterthanen.aber sehr; hocki ger 


achtet und verehrt, . 
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5. The Lives of.K. John Henry IlI:and Edward I; by Will: 
Zeit.  PRYNNE. London 1670. fol. und mit einem Latein Titel: 
vl Antiquae constitutlones regni Angliae sub regibus Joanne, 
Henrico JIL, et Eduardo I, eirca jurisdictionem: er potesta« 
ten» ecclesiasticam etc. London 1672. 


' z . nn 2 .yg ug Et ev “ 
> Bauar@ In (vn 
2, des’ yorigen:'Sohn. ©’: © &,\.. 
2.7.2, Sucht die willkührliche. Gewalt wieder ein- 
zuführen, ‘und läßst sich von seinen Günstlingen're- 
gieren, unter denen.Peier Gavastan, ein.Gasconier, 
dar ersnoist, - ee ep 
9, Führt gegen Robert Bruce in. Schottland 
1514 Krieg, verliehrt. aber. die..Schlacht bey Bannocks- 
'* brown, worauf Bruce m England einfällt. FR 


5. Der neue Liebling, Hugo Spencer, durch, 
seines Vaters, des@ltern Hugo Spencer, Bath unter-. 
stützt, drückt die Grofsen des Reichs, ‚und als diese. 

sich wider ihn verbinden, verliehren verschiedene, 
1322 dieKöpfe: einer der vornehmsten aber, Roger Mor-. 
timer, entkommt und flüchtet nach Frankreich. 
“4. Die Königin Isabelle, des Französischen 
1324 Königs Karl’s IV Schwester, folget; nebst dem 
Erbprinzen, z4rern Mortimer nach Frankreich, ver- 
bindet sich mit dem Grafen- Wilhelm von Hennegau, 
"2%: yerlobet dessen Tochter Philippe, mit ihrem Sohn, 
‚326 Eduard, und überzieht ieren Gemahl mit Krieg, 
1527 '5. Die Spencer und der König (45 J. alt) neh-. 
men-ein höchst trauriges Ende. ' | 
[he History of Edward IT; by Henry CARY. Lond. 1680. 8. 


Bduard III (PT), 
‚ des vorigen Sohn. 


- 


age ı. Mortimer schliefst während des ı6jährigen 

..: Königs Minderjährigkeit einen nachtheihigen Frieden 

mit S@hottland ; sobald:aber Eduard volljährig ist, 
läfst er den Verräther hinrichten, und’entfernt seine- 


a 
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diederliche. Mutter vom Hof, die dann erst: 135g i im ; 


| Gefängnis stirbt, 
2. Eduard macht Philipp’en von Valois oo 


die Regentschaft als die Erbfolge streitig, leistetihm 


aber doch als Könige von Frankreich die Lehns- = 


pflicht. a®, 


Zeitr. 


3. Bringt Bduardenvon Balliol wider den Kö- | 


aig von Schottland, David Bruce, auf, und findet 
.dabey Gelegenheit, sich die Lehushoheit über Schott- 


land wieder zu erwerben, und die Insel Man mit. 


‘der K'rone zu verknüpfen. SE 

4. Erneuert seine Ansprüche an de Französi- 
‚s6he Kroneund nimmt auf Veranlassung der aufrüh- 
rerischen Flandrer den Titel eines Königs und das 
Wappen von Frankreich. an. 
| 5. Bey den darauf erfolgten Kriegen siegen 2 
Engländer fast allenthalben, gewinnen unter andern 

‚ ein wichtiges Seetreffen an deu Flandrischen Küsten 
und das noch weit wichtigere Treffen bey Creci. 

6. Eduards Gemahlin, Philippe von Hennegau, 
schlägt\die Schotten und nimmt den König David 
Bruce selbst gefangen. 

7. Calais wird von den Engländern ausgehun- 
ert, 

E 8. Der König feyert das Fest des. Drdens vom 

blauen Hosenband, dessen wahrer Ursprung zwei- 

felhaft ist. | 


Henr. Gunther. 'THULEMARIUS de ördine equitum $. Geor- 
5. et Periscelidis caeruleae . Anglia, BHeidelb. Ast. 4 
‚1701 1705. 1740. 4, 


„Joh.“ Ge. ESTOR’S neue Muthmalsungen vom RE des 


Ordens vom, blauen rg in dessen Neuen kleinen 
gr B. ı. (Marburg 1761. 8). 
. Eduard, oder vielmehr sein tapferer Prinz 
elek Nametis, der schwarze Prinz genannt, ge- 
winnt die Schlacht bey Poitiers wider den König 
Johann von Fratkreich, der selbst gefungen.Y wird 
(Siehe oben 5, 146.) ı . 


1347 


13550 


1556 
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1357 ı.\: 20. Der. König von Sokettland,' als Eduards 
Schwager, wird, ohne Erneuerung der Englischen 
Oberhoheit, gegen ein Lösegeld von 100,000 Pfund 
 ‚Seerling.auf freyen Fuls' gestellt. we 2 
1368 - . ...xı:. Unter Johann’s, Nachfolger Karl V gehen 
& ff Jie Eroberungen in Frankreich, wegen Absterbens 
1376 des ‚großsen Prinzen von 7’ales und des Französ. 
-  Bündnisses, mit Casuilien und Flandern, iehrentheils ; 
wieder verlohren. Doch ist der Tizel und das W ap- 
pen von Frank. seitdem von den Engl. Königen bis 
und mit 1800 beybehalten worden. er 
ı2. Eduard stirbt, mit dem Ruhm &ines billi- 
gen und thätigen Regenten, der unter andern auch 
den päpstlichen Lehntribut abschaflte und feine 
Wollenmanufakturen einführte. » . | 
 Roberti de AVESBURY Historiam de mirabilibus gestis Edu- 
ardi II edidit Th. -HEARNIUS. Oxon. 1720.98. - 
The history of Edward IH, Ang of England and France, and 
Lord of Ireland; Y, Joshaa BARNES. Cämbridge 1688. fol. 
PValteri HEMINGFÖRD Historia de rebus gestis Edwardi I, 
- Edwardi II et Edwardi III: Accedunt, inter alias, Edwardi 
JII historia per anonymum etc. E codd. manuseriptis nunc 
primum publicavit Ih, HEARNIUS. Oxon. 1731. 2 Voll, 


ın 


The Kon of Edward, Prince of Wales, commonly called 
the black Prince — with a short view of the zeigns of Ed- 
ward I, II and IIf, and a summary account of the insti- 
tution of the Order of the Garter (by 4. BICKNELL), 


Lond. 17771. & =; 
00" Richard IT, 
des vorigen Enkel. 


’ 


1377 


2 


Ist beym Antritt der Regierung erst ı1 Jahre 
alt, läfstsich durch den Geitz und die Ungerechug- 
keit seiner- Lieblinge verleiten, nach. der unum- 
schräukten Gewalt zu streben; darüber entstehen 
viele Zmpörungen, bis endlich Richard gefangen ge-, 

1399 nommen und abgesetzt wird, ..: Dabey dauert. der. 
' Krieg mit Frankreich bis 1396 fort... ... 

"Historia vitae et regni Richardi IT — a monacho quodam de 

Evesham consignata; accesserunf, vor alia, Jo: Rossy. 
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gr bie, de eomitibus Wärwicensibus ete. Cura et'stulio Th. 
| ARNE. Ozon, 1729. 8. , 
on Heinrich IP, 
erst Herzog von Hereford, hernach Herzog von. 
Lancaster, Richards II Vaters Bruders Sohn. 


. 1. Wird in seinem 32sten ‘Jahr König durch 
den Ausspruch des Parlamns.  . . 

2. Dämpft eine von seinen nahen Verwandten 
und andern Grolsen gegen ihn gestiftete Yerräthe- 
rey', und lälsı hieraufseinen F’orgänger im Gefäng- 
nıls ermorden. . 

Relation de la most de Richard II, Roi d’Angleterre; publiee 


Zeitr, 


1400 


par. M. Gaillard dans les Notices et Extraits des Manuscripts ‘ 


de la Bibl. du Roi T.I. (1787). Teutsch, Hildburgh. 1743. 8. 

3. Es folgen mehrere Empörungen, die er aber 

alle glücklich vernichtet, 1413. | 
an ‚Heinrich P, 

u ‘des vorigen Sohn, 

1. Bey der Ruhe des Reichs sucht er, wäh: 

rend der Zerrüttungen Frankreichs unter dem wahn- 


witzigenK.Karl VI, die alten Ansprüche seiner Vor- 


fahren an die Französische Krone wieder hervor. 


. 2. Gewinnt die Schlacht bey 4zincourt, macht 
Bündnifs mit dem Burgundischen Herzog : Johann 


dem Unerschrockenen, ‚und erobert fast die ganze 


Normandie. | 


1414 


5. Während daß der Adel bey Gelegenheitder. | 


Franz. Kriege auf dem festen Lande beschäftigt war, 


benutzte die Klerisey ihre Stimmenmehrheit im Par- 
lament, unı strenge Gesetze gegen die Katzer (Wik- 


tefiten, Lollarden) zu behaupten, und die Stürme 
desto glücklicher zu bestehen, die der mächuig ge; 
 wordene dritte Staud auf ihre Güter nuternahm,  _ 


’ 
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1400 °° 4. Heinrich vermählt sich mit Katharinen;Kö- 


rt BE 


nigs Karl VI von Frankreich Tochter, und erlangt 


_ durch den Vertrag zu Troyes die Erbfolge in die- 
sem Reich, 

1aı ° 5. Stirbt aber mitten unter Siegen und schmei- 

chelhaften Hoffnungen, alt 34 Jahre. (Vergl. die 


Französische Geschichte). au | 
Br. de ELMHAM vita et res gestae Hanrici V. primus edidie 
Th. Hearne. Oxon. 1727. 8. PR: | 
Titi LIVII FOROJULIENSIS Vita Henrici V, Regis Angliae. 
Accedit Syllöge 'epistolarum a variis Angliae principibus 
scriptarum. Kdidit eam Th. Hearne, ibid. 1716. 8, 
"History of the reign of Henry V; by Francis GOODWIN. 
„Lond, 1704. B- ip 


- 


Heinrich FI. 


1. Dieser einzige, g Monat alte Sohn des v 
sıgen Königs, erbet zwar die beyden Kronen von 
Engl. und Frankreich, und .die Regentschaft von 
Frankr. wird durch den vortrefflichen Herz. Joh.von 
Bedford und diejenige von Engl. durch dessen Bru- 

‘ der, Herz. Humfried von Glocester, gut verwaltet. 
2. Allein, die Parteyen in England, die HZeu- 
rath des Herzogs von Glocester mit der Gräfin Jako- 

1429 bine von Hennegau, die Erschemung des Mädohens 

1454 von Orleans, der Aufruhr in der Normandie, Frank- 

1455 reichs Friede mit dem Herzog von Burgund zu Ar- 

34356 „as, der Tod des Herzogs von Bedford, nebst der 
schlechten Regierung Heinrichs VI, verschlimmern 
‘Englands Angelegenheiten so sehr, dafs nach aufge- 

144 'hobenem Stillstand Karl VII die Normandie, und 

"wenig Jahre heruach auch ganz Guyenne wieder er- 

1455 'obert, ‘und also den Engländern nichts, als Calais 

nebst dem darzu gehörigen Gebiet, und einige Insela 
' „an der Normandischen Küste, übrig bleiben. 

145 ° 5. ‘Gleich darauf bricht der langwierige Ärieg 
der rothen und weifsen Rose aus, dasist, zwischen 
dem'regierenden Hause Lancaster, als der dritten 
Mannslinie von Eduard Il, und dem Hause York, 
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IV. Grofsbritannien.. agı 
als der vierten Mannslinie; weil dieses ‚bey Absez- _3- 
zung Richards II, wegen seiner Heuraıh in die 
zweyte Linie von Herzog Lionell von C/arence, ein 
näheres Recht zur Krone hatte, als das Haus Lan- 
caster, | | I 
Siehe die Tabelle I. ' ee 

4, In diesem Kriege erficht sich Herzog, Ri- 1455 
chard von York Anfangs das Protektorat, nachher 
das Recht der 'Thronfolge, und als er im Treffen 1460 
bey Wakefield umkam, sein Sohn Zduard die Kro- 1460 
ne selbst. Die Grafen Richard von Salisbury und 4 P*- 
von WFarwik leisteten dabey dem Hause York wich- 
üge Dienste. Jener hatte mit dem Herzöge bey Wa- 
kefield einerley Schicksal. 


u res Letters, written during the Reigns of Henry VT, 
ward IV änd Richard III, by various Persons of Rank 
and Consequence. By John FENN Esg. Lond. ‘1787. 2 
Voll. in 4. 2 Ed. eod. anno, 3 et 4 Vol. ibid. 1789.4. 


Zeitr, . 


Eduard IY (VI), 
‚Sohn: Herzogs Richard von York. 


: 1. Befestiget sich auf dem Thron durch dasent- 1461 
scheidende Treffen bey Toxtoz, durch das er Hein- !9März 
rich den VI mit seiner Familie nach Schotuland treibt, 
und durch die Schlacht bey Zexkam, nach welcher 1463 
Heinrich in Eduards Gefangenschaft geräth. ,.. Apr 

. 2. Bekommt aber hernach ‚an, seinem eigenen 
Vetter, Grafen Richard von Warwik, einen Gegner, 1469 
der dem 7 Jahre her gefangenen Heinrich VI wieder 208; 
auf den Thron hilft. OETEFEE eo 

... 3. Allein, Eduard schwingt sich von neuem in 
dieHöhe. Farwik bleibt im Treffen bey Zarnet; 1471 
Heinrichs VI einziger ı8jähriger Prinz Eduard, und "4 AP'- 
er selbst, werden kurz hinter einander umgebracht, 
und das Kronrecht desHauses York vom Parlament 
' erneuret, Eee er - 

"4. Eduard überzieht, in’Gesellschaft des Her- 1474 
2088 Karl von Burgund, Ki at an von Frank- 

Tg $ 
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za, reich mit Krieg, lälst sich aber 'mit einer Summe 
| Geldes befriedigen. wi 

2478 ° ° 5. Läfsr’seitien Bruder, Herzog Georg vor 
Clärence,, in Malvasıer ersäufen, weil er nach der‘ 
Regierung gestrebt haue. 71483, alt 42 Jahre. 


Eduard # (VII), 
. ‚des vorigen Solın. 


te , Dieser ı2jährige Prinz steht erst unter der 
käfühtung seiner Mutter Bruder, des Grafen von Ri- 
vers, dem England die Einführung der Buchdruk- 
kerkurst. verdankt. 
1 2.Allein,: Herzog Richard von Glocester, des 
vorigen Königs Bruder, bemächtiget sich der Regent- 
schaft, der Person des Piinzen, und bald.darauf des 

33 Jun. Throns, so dafs Eduard kaum dritthalb Monate lang 

| König hiels. 


Richard III der Bucklichte 


° 22; Sacht sich unter atidern dadurch zu befesu« 
“ gen, dals er Eduard 9 nebst dessen Bruder, Herzog 
Richbrd von York, im lower ersticken läfst. 

Jah, 2. Läfst seine "Gemaklih ‚ Anne von Nevil, 
"heimlich kinrichten, ünd'will die Schwester der bey- 
den getödeten Priüzen, ; Elisabeth von York; heu- 

|  rälkien. Dr 

a - / Verkehr idbei Kroie und Leben durch Gras 

fen Heinrich von Richemond aus detn königlicheif 

Hase Lahicäster- Tudor, in’ dem Treffen bey Bos- 

1486, worth; worauf dieser’ Gräf den königlichen Thröw 
22 Äug.in Besitz nimmt. 


* Histopi ce Doubts on the Life PR Reign of Kin Richard the 
"Third, by'M.' Horace WALPOLE: 'Lönd!‘ı7b& 8: | 
v yo delle guerre Are . Ingbilterra_ tra ie due C ‚Sue 


ale Gio. Franc 
Br ; Eeliinome” I ta!’ della seren. Maestä, 
ou deilä Gran in in. 5 Voll. in 4.| Gehs 
won. 1377 ehr 2 
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Fajeepirr des. guerres- civiles d’ Angletörre,, tirde des auteurs . , 
u par (Jean Bapt.) da ROSEMOND... Amst. 1690, 
in ı2. 
oe d’Angleterfe, coritenant I liistoire des deux Roses. 
4 Frevouz 1726. 12. 





ierter oder Tudasischer 
| Zeitraum. 


Vom Jahr 1485 ‚bis "1605, 
“Heinrich VII, 


aus dem Hause Lancaster - Tudor. 
| (S. die Tabelle L.) 


u 
Zeits. 


m, Hatte sich seit 1471 an dem Hofe des Her- 
zogs Frauz H von Bretagne aufgehalten, der ihn 
gegen die Nachsıellungen Eduard: IV und Richard 
LE schützte. | 

2. Seizt nach seinem Einzug in London den 
jungen Grafen Eduard von Warwik, Richard IH 
Bruders Sohn, in den Tower gefangen ; lafst sich in 5 Okt. 
Westminster krönen, und hierauf durch das Parlas 
ment sich und seine Nachkommenschaft zu alleini- 
gen Thronerben erklären; vermählt sich aucti end- 1496 
lich mit Elisabeth von York, wodurch die rot/ie 18 Jau- 
und weilse Rose vereiniget werden. 

5. Dennoch ‚verursacht ihm: der Anhang des, ig 
Flauses York noch verschiedene Jahre g großse Unru- ” 
hen; unter andern mit Aufstelhing eimes falschen . 
Eduard von Warwik in der Person eines Beckers 
Soluus, Lambert Simnel, den H. durch den Siegbey 
Stoke gefangen bekommt und ihn zunis Küchenjim+ 
gen macht, und eines falschen Richard in der Per- 

‚son eines gewissen Perkin Warbek, den K. Jakob 204 
IV von Schouland anfangs unterstützt, ihn aber her- " 
nach verläfst; worauf er "sowohl als der unschuldi- : 

ge Graf.von Hearwik hingerichtet wird. 149 


\ 
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1489 °° "4: H. verbindet sich mit dem’ Herz. von Breta- 
gne und dem Erzherz. Max. von Oestreich gegen 

1492 Frankreich; und zwingt Karl VII in dem Frieden 
zu Etaples, ihn für den rechtmälsigen K. von Eng- 
land zu erkennen und das Versprechen eines jährli- 
chen Tributs zu erneuern, 

5, Unter allen Gesetzen, :die während dieser 
Regierung gemacht wurden, ‘war keines von so 
wichtigen Folgen, als das, wodurch der hohe und 
niedere Adel Erlaubnifs bekam, seine Güter zu 
veräussern. Denn dadurch.so wohl, als durch 
die damahls aufkommende Prachtliebe und den sich 
verbreitenden guten Geschmack geschah es, dafs 
die grofsen Güter der Baronen nach und nach ver- 
schiwendet wurden unddas Vermögen des äten Stan- 

des zunahm. ::, Be E95 
| 6. Heinrich’s Geitz veranlafst mancherley Be« 
drückungen des Volks, das er aber übrigens mutselt« 
ner Weisheit und Selbstständigkeit regiert. Er und 
seine Nachfolger bis aufund mit Jaköb Läusserten eine 
so absolute Gewalt, die sich vielleicht immer:erhal- 
ten haben würde, ‚wenn Karl I sich selbst reformirt, 
hätte. | 
1508 7. Sein ältester Prinz, Arthur, sürbt vorihm; 
worauf er den zweyten, Heinrich, nöthiget, sich 
mit dessen Wittwe, KÄatharine von Aragonien, zu 
1569 vermählen.. Er selbst stirbt, 52 Jahr alt: | . 

22 AP Game. BACONIS daVERULAMIO.historia regni Honriei VIT, 
Angliae regis, Opa vere tage Lugd. Bat. 1642. ı2. 
esinter Opp. (Francof. ad M. 1665. fol.) col. 995. sqg. 

Histoire de Hon VII Roy d’ Angleterre, surnomm& le Sage 
et le Salomon d’ Angleterre, par M. de MARSOLIER, Cha- 
noine de l’ Eglise Cathedrale d’ Usez. ä Paris 1700. 8. 


_ The wu of KR. Henry VII; published by TA. ASTLE. Lond, 
3775: #- | 
Heinrich VIIL 
des vorigen Sohn. 


1510 1, Fängt seine Regierung mit Bestrafung der Fi« 
nanzminister seines Vaters, Edmund Dudley und 


nl Sn an a a a 
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Richard Empsor, au, um nur das merrende Volk ;.4- 


zu besänfügen.  .. 

. "id. Nimmsdarch'den 7% ertrag zu Mecheln Theil. 
‚an der heiligen Ligue gegen Frankreich, und erobert 
in Gesellschaft Kaisers Maximilian I, Terouenne 
ünd BDornick: doch wird der Friede bald wieder her- 
gestelk (siehe oben $.-16P). | 

>; 5, Dies hewirkte vorzüglich 7komas Wolsey, 
nachheriger Erzbischoff von York und Kardinal, den 


' Heinrich von der’ Zeit an zu seinem ersten Minisier 


und Grofskanzler macht. 
"8. Woksey lenkt den König Anfangs auf Franzö- 
sische, alsdanu auf Spanische, und nachher wieder 


Zeitr. 


1515 


151% 


auf F rauzözische Seite, und hat dabey zwar gewis- 
sermafsen die Beybehaltung des Gleichgewichts von 


Europa, doch noch mehr die Befriedigung seines. 


Ehrgeitzes, zur Absicht. 

5. Bey dem Anfaug der TER ERDE DERELE in 
Teutschland äussert ffeinrich Anfaugs‘ so grofsen 
Eifer für die Römische Kirche, dafs er selbst ein 
Buch von sieben Sakramenten gegen Martin Luther’n 


schreibt, wofür er vom Papst den Titel eines Be« 


1521 


schützers des Glaubens erlangt, den seine Nach- _ 


folger noch heut zu Tage führen. 

6. Allein, in der Folge wird er einer der heftig» 
sten Gegner des Papstes und seiner Anhänger, ohne 
jedoch die Protestanten zu begünstigen. Den ersten 
Anlaß dazu gab der Ueherdrufs gegen sciue fromme 
Gemahlin Kasharine, Infantin von Spanien, vonder 
er, unter dem Vorwand der Blutschande, weil sie 
seines Bruders Frau gewesen, geschieden seyn will. 

7. Weil Papst Clemeus VIldurch seine Legaten, 
die Kardinäle 77 0Jsey und Campeggio, die Entschei- 
dung dieser Sache zu lang verzögert; so läfst Hein- 
rich auf Aunrathen ZAhomas Cranmer’s von verschie- 
denen Universitäten Urtheile über diesen eheliehen 


1531 


. Gewissensskrupel einhohlen ; ‚scherdet sich darauf, 24 Jul, 
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1532 mit Einstimmung des Parlaments, eigenmächtig von 
ı14Nor.seiner Gemahlin, heurathet Anne’n Boleyn, und 
erlangt durch eben den Cranmer, als nunmehrigen 
'Erzbischoff von Canterbury, dafssichauch die Eng+ 
lische Geistlichkeit seinem Willen gemäfs erklärt. 
2.8. Weil sich ZYolsey in dieser Sache nicht nach 
1529 des Königs Willen betrug; so fällt er in Ungnade, 
wird hernach angeklagt, gefangen genommen und 
15350 auf London zu geführt, stirbt aber unter Wegs, 
30 Nov. The history of the Life and Times of Cardinal Wolsey. Lond, 
1744. 4 Voll. 8. | | 
1532 ‘9. Heinrich hebt die päpstlichen Arnaten und 
1533 Konfirmationen,, wie auch die Appellationen nach 
Rom auf, | | 
‚1554 ,. .ı0. Als Clemens VII hierauf, durch einen fey- 
erlichen Ausspruch, die erste Ehe Heinrichs für gül- 
tig erklärt; so sagt ihm der König und das ‚Parla- 
ment vollends allen Gehorsam auf, und das Parla- 
ment führt den Suprematseid ein, vermöge dessen 
alle Geistliche den König für das oberste Haupt in 
geisulichen nnd weltlichen Dingen erkennen müssen. 
-.  ı1. Worüber die beyden trefflichen ‚Männer, 
Johann Fischer, Bischoff zu Rochester, ‚und der 
55 Kanzler Thomas More, erst ins Gefänguils und her- 


pach auf die Blurbühne kommen. : _ | 
Guil. ROPERI vita Th, Mori —.lingua Anglica contexta; 





En 
Aut 


acc. Mori epistola de $cholastiei® quwibusdam etc, E codi- 

ce vetustissimo descripsit, edidit, notisgue etiam adornavit 
Th. Hearne. Oxon. ı716. 8. - Englisch, Lond. 175:. 8. 

The Life of Th. More, by his Greät Grandson Thomas MO- 

“ BE. Lond. 1726. 8. Teutsch (von Theod. Arnold). Leipz. 





1741. 8. 
nn oftheLifeof Sir Th. More; by Dr. WARNER. Lond. 
750. 8. ’ 
Thomas More, with a new translation of his Utopia, his hi- 
story of K, Richard III and his Latin’ poems; by Arthur 
‚CAYLEY, the younger, Esq. ib. 1808. 2 Voll. in4. 
 ı2. Nachdem das Parlament dem König auch 
die Annaten und den geistlichen Zehnten zugespro- 
 ehen, und Papst Paul III den König in den Bann 


gethan; so läfst dieser hingegen durch den neuen 


wer Ken Kenne 


m  entediin.n Er 
? en? 
De (>. & _ 
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Reichsgeveralvikar Thomas Gromwell die englischen 
Klöster untersuchen, und dureh einen Parlaments; 
schlufs -Anfangs>376 der 'geringern, ‚und nachher 1556 
‚auch die übrigen reichern Klöster, ‚ander Zahl 645, 
nebst dem, Schatz des heil, Thomas Becken; @iNz j558 
ziehen. ER 
+3. In der Folge unterdrünheehnech eine Mei 
ge anderer milder Suftungen an,Kollegien und Ho- 
spitälern, ‚nebst dem ganzen Johanniterorden. 2641 
- +: 24... Dieser'ungehenre Erwerb wird zum Theil z548 
auf; 6.neue Bisthümer und. auf einigeandere Sufun- . - 
gen, überhaupt aber sehrunziveckmäfsig verwendet; 
doch war es dem ‘Sten Stande ungemein förderlich, 
dafs-so.viel Grumdeigenthumi des’ hesten Landes in 
allgemeinen Unilauf Kain... 
tm. ,25. Cranmer und: Cromwell nalen ER 1556 
rer Geistlichkeit, neue Glaubensarukel für die Koß: 
lische Kirche, « :: ; | 
16. :Der.Papst übt FR Kilktofäne der Eng- 1538 
länder von dem Eid der Trene. gegen- ihren König, 
die letzte, aber fruchtlose Rache aus. 


” Kir: history of the Reförfmatiön of the Church of England, by 
ee URNET: ' Lond. Part. I. 1679. II. 7681. III. 1715. 
"Franz. “par M. de Rosemond. 4 Parties. ä Amst. 1687. 
= Latein. 2 Partes. Genevae 1686 und gg fol. und Tautsch 
(von Mittelsted#) Braunschw. 1768 —ı770. 2 B. in $. 
„Ant. Wiln. BOEHMENS acht Bücher von der Reformation 
... der Rirchen in Foplnd: mit einer Vorrede J. 4. Fabricii. 
ae 1784. 8. Vergl. P. F. Hane'ns Anmerkungen dazu, 
| amb. und' Kiel. 1735. 8. 
Eeelesiastical History of Great Britain; by Jer. COLLIER. 
T.1I. Lond. 1708. T. IL ibid, 1714. fol. 
Schicksal der Protestanten in England; aus Engländischen Ge- 
schiehtschreibern zusammen getragen, und mit einer: Varse- 
; de begleitet von F. E. Rambach. Halle ;1762 und 65. =’ 
Theile in 8. 


ı7. H. ordnet mit Hülfe gi Parlaments seohs 1559 
Glaubensartikel, die hinreichend beweisen, dafs 
er, die Oberherrschaft in ‚geistlichen Dingen und 
das Mönchswesen ausgenommen, ‚an der alten Leh- 


reseiner-Kürche: wenig geänder Fu 


Zei 197 


\ 
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| PR i 18. Weil nun bey Lebensstrafe. verboten war; 
* diesen Artikeln zu widerstreben; ‘so wurde dieser 
1541 nachher geschärfte Befehl mit vieler Grausamkeis 
wider ‚Katholiken: sowohl, als Protestanten voll» 
streckt. 2 ne ka | Er 

15.2,  ıg. H. nimmt den Titel eines Königs von Ir« 
land an. Vorher (1556) war Wales näher mit 
England vereiniget worden. et 2.2 
155 20. Ferbindet sich‘ zuletzt noeh mit Kaiser 
1544 Karl'n gegen Frankreich; erobert Bowlogne in Per- 
1545 son, und behält diese Festung. auch einstweilen’ zu 
dem Yergleich zu Ardres und Guines. Nr 
21; Heinrich, ein Wollüstliog in der Jugend 
und 'Tyrann im Alter, hat übrigens viele Händelmit 
seinen. verschiedenen Gemahlinhen, von deuen er 
a'verstößst, und 2 umbringen lälst, 7 1547. 2g Jan. 
alt’ 57 Jahre. ' : j f j ’ Fur 
* Heinrichs Gemahlinnen und Kinder: ı. Katharine, Ferdir 
nands des Katholischen Tochter, vermählt 1509, verstolsen 
153t, + 1556. Von dieser war geboren Maris 1516, nach- 
herige Künigin, .2. Anne Boleyn, enthauptet 1556 wegen 
‚angeblichen Ehebruchs; deren Tochter Elisabeth, nachheri- 
ge Königin, geb. 1533. 3. Johanne Seymour, vermählt 
1556. + ı6575 vier Tage vor. ihrem Tode -hatte sie; Eduar- 
d’en, nacshherigen König, gebohren.- 4 Anne von Cleve, 
Herzogs Johann III Tochter, vermählt und verstofsen 1540. 
‚(Diese Vermählung gereichte dem Th. Cromwell zum Un- 
tergang, der, aufser seiner hohen geistlichen Würde ‚auch 
- Baron von Okham, geheimer Siegel ewahrer, Ritter vom 
Hosenbande, Graf von Essex und Grolskämmerer gewor- 
den war; sein Vater war ein Dorfschmied), 5. Katharine 
Howard, Herzog Edmunds von Norfolk Tochter, vermähle 
1540, enthauptet 1541. wegen überführter Unzucht. 6. RKa- 
tharine Poner, Johann Newils Barons von Latimer Witt- 
we, verm,ı5435; heurathet nach des Königs Tode’ Johann 

Seymour, . N 
(Franc. GODWIN) rerum Anglicarum, Henrico VIII, Edu- 
ardo VI, et-Maria regnantibus, annales. 1616. fol. Hag. 
Comit. 1655. ı2. Englisch von Morgan Godwin, Lond. 

. 1630. fol. und Franz. von de Loigny, A Paris 1647. re 
The Life and Reign of R. Henry VIIL, by Edward Lord 
HERBERT of CHERBURY. Lond. 1649. fol. ibid. 1672. fol. 


The Works of Will. THOMAS — consisting of an Account 
of the reign of Henry VIII — published by Abr. d’ Aubant. 


ib. 1774- &- 
ne British history, bio er and manners in the 
reign of Henry VI, Edward vi, ary, Elizabech, and 


“ 
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| James I; aaa in a deries of. original Be selected -A.. 
from the. Manuseripts etc. By Edmond LODGE, ‚Poursui- Zeitr: 
want ar Artns and F. S, Ay ib, nn 95.3 voll, in 4. 


EITPIR, vI (IX), 
‚des vorigen. Sohn, 2. 


1. K. Heinrich hatte AT erordnung: jRiacht; 
wıe während der Minderjährigkeit seines Söhnes (Q _ 
Jahr’ alt) das Reich söllte regiert werden, an die 
sich aber der'meue Prowekior AduardSeymour, Graf 
von Hartford und Herz. von Sommerset, des Königs 
Oheim von mütterl. Seite, wenig kehrt, 

2. Der junge König, derin der protestantischen 
Religion erzogen "wird, giebt’ die trefflichste Hofl- 
pung, und die.Reformaugn. wird, unter Begünsti- 
gung des Pr ‚otektors und durch Eranmer" 8 Rath, inX 
ganzen Reich ausgebreitet. Ä 

3. Der Protektor bekriegt Schottland, um die 1547 
Vermähluyng der dortigen Königin Marie mit Edu- - 
arden durehzutreiben. ‚Allein; Frankreich erlangt. 15/9 
diese Prinzessin für den Dauphin Frauz, und fängt 
daher gleichfalls mit Eugland Krieg an; der jedoch : . 
im nächsten Jahr durch den röeden von Boulogne 1550 
geendiget wird, a 

- 4, So.glücklich auch der Protektor gegen diese 
auswärtigen Feinde ist, so gefährlich sind ihm seine 
innerlichen; selbst sein ehrsüchtiger Bruder, 7’%o- 
mas Saymonr, Grofsadmiral von England, der sei- 
ner weitzussehenden Anschläge wegen den Kopf 
verliehrt. - 1549 

5, Hohe Bedaiken des Grafen von Warwick; 
nunmehrigen Herzogsvon Northumberland, der die 
Krone auf sein Haus zu bringen gedenkt. | 
- 6, Dererste Grund zu dieser Erhöhung wird 355% 
durch den neuen Fall und die Hinrichung des Her- 
zogs von Sammerset. gelegt, ' 
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a5 7. Worauf Northymb. seinen Sohn ‘Giford 
"= Dudley mir Johanne-Gray, einer Enkelin. Mariens, 
_ der Schwester Heinrichs VIII aus ihrer 2ten Ehe 
mit dem Hera. yon $uffolk, vermählt; -und endlich 

den kranken König durch die allerdings gegründete 
Vorstellung, dafs seine kathol.;Schwester Marieder 
Reformation entgegen handeln werde, dahin bringt, 

dafs cı: sie vonder Erbfolge ausschliefst, und J. Gray 

. ya seiner Nachfolgerin bestimmt. : 
1555. 8. Zduard süirbt, nicht ohne Verdacht, daß 
6 Te. Northumb. ihm durch Gift die Tage verkürzt habe: 


Marie, 
 ,. Heinrichs. VII älteste Tochter. _.: 
1553 1. Johanne Gray wird nach ihres Vetters Tode 


10 Jul.in London zur Königin ausgerufen: allem, der ge- 
heime Rath, die Stadt London und selbst‘ die Ar- 
mee erklären sıch für Marien. 00 | 

9 Jul. 2. Diese nimmt hierauf zu Norwich deır kö- 

22 Aug.nigl, Titelan, und läfst den Herz. von Nordhumb. 
wie auch, nach mißslungenem Aufruhr des Ritters 

1554 Wiat, Johanne Gray selbst, nebst ihrem Gemahl, 
is 0:13 und ilirem Vater, dem Herz. von Suffolk enthaup- 

APrL. er . a 
"The vr Character and Death oßithe Lady Jane'Gray. Lond. 

ı7ı% 8. 

3.. Weil Marie katkolisch erzogen war; so be- 
schäftiget sie sich vorzüglich mit Wiedereinführung 
dieser Religion in die Englischen Staaten, und be» 

' dient sich dabey hauptsächlich der Rathschläge des 
Bischoffs. von Winchester und Grofskanzlers, des 
blutdürstigen Stephan Gardiner. 

1554 4. In eben dieser Absicht vermäblt:sie sich mit 

25 Pal. Philipp’en, Kaisers. Karl V Erbprinzen, nachheri- 
gem König‘ voh Spanien, nachdem das Parlament 
durch Spanisches Geld war gewonnen: worden, 
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i 5. Inzwischen wären schon gleich Anfatıßs, un- 4. 
ter allerley Vorwand, die protest. Bischöffe gefan- gi 
en gesetzt, und nachher das neue Parlament dem‘ 

königl. Willen gemäß eingerichtet, aüch biernächst Okt. 

alle Protest. Pfarrer abgesezt, —OöO—— 

- 6. Hierauf schickt Papst Paul IH den Kardinal 
Reginald de la Pole, Marie’ns Vetter, als Legaten 1554 
nach England‘; der daun, nach Vernichtang aller Nr 
zum Nachitheil des päpstlichen Anselins unter’ den 
beyden vorigen Regierungen errichteten Gesetze, 
die Englische Kirche mit dem Römischen Stuhl ver- 
3öhnt,, und sie von dessen Bann befreyet. _ 

7. Es folgen nun grausanie Yerfolgungen ge- 
gen die Protestanten, und werden viele hundert 
derselben heimlich und öffentlich hingerichtet; un- 
ter andern werden vier Bischöffeund der Erzbischoff 


Cranmer (57 J. alt) lebeidig verbrannt. 1586, 
The Life of Thomas Cranmer, Archbishop of Canterbury. By 4 °P" 
Will. GILPIN, M. A. Prebendary of Salisbary and Vicar 
‘ of Boldre. Lond. 1785. 8. a i 


‚8 Philipp II verleitet seine Gemahlin. zum 1557 
‚Krieg gegen Frankreich, worüber die wenigen Be- 
sitzthümer der Engländer in Frankreich, besonders 
Calais;, vollends verlohren gehen. 

9: Während dieses Kriegs stirbt. Marie unbe= 
erbt, und ı6 Stunden hernach der gelehrie Käardi- 1558 iR 
nal ‚Pole, j ,i Ei ” ie 

Epistolarum. Reginakli Poli at aliorum' ad: ipsum Partes V. Bri- 
les 1744 —59. 5 Voll. in 4 maj. Pole’s Leben wird im Isten 
Theil beschrieben. Herausgeber war -Kard. Qxirinj. Ä 
- The history :öf the Life of/Reg. Pole; by 7%. PHIEIPPS. Ox- 
ford 1674. 2 Voll. ing. Ridley, Neve und Stone haben An- 
- merkungen dagegen. und duzüber ‚geschrieben. a 


Elisabeth, 
Heinrichs vl zweyte, Tochter. 


3. Wird ohne Widerspruch auf den Throwik- 
. res Väters erhoben, obgleich die bisherigen Minis. 


4: 
Zeitr. 


i t P 
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ster die instehende Veränderung: in. Kirchen- und 
Staaissachen vor Augen. sehen. , ,.. e 

2. Sie ernennt Malthaus Parker’n zum Erzbi- 
schoff von Canterbury, Nicolaus Baco zum Kanz- 
ler, Wilhelm Cecil zum Staaissekretar.. Letztere 


- Würde bekleidete auch in der :Folge Franz Wal- 


1559 


1559 


singham. ee En 
3. Sie bedient sich der Vermittelung; ihres 
Schwagers ‚Phil. II, .der ibr vergebens seine-Hand 
angehoten, um mit.Frankr. und Schottl, den Frie- 
den zu Chateau Cambresis zu. Stande zu bringen. 
Dadurch wird Calais. zwar nur.. auf 8 Jahre lang 
Fraukr. überlassen, . ıst aber scitdeni, Elisabeihs Be- 
mühungen ungeachtet, immer bey dieser Krone ge- 
blieben. | . 
4. Sie erneuertdie ‚Airchenreformation, nach 
und nach, ohne Blutvergielsen. ‚Gern. würde sie, 
ihrer‘Denkart'nach; zwischen:den.beyden.Parteyen, 
die’am weitesten auseinander waren, den eifrig Ka- 
tholischen und den eifrig Protestantischen, die Mit- 
te gehalten, und für keine von beyden sich erklärt 
haben, hätte nur der pedantische Eiferer, Papst 
Paul IV ‚sie diese Rolle spielen lassen; aber seine 
Bannsprüche und Aufhetzungen veranlafsıen folgen- 
de Schnitte. ee 9 ee 
5, Das Parlament wird eben so geschwind wie- 


der protestantisch, als es unter Marien katholisch 


geworden, und hebt die neuerlichen'Religionsakten 
nach einander auf; giebt der Krone die Annaten, 
Zehuten und andere Rechte wieder; führt auch den 
Suprematseid wieder ein. u 0. 

6, Hierauf werden die Biethümer und Pfarren 
wieder mit Protestanten besetzt, und 'alsdann das 
neue Kirchenregiment, mit Beybehaltung der bi- 
schöfflichen Regierung ‚und einer cärimoniösen Li- 


nz 


» 


f 
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Synode (1 563) im ganzen Reich allgemein gemacht, _4- 
. . | . Zetr, 
Weiterhin werden. 39 Glaubensartikel als Symbol 15 
‚der herrschenden Kirche festgeseızi. Be 
| 7. Doch eben dadurch wird die Trennung der 
Non - Conformisten, Puritaner und Presbyteria- 
zer von dieser sogenannten Aohen oder Episkopal- 
kirche veranlasset; welche der Königin nachher vie- 
„le Unruhen zuzog, und. ihren Nachfolgern noch 
fürchterlicher wurde. Ze A 
The History of the Puritans or Protestant Non-Conformists; 
by Dan. NEAL (einem Puritaner). London 1732 — 38. 2 
Voll. ing. Einen Auszug lieferte Alberti in seinen Briefen, 
den neuesten Zustand der Religion und der Wissenschaften 
in Grolsbrit. betreffend. ° Das Werk selbst wurde in, Halle 
1762 Teutsch übersetzt: aber schlecht,” und nur der erste 
Theil. — New Edition, revised, corrected and enlarged b 
‚Joshua TOULMIN. Bath and London 1795— 97. 5 Voll. 
in®. Die Widerlegungen des Bischoffs FYarburton stehen - 
im zten Th. seiner Werke. | 
8. Ueberhaupt befindet sich E. während ihrer 
‚ganzen Regierung in vielfältiger Gefahr, Kroneund 
Leben zu verliehren, woran besonders ihre kathol, 
Unterihanen, die Königin Marie von Schotiland, 
(ihre nächste Verwandtin und Thronerbin), (s. her- 
nach vor dem ten Zeitr. die Gesch.v. Schottland) 
Frankreich, der Papst und Spanien, Schuld sind, 
Durch Klugheit und Glück entgeht sie allen Nach- 
‚stellungen. 0 
g. Weil die Königin von Schottland, nebst ih- 
rem Gemahl, König Franz Il ven Frankreich, den 
Titel von England angenommen; so verbindet sich - 
. E. mit-den milsvergaügten Schotten, und nöthiget 1560 
Marien, nach Absterben ıhres Gemahls, diesen Ti- 
tel’ abzulegen. . en : 
| 10. Um von Frankreich weniger Besorgnils zu 
‚haben, unterstützt sie die Hugenotten gegen Einräu- 1562 
‚mung von Havre de Grace. ‘ Dieser Ort geht zwar 
wieder verlohren: doch setzt sie sich durch den 1563 
‚Vertrag zu ‚Troyes gegen Frankreich in mehrere Si- 2564 


en 


.cherheit. 


! 


er 
Zeitr. 
- 1968 


1569 
1571 


+1577 
1579 


158 


an 


1597 
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tı. Als hierauf Marie von Schotland mit ih- 
ren Ständen in öffentlichen Krieg geräth und nach 
England flüchtet: findet Elisabeth, als angenomme- 
ne Schiedsrichterin zwischen ihr und den Schotten, 
Gelegenheit, diese gefährliche Gegnerin m Fer- 
wahrung zu: bebalten, und nachlier, wegen ihres 
verfänglichen-Briefwechsels, woraus allerhand Ver- 
räthereyen entstanden, zumahl da auch Papst Pius V 
Elisabethen exkommuniecirte, und ihre Unterthanen 
vom Eid der Treue lossprach, sogar gefangen au 
setzen : Te u > 7 2 
“19. Und weil Philipp II, vornämlich durch 
seine Stattlialter in den Niederlanden, ebenfalls al- 
leıhand Yerschwörungen gegen E. erregt; so nimmt 


‚sie: sich der ‚milsvergnügten Niederländer. wider 


Spanien an: dagegen Phil. den Zrländ. Rebellen öf- 
femlich Beystand zusendet. : on, 
:.* 33; Die immer mehr und mehr zunehmende 
Gefahr der Yereirigung Späniens mit der Franzö- 
sischen Ligue, bewegt sie zu eillem förmlichen 
Bündnifs mit der neuen Republik der vereinigten 
Niederlande. 7 Re I 
14. Die umder Schottischen: Marie willen häu- 


fig angelegten Verräthereyen ermüden endlich Elisa- 


beih’ens Langmuth, und sie entschliefst sich, zur Er-- 
haltung ihrer eigenen und ikrer Unterthanen Frey- 


heit und der protestantischen Religion, diese Kön- 


8 Febr. oin öffentlich erthaupten zu lassen; 


* Die hierher gehörigen Schriftsteller siehe unten $. 513. 2: 
15: Weil nun ‚Philipp II vom Papst die Exe- 
kütion des Bannes (vergl. $. 11) gegen E. erlangt, 
Marie ihm ihr Recht au England übertragen, und 
E. ihm nicht allein in den Niederlanden, sondern 
auch in Amerika durch den berühmten Erdumseg- 


- ler’ Franz Drake, größsen Schaden zugefügt hatte 


1588 


(15$r und'1586); so rüstet ‚sich-dieser König mit 


ganzer Macht zur Eroberung Englands; und glaubt. 


De 
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dies; durch seine sogenannte unüberwindliche Floitd _%. 
zu bewerkstelligen‘, die aber durch die Englischen: “ Be 
Seehelden Howard, Drake, Hawkins und Fro- 
diser geschlagen, und durch Stürme zerstreut wird. 

+16. Ei setzt den Krieg gegen Spanien Zeitle- 
bens fort, und verursachet dadurch dieser Krone 
unsäglichen Schaden. Unter andern erobert Admi- 1596 
ral Howard, .in Gesellschaft ‚des Grafen von Essex, Sept 
Cadiz, .und verbrennt alle doruige Schiffe und: 
Schiffsgeräthe. BEE ne | 

; 17. In eben dieser Absicht leistet sie K. Yein- 
rich IF :von Frankreich immer Beystand; und 
schlielst nachher mit ihm sowohl als mit den verei-. 1596 
nigten Niederlanden ein Schutz - und Trutzbündnifs 
gegen Spanien, wovon jedoch Frankreich durch ei- 1508 
nen besondern Frieden zu Vervins-wieder abgeht. 
.. 18, Doch kräukt Spanien ‚die Königin, dureh 
Reitzung der Katholiken in Irland zu einer allge- 
meinen Empörung, und durch nachdrückliche Un- 
terstützung ihres Anführers, des Grafen von Zir- 
Oen, so. dafs die ausehnliche Kriegswacht, die E. 
unter dem Grafen von Zssex dahin schickt, nichts 
ausrichtet;. worüber dieser Liebling der Königin 
seine Bedienungen, und; endlich, wegen der des- 
wegen gefalsten rachgierigen Anschläge, den Kopf 
verliehrt. Es wird aber nachher die neue Spani- 160: 
_sche Hülfe vom Lord Montjoye geschlagen, Tir- i März . 
Oen: gefangen, und dieser Aufruhr völlig gedämpft. 16: 

'ı9. Elisabeth s2ird2 in ihrem josten Jahr;. die ‚603 

gröfste Frau, die jemahls eine Krone getragen, ob- a4 Märe 
gleich nicht frey von weiblichen Schwachheiten, 
Sie hat ihren Staat in allen Theilen seiner Einrich- 
tung verbessert, und den Hauptgrund zu den Ma- 
nufakturen (sew.1ı567,) den Nordamerikanischen 
Kolonien (1585), dem Handel (nach Rufsländ, Per- 
sien, Levante, Ostindien) und der Seermacht von 


England gelegt, den Alandel er Hansesiadte gach. 


.-.* 
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4. . England sehr eingeschränkt, alle Monopölien:auf- 
Zeus: gehoben (1601), die Universität zu Dublin gestif- 
tet (1591) ,: den Münzfufs geordnet, den Ackerbazze 
durch Ausfuhr des Getreides ermuhtert u. 5. w. 
Kurz, sie legte einen danerhaften Grund zu der er- 
staunlichen Macht, zu welcher England ın der Fol- 

ge gelangte. — Aus Vorsatz blieb sıe unvermähle, 

ob man. gleich: 14 Fürsten und Herren. zählt;. die 
sich um ihre Hand bewairben: : Erst kurz. vor ihrem 
Tode schlug sie dem Parlament den. König Jakob 
von Schottland, ihren olinehin nächsten und von 
ihr längst dazu bestimmten Verwandten, zu ihrem 


‘ Nachfolger vor. oo: 

. Historia rerum Britannicaruih ab&. 1572 ad a. 1C28. auct. Hol. 
JOHNSTONO, Scoto -Britanno. Amst. 1655. fl. 
'Annales rerum Anglicarum et Hibernicarum regnante Elisa- 
berha, Amann ul. CAMDENO. Lügd. Bat. 1635. 8. ib. 

163g. ibid. 16797. 8. Engl. 5 Edit. Lond. 1675: fol. 

' Fragmenta regalia, or Observations on the late Q, Elisabeth, 
her times and favorita: by Robert NAUNTON. Eond. 1641. 
4. Fränz. par Jeanle Pelletier. a Rouen 1685. $& 

-'Memoirs of Sir James MELVIL of Hallhil, or an ithpärtial 
Acoount of the Affairs of England and Scotland under the 
Reigns of O. Elisabeth, Q. Mary, and K. James, published 
by George SCÖTT, Lond. 1683. fol Französisch, a la 

aye 1694. 2 Voll. in ı2. 4 Amst. 1704. 2Voll. im ı2, Sehr 
vermehrt, besonders mit Briefen von der Königin Marie 

Stuart. Edimb. 1744. 3 Voll. in ı2. | 

Historia: ö. vero vita di Elizaberha, regina d’ Inghilterra;- da 
Greg. LETI. Amst. 1693. 2 Voll: in ı2. Franz, Amst. 1694. 
2 Voll. im ı2. a, 

. Memorials of affairs of state in ıhe Reigns of.Q, Elisabetli and 
K: James I. collected from the papers of Ralph WINWOOD; 

” by Edmund SAWYER. Lond. ‚725. 3 Voll. in fol, 

Annals of the reformation and establishment ‘of religion ‚and 
others various occurrences in the church of England etc. By 
‚John STRYPE: Lond. ı725. 4 Voll. in’ fol. 
Mewoires et instructions pout les Ambassadeurs, ou Lettres. et 
Nögociations de WALSINGHAM, Ministre er Secretaire d’ 

‘ Etar sous Elisabeth bis 15%0). Amst. 1727. 4 Voll. in 8. 

. Memoirs of the Reign of Q. Elisabeih, from the Year 1551, till 
her death; by TR BIRCH. Lond, 1754 2 Voll. in 4, 

“A historical View of'the Negociatiohs between the Courts of 
England, France and Brussels , from. the Year 1592 to 1617. 
by Th. BIRCH. Lönd. 1750. 8. | 

“ A Collection of ıhe hanarır zer G44e = 1570) left by W. Ce- 

‚eil Lord Burleigh , - Ts F,: published by Sam. HAYNES. 
Lond. 17505 = T. II, 1571. — 1546. —ıby Will. MURDIN. 


ibid. 1759. fol. 


’ 
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Esssis sur les principaux Evenemeris de I’ histoire de }'Europe, , 
contenant des considerations politignes’et ee s surles .-: 
es d’ Elisabeth: er de Philippe Tl: (par ’M 1e Mad de 
= CHET). ä Londres 1766.. 2 Voll.’ in 8. 
“ „Histoire d’ Elisabeth, Reine d’ Angleierre, tirde des 'Eerits ori- 
- aux Anglois, d’ actes ; titres, letires er eatren Fun ma«- 


nuscrites,, qui n’ont pas encore paru,, Par, M RA- 

110. a baris 1786 —8g. 5 Voll. Ling. deütich al oroth. 
Mars. Liebeskind und Heinr. IVaraaity 5 6 
Bände ing. Mr en 


j 233 






a“ 


Fünfter oder Stuartischer 
| Zeitraum. er 


Vom Jahr . 1603 "bis ıyik, 





Vorerinnerungen 
Sch 
aus der, Geschichte von Schottland. ar 


a ANDERSONI selectus diblsedernin etnu- 
mismatum. ‚Scotiae thesaurus; . pehfecit. ‚opus 
Thom. RUDDIMANNUS.  Zdimburg: 175g fol. 
worin alle Urkunden nach ihren .Originalkha- 
rakteren in Kupfer gestochen sind. Das ülte- 
ste Diplom ist von Duncan II. 1094. 2 

: De origine, moribus et rebüs gestis Scotorum 
libri X, auct. Joh. LESLEO, Zorn. 1528. ‚Lond. 
1677: 4. . 

k: "Rerum Scöticarum historia,; auet. Georgig BU- 

- ACHANANO (+ 1582 ) ad’ Jacobtumi VE $cötor, 

- regem; Francof. ap. Wechelum 1534: 8. Trai, 
ad Rhen. 1697. 8. Ferner in Opp: Büuchäuani, 
cura. 7A. RUDDIMANNI Zdimburgi 1721. I 

 T.fol: Wierauch cum Petri. BURMANNI präe- 
= fatione, Lugd, Bat: 1725. 4. 
The history of Scoilaud from the Year 619 to 
3736; by Dah. SCOTT. rung 2787. fol. 
2 
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Schott, - 
Geschi 


; The’bistory and Antiquities of Scotland, frorz 
en account ofthe time, to: the desih of 
James I. a. 1457; by Will, MAITLAND, F. R.: 


u and from.that period to the accession Del nes 


VI to ihe'Crown of England a.1605; by another 


k hand, the whele compiled from the most authen- 


tic vouchers. Zond, 1757: 2 Voll. in fol.- 
A general.history of Scotland, fromthe earliest 


. Accounts to the presenttime; by. Will. GUTHRIE 


Esgq. Lond. 1771.:10 Voll. ine. We 

Annals of Scotland from the acdesston of Mal- 
colm III surnamed Canmore to the Accession of 
Robert I; by Sir Dav. DALRYMPLE. Zdird. 
1776. 4. — Vol. II from the accession of Robert 
J to the accession of the House of Stewart. ibid. 


2779: 4%. 


The history of the PERRRRRN of the BR 
imation of religion in Scotland; by Gübert STU- 


‚ART. Lond.: 1790. 4. — " Ejusd. history of 


Scotland from the establishment 'of the en 


. tion till the death of (Queen ai ibid. 1028 


Voll. in 4. 


Enquiry into the history of Scotland, Pre- 
ceding the reign of Malcolm IM or che year _ 


1056; by John PINKERTON.: Eond. - 1789. 2 


Voll: in 8. 
Eiusd., History of Scotland from the accession 


, | of the house Stuart to that of Mary; with Ap- 
ei rap of Original Papers ibid. 1797-,, 2 


oll. in 4. . 
Caledonia; or an Accohnt historieah nd | topo- 


| "graphic of Nonh Britain from the most ancient to | 


the present times; with a Dictionary ‚of plates, 


 geographicaland philological; by George CHAL- 


MER. duond. nn gg. AN, in gl. 4° 
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"Erst er Zeitraum, 


Die alteste Geschichte bis auf die Unterwerfung der 
' Picten unter Kenneth‘ IE Mac- Alpin. 


Die ältesten Bewohner Schottlands, eine Kel: 
tische Kolonie, hiefsen Gaels, und wurden von den 
Römern Kaledonier genannt. . Nachher:theilten sie 
sichin Scozen und Picten, und behaupteten ihre Erey- 
heit standhafı gegen die Rörzer, führten auch in der 
Folge theils mıt den Angelsachsen, theils mit den 


Denen, theils unter sich selbst, Goa Kriege um . 


‚die Oberherrschaft des ganzen Landes. Endlich 
überwand Kenneth II, König der Schotten, (ein 


Sohn König Alpinsund Enkel Königs Achaius von ei- 


ner Pictischen Prinzessin, der.Sehwester des Königs 


Hung, mit dem der männliche Stamm der Pictischen . 
Könige erloschen ) die Picten, und vereinigte bey-. 
de Reiche und Nationen unter dem Namen Schott« 


land und Schotten. 


Fingal, an ancient epic Poem in six Books, to ether with Sin 


veral other Poeıns, cormposed by OSSIAN, the son of Fin- 


1 SE translated from the Galic Language by James MAC- 


HERSON. Lond. 1762. yon emors in eight Books. 
Lond. 1763. gr. 4. Dritte Ausgabe, mit kritischen Abhand« 


lungen von D. Hugo Blair. Lond. 1765. 2 Voll. ind. Fin. 


al in Teutsche Prose übersetzt (von /Yittenberg). Ham 
urg 1764. 8.. Die Gedichte Ossians, aus dem Engl. übers. 
von P. Denis. PVien 1768. 69. 3 Bände in4. u. 8. Her- 
nach mit dessen eigenen po&t. Werken. ebend. ug 9 
B. in4 Von Edmund v. Harold. Düsseldorf ı 175. 5 Bde 
in 8. zte Aufl. ebend. 1798: 8. Neu entdeckte, Gedichte Ossi- 
ans vondemselben. ebend. 1787.8. Von Lentz in Jacobi’s Iris. 
Noch eine prosaische Uebersetzung nach der neuesten Engli- 
schen Ausgabe (von J. /V. Petersen). 1 Band. Tübing. 1781. 
. 8. ate Aufl. ebend. (1908). gr. 8. Eine poetische v. F. 
?. Grafen zu Stolberg. Hlamb. 1806, AR B. ingr. 3, Noch 
1 


eine von F. FF. Jung. Fıkf. a. M. . 5B. in g.: Eben 


so v. L. Schubart. Wien, 1808. 2 B.:ing. Zum erstenmahl : 


aus der Originalsprache (dem Gaellischen) im Metro des Ori- 


ginals übers. v: C: W. Ahlwardt. Leipa..ıgir. 3 Theile in 
gr. & —. Vergl. Gurlitt’s Progr. über Ossian. Magdeb. , 
1802. 4. Caiedonia (v. Emilie Harmes, geb. v. Oppel.) 


Hamb. 1802.'8.’ Engl. Miscell. B. 20. 8t.5. 8. 125 — 153. 
‘ Adelung in, Wieland's :N. Teut, Merkur ı80P. 8 53.6. . 
Critical Dissertations on the origin, antiguities, language, 


government, manners and religion of the ancient Caledonians, 


2... @.- 


Schott. 


Schött, - 
Gesch. 


g 
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their posterity. the Picts, and Aus Britisb and Irish Scors; 
by John M. ACPHERSON D.D. Lond, 1768. 4, 


Zweyten Zeitraum, 


Der -Kennethische Stamm. bis auf dessen A 
‚mit Alexander 1il, 


“2... Mom: Jahr 858 bis 1289, ° 


Kennerh’s Il. Stamm besafs den Schottischen - 
Throp. ‚gegen 450 Jahre hinter einander, und zwar 
in der Ordnung, dafs die erwachsenen Seitenver- 
wandten, den jungen Sähnen der Könige häufig vor- 
gezögen wurden. In diesem Zeitraum bekehrt sich 
Schottland zung Christenthume; wovon doch schon 
vor der Vereinigung mit dem Pictischen Reich, einige 
Spuren gefunden werden. Die "Könige. machen sich e 
vornämlich durch die fortdauernden Äriegemit Eng- 
land bekannt. Mit Hexander FI geht dieser alte 
Königstamm aus 13289. Denn seine Tochter Mar-' 
garethe war an den König von Norwegen Erich‘ 
Prästehadere vermählt ; und deren Tochter Marga- 
rethe, die als Erbin von Schottland angesehen ward, 
und Königs Zduards von England Prinzen gleichen 


Namens haben sollte, starb auf der Reise ı ge 


"rikter Zeitraum, 
Eabfulgestreit zwischen den Häusern. Balliol und 


Bruce, bis uf die Nachfolge des Hauses 
rt. 
Yon Jahr .ı239 bis 1371. 
.. 2. Während dieses langen Streits zwischen den 
Hänsern Balliol und Bruce, ‚die heyde nur weibli- 


cher Seits. von der königlichen Faniilie abstammen, 
sucht König Eduard I von England.die Oberhoheit 


‚ seiner Krone über Schottland —. die schon Hein- 


rich H erlangt, Richard l-aber wieder verkauft hat- 
te, — ZU ETBEUETD. 
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2 Eduarderklärtsich für Johann Balliol; und. 1292 
als dieser mit, Französischer Hülfe sich uhabhängig 
machen will, bricht er in Schottland ein, nimmt 
Johann gefangen, läafst sich von ıhm das Reich ab= iag5 
£reten. und hierauf von den Schotten huldigen. ® ; 1296 

3. Allein, diese hängen sich an Robert Bruce. 1306. 
(den Sohn, der dureh seine Tapferkeit nicht nur den 
Besitz der Krone während der Regierung Eduards II. 
behauptet, sondern auch, durch den Vergleich wäh- | a 
rend Eduards III Minder jährigkeit , die Oberhobeit ı7 Jun. 
_ des Reichs wieder herstellt, und durch Zermählung 
seines Erbprinzen David mit Eduards Ill Schwester 
Johianne, hefestiget. + 1839. alı 55 .. 

‘ The Bruce, or the history ‘of Robert I, a of Scotland, 

. writtenin Scotish verse by John BARBO OU — published 

from a Msc. — with notes and a Sag by John PIN- 

HERTON. Lond. 1739. 5 Voll. ing. ; 

4. Dieser, beym Antritt seiner Regierung fünf 
jährige König David, wird während semer Minder- 1338 
jahrigkeit von ha Ballıol Sohn, Zauard Bal- 1343 
Ziol, vertrieben. Er schwingt sich zwar durch Frank- 
reichs Beysiand wieder auf den Thron, wird aber 
. in dem Englischen Krieg von Eduards III Gemahlin 
Philippe , im Treffen bey Durham, gefangen. 1346 

° 5. Nach eilf Jahren erlangt er, gegen eineblofse 1357 
- Summe Geldes, seine Befreyung wieder, bleibt Kö. ı371 
nig bis. an seinen Tod. Er vererbet das Reich au ı2Febr, 


seiner Schwester. Majoria Sohn, Robert den IT. | 
"A history of Scotland from Robert Brüce, to the present time; 
a an ee ya hand (bis .1597). Lond. 1749. fol. mai. 


4 


"Wiorter Zeitraum, 


Die a aus dem Hause Stuart bis auf die Ver. 
einigung mit England. . 


‘Vom Jahr 1571 bis 1605. 


| I; ‚Robert II, ein Sohn Walthers Stuart und! 1371 
der Majoria, König Davids U ne folgt sei- 


.- “ 


\ 
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1434 


1439 


nem Oheim in der Regierung, und pflanat sie auf 


seine mannliche Nachkommenschaft fort, die bis 
1542 dauert. T 1390. 

‚2. Sein Sohn Robere IH stirbt aus Gm über 
-das Unglück seiner Kinder. Nachseinem Tode war 
ein'Zwischenreich, indem sein Sohn Jakob I von | 
den Eugländern gefangen gehalten wird 

5. Jakob J besteigt endlich den Thronnach 18% 
jähriger Gefangenschaft i in England; nach ı5jähri. 
ger Regieruug tödet ibn sein Vetter Graf Walther 


. von Athol, welche Misseihatan dem Verbrecher und 


ur ‚1460 


an seinem "Anhang schrecklich: gerochen wird. 

4. Ihm folgt sein Sohn Jakob //, der ım Eng« 
lischen Krieg vor Roxburg erschossen “wird, 

5. Desseu Sohn Jakob III, ein der Astrologie 
ergebener, und daher argwöhnischer Fürst, wird 
nach der Schlacht, die er gegen seine aufrührischen 
Unterthanen verlohr, erschlagen. 

6. Jakob IV’, des Ilften Sohn, bleibt in der 
‚Schlacht gegen die Engländer bey Flowdonshill. 

7. Dessen Sohn Jakob Fist Französisch gesiunt, 
a gegen die Engländer unglücklich, undstirbi vor 
Kummer. | 

'8. Es fällt also die Krone an Mari Je, Jakobs V. 


: Tochter, ein Kind von 8 Tagen. Während ihrer . 


1346 


Minderjährigkeit bekleidet die Regentschaft ihr Vet« 
ter, Jakob Hamilton, Graf von dran, dem aber 
David Beton, Kardinal von St. Andre, viel zü schäf- 
fen macht, bis dieser ehrsüchtige, und auch der 
Reformation eifrigst widerstrebende Prälat von einem 
Edelmann, Namens Leslie, den 'er mit falschen 


‚ Versprechen hintergangen, in seinem eiguen | Schlofs 


ums Leben gebracht wird. 
9. Die junge Königin Marie wirden den Aal 
ligen Dauphin und nachherigen König von Frank- 


- reich, Franz IT, vermählt, welches’ dem ugs 
wenig Vortheil hriogt, 
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: * 10, Die Königin Mutter Yarie bemächtigtsich ige Je 
der Regierung, und führt sie unter vielen Unruhen 
bis an ihren Tod, 1560 
.. „21, Die Königin Marie kommt nach ihres Ge- 1560 
mahls, Franz des Il, Tod wieder nach Schotilaud, 
und vermählt sıch ni Hinrich Darley einem Stuart, 1565 
doch von einer andern Linie,“ undihrem Vetter, der | 
. auch den königlichen Titel aunimmt, 
ı3. Als sie aber mit ihm, wegen ihrer vorsäb- 
lichen Liebeshändel mit David Rizzio, zerfällt; da 
ıhr Antheil an der Ermordung ihres Gemahls durch 
den Grafen Jahaob vor Bothwell Schuld gegeben 
wird, und da sie diesen, wıewöhl gezwungen, heu- 
vathet;. so entsteht eine allgemeine Empörung. des 
Reichs. rar 
18, Bothwell wird Rüchtig; die Königin ahen 
von den Ständen gefangen genommen, und genöthi- 
get, die Regierung ihrem unmündigen Prinzen Ja- 
kob FF. unter Vormundschaft des Grafen von Mur- 
ray, abzutreten, und endlich, da sie aus dem Ge- 
fängnils entkommien , aber die Schlacht bey Glasgow 
verlohren, nach England zu entweichen. 

4. Weilnun Marie Anspruch an die Englische 
Krone macht und darin von den Katholiken, ihren 
Glaubensgenössen, unterstützt wird, so bedient sich 
die Königin Elisabeth dieser Gelegenheit, Marie’n 
‚fest zu halten, nachher, ‘wegen mehrerer ka» 1571 
tholischen Verschwörungen, gefangen zu setzen, 1587 
und endlich in ihrem 4östen Jahr gar N ZU Febr, 
lassen. 


fe} 
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De vita et rebus gestis Mariae Seotorum reginae, uae scriptis 
tradidere auctoresXVI, editore Sam, JEBB. Lond. 1725. fol. 

Collections relating to the history of Ma ueon of Scotland, 
revised and published by Jumes ANDERSON, Edimburgl 
1727. Lond. 1729. 4 Voll. in 4. 

Memoirs of the Affaırs of Scotland, containing a full and im- 
partial account of the revolution in that Kingdomin the Year 
1567: by David CRAWFURD of DRUMSEY, late Historio- 
grapher for the ar of Scotland, ıhe 2 edit. Lond,. 
3754. 8. 
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Schort. PYilliam ROBERTSON!S History of Seötlarid duringthe veikns 
Gesch. of (). Mary and James VT, till bis accession to the Crown 
of England. Lond. 1758. 2 Voll, in 4. ıöte Ausg. ibid. 
1791. 2 Voll. in4u.8, Teutsch von M..T. ©. Mittelstedk; 
Braunschw. ı762. 2B. ingr. 8 (Auch (von G. F. Seiler) 
mit Zusätzen. Ulm 1762. 3 Th. in4. Französ, @ Londres 
1764. 3 Voll. in re. | a 
An historical and critical enquiry into the evidence prodaced 
bytheEarls of Murray and Morton, against Mary Q..of-Scots, 
with an examination of. the Rev. D. Robertsons Diss. and 
M. Hume’s history, with respeet to that evideuce. Edinb. 
and Lond, ı769. 8. Franz. a Paris. 1772. >. : ne; 
History of. Scotland (1560 —1587). by G. STUART... Lond. 
1772. 2 Voll, in, | ' | 
Mary, Queen of Scots, vindicated; by John WHITAKER, 
Lond. ı736. 3 Voll. in 8. Er 
The History of Scotland, from the union of tbe crowns on the 
aocession Of James VIto the throne of England, to theunion 
of the Kingdoms in the reign of, Queen Anne; with 2 Dis- 
sertatious , historical and eritical, on the Gowrie conspiracy 
and on the supposed authenticity of Ossian’s poems; by 
MALCOLM LAING. Lond. ıdoo. s Voll. in 8. Il Edie- 
ibid. 1804. 4 Voll. in 8. r 
Pie vorhin bey der Königin Elisabeth angeführten Memoirs 
of Melvil. : i . h Fr . i e 
567 ‚15. Inzwischen wurde Mariens einjähriger Prinz, 
Jakob Y] als König, erkannt und in’ der. protestanti« 
schen Religion erzogen, auch die Refarmation, wäh- 
rend seiner Minderjährigkeit (bis 1587), der vielen 
. Unruhen unter den verschiedenen Regenten *) un- 
geachtet, durch Beyhülfe.der Königin Zlisabeth, 
mehrentheils vollendet; und dahey, mit, völliger 
Unterdrückung der Bisthümer, die Genfische Kıir- 
cheuordnung , oder der ‚Presbyterianismus‘ ein- 


geführt, a 
%) 1. Graf Jakob von Murray, der Königin -Marie natürlicher 
- Bruder, menchelmörderideh erschossen ı570. 2. Matthäus 
Stuart, Graf von Lenox, Jakobs VI mütterlicher Grofsva: 
zer, ermordet 1571. 5. Jakob Arskin, Graf von Marr. + 1572 
4. Jakob Douglas, Graf von Morton, enthauptet 1587. " 


x 


x 
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Geschichte von Grolshritannie na 
sata N. \ 
vorher, als König von Schouland; Jakob VL 


ı, Vortheilhafte Vereinigung beyder. Reiche, 
Eopgland und Schottland, unter dem gemeiuschaftli- 
chen Titel Grofsbritannien. Aber vergebens bemüht 
sich Jakob,. beyde in Einen Staat zusammenzu- 
schmelzen; sie hehalten also, Br für sich, ihreei- 
gene Ver fassung, 


"2. Jakob ist pedantisch gelehre; der Staatsver- 
waltung unkundig, und geht von Elisabeihs wei- 
sen Grundsätzen gauz ab; daher eine Menge un- 
verantwortlicher Staatsfehler,, die ihn verhafst 

oder verächtlich machen, und den Grund zu allen 
Unglücksfällen legen, - die. seinen Bohn ünd seine 
beydeh Enkel betroffen. 


3. Vor allen Dingen schliefst er ‚Frieden mit log 
Spanien, und verbindet sich dadurch, keine neuen " 
Biradnisse mit Holland gegen Spanien zu schliefsen ; 
doch ist durch den zugleich getroffenen HZandels- 
vertrag der Englische Handel mit Spanien sehr be-, 
fördert worden, 


\ 

'4,.,Die von Jesuiten und ES mifsvergnügten 1605 
Katholiken angestifiete, aber noch zeitig entdeckte 5 Nor. ‘ 
Pulververschwörung veranlasset die Einführung. eines 
neuen Ziydes der I’reue (Oath of Allegiance) gegen 

‚alle Unternehmungen des Papsıs, der seit 610. 
durch Parlamenısschlufs allen geistlichen , ned eo 


chei-und Kriegsdienern abgefordert wird. 
_Conspiratio sulphurea, quibus ea rationibus et auetoribus coe- 
per r} maturuerit, apparuerit, una cum reorum 'examine, 


a aBugn sed nomine suppxesso; inter Opp. JACOBl, 
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Pi Magnae Britanniae Regis, Francof. et Lips. ı689 edita p. 
eitr. 100 8q. 
M. Christ. Aug. ROTHIT' Diss. hist. de conspiratione sulphu- 


zea in Anglia tempore Jacobi I. eat 1709. 4. 
5. Yirginien wird besser srälkert; die Insel 


es Neufundland mit einer Kolonie besetzt; die Hud- 
a sonsbay vou Heinrich Hudson entdeckt; unddieBe- 
setzung der Insela RER veranlafst. In der 
-Folge trugen diese Kolonialanstalten die herrlich- 
sten Früchte, 

6. J. nimmt sich auch der noch sehr verwilder- . 
ten Irländer an, und bringt es in der Kultur dersel- 

ben weiter, als alle seine Vorgänger, 


22 Mey  ‚4Dersogenannte.Baronetsadel wird eingeführt, 
The Baronetage of re — by KIMBER and JOHNSON. 

London ı77ı. 3 Voll. in & 
18 , 9, Der. umvermuthete Tod des bisherigen Prio- 


Nor. „un von: Wales Heinrich, welcher zu so grolsen 
Hoffnungen berechtigte, hat ‚wichtige Folgen. _ 

‚9. Jakob nimmt einen Schottländer Robert Carr, 
zu seinem Vertrauten au, und erklärt ihn erst zum 
Vicomte von Rochester , nachher zum Herzog von 
1612 Sormmerset. 
1615 10; Nach dessen Fall sah er seine Gunst ei« 

nem andern, George Yüliers, und ernennt ihn zum, 
1520 Herzog von Bukingham. 

41. Wegen dieser Lieblinge sowohl, als wegen 
. seines steif behaupteten willkührlichen Regierungs« 
ac ao der König mit dem Parlament. | 
. Der Unwille der Nation wird dadurch ver+ 
wößert, ‘dafs Jakob seinen Krouprinzen Karl mit 
i618 der Spanischen Infantin Marie Anne, Philipps IIE 

Toehter, vermählen will; und deswegen das Inter- 

esse der Europäischen Freyheit, der protestanti- 

sehen Religion in Teutschland, und sogar seines ei- 
genen Schwiegersohns, Kurfürsten Friedrich F von 
der Pfalz, ganz verabsäumet. | 

15. Nach mehrjährigen Unterhandlungen hiek- 
über mit dem schlauen Spanischen Gesandten, Gra- 
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fen von Gondölmat,; schickt er sogar den Prinzen 1628 
selbstin Bukingham ’s Gesellschaft nach Madrid, der Febr. 
"auch die nachtheiligen Zhrepunkte unterschreibt, aber Aug. 
“dennoch endlich dieses eben so unanständigealskost- gept. 
‚bare Heuratksgeschäfte abbricht. Ä 
14. Dem ungeachtet mufs der Prinz von Wales 1624 
mit einer katholisehen Prinzessin, Henriette Marie, 
Schwester Königs Ludwigs XII von F rankreich, 
unter ähnlichen Bedingungen, verlobt werden. 
ı5. Jakob, ein Feind der Presbyterianer, be- 
müht sich sehr, den Episcöpat und die Liturgie, 
wach dem Fols der Englischen hohen Kirche, , in 
“Schottland einzuführen: zerfällt aber darüber auch 
«mit der Schotuschen DRR, ohne sein Vorhaben 


‚durchsetzen zu können. 

16. Zuletzt entschliefst er.sich, gegen Spanien 164 
und den Kaiser die Waffenzuergreifen, umdenun' 
glücklichen Kurfürsten von der Pfalz wider in. seine 
Länder einzusetzen: allein, das Schicksal straft seine 
bisherigen Staatsfehler. Ei wollte nicht kriegen,.da 
- er konnte und sollte: nun komnte er nicht, da er 
‚wöllte; und:starb, ehe diese Hindernisse gehoben 1625 


wurden, (alt 59 Jahre), „27 Mark 
‘Artur WILSON’S History of Great Britain, being the Lilo 
and Reign of K. James I. Lond. 1655. £ 
The Annals K. James and Charles I es 1612 to 1642. 
HLıond, 1680. fol. 
John RUSHWORT'S historical collections, beginning an 
1618 to 1644. T.I: and appendix ı6g2. T.IJI. ıande 
1680.. T.III. ı and 2 part. 1692. , Lond. 6 Voll, in 2 
Ks. hist. collect. abridged and improved. ibid. 1705 — 8. 
Zi Voll. ing. 
John NALSON’S impartial collections of the a affairs of 
.. state (1639 — 1649). Lond. 1682. 2 Völl. in fol. 
Ambassades de M. de ia BODERIE en Angleterre, sous le 
regne de Henry, IV et la minorit& de Louis XIII. & Paris 
1750, 5 Voll. in ı2. 
' Historical and eritical account of the life and wrirings of Ja- 
? ines I. K. of Great Britain, drawn from ee writers and 
-. state-papers; by FYill. HARRIS. Lond. 1754. 
L.ettres, Me&möires et Negociations du Chev. CARLETON. 
Ambassadeur. ordinaire de Jacques I aupres des Etats - gene- 
Kaux Yes Provinces-unies (1616—20). Ouvrage traduit de 


'Tänglois. & la Hays er 4 Leide 1759. 3 Voll. in gr. ı2, Das 
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5 .. Original ersehien zu London 175. 4, ‚Herausgeber ist Lord 
Zeitr. Royston. . 
"' Miemoires et negociations secrstes de Mr. de RUSDORF, vön- 
seiller d’Etat de S.M. Trederic V, Roi de:Boheme, Electeur 
Palatin, pour servir & l’ histoire de la guerre de tiente ans: 
redigees par Ern. Güill. Cohn, conseiller et Bib otliecaire 
de $S. A S. L:ndgr. de Hesse- Cassel. a Leip:. 1959. 2 Voll. 
ing. Auch Teutsch. ebend ı789. 2 Th. in ». 
" Geschichte der Stuarte auf dem Englischen Throne; von C.D. 


«Fofs Leipz. 1794&—97- 4 Theile in 8... Geht nur bis 1637. 
Karl I, | 
I ER des vorigen Sohn. - 

1685... ı. Vollziehr gleich Anfangs seine. Fermahläng 
mit der Französischen Prinzessm, bestätigt denHer- 
208 von Bukinghamals Premierminister, ‚und regiert 
nach den Grundsätzen. seines Vaters, in ‚Ansehung 
der willkührlichen Gewalt, der Femdschaft gegen 
die Presbyterianer, und Begünstigung der Katholi- 

ken: wodurch das Mifsvergnügen der Stände und 

_ Unterthanen beyder Nationen, vonJahrenzu Jahren, 

vergrößert wird, . 

9, Giebt seine Kriegsschiffe zur -Unterdrük- 
kung‘ der Protestanten in Frankreich her. 

8, Sein erstes Parlament: will:deswegen ‘den 

Herzog von Bukingham zur Verantwortung’ ziehen, 

wird’ aber ‘aufgehoben. ern re 
>. 4 Bukingham will sich an. dem: Spanischen Mi- 

nister Olivarez rächen, und greift Cadiz an, aber 
unt schlechtem Erfolg. | ee | 

"= 5, Der König ruft sein zweytes Parlament zu- 
sammen, das sich aber gegen Bukingbam eben so 

‚1626 abgeneigt bezeigt, und also auch aufgehoben wird. 

| - 6,. Bukingham bekriegt auch, dem äufserlichen 

Scheine nach, Prankreich,-zum Besten der be-. 
"drängten Rocheller: ‚allein der von ihm, ia Person 

1627 yörgenommene Zug lauft sehr sehleeht ab. 

16258 ..D 4. Der König, nothgedrungen,, ruft seindrittes 
Parlament zusammen, welches die noch geltende 


Petition. of Right durebsetzt. :» : . 


-_ 
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- , 8. Worauf der an.dem: Herzog vol Buking- 1623 
 Aamvou dem Lieutenant-Felton begaugen® Mord 23 Aug. 
den alten Beschwerden über diesen Günstling abhilft, _ 

. Eobald TOZEN"'S Betrachtung über den Charakier des Herz, 

.von Bukingham, und die merkwürdige Erscheiuung eines 
Geistes, der dessen Tod verkündigt haben soll; in dessen 
. kleinen Schriften. (Leipzig 1791. gr: 8): S. 161—178. “ 

9. Allein die übrigen streitigen Punkte. dauern 
fort, vornämlich der Zwist über das Pfund- und 
Tonnengeld (Tonnage and Poundage), worüber das 1629 
Parlament wieder aufgehoben wird, | 

10. Karl schlielst mit Frankreich und Spanien 1629 
- Frieden, ohne dabey für das Interesse der Hugenot- 1630 
ten und des Kurfürsten ‚von der Pfalz zuisorgen. . 

. 24, Die eigenmächtige Linführung einer neuen "63% 
Abgahe, des Schiffgeldes (Ships-money).erbiter 
die Nationmoch mehr: gegen den König. 

ı2i Er läfst sich in ‚Schottland krönen, findet 1633 
aber mit'seinen Neuerungen in Religionssachen we- 
nig Beyfall. fe % Ä a 

13, -Will endlich die vom Erzbischoff von Can- 
 terbury, Fühelm Laud, mit vielen Cärimonien 
aufgestutzte neue Liturgie in Schotwland, aus könig, 
Macht, einführen und däfst ste nach Aufhebung des 1636 
‚widerspensügen Schottischen Parlaments, öffentlich S 
bekaunt machen, und das Englische Kirchengebet- 2er 
buch auf den Kanzeln einführen, | 
= 14: Hierüber empörensich.die Schotten öffent- 
lich, und errichten ein Covenart oder Bündnils zur 163g 

Beschützung ihrer Religion, schaffen in. den. Syno-. März 
.den zu Glasgow und Edinburgh den Episcopat ganz. 1639 

ab und beschliefsen Arieg gegen den König. . 

1b. Nun dekriegt sie dieser’ zwar mit überlege- 

ner Macht, schliefst aber bald hernach den übereil- 
ten Fergleich zu. Dunbar, 'vermöge dessen die | 

Schotten eine:neue Synode und ein neues Parlament Tun- 
"hahen, und die Glasgowischen Kirchengesetze be- SF. 

statigen. ee ee ia 


- 
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26 Weil sich dun. Karl Hofinbng wäthe, die 
Wales, ‚Engländer würden sieh mit ihm gegen Schowland 
1640 vereinigen, so beruft ei ein viertes Parlament, wel-. 
April ches aber so viele Beschwerden äulsert, dafs er & 
ebenfalls gar bald aufhebt. | n 


17. Inzwischen dringen die Schöiten‘ sögat im, 
1640 Eugland ein, und höthigen Katl'n zu einem af: 
Br Jenstillstand ind zu einer neuen ‚Versammlung des 
Englischen Parlaments, indem sie sich ‘unter Ver- 
mirtelung, desselben zu eihem Vergleich erbieten. 
" Jrdhäin "Philälöthes Eleutherii 'rerum nuper in regno Scotiae 
' gestarum historia. Dantisci 2641. 8. , | : 
18 Dieses fünfte oder: sogmannisllanieiierige 
and blutdürstige Parlament:giebt die nächsten Ur- 
sachen zum Ausbruch -eines innerlichen . Kriegs 
Denn da die Presbyteriauer,, oder, wie sie sich da» 
mahls nännten, die. Puritaner bald Aufangs die 
Oberhand darin gewinnen; so ‚setzt es verschiedene 
königl. Staatsdiener, besonders Zhomas Hentworth, 
Grafen von Strafford, und den ‚Erzbischoff. Laud, , 
als Hochverräther, fest; ‚zieht die Schottische Ar= 
1641 znee auf’ seine Seite ; macht harte Schlüsse gegen die 
Episcopalen; schafft den aus.demn ı5ten Jahrhun- 
dert herstammenden königl. Gerichtshof, die Siern- 
. kammer, die ihre Gewalt übermälsig-erweitert hat- 
“te, ab, wie auch die von der K. Elisaheıh gestifte-. 
te hohe. Kommission oder ‚Kirchengericht; und be- 
stürmt den König so,: dafs er in Strafford’s Hin- 
richtung. williget, sich zugleich des grolsen Kron= 
rechts, das Parlament diesmahl aufzuheben, bagiebt, 
* nachher. auch dessen mit den. Schotten geschlossenen, 
May Frieden und Bündnifs genehmiget, und alsdaun, bey 
seiner Reise nach Schottland, den dorugen Mils- 
Aug. vergnügten alles Verlangte blindlings zugesteht, | 


Essai sur la vie de Thomas Wentwörth Comte: de Strafford, 
‚ainsi que sur |’ histoire generale d’ Angleterre, 'd’ Ecosse eg 
> @’Irlande & cette Epoque; par le Cote de LALLY- an 


LENDAL. a Leipzig 796. 8 
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: 29. Während dieser Reise bricht in Irland ein sz’Okt. 
‚schreckliches Blutbad gegen die Protestanten aus, 
welches Freunde und Feinde dem Könige Schuld 
geben... . 
20. Als Karl bey seiner Rückkunft nach Lon- 

‚don weder Ehre noch Leben mehr sicher findet und - 
sich deswegen nach Hamptoncourt wendet, so 
macht das Parlament eine ‚Staats- Remonstration "58 
‚oder Geschichtserzählung aller seiner Beschwerden Be 
bekannt, errichtet zu seiner Sicherheit aus der Lon- 
doner Stadimilitz eine Garde, und giebt durch 
diese Schritte das Zeichen zum Krieg. | 

21. In dieser Noth bewilligt der König dem: 
Parlament die Verfügung über die Laudmilitz und 
verschiedene Festungen, und die Ausschlielsung der 
Bischöffe aus dem Oberhause, sucht auch überhaupt 
den Frieden angelegentlichst. Allein, weil das Par- 
‚Jament in des Königs Worten keine Sicherheit mehr 
zu finden glaubt; so bringt es die Nation in die 
Waffen, versichert sich der Flotte und der besten 
Land- und Seeplätwe, und spricht sich selbst die 
‚höchste Gewalt zu. _ Ra 7 
‚22. Also sieht sich der König grnöthigt, gegen 
sein eigenes- Volk mit einer ungleich sehwächern, - 
gröfsten Theils aus Katholiken bestehenden, Macht 
: zu. Felde zu ziehen. | Aug. 

' 23, Das erste Treffen des Grafen Essex gegen.23 Ok, 
die königlichen Truppen bey Edge-Aill oder Kein- 
ton entscheidet zwar nichts; aber das Parlament er- - 
langt doch täglich mehr Uebergewicht, besonders 
durch eine völlige YJereinigung mit den Schotten 1645 
‚gegen den König, die Katholiken und den Epis-"8*»8- 
copat. 

; 24. Daher eben erklärt es, nach’ dem Siege des 20 Sept. 
Grafen Essex bey Newbury über die Irländische Un- 
terstützung des Königs, alle seit dem a2 May 1642 


ausgefertigte königl, Befehle für nichug. - 


un. 


In 7 
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R 25. Als hierauf die Englisch-Schottische Ar« 

Zeitt. mee unter dem Grafen von Manchester, dem Lord 
Fairfax, und den Generalen Lesley und Oliver 
'Cromwell, gegen den königl. General, den Pfälzi- 
schen Prinzen Ruprecht, die Schlacht bey Marston- 

1644 znoor gewinnt, mufs die Königin nach Frankreich 

fliehen, der Erzbischoff Zaud den Kopf hergeben, 

Febr. und der König sich in neue Unterhandlungen. zw 
Uxbridge einlassen, die aber besonders deswegen 
fruchtlos sind, weil er das Majestätsrecht des Frie: 
dens und Kriegs nicht mit dem Parlament theileh 
will. 

26. Indessen entstehen unter Dans Är: 
führung die /ndependenten, eine neue Faktion, die 
in der Schwärmerey noch einen Grad höher stieg 
als die Puritaner, die alle Kirchenregierungen ab- 
schaffte, alle. Glaubensbekeuntnisse, Systeme und 
Cärimonien verwarf, und sich den Entzückungen 
ihres Eifers überliels, die alle königliche Gewalt 
umzustürzen und einen Entwurf zur ‚völligen Gleich- 
heit des Standes und Ranges in einer ganz freven 
und unabhängigen Republik, auszuführen suchte. 
Diese Sekte gewann bey der Parlamentsarmee die 

April Oberhand, seitdem Cromwell Generallieutenant des 


Unterhauses geworden war. 
Clem. WALKER’S compleat history of Independeney, upon 
the parliament begun 1640, continued still the year 1060. 
Lond. 1661. A Parts in 4. 


27. Karl verbindet sich noch näher mit den 

14 Jan. Irlarülischen Katholiken, wird aber bey Naseby 
von Fairfax und Cromwell aufs Haupt geschlagen, 

1646 und hierauf so in die Enge getrieben, dafs er Ox- 
Jord heimlich verläfst, und sich der Schottischen 
Armee vor Newark freywillig i in die Hände liefert. 

1647 28. Nach dem Rückzug der Schotten aus Eng- 
land bezahlt ihnen das Englische Parlament oder die 

sich seit dem Sept. 1645 so nennende Zinglische Re- 
publik 400600 ‚Pf. Sterl. rückstäudige Subsidien, 


f 
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und läfst sich dagegen, mit Einwilligung des Schots 2:0 
tischen Parlaments, die Person des Königs auslie-30 Jan. _ 
‚fern, der hierauf nach Holmby abgeführt. wird. - 
Allein kurz nachher erhebt sich, durch’Cromwells 
Anstalten, bey der Armee ein Kriegsrath von In- Jan. 
dependenten, der dem Parlament:trotzt und den Kö- 
nig nach Hamptoncourt bringt, und, da er nach Nor. 
Frankreich: fliehen will, ihn auf der. Insel Wight 
anhält und enger gefangen setzt. | 
29. Dies unauständige Verfahren bringt die 2648 
Royalisten, besonders die Walliser, in neue Be- 
wegung: Auch die Schotten kommen mit einem 
ansehnlichen Heer zu des Königs Befreyung nach Mirz 
England: aber Oromwell schlägt beyde, und beru-% Aug: 
higt sowohl Schottland als England. > 7 
+90, Indessen fängt das Parlament mit dem Kö- 
nıg zu Newport Konferenzen au,  wobey es sich 
wirklieh an nichts, als an den Episcopat, stöfst. 
; 91. Der nit Sieg zurückkehrende Cromwell 
unterbricht die Konferenzen, läfst den König nach Nor. 
Jlurst bringen, nimmt die eifrigsten Parlamentsglie- Dee 
der. gefangen, versagt noch mehrern, die erauch 
für königlich gesinnt hält, den Eintritt in das Par- 
lament, und begehrt alsdann von diesem aus etliche. 
fünfzig Personen, als dem Abschaum’eines schwär-” 
merischen Pöbels, bestehenden Parlament, Recht 
wider den König, ENG j 

32. Karl wird von Hurst nach Windsor, und 1649 
von da nach London gebracht, und muls in Person 222». 
viermahl vor dem von Cromwell niedergesetzieu 
Blutgericht erscheinen, vbgleich die noch vorhan- 
denen wenigen Lords diesem gesetzwidrigen Ver- 
fahren nachdrücklich widersprechen, - 

55. Da sich nun der König jed-smahl, ohn 
weitere Einlassung, auf seine Majestät beruft, so 27 Ian. 
wird ihm in der letzten Sitzung das von 5y Perso- 
nen unterschriebene #rtheil vorgelesen, vermöge 

| x; rs 
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Die dessen- er, als ein Tyrann, Verräther, Mörder und 
“allgemeiner Feind der Nation, enthauptet werden 
soll; : welches hernaeh: öffentlich, zn Whitehall vor 
dem Bankediugs- Hause, durch einen vermummten 


30. FR Iponker grsehieht. 

'& complear history of'chte Life and: Reign öf HK. Charles, from 
his nr to his Grave; by FFill. SANDERSON. Lond. 
1658. ol, & j » 

Ed. CLARENDON’S State-Papers; commencing from 162: 
(— 1660) and containing the materials from which his histo- 
on Be rebellion was composed. Oxf. 1767 — 86. 
3 Voll. Sol. 

The history. of tlıe Rebellion and civil Wars in England (1641 
— 1660); by Ed. HYDE Earl of CLARENDON, ib. 1902 — 
1704. 3 Voll. in fol, Franz. ala Haye 1706-1709. 6 Voll. 


in ı2. 

The’ Life of Ed. Earl of CLARENDON. — written by him- 
self. 5 ed. Oxf. ı7\4. 3 Voll. in Br- 8 

Memorials of ıhe: English affairs from the Beginning of the 
seign.of Charles I, to Charles II his Restauration; by M. 
WHITELOCK- the 2d edit. Lond. ı732. fol, 

Clatendon and Whitelock compared, to which is occasionally 
added a comparison between the history ofihe rebellion and 
other histories of the civil wars; by the author of. she criti- 
cal history: of England. Lond. 1127. 8. . 

Histoire des troubles de la Grande Brotagne, depuis Y’an 1633 
jusqu’ en-1646,'avee la relarion des causes et conjonctures fa- 
vorables, qui ont contribudes au retablissement de Charles 
II; par Robert MENTET DE SALMONET. ä Paris ı66r. 
fol: en von James OGILVIE. ıhe 2d edic:  Lbond. 
1730. fol. 

John‘ NALSON’S Collection of the affairs of State, from th 
beginning of the Sctotsh Rebellion 1059 to the Murder of K. 
Charles l. Lond. 1682. 1633. 2 Voll. in fol. 

An impartial history of therebellion and civil wars in England 
during the reign of Charles I; by-J. HOOPER, ib, :738. fol. 

An historical and critical Account of the life and writings of 
Charles I, King of Great- Britain, drawn from eh 
Writers and Statepapers; " Pill. HARRIS. Bond. 1758. 8. 

Geschichte der Englischen Revolution bis zur Hinrichtung 

Karls desersten. Berl. 1797. gr. $. 

* Zur Vertheidigang und Verdammung dieses Königsmords ist 
viel geschrieben worden; Jene übernalim hauptsächlich der 
gleichzeitige Milton, diese Claud. salmafıus in verschiede- 
nern Sahriften. Salmasius optimam causam pessime defondit. 
Vergl. Casp. ZIEGLERI circa regicidium Anglorum exer- 
citationes. Lips. 1652. ı9. — Foigende Schrift soll Karl I 
selbst verfertigt haben, in der Tliat aber har sie: den Bi- 
schoff Gauden: von Exater zum Verfasser: Bızuv Basıdızı) vel 
Imago. regis Caroli in illis suis aerumnis et solitudine; schr 
oft aufgelegt, unter andern Hag. Comit. 1649. ı2., (In einem 

- Jahresollen 50 Ausgaben dayon erschienen seyn. s. Bayle.s. v. 
Milton.) Mit einer Vorr. und hist. Nachrichten von dem 
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Leben und Tode des Page Teutsch won D!. G. Schreler. _5 

Dresd. u. Leipz. ı747. 8 gegen kam heraus 'Eixauon)ns- Zeitr. 
zn. ou Reponse au live intitule Eıxwv Buoıdınn ou.ke-Por- 

srait.de sa Sacrde Majeste (Jurant sa solitude et ses souffran- 
ces, par le Sr. Jean M:LTON, a Londres 1652, 5. Ur- 
Krug in Engl. Sprache. Die: wu Ausg. Lond, 
1756, gr. 4. et 


u 


er bee 


1. Das Aump- Parkoment (weil es blos aus N 1649 
Unterhause ‚bestaud ) ist geschäftig, England iu die 
Form einer Republik zu giefsen, ändert deswegen ' 
den Huldigungseid und das Reichswappen, und be- 
sudelt sich noch ‚mit. dem Blut einiger Royalısten. 

2. Die Gesandten dieser seyn sollenden Repa- 
blik an den auswärtigen Höfen finden eine schlechte 
Aufnahme; in Holland und Spanien werden sie gar 
ermordet, 

‘3: Inzwischen wird Xar? IT, des eıthaupteten 
Königs Sohn, in Zr/and zum König ausgerufen. al-2 Aug: 
lein sein Anhang wird vor Dublin geschlagen, 
Cromwell erobert Drogheda mit Sturm, und bezwingt 165° 
alsdann die ganze Insel mehr durch Schrecken, als 
durch Gewalt. 


Memoires de James Graham, Maranis de Montrose; traduits 
de l’ Anglois.: ü Paris 1767. 2 Voll. in ı2. Yon einem un- 
‚genannten, aber gleichzeitigen Schriftstalle;. 


4. Die Schotten hauen unterdefs den K. Karl 
in ihr Reich gerufen; und nehmen ihn bey seiner 
Ankunft, nach Unterschreibung des Covenaıft, zum 16 Jul. 
König an. Allein, Cromwell briebt, als neu er- 
klärter Oberbefehlshaber der Parlamentsarmee, in 
Schottland ein, schlägt den Schottischen Heerführer 3 Sept, 
Lesley bey Dunbar, beseizt Edinburgh, und erobert | 
auch das dortige, sonst für unüberwindlich-gehalte- 
ne Schlofs, De 

5. Dennoch wird Karl zuSconegekrönt, dringt 1651 
in England ein, verliehrt aber die Hauptschlacht bey 
Worcester, und flüchtet mit vielfaulver Lebensgefahr 5 Sept. 
nach Frankreich. Ä 0 Ohr 


f 
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5: "Boscobel, gi Abregi de co qui s’est pass& ‘dans ha retrait& me-. 
ı Zeit, morable de 8. M. Britannique apres la bataille de Worce- 
+5ger. '@ Rouen 1676. 8: 


6. Hierauf wird Schottland bezwungen; und 

da unterdels auch die übrigen Englischen Nebenlän- 

1662 der die Hoheit der neuen Republik erkannten, wird 

Apr: Schottland mit England in eine Republik, folglich, 
auch in ein Parlament vereiniget. © 

7. Mitten unter diesen Unruhen legt Cramwell 

den Grund zu der so merkwürdigen und der Nation 


655 yortheilhaften Navigationsakte. 

J. G. BÜSCHEN’S Geschichte der Englischen Naviggrionsak. 
te; in den Hamburg. Addrefscomtoirmachrichten 1774. St. 55 
Pe en in dessen und Ebeling’s Handlungsbibl. B. = 
16553  . 8. Dies und andere Mifshelligkeiten veranlassen 
Krieg zwischen demneuen Englischen F reystaatund 
den vereinigten Niederlanden, der zur See mit ab- 

wechselndem Glück geführt wird. 
9. Cromweil bedient sich seiner hoch gestieger 
1058, nen Macht, jagt das langwierige Parlament auseinan» 
2Aprl ger, und läfst, durch den Kriegsrath, dieRegierung 
ı40 Personen übertragen, die man zusammen das 
aJul. fromme oder Barebone- Parlament nannte; weil 
_ aber dieses bald darauf sein Recht au den Krisgsratkı 


zurückgiebt; so bewirkt Cromwell, dals dieser die‘ 
‚2 Dee. Regierung ihtu selbst, unter dem Titel eines Protek=: 


tors aller drey Nationen überlälst. Seitdem herr+ 


schet er mit königlicher Gewalt. 
Ratio constitutae nuper reipublicae Angliae, apa et Hiber- 
niae penes Protectorem et Parlamentum. Hag. Com, 1655. 12- 


Oliser Crom well, 
Protektor. 


_ 1654, 3. Schliefst mit den vereinigten Niederlanden 
PX Frieder, vermöge dessen die Republik die Stuarti- 
schen Prinzen aus ihrem Gebiet schaffen muls. 

SSept 9, Beruft ein Parlament aus allen drey Rei- 
»2Sept. chen: da es aber sein Regierungsrecht zu untersu- 


IV. Grofsbritannie n. 397 


chen .anfäangt; so dringt er allen Mitgliedern eine 
neue Huldigungsformel ab, .und hebt es endlich gar 
‚3. ‚Theilt England in eilf Gouvernements , und 
setzt über jedes einen Major-General- Civil, der 
den Oberbefehl sowohl in Kriegs- als Civilgeschäf- 
ten bekommt; errichtet auch eine Beständige Armee, 
die von den Royalısten gestellt und unterhalten wer- 
..den muls.. Br | 

4.. Bey dem damahligen Ärieg zwischen Frank- 
reich und Spanien bemühen sich beyde Nationen eif- 
rigstum seinen Beystand: er-aber tritt der ersten 
bey, nimmt den Spaniern Jamaica und schliefst mit 
Frankreich ein Schutz- und Trutzbündnifs, vermö- 
ge dessen Mardykund Dünkirchen gemeinschaftlich 
erobert und. den Engländern überlassen werden. 

5. Cromwell beruft inzwischen, ein zeues Par- 
 lament, dasıhm sogar dıe Krone anbietet. Erschlägt 
sie aber aus, und bedingt sich dafür neue Rechte, 


# 


als Protektor, aus. 

6. Ausallerhand Besorgnissen hebter doch dies 
‘ Parlament wieder auf, und behauptet seine Gewalt 
bis an seinen Tod, derein halbes Jahr hernach unter 


2655 
Jan. 


1656 


1655 
Marz 
1657 
1658 
1656 
Sept. 
1657 
May 


1658 
Febr. 


lauter Furcht und Gewissensunrulien erfolget. 5 Sept. 


Original letters and papers of State addressed to Ol. Cromwell 
concerning the affairs of Great Britain from 1649 — 1658, 
found among the political collections of J. Milton, now pub- 
lished from the originals; by J, NICHOLS. Lond. 1745. fol. 

The Life of Ol. Cromwell, impartially collected. Lond. 1724. 8- 

* Memoirs of the Life and Actions of Ol. Cromwrell as deliver- 
ed in three Panegyrics of him etc. to. all en is added a 
Collection of divers historical pieces; by Fr. PECK. ibid. 
2740. 4» \ z .. ; 

‘ Life of Oliver Cromwell, Lord Proteotör. ibid. 1741. &. 

are of the Life of Ol. Cromwell; by FFill. HARRIS. ib. 

1762. $. 2 

_ Memoirs of the Protectorate House of, Cromwell; deduced 
from .an early Period and continued down to the present ti- 
me: coHlected chiefly from original papers and records: with 


proofs and illustrations; sogeiher wich an appendix, and 
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embstliched with elegant svings; by Mark NOBLE ete.. 
"Zum. . Birmingham 1784 een age and. 1088. 2 Voll. in 8. 


Löben-beschreib. Oliver Cromwells; in der Samml. von merk- . 
würd Lebensbeschreibungen, Er aus der Brit. 
 Riographie übers. . 174 u.#. in 8.) Th. 1. & ı ı60. 


Abermehligä RER 


"r. Richard Cromwell wird zwar nach seines 
Vaters Tode von dem zusammen berufenen Parlainent 
zum Protektor ernennt und ausgerufen: allein, sei- 
ne Kräfte reichen nicht zu, sich and sein Parl. wi« 
der die Armee zu erhalten. 


16 PR Dean die Häupter derselben, z Fleetwood, 
Lambert uud andere, rufen das ehemahlige Parl. 
d.r Independenten, der Rurmp genannt, zusammen, 
25 May und zwingen Richard’en zur Abdankung: brauchen 
aber nachher gegen das Parl. selbsı Gewalt, und 
‚übergeben die Regierung einer ausihrem er- 
36 Okt. richteien Sicherheitskommission. 


Dee: 3. Allein, der General Monk, Statthalter. von 
land: erklärt sich nebst der sanzen Flotte für 
das Parlament, dringt in lingland ein, läfst die Sı- 
‚cherheitskommission unterdrücken, rückt bis nach 

‘1660 Jondon, wird oberster Befehlshaber der Englischen 
Kriegsmacht,, und setzt die ehemahls von Cromwell 
aus dem ‘Parl, verstofsenen Pe, wier 
der ein, | 


197 März Diese heben sich, nebst den dazu getretenen 
Barnes selbst auf, nachdem sie ein neues freyes 
Ä Parl: von beyden Kammern zusammen berufen, das 
8 May hierauf Karl den II zum König erklärt, der auch 
aus Holland. über Doxer triumphirend in Lon- 
39 Maydon einzieht. Hierdurch wird also die alte Regie« 
rungsform wieder hergestellt; daher ‘pflegt mau die 
folgende Periode die zeit seit der Restauration 

zu nennen. - . 
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Karl r2. S DE Dee FR: 
SEFR . Beitr. 
Karl des LT Sohn. | 


1; Des enthaupteten Königs Tod rd an den 1660 
lebenden und gestorbenen Mördern gerochen, alles 
übrige aber durch einen Generalpardon und ‚Akte 
d’indemnite — wodurch jedoch die eingezogenen Gü- 
ver der Röyalısten den neuen Besitzern bleiben: — ın 
Ruhe und Vergessenheit gesetzt. 

. 2. Alle Einrichtungen: des langwierigen Parla- 
ments und der Cromwellischen Ermächtigung. wer- 
den umgestofsen, und dem König wird zwar keine 
Kapitulation vorgeschr ieben, wie die Presbyterianer 
wünschten, aber dach erfolgte eine merkliche Er- 
leichterung der Nation durch einige wichuge Verän- 
derungen in den königl, Finuauzen, indem dem. Kö- 
nig zu seinem. Hofstaat und zu den gewöhnlichen 
Reichsausgaben ein gewisses Einkommen (Civil-Eist) 
auf Lebenszeit festgestellt wurde. So lang der recht- 
schaffene Graf Eduard von Clarendon Minister bheb, 
war überhaupt nichts für Nationalfreyheit zu 
fürchten, 

5. Zu großser Kränkung der Presbyterianer wird 
der Episcopat nicht nur m England in alle seme vo- 
rige Rechte wieder eingesetzt, soudern auch sogar 
in Schottland wieder eingeführt. 

4. Denn Äarlbehältdie Regierungsmaximen. gei- 
nes Hauses bey, ist wollüstig, verschwenderisch, 
und ein heimlicher. Katholik; daher er sich such 
mit der Portugiesischen Prinzessin Katharine ver- 1662 
mählt, die der Krone die Festung Fanger und die 
Insel Bombay zubringt, zugleichaber, nebst des Kö- 
nigs Mutter, aufs neue eine Mehge fremder Katholi- 
ken ins Reich zieht. 

5. Karl verkauft Dünkireken an Frankreich. Okt. 

6. Greift in Gesellschaft des Bischofs von Mün- 1664 
ster die vereinigten Niederländer, aus Privathaß, 


* 
h 


_ an, und sein Bruder, Herzog Jakob von York, 


1665 
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gewinut, als Großsadmiral von Englaud, eine See- . 
schlacht wider sie. 


1666: 9.’ Im folgenden Jahr wechselt.das Glück ;. aber 


1657 


1657 


1668 


1655 


sbisz 
‚Scpt. 


1609 


‚2669 E 


‚der, unter der Anführung des Herzogs ‚von York, 


. ‘160 
"1672 


1674 


nachher verbrennt der Admiral, Ruyter die Enghi= 
schen Ariegsschiffe in der Themse bis an Chatham 
hinan. “. \ - .. 
.2 = 8::Dies und die Eroberungen der-Franzosen in 
den Spanischen Niederlanden beschleunigen nicht al- 
lein.den Frieden zu Breda;- sondern Karl schliefst 
auch, nebst Schweden und Holland, die Tripelal- 
lianz, :'wodurch der Friede zu Aachen zwischen 
Frankreich und Spanien bewirkt wird. 

9. . Während desKriegs mit Holland brernt der“ 
gröfste Theil von Zondor ab. Das Monirment giebs 
den Katholiken die Schuld davon. 


Tlıe Life o£ General Monk: ee from :an original MS. 
of Th. SKINNER—by Will. WEBSTER. Lond. 1724. 5 
1, Karl errichtet einen geheimen Rath von 5 

Kommissarien, von dem Volke die Cabal genannt, 


des vermuthlichen Thrönerben und eines heimlichen, 
sehr eifrigen Katholiken, nach lauter despotischen, 
pepstlichen und Französischen Grundsätzen zu re- 
gieren anfängt. | 
+2. Hieraus enststeht ein neues Bündni/s mit 
Frankreich, und alsdann ein zweyter gemeinschaft- 
licher Krieg gegen die verein. Niederlande, den 
-K, ungerechtanfängt, unglücklich führt und schimpf- 
lich endigt. a 
| +3. Die ganze übrige Regierung dieses Königs 
ist ein unseliges Gewebe von Zünkereyen mit dem 


- Parlament. Die vornehmsten Ursachen davon sind: 


# 
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der Anwachs der Katholiken, der öffentliche Veberr,, 

tritt des Herzogs von York zu, diesen Religionsven, ** 
"wandten (1671), dessen zweyte Vermählung' mit 
der Prinzessin von Modena, Marie Beatrix Eleonö+ 
re von Este (1675), und die een wehkhhe hir 
che Regierung. 

14. Dagegen führt das Parl. einen nenen Reli 
gionseid für alle Beamte, den 7est, ein, untersucht 
und bestraft sehr streng die kathol. Verschwörung, 
durch die Jakobs Throubesteigung sollte beschleu- 
nigt werden, und bemühet sich, diesen gar von der 

Thronfolge auszuschliefsen, weswegen verschiedene 
Parlamenter nach einander aufgehoben werden. 


ı5. Es bilden sich zwey Parteyen } im Reichi 


© ditdresseurs und Abhorrents, die nachherigen 
Whigs und Torys. In ihren Grundsätzen selbst lag 


oO 


es, : dals der König bald diese bald jene’als seine 


Gegner ansehen mu/ste; denn besonders unter _den 
folgenden Regierungen ereigucten sich Fälle, ‚wo, es 
das’eigene und persönliche Interesse des Königs war, 


den Tories entgegen zu arbeiten. 
Dissert. sur les Whigs et les Torys; par M. THOYRAS RA- 
ker, & la Haye 1717. 8. und in dessez Geschichte von Eng- 
n 
Histoire du Whigisme et du Torisme; par M. de CIZE. & 
Leipz. 1717. 8: 
ı6. Verschiedene Protestanten verliehren die 


Köpfe, wegen einer Verschwörung, das Ryehouse- 


lot genennt. - 

Recherche et Decouverte du eruel et barbare assassinat du der- 
nier Comte d’ Essex, ou I‘ on fait voir par des raisons’'et des 
faits inwincibles, qu er ne s’est point tue 407 mesme; traduit 
de TV’ Anglois. 1684. 

The secret history of the Rye- House - Plot and of Mon- 
mouth’s Rebellion; written by Ford Lord GREY in 1685. 
Now first published from Mser. sign’d by himself, before 
the Earl of en Lond. 1754. 8- 

Anecdoten, diese Verschwörung betreffend, aus Dairymple's 
Memoirs of Great-Britain and Ireland; in Mawwillon's 
ERRSRIE von Aufsätzen (Leipz. 1777. 8.) Th. 2. 8. 225 
u. 


17. Ungeachtet der Anstalten der Regierung. 


gegen fı eymüthige Flugschriften, Kaffgehäuser und 
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Zi, Clubbs entsteht zum. Theil eben dadurch em ganz 

"neuer Nationalgessist, und zum Glück :der Nation 

wird die Oppositionspartey lange von dem schlanen 

Grafen von Shafteshbury, der Anfangs Mitglied. der 

Cabal gewesen, hernach aber (1675) zu dieser Partey 

"getreten war, geleitet; dennoch gerieth sie endlich 

in Verfall. | ! 

ı8. Denn K. herrschet seit 1681, ohne weiter 

ein Parl. zu berufen, blos nach Gutdünken; und 

1685 stirbt endlich unbeerbt, wahrscheinl, an Vergiftung, 
5 Febr. in seinem 55sten Jahr, | I 


ı9. Während dieser unruhigen Regierung ha« 
ben sich doch die Wissenschaften, noch mehr der 
Handel, am meisten aber die Amerikanischen Ka« 


Zonien der Engländer, beträchtlich ausgebreitet. 
State Tracts printed in the reign of Charles IT. Lond. ı68g. fol. 
The history and the proceedings of the House of Commons 
.. the restoration to she present time. ibid. 1742. sqqg. 13 

oll- in g. 
= Gilbert BURNET“S "history of his own time, from the resto- 
sation .of Charles Il to the conolusion of the .treaty of Peace 
at Utrecht. Th.I. Lond, 1724. T.II. ib. 754. 2 Voll. in fol. 
Franz. a la Haye 17%. 6 Voll, in $. : Teutsch von Matthe= 
son. Hamb. 1734. 2 Binde in'4. 

Histoire du tems, ou relation de ce qui’s’est pass6.de m&ma- 
‚rable en Europe, et principalement en Angleter'e, döpuis 
les Regnes de Charles: l-et de JaquesII; traduit de Y'Anglois. 
a Amst. T. I—III, ıßgı. IV, 1692. V, 1603. 8. 

An impartial examination of Bishop Burner's hist. etc. by Th. 
SALMON. Lond. 1724. 2 Voll. in 8. | 
Historical and critical Remarks on B. Burnet’s hist. ete. by B, 

HIGGONS. ib. 17:5. 8. 

Memoeires .d’ Adwmond LUDLOW; contenant-ce qui 6’ est passe 
de plus remarquable- sous le Regne de Charles I jusqu’a 
Charles IT. Tradnit de l’Anglois. 4 Amst. 1699. 3 Vall. ing. 
Holl. Amst. 1698. 2 Voll. ing. ‚Das Original erschien zu 
Vevay ady. Ä 

Nouveaux Mempires d’ Edmond LUDLOW. ©“ Amst. 1707. 
5 Theile in 8. sind blos eine Uebers. des 5ten Bandes vom 
Engl, Original, / j 

Henry Bennet Earl of ARLINGTON Letters to Sir W. Temple 
from ı664 to 1674. Lond. 1701. 2 Voll.ing. Franz. 4 Üt- 
recht T. ı. 1701. T.2. 1706. 12. 

Memoirs ofthe Life and Negotiations of Sir Pill. TEMPLE. 
Lond. 1714: 8, \ 

Sir William Temple; Biographie v. Heinr, LUDEN. Gött, 

‚ 908: Kl. 8. r 
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Sam; PARKERITI L. IV: de rebus sui temporis- (1660-80) _ 5. 
nunc primum eridit. Lond. 1726. 8. Engl. ebend. 1730. 8. Zeitr. 
The secret history of the court and reign of Charles II; bya 
Member of his privy council; to which are added introdue- 
tory, Sketches of the preceding period from;the Accession of 
James I; with notes and a supplement eormtimuing the narra- 
tive in a» summary! manner to: tbe Revolution; by the Edi- 
- ur Lond. 1798. 2 Voll. in: Teutsch, Gött. 1794— 95. 
zB. in 8, a Ä z 


Jakob IL 
des vorigen Bruder. 


.ı. Durch Hülfe der Hochkircheundeiner-Schot- 1685 
tisehen Armee besteigt der dem gröfsten Theil der 
Euglischen Nation verhafste Herzog von York oline 
viele Schwierigkeiten den Thron: 

"2; Der protest; Herz! Jacob von  Montmouth; 
Karls IJ natürl. Sohn, der schön unter der vorigen 
Regierung: dus dem’ Reich ‘war verwiesen worden, 
erregt zwar durch den Grafen von Argylein Sehottl. May 
einen Aufruhr, und, nachdem dieser gefangen und 
entliauptet worden, 'segelt erselbst aus Holland nach 
England und nimmt sogar dem kömgl. Titel an: .al-6 Jul. 
lein, er wird durch Verrätlierey des Lords Grey ge- 
schlagen, gefangen und Aingerichtet; undseingan- 
zer Anhang ausgerottet. | | 

5: Jakob nimmt sich der Reichsgeschäfte mehr 
an, als sein Bruder, richtet aber alle seineStaatsab- 
sichten blos auf die Einführung der römisehkatholi- 
schen-Religion und der willkührliehen‘Gewalt; und 
betreibt sie mit einer Unbesontenheit und Hitze, die 
ihn endlich selbst ins Unglück stürzet, 

4, Um sich gegen Empörungensicher'zusetzen, 
wirder, wiesein Vorgänger, Pensionnarvon Frank- 
reich. N 

5: Die Nation duldet ‘eine Zeit lang sein Betra» 
gen, in-Hoffüung, dafs naeh. seinem Tode seine 
ältere’ protestantische "Toehter: Marie, die im Jahr 
1677 an den Prinzen YYülhelmvon Oranien und Statt- 
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5. halter. rn Holland verwiählt;wär,! die Kione erläu« 
Zeitr.. ven und alles wieder. auf dene „vöfigen, Fufs setzen 
‚werde, 

168 ° 6. Daaber hieraufneine zweyts Geinählideihen 
0 Jun Duinzen; dessen ächte Geburt sehr bezweifelt wird, 
zür Welubringt, und die Enzläuder die Verewigung 
ihrer geistlichen und weltlichen Sklaverey vor Au- 
gen sehen; so treten nugmehr die Zpiscopalen mit 
den Presbyterianern zusammen, undrufen den Prin« 

zen von Oranien um Beystand an. 

‚9... Dieser rüstet sich mit Hülfe :der Holländer, 
die obrebin, mit dem Könige zerfallen waren, zur 
Ausführung seines Vorhabens, | 

8. Dagegen sucht Jakob sich ;mit der Nation 
auszusöhnen, und schlägt deswegen auch die ange- 
botene. Französische Hülfe aus. 

$ Nor. 9..Wülhelm landet bey Torbay, und hat gro: 
| fsen Zulauf, vachdem. Lord Churchil.und hierauf 
sogar auch "Jakobk jüngere Prinzessin Arne mit ıh- 
em Gemahl, dem Prinzen "Georg von Dänemark, 
‚zu ıhm übergegaugen. waren. 

10 De. ı0, Die Königtn und ıhr Ds segeln nach 
>3 Dec. Frankreich, und der König selbst folgt ihnen, nach= 
dem er gefänglich war angehalten worden.. 

34: Ein grofserTheil des Adels überträgt dem 
“ Priuzen von Oranien die Reichsverwaltung und 
bringt die ganze Englische Armee auf dessen Seite. 
1689 . . 12. Hierauf setzen beyde - Parlametskammern 
in einer sogenannten Konvention fest, dals Ja- 
kob die Reichsgrundgesetze gebrochen und durch 
| seine Flucht den Thron verlassen, und erklären 
13 Febr. den Prinzen //ilkelm, dersich inzwischen zur Eng- 
lischen Kirche bequemte, und dessen Gemahlia Ma- 
rie zum König und zur Königin von England, je- 
doch so, dalser allein die Regierung führen, und 
die Prinzessin Anreihre Sean in ya ara ima 
Fall sie „uabeerht, sturben:- 
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33: Man übergab dem Prinzen zugleich mit der „5: 
Krone die Declaration of rights, gleichsam als die “*": 
Bedingung, unter welcherihm die Krone übertragen 
werde. Doch sah man sie nicht als’ eine neue Kapr- 
tulauon an, oder als Veränderung der bisherigen 
"Konstitution, sondern nur als deutlichere Festsez- 
zung der alten unbestreitbaren Volksrechte: - Nun 
erst war Englüsche Nationalfreyheit wahrhaftig 
gegründet. _ N Ä | 
14. Dem Beyspiele Englands folget Schottland, =: 
wo zügleich der Zpiscopat ganz abgeschafft wird, 
und alle Englische Nebenländer, aufser der Insel Ir- 
land, die der katholische -Vicekönig, Graf. Tyrco- 
nel, gröfsten Theils unter Jakobs Gehorsam erhält, 


Histoire des revolutions d’Anglererre söus le regne de Jaques II 
jusqu’au commencement de Guillaume III. a Amst. 1680. 12. 
emoires de la dernitre revolutiön d’ Angleterre; parM.1L.B,. 
T. ala Haye ı702. 2 Voll. inı. | 

State Letters of the Earl of CLARENDON, Lord Lieutenant 

‚o£ Ireland and his Diary for the Years 1688. 1689. 1690. 


1691. ete. Oxford. 1765. 2 Voll. in 4. Herausgeber ‘war 
Richard Powney. 
Histoire de Jaques II, Roi de la Gr. Bret. 4 Bruxelles 1740. 3. 
History of ıle early part ofthe reign of James the second; 
with an introductory chapter; by— CharlesFOX ; to which 
is added au Appendix. Lond. ıg08. gr. 4. Teutsch von 
IV. Soltau. Hamb. 1810. gr. 8, 


Wilhelm III, 
Prinz von Oranien und Statthalter der vereinigten 
‚ Niederlande, Jakobs II. Schwiegersohn. 


| ı. Dieser König fängt wieder an, England nach 
seinem wahren Interesse zu regieren und den nähern 
"Grund zu dem heutigen Flor und Ansehn dieses 
Staatszulegen; der geschickteste Staatsmann seiner 
"Zeit, ein tücktiger General, obgleich nicht immer 
'sieghaft, und unermüdet für das Beste des Staats be- 
sorgt, wiewohl er wenig Gegenliebe genofs, und die 
‘Fakuon der Tories und Eidweigerer ihm stets Kum- 
mer erweckte, | | | 
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ab "8," In Hinsicht anf die königl. Einkünfte werden 
zein die © Bedürfnisse der, Civil-List von den übrigen aus- 
‚serordentlichen Ausgaben abgesondert und der Fonds 
der erstera merklich vermindert. 

8, Vergebens bemüht sich der König, die po- 
I lisch-teligiösen Distimctionen, die nach den beste« 
henden Reichsgesetzen da waren, abzuschaffen oder 
zu mildern: doch werden.die Sırafgesetze gegen die 

Ri Dissenters aufgehoben. 

1699 , \ 4 Bey Wilhelms Thronbesteiguug: war eben 
der Französ. Krieg gegei Teutschlaud, die verein, 
Niederl. und Spanien ausgebrochen, Weil nun der 

| verstofsene K. Jakob alleu möglichen Vorschub von 

7 Franke. erlangt und in Person mit einer beträchuli- 

chen Französischen Land- und Seemacht nach /r- 

‚land abgeschickt wird; so kündiger Filhelm, auf 
Ansuchen des Parlaments, der Krone Frankr. Krieg 
an, und verstärkt das grojse Bündnifs gegen Lud. 
XIV:noch überdies dureh, den. von ıhm bewirkten | 
‚Beytritt des Turmer Hof, 

5, Vor allem sueht W. Irlund wieder : zur Kros 
ne zu bringen, wo die Baus kaum noch Lon- 
donderry übrig'hatten. 

20 Apr. '6. Diese Stadt wird von Jakob versehlich bela- 

bis gert, indem sie,nach Entweichung. des Komman- 
$ı Aug. danien, von einem Prediger, D. George Walther, 
aufsero ‚dentlich treu und tapfer vertheidiget wird. 


1690 . W. gewinnt die blutige Schfacht am Flusse 
2 Jul. Bu, worauf J. die Insel wieder verläfst. . 
Ta $. Der im folgenden Jahr durch den General 


15 Jul. Ginkel erfochtene Sieg bey Aghrim zieht die völlige 
Unterwerfung der Insel nach sich. 
g. Eifrige Fortsetzung des Kriegs gegen F rank- 
‘reich, besonders in den Niederlanden, wo W. das 
‚Beer der Bundsgenossen persönlich anführt. u 
ı0. In dem darauf erfolgten Frieden zu Ryfs= 


2697 
wick erkennt Frankreich Wilhelnv’en als en von 


. 


IV. Grofsbritainnien, '357 
Großbeitannien, und der bisher verfallene Handel , se 


wird wieder hergestellt. 
Me£moires de tont ce qui s’ est passe sur Mer, durant la guerre 
avec la France depuis l’an ı688 jusqu’a la fin de 165 
‘ Par M. BURCHETT, Seceretaire de I’ Amirauts ; traduit E 
l’Anglois. a Amst. 1704. $. 


ıı. Aus unverdientem Milstrauen gegen den 
König, der es, doch so ‚gut mit dem Staat meynte, 
dringt das Parl. auf die Entlassung fast der ganzen 
Armee. : Eine stehende Armee und sichere Landes- 
konstitution schienen damahls noch unvereinbar, 
Nicht eiumahl die Holländische Garde durfte W. be- 
halten: und eben so wenig gestattete man ihm die 
willkührliche Verfügung über confiscirte Güter, 

ı2. Nach der Widerrufung des Edikts von Nan- 1656 
tes vermehren die ausgewanderten Franzosen ‘die “ 8 
‚Englischen Manufakturen ausehnlich. Das Parl. =: 
verwilliget ihnen einen jäarhonen Gehalt von 15000 Ä 
"Pf. Sterling. 

13.: W. läfst sich von Piaukreich ; in Ausehung 1693 
der Spanischen Erbfolge durch einen doppelten 
Theilungsvertrag eiuschläfern. | 

14. Nach dem Absterben Karls IL von ‚Spanien 1702 
sieht er sich von Frankr. hintergangen, zumahl da 
diese Krone nach dem Tode Jakobs II dessen Söhn, ı7eı 
den sogenannten Pratendenten, unter dem Namen Gege. 


Jakob III als König von Großsbrit. erkennt, 
Le Chevalier de St. George,’ rehabilitä dans sa qualit& de Ja- 
ues IE. (pat Gilbert BURNET). «a Hhitehall 1713. 12.°— 
Par pe USSET. ib, 1745. a2. Teutsch,. Frankf, u. Leip- 
zig 174 

16. Schliefst deswegen ein Bündnifs mit dem 
Hause Oestr. und den‘verein. Niederl. gegen Frankr. 
und Philipp’en, von Anjou, szinbt aber,noch vordem 170: 
Ausbruch des Kriegs an einem Fall von Pferde, im 8 Mür 


5osten Jahre seines Alıeis. ( Seine Gemahlin Marie 


T169B)., nn 


6. N och vor seinem Erde harte W. das Ver. a. rn 


Rebe ae, ‚seinen Kings gchegiän Wünsch, 
“ Y 


. 
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5. dem Hause Hannover die Succession.in Grofsbrit. 

Zeit. Jurch eine Akte zu sichern, erfüllt. In dieser Akte 
erhielt auch die Engl. Konstitution ihre letzte Voll- 
endung. | | 

Histoire de Guillaume III. — par P. A. SAMSON. & Amst. 
1705 — ı704. 3 Voll. ingr. 12. 

Histoire de Guillaume III — avec plus de 80 figures. & Amst, 
1703. 3 Voll..in 8. iR 

The history of K. William III (by BOYER). Lond, 17035. '8. 

A Collection of State- Tracts; published on octasion of the la- 
te Revolution in ;ı688 and during the Reign of K. William 
II. Lond. 1705— 1707. 5 Voll. in fol. 

Memoirs of the secret services of John MACKY ‚ during the 
reigns of William III, @. Anne and K. George I; published 
by $S. MACKY. Lond. 1733. 8. Franz. ala rd ı733. 8. 

Memoirs of Great - Britain and Ireland from the dissolution of 
the ‘last parliament, of Charles II, until te Seabattle of 
Hogue. By Sir John DALRYMPLE. Lond, 177.— T. II. 
ibid. 1773. gr. 4. Fortgesetzt unter dem Titel: Memoirs — 
from the battle of Hogue till the capture of the french and 
spanish Heets of Vigo. Edinb. ı788. gr.4. Ste vermehrte 
und erbess. Ausg. Lond. 1790. 5 Voll. ind. Teutsch (nach 
der öteri Ausg.) von J. G. Müller. PFinterthur 1792 — 95. 
4 Bände in $. 

State- Papers and Letters, addressed to Will. Carstares, confi- 
dential Secretary to K, William — by Jos. M. CORMICH, 
Lond.. 1774. 4. 

Staatsbriefe AK. Wilhelms III an den Grolspensiönarius Hein- 
sius von Holland (1698—1700); aus den Miscellaneous State- 

: Papers from 1501 10 1720. (Lond. 1778. 2 Voll. in 4.) über- 
setzt in Dohm’s Materialien Lief. II. $. 397 — 482. 

History of Gr. Britain (1688 — 171%); translated from the La- 
tin MS. of Alex. CUNNINGHAM by Pill. Thomson — 
published by Th. an re Lond. :ı787. 2 Voll. in 4. 
Teutsch, Breslau 1789: 2 Bätide in 4. 

The history of pohriget transactions and of parties from the 
Restoration of K. Charles II to the death of K. William; by 
Th/)SOMERVILLE, Zond. ı7y2. 4 

*.Von dem grofsen Staatsmann dieser Zeit, Pilhelm Bentink, 
Grafen von Portland (geb, 1648. gest. 1709). 


‘ 


- 


. Anne | 
Jakobs u jüngere Tochter., em | 


i7a .° 1. Weil sie die Grundsätze ihres Vorgängers 
‚ beybehält;, so wird der Krieg wegen der Span. Erb- 
‚folge sogleich unternommen ,, K nachdem auch 
Portugal und Savöyen zu dem grolsen Bündnils ge- 


/ 
f 
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‚treten, mit "Aulsersten Kräften und 'grofsem Glück | 
bis ins 1ote Jahr fortgesetzt, , 

‘0. Während desselben komiit das Wichtige Werk ı6 n4 Apr. 
‘der Union oder die' völtständige V' eretnigung "der 
'beyden Reiche, Zrgland und Schottlantt, zu Stan- 6 März 
‘de, und der, beyden gleich vortheikliäfte Unions- 
traktat wird als ein‘ ’ewiges ‚Heichsprundgeseiz fest- 

stellt. | 
Ki Histöry ofthe Union of Great-Britain (b og FOR). 
Edinburgh. 1709. fol, öbid.: 1712. fol. nor 1786: 4 
3 A.äudert;, nach’ dem Tode iweslGänahls, PAR 
Prinzen Georg von: Dänemark , demibisherigen‘ge- ri 
‘heimen Ratlı,; der die: Whigs begünsuigte)i etüi sie 
dürch die Hofdame Masham: auf die Seite der‘ To- 
ıaes'gelenkt wird; und hierauf den Staatssekretar, 
‚Grafen von Sunderland,: ündiden Lord geben urn 
meister, Grafen vom Godolphinz abdauker, undiind Mar 
der Folge sogar den stets siegreichen Herz: von Mark. Rab: 
borough aller seiner Dienste emlafkt, nachdem vor- "7" 
her«schon. dessen. Gemahlin: Sara, die ‚bisher iden 2 x 
Hof regierte, ihre ‚Bedienungen Ertl niederge- e 
legt hatte. glirc Ju vroie | 
Histoire ‚deerette: de 1a: Reine Zerah. ndeiwisisinenf 2 

; Part. in-ı23(m&bstı Suite-de l'hissı ser. devla' RrcZarahiet des 

“ Zaraziens ou la Druichesse de: Maribbeöugl. doriabqueo. 1712. 
2% ıTeutsch, Haag ıyım 8 iin ıE 

-, Belstion ide:ka eonduite; un: la: Düchesse dohairipre de’Marlbo- 
rough a tenue Ir cour jusqu'ärk anayzio;- ‚Sorito'pär e gle- 
., wmemez;s tradi.d6 KAniglois: ala Haye: i742. Bi 
- The Life of John Duke of AEEROERONNS by. Th. an. 
„Lond. 3756. :g\ Voll. in 8: 
"04 Seitdem wird .die Königin durch. Henny St. 
John, den neuernannten Visconut'von Bölingbroke, 
als Stäätssekrelar, und. durch: Robert Harlayı oder 
den neuen Grafen: von Oxford und -Hortimer. 3 als 
. Grofsschatzmeister, ‘und dereh. Kreaturen regiert, 
die: sie such‘ zu: besöndern': "Unterhandlüngen‘ uhd a7ıı 
dann zu dem Vrrechtischen, Frieden bewegen. . 1718, 
- ‚Leiter: and: chmmespondence,;, publio ahd' private ‚of che #ight 
en Henry, MR Peken ‚Lotd Viscount BOLINGBRO- 
ing the time ho was sepratary A stasoike Qa»Anne ; 
| 2 


/ 
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r Gilbert Parke. ‚Londs 1798. 4 Voll.. inb-. Und im ı2ten 
zii. u Wr EB. seiner va 


75.. Grofsbrit. erlangt dadurch von Spanien Gi- 
le und Minorka, nebst dem Negerhandel für 
. das Span Westindien . ( Assientotraktat) :, von 
Fr a die Inseln St, Christoph, Neu-Fund- 
land, die Hudsonsbay, N eu-Schottland nach seinen 
alten Gränzen, wie auch Portroyal, nebstder Schlei- 
fung des Dünkirchischen Hafens. . Beyde Kronen.er- 
‚kennen zugleich die protest. Thronföige. -* 
‚+4. Demüungeachtet bemühen sich nicht sowohl 
‘ „die:neien Minister , ‚als vielmehr die. Königin, 'iH- 
rem Brüder, ‚dem: Pratendenten,. den Weg:zum 
Thbren zu:bahnen :. allein, mitten unter diesen , der 
‚Religion und der: Freyheit des Reichs höchst gefähr- 
3414 -lichen.Anschlägen,  szärdt sie in‘ ihrem 5osten ‚Jahre, 
% Aug. nachdem ihre 19 Kinder vorher alle: mit Tode abge- 


ee warenil :0.. : 
. ua Vie ihn: ‚Reine a ass, a Pi qrd 12. ar 
1751. 2 Voll. in ı2. 


bee öf'che Life and: Reign ofQ: Ana Lönd. 
4722. 10 
I in öf OD. eis, mi a eoplont supplöment to the hi- 
story Er ber ea ar ker 1729: 
8 Tu pre romsiliung letters»weritten by Mi- 
‚pie dmkoreign negoeiatiöns‘ (2697 — 1708); pu- 
lahed. ng c Gola... Loönd; ı733.4fol: 
The history of his own time, compiled from the origias! ma- 
ee? of Matth.: PRIOR, eopied fair for>the press by 
a ist: Lond.. 1740. 8. ; 

Be history of the.four last years of the Queen Anaoı by the 
late Jonathan SWIFT ; published «froim the last manuscript 
Copy, corrected and enlar sgei ‚by .‚tlios Auchör’s own hand. 

dond. 1758. 8 ı Der Titel ist nicht Be: ‚genau. Es sind 
N nicht die vier lefäten Jahre der 'K. Anne in dem Bucht be 
«,, Iahriebery sondern die Geschichte. gem 1709 bis: 17135 und 
“  zöch genauer zu sagen vom ten Dec. 1711 au. Franz. 4 
! ae 1765. #2. Hierher karın man auch rechnen: 
z Later written by the late. J.SWIFT and. 1 of his friends 
from Sr nn Ye published from origin: s. Lond. 1706 
— 1768. 6 Voll.’ ın a 
a '. Original Papers, containing, the seoret history of Gr. Britain, 
from the res Daups, to the accession of the House of ‚Han- 
ei nover, Loäd,. 9752 Vol) in 4. - 
‚An „history of.Great-Britain from heben to tlie acces- 
sion ‘of the House of Hannover; by James MACPHERSON. 
Lond, 31755: 2 Vol. AB RAT Al nn. Si ea 2 
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Transactions derin the reign ‚ Anne ‚from the union to 
the Death ofthat rincela; by & arlaı HÄMILTON. ge 9 
1790. gr. 8. 


"The history of Gr; Britein, denken Anne; b 
- TR. SOMERVILLE. Lond. 1798. 4. r u nn” 





er BE 


Sechster ‚oder Hannöveris cher. 
Zeitraum, 


Seit 1714. Sa = 


Er T, 


Kurfürst von Hanaoyer oder Braunschweig=Lüne- 
 burg,. von mütterlicher Seite Urenkel 
f Königs Jakob I, 


"1. Durch die vorhin (8. 3546. 16) a, 
Successionsgkte war die Thronfolge. des Kurhauses 
Braunschweig-Lüneburg, in der Person der ver«. 
wittweter Kurfürstin Sophie und ihrer protestanti« » 
schen Leibeserben, mit Ausschlufs Aller Katholiken, ., 
festgestellt; weilnun Sophie kurz vor der Königin _, 
Anne gestorben war; so erlangt ihr Sohn Georg ein 3 kan. 
unstreitiges Recht zur Grofsbritaunschen Krone, und. 
wird daher ohne Schwierigkeit in London, Edin« 
burgh und Dublin zum König ausgerufen. i 

3. Vor allen Dingen entläfster dieStaatsdiener, 
welche Tories waren, und giebt den Whigs die. 
-Oberhand wieder. 

3. Beruft ein neues Parlament, daseine ehe 
: Kommission ernennt, wovon der berühmte Robert 
W alpole, nachheriger Graf von Orford und Herzog 
von Newcastle, das Haupt ist, um das Betragen des 


- vorigen Ministeriums zu untersuchen. 


Rapport du Comite secret nomme: par la Chambre Basse, 

pour faire l’examen des negociations de la derniere paix; 
“ Par le Sienr Rob. WALPOLE. a Amst. a7 | ®. Ist aus 
-. dem Englischen‘ übersatzs. FE 2 


v 
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1715 1 "Die Jakobiten greifen sowohl in England 
als in Schottland zu den Waffen, werden aber an 
Einem Tag geschlagen, und.die' Anführer hernach 

ı3 Nov. bestraft. ae N u 
5. Der Prätendent oder sogenannte Ritter von 
22 Dec. St. George, kommtzwarselbst in Schottland au und 
1716 läfst sich zum König ausrufen, Beht aber unverrich- 
4 Febr. vetdr Sachen bald wieder zurück, weil 100,000 Pf. 

Sterl. auf seinen Kopf stehen. _ 

The history of the rebellion in the year 1715, with original 
papers and the characters of the prinicipal noblemen and gen- 
tlemen concerned in it; by, Rich. PATTEN. London 1743.8. 

The history of the rebellion, raised Bear — George I by 
the friends of the popish pretender. II Ed. with a collec- 
tion; of erignel letters and authentic papers; by Peter RAE. 

“" Lond. 1746. 8. | 

Memeires ‚secrets de Mylord BOLINGBROKE sur les: affaires 

. d’ Angleterre depuis 1710 jusgu’en 17:6 et plusienrs intri- 
gues & la Cour de France, &crits par lui- m&me 1717. adres- 
ses en forme de lettre au Chev. Windham. a Londres 175. 

1% Das Original erschien 1755. Teutsch 1755. 4, 

2.6, Der König regiert. überhaupt mit großser 
Steiatsklugheit, und mit stetem Augenmerk auf das 
Glück der Nation und auf Europens Ruhe, so dafs 
er seine Krone zu einem Ansehn erhebt, derglei- 
un chen sie unter seinen Vorgängern nicht genossen, 

79, m. Verschafft den Holländerp hinreichende 
Sicherheitsplätze in den Oestreichischen Niederlan- 
1717 den; und schliefst nebst ihnen mit Frankreich, zur 
Befestigung der gemeinschafilichen Ruhe, eine Zri- 
1718 pelallianz;, und hierauf mit Beytritt des Kaisersund 
des Herzogs von Savoyen, gegen die Spanischen. 
Unternehmungen in Italien, eine Quadrupelallianz; 


172° wodurch Philipp V nach kurzem Krieg zu einem 


Va wie 


billigen Vergl-ich genöthiget wird. | 
‚YPillı GIBSON’S History of the Affairs of Europa (especially 
of England) from the peace of Utrecht to the conclusion of 
"the Quadruple Alliance etc. Lond. 1725. &. . ' 
Relation de l’expedition de:la Flotte Angloise dans les a. 1718» 
-—20. AlaHaya ı7&t. 8. 


m. 8. Zu gleicher Zeit ist er auch um die Herstel- 
“Jung der Ruhe in Norden bemüht; welche er nach- 
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drücklichst, jedoch nicht mit Hintansetzung seines 5 
eigenen Vortheils, befördert, und die künftig be- 
fürchtete Unterbrechung derselben kräftigst zu ver- 1726 
hüten wiß, Un 
‚.9. Bey der weisen Staatsverwaltung des Mini- 
sters Robert Waipole (seit 1721) wird das,Kapital 
der Nationalschuld in ıg Jahren um 7 Mill. Pf. 
Sterl. vermindert, und die jährlich zu zahlenden 
Interessen kommen zuletzt bis auf dıe Hälfıe herab. 
Critical vlt ye of the administration of R. Walpole —bya 
gentleman of the middle temple Lond. 1745. 4. gr 
Histoire du Ministere de R. Walpole. #4 Amst. ı764. 3 Voll. 
in8, Nach einem Engl. Original Französisch umgearheitet. 
Memoirs of the Life and Administretion of Sir R. Walpole, 
Earl of Orford: with original correspondence and authentio 
papers never before published ; by Will. COXE. :Lond. 
2798. 3 Voll, ‚an As rk i , RR 30 
10. Neue Verschwörung der Katholiken zum. 1722, 
Besten des Prätendenten, die der Minister ‚Walpole 
entdeckt, und welcher wegen der Advokat Layer 
‘ am Leben, der unruhige Bischoff von, Rochester, 
Franz Atterbury, aber mit Entsetzung aller Wür- 
den und ewiger Verbannung aus dem Reich bestraft 
wird. 


Die neuentdeckte Grolsbrit. Hauptverrätherey — aus dem. Engl. 
. Original verteutscht durch W<attheson, Hamb. 1723. 4- 


ıı. Ais Spanien in Verbindung mit Oestreich | 
Europa aufs neue in Krieg verwickeln, will; so hin- 
dert es Georg durch Unterhandlungen, Flotten und 
andre kluge Anstalten, 
ı2. Er stirbt zu Osnabrück alt 67 Jahre, am7 
Memoirs of the Kings of Gr. Britain of the House of Bran- IT “UD- 
svic- Lungnburg ; by'Yill. BELSHAM. Lond. 795. Voll. 
in 8. Teutsch (von F. G. Canzler). Hannover 1795 —98: 
2 B. ing. . NP 
Memoires du regne de George I, Roi de la Gr. Pret. (par 
D. LIMIERS). ä@la Haye 1729 —31ı. 5 Voll. in ı». 
The history of lingland, during the Reigns of K. William 
and Q. Mary, 0. Anne, K. George I. Being the Sequel 
of ug un of Stuarts — By Mr. OLDMIXON. Lond. 


1735. fol. Ä 
The Memoirs of John KER of KERSI.AND, containing his 
‚secret Negociations in Scotland, England, tle Caurts of 
„Vienna, Hannover etc. with an Account of the Rise and 
Progrels of the Ostend- Company; published by himself. 
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+ Lond. ı735. 3 Voll. in 8 Franz. 'ü Rotterd. 1726 — 28. 5 
dieitt. Vol. ind. Teutsch -Hamb. ... 4. 
The Annals of George I etc. Leond. 1716, Et 6 Voll. in$. _ 


. Georg IL 
des vorigen Sohn: | 


. Die 12 ersten Jahre waren glorreich. Grofs- 
bit. behauptete sein Ansebn in Europa und wurde 
doch in keinen Krieg verwickelt. /Falpole konnte, 
zwar manches nützliche Projekt (z.B. die General. 

“ accise) nicht durchsetzen: aber ımmer blieb doch 
eine weise Staatsökonomie sein. Hauptaugenmerk. 
Ausserordentliche Summen wurden zum Vortheil 
der Nordamerik. Besitzungen verwendet, und das 
neue System ihrer Einrichtung immer freyer und 
gedeihender gemacht. Es fehlie nie anGeld, wenn _' 
grolse Anstalten zum Vortheil des Landes selbst oder 
zur stärkern Belebung der wichtigsten Theile seiner 
Industrie gemacht werden sollten, 2 

ı28 ° 2. Die Streitigkeiten mit Spanten werden, nach 
6 März don zu Pardo ımterzeichneten Prälimivarien, durch 


9 Nov. den Fertrag zu Sevilla (s. oben 9.58) völlig ge 


stillt. Ä 
»732 3. Durch den JFiener Fertrag werden die 
“Mifshelligkeiten mit dem Kaiser beygelegt. :  ; 
1739 4. Neuer Krieg mit Spanien (siehe oben $. 59), 


1740 wozu bald nachher der grofse Krieg über die Oest- . 
reich. Erbfolge kommt, indem K, Georg, als Ge- 
wöährleister der pragmatischen Sanktion, dıe Kö- 
nigin Marie Theresie von Ungern mit Anwendung 
aller Kräfte seines Reichs aus dem sonst unvermeid- 
lichen Untergang rettet; worüber aber auch Frankr. 
der in Grofsbrit. Krieg ankündigt. P 
1145 . Durch F rankreiche Unterstützung kommtder 
Au junge "Prätendent, Karl Edward, unter dem Titel 
eines Regenten von Grofßsbrit. nach Schottland , und 
macht Anfangs durch Hülfe eines grolsea Anhangs 


0 
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- » fi 6. 
Schottiseher. Herren. grolse Fortschritte: “endlich Zeisr. 
aber, wird er bey C Culioden aufs Haupt geschlagen, 1746 2 

und; "nach langem Herumirren in Schottland, genö-7" 
thigei, nach Frankr. zu füehen. Einige Häupter 16 Apr. 
der Rebellen werden am Lebeu gestraft und über- 19Sepr. 
haupt, dergleichen ‚Unternehmungen aufs künftige; 

besser vorgeheugt. 

The Edinburgh history .of > ee. in en Years 17455 
‚and ı746, with the Manifestos of the Pretender and his * 
Son: also ıhe Journal of the oung Chevalier’s irruption 

. into England etc. sth. ed. hy Andrew HENDERSON. ®. 


The history of the rebellion .in; the year 1745. by John HO- | 
ME: WLond. 18,2. gr. 4. 


F.. D. HABERLIN’ unparteyische . Benchrung über das 

. Betragen der Krone Frankreich i in Ansehung des Prätenden- 
ten, Göttingen 1745. 4: 

Authentische Nachricht von den Mühseligkeiten und der Ent- 
wischung des Engl. Prätendenten, Prinzen Karl Eduard, 
im J. 1746; in dem hist. Portefeuille 1786. St. 7. $. 65 — 79. 

; St. 8. $. 129 — 139. 

Prinz Karl Eduard Stuart, J. v. Soden, (aus einem Engl. 
‚ins Franz. übersetzten Büch: Ascaniusj; in den Erheiterun- 
gen 1813. St. 3. 5. 195-236. 


6. Uebrigens wird der Krieg gegen Frankr. und 
Spanien, woran auch Sardinien und die Holländer 
günstigen Antheil nehmen, mit grolsem Eifer, und 
besonders zur See, ‚mit erwünschtem Erfolg for tge- 
setzt: weil aberendlich die Oestr, Niederl. in Franz. 
Gewalt gerathen, und Holland mit gleichem Schick- 
sal bedroht wird; so schlielst der König, zur-Ret- 
tung dieser Republik, den Frieden zu Aachen, wo= 174g: 
durch die Sachen mit beyden Kronen wieder aufvo-"° On, 
rigen Fuls gesetzt werden. Grofsbrit. gewann durch 
diese Kriege gar nichts: vielmehr kosteten sie über . 
46 Millionen Pf. Sterl. und das Nationalschuldenka- . 
pital stieg um mehr als 3ı Mill. 


An Bee representation of the conduet of the several pow- 
ers of Europe engaged in the late general.war, including 
an particular account of all the military and naval opera- 
tions, from the commencement of höstilities betwveen’'tlie 
crowns of Great Britain and Spain in 1759 to the conciu- 
sion of the general treaty of pacification at Aix la Clispel-, 
le.in 1748; 7. Rich. ROLT). zn 749 4 Voll. in ®. 
2d, edit. ibi 1754. 4 Voll, ing. 


% 


346 IV. Grofshritaunien. 


7. Indem seit der Zeit G. mit allerhand weisen . 
“ Anstalten zum Wohlstand seines Reichs beschäftigt 
1755. ist, entstelıt, durch die Granzirrungen wegen Neu- 
‚schottl. und wegen des Ohioflusses in Nordamerika, 
ein neuer Krieg mit Fraukreich, in den auch die 
königl. Kurlande verwickelt werden; daher ein 
Bündnifs mit Preufsen gegen das mit Fraukr, öf- 
fentlich verbundene Oestreich, 
The Contest in America between Great Britairi and France, 
with its Gonsequences and importance. Lond. 1757. 8. _ 
ame 8. Georg ll stirbt während. dieses Kriegs iu sei- 
| . nem 77sten Jahre. | RER: 
. "Rob. BEATSON’S naval and military Memoirs of Gr. Britain 
from the year 1727 ta the present time, Lond, ı790. $ Voll. 
in 8. 

* Akte, wodurch seit 1752 die Englische Zeitrechnung dem 
von den Teutschen Protestanten 17 0 angenommenen ver- 
basserten Kalender gleichfürmig gemacht worden. 

”* Robert. VValpole (} 1745) und ZFilhelm Pitt, seit 1766 

D Gra£ von Chatham, sind bey Verwaltung der Staatsge- 
| schäfte vom König vorzüglich gebraucht worden. er 
letzte erwarb sich besonders während des ‚jährigen Kriega 
grolsen Ruhm. tx: 3 1778 _- 2 
Anecdotes of the Life of W. Pitt, Earl of Chatham (1736 — 
78) - Lond. 1792. 2 Voll, in %. ' 


Georg III, 
des vorigen Enkel. 


| ı. Der Krieg mit Frankreich wird, selbst nach 
ı762. dessen Vereinigung mit Spanien und ungeachtet 
“der daher für England entstehenden Nothwendig-+ 
keit, Portugal zu vertheidigen, so glücklich fortge- 
7765 setzi, dafs ein vortheilhafter und rühmlicher Friede 
seFebr. fir Grofsbritannien daraus erwächst (s. oben S. 97. 


S. 61. $. 207.). Ä a4 
General history of the late war; by John ENTICK. Lond. 
1764. 5 Voll. ing. | 
Military Memoirs of Great-Britain, or History of the War 
,‚1755—1763; by Dav. RAMSAY. Edinb. 1779. 4. 


2. Bey allen durch .diesen Frieden erlangten 
Vortheilen war es doch hohe Zeit, den Krieg zu. 
endigen. Denn’ die Nationalschutd war während 


N \ 


\ 
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desselben von 74% Mill, bis über 1464 Min. gestie- 


6. 


gen, und.die Summe der jährl. Interessen, die be- Zeitr. 


zahltwerden mulsten, hatte sich mehr. als verdoppelt. 
3. Die Verringerung dieser Schulden, die.Er- 
weiterung des Handels und die Aufnahme der neue: 
Länder in Amerika werden -das vornehmste Augen- 
merk: des Königs und des Parlaments. 
4. Die Iosel Man, die bisher den Schleich- 


1765 


handel sa sehr begünstigt hatte, wird mit der Krone ° 


vereinigt, nachdem der .Schotüsche Herzog von 
Athol ‘wegen seines Eigenthumsrechts _ daran war 


-befriediget worden; 


5. In den durch den letzten Krieg so sehr ver- 
grölserten Amerikanischen Kolonien findet die Ein- 


2766 


führung der Sternpelpapierakte, die auf die Ver - 


minderung der Nationalschuld abzielte, heftigen 
Widerstand, und veranlafst von Seiten de Kolonien 
allerhand Föderungen an die Krone, die aber, nach 
Aufhebung der Akte durch das Parlament, die Ab- 
hängigkeit der Kolonien ‚aufs neue bekräftiget. 


6. Die Eroberungen der Ostindischen Han- 


delsgesellschaft ım letzten Krieg, vornämlich von 


Bevgalen, hatten ihre Macht und Einkünfte sehr ver» ‚ 
größsert; wobey Lord Cäve (} 1775) sich beson- 


ders reich und berühmt machte. Nun entstand die 
F rage: ob so große Provinzen nieht zur Krone zu 
zichen wären? Wenigstens verlangte man für dieEr- 


1767 
f. 


nenerung ihrer Freyheiten ansehnliche Summen. Es, 


hatte auch die Krone wegen des Kriegsaufwandes zu 


ihrem Besten, wichtige Foderungen an sie. End-' 
lich ward doch die Bestätigung der Gesellsch. er- 


neuert, nachdem sie sich zu einer jährlichen Abga- 
be von 400,000 Pf. Sterl. verpflicchtet hatte, worü- 
ber aber auch hernach wieder Streit enıstand, nach- 


dem die Gesellsch. durch ihre Händel. mit Ayder 


Aly und mit den Maratten, durch eine, fürchterl. 


1769 


1772 


Hungersnoih und durch die Untreue ihrer Beamten 1773 


fa 
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BR in Verfall gerieth,- und von dem Parl. mehr abhän« 
gig gemacht wurde. | 
Alex. DOW'S Abhandlungen zur Erläuterung der Geschichte, 
Religion und Staatsverfassung von Hindostan; aus dem Eng- ‘ 
lischen (Leipz. 1773. 8) S. 935 —200. 
Robert ORME'S History of tlıe military transactions ofthe_ 
British nation in Hindostan. Lond. 1775. 2 Voll. in’ 4: 
Teutsch von J. WW. von Archenhols. Leipz. 1786 —88. 5B. 


in gr. 8. 

Christ. Wilk. DOHM’S Geschichte der Engländer und Fran- 
zosen im östlichen Indien. ı Th. Leipz. 1776. 8. : Die Ge- 
schichte der Engländer geht nur bis 1745. WR 

PINTO von der Englischen Östindischen Compagnie; in 
Schlözer’s Briefwechsel I. 176 — 189. IE ‚Tan 

‚Analysis of the political History: of India, by R.L. SULLI-. 
VAN. L.ond. ı779. 8. ibid. 1784. 8. Nach dieser andern, 
umgearbeiteten Ausgabe, Tentsch, mit Zusätzen: von .M.C,. 
Sprengel. Halle 1787. gr. 8. \ | ' 

M. C. SPRENGEL’S gegenwärtiger Zustand von Ostindien; 
in dem Jahrbuch der merk würdigsten Weltbegebenheiten für 
die Jahre Ks und 87. (Berlin) ı6. 

Histoire d’Hyder Ally han, Nabob Bahader, ou Nouveaux 
Memoires sur Y’Inde, enrichis de notes historiques (par M, : 
MAITRE DE LA TOUR). ä& Paris 1785. a Voll. in gr. ı2. 
Teutsch mit Zusätzen von M. C. Sprengel. Halle 1784— 86. 
2 Theile in 8, [ 

Memorie sopra la vita di Hyder Aly Kan, del Padre D. Mel- 
chior CARPANI, Missionario nell’ Indie. In Bassano 1784. ' 
8. Teutsch von Molter; in Meusel's histor. liter. Magaz. : 
Th. ı. S. 25 —57. Th. 4. $. 66 —1o7. 

M.C.SPRENGEL’S Geschichte der Maratten bis auf den letz- 
ten Frieden mit England den 17 May 1782. Halle 1785. 8. 

The Life of Hyder : with an Account of his usurpation of 
the kingdom of Mysore; by Francis ROBSON. Lond. 
1786. 8. . 

Memoirs of Hyder Aly Khan and his son Tippoo Sultan; vor 

dem Descriptive Catalogue of the original Library of the late 

: Tipp. Sult. of Mysore (Cambridge 1810. 4). a 

1772 7. Grofsbritanuien kommt in den Besitz der 
Falklandsinseln, den Spanien streitig gemacht hat- 
te, verläfst sie jedoch wieder freywillig: machthin- 
gegen viele wichtige Entdeckungen in der Südsee, 
und legt ın der Folge (1786) eine Kolonie in Neu- 
Süd- Wales oder auf der Ostküste von Neu-Hol- 


land an. 
An account of the voyage undertaken by örder of his present 
Majesty for making discoveries in the southern hemisphere 
by Commodore Byron ( 764 - 66), Captain Wallis (1766 
68), Cap. Carteret (1766 —69) and Cap. Cook (1768 -- 71); 
drawn out from the Journals andlıe papers of Joseph Banks; 
by John Hawkesworth. Lond, 1775. ; Voll. in gr. 4. Franz. 


A 


‘ 
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& Paris 1774::% Voll: in 4. Teutsch, von J, F. Schiller. 
Berlin 177%. 4 Mit vielen Kupfern. Ha Ä 


Voyage towards the Southpole and round the World per- | 


form’d in H. M. Sbips the Resolution and Adventure in the 
Years 1772-75. to which is.added Cap: Fourneaux narra» 


tion of the proceedings in the Adventure during the separa- 


tion of the ships. By James COOKE, Capt. Lond. 1777. 


2 Voll. in gr..4. ' 
A.voyage round the World, in his Britaunie Majesty’s Eloop. 


. 
y er 


« . 


Resölution, commanded by Captain J. Cook, during 
Years 1772 — 7%. By: George FORSTER. Lond. 1777. 2 
Volk ingr. 4. Teutsch von dem Verfasser selbst, Berlin 
3778- 1790. 2 Bände in4. Auch als der 4te und Ste Band zu 
awrkesworth’s Werke. Ferner in 3 Oktavbänden ebend. 
1784. — Vergl. Remarks on Mr. Forster’s Account of Cap. 
Cook’s last Voyage round the World. By VV.: WALES, 


‚Astronomer on Board :of' the ‚Resolution, in that Voyage. 


Lond. 1778. 8.3 und lieply to Mr. Wales’s Remarks. By & 
FORSTER. Lord. 'i798. 2. ‘ 


Observations made during a Voyage round tlıe World on 


BR 


.* 


hy- 
sigal Geograph natural History and ethic Piklosopby. Er 
John Reino FORST ER. Lond. 1775. gr. 4. ‚Teutsch, und 


init. Anmerkungen vermehrt von’ dessen Solım uud Reisege- 


führten George Forster. Berl. 1783.. gr. 8. 


Voyage to the pacific Ocean. Undertaken by the Commend ri 


we. 6. 
Zeitr. 


iM 


oFhis Majesty, fot making discoveries in the northern He- 
'misphere. Performed under ıhe direction of Captains Cook, 


Clerke and Gore—in tlıe Years 1776°— ı780. Lond. 1784. 


Ale in gr. 4. In demselben Jahr erschien die 2te Auflage 


'4. und in$-  "Zeutsch, mit Anmerkungen von G. Forster. 


1— jter Ansbach 1787 — 1794. ster und letzter B. ebend. 


Berlin 1707 68. 2B. ingr.4. . Und von J. L. Wetzel 
8 


1812. 


he Voyage of'the Goyernor Phillip to Botanybay,, with an 


Account of the erablisiment öf the Colonies of Port Jack- 


:som;and Norfolk Island,: compiled ‘from authentic papers 


etc. Lond. 1789. 4. :Mit Kupfern. TZeutsch'mit Anmerk, 
und Zusätzen (von Ehrmann, Sprengel u. Förster). Stuttg. 
1789..8 


f] 


Teutsch, Fran Leipz. 1789. &- 


Narrative of the expedision to Botanybay : by Watkin TENCH. 


Lond. 1789. gri 


An Account of the English volony in New- South Wales; by 


Dav. COLLINS. : Lond. 1798: 8. 


Ge. BARRINGTON’S History of new South Wales; includ- 


5 


ven 


gar 


ing Botany Bay, Port Jakson etc. .Lond. ı810. 8. Nebst 
dem nach des Verf. Tode hinzugekommenen Account ofavoy- 
egeto new 5. W.: .. I F 


g. Die vorhin im öten $ erwähnten Zwistigkei- 


mit’den nordamerikanischen Kolonien werden 
‚ von Jahr zu Jahr lebhafter, und erzeugen endlich 


einen weit wm sich greifenden, kosıbaren’ Krieg. 
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75. g.Als nämlich das Parlanient, nach Aufhebung 
der Stempelakte, darauf drang, Hals die Kolonien zur 
Minderung der N ationalschuld aufandere \ Weise bey- 
tragen, und von einigen andern Dingen, vornälich 
vom Tee, den sie von der Ostindischen Handelsge- 
sellschaft nehmen mufsten, Abgaben erlegen sollten, 
zu welchemEnde or dentliche, vom Englischen Zoll- 
wesen äbhängige Zollhäuser in den Kolonien auge- 
legt, wurden; so werfen die Amerikaner den nach Bo- 
ston geschafften Thee ins Meer, ünd geben dadurch 
Anlals zum Ausbruch der 'Thätlichkeiten, 

177% ı0. Denn nun beschlofs das Parlament, Boston 
=. durch Sperrung seines Hafens und 1 Aufhebung alles 

\ Handels zu bestrafen, > 

ıı. Hieraus aber entsteht eine schnelle Verei- 
nigung aller Kolonien, aufser Canada und Neuschott- 
land, und Anfangs noch ohne Georgien, durch ei- 

5 Sept. nen zu Philadelphia errichteten Generalköngre fs, 
der fürs erste alle Eimfuhr: Englischer Waaren und 
alle Ausfuhr nach England verbot. 
Bey ı2. Der erste blutige V\ orfall ereignete. sich zu 
j Lexington und Coucord, und obgleich Verstärkung 
aus England ankommt; so schlielseu doch die Ame- 
rikaner ihre Gegiier in Boston ein. ... 

13. Georgien tritt nun. dem Bunde bey; uud 
von dieser Zeit an nehmen die Kölonisten die Benen- 
»ung der dreyzehn vereinigten nordamerikanischen 
Staaten an, und erklären einen Virginier‘, 2 ‚George 
W ashington, zu ihrem Anführer, 

14. Weil Canada nicht‘'zu dem Bündnifs treten 
will; 'sossuchen diewvereinigten'’Kölonien gegen Ende 
des Jahrs die Engländer aus diesem Ländezu vertrei- - 
ben, welches ihnen aber, nach fruchuloser Belage- 

- rung. der Stadt Quebek, mifslingt.., . 
j in 15. General Gage, der.bisherige Befehlshaber der 
Britten, wird durch. den Lord Adawe abgelöst, deraber 
| im folgenden Frühjahr Zostorxäumes und sich nach 


x 
l 
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Halifax ; ın Nenschottland begeben m; wo er an- _6- 
sehnliche Verstärkung von Teutschen Miethtruppen en 
erhält» aber doch, aufser der Eroberung und Be- 
hauptung der Provinz Neu- York, nichts Entschei- 
dendes ausinıchtet, 

ı6. Die Kolonien "kündigen dem Mutterlande 4 Jal. 
den Gehorsam förmlich auf, und erklären sich für 
‚unabhängig. 

17. VonCanadaausthut der Englische General 1777 
Bourgoyne einen höchst beschwerlichen Zug gegen 
Neu- England, , der sich mit der Kriegsgefangen- - 
schaft seiner Person und seines, meistens aus Braun- 
schweigern bestehenden Heeres bey Saretoga en- 17 Okt. 
- diget. 

s 18. Dieser entscheidende Vorfall bestimmt 1778 
Frankreich, sich öffentlich für die Amerikaner zu 
erklären (s. "das Kap. von Frankreich); welchem 
Beyspiele Spanien im nächsten Jahre folget (s, das 1779 
Kap. von Spanien ). 

19. Grofsbrit. vermehrt die Zahl seiner Feinde ae 
dadurch, dafs es mit der Rep. der verein. Niederi.“® 
Krieg anfängt, um sie von dem Beyıritt zur bewaff- 
neten Neutralität abzuhalten. 

20. Spanier und Franzosen unter dem Dyc de +7: 
Crillon-erobern die Insel Minorka, und strengen her- ur 
nach ihre Kıäfte vergebens an, sich der schon lang, ER 
belagerten Festung Gibraltar zu bemächtigen. 

21, Lord Cornwallis wird nach tapfern Thaten ı7#1 
bey ‘Yorktown in Virginien von den. vereinigten '9 Oft. 
Ame rikanern und Franzosen eingeschlossen, und 
mit seinem 6— 7999 Mann starken Korps gefangen 


Ton. 

Westindien en die F ranzosen dieIn- Iran | 

seln. St. Christoph, Newis und Montserrat. = A 
23. Admiral Aodney gewinnt eine grolse saApril 

Schlacht ‚gegen die Franzosen unter dem. Admiral de 

Grasse innen Ankllen,, ad vereitch dadurch ei 


552 IV."Grofsbritannıen. 

5. Unternehmung der Franzosen und Spanier gegen die 

| “ Insel Jamaica. ah Rp 

“ = 34. Dennoch war es hohe Zeit, Frieden zu 

machen; wozu eine grolse Yeränderung des bishe- 

rigen gebrechlichen: Ministeriums den Weg bahnet. 
A View of the history of Gr. Britain during the administration 


", of Lord North. (} 1798.) Lond. ı782. 8. 2 
Histoire de !’ administration de Lord North. (1770— 32). ibid. 


‚an. 0. 0... ’ 
° 50 Nov. 25. Schon in den, mit den Kongrefsdeputirten _ 
zu Parisgeschlossenen Praliminarien waralles, was 
1785 Nordamerika “betraf, klar, entschieden und‘ wird 
20 Jan. Jurch den’ allgemeinen Frieden bestäügt. Großs- 
U ppitannien erkannte (die völlige Unabhängigkeit der” 
vereinigten, Provinzen. ‚Als westliche Hauptgränze 
derselben wurde der Flufs Missisippi angenommen, 
als nördliche der St. Croix-Flußs, als südliche der 
_  Maryflufs, . Der En bewährte, dafs die Entste- 
"hung der Nörd-Amerikan. Rep. wahrer Gewinn für 
___  Grofsbritannien. war.. — Die Friedensbedinigungen 
mie F raukreich, Spanien und den verein. Niederl. s. 
in den Geschichten dieser Staaten. a 
96,‘ Vebrigens hat Großbrit. seine ehemahlige 
_ grofse Ueberlegenheit zur Sce während jenes Krieges 
.... „nichf’so gezeigt, wie in den vorigen Kriegen. Dar- 
» an waren dieinnerl. Uneinigkeiten und diejenigen 
- 5 386huld, denen die Leitung der öffentlichen Angele- 
enheiten anvertraut war. Sie wandten die, Britti- 
‚sche Seemacht fast nie zur rechten Zeit da an, wo 
sie anzuwenden wär. “Denn an Tapferkeit und Ent- 
<chlossenheit der Britischen Seeleute’ fehlte es kei- 
neswegs. In 21’Seetreffen verlohren 'sie'nicht ein 
einziges Linienschiff; und in allen, Vo,fällen“ dieses’ 
*" Seekriegs zusammen genommen, war der Verlüstih- 
. rer Feinde an Schiffen, Geschütz ünd Gefangenen’ 
‚weit grölser, als der ihrige. | Se > 
97, Die eben ‘erwähnten innerl, 'Uneinigkeiten 
und heillosen Fäktionen 'öiregten während des’Kriew 
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‘ges noch manche andere schlimme und verdrießli- 
che Auftriue, z. B. Klagen der /rländer (1779) 
über die Abhängigkeit von Grofsbrit. in Ansehung 
des Handels und des innern Gewerbes. Alles berei- 


tete sich zu einem, ‚dem nordamerikan. ähnlichen 


Aufstand: aber’ der Hof vereitelte dies, inden erim 
Parl, eine Akte bewirkte, wodurch den Irländern 
ihre wesentlichsten Forderungen, besonders die freye 
Ausfuhr ihrer Wollenwaaren, und überhaupt der 
freye Ilandel mit den Britischen Kolonien, bewil- 
Jiget ward (im Dee. 1779). In der Folge (17 May 
1782) wird sogar Irland für unabhängig vom Großs- 
britannischen ‚Parl, erklärt, indem das Irländische 


in eben die Rechte gesetzt wird, die das Großsbrit.' 


für England und Schotl. hat. Dennoch erhoben 
sich neue Unruhen in Irland, Vergl. hernach $. 40, 
28. Während des Kriegs ereignete sich auch in 
London ein greulicher Unfug, durch den schwärme- 
rischen Lord Gordon veraulalst (im Jun, 1780). 


Geschichte der neuesten Weltbegebenheiten im Grofsen; aus 

dem Engl. von Joh. Lor. Benzler, ı Band, welcher die Ge- 
schichte der Jahre 1755 — 1761 einschliefst; mit einer Vor- 
zede von C. WW. Dohm. Leipz. 1779. 8. 2—ı7 Band (1762 
— 1787). Zibend. 178°— 1790. 8. Aus dem in London her- 
auskommenden Annual - Register, dessen ersten Theil BUR- 
KE verfertigt hat. Am umständlichsten ist die Englische 
Geschichte behandelt. 

The History of the Reign of George III, Ring of Great Bri- 
tain. to {Be conclusion of the Session of Parliament ending 
in May ı:70. ‚Lond. 1770. 8. Teutsch, (vom A. MVitten«, 

berg‘. Hamb. ı789. 2 B. in $. 
Geschichte der 2ten Dekade der Regierung Georg des 5ten — 
von dem Schlusse der 3ten Session des ı5ten Parlaments 
’ im J. 1756 an bis zum Ende der letzten Session des ı4tem 
Parl. von Grolsbrit. im J. 1780; aus dem Engl. von 4. 
Witteubarg. ‚Re 2734. 8. 
Amerikanisches Archiv, herausg. von J. A. REMER,, Breun- 
schweig IB. 3 B. in gr. 8. j 
Amerikanische Bibliothek, herausg. von C. D. EBELING, 
ee St. in er}: ur re 

“ Jahrbuch der neuesten tbegebanheiten auf das 1784. 

(von M. C. SPRENGEL). Berlin ı6. 


. The history of the American Revolution; by David RAM- 
SA 


Y. Lond. 1791. 2 Voll. in8. Teutsch, von ©, K; F. 
Seidel. Berlin 1708 — 05. 4 Tine in 6 . 6 | 
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6° -The history of the ori in, rogress and termination ‚of the 
Zeitr. Be a: by Ch. STEDMAN. Lönd 1794 2 Voll. 
 " r jn4. Teutsch mit Anmerk. von J. A. liemer. Berl; 1754 
“96. 2B. in gr. 3. ge a 
' he Iife of George Washington; by John MARSHALL. 

- " Lond. 1804. 2 Voll: ingr.%. Mehr eine Geschichte des 

ı . NAmerik. Kriegs, als eine Biographie. _ 

‚ Hist. de la guerre de l’independance des etats-unis d’ Am£ri- 

“que; par M. Charles Botta;_ traduite de l’ Italien, et preoe- 

&e d’une introduct. p. M. L.de Sevelinges. Ouvrage orn& 

‘de plans et cartes geograph.: A Paris 1812— 15. 4 Voll. in 8. 
5.29. Nach dem Krieg folgen schnelle Abwech- 

. 20 Dec. selungen des Ministeriums , bis endlich Yilhelm 
Pitt, des grolsen Chathanı jüngerer Sohn, zur Staats- 
verwaltung gelangt. | | r 

1736 50. Mit Frankreich kommt ein, der Englischen 
Nation vortheilhafter Handelsvertrag zu Stande. 
‘Ausserdem werden noch viele andere glückliche Vor- 
kehrungen zur Beförderung des Handels und zur Til- 


gung der ungeheuern Nationalschuld getroflen. 


31. Das Betragen des ehemahligen Generalgou- 
verneurs in Bengalen, Warren Hastings, wird im 
Parl. untersucht, und Graf Cornwallis au dessen 
Stelle nach Ostindien geschickt, um dem gesunkenen: 
Kredit der Brittischen Nation dort wieder aufzuhel- 
fen, (H. wird erst 1795 frey gesprochen). | 
x .. 52. Beynahe wäre, wegen der durch Preußsen 
in Holland veranstalteten Staatsreforme, ein Ärieg 

1787 mit Frankreich.ausgebrochen. Allein dieOhnmacht 
"dieses Reichs hemmt die lebhäften Rüstungen, die 
Grofsbrit. ia dieser Absicht bereits unternommen- 

atte, und es entsteht daraus vielmehr ein neuer 

1738 Bund mit Holland und Preufsen. | 

1789 53. Eine unglückliche Krankheit des Königs, 
welche die Regierungsgeschäfte in grofse Verwirrung 
hrachte, ward noch zur rechten Zeit gehoben. 


1790 ' 34. Der Streit mit Spanienüber die Besitzneh- . 
mung.in Nootka- Sund wird gütlich und zu Groß- 
britanniens Vortheil beygelegt. j 
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2:55, Großsbrit. hatte seinen. Antheil an Lud- 
-wig’s XVI Unglück oder sein Milsfallenandem, was 
vor dessen Hinrichtung vorgieng, zu deutlich be- 


zeugt, als dalsder Nationalkonvent an dem Ausbruch 


der Folge davon hätte zweifeln können, Er eilte 
‘also mit der Ankündigung des Kriegs, der im Gan- 
zen für Grofsbrit. vortheilhaft geführt wurde (s. oben 


‚Frankreich ), aber die Nationalschuld auf eine Hö- 
he trieb‘, deren Betrachtung dawmahls schon Schwin- 


.del erregt. h 


. 56; Dies wird nicht blosdurch die ungeheuern 
‚Anstrengungen gegen Frankr. zu Land und haupt- : 
sächlich zu Wasser bewirkt, sondern auch da- 


durch, dafs man mehrern verbündeten Mächten, als: 
Sardinien, Preussen, Oestreich, Portugal, Rufs- 
land, wie auch den Französ. Emigranten, Subsidien 


x 


ertheilt. | | 


37. Bey der: Fortdauer des Kriegs bekommt 
Großsbrit. auch an den ZZolländern und Spaniern . 


Feinde; hingegen schliefst es sich (1795) durch ein 
engeres Bündnifs desto fester an Oestr. und Ru/s- 
dJand an. Auch mit Portugal und der nordarmerik. 
‚Rep. (1796), wie auch mit Neapel (1799) werden 
Allianztraktate geschlossen. Mit jener Republik 
battemanschon 1794 einen Freuudschafts-, Handels- 


und Schifffahrtsvertrag errichtet, | 
. 58,. Die wichugsten Unternehmungen waren, 


ausser den schon oben (Kap. von Frankr.) gemelde- 


ten: die Eroberung einiger Französ, Linienschiffe 
und die Einsperruug der übrigen in den Hafen von 
J’Orient; der fruchtlose Versuch, durch ein an der 
Küste von Bretagne ans Land gesetztes Korps Fran- 


1795, 


Jun. 
Jun. u. 


zös. Emigranten eine.Diversion zu machen; ähnliche 
Versuche in der Folge milslangen eben. so. Die Blo-- 


kade der Holländ. Küste durch eine Englisch-Russi- 
‚sche Flotte. Eroberung des Vorgebürgs der guten 

Hoffoüng ünd fast aller Holländ. Besitzungen in Ost- 
| Er , 2a... 


17 
u, 
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1196 .indien. Vergebliche Unternehmungen der Franzosen 

u. # in Irland durch Hülfe der dortigen Mißvergnüzten. 

1797 ‚Niederlage einer grolsen Spanischen Flotte bey dem 

14Febr. Vorgebürge St. Vincent, und Einsperruug des Re- 

| stes derselbeu in.dem ‚klafen zu Cadız. Die Holländ. 

"Okt. Flotte erfährt zwischen Wyk vaan See und Egnıond 

ein ähnliches Schicksal. Eroberung der Spauischen : 

ı8Febr. Insel St, Trinidad in Westindien. Blokade der Fran- 

1798 .zös. und Span. Flotte in dem Hafen zu Brest. Zer- 

störung und Eroberung der Französ. Flotte bey Abu- 

 kir in Aegypten. Seitdem wird, in Gemeinschaft 

8 Aug- mit den Osmanen, Krieg gegen die Franzosen in die- 

‚sen Lande geführt, der sich mit der Eroberung des- 

‚selbea endiget (Sept. ıg01). Dazwischen fallende 

Eroberung der von den Franz, besetzten Insel Malta 

mach einer langwierigen Blokade (g Sept. 1800). 

1799 Veranstaltung einer Landung auf den Küsten Nord- 

Aug. hollands in Gesellschaft eines Russischen Heeres, 

Okt. :die aber fruchtlos ablauft: doch wird die Holländ, 
Flotte nach England abgeführt. 

 5g. Während dieser Unternehmungen zu Was- 

ser und zu Land kommt der Staat dreymahl in die 

‚gröfste Gefahr: ı) durch den. drohenden’ Verfall 

der Englischen Bank, dem man’aber durch kluge _ 

Maasregeln vorbeugt (1797); 2) durch Aufruhr 

der Matrosen auf den meisten Kriegsschiffen, der 

jedoch glücklich gedämpft wird (1797);. 5) durch 

den Empörungsgeist u mu Jrländer (1794 

bis 1799). Ä BE, Ä 

| 40. Letzterer wird jedoch durch Anwendung 

strenger und gelinder Mittel nicht allein verulget, 

YBo sondern auch die längst beabsichtigte Yereinigung . 
= sub des Königreichs Irland mit Grofsbritagnien zu 

Stande gebracht. 
Historie Anecdotes and secret Memoirs of the Union between 


- Gr. Britain and Ireland ; by Sir Jones BARRINGTON. Lond, 
1810. 2 En ing. Vergl, auch HEGEWISCH oben unter 
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länder stets feindselig gesinnten Zippoo - Saib ader 
Saheb',, Hyder Ali’s Sohn, .indenı nach Eroberung . 

. der Haupıstadı Seringapataam .der grölste und ein- 1799 
träglichste Theil seines Königreichs Mysore den oh- 4 May 
nehin schon sehr weitläufigen Besitzungen in Asien, 
beygefügt wird, und zugleich unermeßsliche Schätze 
erbeuter werden. | z: Ä 

42. Das Bündnifs mit Rufsland ($ 37) zer- 180 
rei/:t, indem Kaiser Paul die inden RussischeuBä- 
fen: befindlichen Brittisehen Schiffe in Beschlag 
pımmt, weil die Engländer ıhr Uebergewicht‘ zur 
See milsbrauchen und den Handel neutraler Mächte 

‚stöhren, besonders aber auch, weil Grofsbrit. die 
den.Franz. entrissene Insel Malta ihm, der sichzum _ 
Grolsmeister des Maliheserordens aufgeworfen hatıe, 
nicht abtreten will. “ 


45, Es entsteht hieraus eine der Brittischen 18 
Seemacht widerstrebende Koalition der Nordischen 
Mächte, Rufslands,- Schwedens und Dänemarks, 
welcher gewissermafsen auch Preussen beytritt. Ei- 
ne Engl. Flotte, die diesen Bund zersiöhren soll, 
segelt durch die Ostsee ıu den Sund vor Kopenha- 

gen, und: sucht durch ein Seetreffen bey dieser Stadt 2 April 
“ Dänemark davon abzuziehen, findet aber solchen ” 
tapfern Widerstand, dafs man-zu einem Vergleich 
die Hände bietet, der desto leichter zu Standekommt, 
da durch die Ermordung des Kaisers Paul das 
Haupthindernifs gehoben und eine Konvention mit 
'Rujsl. geschlossen wird, welcher Schweden und '? san 
Dänemark beytreten (1802). | | 
44. Um den Weg zum Frieden mit Frankreich März 
zu bahnen, stellt der König, satt des bisherigen 
_ kriegslustigen Ministeriums, ein neues auf, und an 
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6. N Spitze Heinrich Addington, bisherigern er 
Zeit. „her des Unterhauses. | 
45. Die neue Administration richtet ihr Haupt- 
augenmerk um so lebhafter auf Friedensunterhand- 
Jungen mit Frankreich, da Grolsbrit. durch den 
Nordischen Kriegaller Bundesgenossen beraubt ward 
und alle Seehäfen vor sich verschlossen sah, da die 
Schifffahrt stockte, der Handel darnieder lag, die 
Manufakturen schlechten Absatz hatten, und ım In- 
nern des Landes, mitten im Ueberfluls und Reich? 
. thum, Mangel und Elend, herrschten, 


ı Oku. 46. Diese Umstände beschleunigen die zu Lön: 
don unterzeichneten Friedenspräliminarien mit 
Frankreich, ‘die aber eben deswegen so vortheilhaft 
nicht anfallen. als:man, bey der Ueberlegenheit 
der Brittischen Seemacht und bey den durch sıe bes 
wirkıen Eroberungen, zu boflen berechtigt war. 

ee Der Definitivfriede ward zu Amiens geschlossen: 
Grofsbrit. blieb ihm zu Folge in dem Besitz der Span. 
- Insel .$t. Trinidad und der Holländ. Städte und Län- 
dereyen auf der Insel CeyZan. Alle iibrigeEroberun» ° 
en gab es den Franzosen, Spaniern und Hollän- 
‘ dern zurück, | 


247. Uebrigens hatte Grofsbrit. nie einen sogro- 
.Ssen Kriegsetat während der beydeu letzten Jahre 
"dieses Krieges, nämlich 628 bewaffnete Schiffe 'mit 

- 112,000 Seeleuten, und eine Landmacht von unge- 
fahr 250,000 Mann; die Militz und Volontärnannt 

schaft mit gerechnet. Ä 


48. Indessen konnte, wie sich schon voraus $e- 

.. hen hefs, und aus den in der Französ. Geschichte 

_ angeführten Ursachen, dieser Friede von keiner lan- 

. geu Dauer seyn: vielmehr ward, da das Volk und 
die‘ Regierung ‚darüber einverstanden waren, ein 

1805 neuer Krieg gegen Frankreicherklärt. . Und esge- 
18 “Yschah, was der Beherrscher dieses Staats zu Groß- | 


den mehr noch, als ın einem leidlich glücklichen. 


theil, als Nachtheil, versprechen, 
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britanniens Nachtheil "verfügte. : ( Vergl. den 6ten * 


Zeitr. der Französ: Geschichte $ 112 —ı14). mie” 
49: Um dessen unaufhörlichem Erweiterungs- 
systeme und seinem Plane einer Landung in England 


_ vorzubeugen,  mufste sich'die'Regierung nach einer 


neuen Koalition auf.dem festen Lande umsehn; denn *- * 
auf diesem schien Frankreichs Uebermacht i im Frie- 


Krieg zusunehment, „Zwar schlug sich Spanier zu 7)... 
Englands Feinden: da aber die von diesem Lande 


an F raukreich forıwährend zu zahlende Kontribution 


dieseu Staat nur mehr stärkte; sg konnte sich Engl. 
von einer. offenen Feindschaft Spaniens Baer, Vor» 


"50. Damit aber: dieüber Frankreichs BBRRAR 
unzufriedenen Mächte de& festen Landes mehr Ver- 
trauen zu England fassen möchten; so mulfste der 
minder feste Addington dem energischen Pitt. weis 


chen. Die dritte Koalition, „besonders mit Oest«- 20 
‘ reich, :kam zu Stande: ward aber durch die Ver- 15 Mag 


hängnißvollen Tage bey Ulm: und Austerlitz und 388 

durch den Fr a zu:Prefsburg schnell zerrissen. Dee. ' 
51. Desto glücklicher war Grofsbrit., wie ge- 

wöhnlich, zur See, hauptsächlich durch den um . * ': 


dieselbe Zeit errungenen ‚: aber durch Nedson’s Tod 21 Okt 


"ıheuer erkaufien Sieg über die Spanisch - Französı-: 
‚sche Flotte bey denı Cap Zrafalgar. ei 


er 


. 


52. Aber selbst so unermelsliche Thaten; dr | 
nen mehrere minder bedeutende folgten, -wodureh. 
in den West- und Ostindischen Gewässern und sonst, 
manche Abtheilungen der Französ.‘Marine den Eng- 
ländern zufielen, die behauptete Herrschaft der Mee=: 


re, und der Welthandel, konnten kaum den Schreks, 


ken über die Niederlagen ‚der Oestreicher ’ mildern.: re 


Unter diesen Unnständen starb Pitt. : °.. 7 05 Jam 
History of the political life of Will. .Pitr, including ‚some ac», 
count of thetimes in which he lived; by John ( SIFF ORD., 
Lond. 1809. 6 Voll. in a Br b . 
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& 53. Das nun entstandene Grenville- Addington- 
Zeitt. Tyxische Ministerium ist, im Ganaen, zum Frieden 
geneigt: aber es zeigten sich neue Hindernisse. Der 
von Napoleon an Preussen überlassene Besitz des 
Hannöverischen Landes’ erzeugte eine Kriegserkla- 
21 Jun. „yrig gegen diese Macht. Man suchte dasselbe durch 
Friedensunterhahdlungen, die von dem Friedelie- 
'benden Fox zu Paris eingelenet. wurden; zurück zu 
“ erhalten, und sie schienen zu-gedeihen': allein, Fox 
5 Sept. s4g,b während derselben. - © FE 
544 Preussensunerwarteter Kriegsbeschluls ge- 
gen Fraykr. schien eine vierte Koalition möglich zu 
machen: allein, ‚die Zerschmetterung jener Macht 
Ok: Qurch die an Einem Tag gelieferten Schlachten bey 
‚duerstädt und Jena vereitelten Englands letzte, auf 
das feste Land geseizte Hoffnung. 2 
-.. 55. Nummehr mufste ıman desto eifriger auf die 
Behauptung der erworbenen Macht zur See durch 
-,  alleiuige eigene Kraft. bedacht seyn. Vorher schön 
© Jai. ward das Forgebürg. der 'guten Hoffnung. gewon- 
0 nen, . und mit der.in demselben Jahre geschehenen 
‚2 Jod, Eroberung von Buenos- Ayres schien der Zugang 
zu den Spanisch - Amerikanischen Schätzen eröffnet: 
»2 Aug. aber bald gieng letzteres wieder verlohren. 
z 56. In Ostindien (vergl. $ 41) war inzwischen 
Grofsbritanniens Herrschaft‘ dureh den Erwerb des 
(1801 grölsten Theils von dchde, des Carnatiks und au- 
26 Jul) derer Distrikte: erweitert und befestigt worden. 
Nach hartnäckigen Kämpfen mit. dem Franz. Aben- 
rg thenrer Perron, dem Rajah. von Berar,: Dosdut 
| Rao Scindiah, Holkar u. a. wurden diese besiegt 
und. durch mehrere Verträge zur Abtretung von Län- 
dern und zur Unterwürfigkeit gezwungen. Der Plan 
... des damahligen Generalgouverneurs, Marquis vor 
: . Wellesley , die ganze reiche Halbinsel zu erobern, 
schlen inimer mehr zu gedeihen. Allein, die ge- 
fährlichstien Feinde der, Engländer, die Maratten, 


24 
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biiöben noch immer gefährlich gedag: | ‚Auch auf Zeh. 
Ceylan:wärd Anfangs wicht mit Glück gefochten: (1803) 
Ueberdies hatie es Wellesley durch eigenmächtiges _ 
Verfahren mit der Ostind. Kompäguie und mit der 
Engl. Regierung verderben: Er ward abgerufen, 1: ©: 
und Cornwallis, der schowehehin die dorugen An» 
gelegenheiten in Ordnung gebracht hatte ($ 31), an “** '* 
seiner Statt hingesender, der aber.bald dort sa; 
Dies alles verschob zwar eine Zeit lang die. Verfol- 
gung der stolzen: Plane, hob sie aber keineswegs 
auf. ee Be er doeh ar y rm 

‘57. Ein Engl. Geschwader erobert -die Insel 1807 
Euraan! nenn Susan, nd 
 » 58. Um die'schwere Kriegslast fernerhin tragen 
‚ za köuten und die Entsetzen erregende National. 
schuld — damahls über 500 Mill; Pf, Sterl. — nicht 
fernerjährlich, wie bisher, progressiv zu vergrößern, . | 
wird dem Unterhause des Parl, zu Anfang des Jahrs * 
1907 ein Finanzplan vorgelegt, welcher de Muwel 
zur Erhaltung der Ehre und die Unabhängigkeit.des 
Brittischen Reichs sichert, so lange die Fortsetzung 
des Kriegs nothwendig seyn würde, ohne die La 
sten des Landes merklich za vermehren, und nock 
dazu mit Vortheil für das Interesse der Staatsgläubis 
ger. :Er grümglet sich. auf den blühenden Zustand 
der festen Einkünfte, ‚auf den bedeutenden Ertrag 
der‘Kriegstaxen, auf den ansehnlichen Betrag und 
den Zuwachs des sinkenden Fonds, ‚und auf einige 
geringere Hülfsquellen. Dabey wurde. versichert, 
dafs der*Staaı,: bey ‚Befolgung dieses Plans, den 
Krieg noch über 10 Jahre würde aushalten können. 

5g. Das bisherige Ministerium ($ 55), dem 25 Märs 
man gleich bey seiner Entstehung kein langes Leben 
prophezeiht hatte, geht plötzlich zu Grabe. In das 
‚neue, ‚von dem sich. mehr Energie erwarten lies, 
wurde kein Glied des bisherigen aufgenommen, und 
der neue Staatssekretar, George Canning, Ruvs 


— 


t 


\ 
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Schüler und Liebling, trat nun an die Spitze der Ver: 


Ze, ' waltung der'auswärtigen Angelegenheiten. Die.Par- 


tey der Tories gewann dadurch. die Oberhand über 
die nun’ gestärzte Parteyi der: Whigs. 


2 Apr. ‚'460. Eine Folge dieses’ Ministerwechsels war ia 


OR so,plötzliche Auflösung des bisherigen; nur & 


22 Jan. Monate.alten und'die Berufung eines neuen mehr ro= , 


r 


. ‚Febr. 


yklstssch gesinnten Parlaments. 
61. Die Operationen des neuen: TE 


Aelahen, die Fehler. des: vorherigen. gut zu machen 


versprochen hatte, entsprechen den dadurch erreg- 
‚ten Erwartungen keitieswegs. Es versetzte vielmehr 
“den Staat durch lange Unthätigkeit der Britischen 
_ Macht und:durch eigennütziges ,. ‚unpolitisches Zau- 
dern bald wieder in die Lage, ganz allein auf dam 
ee zu.stehen. 

- 62. Noch unter dem alten Ministerium war der 
kühne Versuch einer Engl. Flotte, unter den Mauern 
Konstäntinopels die Aufhebung ‚des guten Ver- 
ständnisses der Pforte mit Frarikreich zu.ertrötzen, 
gescheitert; so auch der abermahlige, um dieselbe 
Zeit gewagte Versuch, sich durch Eroberung des 


_ wichtigen Handelsplatzes Montevideo in dem Span; 


Südamerika’ festzusetzen; eben so derjenige, sich 


' 2»März durch Alexandriens Erwerb in Aegypten zu be- 


ee 


haupten. . Auch unterliefs das alte Ministerium die 
werkthätige Unterstützung der Preussen und Russen 


. während des durch den Tilsiter Frieden geendigten 
Krieges. Das neue seızte sich in Milskredit durch 


‘Sept. 


n 4 Nor. . 


empörende HFeindseligkeiten gegen das neutrale 
Dänemark, dessen Hauptstadt durch Boıinbarde- 


. ment gröfsten Theils in die Asche gelegt und zur Ue- 


bergabe gezwungen , dessen Kriegsflotte weggeführt 
und dessen Westindische Inseln erobert wurden.; 
65. Die förmliche Kriegserklärung gegen 
Dänemark, Toscana, Neapel, die, Siebeninseln- 
Republik und Ragusa erfolget später. 
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5: Durch alles ‘dies wird Rufsland zu: &iner 
ar alichene; alle Verbindungen ‘mit. Grofsbrit. Zeit 
aufhebenden Erklärung gegen diesen: Staat bewo- 
sen; worauf dieser zu seiner. Vertheidigung. eine 
Gegenerklärung ergehen läfst. .. '. .. .2..2.-1.1.: ‘nirı8 Dee. 

'65. Um dieselbe Zeit werden die Französ. und 
andere Seehäfen durch: ein königl: Dekret ::ın. denaeNor. 
Blokadezustand versetzt. 

66., Durch  Großsbr. ahfrefideren u unters; Mole: 
stützt, verläfst der, von den Franzoserlangefeindete „, 
Prinz-Regent von Portugal, nebst derganzen königl. 
Familie und vielen tausend Portngiesen, Lissabon, 
und begiebt sich auf seiner Flatte nach: Brasilien, 
Folgen hiervon, waren die Sperrung des Tejo durch 
ein Engl..Geschwader und die Bepiyepahme der Insel 
Madeira. er \ „26 Dee 

67. Grofsbr. schliefst zwar mit. - dem ‚gegen 1808 
Frankreich und Rufsland im Krieg begriffenen Kö-roMärz 
nig con Schweden einen Subsidienvertrag , unter- 
stützt ihn aber auch nicht so kräfüg, : als er grwar- 
tet hatte. Ä 
": 68. Die Beschränkung des Handels'und der "" 
Schiffahrt Grofsbritanniens darch' Frankr, erieugb - 
die Folge, "dafs die Engl. Fonds steigen. 
 --g. Mit dem König von Sicilien wird ein Allin 5oMirz 
anz- und Subsidien- Vertrag geschlossen, vermö- 
ge dessen man ihm aleisronene mit, ‚Suppen und 
Subsidien verspricht. ; Ä E 

70. Die Trlandisohan Katholiken wenden Ren May 
mit einer Petition au das Parlament, werden aber, 
wie ehehin, abgewiesen, weil der König ihre Er- - 
hörung als seinem Kroneid zuwiderlaufend ansieht. . 
| 71. Derselbe verwirft den ihm von den zu Er- 12 Okt. 
furt sich aufhaltenden Kaisern von F rankreich und 
Rußland angebotenen Frieden. 

7a. Die nach Portugal gesandte‘ Armee nös 
thigt die dort unter dem General Junot Bane 


Mat 


ss IV Grofsbritannien. 


30 Aüg- Fronzös. Armee und die im Tejo schon YOOR gele- | 
55ept,,.gene Auss. Flotte zur Kapitulation ‚jedoch se, 


i 


dafs jene auf. Engl. Schiffen nach Frankreich geführt 


werden und diese bis zum Abschlufs. des Friedens _ 
7 2:mit Rufsland in England bleiben soll, Das hierüber 


1309 


- Jam, 


a 


Jan. , 


Yebr. 


entstandene: Milsvergnügen unter der Nation erzeugt 
ein Kriegsgericht über den in Portugal damahls 
_ kommandirenden Gener al Dalrymple und seine Kol- 
" Jegen ;; welches sie aber schuldlos erklärt. 


Be 73: Män unterstützt: die gegen Frankreich in- 
‚surgirten Spanier mit Geld, 'mit Munition und mit 
einer Armee, die aber von den Franzosen bey Co- 
ruda'geschlagen und der Rest zttm Einschiffen nach 
England genöthigt wird, Dennoch.fährt man aueh 
in den folgenden Jahren thätigst fort, jene Spanier 

gen die Eranzosen i im Athem zu erhalten und mit 
2 ir eahieindet Glück zu kämpfen. Ä 


74. Mit der Pforte kam inzwischen der Prie- 
de zu Stande, unter vortheilhaften ‚Bedinguugen für 
Grofsbritannien. 


75. Um’dieselbe Zeit wurden. den Basen 


die Inseln Cayenne und. Martinique entrissen. 


Dies geschah auch noch in demselben Jahr inAn- 


Jule "sehung der Stadı St. Domingo und des Restes der 


Okt. 


Insel gleichen Nameus, wo sich bis dahin noeh die 
Franz. behauptet hatten, wie auch in Ausehung der 
Jonischen Inseln, Corfu und nr Maur nn 


. men. 


Jun. 


76. Hingegen scheiterte der Versuch, von Si«- 
cilien aus Neapel zu erobern: eben dies war aber 
auch der Fall mit einer Neapofit. Pen nach 


_ "Sicilien (im Jul, 1810). 


Sept. 


77. Abermahlige 7 eränderung des Ministes 
riums, am dessen Spitze Spencer Perceval gestellt 
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78. Eine gegen Zeeland (Insel Walcheren) und ek 
F Bi unternomiuene ; Expeditiou RABEN ars wi 
lich. 


. 79. Im folzendie Jahr SOREn Grofsbrit. och sn” 
in den Besitz der Iuseln Guadeloupe .(3 Febr.), St. 
Martin (16 Febr.), St. Eustach (22 Febr.), dmboina 
und einiger kleinern Inseln jener Gegend (17 Febr.), 
Bourbon oder .Isle Bonaparte (7 Jul.) und ‚Isle de 
France oder Napoleon (2 Dec.), | 


80. Mit dem Prinzen Regenten von Brasilien Fe 
wird ein Allianz- und er er- 
richtet. 


8ı. Den König befällt s seine ehemahlige Ge- Okt. 
müthskrankheit wieder (vergl. oben $. 55), deren 
noch anhaltende Dauer eine einstweilige Regent- 
schaft noihwendig macht, welche das Parl. dem : 
Prinzen von Wales, mitgewissen Eiuschräukungen,, 1 
aherrast 8 en 

‘_82. Der König von Schweden, Kiaber i immer 
noch im Bunde mit Großbritannien , lälst gegen 


diesen Staat eine Äriegserklärung ergehen, 1ı7Nov. 


83. "Eroberung der Hauptstadt des Holländi- } st 
schen Ostndiens, Batavia, Aug. 


84. Napoleon ıhut der Regierung Friedens- 1812 
vorschläge, die aber zurückgewiesen werden, weil AP 
Großsbrit. sich weigert, den König 2. von 
Spanien anzuerkennen, 


85. Der Premierminister Perceval wird von ei- 
nem Meuchelmörder getödet, und hierauf ein neues 1 May 
Ministerium aögsordned, dessen Haupt Lord Liver- 
pool ist, 

86. Die bisherigen Mifshelligkeiten mit der Jun. 
Nordamerik. Rep. drohen mit dem Ausbruch eines 
u welcher im ERRERR Jahr wirklich erfolgt, 13:3 
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8:4 ‘aber'nach Jahresfrist durch den zu Gent geschlosse- 
°°.) nen: Frieden, wodurch beyde Theile so ziemlich in 
dem Besitz dessen, was sie vorher hatten, bleiben, 
v..ı geendiget wird (1815 Jan.): 

| 87. Der über 20 Jahre lang mit F' rankr. ge- 
führte Krieg, dessen glücklichen Ausgang man 
hauptsächlich der seltenen Ausdauer und den viel- 
fachen Anstrengungen der Brittischen Regierung 
30 May verdankt, endiget sich durch den Frieden zu Paris 

so, wie in der Frauzös. Geschichte erzählt wurde. 


. Aug. gg. Mit Holland kam noch ein besonderer 
"0.00. Vertrag zu Stande, vermöge dessen Großsbrit. von 
den bisherigen Holländ. Kolonien das Vorgebürge 

der guten Hoffnung, Demerary, Essequebo und 
‚Berbicebehält, Batavia hingegen und alle übrigen In- 
sela und Kolonien, als Surinam, Curassao, St. Eu- 
stache u. s, f. zurück giebt. — Um dieselbe Zen 
26 Ang. überliels Dänemark an Grofsbr. die zwar. kleine, aber 

ihrer Lage wegen "wichtige Insel Helgoland. 


$g. Die Britten berheisteru sich, nach Gefan- 
gennehmung des Kaisers oder Königs von Candy, 
| der ganzen Insel Ceylan. 

e_ go. Als Napoleon aufs neue ın Frankreich er- 
‚scheint, in Paris cinzieht, seine ihm ergebenen 
Soldaten um sich. her versammelt, und auf die, ın 
Belgien stehenden Engländer und Preufsen losgeht, 

wird er, nach mehrmahls wiederhohlten wütenden 
.» 2. Ängriffen, bey Faterloo und Za Belle- Alliance 
R 2 ganz danieder geworfen: und aufser Stand gesetzt, 
N, weiter etwas zu unternehmen. Und es geschah, 
i ‘was in der Französ. Geschichte erzählt wurde; 
_ gı. Während ‘des neuesten Viertelsjahrhun- 
u: derts eroberten oder zerstöhrten sie fast die ganze 
nn " Französische, Spanische, Holländische und Däni- 
un sche Marine, und besafsen am Ende dieser Zeit bey 
540. Linienschife und ze überhaupt wenig. 


{ 


A 
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stens 2000 Kriegs- und' 20,006 Haüdelsschiffe, d. 
h. mehr, als alle andere Seemächte. Kein Wunder 
demvach, dals sie bisher die Ausübung ihrer soge- 
nannten Seerechte gegen die Neutralen behaupteten ! 


Zeitr. 


92. Und doch bey allen ‚den mannichfachen | 


und kosıbaren Anstrengungen — mian vergesse da- 
bey nicht die zu der entsetzlichen Höhe von. unge= 
fähr 730 Mill. Pf. Sterlg angestiegene National- 
schuld ! — wurde gleichwohl an der Vervollkomm- 
nung desInnern des Reichs unaufhörlich gearbeitet. 
Dahin gehört z. B. der im J. ıgı0 zu Stande ge- 
brachte Aaledonische Kanal, der Süd- und Nord- 
Schottland durchschneidet, und durch dessen Hül- 
fe die vom Baltischen Mcere und yon den Nordkü- 
sten des festen Landes kommenden, nach Irland be- 
stimmten: Schiffe sicherer und schneller in die Ge- 


genden ihrer Bestimmung gelangen können, als 


vorher, - 


. The history of the reign of George III (bis May 1770). Lond. 


1770. 8: . \ 
The history of the second ten years of the reign of George III, 


ibid. 1782. 8. Dieses.und das vorherige Buch Teutsch (von 


- A. VPittenberg). Hamb. 1789. 2B, ing 
A Sketch of ıhe reign of George III, from 1780 to 1790 ;' by 
N. W. WRAXALL. ib. 1791. 8, Teutsch, Frankt. und 
Leipz. 1791. 8. Franz. Paris 1791. g., 
An other Sketch of the reign ef George III, from. 1780 to 
17905 being an Answer to a Sketch etc. ibid. 1791. $. 
The Diary of the late Ge. Bubb Dodington, Baron of Mel. 
combe. Salisbury 1784. 8 Su Bu 
Annalen der Brittischen Geschichte (von 1788— 1796); als ei- 
ne Fortsetzung des Werks England und Italien von J. W. 
von Archenhalz. Mannh,, Hamb. und Tüb, 1789:— ı800.. 20 
Bände in 8. (Der letzte B. enthält sehr genaue Register über 


‘ das ganze Werk von J. $. Ersch), Dänisch mit Anmerk. ° 


von L. Smith, Kopenh. 1790 u. fi. 8. 
The history of England from the accession of K. George the 
“  »third to the conclusion of peace in the year 1753; by John 
ADOLPHUS, we Lond: ı802. 3 Voll, ing. Zeutich, 
aber zur der ıste Band. Leipz. 1808. 8, . 


ü F ’ 
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Be Das fünfte Kapitel. | 
Von den vereinigten Nieder- 
| tandem. | 


Geschichtschreiber. 


ı r LLitterarnotizen: 


Index Batavicus, of Naamrol van de Bateviae 
en Hollandse aaa door Adrian PAARS, 
. Tot Leiden 1701. 


Bibliotheca lg sive virorum in Belgio vi- 

' ta scriptisque illustrium catalogus, hbrorumque 

nomendlatura: cura et studio Joh. Franc. FOP- 
‚PENS, Bruxellis 1759. 2 Voll. in 4. 


Memoires pour, servir & Phistoire Jiteraire des 
‚ dix - Sept Provinces des Pais-bas, de la Princi- 
ute de Liege, et ag Provinces voisi- 
„nes. Par M. PAQU a Loeven 1765. 68. 
70. 3 Voll, in fol. In diesen allgemeinen Lit- 
 Zeraturwerken findet man zwar auch Nachrich- 
ten von Niederländischen Historikern und ihren 
Schriften: aber- an einer Litteratur der Ge- 
schichte dieses Staats fehlt es noch. Ein voll- 
' ständiges und gut eingerichtetes Urkundenver- 
. ‚zeichnifs hingegen ist: 
Adr. KLUIT Index chronologieus sistens foe- 
_dera pacis, defensionis, navigationis, commer- 
“ ciorum, subsidiorum, limitumetc. (1 2961 789). 
Lucie Bat. 1789. 8. 
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2: Quellensammlungen: 


% 


Rerum Belgicarum Annales, Chronici et Hi- 


“ "störiei auliqui et recentiores, edii a Franc, 


‚SWERTIO. Francof. 1620. 2 Voll. in fol. 
‘Groot Pläacaet-Boek vervattende de Placaten, 


- Ördonnanlien ende Edicten van de H. M. Heeren 


Staten General der V. N. ende van de E. G.M. 
Heeren St. van Holland ende West-Vrieslandt 
mitsgaders van de E.M. Heeren Staten van Zee- 
landt. . Waerby.noch ghevoegbt zyn eenige ‘Pla- 
caten van de voorgaende Graven ende Princen der- 
selver Landen voor soo veel deselve als noch in ge- 


-bruyck zyn; by een gebracht door Corn. CAU. 


1.2 Deel (bis 1664) cont. bis 1682 incl. nevens 
Hautvesten, Privilegien, Octroyen, Instructien, 
Reglementen etc. daartoe behoorende in een me- 
thodische ordre gebraght door Simon van LEEU- 
WEN. 3 Deel. 1683, und der te Th. der bis 
1700 incl. geht, von J. SCHELTUS. Haag 
1658 — 1705. fol, Der öte und 6te Th. gehen 
bis 1740. Ueber die 5 ersten Th. erschien ein 


i Repertorium Haag 1726. 8. 


"Ant. MATTHAEI veteris aevi Analecıa. Am- 
stel. 1698 — 1710. ı0 Voll. in 8. Zag. Com, 
1758. 5 Voll. in 4. 

Geräardi DUMBAR Aualkere: seu vetera ali- 
quot scripta medita. Daventriae. 1719 1721. 
3 Voll, ogmaj.. | 

Auberti MIRAEI- Opera diploniatica et histo- 
rica T. JetlI. Antverp. 1723. T. III seu supple- 


“ menutum;.cura Jo. Franc. FOPPENS. Bruzxel- 


lis 175%. Tom:IV. (cura eiusdem) idid. 1784. fol. 
Corn.-Pauli HOYNCK var PAPENDR ECHT, 


' Analecta Belgica. AJag. Com. 1743. 5 Voll. in‘4. 


J. BONDAM Verzameling van onuitgegeeve- 


“ ne Stukken tot ophelding der vadcrlandsche histo- 


rie. ERRREN ı77gu.#, 5 Theile in 4, 
Aa 


% 
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Zaaken van Staat en Oorlog: betreffende de 
..vereenigde Neederlanden; zedert het begin van 
‚dem  Jaar 1790. Amsterd. 1780 — 1791. 32 
“ Theile in g. Zine Sammlung von Resolutionen, 
. Memoiren,: Requeten und ‚ähnlichen Staats- 
“ schriften. | a | 


5. Systeme und Kompendien: 


_ Histoire des Provinces unies des Pays-Bas, par 
M. Jean LE CLERC. (von 1650-1716) ade 
edit, & Amst. 1757. 1758. 3 Vol. ın fol. Nebst 
dessen Explication historique des principales me- 
- dailles des Pays-Bas (vor 1500 — 1716). ade. 
‘ edit. revue et corrigee. & Amst. 1756. fol; und 
- nebst der Holländischen Fortsetzung von Pieter 
de Clercg, unter dem Titel: Geschiedenissen der 
 Vereenigde Nederlanden sedert den Aanvang des 
. Jaars 1714, tot aan den dood yan Z. H.denEıf- 
stadhouder der Unie 1751. Erste Deel (bis 1740). 
 Amst. 1753. fol. und 1754. gr.4. 
Gerhard van LOON Beschryving der Neder- 
_ landsche Historipenningen. Gravenhagen 1723 
—175ı. 4 Voll. in fol. Französ. unter dem Ti- 
 2el: Histoire metallique des XVU Provinces des _ 
Pa a etc. & Ja Haye 17352 —37. 5 Voll. 
in fol. 
De vaderlandsche Historie, vervattende de Ge- 
‚ sehiedenissen der Vereenigde Nederlanden, inzon- 
derheit die van Holland, van de vroegste Tyden 
‚ af: uit de geloofwaardigste Schryvers en egte Ge- 
deukstukken zamengesteld, met Kaarten, Konst- 
_ platten en Portraiten (vonJohann WAGENAAR). 
XXI Deelen (bis 1751). & _Amst. 1749 — 1760. 
gr. 8. Ins Teutsche übersetzt (von Eobald Toze). 
‚Leipz. 1756 — 1765. 8 Bände in gr. 4. -F'ranz. 
(jedoch mit Zuziehung anderer Französ. Werke) 


4 
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ünter. dem’ Titel: Hist. generale des: Provinces 


unies ( par "MM. dü Jardin, Sellius et Bois- 
.. Ppreaux) 1757 — 172. 8 Voll. in 4. 


2: 


Anhangsel tot de vaderl. Hist. door J. H. HE- 


RING. D. 1. St. ı. Amst. 1780. 8. 


Vervolg vau, Wagenaar, vaderl. His. ı — 54 
Deel. ibid. 1788 — 1805. 8. (v.1776— 96). Um 
diese Fortsetzung mit dem Hauptwerk zu einem 
Ganzen zu machen, sind 1789 u. ff. noch ein 
22, 23 u. 2dster T'heil des Hauptwerks erschie- 


nen, worin die Geschichte von 1751 ‚bis 774 


enthalten ist. * 


Byvoegsels en. Aanmerkiagen voor het I— XX 
Deel der Vaderlandschen Historie van Jau Wage- 
naar: door Mr, Henr. van WYN; {Mr. N. C. 


_ LAMBREEHTSEN, Mr. Art. MARTIN, &, 


M.ENGELBERTS en Anderen. Zbid. 1790 — 
1796. 8. Noch einigeühnliche Schriftenvön Un 
genannten. u FR . 
Geschichte der vereiwigten- Niederlande (* 
Eobald TOZE), füllet derı 3#sten unddengröfs- 
ten Theil des 35sten Bandes der allgemeinen 
Welthistorie. Halle 1770. 1771. gr.4. Auszug 
von ihm selbst im ı5ten Band: des Auszugs aus 
der allgem, Welıhistorie. Halle 1775. gr. &.: 
, Yan der VYNCKT'S, ehemahligen Mitglieds 
des Staatsraths von Flandern, Geschichte der 


_ V.N. von ihrem Ursprunge im J. 1560 an bis zum 


Westphäl. Frieden. Ausder höchst seltenen Franz. 
Druckschriftübersetzt. Zurich 1795. 5B. ingr. 8. 


" Das Original erschienblosunter.dem Columnen- 


titel: Troubles des Pays - Bas (Brüssel 1765). 


- med. 4. - Ks sind nur 6 gedruckte Exemplarien . 
- in.der Welt. BE ER 


_Tableau de Y’'histoıre generale des Providces. 


... mies des;Pays-Bas, depuis les tems les plus an- 


Aa a 
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ciens jusqu’a nos jours; (par M. CERISIER). & 
‚Utrecht 1777 —82. ı0 Voll. in ı2. 
Sigeb. HAVERCAMP intröductio in historiam 
patriam. Lugd. Bat. 1759. 8. 


Compendium historiae foederati Belgüi per mo- 
dum annalium — concinnatum a Leonardo OF- 


FERHAUS. Groening. 1765. 8. 
Cph. SAXII Monogrammata historiae Batavae 


a vetustissimis inde temporibus usque ad saeculi, 
quod vivimus, annum XIII, servata Episcoporum 
 Traiecunorum, Comitum Hollandiae, Ducum 
Gelriae, item liberae reip. Gubernatorum succes- 
sione et annorum serie; in usum scholarum do- 
mesticarum adumbrata, Ultraj. 178%. 8mai. 


4 [Z ermischte Schriften: 


Lettres Hollandoises ou les moeurs, les usages 
etles coutumes des Hollandois. @ Amst. TAT: 
ı75o, 2 Voll. 8. 


Hedendaagsche Historie of ae woordiae Staat 
der ereigde Nederlanden. XXIDeelen. Zmst. 
1739— ı795. gr. 8. Der erste Theil wurde 
unter dem Titel: Der wahre Zustand und die 
Staatsverfassung der vereinigten Niederlande, 
(Leipzig 1751. 8.) ins Teutsche übersetzt. 


| 'Friderici Wilhkelmi PESTEL Commentarii' de | 
. Republica Batava. Lugd. Bat. ı732. 8. Teutsch 
(von J. A. Mebes). Berlin 1784. gr. 8, 


Eiusd. breyis exposiüio reip. Batavae, in “usum 
auditoram. ZL. 2. 1789. 8. 

Adriani KLUIT Historiae federum Belgüi fe- 
“derati primae lineae, in usum auditorum. Zbid. 


1790 —gı. 2 Voll. in 8. 
Huisziuend Leven; door Mr. Hendrik var 
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- WYN. I Deel, ende 2 St. Zmst. 1801 —2. gr.. 
8. Den Inhalt .i in den Gott, gel. Anzeigen. 1802, 
8. u 1562. j ee 


Vorerinnerungen > nen 


aus der. alten Geschichte. 


1. Die, ehemahligen ‚17 Provinzen der Nieder- 
lande wurden in ältern Zeiten meistens zu Belgien, 
übrigens aber, theils zu Germanien, theils zu Gad- 
lien, gerechnet. Nachher waren sie ein Theil der 
Frankischen. Monarchie (ungefähr vou 430 — 
840), hierauf ein Theil des Lotharingischen Reichs 
(855— 935) und gleich hernach des Zerzogthums 
Lothringen, ‚und ferner besonders des Herzogtihums 
Niederlothringen (959). Ä 980 

2. Bey demnach mehrern Kriegen geschlosse- | 
nen Frieden zwischen Kaiser Oito // und dem Kö- 
nig Lothar, blieben Lothringen und die Niederlande: 
dennoch in Verbindung ‚mit dem: Teutschen Reich. 

3. Allmählig..erhoben sich in diesem Lande 
mächtige Grafen und Herzoge; wodurch es in ver- 


schiedene Staaten, die, bis auf Artois und Flandern, 


Teutsche Hoheit erkannten, zerstückt wurde. 
Jo. Jac. MASCOVII Diss. de nexu regni Lotharingici cum im- | 
perio Romano-Germanico, Ed. 3. Lips. 1749- 4. . 


4. Endlich aber brachte das jüngere Haus der 
Herzoge von Burgund, das aus dem königlich- 
französischen Geschlecht von Valois (1361 77) 
herstainmte,, diese Länder ‘durch .Heurathen, Kauf 
und andere rechtliche Wege größten Theils an sich. 
(Vergl. Französ. Geschichte 8. 146). 

‘ 5: Marie, Karls des Verwegenen einzige Toch- 1477 
ter:und Erbin, brachte'ihrein Gemahl, dem Erzher- are 
zog von Oestreich und nachherigen Kaiser Maximi» 
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Vorer- 


Iran ‚:nebst der Grafschaft Burgund, folgende nie- 


inner- Jerlündische Provinzen zu: :ı) die Grafsch. Flan- 


ungen. 


dern; 2) die Grafsch. Artois; ‚5) .die Grafsch. Hen- * 
negau; .4) das Herzogth. Brabant; 5) die Mark- 
grafsch. Autwerpen ; 6). die Herrseh, Mecheln;--7) 


.. die Grafsch. Namur; 8) dasHerzogtl. Luxemburg; 9) 
‘das Herzogth. Limburg; 10) die Grafsch. Holland; 


11) die Graßsch, Seeland; ı2)die Herrsch. Frißsland; 
ı3) Das Herzogthum Geldern;  ı%) die Grafschaft 
Zütphen. 

' 6. Obnun: gleich Geldern. und"Zötphen (1492 
— 1556) wie auch Frifsland (1493)' eine Zeit lang 
wieder davon getrennt wurden; so hat doch nach- 
her Kaiser Karl V alle 17 Provinzen unter seine Herr- 
schaft zusammengebracht. Denn er kaufte von 
Herzog Georg von Sachsen dessen Recht auf Frifs- 
land, von dem Bischoff Heinrich die Hoheit über 
dessen Stift Utrecht‘, darunter'auch Ober-Yssel ge> 
hörte; und von dem letzten Herzog von Geldern, 
Karl’n, dessen Herzogthum Geldern nebst Zütphen. 
Die Herrschaft Gröningen unterwarf'sichihm eben- 
falls. 

“‘ 9. Während diöser Zeit blühten Freyheit, Han- 
del und Manufakturen in. diesen Provinzen; jede 
derselben hatte ihre eigene Regierimgsform; ausih- 
nen zusammen wurde (1512) ein eigener Kreis des 


 Teutschen Reichs,. unter dem Namen des Burgun- 


dischen, gebildet: in der Folge aber wurden sie von 
det Gerichtsbarkeit der Reichsgerichte befreyt, und 
zugleich mit einem doppelieu Kurfürstenauschläg. 
beleg&* Auch verordnete Kaiser K. durch eine prag- 
matische Sanktion, dafs alle diese Länder aufiewig: 
unzertrennt bleiben und nach dem Recht der Erst-. 
geburt vererbt werden sollien. Unter eben die- 


" sem Kaiser breitete ‘sich die ‚protestantische: Re- 


ligion, obgleich bey schweren. Verfolgungeu,. weit 


aus. 
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Joh. de EURIRER D. de solutione vinsal, quod olim | 


fuit inter $. Rom. Imperium et foederati, Belgii respublicas, 
Lugd. Bat. 1774. 4. 





‚Erster Zeitraum. 


1» 
= Zei 
:Von dem Anfange der niederländischen Unruhen 2 


bis auf den zwölfjährigen Stillstand. 
Vom Jahr 1555 bis 160g. 


1. Nach piedergelegter Regierung Karls v, der 1655 


schon den Grund zu den nachherigen Unruben in 
den Niederlanden gelegt hatte, brechen diese unter 
seinem weit weniger naöhgiebigen, von Spanien aus 
regierenden Sohn und Nachfolger, Philipp II, in 


kurzer Zeit.aus. 


9. Unter den Niederländern standen ERS 


zwey Männer in vorzüglichem Ansehn, Wilhelm T, 
der Jüngere, gebohrner Graf vnn Nassau, und, 
durch Erbschaft seines Vetters, des Prinzen ‚Rena- 
tus von Oranien, Statihalter von Holland, Seeland 
und Utrecht; und dann Graf Lamoralvon Egmont, 
Statthalter von Flandern und Artois. 


"* Die Abkunft, Verwandschaft und Nathkommenschaft dek er 


' ‚genannten Prinzen. von Oranien erhellet aus der Tabelle 


3. König Philipp verfolger.die Protestanten, er- 


neuert deswegen die von seinem Vater 1526 einge- 


führte, aber 1551 wieder abgeschaffte, und doch 


1550 gewissermalsen wieder eingeführte /ngwisition, 


errichtet ein’ besonderes geistliches Tribunal, wie 
auch neue Erz- und Bisthümer, worüber die Katho- 


liken selbst unzufrieden sind. 
4. Phil: tritt seine Reise nach Spamien an, nach- 


dem er die Statthaltersch. in den Niederl. seiner na«: 


türl. Halbschwester Margareihe, Gemahlin des Hei- 


1559 


ee Ottavio von Parma, : Alsegeheuchuie, Pr 


ls 
Zeitr, 
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' 5. Wiewohl das Heft der Regierung in den 
Händen des Kardinals Anton Perenot von Granvella 
und seiner beyden Gehülfen, des grofsen Rechisge>. 


‚ lehrten, Ulrich Vigliüs Aytta de Zwichem, ‘der 


1564 


1565 


Präsident des hohen Raths zu Brüssel war, und des 
Oberfinanzraths, Grafen Karl von Barlaimont, 
bleibet. 

.b. Die mifsvergnügten Niederländer bringen es- 
endlich dabin, dals Granvella vom König abgerufen 
wird, aber eben nicht zu ihrem Vortheil.. 

7. Viele Patrioten, besonders der Graf vonEg- 


. mont, verlangen die Duldung der Protestanten: al- 


2566 


lein, Philipp bestäuget vielmehr.die Inquisitionund 
andere Verfolgungsmittel. ı : 

8. Daher das von dem Adelerrichtete Kompro- 
mi/s, wovon Philipp von Marnix, Herr. von * 
Adelgonde, der vornehmste Urheber ist. 

9. Obgleich der Adel zu Breda uneinig ist; so 
versammeln sich dennoch 300 derselben zu Kuilen- 


5 April burg, und überreichen der Staithalterin eine Bitt- 


Aug. 


schrift. - 

10. Dasieaber, als Geusen, varsahsse nnd 
‚Abgeordneten in Spanien mit leeren Worten aufge- 
halten werden; fangen die ‚Protestanten in’ verschie- 
denen Gegenden an, öffentliche Predigten zu hal- 
ten, und. einige vom Pöbel die Züder der Kirchen 
und Klöster zu stürmen‘, wogegen so strenge ‚Mittel 
gebraucht werden, dals viele tausend Personen-aus 
dem Lande flüchten. | | 

11, Sa werden nun zwar. diese Bewegungen 
gehemmt: allein, Phil. wird doch. dadurch 'ver- 
anlafst, den Herzog von Alba als neuen Gene- 
ralstatihalter mit einer ausehnl. Kriegsmacht und: 
unumschränktem’ Oberbefehl in die Niederlande zu 
schicken. 


Geschichte des Abfalls der V. N. von der (Spanischen Rögie- 
"- zung‘; heyausg. von Fried. SC HILLER. ıster Band. Leipz, 
1788 gr. 8.: ‚ Neue vermehxso Ausgabe, ebeüd. 1801. 8. Fort« 


- 
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‚ esetzt unter den. Titel: Der Niederländische‘ Revölstione 
eg im ı6 und ı7ten Jahrh. Als Fortsetzung der Schilleri- Zeit; 
schen Gesch. = Abfalls us. w. von KarlCURTHS. ebend, 

2808 8. Auch unter dem Titel: Gesch. des Abfalls 
N. $ von,d ey Een Regierung; von F.v. SCHILLER. 
ster und 3ter T 


.ı2. Alba cher ‚einen Blutrath, ‚oder ein 
sogenanntes Conseil des Troubles gegen "die Prote- 
‚stanten sowohl, als gegen alle Vertheidiger der Frey- 
heit, und läfst unter andern die Grafen von Zgmont a0 
und von Hoorne öffentl. in Brüssel enthaupten: die e- = 
ausgewichenen Grofsen aber werden in die Acht 
‚erklärt. 

. 13. Unter diesen waren "vorzügl. Prinz Wilh, 

von Oranien und dessen Bruder, Graf Lud. von 
Nassau, die unterdels mit einigen in Teutschland 
geworbenen Truppen den Spaniern die Spitze Bieten, 
‚414. Allein, Gr. Lud. wird, nach einigen bey 25 May 
Heiligerlee iu Gröningen erfochtnen Vortheilen, bey 
Jemmingen aufs Haupt geschlagen, und 777 ühelmysı Ten 
der hierauf, nebst Ludwig’en, in Flandern eindringt, ° 
muls aus Geldmangel seine Soldaten bald wieder ab- 
danken, und über Frankr. nach Teutschl. zurück- 
kehren. 

ı5. Bey der fortdauernden Tyranney des Her- 15%a 
zogs von Alba fangen einige Mifsvergnügte, die sor " = 

enannten Meergeusen, an, die Spanier zur See zu 
Feutrühigen, und bemächtgen sich der Stadt und 1575 
des Hafens Briel auf der Insel Voorn, und erobern ! *P 
alsdann auch Ylissingen und Ter -Veere: 
>46, Bald darauf erklären sich viele Städte in 
Hollaud, Seeland, Oberyssel und Geldern öffent- 
ich für den Prinzen von Öränien, und die Wasser- © 3 
geusen, verstärkt durch Englische und Französisch ° 
Freybeuter, nehmen ihn zu ihrem Admiral an, und, 
sind eit dieser Zeit den Spaniern überlegen. 

'39. Hierüber wird Alba zurückberufen und 1573 
Ludwig von Zuniga und Requesens, Grofskomthur'. 


des Ordens von St, Jakob in Castilien und bisheriger - 


a. 


- 
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 zeir. Statthalter in Mayland, kommt an dessen Stelle, Er 
‘ verfahr zwar mit mehr Gelindigkeit gegen die Nie- 

derländer, aber ihr Zutrauen gegen die Regierung 
war schon zu weit verschwunden, | I 


Alba’s Verwaltung der Niederlande von der Hinrichting der 
Grafen Egmont und Hoorne bis zum Ausbrache der Revolu- 
...tion; in /Vieland's N. Teut. Merkur 1795. St. 6. $S. 30 — 
158. St. 8. $. 378 —4oo. 


1875 18. Zuviga behält zwarim Treffenaufder Moo- 
1aäpril Lerheide, wo die beyden Brüder des Prinzen von 
Oranien, Zud. und Heinrich, bleiben, die Ober- 
hand; verliehrt aber gegen die Meergeusen Rame- 
kens, Middelburg und ganz Walcheren, belagert 
auch Leiden vergebens. _ A 
ıg. Nach fruchtlosem Verlauf des vom Kaiser 
. -. Maximilian II veranlalsten und zu Breda gehalte- 
1576 nen Friedenskonvents verbinden sich die beyden 
Provinzen Holland und Seeland genauer, undneb- 
men den Piinzen von Oranien zu ihrem Anführer 
während des Kriegs an, so dafs er die Kriegssa- 
chen uach seinem Gutbefinden ordnen, die Frey- 
heit des Landes behaupten, und übrigens älle Ge- 
rechtsame eines königlichen Statihalters, wie bisher, 
genielsen soll. | | 

20. Zuniga, der die Niederländer aufs äußer- 
.. .. ste würde gebracht haben, wenn ihn sein Königmit 
5 März Geld besser unterstützt hätte, stirbt. 
21. Sein Nachfolger, Don Johann von Oest- 
reich, findet die Niederlande bey seiner Ankunft in 

der gröfsten Verwirrung. TE 
4 Nov. 22. Die Spanischen Soldaten plündernund ver= 
wüsten wegen Mangel des Soldes’ die mächtige Han- 
delsstadt Antwerpen.  ,. | 
| 25. Dies bewegt die übrigen niederländ. Stän- 
.. ‚de, Luxemburg ausgenommen, sich durch die Pa- 
8 Nov. cifcation von Gent gleichfalls mit Holland dahin 
e” vergleichen, dafs die Span. Truppen das Land 
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ränmen und die Religionseäikte äufker Wirkung Sge- 

setzt werden sollen. Zeitr. 

DER 24. Don Johann ‚sieht sich genöthiger, dicken 1577. 

Bund in Form eines ewigen Bdiktes anzunehmen. * Febr- 
25. Als er aber bald nachher durch Ueberfall 

' des Schlosses zu Namur uud durch andere Gewalt- 

' ıhaten das Edikt offenbar verletzt, ‘wird er für einen 
Feind des Staats. erklärt, und der Erzherzog Mat: 
thias von Oestreich, Bruder des nachherigen Kai- 
sors Rudolf II; als Generalstatthalter,. der Prinz von 
Oranien aber als Generallieutevant, angenommen, , 
jedoch so, dafs dieser dennoch das- Drasiarnder in’ 

"Händen behält. Ä 

26. Die Stände schlielsen mit der Königin Eli- +578 
sabeth von Eugland ein Bündnifs, vermöge dessen 
sie ihnen beträchtliche Hülfe an Kriegern und Geld a 

' verspricht. u 
27. Die Geddes Provinzen stellen ein an-. 
sehn]. Heer ins Feld, und schleifen verschiedene 
Span, Schlösser, werden aber durch den Prinzen. 

von Parma, Alex. Farnese, der eine mächtige Ver- 1578 

stärkung aus Mayland gebracht hatte, bey Gem-®' !*" 

 blours aufs Haupt geschlagen, und verliehren einige 

Städte. 

“ 28. Der unvermuthete . Tod des Don Johkrn 
„on Oestreich brivgt den Niederlanden keinen Vor- 
theil: vielmehr verbindet sich der neue Statthalter, 

ı der eben genaunte Prinz von Parma, ein erfahrner 
' und:staaiskluger Feldherr, mit den eifrig-katholi- 
schen sogenannten Fallonischen Provinzen, näm- _ 

lich Wälschflaudern, Artois und Hennegau, nebst . 

vielen Vornehmen von Adel, aufs genaueste,. 

1 129. Dagegen legt.der Prinz von Oranien durch 279 
die Utrechtische Union den festen Grund’ zu der” 

‚allzerheinen Verfassung der vereinigten Niederlande. 


‚ Nie, BONDT Specimen juris pnbliejs.. ‚commentarius ad Unio« 
nis Ultrajectinae p ooemium et.ca ar tria N el praemisg 
-“>histerie ick » Bltraj. v7 


i 


f \ 
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Verklaring der Unie van Utrecht; door Pister PAULUS. Te 


Zeitr. Utresht 1775 — 77. 5 Voll, in 8. 

J. J. Th. DUVAP, de vera mente foederis Traiectini circa gu 
', bernatores Hollaridias: et Zeelandise. ge Bat. 789. 4- 

ER Holländ. ebend.: 2790, 8. 

a 50, Fruchtlose. Friedensunterhantlüng zu 
'Cöln, worauf der Pr; von Oranien veranlasset, dafs 
einige Provinzen, vornämlich Brabant und Flan- 
dern, den Heız. Franz von: Anjouw, Königs. Hein- 
rich III von Frankreich Bruder, .ın Hoffnung eines 
Französ. Beystandes, zum Fürsten der Niederlande 
für ıhn und dessen männliche Erben ernennen; und 
nach-der Span, Achtserklärung seiner Person, bringt 

a5g, Eres dahin, dafs die verein. Provinzen dem K, von 

26: Jul, Spanien, als eiviem Tyrannen ,- allen Gehorsam öf- 
feutl. aufkündigen. Ä 

31. Daher Trennung und Kösg: swizhen den 
Wallonischen und verein, Provinzen, mit denen 
es damahls auch Brabant und Teussch - ‚Flandern 
hielt. 

32, Anfangs lauft der Krieg für di V. N. mißs- 
lich, indem der Prinz von Parma, der noch ım 
Geldern, Frifsland, Oberyssel und Gröningen fest 
sals, eine Festung nach der andern erobert. 

. 53. Der Herzog von Anjou reitet zwar Cam«: 
bray, und wird dafür, nach seiner Rückreise aus 
0% England, zum Herzog von Brabant ausgerufen : 

allein, es gelüstet ihn bald nach der unumschränk- 
ten Herrschaft; und da ihm der Hauptanschlag auf 

1285 Antwerpen milslingt, kehrt er keschämt nach Frank- 

5" reich zurück. wo er das Jahr darauf stirbt. _ 

u | 54. Prinz Wilhelm von Oranien wird endlich, 
nach vielen Nachstellungen, zu:Delft: von Balthasar 
Gerard, einem Burgunder, KanmehalBärnE nisch er- 

Ä schossen: 
35. Unterdefs erobert der Herzog von Parına 
noch viele Städte, besondees die Festungen Dorrik, 
a0, Oudenarde 1582, Bünkirshen. und: Neu 


\ 
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poort‘ı585, Ypern, Brügge, Gent, Brüssel und 


' Mecheln 1584; endlich auch, nach einer hartnäk- 


kigen Belagerung, den Hauptort Antwerpen 4 


| u 1585. 


‚36. In dieser Bedrängnißs wollen sich die V. 
N, erst der Franz. dann‘ der Engl. Krone unterwer- 


' fen: allein, beyde schlagen die Souveränetät aus. 
37. Doch verspricht ihnen die Königin Elisa- 


beth ansehuliche Unterstützung gegen Verpfändung 


‚ der Seehäfen Vlissingen, Ramiekens und Briel. Als 
. sie ihnen aber den Grafen von Leicester, Robert 


| Dudiey ,.als Generalstatthalter zusendet, ist ıınen 


dessen Herrschsucht so nachtheilig, dafs sie sich 'ı 
glücklich schätzen, ‚seine Zurückberufung und nach- 
ler Er völlige Abdankung erlangen zu können. 

. Unter den Händeln zwischen den einzel- 


, 
Zeitr. 


nen Fee und dem Gr, von Leicester 


erhebt sich nach und nach die Idee bis zur vollen 
Gewilsheit, dafs die Souveränetät nicht bey dem 
Unions- Korps, sondern bey den einzelnen Provin- 
zalständsn sey, nicht bey der. Provinzialversamm- 
lung, sonderu bey denen, in deren Namen die De- 
putirten erscheinen. Denn die Provinzialversamml. 
gelangte zu keiner rechten Bildung. Zwar wurden 
hier und da zu den ständischen Berathschlagungen 


| auch mehrere der kleinern Städte gezogen, als nach 


der alten Verfassung gewöhnlich war, um nur mehr 
Rinheit und Sympathie ‚zu veranlassen; aber die 


- städtischen Verfassungen selbst blieben fast so, wie 


vorlier, und die meisten der Magistrate konnte man 


nicht wohl als Repräsentanten - Korps ihrer Bürger- 
schaft ansehen ; denn sie wurden nicht von dieser 
gewählt, sordörn- sie wählten sich selbst, ‚oder wur- 


den vom Statihalter gesetzt. So war demnach die | 


Souveränetät, selbst der Konstitution zu Folge, 
micht bey dem‘ Volk, sondern bey ee nn 
und Magistraten der, Buädıe. Ä 





: Te 
ZEAR. 


1590 


1592 
2 Dec. 
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59., Inzwischen verliehren. die‘ V. N. ‚Grave, 
Venlo, Neufs 1586, Deventer und Sluys: 4585; 
und im folgenden Jahr drohr.die, Spanische; so ge- 
Hannte unüberwindl. Armada, wie dem Engl.Reich, 
also auch den verein. Provibzeh, dei ke A An 
tergang, ! \ 

40, Da.nun . die Span. Sosmacht durch in 
se undandere Unternehmungen und die Zundmacht, 
vornäml. durch. Unterstützung der Französ,. Ligue, 
geschwächt wurde, auch der Herzog. von Parma 
starb; so erhohlen ‚und befestigen: sich’ die Nieder- 


länder mit einer Lebhafügkeit, sie. alle ae 
_ der Spanier vernichtet. 


Histoire d’Alexander Tarneze,. Duc de Parme, Gouverneur de 
la Belgique. “a Amst. 1692. ı%, 


41. Die wichugsten ‚Dienste hierin leistet Graf 
Moritz von Nassau, des Pr. Wilhelm zweyter Sohn 


and nachheriger Pr. von.Oranien, den die Provin- 


zen Holland und Seeland schon. in seinem ı8ten 
Jahr (1585), und nachher auch Uirecht, zu ihrem 
Statthalter gewählt hatten. ‚Er erhielt zugleich eine 
Amtsvorschrift,.als erste Akte dieser Art bey einem 
von den Ständen gewählten Statthalter. 

42. Dieser Held machte mit dem Veberfall 
von Breda (1590, 4 May). den Anfang zu einer 
Kette von vieljährigen glücklichen Unternehmun- 
gen, wodurch ganz. Geldern, Oberyssel, Frifs. 
Jand und Gröningen von den Spaniern befreyt 
wird. 

45. Dadurch erlangt Moritz, nebst dem Ober: 
befehl über die Land- und Seemacht aller verein- 
ten Provinzen, zugleich noch die Siatthaltersch. von 


Geldern und Oberyssel: dagegen die von Frzfs- 


159% 


%, 96 


land und Gröningen seinem Vetter, Grafen IF un. 
Lud. von Nassau, zu Theil wird, R 

. 44. Die Holländer suchen dreymahl, aber:alle. 
zeit vergebens, einen neuen # @ über Norden nach 
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Ostindien. Inzwischen aber geht Korneliys Haut- 1595 
man mit den ersten Holländischeo Sehiffen über das 
Vorgebürge der guten Hoffnung dahin ’'ab,. zu sehr 
grolsem Vortheil seiner Landsleute. 


- Wahrhafte Relation der dreyen neuen unierhörten seltsamen 
Schiffahrten, so die Holländ. und Seeländ. Schiffe gegen 
Mitternacht An. 1594-1595. 1596. verrichtet: erst in Nieder- 
länd. Sprache beschrieben durch Gerh. DE- VER, itzt ins 
hochdeutsche gebracht durch Levinum HULSIUM. Norib, 


ı . . > * 5 
Recueil Foi voyages qui ont servi A l’&tablissement et anx pro- 
 grös de la Compagnie des Indes Orientales formee dans les 
rovinces unies des Pais-Bas. & Amst. 1717. 5 Voll. in ı2. 


- >. 45. So wenig nun unterdels der neue. Spani- 
sche Statthalter, Erzherz. Zrnst, Kaisers Rudolf IL 
Bruder, mit seinen Generalen, dem Grafen Peter _ 
Ernst von Mansfeld, uud dem Grafen von Fuentes 
und, nach des Erzberz, Absterben, ' der Interims- E 
Statihalter Fuentes die Niederländer unterjochen . . 
kann; um so weniger kann. ihnen Spanien nachher - 
schaden, da auch K. Zeinrich IV von Frankr. die- 1595 
se Krone angreift, und, nebst Zngland, mit den | 
V. N. deshalb in Bündnils tritt; indem nunmehr 1596 
der neue Span. Generalstatthalter, Erzherz. _Alb- 
recht , ein anderer Bruder des Kaisers, die Haupt- 
kräfte gegen die Französ, Gränze wenden mußs. 

. 46. Jdeinrich schlielst einen besondern Frie- 
den mit:Spanien zu Vervins: aber Zlisabeth erneu- 
ert und befestiget das Bündnils mit der Republik. . 
". 47. Weil nun auch die verein. Provinzen , be= 
sonders Holland und Seeland, das aus den Span. 
Niederl. gröfsten Theils au sich gezogene Gewerbe 
und den Handel immer. weiter ausbreiten und da- 
durch täglich mächtiger und reicher werden; sa 
verwerfen sie die neuen Vorschläge Spaniens, die 
der Erzherz. Ernst 1594, und tessen Nachfolger 
Erzherz. Albrecht in der Zusammenkunft zu Mid- 
delburg 1596, auch Kaiser Rudolf1597 durch eine 
eigene nach dem Haag abgeschickte Gesandschaft 
anbietet. | HE 
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1508 . 48. Endlich ‘glaubt Phil. II. die verein. Provin- 
zen dadurch wieder gewinnen zu können, dafs er 
seiner Tochter Isabelle Klare Eugenie und :ihrem 
Gemahl, dem Erzherz. Albrecht, alle Niederlande, 

‘ nebst der Grafsch. Burgünd, abtritt, und seiner 
Krone blos den Rückfall, in. Ermangelung ihrer 
Nachkommenschaft, bedingt: _ Allein, such diesem 
Fallstrick entgeht die Rep. durch den Vorsatz,: kei- 

“ ne fremde Hoheit weiter zw erkennen, Ar 

1600. &4g. Graf Moritz setzt. seine glücklichen Feld- 

2 Jul. ziige fort, gewinnt die Schlacht bey Neupoort, er- 
. 1602 obert Rheinbergen ‚. Moeurs, Grave und Sluys. _ 
bar? 50. Hingegen opfern die. Spavier ihre besten 

1601 Kräfte vor Ostende auf, indem sie diesen Platz, weil 

a er von der Seeseite nicht gesperrt werden konnte, 

1604 erst nach einer mehr als dreyjährigen, unerhört blu- 

20 Aug-tjgen Belagerung, unter dem grofsen Feldherrn 4- 

. brosius Spinola' erobern. | ur 

16% . - 51. Nachdem auch Großsbrit, unter Jakob dem 7 

1608 ‘die Niederländer ‚verläfst; so versucht Spinola .ın 

1606 zwey ‚Feldzügen nochmahls das Aeulserste, sie:zu 

 überwältigen, aber ohne sonderlichen Fortgang. 

‚523. Vielmehr breitet sich der ZZolland. Handel 
in der Zevante und in Ostindien aus, und die Rep. 
erlangt durch Errichtung der Ostind. Handeisge- 
sellsch. (1602), die sich bald Anfangs in den Ge- 
würzinseln festsetzte, eine neue (Juelle von Reich- 
ıhum und Stärke, deren der Staat auch sehr be: 
durfie, indem bey allen Erhöhungen der Taxen, 
selbst die Provinz Holland in g Jahren bey 26 Mill: 


fl. schuldig geworden war. | 

Begin eende Vortgangh var de Vereenigde Nederlandsche 

ost- Indische Compagnie. 1646. fol. 

Hollands Rykdom; ‘door El, LUZAC.. Leyden 1780 — 83. 4 
Th. in 8. Teutsch, Greifswalde 1788—89. 2 B..in gr..8, 
Umgearbeitet von Aug. Ferd. LUDER, unter dem Titel: 
Geschichte des Holl. Handels: nach Lüzac’s Hollands Ryk- 

‘ . dom bearbeitet. ‚Leipz, 1788. 8. -- [5 

Friedr. SAALFELD’S Geschichte des Holländischen Colonial- 

‚wesens in Ostindien, Gött, ıgı2— 13. 2 Theile in 8. 
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A} Beysolchen Umständen müssen endlich Spa- "1607 
nien und die Erzherzoge — so wurden der Erz. 
herz. Albr. und dessen Gemahlin ‚Isabelle, als ge- 
“meinschafl. Landesherren der kathol.' Niederlande, 
beutelt — bey den V. N. um Frieden; und, da 
dıefem zu viele Hindernisse im. Weg stehen, um 
Stillstand ansuchen, der auch, nach langwierigen 
Unterhandlungen, unter Französ. und Grolsbritann. Ä 
Vermittlung , zu Antwerpenauf ı2 Jahregeschlos- 1609 
nr E . A Bu 9 April 
sen wird; ‚während welcher Frist Spanien diese Rep. 
als eine freye, mit einem unbeschränkten Handels- 
recht begabte Nation erkennet. Und von dieser Zeit 
an wurden die V. N. von allen Mächten,  Spa- 
nien ausgenommen, ‚als ein unabhängiger ‚Staat. 
angesehn, I | ns e Ze 
‘*"Die V. N. kamen, gegen det Inhalt der Utrechtischen Union, 
‚schon 1585, werkthätig darin überein, die reformirte Reli- 
.  _gion als die einzige herrschende durchgehends anzunehmön. 
.** Errichtung des Staafsraths, als des ältesten und damahls. 
höchsten Kollegiums der verein. Provinzen 1584. Die Ver- 
sarkmlung der Generalstaaten, das in der Folge höchste Rol- 
legium, wurde erst nachher fortbestehend. 
‚ *** Stiftung der Banco zu Amsterdam. 1609. 
„**** Stiftung der Universität zu Leiden 1575, 8 Febr. und zu 
2 Franecker 1585, 29 Jul. | | 


I. Zur Geschichte dieses ganzen Zeitraums über- 
| .. haupt gehören 


1) Protestantische Historiker: 


"Niederländische Historien oder .Geschichte aller derer Händel, 

-ı 30 sich zugetragen vom Anfange des Niederländischen Krie- 
ges bis a hrs. In Niederländ. Sprache beschrieben, und ' 
in 28 Büchern -verfasset durch Emanuelem von METEREN, ° 

“ jetzo vom. Auctore selbst übersehen, gemehrt und gebessert, 
und ins, Hochdentsche übersetzt, Arnhem; 1612: fol. - Auch 
imit einer Fortsetz. bis- 1653, unter dem Titel: Meteranus 

‚=. mövus, “in 36 Büchern, Amst. 1640. fol, mit Kupferi. 

... Es giebt noch mehr‘ Ausgaben. Ist auch Franz. übersetzt bis 

„2011. ala Haye ı618. fol. Latein. ohne Benennung des 

e; Druckorts und Jahrs, in fol. gehr aber nur bis 1396, 


Oorspröng,, ‚ Begin ende Verfolg der Nederlandse Oorlogen, 

ı van '555 tor 16193 beschreven door Pister ‘Kristiaensz BOR. 

. Tot Leiden. 1622. s9q. 8 Voll, in’fol, Der letzte, worin die 
Belege sind, 1640. - 
en : Bh 
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 Ewerard van REYD Historie Nederlandscher Oorlogen tot 1601 
Bir. are Auflage) ende continusert tot 1640; door Johann var 
? 5A NDE. Leuwarden fol. Lateinisch - Dionys. Vos- 
r sinus (von 1559 — 1601)... Lugd. Bat. 1633. 

ohis GROTII Annales 2 istoriae de Yı Belgicis ab 
a ji Philippi II ad inducias 1609. Amst. 1657. fol. Ebend. 
1058. 8. und ı2. Franz. übers. ebend. ı662. fol. Französ. 
- Yon l’Heritier, ä Amst. 1662. fol. & Paris 3672. fol. Hol. 

dänd. von Joh: de Goris, Amst 168ı.. fol: 


») Römischkatholische Historiker. 


guete di Fiandra libri VI di Pompeo GIUSTINTANO 


si osti in lude da Giuseppe GAMURINI. In An- 
Pi er Pas Venetia ı610. 4. Lateinisch, Colon. 


ui a IL a; di Flandre, | deseritta del Cardinal Guido 
BEITIVOGE LIO (bis 1609) Colon. 1635. 4. und Yenetia 1661. 
Französisch u Paris 1669. aParties i inı2;.und von Loissaun, 
ebid. 1769. 4° Voll. in ı2: 
Fanmiani STRAD RADAE S. J. de bello Belgied decas I. Rom. 1632 
et 1640. Decas II. ı64:. fol. (bis 2590) Mogunt, 1651. + 
zes: par Pierre DU RIER,.. a Paris 1644 er 1649. 2 Vo 


H. Zur wimtändlichern Kenntnife kürzerer Zeit« 
räume und einzelner Begebenheiten in diesem 
ersten Zeitraum. | 


Di vorn origine supetiorum inotuum Belgicorum epistola ad 

en II Hisp. regem (geht bis 1575). Ex urone Bel- 

in, Latinum conversa, recensuit eam Conr. Sam. 
SCHURZFLEISCH. Vitemb, 1698. und Lips. 1699. 4. 

. ericht van’t Nederlands Oproer, beschteven in’t Fran- 
ann or Viglius ZWICHBMIUS$ ab AYTA, onlangs in de 

ederduitsche Taale overgeset door V. H. 

Joannis MEURSII Guilielmus Auriaons s. de rebus toto Belgio 

' tam ab eo, quam eius tempore gestis, ad excessum Lud. Re- 
'quasemsii (bis 1576) libri x Amst. 1658. fol. 

Ejusd. Ferdinandus Albanus s. de rebus eius in Belgio per sex- 
ennium gestis libri IYi Lugd. Bat. 1614.4. Amst. 1638. fol. 
Et in eius Opp- a.Lamio editis T. X. p- 1 162. 

pn BURGUNDI Historia Belgica (15 8—. 1567). Ingolst. 1629. 
4 ibid. 16355. 8: «Hal (cam praef. Nie, Hier. dlingii) 


PR. C HÖOFT’S Nedexiandsche Historien seedert de Over 
draght der Heerschappye van Kaizar Karel Y_of Koning Phi- 
lipps.Il, tot het Binden . Den hdye des rei von Lei» 
cester, (von 555 bis 287) gr verbesserte 
Auflage). T’Amst. en erg Toyden 1705. fol 

Piorii WINSEMIH Historiarum ab exeessu Caroli V Caossris 
s. rerum sub Philippo II per Frisiam gestarum libri II (bis 
1572). Leovardiae co. Gr 
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ia inferiore di Jeroni 


CONESTAGGIO, Gentilhuomo Genovese, divisa in dieci 


libri (bis 1577). In Venet. 1614. 4. Leyden 1634. 8 . 

Ja. Isaaci PONTANI Historiae Gelricae libri XIV' (bis 1581). 
Hardervici Gelrorum ı6ög. fol... _. ER 

Rich. DINOTH# de bello civili Belgico Übri VI (1555 — 1586). 
Basil. 1586. 4. 


I» 
‚Zeitr, 


dageh GÄLLUCCH 8.7, de bello Belgico (1593 1609). Bon. 
1073 \ 


2 Voll. in fol. Sulzbaci 1677. 4. 

Historia Belgica s. Commentarius brevis rerum in Belgio gesta- 
zum sub tribus eiusdem Gubernatoribus, Comite Mansfel- 
dio, Sereniss. Archidug® Erresto etc. et praetipue sub Petro 

 ‚Henriques de Azevedo, Comite de Fuentes. Autore Rolan- 

‚do Mirteo Onatino (s. potius Mart. Ant. DELRIO). Acce- 
dunt — Marchionis’ Anabı os. Spinulae victoriae et res. prae- 
elörae in Belgio gestaa, describente Josepho Gamurino'eto. 

“ Colon. ı611. 4. (von 1552 — 1608 


Het I.even var Willem de T, Prins van Öranje, Graf van: | 


Nassau, geschreven door *** III Deelen. 2 Druck, teLevden. 


1732. 8. ' 
Wilken en Maurits van Nasssu,, Prinzen van Orängien, hase 


Leven en Bedryf door en Liefhebber der Historien tesamen 


gestellt {bis 1624). Tot Amst. 1651. fol. 
Het Leven en Bedryf der Prinsen van Orange, Wilhelm T, 


Maurits, Frederik Henryk, Wilhelm II, Wilhelm JII, doox: 


Arnoldus MONTANUS. ’t Amst. 1664. 8. 
Guil. DONDINI, Bononiensis, e $. J. Historia de rebus in 


Gallia gestis. ab Alex. Farnesio. Parmae et Placentiae ducez. 
III supremo Belgii Praefecto. Ad exemplar Romanum 1675. 4. ' 


(Johann Janson ÖRLER’S und Heinrich van HAAFTEN’S) 


Neun verbesserter Nassauiseher Lörbeerkranz oder Trigmph- 
io- 


wagen, d.i. wahrhaftige Beschreibung aller Züge u 

torien, die Gott der Allmächtige den Herren Staaten der V. 
N. verliehen, durch Rath und That des Fürsten und Herm 
Maurits von Nassau. Leyden ıfı2 und 1618. fol. Aus dem 


Holländ. Leyden ı6ı0, fol. ebendas. 1615. 8. Auch Franz.‘ 


Joannes BALINU 
Ambrosii Spinolae, cum expositione caussarum et rationis 
. somfeotae paecis-s. induciarum. Bruxell. 2600. B- 
Casp. ENS Actio belli Belgici pacificatoria. Col. Agr. 1609. 8. 
"Dissertationes de induciis belli Belgici. Lugd. Bat. 1655. ı2. 
Jo, MEURSII Indueiarum historia s. strum Belgicarum liber 
uintus. Lugd. Bat. 1612. 4. ibid,. 1614. 4. Amst. 1638. fol. 
. Die erste, sehr rare, freymüthiger geschriebene Ausgabe 
wurde aiader aufgelagt in Meursii Opp. a Lamio collectis 
y . “ -iı — 204 
Libri eras de induciis b&lli Belgiei; auotore Dominico BAU- 
2 ,.J.C. Z. B. 1613. 4. ibid. 26:6, 8. a6ag. 12, Amst. 
1654. 4. x 
Les Neeeciatiöne de M. le Pröident JEANNIN. a Paris 1651. 
fol. ibid. 1658. fol.: Auch Amst, 1695. 4 Voll. in & 


IH, 


Leyde ı615. fol 


u or, 


Bbha 


8 (BALNEUS) de bello Belgico auspiciis‘ 
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Zweyter Zeitraum. 


JFom Anfang des ı2Jjährigen ‚Stillstandes bis anf 
den Westphalischen Frieden. a 


Vom Jahr 1609 bis 1648. 


-. 2. Die verein, Niederländer mischen sich, ıh- 
rer Sicherheit wegen, in den Jülich. Erbfolgestreit, 


81 Aug. und lassen, mit Frauzös. Hülfe, Jülich erobern, und 


2619 


‚nachher' noch mehrere Plätze in den dazu gehörigen 
Ländern, im Namen.des Kurfürsten Joh. Sieg. von 


Brandenburg, besetzen. 
. 2. Die theologischen Zeokereyi der Srminia- 


.ner und Gomaristen oder der Remonstranten und 


Contra- Remonstranten haben Einflußs in die Staats- 
geschäfte und erregen unter den Provinzen Pens 
Trennungen. 

8. Denn indem der gröfste Theil von Holland, 


- Utrecht und Oberyssel, unter Aüführung des Raıhs- 


pensionärs von Holland, Joh. von Olden- Barnevelt, 
sich für die Duldung der Arminianer erklärte, fien- 
gen dagegen die übrigen Provinzen an, auf deren 
Ausrotlung zu dringen. 

4. Weil nun Moritz die Gomari isten. aus sStaats- 
absichten, mit grofsem Eifer, und sogar mit. eigen- 
‚mächtiger Gewaltthätigkeit, unterstützt; so erlan« 


.geu diese durch die al/gem. Kirchenversammlung 


zu Dortrecht die Unterdrückung der Arminianer. 


17 May 5. Worauf deralte verdienswvolle, jedoch nicht 


ganz schuldlose Olden- Barnevelt, als:ein Land: s- 
versäther, Aingerichtet, und noch mehrere von d:3- 
sen Anbabe, z. B. Aegidius von Ledenberg, Hugo . 
Grotius und ARumbold ‚Hoogerbeets, en 
gemacht werden. 


u 
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€. ' rinz Moritzmuß doch endlich von der Aus. Zei. 
führnng seiner ehrgeitzigen Entwürfe abstehen, 


Historia vitae Jacobi Arminii, auct. Casp. BRANTIO, ce. praef. 
et nott. J, L. MOSHEMII, Brunsvig. 1735. 8. Der Verfas- 
ser war ein Ärminianer, 

- Acta er scripta synodalia Dordracena ministrorum Remon- 
strantiim in foederato Belgio. Hardervyci 1620. 4. 

Joa. HALESII historia coneilii Dordraceni; J. L. MOSHE- 
MIUS eam ex Anglico sermone Latine vertit, variis obss. et 
vita Halesii auxit. Hamb. 1724. 3. 

Waarachtige Historie van J. van Olden-Barnevelt, Ridder, ' 
Heere van den Tempel, Berkel, Rodenrys, Advocat en Groot«» 
Zegel- Bewaarder van Holland etc. 2de Druck, verbessers 
er; vermehrt van John FRANCHKEN. Tot Rotterd. 1670. 8. 

ı @. BRANDT’S Historie van de Rechtsplezing gehouden in den 
Jaaren ı61ı% en I6ıg omtrent de dry gevangene Heeren, Mr, 
Joh. van Oldenbarnevlt, Mr. Rombout Haogerbeers, Mr. ° 
Hugo de Groot. Te Rotterd. 1710. 4. 

Histoire van het Leven des Heeren Huig deGroot door Caspar 
BRANT, et vervolgt tot zyn doodt door Adriaan van CAT- 
TENBURGH. Te Dordrecht en Amst. 1752. fol. 

Historie der Remonstranten , kortelyk vervattende de Geschie- 
denissen de Gereformeerde Christenen, die men Remon- 
stranten noemt eic. door Jac. REGENBOOG. Amst. ı77& 
— 7b. 2Voll. ing. Teutsch (von H. M. 4. Cramer). Lemgo 
378ı. 2 Th. in 8, 


7. Olden-Barnevelt'en hatte man es noch zu 1616 
danken, dals die an England verpfändeten Seehä- 
‚en wieder eingelöst und dadurch die äulsere Unab- 
hängigkeit des Staats gesichert wurde. 


8. Während des Stullstandes senden die V.N. 
den Fenetianern eine Hülfsflotte gegen die Spanier, 
und nehmen den unglücklichen Kurfürsten Friedrich 1620 
V von.der Pfalz bey sich auf. | 


9. Da nun auch K. Pil. ITI und kurznachher_ 162: 
der Erzherz. Albrecht sterben ; so bricht der Krieg "5 Tal 
gegen Span. und die Infantin Isabelle, nach vorgän- 
giger kurzen Verlängerung des Sullstandes, wieder 
aus. 


Auberti MIRAEI de vita Alberti— Belgarum principis, com- 
mentarius; accedunt Laur. BEYERLINCKet aliorum de eo» 
dem principe Elogia, Antwerp. 1622. 4. | ' 

Essai d’une histoire des provinces unies pour l’annde ı6ar.. 

. Onvrage posthume de feu M. Albert Henry DE SALENGBE, 
ala Haye 1728. & 
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32 : yo. Die V;N. verliehren Jülich gegen Spinola 


| nn "und:gewinnen überhaupt bis zu dem Tod des Prin- 
s5April zen Moritz wenig. BERN 
11. Ihm folgt sein Bruder Friedrich Heinrich 
-Calt 39 Jahre) sowohl in Oranien, als in der Statz- 
halterschaft von 5 Provinzen, und in der Würde 
eines Generalkapitäns der Union zu Wasser und 
zu Lande. ' en 
| ıö. Dieser kann zwar das fast eın Jahr lang be- 
lagerte Breda nicht retten, vertreibt aber dagegen 
die Spanier aus, Oberysselund der Grafsch, Zütphen. 
PR 13. Nach Spinola’s Abrufung wendet der 
u . Prinz den letzten Aauptanfall der Spanier, die 
“ nehst kaiserl, Hülfsvölkern durch die Velau schon 
über die Yssel bis Amersfort eingedrungen waren, 
9 Aug. durch Ucberfall der Festung Wesel, ab, und ero- 
bert vorher GrolJ, nachher Herzogenbusch, . 
Hug. GROTH Obsidio Grollae. Amut. 1629. fol. 
Dan. HEINSII serum ad Sylvam - Ducis atque alibi in Belgio 
‚ aut a Belgis ı629 gestaram historia. Lugd. Bat. 1631. fol. 
Cum figg. aon, i 
24. Inzwischen hatte sich die 1625 errichtete 
W estindische Handelsgesellschaft seit 1625 in Zra- 
stlien festgesetzt und ı628 durch Peter Heyn. die 
ganze Spanische Silberflotte erbeutet. = Ä 
ı5. Diese Schätze werden hierauf zur Ausrü- 
stung einer grofseu Flotte angewendet, mil der die 
Gesellschaft einige Stücke von Brasilien, nebst der 
1650 Jusel Curassao erobert. e 
16. Um dieselbe Zeit schlielst Arankreich, bey 
damahliger Oestreich - Spanischer Uebermaeht im 
Teutschen und ftalien. Krieg, mit den V. N. ein 
Bündnifs, vermöge dessen ilınen ansehnliche Geld- 
summen zur Fortseiz, des Kriegs auf 7 Jahre verspro- 
chen werden, Pre Bu 
| 17. Der Anschlag der Spanier, sich zwischen 
Holland und Seeland fest zu setzen, wird durch den 
1651 'Seekrieg auf dem Slaak vereitelt. rs 
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18. Pr. Friedr. Heinr. erobert Mastricht nebst 16% 
dem Land über der Maas, wie auch Rheinbergen. EP" 
- x ıg, Die Erzherzogin Isabelle stirbt, woraufı Den 
die kathol. Niederl. völlig wieder an Spanien zurück- 
fallen, die dann dem Kardinal Infanten Ferdinand, 
Philipps IV. Bruder, als !Statthalter auvertraut und 
mit ihm neue Truppen abgeschickt werden, | u 

20. Frankr. schliefst mitden V.N, ein Schutz-. 6 
und Zrutzbündnifs, und zieht gegen Spanien zu 8 Febr. 
Felde, wodurch Fried, Heinr. manchen Vortheil 
erlangt, und vornämlich Breda wisder erobert; 1637 
aber im folgenden Jahr hat der Kard. Infant die > Tal 
Oberhand, | 


Marei Zuerii BOXHORNTI historia obsidionis Bredanae et re- 
zum 1657 gestarum. Lugd. Bat. Kr > = 


aı. Zur See ist die Ueberlegenheit der V.N. 
desto größser; denn die Westind, Gesellschaft be- 
mächtigt sich durch Hülfe destapfern Grafen, Joh. 
Moritz von Nassau-Siegen, seit ı656 nach und 
nach der reichsten Hälfte von Brasilien, und der 
Häuptfestung St. Georgio della Mina auf der Küste 
von Guinea, | F ea : 

Casp. BARLAET historia rerum in Brasilia sub Mauritio Nas- 
sovio. gestarum. Amit. 1647. fol. auch Clivis 1669. 8, 
Teutsch, Cleve 1659. 8. 


22. Die Ostindische Gesellschaft, dieseit 1619 
ihren Hauptsitz zu Batavia angelegt und ihren Han- 
del durch ganz Ostindien ausgebreitet hatte, setzt 
sich in verschiedenen Gegenden , ‘besonders auf der 
Küste Coromandel, fest; erwirbt sich, nach veran: 
. lafster Austreibung der Portugiesen, den ausschlies- 1658 
sigen Handel nach Japan; und erobert den wich- Pr 
üugen Handelshafen Malacca. FE | au 
25. Der Seeheld, Martin. Herberts Tromp, 
vernichtet im Kanal die grolse, zu einer geheimen 592, 
_ Unternehmung nach Norden bestimmte Spanische 
Flotte. Ä 
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1640 24. Als nun hierauf Spanien durch deu Abfall 
‘der Catalonier ugd. Portugiesen noch mehr ge. 
1641 ‚schwächt wird; so erobern nicht nur die V, N, nach 
1644 dem ‚Tode des Kardinals Infanten Sas van: Gent 
1645 und Aulst; sondern. erleichtern auch den Franzo- 
__ ‚sen, von denen sie noch jährlich Subsidien genos- 
ch sen, durch ihre Flotteu die Einnahme des Flandrir 
schen Sceehafons Dünkirchen. 2 
647°. 29. Prinz Friedrich Heinrich stirbt, undhin. 
14Mätzterläfst den Ruhm, ‚dafs er das Staatsgebäude der 
niederländischen Freyheit, das sein Vater gegründet, 
und sein Bruder aufgeführt, vollendet hat. 
Fre.erik Hendrik van Nassaw, Prince vau Orangien Le- 
ven en Bedryf door Joh. COMMELIN in ’t Licht alasche: 
2 Deelen. Tot Amsterd ı65:. fol, Eranz. a Amst. 1656. fol. 
Memoires de Frederic Henry, Prince d”Orange, qui contien- 
n nt ses expeditions militaires depuis 1621-1645. & Amst. 
1753. 4. 
1648 . 26. Denn durch den bald darauf geschlossenen 
30 Jan. Frieden zu Münster werden die 7 verein. Provinzen 
von Spauien und den übrigen Europ. Mächten für 
eine völlig unabhungige Rep. eıkannt, Es wird 
ihnen nicht allein, was sie aufser Europa den Spa- 
niern entrissen hatien, gelassen, sondern auch die 
* von ihnen eroberten beträchul, Stücke von Brabant, 
Limburg und Flandern, die unter dem Namen der 
Generalitatslande wahre Domänen der Union wur« 
den. Spanien versprach, seine Schififahrt in Ost- 
‚ind. nicht weiter auszudehneu, und die Niederlän- 
der bedungen sich ausdrückl, das Recht, die Schel- 
de zu schliefsen. Zi 
* Stiftung ‚der Universitäten zu Gröningen 1614, 23 Aug. zu 
Ütrecht 1636, 25 März, zu ‚Harderwyk 1618, April. 
Histoire de Hollando depuis la treve i604 jusqu’ A notre tems 
(1678) par M. DE.LA NEUVILLE (oder vielmehr. BAIL-» 
LET). @ Peris ı 03. ;, Voll. in ız. Suite. del hist. de Hol- 
lande, par M. de la Neuville (bis 1697). @ Amst. 1704. 2 
Voll. in ı2. i Er 
. ab AITZEMA se paeis a eg re is a a. 
103: ad hOc usquetempus (1654) tractatae,: Lugd. Bat. 1654, 
4. Holländisch, Haug 16 ° ehr 


“ + 
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Dritter Zeitraum. BR zn 
Pom L% estphalischen Frieden bis auf die Erneue- 
rung der Statthalterschaft. 


Vom Jahr’ 1648 bis ı67»2. 


ı. Mit dem von Spanien: wieder losgeirennten 
Portugal war schon seit einiger Zeit in Fest- und 
Ostindien Krieg geführt worden; und nun gehtdort | 
Brasilien wieder verlohren (1654): hier aber, wo 
die Holländer die Oberhand haben, werden die Por- 
tugiesen aus ganz Ceyları und aus ihren meisten Be- 
sitzungen auf der Malabarischen Küste, vertrieben. 

2. Das Innere des Staats ist bey diesen Unter- 
nehmungen in Gährung, indem der junge muthige 
Stauhalter Prinz Wilhelm II durch seine bedenkl. 
Schritte dem Staat grolse Besorgnisse verursacht, 
und sogar Amsterdam durch Ueberfall einzunehmen 
sucht. 

5, Er stirbt jedoch unvermutheti in seinem 2östen „ re. 
Jahr, mit Hinterlassung eines einzigen Sohus, Fil- 
helms ILL, der erst 8 au nach seinem Tode ge- 
bohren wird. 

- 4 Ueber der 7 BEER ELSE desselben: entste- 
hen Anfangs zwischen dessen Mutter, Grolsmutter . 
und Kurbrandenburg Mifshelligkeiten, in die sich 
nachher auch Frankr. mischt, das Fürstenth. Oran- _ 

ge besetzt, und es nicht eher, ‚als nach Schleifung 
der F estung gleichen Namens (1660) wieder zurück- 
giebt (1665). 

5. Zugleich veranlasst der Tod Wilhelms IL, Bl 
eine ‚aufserordenil. Versammlung aller Staaten der gr 
sieben Provinzen im Haag, worin verschiedene” 48° 
Punkte, die Union, ‚Religion und das Kriegswesen 


4‘ 
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betreffend, ausgemacht, und übrigens die erledig- 
ten Statthalterschaften und andere Acmter des ver- 
.  storbenen Prinzen unbesetzt bleihen. 

„165 6. Krieg mir der nenen Rep. England, wobey 
* die Holländer in sieben grolsen Seeschlachten unter 
ihren grofsen Admiralen, Martin Tromp und Mi- 
chael Adrianze Ruyter, mit abwechselndem Glück 
fechten, ihr Handel aber durch die Engl. Kaperey en 
sehr viel leidet, 

7. In dem zu London mit dem Protektor‘ ‚Crom- 

9 Apr. well Ne mente Frieden machen sich’ die’ V. N. 
auheischig, die Stuartischen Prinzen fortzuschaffen, 

und die Provinz Holland in der Ausschliefsungs- 
akte (Akte van Seclusie) besonders, dem Prinzen 

von Oranien weder die Statthalterschaft, noch das 
Aut eines Gencralkapitläns der Union zu ertheilen. 

8. Die V. N. deren Macht zu dieser Zeit über- 

"haupt im höchsten Flor stand, mischer sich in den 
damahligen nordischen Krieg, beschützen Danzig, 

165ı vetten Dänemark gegen den Schwed. König Kari 
Gustav, und richten in dem Kopenh. Frieden das 
Gleichgewicht von Norden nach ihrem Vortheil ein: 

16538  g. Sie unterstützen die Stadt Münster zur Be- 
hauptung ihrer Reichsfreyheit gegen’ den kriegeri- 
schen Bischoff Christo. Bernh. von Galen, der sie 

667 in der Folge doch noch unterjocht. 

1668. 10. Auch werden die Seeräuber zu Algier, Tu- 

1662 nis und Zripoli vom Admiral Ruytergezüchtigtund 
zum Frieden genöthigt, 

64  . 12. Endlich kommt auch, durch Grofshritan- 

nische Vermittelung, der Friede mit Portugal zu 
Stande, vermöge dessen Brasilien den Portugiesen 
bleibt, alle Eroberungen aher in Ostindien und Afri« 
ka den V. N. abgetreten werden, 

ı2. Die wegen der Bestätigung des Friedens er- 
regten neuen Schwierigkeiten veranlassen die ost- 


ind. Gesellschaft, den Portugiesen in Ostindien fast 


‘8 
Zeitr, 


a 
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„nöch alles übrige, aufser Goa uiid Din, ‚zu entreis- 
‚sen, welches ihr auch in dem neuen Vergleich 669 


gelassen wird, 
19. $o willfährig sich hierbey K. Karl II von 


‚Grofebrit, gegen die V. N, bezeigt hatte; so bekriekt. 


‘er sie dach nachher aus altem Groll und Handels- 


8. 
Zeitr. 


664 


“m 


:neid, und reitzet zugleich den Bischoff von Mün 


ster, sie, wegen seines Anspruchs an die Herrschaft 
Borkeloo, von der Landseite anzugreifen, der sich 
aber dach wegen des von Frankreich den V.N. ge- 
leisteten Beystandes zu. einem besondern ee 
bequemen muls, 


ı4. Zur See wird der Krieg Anfangs sehr hitzig 
geführt, aber von Karls Seite so nachlässig fortge- 
setzt, dafs die niederländische Flotte sogar in die 
Ahemse eindringt, die Sperrkette durchbricht, viele 
Schiffe verbrennt, und London in Schrecken setzt. 


- 15, Dies und der unvermuthete Einfall der 
Franzosen in die Spanischen Niederlande beschleu- 
niget den Frieden zu Breda. 

16. Zur Rettung jener Niederlande und zu ih. 
rer eigenen Sicherheit schliefsen die V. N. mit 
Grofsbrit. und Schweden die Tripelallianz gegen 
Frankreich, uud nöthigen dadurch diese Krone zum 
„Aachner Frieden. Ä 

17. Unterdefs war der junge Prinz vor Ora- 
“ züen volljährig geworden; daher bemühen sich ver- 
schiedene Provinzen der V. N. nebst Grofsbrit. und 
Brandenburg, ihm.die Aemter seiner: ‘Vorfahren zu 
verschaffen, 


ı8. Allein, der damiahlige aan: Jo- 
hann de Witt, ein in der That grofser Mann, der 
seit einigen Jahren die Seele des Staats gewesen, wi- 
dersetzt sich nicht nur aufs äufserste, sondern be- 
wegt auch die Prövinz Holland, durch eizimmerwah- 
rendes Edikt die Statthalterschaft ie sich auf ewig 


1667 . 
Jun, 


1667 


‚667 


1668 


2668. 
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3. -zu vertilgen und die Stelleeines Generalkapitäns der 


" Union aufzuheben, 

Annales des Provinces unies, T. I, eontenantllestchoses! las 
plus remarquables arrivees en Europe et dans les autres par- 
ties du monde, depuis les negociations pour la paix de 
Munster, 1646, jusqu’ a la paix de Breda, ä lq Haye 1726. 
T. 18 je a celle de Nimegue; par M. BASNAGE, ibid, 
eod. fol. 

Herstelde. [,eeuiw, of de Discours over het gepasseerde in de 
vereenigde Nederlanden! in 'ı Jaer 1650— 1654; door L. v. A. 

une van AITZEMA), Gravenhaags 1652. 4. auch 1671. 
ol, un . . 

Saken var Staat en Oorlogh“in eude omtrent de res ou 
Nederlande door de Heer Lieuwe van AITZEMA (bis 1663). 
16 Deele, Leyden ı669. 4. Auch neu aufgelegt, Graven- 
haags 1669 = ı672. 6 Bände in fol. und Generalregister dazu. 
Nebst den Fortsetzungen: ı) Historien onses Tydts, begin- 
nende' met het Jaar 1669; daar het de Heer v. Aitzema gela- 
ten; door den Heer L. 5SYLVIUS. 8 Deele, Amst. 1685. fol. 
und 2) Vervolg van Saken oet. als het tweede Stuck van her 
Vervolg op de Historie van Aitzema. Amst. 1688. fol. : 

L’ histoire des provinces unies des Pays - Bas, depuis ls parfait 
&tablissement de cet dtat par la paix de Munster; par M. DE 

ee T. I. (von 1646—1650). 1719. T. II. (bis 
2 ; 1745. Ala Haye fol. Auch & Londres 1749. 2 Voll. 
o 


in fol. 

Petri VALKENIER verwirrtes Europa (bis 1673). Amst. 1672- 
fol. Nebst M. Andr. Müller's Fortseizung B. 2 und 5 (bis - 
1682).. Amst. ı680 und 83. fol. 

Mömoires pour servir & l’histoire de la republique des provin= 
ces unies des Pays-Bas; par M. AUBERY, Seigneur de 
MAURIER, ä& Paris 1682. ı2. ibid. 1688. ı2. aveo les notes 
d’AMELOT des la HOUSSAYE. &@ Londres (Paris) 1754. 
a Voll. in ı2. 

Memoires du, Comte de GUICHE, concernant les provinces 
unies des Pays- Bas, et servant de suppl&äment et de confir- 
mation & ceux d’ Aubery de Maurier et du Comte d“Estrades. .- 
& Londres (Paris) 1744. 12 Gehen von 1665 —1672- 





4. Vierter Zeitraum. 
Zeitr. 


Yon Erneuerung der Statthalterschaft bis auf‘ die 
allgemeine Erbstatthalterschaft. 


Vom Jahr 1672 bis 1747. - 


#2: ıK. Ludwig XIV von Frankreich, durch die 
Wirkung der Tripelallianz aufgebracht, beschlielst 
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den Untergang der -V, N; zerreifst deswegen jenes Pr 
Bündoils, und wiegelt sogar Grofsbritannien, wie 
auch ÄKur- Cöln und Münster gegen die Rep. auf, 
die dadurch in die allergröfste Gefahr geräth, indem 
die Clevischen Plätze, und 5 ganze Provinzen, Ger 
dern, Utrecht und Oberyssel, nebst verschiedenen 
‚Holländ,: Städten: schnell verlohren gehen, und 
Amsterdam selbst zittert. ae 
Historie della guerra d’ÖOlanda\nell’ anno ı672 (auct. Joh. 
 , .'Bapt. PRIMI). in Parigi 1680. ı2. Ä 

2. Das Volk, belebt durch ‘das Andenken an 
die glückseligen Zeiten unter den Statthaltern, erregt 
bey diesen Bedrängnissen des Staats einen allgemei-" 
nen Aufruhr gegen seine Obrigkeiten, mit der Wir- 
kung, dals der 22jährige Prinz von Oranien, Fi 
helm III; der schon beym Anfang der Gefalır zum 
Generalkapitän der Union war ernannt worden, 
nicht nur von Seeland, sondern auch von Holland, - 
mit völliger dufhebung des immerwährenden 2 Jul. 
Edikts, zum Statthalter angenommen werden mufßs. 3 Jul. ' 

3. Hierauf wird Joh. de Witt, der vorher schon 20 Aug. 

seine Staatsbedienung niedergelegt hatte, nebst sei- 
nem Bruder Kornelius, Bürgermeister zu Dortrecht, 
RBuard von Putten und Curator der Universität Lei- 
den, als die vornehmsten Feinde der Statthalterschaft, 
von dem Pöbel zu Haag auf die allerunmenschlich- 


ste Art ermordet und gemifshandelt, | 
Brieven geschreven etı gewisselt tusschen den Heer Joan de 
Witt— en de Gevolmagtigden van den Staat der vereenigde 
-  Nederlanden;, zoo in Vrankrıyk, Engelant, Zweden, Deen- 
zmarken als in Polen — begirmende met den J. 1658 tot het . 
- I. 166g. ingesloten. In 's Gravenhage 1735: uqgg. 2 Voll, 
in gr. 4 - Franz. Amst. 1725. 5 Voll. in ı2. _ 

- Historisch Verhaal Ofte eene deductie van zaaken raekende 
het formeren van de Republ. van. Holland ende West:Vries- _ 
land, de veranderinge in de Regeeringe — zedert den ], 

.: 1572 —byzonder in de J. ı672 en 1673, door Bern. COS 
R. Leyden 1707. 4: % Edit. ibid. 1737. 4. ' Ä 

. Joach. OUDAENS" Haagsche Broedermoord of’ dolle :Biyd» 
shap Traurspel etc. , Tot Frederickstad (1678) 8. 

_ Leeven en Dood der doorglugtige Hoeren ‚Gebroeders- Cornelis 

‚—— on Johann de Witt etc, beschreven door. Eıman, van der 


 HORVEN. Jdmst. 1708. 4 
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Histoire’dels vie et de la mort des deux illustres Fröres, Cor- 
. Zeitr; neille et Jean de Witt. @ Utrecht 1709. 2 Voll, in ı2., 
E. TOZE’NS Versuch über die Staatsverwaltung und den Cha- 
rakter des berühmten Raths-Pensionsirs von Holland, Joh. 
de Witt; in dessen kleinern Schriften $. 318— 587. 

4. Die erneuerte Statthaltersch, und die nicht. 
unglücklichen Seetreffen gegen die verbundenen 
Engl. und Französ. Flouen flölsen,den V:. N. neuen 
Muth eın. Tas 

5. Noch mehr aber die Hülfsleistung des Kur- 

fürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg, des 

673 Kaisers, des Z’eutschen Reichsund Spaniens, wo- 
durch die Franzosen zum plötzlichen Rückzug über 

den Rhein genöthigt werden, | 

un 6. Hierauf werden die drey Provinzen ($.ı)‘ 
"die wegen schlechter Gegenwel:r aus der Union ge- 
stolsen worden, mit gewissen Bedingungen wieler 
aufgenommen, und alsdann dem Prinzen Fühelm 

III von den gesammten finf Provinzen die. Statt- 
halterschaft, mit allen dabey hergebrachten Rech- ' 

1574 ten und Vorzügen auf dessen männl, Stamın, erbl.° 
“ überlassen. Die ihm bald heroach von der Provinz 
Geldern angebotene Landeshoheit lehnte er aus gu- 

ten Gründen ab. | 

7. Inzwischen hatte, auf kaiserl. Drohungen, ‘ 

1674 Kur-Cöln und Münster, und bald hernach auch 
Grofsbrit. durch Spaniens Vermittelung, jedes be- 
sonders, mit der Rep. Frieden geschlossen, 

» 8. Der Krieg wird nun an und aulser den Grän- 

a zen des Staats fortgeführt, und durch den Nimägi- 

schen Frieden so geendet, dafs die V.N. keine Land- 

schaft einbülsen, aulser dafs nachher die Olevischen 
Plätze bey Brandenburg blieben. 


* In diesem Krieg bülset der grolse Seeheld Auyter 1676 b 
Montgibello in Gieilien das Toben ein. d e E 


La vie de Michel de Ruyter, Duc, Chevalier, Lieutenant- 
Admiral de Hollande er de Ouest- Frise, traduite du Hol- 
Indois de Görard BRANDT, a Amst. 1698. fol. " Das Ori- 
FTP zu Amsterd. 1657. fol. die Teutsche Uebers. 
ıbid. eod.. eh cc 
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“ Ru’ter’s Ne r, . dr , Wurde ı 
aber ut er en er gene 1 1675 Kr aaräschte 
ser2t; . 1 
La vie de Comeille Prömp, Lieuteharit - Admiral General do 
Hollande et de West-Frise. A la Haya 1694. 18. ; ı; 
. 9. DieLändersucht Ludwigs XIV unddie Au» 
bänglichkeit Königs Karl II von Grolsbrit. und 
noch mehr seines Nachfolgers, Jakob I], an Frankr. 
verursachen den V, N, viele Sorgen. er 
10, Endlich wagen sie es, auf Antreiben des 
Rathspensionar Fage/, zur Rettung der Englischen 
Religion und Freyheit, ihrem Staubalter Yühelm 
III Kriegsschiffe und Truppen zu leihen und ihn auf 
den Thron seines Schwiegervaiers, Jakob II, zu 
heben, 14, ER DEE en 
}i1. Dies war ihnen offenbar nächtheilig. Denn 
sie wurden dadurch in alle großse Europäilche Au- 
gelegenheiten, besondeis in einen. neuen Ärieg mi 
Frankreich verwickelt, den sie, in Gesellschaft 
Grofsbritanniens, Teutschlandes, Spaniens und Sa- 


voyens, so lange fortsetzen, bis Frankreichim Zy/s-. 
wickischen Frieden sich zur Rückgabe aller seiner. 


Eroberungen in den Spanischen Niederlanden .be- 


t 

i2. Eben diese grofse Sorge für die Erhaltung 
der Span. Niederl. gegen Frankreich, veranlassetdie 
Republik , sich in die Yertkeilungssache der Span. 


Krone zu mischen; und da sie sich nachher von. 
Ladw. XIV hintergangen und in die äulserste Ge. 
fahr gebracht sieht, dem gro/sen Bündni/s gegen 
das Haus Bourbon .beyzutreten, folglich an deın 


Span, Erbfolgekrieg Theil zu-nehmen. 


15. Kurz vor dem Ausbruch des Kriegs szirbt: 


#ilh. III unbeerbt, wodurch nicht nur die Statt« 


L. 9 


Zeitr. 


hailtersch. von 5 Provinzen erlöschet,. sondern auch : 
über der Oranischen Erbschaft zwischen dem K.. 


von Preufsen, und dem nächsten Vetter und Testa- 


mentserben, dem Fürsten von. Nassau - Dietz, Erb». 


‘ 
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4. statthalter von Frilsland und Statthalter von Grönin- 
Zeits, gen, Joh. Wilh. Friso, Streit entsteht. Beyde neh- 
men den Titel als Prinzen von Oranien an; undder 
1711 verabredete persönliche Vergleich unterbleibt 
wegen des Unglücks: des Erbstatthalters, der "ey 

' Moerdyk:eriinkt. 

14. Der. Span. Erbfoigekrieg wırd übrigens 
von den V. N. vornämlich auf Betrieb des Hollän- 
“ dischen Landsyndikus Zeinsius, mitäulsersten Kräf- 
‘wen und fast noch leidenschaftlicher als von Oestr. 

1715 und Grolsbrit., bis auf den Frieden zu Vtreofd 
‚fortgeführt. 

: .25.. Vermöge desselben wecden die Sen Nie. 
derlande, den Absichten der Rep, gemäfs, dem. 
Hause Oestreich so überlassen, dafs ihr darauseine 
hinreichende Barriere verschaft werden soll, . die 
sie.dann auch, unter Brittischer Vermittlung und 

195 Gewährleistung, von Kais. Karl FI durch.den Y/er- 
15 Nov. zug zu Antwerpen mit vortheilliafien Bedingungen 
‘- - erlangt;  wobey ihr zugleich Yenlo. und ötevens« 
Woaerd abgetreten wird. - Ein schlechter Gewinn 
nach einem höchst kostharin ırjäbrigeu: Krieg! 
16. Eben diese überlästigen Kriege, die dadurch ‚ 
gehäuften Staatsschulden und die allmälige Abnah- ° 
me des Handels zogen der Rep. eine Schwäche zu, 
von der:sie sich nicht wieder .erhohlie;‘. daher sie _. 
auch seitdem an auswärt. Angeleg. nur soviel Theil 
nahm , als zu ihrer eigenen Sicherlieit notwendig 
"war; 
175° 17. InGemeinschaft mit Großsbrit. und Frankr. 
bewirken die V. N. die Aufhebung der im J. ı722. 
‘" ‘yom Kaiser gestifteten Ost- und # estindischers 
Handelsgeselischaft zu Ostende ;. dagegen verbinden. 
sie sich zur Gewahr der Oestreich. a Beau | 
"Sanktion. 
- > 18. Der junge Prinz von Oranien, Wilhelm 
Karl Heinrich Friso, Exbstauhalter von Frifsland. 
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ünd Statthalter von Gröningen: (1718): und Geldern 
(seit 1722), schliefst, gleich nach erlangter Volljäh- 
rigkeit den endlichen Yergleich wegen: der Orani- 
schen Erbschaft mit Preussen, der aber eine: uner- 


Zee. 
1752 


wartete Wirkung'in Ansehungeiner alten Streitigkeit 
zwischen dem Prinzen von Oranien und der Prövinz . 


Seeland hervorbringt. | \. 

. BHistoire du differend entre les Etats de Zelande er le Prince 
d’Orange Guillaume Charles Henry Triso au sujet dü Mar- 
quisat de Veere et de Flessingue. 4 Lond. ı742. 8. 


19. Bey dem Oestreichischen Erbfolgekrieg. 


unterstützten die V. N, die Königin Marie Tiheresie 
von Ungern- Anfangs’ mit Geld, nachher auch mit 
Truppen. ER | | ee 

20. Hiervon nimmt aber Frankreich, das sich 
hierauf zum-selbstkriegenden Theil erklärt, Anlafs, 
sich nicht nur aller Barriereplatze, sondern auch 
nach Eroberung aller-Oesir. Niederlande, sogar des 
Holiändischen Flanderns zu bemächügen; daher 
folgende neue Stautsveränderung. 





| Fünfter Zeitraum, 
Allgemeine Erbstatthalterschaft. 
2 Von 1747 his .ögh. | | 
1; Das über die Annäherung der Franzosen be: 
stürzte Volk in Seeland, und. Holland erregt einen 


Auflauf, und nöthiget die Stände dieser Landschaf- 
ten, den Prinzen, von Oranien, Wilhelm IV. (alt 


1747 


36 Jahre) zum Statthalter und zum Generalkapitän ' 


der Union zu Wasser und zu Land, zu ernennen; 
welches bald hernach auch in Utrecht und Oberys- 
sel geschieht. Dieser Prinz ist also der erste, der 
‚die Stattbialterschäft über alle 7 Provinzen bekleide- 
ie. Sie ward aueh nicht nur in seiner männlichen, 


Ge 
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*._ sondern auch weiblichen Nachkommenschaft erb- 
Zeitr. 36h, und durch verschiedene andere Würden und 
.:°-, Worrechte noch ansehnlicher, als vormahls, ge- 

macht; - ° . EIERN 

der V. N. nothwendig und nützlich? er 
Histoire de la grande revolution arrivee dans ia Rep. des Pro- 
vinces unies en 1747; par M. ROUSSET. 4 Amsterd. 1747. 


Aseir bunt ı751 unter dem Titel: Relation sincere etc. 
ominicus HAEBERLIN’S Gedanken von Frankreichs 


"Brenz BERLIN € | 
vage Fehlern im jetzigen Feldzug und der Erhebung 
des Prinzen von Oranien zum Statthalter.” Hannov. 1747. 4. 
Histoire da Stadhouderat; depuis son origine jusqu’ a pre- 
sent; par M. "’ Abbe RAYNAL. 5me Edit, & Paris 1750. 

* 2Voll: in ıe. _ i u u 
1748 9. Durch den darauf erfolgten Frieden zu Aa- 
chen giebt Frankreich nicht nur alle Eroberungen an 
die V. N., sondern auch die übrigen Niederlande 
an Oestr. zurück. Doch hat die Rep. dabey vonih- 
‚er Sicherheit und sonst viel verlohren, weil ihre 
Barriereplätze gröfsten Theils geschleift wurden, 
und der Wiener Hof zu einer völligen Erneuerung 
des Barrierevertrags won 1715 nieht zu bewegen ist. 
3, Mit dem Aufruhr über die Staithalterschaft 
 _ yermischt sich in Frifsland eine Zrapörung gegen die 
1748 _dceispachter, die sich nachher auch in den übrigen 
Provinzen, nur Geldern und Seelaud ausgenommen, 
mit solelier Wuth ausbreitet, dafs die Acciseüberall 
abgeschafft werden mufs, Weil aber dadurch grofse 
Verwirrung in den Finanzen entsteht ; so wird diese 
Auflage nach und nach überall, doch unverpachtet, 


1750 wieder eingeführt. 

Finanzrevolution in Holland 1748 ; im hister. Portefeuille 
1788. St. 2. $. 185 194. 
ms A. Der Erbstatthalter, Wilh. IF stirbt in sei- 
22 Okt.nem 4osten Jahr, worauf dessen Gemahlin Arne 
die Geschäfte im Namen ihres unmünd, Prinzen ver- 
waltet und mit verschiedenen Provinzen in allerley 
Streitigkeiten geräth. 


Het Leven van Willem Karel Hendrik Friso, Prinze van Ora- 
nie en Nassau etc, em van de königl, Hohees Anna. 2 Deel 
Amst. 1759 % | Ä 


j4 
Pr 
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5, Naeh ihrem Sbsterben versieht der Herzog 1759 
Ludwig von Braunschweig das Amt eines General- !* Ian. 
kapitäns der Union. 8 | | 

6. Mit Antritt seines ı6 Jahres nimmt Prinz ,7s% 
Wilhelm V, als Erbstatthalter, in der Versammlung 
der .(seneralstaaten Sitz. | \ 

1. Bey dem vorletzten Krieg zwisöhen Frankr, 
und Zagli. bleibt die Rep. parteylos, und gewinnt 
dabey im Handel ‚ ob sie gleich auf der andern Sei- 
te durch die Zngl. Freybeuter verliehrt und frucht- 
lose Beschwerden darüber. führt. Ä 

Memoires pour servir & l’ Histoire de notre tem» — a sujet des 


depredations Angloises sur mer. & Francf. etLeipz. 1759. 
2 Voll. ing. | 


8. Nach zurückgelegtem ı8ten Jahr und damit 1766 
erlangter Volljährigkeit tritt der Prinz Statthalter in 8 Mir# 
die wirkliche Yerwaltung der Statthalterschaft und 
seiner andern Würden. Er übernimmt auch die 
Stelle eines Direktors und Generalgouverneurs der 
Osi- und Wesundischen Handelsgesellschaft. 

‘g. Seitdem entwickeln sich die eigenen innern 
Verhältnisse der Oran. Partey so unglücklich, dafs 
man auch beym geringsten Mifsgeschick ihre Auflö- 
sung zu fürchten hatte. Sie war unter sich selbst 
uneinig, und der junge Erbstatthalter verstand die 
Kunst nicht, seine in mehrere Klassen getheilte Par- 
tey plaumälsig zusammenwirken zu lassen. Ueber 
seın ausschließsliches Zutrauen zu seinem ehemahli+ 
gen Vormund und Erzieher, dem Herz. Ludwig, 
waren selbst Hauptpersönen seiner Partey höchst un- 
zufriedeo, auch.noch vor dem Ausbruch des Engl. 
Krieges. | 

An introdastion to ths history of the Dutch Republio for 
" the last ten years, reckoning from the year 1777. Lond. 1788. 

8% (Von Riter HARRIS, dem nachherigen Lord MALMES- 

BURY, damahligen Grofsbrit. Gesandten im Haag. Andere 

legen das Buch dessen Sekretar ELLIS bey). Teutsch (von 

Ar: @:. Gebhardt). keipz. 1792. 8. 

10. Das zweydeutige Betrager der Rep. bey 178° 
dem damahligen Seekrieg, ihr Beyıriu zur bewaffne- 
Cca Ä 
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s. ten ’Neutralität und. die ‚daraus geflossene. Verwei- 


Zeitr. gerung des. Beystandes, den sie. Großbritannien, 


.  „vermöge feyerlicher Verträge, zu leisten verbunden 
Dec. ward, nöthiget diese Krone, sıe zu bekriegen. 
78: °:  ıı. Aufser vielfachem Verlust an Schiffen, er- 


Febr. obern die Engländer die der Rep. in Westindien ge- 


hörige Insel. St. Eustach und andere Besitzungen: 

. doch nehmen die Frartzosen nochin demselben Jahr 

St. Eustach-den'Engländern wieder. u 

17892 ;  .12..Der Wiener Hof hebt bey diesen Bedräng- 

nissen den Barrieretraktat auf, nachdem sich. die 
Generalstaaten fruchtlos dagegen gesetzt hatten. 


Apr. ‘ 13. Die Rep. vereiniget sich förmlieh mit den 
von Großsbrit. abgefallenen Nordamerikanern;. 
1783 ı4. Friedenspraliminarieh mit Grofsbrit,, die 


$0 Jan. „ber erst am 20 May 1783 zu Paris ratificirt werden: | 


t 


Vermöge derselben mufs die Rep. Negapatnam auf . 


der Küste Koronıandel in den Händen der Englän- 


der lassen. | oo 
Memorien dienende tot GpheBEeSUg van het gebeurde geduu- 
“ende den laatsten engelschen Oorlog; door Joach. REN- 
DORP, Fe ie van MARQUETTE. 'Amst. 1792. 2 Voll. 
in gr.$8. Teutsch mit erläuternden Anmerk... Leipz. 1793, 
8. rer: in Meiners und Spittler's Magazin. B.2. St. 4. 
S. 616 — 653. 
Jets over den laatsten Engelschen Oorlog met de Republick en 
over Nederlands Koophandel; door A. KLUIT. Amst. 1794. 


gr. 8. a wc Ä 
-1 5. Während des Kriegs entstehen iin der Rep. 


| greuliche Faktionen und gefährliche Gährungen , 
vornäml, in Rücksicht auf den Feldmarschall der 


Rep.,.den Herz Zud. von Braunschweig. Dieso» - 


&enannten Patrioten,. durch Frankreich heimlich 
unterstützt, drängen und verfolgen ihn so lang, bis 
1784 erseine Aemter niederlegt, das undankbare Land 
im Okt, verläfst, und sich erst nach Aachen, alsdann nach 
| Eisenach begiebt. (Fı788). 
Kalk Ernst, Herzog von Braunschw. und Lüneburg, kai- 
eri. 


tenmälsiger Bericht von dem Verfahren gegen dessen Persom 
so lange Höchstderselbe die erhabenen Posten als Feldma, 


: 


önigl. und des H. Röm. Reichs Feldmarschall; ein Ak- . 


4, 
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. ‚sehall, Vormund und Repräsentant des Herrn Erbstatthalers, 5. 
Fürst Wilhelms V von Öranien, in der Rep. det V. N. be: Zeitr. 
' kleider hat (von 4. L. Schlözer). Gött. ı786.°8. 2te Aufl. 
„. ebend.. 1787. Zte Aufl, ebend. 1787. 8. Franz. Gotha 1788. $. 
r...16. Fortdauernde Bewegungen im Innern der , 
Republik, die durch grosse, Fehler heyder Par- 
teyen, derstatthalterischen und der eifrigrepublika» _ 
nischen, bis zum Aeussersten steigen, und mit völ-. 
ligem: Umsturz der ganzen Verfassung drohen. Es 
eutwickelt sich aber bald unter der letzieu, die lan- 
geiblos;aristokratisch war, durch einige wilde Kö- 
‚pfe dieser Partey begünstigt, ein Schwarm von De-. 
mokraten; der beyden Parteyen gefährlich wird. 
Daher Vereinigung der Aristokraten mit der Orani-» 
schen . Partey.- - Zu Ä 
- --27., Der /Yiener Hof macht starke'Foderungen. 1734 
.an die Rep., besonders in Rücksicht auf die. Oef- 
nung der Schelde und die freye Schifffahrt auf die-, 
sem Strom, Das Französ. Ministerium vermittelt 
den Frieden, durch den die Rep., aber mit grofsen 1755 
Opfern, ihr Recht behauptet. ' 8. Nor. 


RKarl Renatus HANSEN’S allerneueste Staatskunde von Hol- 
land, d. i. Erläuterung der Streitigkeiten zwischen Rais, Jo- 
seph dem 2ten und. dem Staat der verein. Niederlande, nebst 

- Vebersicht gegenwärtiger Begebenheiten. 4 Stücke. , Berlin 
1785. 8. " 


18. Gleich darauf wırd ein Allianztraktat zwi-ı0Nov. 
‘schen Frankreich und den Y. N. unterzeichnet, 

19. Indessen fahren die sogenannten Patrioten 1787 
fort, die Rep, zu zerrütten, indem sie gegen die 
Oranischgesinnten Freykorps errichten, deu Erb- 
statthalter seiner Vorrechte zu berauben und ihn 
nicht blos vom Haag, sondern, wo möglich, ganz 
aus dem Lande zu drängen suchen, dabey gegen die 
triftigsten Vorstellungen desGrofsb. und Preuss. Ho- 
fes taub bleiben, und zuletzt gar der Gemahlin des 
Erhstauhalters, die, um Einigkeit zu stiften, nach 29 Jun. 
dem Haäg reisen will, nnanstäudig begegnen und sie 
zur Rückkehr nach Nimwegen nöthigen. 


5. 
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"20. Wegen dieses Verfahrens verlaugt ihr Bru- 
der, K. Friedr. Wilh. II von Preussen, Genug- 
thuung für sie, und; da sie diese verweigern, rückt 


imSept. eine kleine Preussische Armee, uvier Auführung 


1788. 


1795 


des regierenden Herz. von Braunschweig iu dasGe- 
biet der Repubhk. Die Freykorpsisten fliehen allent- 


‚halben vor ihm her; er vereiniget sich mit den dem 


Erbstatthalter trengebliebenen Truppen , eröbert die 
Provinz Holland in ıg Tagen und befreyet den Erb- 
statth. und die Nation von dem Joche, das Frankr; 


und die Patrioten aufgelegt hatten, 


21. Die stauthalterischen Vorrechte werden 
wieder hergestellt und bald für einen wesentlichen 
Theil der Konstitution erklärt. Auch wird in allen 
Städteu das Regierungspersonale nach dem Bedürf- 
nils des neuen siegenden Systems verändert und der 
alte Zıistand wieder eingeführt. 


Holländische Staats- Anzeigen. Herausgegeben won Jacobä 
und Lüd*r. Mit einem Vorbericht von A. L. Schlözer. 6 
Theile. Göttingen 1784 — 1786. gr. B. 

Lettre d’un Observateur impartiak sur les troubiles. actuels de la 
Hollande; (par M. d ARNEX). & Nimegue (eigentl. @ Berne) 
1787- 8 Auszug in Meiners und Spittler's Megazin. ı B. 
2 ©t 


History of the internal affairs of the wnited Provinces from the 

“year 730 to the commencement of hostil:ties in Jane, Lond. 
178°. >. 

An introduction to the history of the Dutch republie for the 
last ten years, reckoning from tlie year 1777. ibid. 1788. 8. 
Van HARRIS? oder vom Lord MALMESBURY. , 

Memoires pour servir a l’histoire de la rövolution des provin- 
ces unies en 17387; par J. H. MANDRILLON. a Paris 
1791. 8. E 

‚Meiscires du Baron de CAPELLEN de MARSCH etc. Trad. 
du Hollandois. A Paris 1791. & 

‘Geschichte des Preufsischen Feldzuges in der Provinz Holland. 
im J: 1787; von T'heod. Phil. van PFAU, Königl. 'reufs. 
Generalmajor, Generalquartiermeister u. s. w. Mit Rarten 


und Planen. Berlin 1790. gr. 4. Franz. ebend. 1790. gr: 4: 


22. Neues und enges Bündni/s der Rep. mit 
Gro/sbrit. und Preussen, 

25. Die unerwartete Ariegserklärung des 
Französ. Nationalkonvents, nicht sowohl gegen 


794 die Republik, als gegen den Erbstaithalter, versetzt 
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jene mit diesem in die traurigste Lage, Die Land- „5- 
und Seemacht wird zwar verstärkt, ‚richtet aber we- 
nig aus; vielmehr dringen die Franzosen bey einem 
härten Winter über das Eis in die unter Wasser ge- 1795 & 
setzten Landschaften ein, und erobern durch Bey- un 
hülfe der Anti.Oranier das ganze Land. Kaum 
konnte der Erbstatthalter mit seiner Familie, nach 
England fliehen, Ä | F 


Brieven en Negotiatien van Mr. L. P. var de SPIEGEL, als 
Raadpensionaris van Holland; wasrby gevoegd.zyn veele aur 
thentique Stukken strekkende tor beter verständ van dezelve 
brieven. 5 Deelen. 4nst. 1805. 8. ö | 





. Sechster Zeitraum. 6 
a ‚Zeitr. 


Batavische Republik. : 
1795 — 1806. | 


ı. Die anti»oranische Partey zernichtet die ,,.; 
Union und errichtet, mit Hülfe der Franzosen, eine 
Rep. nach Französischem Sehnitt, und mit ihren 
neuen Freunden ein Bündni/s, das aber der Staatı6 May 
schmerzlich theuer bezahlen mufs, theils' durch die | 
mannichfache Unterstützung dieser Freunde, ıheils 1796 
und hauptsächl. durch den daraus entstandenen 
Krieg mit Grofsbritannien. Denn dadurch gehen 
fast alle Kolonien in Ost- und Westindien verloh- 
ren, und der Ifandel hört beynahe ganz auf.. 


Tafereel van de Geschiedenis der jongste Omwenteling in de. 
vereenigde Nederlanden,, door a ROGGE. Amst. 1796. 
' 8. Teursch, Gött. Dr 8- 
Jaarboeken der Bataafsche Rep. Amst. en Haarlem 1795 — 1798. 
- 15 Deelen in 8. 


». Die Ostindische Kompagnie, die vorher 
schon sehr ohnmächtig war, sank unter solchen 


Umständen vollends gauz zu Boden. 


M. _C. SPRENGEL über die neuesten Veränderungen der Ostr- 
‚ind. Gesellsch. in den V. N. Halle 1793. 8. Io 
R | 


\ 
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9 ', 3, Eine Englisch - Russische Zandung in Nord. 
5 holland mißslingt zwar: aber ‚der Rest der Seernacht 
geht döch dabey verlohren. 

4; Nie war demnach eine Verbindung RC 
hicher, als dıe Ahhängigkeit von der verbyüderten 

Frauzös. Rep. es für die’V. N. war, welche unter 

allen Umständen und Lagen, von allen nach einan- 

der zu Paris aus Herrschafisruder gekomnmen Par- 
teyen, ausgesogen und gebrandschätzt wurden. 

"5, Nach mehrern mißslungenen Versuchen, dem 

Staate durch zexe KenstisutionenEF estigkeit zu erthei- 

len, schien endlich die neueste ihm am angemessen» 
- sten. Sie war der alten statthalterischen sehr ähn- 

lich, und hatte ganz die ehemahlige Provinzial-Ter- 
ritorial-Eintheilung: nur-hiefseu jetzt die Provinzen 
Departemente; die Namen der 7 ‚Provinzen selbst 
blieben. Die ehemaligen Generalitätslande bekamen 
den Namen Brabant. An.die Stelle des ehemahli. 
gen Direktoriums trat ein Staatsrath oder eine Staats. 
regierung (Staats- Bewind) von 12 ‘Männern, de-- 
ren jeder der lieihe nach ein Vierteljahr lang Präsi- 
dent seyn sollte. . Dieser Staatstggh hatte mehr Ge- 
walt und Rechte, als der vorige unter dem, Erbstatt« 
halter, der dessen Präsident war. Das neue soge- 
nannte Gesetzgebende Korps stellte die ehemahligen 
 Generalstaateu vor, und bestand aus 35 Deputirten. 
we ae an 

6. Der neue Staatsrath gab sich alle ersinnliche 

Mühe, dem Verfall des Handels, der Finanzen und: 
der Land- und Seemachtabzuhelfen: aber ohne son- 
derlichen Erfolg. 

1802 7. Durch Frankreich’s Verwendung erhielt die 
27MärzRep. im Frieden zu Amiens ihre Kolonien von 

Grofsbrit. zurück, bis auf. die [nsel Ceylan. Auch, 
sollte die Entschädigung des Hauses Oranien ihr 


_® 


nicht. zur Last fallen. 
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4 8. Kaum aber hatte man angefangen, die Vor- 
theile dieses Friedens zu benutzen, als durch den 


im folgenden Jahre- geschehenen, Bruch: desselben 


alle die vorigeu Widerwäruigkeiten, noch dazu ver» 


stärkt, zurückkekirteh. Zwar: waren ‚die Besoldung 
und Verpflegung eines Französ. und die Aufstellung 


6- 
Zeitr. 


807 


eines Batavischen Armeekorps, wie auch die Ausrü- 


stung einer Flotte, keine härtern;. vielmehr mildere 
Bedingungen, als die vorherigen: aber das Versie- 


gen aller Quellen ‘des National -Wohlstaüdes,; des 
‚Handels; » der Fischereyen, ‚der Verlust der Kolo- . 
nien, die schon anf 1000 ‘Mill: Gulden berechnete 

und nun nothwendig noch höher: steigende National» 


schuld, der in‘den Eingeweiden des Staats tobende 


Faktionsgeist — dies alles führte die schreckliehsten 


Aussichten in» die Zukunft herbey. 
9: Diesem Nothstande wollte F rankreieh: durch 
‚eine neue Konstitution abhelfen,, welcher zu Folge 


[ 


1803 


ein angesehener und dem Kais. Napoleon angenehmer 


Manu, -Autger Joh.-Schimmelpennink,. unter dem 
Titel eines Rathspensionars, in-der’That aber als Dik- 
tator, aufgestellt warde. Allein, so ‚grols auch 
seine. Gewalt und seine Geschicklichkeit, sie anzu- 
wenden, war; so wurde doch die Last für Eines 
Maones Schultern zu.schwer befunden, : Nap. fand 
diesem 'naeh für nützlich und seiner Idee eines 
Französ. Föderativsystems zuträglich, die Rep. in 
ein Königreich oder'in ein Filial von Frankreich x 
verwandeln, und dasselbe seinem Fingern Bruder, 
Tuer anzuvertrauen. 


nu 


1806 
5 Jun. 
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Siebenter Zeitraum. 
Königreich Holland. 
1806 — 1810, | 


7: 
Zeitr., 


Lu dwig Nap oleon. 


1806 1. Zu.Folge eines Fertrags mit Frankreich, 
24 May nd eines konstitutionellen Statuts bestieg der König 
den Thron. Durch jenen garantirte der Französ. 
Kaiser diese Veränderung und den damahligen Be- 
sitzstand des Landes und dessen noch übrigen Ko- 
lonien. Ludwig erhielt erblich für sich und seine 
männlichen rechtmäßigen Nachkommen den Thron, 
jedoch so, dafs nie Ein Regent dıe Kronen Frank- 
reichs und Hollands zugleich besitzen sollte, Die 
oberste Leitung blieb iminer in den Händen desKai- 
sers und der König immer zugleich einer der Inha- 
ber der Französ. Erzwürden, Konuetabel des Franz. 
Reichs. Er und seine Nachfolger sollten immer für 
ihre Personen dem Haus. und Familieustatut des 
Französ. Kaisers unterworfen bleiben. Aufser eini- 
gen Pallästen, sollte der König ein jährliches Ein- 
kommen von 2 Mill, Holläud, Gulden erhalten, 
Auch der Codex Nap. ward eingeführt, 

. 2. Nun wurde zwar auf alle mögliche Erleich- 
terung der Staatslast gedacht und die strengste Oeko- 
nomieeingeführt: daaber das neue Königreich eben 
so, wie die vorige Rep. an allen Kriegen, in welche 
Frankreich verwickelt wurde, Theil nehmen muß- _ 
te; so vereitelten neue Anstrengungen die Ausführung 
aller heilsamen Plane. Sie hörten nie auf, daKrıe- 

e mit Preussen, Spanien und Oestreich — Grofs- 

rit., des Hauptfeindes nicht zu gedenken — stets 
im Gesellschaft Frankreichs fortzuführen waren, 
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5. Prliessingen auf der Seeländ, Insel Walche- no 
en. wird mit einem Umkreis von: 1800 Metern an !!Nov- 
Frankreich 'abgetreten: wogegen diese Macht @st- 
fri/sland and Jeverau Holland abtritt, — —. 

4, Die:sehr gefährlich scheinende Unterneh- 8% 
mung der Engländer gegen Seeland, besonders uf 
der Insel Waleheren, scheitert. . 

b. Im März des folgenden Jahrs mufsteder Kö- 18:10 
nig durch einen Vertrag an Fraukr, abtreten; Zol- 
ländisch- Brabant, . Seeland und Geldern; und 
schon nach vierthalb Monaten hörte die Existenz des9 Jul. 
nur vier Jahre alt gewordenen Königreichs Holland 
gar auf, indem es für einen Theil des Frauzösischen 
Reichs erklärt wurde, K. Lud. haute schon vorher, .. 9 Jul, 
aus Verdsufs über die Mifshandluugen seines Bru- 
ders, die Krone niedergelegt zu Gunsten seines älte- 
sten 6jährigen. Sohnes, Nap. Ludwig, und seine 
Gemahlin während dessen Minderjährigkeit zur Re- 
gentin ernannt. Allein, der Bruder genelmmigt dies 
nicht, sondern that, was sö eben erzählt: wurde. 
Zugleich ernannte er den Prinzen, den Lud. zu sei- 
nem Nachfolger bestimmt hatte, zum Grofsherzog 
von Berg. Seitdem privatisirt der Exkönig aulser 
Landes. | Ä 


‘ 





| . 8. 
Achter Zeitraum, 


‚Seit 18 10. 


- 2, Nach der grofsen, in der Französ. Ge- 1815 
schichte erzählten Katastrophe und nach einem all- 
gemeinen Aufstand des Volks ın Amsterdam, verlas- ı6Nov. 
sen die: Franzosen diese Stadi; und sogleich. bil-18Nor- 
det sich eine Regierungskommission aus den’ vor- 
nehmsten Gliedern der alten statthalterischen Be- 
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24Now. - 


’ . 


2 Der. 


9. Einige Tage hernach erscheinen. die erstem. 
Kosaken in Amsterdam, und bald darauf. der aus 
England angekommene Prinz Wilhelm Friedrichs 
von Oranien (geb. 6 Dee. 1792). - Statt des ihm 


. angebotenen Königstitels, nimmt er die Würde eä- 
‚ nes sowveranen Fürsten der /.N. an. * 


814 


30 May 


29 Aug. 


185 © 


A Narrative of the late revolution (1813) in Holland; by G. 
WW.CHAD. Lond. 814.9. SE | 
3: Nach und nach werden die Frauzösen aus 
den, noch von ihnen besetzten Holländ. Festungen. 
und Städten vertrieben. : Be ee N 
4. Durch den Pariser Frieden wurden die 
Gränzen des Französ. Reichs so bestimmt, dafs nicht‘ 
hlos Holland, sondern auch Belgien von der Fran- 
2ös. Herrschaft ganz befreyt bleiben, und von der 
im Texel liegenden Französ. Flotte fiel ein Drittheik 
dem Holländ. Staat zu, * Ä er 
5, Vermöge. desselben Frieden ‚wurde :be- 
dungen, dafs der, unter die Souveränelät des 
Hauses Öranien gestellte Holländ, Staat noch einen 
Gebiets-Zuwachs erhalten, die Holländ,. Souve- 
ränetät, nie mit 'einer fremden Krone vereinigt 
werden solle. , _ FR | 
6. Durch einen Yertrag mit Grofsbrit. ge- 
langt der ‚Staat wieder in den Besitz aller von 
dieser Macht während des Kriegs eroberten Ko- 
lonien, bis auf das Vorgeb. der guten- Hoffnung 
und die Sitdamerik,: Kolonien Demerary, Esse- 
quebo und Berbice. | an 
7. Jener Gebiets. Zuwachs wurde auf dem 
Wiener Kongrefs dahin bestimmt, dafs Belgien, 
Lüttich und Luxemburg : mit Holland - vereinigt 
wurden, und der bisherige Souveräu die nun ver- 


.. einigten. sämmtlichen Niederlande als König , Lüt» 


uch‘ als ein Fürstenthum,. Luxemburg :aber als 
ein abgesondertes zum Teutschen Reich gehören- 
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des erbliches Grofsherzögthum erhielt; wodurch 
eine Volksmenge von ungefähr 5 Mill. Seelen un- 


% 


8. 
‚ Zeitr. 


ter Eine Herrschaft kamen und an den nördli-. 
chen Gränzen ‚Frankreichs. eine Macht . befestigt 


wurde, ‘welche von dieser Seite für die Ruhe 
Europens .mehr Sieherheit gewährte, als die vor- 
mahlige Trennung der Niederl. uüd die alte Linie 
der Barriereplätze leisten konnte. 


| TT Fe 





Das sechste Kapitel. 


» / | . 
Von der Schweitz. 


“Aligemeine Geschichtschreiber. 


1. Listerarnotizen: 


Gottlieb Emanuel von HALLER’S Sechs Ver. 
suche eines kritischen Verzeichnisses. aller Schrif- 
ten, welche die Schweitz betreflen. Zern 1762 
bis 1770. 6 Bände in g. Ganz umgearbeitet, un- 
ter dem Titel: Bibliothek der Schweitzer - Ge- 

. schichte und aller Theile, so dahin Bezug haben. 
‚Systematisch-chronologisch geordnet. Bern 1785 
bis 1787. 6 Bände. Nebst einem Hauptregister, 
das einen Band füllet, ebend. 1788. gr. 8.— Be- 
richtigungen und Zusätze zu diesem Werk in J.C. 
Fäsi’s Bibl. der schweitz. Staatskunde, St. 2. S. 
s5o—ı68. | 

Eben desselben Conseils pour former une Bi- 

‘ bliotheque historique de la Suisse. & Berne 1771. 8. 

Verzeichnifs aller geschriebenen Werke, wel- 

che die Schweitzerische Geschichte angehen und 
. auf der öffentlichen Bibliothek zu Bern sich befin- 
den (von J, R.SINNER). Bern ı70g. 8, 


2, Quellensammlungen: 


Thesaurus historiae Helveticae, continens le- 
ctissimos scriptores, qui per varias aetates reip. 
Helvet. instituta,; mores, disciplinam, fata et res 
'gestas, sermone Latino explicarunt et illustrarunt. 


VL-Sehweitn: br 


" Migüri 1735. fol, Enthält nicht lauter Quellen. 
‚. Der Herausgeber ist ungewi/s. , 
. 3. Systeme und: Kompendien: | 
Aegidii TSCHUDI, gewesenen Landam- 
manns zu Glarus ('Y 1572); Chronicon Helveui- 
cum, oder gründliche Beschreibung u..s. w. (x. 
' 1000=-1470); aus dem Originali herausgegeben 
| ei ARud. ISELIN. -— Basel 1754 — 36. 
‚gr. fol, | oo. N 
ni; Petermann ETTERLIN’S, Gerichtschreibers 
. zu Lucern (umden Anfang des ı 6ten Jahrh.) Kro- 
nica von der löblichen Eydtgenossenschaft u. s. w. 
(865— 1503). Basel 1567. fol. Neue Aufl. von 
Joh. Jak. Spreng. ebend, 1752. fol. Mit einem 
neuen Titelblatt. 1764. | 2 
Gemeiner löblicher Eydgnossensehaft Stetten, 
‘Landen und Völkern Chronikwürdiger Thaten 
Beschreibung durch Joh. STUMPFEN (+ 1592). 
Zürich 1606. fol, (Andere setzten das Werk bis 
1606 fort). z I 
Josiae SIMLERI de republica Helvetiorum lı- 
hrı Il; adiunctum est compendium historiae Hel- 
velicae antiquae; auctore J. Conr. FUESLINO. 
Tiguri 1734. 8. Yorher 1577. 8. Teutsch zu 
Zurich 1645. 8. Verbessert und fortgesetzt von, 
Joh. Jak. LEU. Zürich 1722. 4. 
Joh. Rud. von WALDKIRCH gründliche Ein- 
leitung zu der Eydgenössischen Bunds- und Staats- 
- historie (dis 1718). Basel 1721. 2 Th. in 8. zte 
“ verbesserte Ausgabe. ebend. 1757: 8. 
 Jak, LAUFFER’S (+ 1734) genaue und um- 
' ständliche Beschreibung Helvetischer Geschichte 
. 0. 8. w. (dis 1657). Zürich 1756-38. ı8 Thl. 
- in8. Nebst einem Register. Zbend. 1739. 8. 
- Schweitzer-Chronica,d.i. Beschreibung der für- 
nehmsten Jahrgeschichten,, weiche sich bey löblı- 
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» 4öblicher Eydgenossenschaft seit etliche hundere 
Jahren her verloffen, durch Micha. STETTLER 
(Bis 1650). Bern 1726. a Th. in fol, Dasselbe 
Buch unter andern Tiren, 2.-B. Annales oder 
Be Beschreibung u. s, w. 

Jak. Chph. BECKU Istroductio in bistorian 

| patriam Helvetiorum.. Tiguri 1744. 8 Teutsch 
(v..J J. Spreng). ebend. 1744; 8. Dieselbe Ue- 

»: bersetzung,unyerändert, :aber bis 1768 fortgesetzt. 

‘ ebend. 1768. 8. Neue, bis auf gegenwärt. Zeit 

forigeführte Ausg Basel 1788. 8... 

: Histoire.des Helyetiens aujourd’hut connus sous 

‚le nom des Suisses — ‚par M.le Bäron ALT de 
TIEFFENTHAL. Avoyer de la ville et- repnbli- 

que: de F ribourg, 4 Fribourg 1750—53. 10 Voll, 
in. 12. 

. Histoire de la confederarlot halverfäue;, parM. 
Yale. Louis de WATTENWYL (bis 1608) & 
Berne 1754. 8. Teutsch von Uriel Frowdenker. 

ger. Biel. 1754. 8... Heilbruna 1766, 8. (von 
Karl Andr, Bel). Lemgo 17653. 8: Ä 

‚= - ‚Historie der Eydgenossen’ (von 77 incenz Bern- 
‚hard. TSCHARNER). (obne Druckort) 1756. 

1758. 1768. 5 Th. in 8. Geht nur bis 1586.; 


®Die Geschichte der Schweitzer; dureh Johun- 
nes MÜLLER. Das ıste Buch. Boston. ( Bern) 
1780. gr. 8. Umgenrbeitel und Aa kun un« 
ter dem‘{Titel: 


Die Geschichte: Be Eydgenomen: 
schaft, Erstes Buch. Von dem Anbau des Lan- - 
des (oder bis 1508). Durch J, MÜLLER.  Er- 
ster Theil, Leipz. 1786. — Anderes Buch. Von 
dem,Aufblühen der ewigen Bünde (oder bis ı 415). 
Zweyter Theil. Ebend..1786. — Dritten Bu- 
ches. ıste Abtheil, (bis 1456). Hbend.-1788. —' 

‚ste Abth, (bis 1443). Zbend, 1795... Drüter 


_ 
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Theil (bis 1475). Ebend. 1805. — Vierter 
: ‚Theil oder 5ten Teils ıste Abtheil. (dis 1489), 
Ebend. 1808. gr.g: Die 5 ersten Theile neu, 
„vermehrt und verbessert aufgelegt.: Zbend. 1806. 
9. Durch den Tod des Vf. (1809) blieb das 
Werk unvollendet.. (Gehört eigentlich zur All- 
. gem, Weltgeschichte — nach dem Plan Guthrie, 
. Gray u. sw. und macht von diesem Werk des 
sten‘ Bandes 3te Abtheil. aus), u 
Leonard MEISTER’S — Hauptscenen der 
‚.Helvetischen Geschichte, nach der Zeitordaung 
‚gereihet. Zürich, 1734. 2 Bände in 8. 
Desselben Helvetische Geschichte während.der 
2 letzten Jahrtausende oder von Cäsar’s bis zu Bo- 
naparte’$ Epoche. St. Gallen und Zeipz. 1801 
1803. 3B. in 8. Geht bis 1799. 

The History of the Helvetic confederacy; (by 
J. PLANTA). Lond. 1908. 2 Voll. in 4. | 
The History of Helveuia, containing the rise 
.. and progrels ofthe federative Republics, to the 
middle of the fifteenth Century, by Francis Ha- 

‚re NAYLOR, Esq. ibid.ıg01. 2 Voll. ın $. 
Histoire des Suisses ou Helvetiens; par P. H. 
MALLET. a Geneve 1805.,4 Voll, in 8. 
‚Tableaux historiques et politiques. des anciens 
‚ gouvernemens de Zurichet de Berne,et.des epoques 
- les plus interessantes de Phistoire de la Suisse; 


(par Jean SCHULTHESS). & Paris 1810. 8. 


4. Vermischte Schriften: 


Helvetische Bibliothek ; bestehend h ın historis 
schen, politischen und kritischen Beyträgen zu den 
Geschichten des Schweitzerlandes. Aue, 1755. 
1756. 5 Th. in 8. 


Memoires critiques pour servir d’eclaircisse- 
mens sur divers points de P’bistoire ancieane de la 
D 
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‚Suisse etsur les monuments d’antiquitequi la eon- 
. eernent; par Charles Guil. Loys DE BOCHAT. 
. & Lausanne. Tom. I et Il. 1747, Tom. HI. 1749. 
(id) | | Zee 
Histoire militaire des Suisses au service de la 
France; par M. le Baron DE ZURLAUBEN, 
Chev. de l’ordre milit, de St. Louis; Brigadier es 
Armees du Roi, Capitaine au regiment, des gar- 
des Suisses de S: M. et Honoraire= etranger‘ de !’ 
Acad. roy. des Inscriput. et Belles-Lettres. & Paris 
:1751— 53. 8 Voll, in gr. 12. — Desselben Code 
militaire des Suisses, pour servir de suite a l'hist, 
imilit, des Süisses au service de la Fr. ibid: 1758 
bis 64. “Voll. ingr.ı, | A: 
Histoire militaire des Suisses dans les differens 
services de l’Europe, composee sur des pieces et 
ouyrages authentiques, jusqu’a 17715 par .M. 
. MAY de ROMAINMOTIER. & Berne 1772. % 
.Vol.ing | = ee 
Voyage histörigue et litteraire dansla Suisse oc- 
‚cidentale (par M. SINNER). & Neuchatel 1781. 
2 Voll, in gr. 8. Teutsch, Leipz. 1782. gr. 8. 
Briefe über die Schweitz, von C. MEINERS. 
'2Th. Berlin 1784. gr.8. zte durebaus vermehr- 
te und verbesserte Ausgabe. Zbend. 1788. ı2.. 
ter und 4te Thl. - Zbend. 1790. gr. 8 und ı2. 
Schweitzerisches Museum ( herausgegeben von 
Hans Heinrich FUESSLI. Zürich 1785—ı1ı790. 
gr. 8. (Jeder Jahrgang besteht aus 12 Stücken.) 
Als Fortsetzung erschien: Neues Schweitzer. 
 Museum.. ısten und sten Jahrganges 1— 12 St. 


1792—94. gr. 8. 


“ 


nenn 
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Vorerinnerungen | 


aus der ältern Geschichte. 


1.' Die Helvetier, ein Keltuisches oder Galli- 


sches Volk, die ältesten ‚Bewohner. der heutigen 
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Schweitz, wurden durch Einfälle in Gallien zuerst i 


in der Geschichte bekannt. Jul. Casar trieb sienicht 


allein zurück, sondern’machte auch den gröfsten 


Theil ihres Landes zu einer Römischen Prövinz (un- 
gefähr 50 Jahre vor C. G.) 

2. Helverien bleibt unter Röm. Botbmäfsigkeit 
bis ins 5 Jahrhundert, da die Burgunder den südl. 
“und westl. Theil zwischen der Rüfs, derRhone und‘ 
demi Gebürge Jura, die Alemannen aber den ösll. 
und nördl. Theil zwischen der Rüfs und dem Rhein 
besetzen. 


Grundsätze zur Berichellinng der Verfassung und Sitten der" al- 
ten Helvetier. Bern ı78ı. 

Celtische Alterthümer zur BemasEHig der Gtenem Geschichte 
und Verfassung Helvetiens. Ebend. 1783. 


430 
uf 


Franz Ludw. HALLER’S Versuch einer Gesc rn der Helve- - 


tier unter den Römern, vom Tode Cäsars bis auf die grobe 
Völkerwanderung unter Honorius, Zürich 1795. gr. 


5, Nach Ueberwindung der Alemannen bemäch- 
‚tiget sich der Fränkische König Klodwig ihres An- 
theils an der Schweitz, „uud da dessen Söhne dem 
Burgundischen Reich ‚ein Ende machen, kommt 
auch das dazu gehörige Stück der Schweitz an den 
. Fränkischen Staat. | 
‚4. Bey der Vertheilung desselben vach dem To» 
de Zudwigs des Frommen bekommt dessen ältester 
Sohn ZLotkar den. Burgundischen Theil von der 
Schweitz, undder jüngere Sohu, Ludwig der Teut- 
sche, den Alemannischen. Des ersten Sohn,-König 
„Lothar II von Austrasien, erhält auch deu Burgun- 
Ä . . D d 2 s } 


496 


554 


680. VE Schweitz 
Vorer- “dischen n odersüdlichen Theil, welchen und dienach- 
| agen. herige Grafschaft Burgund oder Franche Comt€ man 
Klein- oder Oberburgund (Burgundiam minorem s. 
 transjuranam)" zu nennen anfieng: nach Lothars 
Tode aber fiel Ludwig dem Teutschen auch dieser 
südliche Theil zu und er besals also die ganze 
‚,Schweitz, die auch auf dessen Sohn. Karl den Dik- 
“ken kam. 
88 5. Nach dessen Absterben nimmt Rudolf, ‚Her- 
“zog von Kleinburgund, den königlichen Titel an, 
..und der nördliche Theil bleibt dem Kaiser Aruulf 
“ unterthan: 
6. Jenes Burgundischen Königs Sohne Rudolf‘ 
.dem II schenkt Kaiser Heinrich I das Argau. - ‚Ihm 
„. folget sein Sohn Konrad, und diesem sein Sohn Au- 
"yoga dolf III, der dieses jüngste und letzte Burgundische 
Reich durch Testament dem Kaiser Konrad II ver- 
“machte, wodurch dieganze Schweitz dem Teutschen 
_ Reich wieder unterthan ward. 
7. Als Reinhold III, Graf von Bur gund, sıch 
"weigerte, dem Kaiser Lothar II zu huldigen, macht 
+ dieser, zur.Behauptuug seiner Gerechtsamen in die- 
1126. sem Laude, den Herzog Konrad von Zaringen zum 
‚ Regenten von Kleinburgund, dem sein Sohn Bert- 
hold IV und diesem sein Sol Berthold 4 in dieser 
"Würde folget. 
yaig" 8. Nach. dessen Ableben ei zwar die 
| ‘ Schweitz wieder unter die unmittelbare Herrschaft 
“des Teutschen Reichs, die jedoch ‘wegen der Ue- 
bermacht der Geistlichen tud des größsten Theils 
unabhängig gewordenen Adels sehr eingeschränkt 
ist. 


de 9. Denn die Schweitzer erkannten die Gewalt 
1909 Bi kaiserlichen Statthalter nicht eher, als bis Kai- 
ser Otto IV sie nöthiger, den Grafen Audolf III 
von Habsburg zu ihrem Statthalter von seiner Hand 
anzunehmen, der aber eidlich versprach, dals er sie 
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bey ihren Privilegien schützen wolle. Dies muls Vorer- 
E 70, P a - inner 
jedoch nicht ‚geschehen seyn, . weil die Schweitzer ungen.‘ 
bey Kaiser Friedrich dem l[ um dessen Absetzung an- 
suchen, die er ihnen auch bewilliget, und ihnenzu- . 
‚gleich ihre Freyheiten bestätiget. ., :.. Saar. 
10. Während des ‚sogenannten Interregnums 1257 
wählen sie den mächtigen ‚Grafen Audodf F von 
Habsburg zu ihrem Beschützer, der hernach Teut-. 1273 
scher Kaiser wird, und die Schweitzer drückt. . 
ı3. Sein Sohn, Herzog Albrecht von Qestreich, 1299 
der ihm auch in der Kaiserwürde folgt, geht viel B 
weiter, indem erden grofsen Entwurf, den er schon 
bey-Lebzeiten seines Vaters gemacht. hatte, ausfüh- 
ren, und aus Schwaben, Elsafs und Schweiz Für- 
stenihümer für seine 5 Söhne eprichten will; daher - 
mancherley Bedrückungen, die zur Bildung der Hel- 
vetischen Repnblik Aulafs geben. Br j 
Staatsreehtliches Verhälinifs der Schweitz zu dem Teutschen 
Reiche, von dem Ursprunge der Eidgenossenschaft bs zum 
Ende des ıgten Jahrhunderts; von Lud. Friedr. Reichsfrey- - 


 heren von JAN u, s. w. (tster Theil). Nürnb. und Altdorf 
1801. — ter Th. obend. 1803. — ter Th, ebend. ıg0% 


m Dr, 





Erster Zeitraum. 1, 

2 | Zeitr. 

Yom Anfang des ersten Schweitzerbundes bis zur 
Vereinigung der dreyzehn Kantone. | 


| Vom Jahr 1307 bis 1513. | Ä 
ı. Die drey Waldstädte (oder Waldländer), 


Dri, Schweitz und Unterwalden, sind bey demge- 
waluhätigen Verfahren Kaisers Albrecht I für ihre 
Freyheit' besorgt und ersuchen ihn um eine Bestäti- 
gung derselben, die aber nicht erfolget, indem er 
von ihnen verlangt; dals sig vom Teutschen Reich 
an das Haus Habsburg übertreten sollen. 


Zar. 


1307 
17Nor. 


a vr Schweits 


3. Rs Folgen, da sie sich weigern, härtere Ver- 
folgungen, besonders durch die dazu bevollmäch- 
tigten Landvögte, Gefsler v. Bruneck und Berin- 
ger von Lanrdenberg. | 

3. Die drey Männer, Ferner von Stauffacher. 
aus Schweitz, Falther Fürst v. Attinghadsen aus 
Uri, und Arnold von Melchthal aus Unterwalden,, 
errichten mit einigen ihrer Landsleute einen Bund 


“ zur Befreyung des Landes vou der Oestreichischen 


1508 
ı Jan. 


1510 


1314 


Vögte Tyranney, 
4. Wiühelm Tell, Schwiegersohn Walther 


Fürst's, erschielst den Landvogt Gefsler. 


Guillaume Tell, fable Danoise (Uriel FREUDENBERGER) 
a Berne Er 8. Vergl. v. Haller’s Bibl. der Schweizergesch. 
V.2 


u 
Difonee de Guil. Tell; (Per M. J. A. F. ar BALTHASAR). 
.: 1760..8. Teutsch von J. RA. Füfsli. 1760. 8 

ae Tell; (par M. le Baron In ZURLAUBEN)., a Paris 


wilhelm Tells eine. Vorlesung, von’ G. E. von HALLER. 
Bern 1772. 8. 


5. Allgemeiner Aufstand der 3 Waldstätte 
wider die Landvögte und ihren Anhang, deren Schlös- 
ser auch, und zwar zum Theil durch List, erobert 
und geschleift werden. | 

& Kaiser Albrecht will dies rächen, und be. 
giebt sich deswegen nach Baden im Argau), wird 
aber auf der Rückreise von seines Bruders Sohn, 
Johann ‘von Habsburg, dem er sein Herzoghum 
Schwaben yorenthielt, ermordet. | 

7. Kaiser Heinrich VII bestätigt den 3 Wald- 
orten en Freyheiten. | 

. Das Haus Osstreich findet bald eine "andere ; 
Gelegenheit, die vereinten Kantone anzugreifen; 
denn als diese, so wie audere Schweitzer, dem Kai- 
'ser Ludwig von Bayern anhiengen, ward dessen Geg- 
ner, Kaiser Friedrich von Oestreich, schr dadurch 
erbittert, und da die von Schweitz während \ihrer. 
Streitigkeiten mit dem unter Oestreichischenm chütz 
stehenden Stift Einsidlen, einige Mönche desselben 


vn. Schweitz 425 


| gefangen genommen, erklärt er sie in die Acht, und 
der Bischoff von Kostanz that sie in den Bann. 

9. Allein, die Eidgenossen lassen sich von der 
Acht durch den Kaiser Ludwig, und. vom Bann 
durch.den Erzbischoff Peter von Mainz lossprechen; s 


1. 
Zeitr, 


und als sie Herzog Zeopo/d von Oestreich, Bruder. . .. 


des Kaisers Friedrich, mit einem Kriegsheer anfällt, 
schlagen sie ihn bey mM orgarten, und die drey Kan- 


1one ri, Schweitz und Unterwalden, errichten 8: Dee. 


135. 


eu 


hierauf zu Brunnen ein ewiges Bündnifs, das der 


nahere Grund zur Eidgenosssenschaft ist. 
10. Lucern, das chemahls der Abbt von Mur- 
bach an Kaiser Rudolf den ısten verkauft hatıe, wird 


in-den Bund aufgenommen. . 

Die Stadt Luzern und ihre kischer Hinsie in topographischer, 
‚geschichtlicher und statistischer Hinsicht. (v. J J. BEUSIN- 
GER). Luzern ı8ıı. 8. 

11. So auch die bisherige Reichsstadt Zürich, 
die zugleich unter allen eidgenossischen Orten die 
erste Stelle erlangt, und sich gegen 3mahlige An- 


gritfe der Oestreicher tapfer vertheidigt. 
Versuch einer Geschichte der Handelschaft der Stadt und Land- 
‘ schaft Zürich; (von Joh. Heinr. SCHINZ). Zürich ı763. 8. 
. (Auch in den Ab andl. der. Naturf. Gesellsch. zu Zürich. Th, 


2. 8.1 187). 
(Joh. Jak. BODMER'S) Geschichte der Stadt Zürich, Zürich 


1. Meisters Geschichte von Zürich, von ihrem Unprung 
bis za Ende des ı6ten Jahrhunderts. Zürich 1786. 

12. Glärus wird, mit gutem Willen der Ein. 
wohner, von den Waldstätten überzogen und zum 
Bund gebracht. Ä r 

er TRÜMPr'S Mensre Glarner - Chronik, Winterthur 

ı3. Auch Zug tritt in den Bund, weil es, Sei- 

‘ner Treue ungeachtet, von. Herang Albrecht von 
Oestreich nicht entsetzt wird. 

ı4. Der ansehnliche Kanton Bern tritt in den 
Bund. 


Beat. Budolph TSCHARNER'S Historie der Stadt Bern. Bern 
1705. 1766. 2 Theile in 8, 


1532 


356 


1552 


1355 


. 4>4 VI. Sch wei v2. 


15. Die Oeitreichischen Vögte kränken die ver« 
1585 bündeten Orte auf%o Ei, Art, dals diese sie 
‚mit Krieg angreifen. 


ı6. Herzog Leopold ; von Oestreich, der dem 
glüeklichen Fortgange der eidgenossischen Waffen’ 
ne Einhalt (hun will, wird bey Sempach geschlagen 
gyul. \ 
und mit dem Kern seiner Ritterschaft getödet, 


39 ° 17. Die Unruhen dauern noch etliche Jahre, 

23956 woranf ein Sullstand und dann ein Friede auf 20 

1414 und endlich einer auf 5o Jahre BOCH wird, der 
aber von’schlechter Dauer ist. 


436 ‘18. Alter Züricher Krieg, de innerliche 

 Zwistigkeit zwischen Zürich und Schweitz, wor- 

1445 über der erste Ort vom eidgenossischen ‚Bund ab- 
. spriugt, und sich an Oestreich ergiebt. 


‚444 19. Die Schweitzer belagern Zürich und Farns- 
burg, und beweisen sich gegen den zum Entsatz an« 
rückenden Dauphin Ludwig von Frankreich äu« 
[serst tapfer; worauf der Streit zwischen Zürich und, 

446 nn Eidgenossen durch Vergleich beygelegt 
wir ’ 


20. Aus ice sches scrfallen die Eid- 
genossen mit dem mächügen Herzog von Burgund, 
1474 Karl dem, Kerwegenen, und. werden darüber in 


2 Mä 
22 Kr Krieg mitt ıhm verwickelt: 'er verliehrt aber ı ın der 


1477. Schlacht bey Gransee seine Reichthümer, ber 
Jar. Yurten seine besten Truppen, bey Nancy das 


Leben. 
. DioboldSCHILLING’S Beschreibung der Bargundischen Kriege 
(1465 -— 1480. Bern 1743. fol. 

Geschichte des Kriegs zwischen den Bidgenossen ‘und dem 
Herz.‘ von Burgund, , Karl. dem Kühnen; aus einer gleich» 
zeit. Handschrift; in (Anton’s) Diplomat, Beyträgen zu den 

iger und zu den Teutschen Rechten (Leipz. 1777. 8) 

«89 114 
Sittengemählde aus des Zeiten nach den Burgundischen Kırie 
en; aus den )uellen entworfen von H.H,. FUESSLIN und 
.- von BALTHASAR; im Schweitzer. Museum 1783. 
& 
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2ı. Zu den sagenannten acht alten Orten twe- _ı. 
ten Freyburg und Solothurn, 1481: Basel und Zei. 
Schafhausen, 1501; und zuletzt Appenzell, 1513. 

Christian WURSTISEN’S Basler ‘Chronik (bis 1551). Basel‘ S. 
1580. ar Neue Auflage in 2 Foliobänden. ebend. 1765 und 
1772. n. BRUCKNER besorgto sie, und führse, die Ga 
a ihee ie 's 1600 fort." . 
Gabr. WALSER’S neue Appenzeller Chronik, oder Beschreib, 
- Sam Appenzell i inn- und äufseren Rhoden. St. Gallen 

32. Unterdefs mufsten die Schweitzer Bacher 
mahls für ihre F reyheit fechten. ‘Kaiser Haftmi- 
lian I wollte sie zwingen, in den, Schwabischen' 
Bund zu tweten und sich dem kaiserl. Reichskam- 
mergericht zu unterwerfen: dessen sie sich aber, aus 
gegründeten Ursachen, ’weigern, , ‚Sie vereinigen 1498 
sich darüber zut den Graubündnern, und es ent-. 
steht der Schwabenkrieg; während dessen sie 6. z49g 
Schlachten gewinnen und sich dadurch noch in 
demselben Jahre (22 Sept.) den Frieden zu Basel 
erwerben, Ä 

25. Den Franzosen unter Karl VI ds Lud= 1494 
wig XII leisten sie in den Italienischen Peldzügen “ ® 
die wrefllichsten Dienste, setzen aber auch den Her- 
z0g Ludwig von Mayland wieder in sein Herzog- ı500 
ihum ein:-der esjedöch bald darauf wieder ver liehrt ' 
und in Französischer Gefangenschaft stirbt. . 

24. Nach der Schlacht: bey Ravenna ziehen die 1512 
‚Schweitzer der heiligen Ligue zu Hülfe, und setzen, 
den Herzog Maximilian Sforza wieder ; in Mayland 
ein; Wofür sie, unter andern Belohnungen, vom 
Papst den Titel Beschützer der Kirche, erhalten. 

25. Sie gewinnen die großse Schlacht bey No« 1513 
yara wider König Ludwig XII von Frankreich. . 

26. Ein anderes Heer dringt sogar in F rank- 
reich ein, und belagert Dijon, lälst sich‘ aber mit 
leeren Versjeschen zur Rückkehr bewegen. (3 5, 
aB0}. | 


’ 
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Zim - Zweyter, Zeitraum. 


Yon der Vereinigung der 13 Kantone bis zum 
‚Westphälischen Frieden. 


Vom Jahr 1515 bis- 1648, 


1. Die Mifshelligkeiten der Eidgenossen mit 

Frankreich dauern fort, und sie verliehren, nach 

1515 yerzweifelter Gegenwehr, das Treffen bey Marig- 
nano. 

ıS6 . -2. F ranz I schliefst dennoch mit allen’ Kanto- 

29Nov. nen den für sie sehr vortheilhaften ewigen Frieden 

1. "zu Freyburg, wodurch sie die vorher vom Herzog 

... von Mayland geschenkt erhaltenen Mayländischen‘ 

Aemter Zugano, Locarno, Mendrisio und Wal 

Maggia, wie auch das eroberte Yeltlin und die 


“Landschaft Claven behalten. 

Compendio delle croniche della Cittk di Como, dato in luce 
di Fr. BALLARINI. Como 1619. 4. Der erste Th. ist für 
die us der transalp. Besitzungen der Selszaıtaer lehr- 
reic 

Abel Mayländischen Feldzüge der Schweitzer; ‘von ‚11a hons, 

k FUCHS, Pfarrer zur Engelburg bey St. Gatten, St. Gallen 

1910 


isn . ‘ 5. Franzen wird. Mayland durch Hülfe eines 
Theils der Schweitzer wieder entrissen: der andere 

1522 Theil ist ihm zur Wiedereroberung ‘des Herzog- 
uf (hums behülflich, leidet aber mit den 'F ranzosen 

starken Verlust bey Bicoca und vor Pavia. 

152145 4. Anfang der Kirchenverbesserung ın der 
Schweitz, wobey sich Ulrich Zwingli zu Zürich, 

. und Joh. Oekolampadius zu Basel, schr‘ 'hervor- 
thun: weil aber diese Aenderungen einigen Kanto- 

nen mifsfallen; so entstehen innerliöhe Unruhen, 

die das erstemahl durch einen, von den parteylosen 


523 Kantonen Glarus und Appenzell vermittelten Ver- 


S 
N - 


f 
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gleich, dann. durch den ersten "Ländfrieden gehö- „. 


ben werden. 

5. Di6 Unruhen hreeheu wieder aus, worauf 
die Züricher und ihre Bundsgenossen bey Cappel 
“und auf dem Zuger Berg den Kürzern :ziehen: - _ 
doch wird der andere. Landfriede bald geschlossen. 1551 


6. Der dogmätische Gatig’der Reformatiön in 
der Schweitz war fast derselbe, wie in Teutschland, 
ımd auch der Eiuflußs, den- diese grofse Ideen- Re- 
volution dort auf öffennl. Moralität hatte, war dem- 
jenigen in Teutschl, nicht unähnlich. Viel’ anders 
aber war. die politische Wirkung der Reformation; 
und die Veränderungen; die in den Landesverfas- 
sungen fölgten, waren von denen in Teutschl. merk- 
lich verschieden. _Nirgends gewann in der Schweitz 
die Macht der Obrigkeit durch die Reformation. 
Selbst wo Aristokratie war, durfie.doch die Obrig- 
keit das Kirchen- und Klostergut nicht so einzie- 
‚hen, wie viele der Teutschen Fürsten thaten: alles. 
kam dort, mittelbar oder unmittelbar, dem Publi- 
kum zu gut. Auch erhielt die neue Geistlichkeit 
nirgends die grolse polit. Autorität, wie ın vielen 
Orten Teutschlandes; und wie sich das Teutsche 
Staats- und Territorialrecht"durch die damahligen 
Gährungen vollends ausbildete: so gewann hioge- 
gen das Staatsrecht der Schweitzer, ob es schon 
auch unter ihnen zum blutigen Kriege kam, weder 
an, wichtigen neuen, noch festeren Grundeliern, 


„Joh. Henr. HOTTINGERI Hist. eceles, N. T. (vom 5 bis gten | 
Theil). Tiguri 1658 — 1667. 8. 


Joh..Jak.HOTTINGER’S Helvetische, Kirchenreschichte. 1-3 


“ Theil. Zürich 1708. 4 Theil, ebend. 1729. 4. en von der 
eformatign bis ı788. , 


Histoire de la Reformation de la Snisse (1516-1856); ar Abr. 
RUCHAT. ä Gäneve ı727. 6 Voll.. in 12. Eigentlich eins 
‚Bernische Roformatiönsgoichichre 


- Joh. Konrad: FUESSLIN’S: Beyträge zur Erläuterung der 
Kirchen - und Reformationsgeschic te des Schweiszerlandes, 
ebend. 1741 — 1755. 5 Tbeile in 8, 


\ * 
Zeity. j 


7551 
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u.f# 


1617 


1620 
it 
2622 
1625 


3625 
1626 


1629 
1636 
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Historia reformationis ecclesiarum Rhaeticarım (bis 1642) in 
get edita a PD-R. de PORTA. Curias 1772 —ı774- 2 
om. in 4. oo 
Helvetische Kirchengeschichte; aus J. J. Hattinger’s älterem ' 
Werke ‘und’ aus. andern Quellen neu bearbeitet von Lud, 
WIRZ: Zürich 1808 — ı8jo. 5 Theile in gr. 8. a 


7. :Ewiger Vertrag zwischen Genf'und Bern. 

% Kurze. Geschichte der Stadt und Republik Guf 

Histoire de Geneve; par M. SPON. a Lyon ı680. ibid. 1682, 
3 Voll. in ı2. & Utrecht ı685. ı2. rectifide et conisiderable- 
ment augmeutede. a Genöve 1739. 2 Voll. in 4.. 

Histoire de Gäntve depuis son origine jusqu’ a nos jours; par 
'M. BERENGER. a Geneve 1775. 6 Volk: in ız, Haupi-, 
sächl. zur Geschichte des ıg, Jahrh. ki 

A short acconnt of the ancient MR present government 
and. laws of the rep. of Geneva; by Geerge KEATE. Lond. 
1761. 8. Franz. von Ant. Lorowich. ibid. 1774. 8. 

Remargues sur l’histoire et le gouvernement de.Gendve; par 
Mr. Jean Robert CHOUET, Seigneur ancien, Syndic de la 
Rep. de Geneve, eomposdes en 1696; im Büsching. Moagaz, 
Th.g8. $8.1225—ı146. 4 


8. Die Berner gewinnen das Zand Waadt 


 (Pais de Vaud), worüber sie mit dem Herzog von 


Savoyen in vieljährigen Streit gerathen, der aber 
durch wiederliohlte Verzichtleistung von Seiten Sa- 
vayens (1556 und 1617) geschlichter wird. 

g. Die Graubündner werden durch die Span, 
Ränke mit ihren Uhterthanen uneins, indem ihnen‘ 
die Landschafıen Feltlin und Worms den Gehor- 
sam aufküudigen, alle protestant. Einwohner ermor- 
den und eine eigene Regierung errichten; worauf 
die Graubündner das Veltlin den Spaniern überlas- 
sen müssen. > 

ı0. Die Unruhen gehen von neuem an, aber 
durch Französische Vermittelung wird dem Papst 
Urban VIII die Sequestration von Veltlin aufgetra- 
gen, der aber, als Spanisch gesinnt, hald wieder 
aus dem Besitz der Laudschaft vertrieben wird, 

ıı. Die Veltliner werden in dem Y/ertrag zu 
Monzön für freye Leute erklärt. 

ı2. Die Unruhen in diesen Gegenden fangen 
von neuem an, werden aber einige Jahre darauf 
völlig beygelegt. | ns 
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-aroli PASCHALIT, legati Rögis Gallorum , Löpatio Rhactida 
100 613) Paris. ı6z0, ß.: Teutsch von J. A Fischer. 
ur 1781. 


8: 4 | , 
" Historia motuum et bellorium postremis hisce annis in Ahaetia 


excitatot. et gestor: etc: auct. Fortunato SPRECHERO « 
BERNECK. Col Allobr. ı 29. 4. Teutsch, St. Gallen ı701. 


i 4. Schafhausen 1705. 4. rste Fortsetz dieses Werks‘ aus 


einer Latein. Handschrift übers. von: Heinr. Lud. Lehmann, 


von 1629. --36. Chur 1780. Zweyte Fortsetz. von i657— 
1645 beud.' ıHBo. 3. , 
Mömoires sur l’origine des guerres, qui trevaillent l’Europe 
döpuis 5o ans; par Linage de VAUCIENNES. 4 Cologne 
1 B 2 Vol. in ıB,. . 
Mömoires et Lettres de Henri Duo de ROHAN sur la guerre 
de la Valteline (165: — 37); publides pour la premiere fois 
ar M. le Bar. de ZURLA N. & Gentve (@ Paris) 1758. 
Voll. in ı2. = u 
Dissertazioni critico - storiche intorno alla Rezia di qua dalle 
alpi, oggi della Valtellina; dall Abb. Fr. Sav. QUADRIO. 
Milano 75%. 3 Voll. in 4. j 
Michael 8STETTLER’S Annales, oder gründliche Beschreibung 
Nüchtländischer Geschichte (bis 1626). Bern 1627. fol. 
(Ulysses von SALIS) Grundrifs der Geschichte gemeiner Drey 
Bündten Lande (bis 1572). 1773. 2 Th. ind. _, | 
“ Fortunats von JUVALTE: hinterlassene Böschreibung der Ge- 
schichte gemeiner Drey Bünde vom Jahr 1592 bis 1649. Aus 
einer Lateinischen Handschrift herausgegeben von Heinr. 
Ludwig Lehmann, Ulm 178:. 8. es 
Die Rep. Graubündten; von H. L. LEHMANN. ı Th. Mag- 
deburg 1797. — 2 Th. Brandenb. 1799. A; 
Die Grafschaft Veltlin; von demselben. Magdeb. 1797. 8. 


ie Grafschaften Chiavenna und Bormio; von ‚demselben. | 


Leipz. 1793.-8- 


ı3. Die Eidgenossen werden im Wesiphalh- 


schen Frieden für ein freyes Volk erklärt, 





| Dritter Zeitraum. 


:Yom Westphalischen Frieden bis zur Errich- 
.» tung der Helvetisch- Französischen Republik. 


Vom Jahr 1,648 bis 1797. 
1. Vergebens bemüht man sich seit dieser Zeit, 


“alle eidgenossischen Verträge in ein einziges Haupt- 
"Instrument zusammen zu fassen, und dem Konföde- 


el 


dus 


\ 


Zeitr, 
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“3. rations»Staatsrecht .mehr-Einheit: und Deutlichkeit 

Zeitf. „, verschaffen. ‘Das vornehmste Hindernils war 

‚die zwischen den protest, und .kathol Orten herr- 

schende Erbitterung, die wegen einiger Emigrauten 

‚aus dem Känton Schweitz sogar zu einem Religions- 

2655, trieg zwischen den 5’ katholischen Orten und den 

1656 Voroiten ausbräch; der aber bald dureh den Frie- 
aoFebr. Jen zu Baden’ beygelegt wird. 


Peregrini Simplieii Amerini -Bellum eivile Helveticum A. C. 
1656; in Fueslini Thes: hist. Helrvet. 


2. Die’ sicherste Gewähr des Friedens war,. dafs 
'sämmtliche, sowohl protest. als kathol. Kantone und 
»665 Zugewandte derselben, einen neuen Bund mit 
‚ 668 Frankreich schlossen. Auch kam doch eine gemei- 
ne Kriegsverfassung zu Stande. | 

5: Aus den Verhältnissen mit F RN ent- 

sprapgen seit dem letzien Viertel des ı7ıen Jahrh. 
‚fast alle Revolutionen im Nationalcharakter der 
Schweitzer, Bald wär’s der Widerstand gegen den 
-fühlbaren . Französ. Einflufs , der manches gerade 

1674 eben so entstehen ließs, wıe der Helvet. Consensus 
entstaud. “Bald war’s Französ. Nachahmung, die 
oft nach langem Kampf mit alten Sitten und altem 
"Recht endlich doch siegte‘; und viel entsprang auch 
allein schon aus der Handelsverbindung. ‘Da über- 
dies, nach der Aufhebung des Edikts von Nantes, 
Französ. Emigranten, -aueh nach der Schweitz, Fa- 
brikantenflei/s mitbrachten; so bereitete sich in 
mehrern Kantonen. „allmählı eine Veränderung, die, 
so bald sie zu einiger tölße gediehen war, noth+ 
‚wendig 'stark äuf den Nationalcharakter Wirken - 

 mulßste: 

3694 4. Neuenburgischer Erbfolgestreit; erst zwie 
schen Marien von Longneville, verwittweten Her- 
.z0gin von Nemours und Schwester des letzten Gra- 
fen von Neufchatel und Herzogs von LongueviHe 
"Ludwig Antons, und ‚awinghen den Testamentser- 
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ben dieses Letzten, Prinzen Franz Ludwig von Cön- _8- 
‚ti; wobey.das Land der ersten zugesprochen und’ Bi 
‘sie.durch den Kanton Bern im’Besiız desselben ge- 
schützt wird, ° | 


‚5: Und denn, nach dem Absterben der Her- 1707 


zogin Marie, zwischen vielen hohen Häusern, de- 
ren Ansprüche das Obergericht und Tribunal der 
‚sogenannten 3 Stände von Neuenburg untersucht, sr, 
‚und für König Friedrich I von Preußen spricht, der 3 Nor. 
‚auch von diesem Staat sogleich die Huldigung und 
‚völligeu Besitz nehmen lälst, jedoch ıhm alle seine 
‚Freyheuten bestäng., | 

6. Toggenburgische Streithändel, die fich ıyı2 
‚endhch ic einen Religionskrieg zwischen den Vor- % F- 
-orten Zürich und Bern,. und den 5 katholischen 
Orten Lucern, Uri, Schweitz, Uuterwalden und 
Zug, verwandeln. | | 
7 Der Landfriede zu Aarau wird durch die 
Katholiken wider alle gegebene Treue an den Ber- 
"nern gebrochen, Een, Be 

8. Die harte Schlacht der. V.ororte mit den 
‚Fünforuschen bey. Fiülmergen bewirkt einen neben ı717 
Landfrieden zu Aarau; und nach dem Absterben 
'des:usruhigen Abbts Leodegar zu: St.:Gallen wird 
mit dem neuen Abbt Joseph ein Vergleich geschlos- 
.sen.. ‚Dennoch eutstehen noch einigemahl Irrungen, 


“ die erst im J. 1759 ‚völlig beygelegt werden. k 
.Sammlung des Baadischen Friedens de Ao. 1718, der Frauen- 
feldischen Erläuterung de Ao. ı719, der Baadischen Ver- | 
leichshandlung de Ao. 1755, der Frauenfeldischen Vervoll- .: 
ommnung derselben de Ao. 1759, und der Frauenfeldischen 
Vermittelung de Ao. 1759. Bern 1"59,.4. Vergl. Meister’s 
Hauptscenen der Helver. Gesch. Th. 2, Abtlı, .2 85. 479— 
727. u 
9. Der Kanton Zucern geräth wegen der Kir- 1755 
* chenfreyheit mit dem ‚Bischoff Jobaun Franz van * f- 
"Kostanz und dem päpstlichen. Nuncius, Domini- 
«kus Passionei, in weitläufige ‚Händel, und behaup- 
tet dabey: seine. welliehe- Gerichtsbarkeit standhaft. 


- 


y 


% 


\ 
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8. Lucerma lucens a Aletöphili ‚ eines cutholischen Priesters Schrei 
‚Zeitrs ben am Aretophiluih, seinen lieben Freund und Mitcapitulä- 


ren. Freystadt (Zürich) 1736. 4. Von Joh. Jac, SCHBUCH- 
ZBR, mit Beyhülfe zweyer Lucerner, des Ratlısherrn Ant. 
IH KELLER ‚ und des Doktors Moritz Ant. RAP- 

PELER. wer | 
emoires pöur servir 4; l!histoire du ‚diffrend entre le Pape 
‚, et le Cariton de Lucern etc. d Lausanne 1727: 9. Von Karl 

' Wilh. Löys de BOCHAT. ve ri 
2737. 10. In Genfeinpört sich die Bürgerschaft, ut- 
‘ter dem Vorwand, dafs’einige ansehnliche Famulich 
das Regiment an sich zu feifsen gedächten, welche 
Händel Frankreich und die Vororte beylegen; den 
noch tkun sich dergleichen Unruhen in den Jahreh 
1765, .1766, 1770 und 1781’ wieder hervor... Im 
Jahr 1794 wird sogar Genf auf Französische Manier 
revolutionirt, ünd bey den daraus entstandenen 
Gähruugen endlich der Französischen Republik 

unterworfen (am 16 April 1798). | | 
Tableau historique et politique des deux dernitres Revolutions 
de Göneve, par **** (IVERNOIS), & Londies 1789. 2 Voll, 


-, ın &. ’ er ' En, 
Das Schicksal Genfs; eine Wartiung für alle Staaten Europens; 
 inE. 4. W. Zimmermann’s stat.-hist. Magazin B. ı. Sıı 


37. | 2. 

Getreue Erzählung der Revolution in Genf; von einem Augen« 

Zeugen; in v. Schirach’s polit. Journal 1794. S. 1060 1074. 
1157— 1123. | | 

ı1. Fast aus gleicher Ursache. sind zu Bern 

- einige unter der Bürgerschaft mit. dem Rathe nicht 

‚ zufrieden; sie machen einen heimlichen Anschlag 

zur Aenderung des Regiments, der aber. entdeckt 

‘wird, und einige Mitverschworne am Leben, die 


3749 übrigen mit Stadt- und Lanudesverweisung bestraft 


werden. ° er ur 

1769 ‚12. Streitigkeit zwischen dem Kanton Zucerr 
‚und dem Papst wegen einer vortrefflichen Schrift: 
De Heivetiorum iuribus circa sacra, d. i. Kurzer 
historischer Entwurf der Freyheiten und der Ge- 

- richtsbarkeit der Eidgenossen in den sogenannten 
geistlichen Dingen (Zürich 1768, 8), Von Jos. 

„Ant, Felix v. BALTHASAR, di 
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‘13, Nicht nur die 15 Kantone, sondern auch 1977 | 
‚die meisten mitverbundenen Stände schließsen zu So- 3 Aug- 
lothurn ein allgemeines und ewiges Bündni/s mit 
der Krone Frankreich; webey der vorhin erwähn- 
te en vom J. 1516. zum Grunde gelegt 





| Vierter Zeitraum. Par 

' N | | Zeitr. 

Seit der Umschaffung der Schweitz durch die | 
| Franzosen, 1797. a 


ı 2“ Obgleich. die Schweitzer während der gro- 

.. Ssen Revolution io Frankreich eine strenge Neutrali- 
tät mit grolser Standhaftigkeit, selbst nach der un- - 
‚erhörten Niedermetzelung ihrer im Franz. Söld ge- 
standenen Landsleute zu Paris (am ı0 Aug. 1792) 
beobachteten; so ruhen die revolutionssüchuigen 
Franzosen.doch nicht, bis auch in diesem Lande, 
das seit 1717 einen ununterbrochenen Frieden ge- 
nofs, eine Revolution ausbrach, die sie mit ihren 
‚Waffen unterstützten. Da die Schweitzer unter sich 
uneinig waren; so gelang es ihnep, nach einigem 
Blutvergiefsen, leicht, ihnen Gesetze vorzuschrei- 
ben, ihre Verfassung umzustolsen, die gesammelten 
Schätze nach Frankreich abzuführen, die Zeughäu- 
ser auszuplündern, Brandschatzungen auszuschrei- 
ben, und überall Zwiespalt, Mifstrauen und Elend 
zu verbreiten; worüber viele Schweitzer auswan- 
dern. | ESP SICHER 
.» - 2. . Sie müssen sogar mit diesen bösen Feinden 1799 
einen Allianztraktat schlielsen, der die entsetzli- 
“che Folge hat,. dals das sonst so glückliche Land 

der Schauplatz des Krieges zwischen den Franzosen, 
Oestreichern uud Russen, und dadurch vollends 
ganz zu BIER GIREOIE WER. Be 
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1801 5. Nach mehrern Versuchen, dem Staate 
Okt; durch eine neue Konstitution Festigkeit zu ver- 
“ schaffen, entstehen innerliche Zwistigkeiten, wel. 
che die Abschaffung der damahligen Regierung zur 
Folge hatten. Seitdem arbeitete man an einer sol- 

ıg0x cheu Konstitution, brachte sie auch, nach vielen 
26Febr. Schwierigkeiten, zu u. jedoch nur einseitig; 
denn sie wurde von vielen Schweitzern, besonders 

von den kleinen Kantonen, nicht angenommen. 
Daher Bürgerkrieg, der sich damit endigt, dafs 

die Französ. Regierung nähern Antheil an den in- 
‚nern Angelegenheiten des Landes nahm, der Rep. 

eine meue Konstitution oder Fermittelungsakte 

1303 vorschrieb, undsie dadurch zu einem Filial von 
ı9Febr. Frankreich machte, & 


4. Die 19 Kantone, in welche nun das Land . 
eingetheilt wurde, erhielten die Macht, ihre innern 
Eivrichtungen nach jedesmahligem Bedürfnifs und - 
Oertlichkeit zu bestimmen. Man suchte Altes und 
Neues möglichst mit einander zu verschmelzen, und - 
‚den vormahligen Regenten die Wahl zu den höhern 
Stellen zu erleichtern. Die kleinen Kantone werden 
fast ganz in ihren alten Gränzen wieder hergestellt, 
‚sie behielten ihre Landesgemeinden; u,s. w. Die 
sebemahls aristokrat. Stände erhielten einen gro- 
fsen und kleinen Rath; und gröfßseres oder gerin- 
geres Eigenthum ward zur Wählbarkeit erfodert; 
welches die ehemahligen Geburtsrechteeinigermafsen 
ersetzen sollte. In Bezug aufden allgemeinen Bund 
ward jedem Schweitzer das Recht gegeben, in wel- 
chem Kanton er wolle, sich anzusiedeln; die vor«’ 
‚mahlige Trennung ın Ansehung der Gewerbsamkeit, 
des Handels und der Münze wurde aufgehoben; die 
Zahl der Truppen und Kontingeote, zur Erhaltang 
wechselseitiger Garantie, fest gesetzt u.s.w. Die - 
Bundesgewalt allein sollte die auswärt. Verhältnisse 


"leiten und die Streitigkeiten zwischen Kantonen 
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„$% 
schlichten u.s.w. N u 
“5. Zu Folge der “Vermitlungsakte ward eine | 
Defensivallianzund Militärkapitulationmit Frank- 
reich geschlossen. £ Sn En 
6. In dem Kampfe Frankreichs gegen die 3te 1808 
Koalition behauptet die Schweitz ihre Neutralität - 
glücklich. | nt : on 
‚7. dlex. Berthier ward Herzog von Neufcha- 186 
tel. Die dort gefundenen Engl. Waaren, und die?° Ma 


Klagen Frankreichs über den Absatz derselben in 


und durch die Schweitz, bewogen die "Tagsatzung, - 
zu strengen Maälsregeln dawider; auch wirkten. 


- Frankreichs Beschwerden über die nicht gehaltene, 


Kapitulation und die Unyollstäudigkeit der verspro- 
chenen Regimenter im Französ, Dienst, gröfsere 
Thätigkeit zur Eıfüllung dieser Zusagen. 


8. Uebrigens genofs das Land der ihm so noth-. a 


‚ wendigen Ruhe, welche mehrere Orte.der kleiuern: 


‚ Kantone bewog, den efsten Tag der 5oojährigen re- | 


publikan. Verfassung zu feyern. | | 
- 9. Als aber diehohen verbündeten Mächte An- 195 


‚ stalten trafen, in Frankreich einzuziehen, um die - 


. 


Menschheit von der Buonapartischen Tyranney zu 
befreyen, benahmen sich die Schweitzer nicht so, 
wie man erwartet hatte. Manbotihuen, die, durch‘ 
Gallische Arglist und Herrschsucht umschlungen, 
zu Boden gefallen waren,. den starken Arm, um sie 
aufzurichten: aber sie wollten liegen bleiben, und 
dem Ausgange des Kampfes zuschauen. rt 


10. Eudlich besannen sie sich, nahmen dasGe« 
schenk der Freyheit von den Verbündeten an, zer- 
rissen die Vermittlungsakte, riefen ihre Krieger aus 29 Dec. 
Frankreichs Solde zurück, und arbeiteten seitdem 
an der Wiederherstelluug ihres freyen, selbsıstän- 
digen Eidgenossenbundes, > dessen Spitze Zürich 

Ä e2 Ä 


# 
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‘4; trat. Für die allgemeine gute Sache aber thaten sie 
Zeit": nicht das Mindeste, 2 nr 
18:4  ırı, Vermöge des 4ten Artikels des Päriser Frie= 
50 May dens wurde zwar der Rep; die Unahhäugigkeit zuge- 
sichert, allein die Kantone waren über die Eiwrieh=- 
tung ihres itinern Zustandes uneinig, trotz eines 
5: May jeuen- Bundesemwurfs, den aber nicht alle annah- 
zJuk men, Bern hauptsächlich widersprach ihm f-yer- 
. Jichst, machte auch dabey allerkand Ansprüche, 
‚welche. andere, besonders die Kantone Waadt und 
Aargau, durchaus nicht wollten gelten lassen: Seit- 
dem nimmt die Spannung immer mehr überhand. 
ı2. Genf, das sich vorher schon von Frank- 
| reich wieder losgerissen hatte, verlangte, als der 
4 ep goste Kanton, in die Eidgenossenschaft aufgenom- 
“ men zu werden; welches auch genehmigt wurde. — 
Neufchätel kam durch die grolse Katastrophe im: 
Frankreich wieder an Preußsen: wurde aber doch 
auch zugleich für einen Kantonerklärt; so wieauchr 
Wallis als ein neuer Kanton wieder zu der Schweitz’ 
geschlagen. Die ganze Eidgenoss. besteht demnach. 
_ jetzt aus 22 Kantonen. Bi | 
ı3. Auf demselben allgemeinen Landtage, da 
dies geschah, wurde auch die Integrität und Selbst- 
stäudigkeit der Schweitz festgesetzt: doch wurden 
die vorhin von Graubünden getrennten Landschaften, 
H orms, Cläven und /eltlin mit den Oestreich; Be- 
Sitzungen in Italien vereinigt; auch .das Frickthal 
kam an die Oestreich. Monarchie zurück. | 
Geschichte vom Kampf und Untergang der Schweitzerischen 
Berg- und Waldkantone, besonders des alten eidgendssi- 
schen Kantons Schwytz; von Heinr. ZSCHORKE, Regie- 
rungsstätthalter des Kantons Basel In 4 Büchern. Mit dem 
Porırät des Alt-Landhauptmanns Reding und einer Karte. 
Bern u. Zürich ıso0i. 8. | 


Desselben historische Denkwrürdigkeiten der Helvöt. Staats 
umwälzung. Winterthur 1805— 1805. 3 Bände in 8, 
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. Das siebente Kapitel, 


Von Dänemark 


®. 


Allgemeine Geschichtschreiber: 
Ey Litterarnati: ven: wi 


Nic. Petri SIBBERN Bibliotheca historica Das 
no-Norwezica. ZHamb. er Lips. 1716. 8. | 
Joh. MÖLLER! Isagoge ad historiam Cherso- 
nesi Cimbricae chorographicam, naturalem, anti- 
quariam, civilem, genealogicam etc. Hamburg. 
1691. 8 
Index chronologicus sistens foedera pacis, de- 
fensionis, navigationis, commerciorum, subsi- 
diorum etc. a regibus Daniae et Norvegiae ac co- 
mitibus Holsatiae inita etc. nec non capitulatio- 
nes, litteras, donationes, mercaturae privilegia ab 
a. 1700 — 17985 edirus ab J. QUISTGAARD. 
Gött. 1792. 9 mai, 


2. Quellensammlungen : 


.Erpoldi LINDENBROGII Scriptores rerum 
Germauicarum septentrionalium vieinorumque 
populorum. Francof. ad Moen. 1609. fol. Aucu 
‚cura Joh. Alb. FABRICH. Zamb. 1706. fol.‘ 

Ern. Joach. DE WESTPHALEN Mouumen- 
ta inedita rerum Germanicarum praecipue Cıms 
brivaram et Megapolensium: Lips. 1759-1745. 
4 Voll, in fol. 

Danske Magazin. ı bis 6 Bind. Kopenh. 1745 
— 1792. 4. 
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Dänische Bibliothek oder Sammlung von alten 
. und.neuen gelehrten Sachen. Kopenh, 1758 — 
1747. 9 Theile in 8. re: 
- Scriptores rerum Danicarum mediaevi, partim 
hactenus inediti, partim emendatius ediü, quos, 
collegit, adornavit et pubhici iuris fecit Jac. LAN- 
GEBEK, $.D.M. aconsil. status et tabularii san 
cuoris Praefecius. ZAafniae 1772. 1775. 177%. 
1776. 1783. 1786. 1792. 7 Voll. in fol. Ders 
4ten und.die folgenden Bande hat nach Lange- 
 bek’s Absterben der Kammerherr und Reichshi- _ 
storiograph Peter Friedr. SUHM besorgt. 


Diplomatarium Aıma-Magnaeanum, exhibens 
monumenta publica historiam atque iura Daniae, 
Norvegiae et viciuarum regionum illustrantia — 
ed. Grimus Johannis THORKELIN —T. 1. Da- 
nica complexus ab a.‘1085. ad obituni Christo- 
phori f. a. 1259. Cum X tabb. aen. — T. IE, 
Norvegica conıplexus ab a. 11899. ad mortem 
Eric M.a. 1299. Cum VII tabb. aen. Havniae 
17836. 4. 


5. Systeme und Kompendien: 


 Alberti KRANZU Chronicon Daniae, Sueciae 

' et Norvegiae (bis 1502). Francof. ad Moen. 1575. 
f. Auch unter dem Titel: Chronica reguorum 
-Aquilonarium, Francof. 1585, fol. 

Danmärkis Rigis Kronicke ved Arrild HUIT- 
FELD tl Oderberg, D.R. Canceler (bis 1559). 
Kiöbnhavn 1652. fol. | 

Rerun: Danicarum historia Iıbris IX; auctore. 
Joh. Is. PONTANO (historiogr. Reg.’ Dan. gefit 
bis 1448). Amst. .ı651. fol, ZEiusd. historia re= 
sum Davicarum sub regibus Christiano I, cet. us- 
quead Fridericum Il; in WESTPHALIU Monu- 
menus inedit. R.G, T. 2 coll. 713. sqq. . : 
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Joh. MEURSII historiae Danicae .ibri XMI 
(bis auf Friedrich I). -Amst. 1638, fol. er in Opp. 
Meursü edit. Florent, c, nott. Joh. GRAMMII 
- Tom. 9. (1746. fol.) p.i—790. ' Nebst einer 
. vorher üngedruckten Fortsetzung pP. 791 —992-. 
‚Ludwig HOLBERG’S Dänische Reichshistorie 
. (bis 1670) ins Teutsche übers. von Z2. Kasp. Rei- 

. chard. Flensb. u. Altona 1745 und 1744, 5Th, 
in4. Und aus der neuen Däu. Ausgabe (von GC. 
A. Detharding?) vermehrt und verbessert über- _ 
setzt. . Flensb. und Leipz. 1757. 3 Theile 1759. 
5ter Th. ın 4, R Ä | z 

Histoire de .Danemarc; par M. MALLET, 
T. 1. (bis 1448). & Copenhague 1758.gr.4. Nebst 
eben desselben Inwoducuon a l'histoire de Dane- 
marc, oü l’on traite de la religion, des loix, des 
‚moeurs et des usages des anciens Danois. & Cos 
pen/ ı755. 4 Nouv. edit. cörrigea (bis 1521). 
a Geneve 1763. 4 Voll. in ı2, nebst der aus 2 
Bänden bestehenden Inwoduction. Nouv. Ed. 
ibid. 1787. 9 Voll. in ı2. Teuwsch, Rostock und 
Greifswald 1764. 4. | z 

ı Lud. Albr. GEBHARDIS allgemeine Ge- 
schichte der Königreiche Dänemark und Narwe.. 
‚gen; macht den 52 und 33sten Band der alige- 
meinen Welthistorie aus. Halle 1763. 1770. % 
Auch unter besondern Titeln. Dänisch, mit An- 
merk. und Stammtafeln, und mit Vermehrungen 
_ aus dem hier folgenden Auszug, von Joh. Ernst 

Heilmann. Odense 1776. 1777. % z 
' Ebendess. Auszug aus diesem gröfsern Werk;“ 
‘in dem Auszug der allgem. Welthist. Bd. 15 und 

14. Halle 1774. gr. 8. : 

Dan. Ernst WAGNER'S Gesehichte von Dä- 
- nemaik u. Norwegen in der ısten bis 6ten Abtheil. 
des ı6ten Bandes von Guthrie’s Allgem. Welt« 
. gesch. (bis 1775). Leipz. 1778 — 1785. gr. 8. 
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Historien af Dänemark, Norge og Holsten udi 
tvende Udtog ülden studerende UngdomsBedste; 
ved P. F.SUHM. Kiobenh. 1776. 8. Teutsch, 


(von Jak. Petersen und Joh. Jasperson). Flensb. 


und Leipz. 1777. 8. Umgearbeitete und besen- 
ders in der Geschichte Schleswigs und Holsteins 
ergänzte Ausgabe, Abend. 1794. 8. 

Eben dess, Historie af Danınark fra de es 
Tider; ul Aar 805. ı Tome. Kiöbnh. 1782 — ul 
Aar g41. 2 Tome. 1784. — ul Aar 1035. 3 T. 
1787. — tlAar 1095. 4 T. 1790.— tl Aar 1147. 
5T. 1792. — ul Aar 1157. 6 T. 1795. — ul Aar 
ıı82. ı800. 4. Die beydenersten Bände Zeussch 


von FD. Gräter, auch unter\dem Specialtitel: 


4 


Geschichte der Nordischen Fahelzeit vom graue- 
sten Alterthum bis zu Ende des gten Jahrhun» 
derts. ısterBand in 2 Abtheilungen. Zeipz. 1803 
—4. gr.8. Mehr kam nicht heraus, 2 
Historisk - statistik Skildring afYilstandeni Dan- 
mark og Norge; aeldre og nyere Tider; ved Ras- 
mus NYERUP. Kiobenh. 1805— 1806. 3 Bind 
ins. Zeutsch von H. Gardthausen. ı B. Altona 


1804. 8. 


Vermischte Schriften: 
Erich PONTOPPIDAN’S hate Daniae 


 veterisetmodernae. /n Teutscher Sprache. Bre- . 


men 1750. 4 Weit vollständiger unter dem Ti- 
tel: Den Dauske Atlas, eller Kongen Riget Dane- 
mark, förestillet ved en udförlich Landsbeskri- 
velse ved D. Zrick PONTOPPIDAN, fortsat af 
Hans de HOFMANN, Kiöbenh. 17653 — 1781. 
7 Bände in 4. 

- Skrifter som udi det Kiöbenhavenske Selskab 
af Lärdans og Videnskabers Elskere ere fremlagte 
og opläste. Kiöbrh. 1744 —65. g Bände in 4. 
Scriptorum a Soc. Hafn. editorum in lat. serm. 


in 
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_eonversorum ‚(a-Peer Bletz). T. I—IH. Hafn. 
1745 —47. 4 Nye Samling af det Kongelige 
Dauske Videnskabers SelskabsSkrifter. ibia. 1781 
— 093. 4B. ın4. Prof. X, 4. Heinze in Kiel 
fieng an, die in dieser Sammlung befindlichen hi. 
stor. Abhandl. aus dem Dän. ins Teutsche zu über- 
setzen, Der’ erste B. erschien zu, Dessau ıy82. 


. gter bis Ster B.’ Kopenh. 1786 —gı. ter bis 


gter B. 1796 —gg. gr. 8. Es sind hier und da 
Fermehrungen und Verbesserungen vonden Fer 
fassern selbst, und einige Anmerkungen von dem 
Uebersetzer beygefügt. 

Sammlung zur Däuischen Geschichte, Münz« 


. kenntnifs, Oekanomie und Sprache; durch Joh, 


Heinr. SCHLEGEL, Kopenh. 1771 mo 2 B; 


- 3n 8. Jeder von 4 Stücken. 


Urkunden und Materialien zur ihn Kennt- 
mils der Geschichte und Staatsverfassung Nordi- 


‚scher Reiche. (Sie betreffen. hauptsächlich Da: 


nemark). Hamburg 1786 — go. 5 Bände in 8 
Herausg. von 4. C. GASPARI. 

Nye Samlinger til den Banske Historie Cunser 
Aufsicht P. F. SUHMS, Aerausgeg. von Eras, 
NYERUP). Kibnh 1707 —95. 2B. Ieder von 
4 Heften in 4. | 

Beskrivelse over. de Danske Mynter og Meda- 
iller i den Kongelige Samling. ibid. 1791 — Til- 
laeg wl Beskrivelsen etc. ibid. 1794. Regalfol. 
(He on P.F. SUHM N 
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f 


'Vorerinnerungen 
aus der 


ältern allgemeinen Nordischen Ge- 
- schichte, | 


ı, Die Nationen des Europäischen Nordens 
(Skandinaviens), von denen hier die Rede ist, nam- 
lich Dänen, Jüten, ar pie and Norweger, sind. 
in ältern Zeiten Ein Volk gewesen, das in dem süd- 
Jichen Europa unter dem Namen Normänner bekannt 
war. _ Woher aber, wann und vau welchen Völ- 
kern der Europäische Norden seine allerersten Ein- 
wohner erhalten habe, ist unbekannt, 

2. Besonders haben sich die Bewohner Jütlands 
und Schleswigs, unter dem Namen der Cimbern, 
schön ingefähr 100. Jahre vor Chr, Geb., durchih- _ 
ren grolsen, in Gesellschaft der Teztonen unternom- 
menen Heereszug nach Frankreich und Italien, be- 
ruhmt gemacht, - | | 

‚Chstph. CELLARII Diss. de Cimbris et Teutonis, primis Ro- 
-  manorum e Germania hostidus. Halas 170r. 4. et in eiusd, 

Dies. acadd. varii argumenti. (Lips. 1712. 8). p.488—Sıı, 

Joh» MÜLLERI Bellam Cimbricam. Türiei 1772. 8 

.. 9. Ungefähr 250 Jahre nach Chr. Geb. soll Oxiira 
(oder Odin, Oden, Wodan) mit. seinen Gothen, 
einem ursprünglich Teutschen Volk, in den Nor- 
deu eingedrungen seyn, soll ihn ‚erobert und unter 
seine Söhne und Verwandte getheilt haben. Skzold, 
einer seiner Söhne, soll Dänemärk erhalten haben 
und daher wird er als der erste König dieses Landes 
und Stammvater eiger viele Jahrhunderte nach ein- 


‚ander regierenden Faniilie angesehen. 
Einleitung in die ganze Nordische Geschichte von Aug. Lud- 


wig SCHLOZER,, füllet den 3:sten, Bsnd der allgem. Welt- 
bistorie. Halle 1771. 4 Auch unter oinem besondern Titel. 


5 
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Fersög til ex Udkast af en -Histerie over Folkernes Oprindelse 
i Almindelighet , som en Inledning til de Nordiske Folkes i 
Särdeleshöd;; af Peter’ Friedrich SUHM. Kitbhnh. 1760. 4. 
Om de Nordiske Folkes aeldste SER udkasted af Potor 
 Friedr. SUHM. Kiöbnh. 1770. 4. 
Historie om de fra Norden udvandrede Folk; förfitree af P. F. 
SUHM. Kiöbnh. 1772. 1773. 2 Bände in 4. 


Alhandlivg om de Norskes og endeel andre Nordiske Folkes - 


O; > se, er fölfattet ve a SCHOENING. Soröe 
ı700 4 

Abh»ndlung über die ältere Sosndinavische Geschichtevon den 
Cimbrern und den Scandiniavischen Gothen, von FE. W. 
Fhr. v. W. J. (Fıhr. von WEDEL- FARLSBERG). ‚Kopenh. 
1781. 8 Dänisch von J. H. M. Ebend, 1781. 

Versuch einer Geschichte der Religion, Stantsvärnung und 
Culktor der alten Scandinavier; ‘von Dr. Friedr. RÜHS. 
‚Gött. 1201. kl. 8. Vergl. damit die darüber von Heinr. DE- 
LIUS mitgetheilten Bemerkungen in dem Allgem, litter. An- 
zeiger 180: Nr. 124 — 127. 


De BARTHOLIN I antiguitatum Danicarum libri III. .Bafae, 


Ola Wwönn DEREN Runioa. Hafa, 1663. 4. 





Erster Zeitraum. 
Heydnische Könige. 
Vom Anfang des Reichs bis 1015. 


I. Was man vonderalten Dänischen Geschich- 

te bis ins ıote Jahrhundert nach Chr. Geb. weils, 
‚gründet sich auf die sehr verdächugen Isländischen 
Sagen, ist folglich ungewils und, wegen der darin 
mangelnden Zeitrechnung, dunkel. 
s . 2..Diesen Sagen zu Folge besitzen die Skiol 
dunger den Dänischen Thron, ohne beträchtliche 
Staatsveränderungen, verschiedene Jahrhunderte 
‚hinter einander, bis, nach dem Absterben des Kö- 
migs Hrolf Krak, ein Zwischenreich enıstceht, wäh- 
rend dessen das Reich i in verschiedene Foo Für- 
stenthümer zerrissen wird. 


5. Doch haben sich die Dänen, wie die RER. 
benachbarten nord. Nationen; schon in diesem’ Zeit- 


\ 


Tr. 
Zeitr. 


„ 
‚Zeitr. 
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raum, durch Schiffahrten und $Sesräubereyen aus. 
wärts bekannt gemacht; wie sie denn auch wahrsch. 
an den großsen Janderungen der Gothen Theil ge- 
habt, auch unter dem Namen der Angeln sich -in 


‚ Britannien niedergelassen, und dem südlichen 


Theil dieser Insel nachher ihren Namen beygelegt 
haben. 


Gesta et vastigia Diss extra , Deniam; aus, Erico PON; 

TOPPIDANO, Lips. 1740. 3 Voll. in 8. 

4. Langeänderte sich durch diese Streifzüge.in 
der Nationalverfassung selbst wenig; sie blieb ein 
Konföderationssystem "mehrerer Stämme, deren je- 
der sein eigenes Haupthatte, und jeder für sich bald 
Krieg bald Frieden beschloßs. Was der Oberkönig 
theils als Chef der Stammfürsten, theıls als Herr der 
heiligsten Opferstelle galt, war: mehr Autorität als 
Gewalt, mehr zufällig entstandene und ungewisse 
Observänz, als Recht und Macht, wie sonst der Kö- 
nigsname gtebt. 

5. Eine geranme Zeit nachher, ım ten Jahr- 


hundert, schwingt sich /var Pidfathmi, durch Un- 


verdrückung verschiedener kleiner Fürsten, auf den . 
Thron; ein grofser Eroberer, der- auch N | 


ra beher rschet, 


. Diese Yereinigung beyder Reiche unter ei« 
nem wi unter Ivars Nachfolgern, ZZa= 
rald I, Sigurd I, und Regner Lodbrok fort; en« 
diget sich aber sodann durch die 7’heilung der Söhne 
Begners,: von denen Biörn Schweden, Bu II 
aber Dänemark erlangt. 

7. Doch haben, während dieser Vereinigung 
und vermuthl. seit jenem Zwischenreich, besondere 
Fürsten oder Könige in Jütland regiert, die ım 


‚$ten und gten Jahrh. durch Kriege mit den Franken . 


bekannt wurden. - 
8. Unter ihnen ist orabehich Gottrik oder 


‚Gottfried, ein Sohn des Jütischen Fürsten a 


4 
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 bemerkenswerth. Erstritt mit Karl dem Großsen, _n 
dem er an Hoheit des Geistes und an Eroberungs- Beier. 
sucht nichts. machgab. FR 
- 9. Nach dessen Ermordung schliefst sein Nach- sı0 
folger Hemming mit Kaiser Karl’n Frieden, wobey 12 
der Zyderstrom als die Gränze beyder Reiche an- 
genommen wird. " | Ä 

ı0. Endlich vereinigte der Dänische König, Um 
&orm.der Alte, das Jütische Fürstenthum wieder 86 
mit der Krone, und griff hierauf die benachbarten 
Wenden und’Sachsen an, bey welcher Gelegenheit 

- er auch mit dem Teutschen König Heinrich I in 

" Krieg gerieth. TE | u 
“11. Dieser Heinrich legt wegen der Dän. Ein- 
fälle eine Markgrafschaft in Schleswig zu Hetke- 951 
bye an. | = 


ri Er 


3. @. (i. e. GRAMM) de Henrici Aucupis expeditione Danica 
commentatio; in Misc. Lips. nov. T..lI. p. 228 sqg. | 
ı2. Gorm’s Som, Harald II Blauzahn, 
führt auch mit den Teutschen Kaisern, Ofto dem T 
und d-m II, Kriege, und wird durch erstern zur 972 
Aunahme des Christlichen Glaubens bewogen, und 
‚dadurch überhaupt, nach verschiedenen, schon 
seit dem zten Jahrhundert unternommen Versuchen, 
der nächste Grund zum Christenthume in Dänemark 
lest. BE Re, | | 
‚ Eriei. PONTOPPIDANI Annales ecclesine Danicae. Hafn. 
1741. 5 Voll. in fol. 
135. Doch kehirte Harald’s II Sohn, Sven oder 
„Sveno oder Svend I Tiuguskiäg, wieder zum Hey- 
denthum zurück; eroberte in Gemeinschaft mit 
Schweden Norwegen, und behielt einen Theil da- 1ooo 
' von fürsich; bezwang endlich aueh ganz Zingland, 10:3 
siarb aber bald hernach daselbst. | 
* Ob Dänemark durch die im iı und ı2 $: erzählten Buben = 
heiten dem Töutschen Reich unterworfen worden ? darüber 
‚ ‚streiten die Dänen mit dän Teutschen. v4 
° €. L SCHEIDI ei: quod Dania ugeis Germa- 


»" Aico nexu feudali-nunquam fuerit subiecta ; iı Scriptt, So- 


eiet, Hafn. T. I. P.87. T. H. p. 277 sgq- 
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t: Dettlev.a NEVENTLOW Diss. de nexu fendorum inter Ime . 
Zeitr perium Rom, Germ. et regnum Daniae. Lips. 1735. 4. 
* Ge. Aug. DETHARDING de Dania Germaniae nunquam sub- 

" iecta. Hamb. 1744. A. Ne 

Joh. Jac. MASCOVII Obs. de Ottonis M. bello adversus Da-: 
nos, et de episcopatibus in Dania fundatis; in eius Com- 
ment. de reb, Imp. R. G. a Conrado I ad Henricum IIL 

‚ 1.4. MATTHIESSEN (seu potins F. D, HÄBERLINI) Diss; 
de fioto quodam marchionatu Siesvicensi et 'in illum inique 
praetenso 8. R. G. Imperii inre. Helmst. 176 . 4. 

Dänemarks beständige Unabhängigkeit, oder gründl. Beweis, 
dafs Dän. niemals dem Teutschen Reiche unterwirfig oder 
zinsbar gewesen sey; von Joh. Wilh. Franz Freyheırn vor 

=  RKRO „ Hamb. 17°. gr 8. Zr 
' Historischer und statistischer Beweis, dals Dänemark dem’ 

‘ Teutschen Reich lehnptlichtig und zinsbar - gowesen -.sey, 
durch Ludwig von HESS. Frankf. 17 7. 8. | - 

Dänemarks stets freye Königskrone, ungekränkt in dem Ab» 
lauf aller Jahrhunderte, und durch das schwache Bestreben 
des Herrn L. von Hels, gezeigt von 7V. E. CHRISTIAN; 
Flönsb. 1780. gr. 8 j | 

#* Die Bewohner der drey nordischen Reiche hatten, als Hei- 
den, seit der Kegierung des Othinischen Stamms, einerley 
Religion. Othin, mit dem Beynamen Yalfaudr, Freyr,' 
Tyr, Niordu. s. w, nebst der Frygga, Ereya, Skade u. s.w. ° 
waren ihre vornehmsten Gotiheiten. Sie glaubten eine dop- 
pelte glückliche Wohnung nach dem Tode, Yalhalla und 
Gimls, in die aber niemand kommen könnte, als wer im 
Streis gegen die Feinde stürbe. Ihre Mythologie steht in 
der noch. vorhandenen Edda. Anfangs verbrannten sie ihre. 
Toden: seit dem König Dan Mykilatı im ten Jahrh: begru- 
ben sie dieselben. Jener Zeitraum wurde Brunaauld, dieser 
Pahaugsauld genannt. 

Edda Islandorum An. Ghr, 1215. Islandice oonscripta per 
SNORRONEM STURLAE, Islandiae Nomophylacem. 
Nune primum Islandice, Danice et Latino ex antiquis codi- 
cibus MSS. bibliothecae regis et aliorum,, in lucem prodit 
opera et studio Petri Joh. Resenii, I. U.D. ac Ethices Pro« 
fess. publ. et Consulis Hafuiensie. Hav. 1665. 4 Teutsch. 
von Jak. Schimmelmann. Stettin 1776. 4. 

Olai NORDING Diss. de Eddis; in Oelrichs Daniao litter, 
Opusec. T, 1. pP. 76 — ı60. L t 

Om Odin og den Hedniske Gudelare og Gudstienste i Norden, : 

af P. F. SUHM. Kiöbnh. ı771. 4. SE 

Critisk Historie af Danmark fra Odin til Gorm den gamle, af 
P.-F.SUHM. -Kiöbnb. 1774 — ı781. 4 Bände Än 4. 

Bref till Heer Cancellie - Rädet Sven Lagerbring, rörande then - 
Islandska Edda, och egenteligen then Handskrift theraf, som 

4 kongl. Bibliotheket i Upsala färvaras. Upsala 177 8. ' 

(SCHLÖZER’S) Isländische Litteratur und Geschichte. ıster 
Theil Göttingen 1773. 8. 

Ueber den Geist der nordischen Dichtkunst und Mythologie; 
3 Briefe von Fried. Dav. GRATER; in dessen Bragur B. ı. 
S, 55 — 87. B. 2. S. 78— 100, :B. 5, $, — 16, ° 


- 
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Eriedr. RÜHS über Authensicität der Isländischen Sagen, “als _T. 
historischer Denkmähler; in dessen Unterhalt. für Freunde Zeitr. 
altteutscher und altnord. Geschichts u. Litt. (Berl. 1803. 8) 
N ” r ud - . - 

Edda eller Skandinavernes hedeuske Gudeläre; oversat ved _ 

“ R. NYERUP. Kiöbnh. 1ö0B- 8- 

Ueber die Aechtheis der Asalehre und den Werth der Snorroi- 
schen Edda; von P. E. MULLER; aus der Dän. Handschrift 
übersetzt von L.C. Sander. ebend. ıgiı. 8. Vergl, W.C. 
GRIMM in den Heidelb. Jahrbüchern ıgıı. H. 8. $. 774 
= 794. - | 


< 


Ueberhaupt zum ersten Zeitraum: 


Series Dynastarum et Regum Daniae a primo eorum Skioldo, 
Odini filio, ad Gormum Grandaeyvum, ‘per Thormodum 
TORFTAEUM. Hafn. 17082. 4. 

Eiusd. Historia Hrolh Kraki, Daniae xegis. Hafn. 1703. 3 

Eiurd.. Trifolium historiceum s. Diss. de tribus potentissimis 
Daniae regibus: Gormo Grandaevo, Haraldo Caerulidente, 
et Suenone Furcatne Barbae. Hafn. 1704. 4. r - 

Torfaeana sive Thormodi TORFAEI Notae posteriores in se- 
riem regum Daniae, epistolae 'Iatinae et index in seriem re- 

m Danise. Hafn. 1777. 4. | 

SUENONIS Aggonis filii, Christierni nepotis, primi Dani- 

j. - ae gentis historici, opuscula: (bis auf Knud VI) Stephanus 
Johannis STEPHANIUS publici iuris fecit et. notis Hinstre- 
vit. Sorae 1542. $-' 

SAXONIS Grammatici (} ı204) Historiae Danicae libros XVI 
(bis in die Zeiten Knuds VI oder bis 1186) Steph. Joh. STE- 

"PHANIUS recognovit, notisque uberioribus illustravit. So- 
rae 1644. fol. Gum prolegg. et lectionis vazietate edidit C, 
4. KLOTZIUS. Lips. 1771. 4 


| 
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ee ‚Zweyter Zeitraum. 

"Die Chrisılichen Könige 
bis auf das Oldenburgische Haus. 
| Von 1015 bis 1448. . | 





Erste Unteräbtheilung. - 4 


Geschichte Dänemarks bis auf die F: ereinigüng | 
mit Norwegen. \ 


“ Vom Jahr 1015 bis 1587. | 
1. Syeno I hatte seinen Sohn, Änud IT den 
Grofsen, zum Nachfolger, der das Christenthum 
öffentlich annimmt und es zur herrschenden Religion 
in Dänemark macht. « | Ä 
3017 - 2. Er unterwirft sich gleichfalls England, das 
er Anfangs mit seinem Bruder Harald theilt, nach 
1027 dessen Absterben aber ganz erlangt; thut eine Fall- | 
1028 fahrt nach Rom, und erobert das ganze Königreich 
Norwegen. u ABER: 
1054 3, Norwegen geht noch bey seinen Lebzeiten 
1042 wieder verlohren, und England nach seinem Ab- 
sterben (1056) und nach dem frühzeitigen und un- 
beerbten Tode seiner drey Söhne Sven, Harald 
und Hordaknud oder Knud III des Harten. | | 
2042 4. Dän. selbst kommt vermöge eines Erbver- 
a wags mit Knud III, auf emige Jahre an den Nor 
weg. K. Magnus den Guten, bis Sven Magnus 
Estritson III, Kuud’s des Grofsen Schwestersohn, 
- das Reich von dieser fremden Hoheit wieder be 
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Knud der ältere, 2, Magnus, 
+ 1074» Englischer 


Kronprätenden 


+ 1069. 


- jchleswig ı 115, 


| 
i 
ten Nachkc 









ei lige, Herzog 


igdder Wenden 
.+7 Jan. 1131. 
ein. Ingiborg, 
inzessin von 
ai 


wig, Laudgra- 





5. May 1198. 
BER SEIRZR a 
Kama VI, geb. Waldemar II istoph, 2. 
1155. König der Gesetzge- 5; von 
1170 25. Jun, ber oder Sieger, ek 
+1202 12.Nov. geb. 1170. Herz. April 4 
Gem. Gertrud, zu Schleswig '*P ers 
Herz. Heinrich 1188. König . 
des Löwen v. nn en vv. a 
hsen und ordalbingien ‚ 
- 1202 bis 1223. | vom 71 


Bayern 
Tochter 1171, 


+ 1197 ı. July. 


+ 28. März 1241, 
(s. Tab. M.) 


Wiek, ichs Graf v 
+ı2 
7 
Faro; Graf \ 


und Rave! 
>— — ——_ 


T Niels und F 
werden ıdıd 


vo Dänemark: == ae; 


i fröyt,und durch die däräuferfolgen denFriedensschlüs- „3; 
se den: Norweg, Anspruch ulget, :.Seine N achkom- 7% 


menschaft regierte beynahe 400 Jahre lang. r 1076. I 


5. Die:folgenden Könige : Harald IV Hein, 


Svends III ältester Sohn }:1080;  Anud IF der Hei« 


tige, des vorigen Bruder + 1086; :Olav III Hun- 
ger, des vorigen Bruder 7 1095;  Erök. I Ejegod, 
des vorigen Bruder +. 11.05 auf der'Reise nach dem 
Ä gehen, Lande in Cypern; Niels oder Nikolaus, 


s vorigen Bruder + 1134; Erik IT Emun oder | 


der Grolssprecher (nach andern der Merk würdige), 
Eriks I Sohn + 1137 ; Zrik III Lam 1147; Sven 
IV Grathe,und Knud 7’, die um die Krone strei- 
ten, sind ihren Vorgängern, Kund. dem Grofsen 
and Sven Hl, an Thaten und Tugenden sehr -un+ 
Ä Bm 


* Von diesen und einigen folgenden Königen und ER Ver 


wandten sehe man die Tabelle L 


6.‘ Bey.dem Streit zwischen den beyden letzten 
Königen spricht Kaiser Friedrich I als Schiedsrichter 
övendemIV dieKrone zu, der seinen Gegner Knud 
V ‘nachher erschlagen läfst, ‘aber hierauf in der 
Schlacht bey. Gratheheyde gegen Waldemar’ n eben: 
falls sein Leben einbüfst. 

7: Dieser Waldemar I, der Grofse genamt, 
verschafft dem Reich, durch 'ansehnliche R Eroberun- 


gen in Mecklenburg und Pommern, neue Stärke; 


und nimmt: deswegen, mit Einstimmung Kaisers 
Friedrich I, den Titel eines Königs der Wenden 
an. Sein vornehmster' Minister und Feldherr war 
der berühmte Erzbischof von Lünden Absalon oder. 


Arcel. + 1182. 
«WP. E. CHRISTIANI Zeitrechnung der Geschichte Waldemars 


1156 


is? 


I; im ısten Theil der Abhandlungen, welche von der königh, 


a agree Gesellsch. den Preis erhalten Kabel, (Kopen 


ei Weil ‚aber der Kaiser. sich nunmehr. der 


Eahrieherrlichteit über "Dänemark anmalsen will; 
so vertheidigı Waldemar’s Sohn Kzud F] seine Un: 
| | F£f 


4bo VU. Dänemark. 


“  abhängigkeit standhaft: und breitet zugleich seine 
3196 Eroberungen nicht nur in Zhstland, sondern auch 
2200 von. der Zöbe bis an die Weichsel aus. + 1202, 

9 Doch läfst sich nachhek dessen Bruder und 

\ 2214 Nachfolger, Waldemar II der Sieger oder der Ge- 

 setzgeber, zu mehrerer Sicherheit den Besitz dieser 

jenseits der Elbe erworbenen Länder von Kaiser 

Friedrich dem Il bestätigen. RE 

ı0, Ob nun gleich eben dieser Waldemar, nach 

1219 dem Siege bey Wolmar, noch ansehnl.- Zro- 

berungen ın Liefland, Curland und Preussen 

macht; so gehen doch diese sowohl, -alö auch die 

1223 Teutschen Länder während der Zeit, da dieser Kö- 

a nig vom Grafen Heinrich von Schwerin zu Danuen- 

berg gefangen gehalten wird, durch eine groöfse Re- 

volution verlohren, indem Graf Adolf 17 von 

Schauenburg ganz Holstein, die Schwerdbrüder 

Liefland und Oesel, die Pommern Danzig einneh- 

| men, und zugleich Zübeek sich durch Gewalt; 
- ;: Hamburg aber durch Geld frey macht. 

5 42. Auch nach erlangter Freyheit ist Waldemar 

1 nicht ım Stande, diese Eroberungen wieder zu 

4437 erlaugen, indem er vielmehr nach erlitiener Nieder» 

22 Jul. Jage bey. Bornhövede, nochmahls auf Hossiein, 

1229 Mecklenburg und die Zibe Verzicht leisten mußs.: . 

124r . ı2. Waldemar Il szirbz; begeht aber noch am 

'28Mir2 7 de seines Lebens den Fehler, das Reich unter 

seine Söhnezu teilen; daher gro/se innerliche Zer: 

rüttungen, wobey die übermüthige Geistlichkeit 
Oelins Feuer gießset. | BR? a 

15. Denn nachdem Waldemars II erster Sohn 

und Mitregent , Waldemar, von einigen der drütte 

. genannt, hoch bey seinem Leben gestorben war, 

nahm er (1253) den andern Sohn Zrik zum Mitre- 

gemten,. gab dem dritten. Priuzeh, _Abe/, Schles- 

wig, und dem jüngsten, ‘Christoph, Laaland und 

_Falster zum Erbtheil. Breb;der seinem Vater'un- 
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VIE Däremätk | .. #53 


. ser dem Namöu der Fierte folgty:ünd wegen ds u 
eingeführten Pflugschatzes Plogpennig geuenitt ward, Zei, Se 
wird von den beyden Brüderu Abel nnd Christoph, 

- ‚die das Reich in’gleithe Tlıeile !Retstückt wissen 
wollen, verfolgt, und'auf-Abels-Vorwisyen gar. ge 
tödet ; wofür man ihn unter die Heiligenisetzte,_ ' ange 

14. „dbelverliehrt eine Schlacht gegen die Eyr 
derstädter oder Strandfrisen, und koamt auf der - 
Flucht um; =. Abels Nachkommeaschaft behält rss 
Schleswig. ur ge. “ u re 
..* Siehe die Tabelle M. ee ER 

"ıb. Christoph F der drıtie ‚Bruder, nımamat 
den übermüthigen Ersbischoff von Lunden, Jakob 
Erlandson, gefangen, und wird dafür, nebst dem 

. ganzen Reich, vom Papst Alexander IH iu. den 
Banh gethan, und mit Gift Zingerichtet. - 

EG ı6. Zrich V_Glipping (schlüpfrig.im Wor«- 
halten), des vorigen Sohn, wird nach. allerhand ... 
Zwistigkeiten mu seinen Feitern in Schleswig und ... : 

mit den Papsten, endlich auch ermordet. 1286 

2,27, Erik #I Menideed, des vorigen Sohn, ist 

“ erst ı2 Jahr’ alı; daher Herzog Faldemar von 
Schleswig Anfangs: die: Regentschaft führer. Erik. -. 

‘ ‚selbst. regiert. löblich,,:aber ‚gleichfalls unter vielfa- 

chem Kampf mit dem Papst und der: Klerisey ; 

und ssirdt unbeerbht. : 5 * N 

18. Sein Bruder, Christoph 1], muls dieerste 

Hanudfeste oder Wahlkapitulation ausswellen, Wo- 1320 

durch er noch mehr, als seine Vorgänger, einge-?5 Jan. 

schränkt würde. Br hielt sie aber schlecht, indem 

er vielmehr den Staat mit Auflagen drückte, und 

Schleswig an sich zu reilsen siichte.: Darüber bricht : 

Graf Gerhard Y' von Holstein, als Vormund des 

Schleswigischen Herkogs /#’aldemar, gegen ihn los, 1336 

und'stellt diesen Waldemar zum Gegenkönig auf, 

319. Christoph II stirbt in traurigen Umstän+ 133. 

‚den, worauf ein achtjähriges Zurteihesratah Solg en 
re a fa | 


aba -VIR " Dänemäik. 


aß ® > ' 26. DieiDänen ofen: endlich Christophs jün- 

- seri” Sohn, Waldemar. III Atterdag auf den 

Thron; der.sich:darüber mit ‚den Söhnen des Gra- 

fei"Gerhard und mit dem Herzog Waldemar von 

Sehleswig;“zu' Spandau'vergleicht,, und alsdann das _ 

1390 Reich ' wieder‘ im Oistaeang, und: zur oe Fesiig: 

keit bringt. 

7 ae) 9 ‚Sein! ‚Recht uf Ehetkend veskauh: ur mn 

| Malgie Kröutzberren: für 19000. Mark Silber ; : welches 

man ihm irrig als einen Staatsfehler anrechnet. 

‚a2. Hingegen Schonen, Halland und Blekin- 

, Provinzeii, die "wenigstens seit 500 Jahren zu 

re gehört, in. den letzten Verwirrungen aber 

an ‚Schweden, verpfändet, auch von, ihm selbst 

(1343) waren: abgetreten worden, bringt er:durch 

2556 einen Fertrag'mit König ginn Smek von. Schwe- 
: den wieder'zur Ärone, Ä 

1361 |. ' 98.. Er geräth. hierauf mit den Hansestädterh 

1569 in: schweren. Krieg, wobey:ahn nachher auch die 

“+ ‚Holsteiner; Meklenburger und Schweden. augrei- _ 
fen, seine Unterthanen ou. werden, und der 
Papst‘ drohet. 

1371: -' 24, Doch ice er sich, nach BEE 
"Frieden mit den Hansestädien ‚ von. diesen Händeln 
glücklich los. 

1376 25. Mit ihm erlifcht der männliche Kan 


BE "bisherigen Könige .von Dänemark. (Vergl. oben 4,) 
ı . »vGRAMM’S Verbesserungen der Geschichte K.. Waldemass ZI; 
im 4ten B. der Abhand). det königl. Dän. Societ, der 


“  senschaften (1750). 
:.Diplomatische Geschichte And Dänischen K. Walderer JIL, 
. Shriropb 5 Sohnes; von Pal, 4ug. HEINZE. „Leipz. 1781. 


576 ni Dieser Todesfall hat die wichtige Beiee 
dals Anfangs Norwegen, hernach auch. Schweden 
‚mit Dänemark vereinigt wird. : Denn die Dänen 

‚ wählen zu ihrem König Odav IP’, 'Waldemar’s EI 

* Enkel von seiner jüngern Tochter Margarethe, wel- 

cher 1 jährige, Br wenige Jahre nachher von sei- 


VIL::Dänemark’ OR - 
nem Vater; Hakon VII, das Königreich: Norwe- 
gen. nebst‘ seinem FRBERER, an mnun; erbei,, 
(s. Tab. M.) er N 
27. Nach „„Olav’s Tode ey FR Yoss 1387. 
Margarethe, bisherige Regentin : beyder Reiche, 
sowohl von Dänemark, : als auch von Norw. als 1588 
‚Königin .erkannt. Weil hun Dän. nach von Wal- 
demar’s Zeiten her mit Schweden in Krieg verwik- 
 kelt war; so führt Marg. den von ihrem Sohn ererb- 
ten Anspruch an dieses-Reich, mit Hülfe der dorti- 
gen milsverguügten Stände, so glücklich aus, dals 
sie nach Gefangennehmung des Schwed. Königs: 
Albrecht, auch : zum. Besitz des Schwedischen 1333 


Throns gelangt... 

‚P» F. SUHM'S este y a den game Danske og Norske . 
Historie (1767), worin tsächlich die Regierungsgesch, 
‚ Anuds des Grofsen, Eriks Eyegod und Eriks Emun’kritisch 
beschrieben ist. 

‘Wilhelm Ernst CHRISTIANT'S Geschichte der Herzogthümer 

' Schleswig und Holstein. 4 Theile (bis 1448). -Flensb. und 
Leipz. 1775 u er.8. Register zu dieser Geschichte u. s. w. 
von V. A. HFINZE, Kiel 797. gr.8. — Dänisch, nebst 
Gebhardis Dinischen und er Geschichte ‚„ von 
Jah. Ernst. gar Odense 79 u. ff. 4 


Ze ehr. < 





Zweyte Unterabtheilung. 
| Eingeschaltete Geschichte ‚des a ae Nor: . 


wegen. 


ı. In alten Zeiten (vor dem gten Jahrhundert) 

war Norw. in viele kleine unabhängige Herrschaf- 
ten oder Fürstenthümer zertheilt, deuen endlich 
der tapfere, aus königlich Schwed, Geblüt abstam- 
miende K. Harald I MHaarfagri nach ıojährigem 875 
"Krieg ein Ende machte und sie in Ein Beich ver: 
einigte, . 

" 2.. Eben dieser, Harald unterwirft ich auch die-. 
Schetländischen, Orkadischen und Hebridischen 


14 . WI: Dänemark! 


z&;,, Inseln, : nebst der Insel Man, wözu noch seine: 
“ Nachfolger die van Narwegen äus entdeckten Län- , 
‚der, Island und Grönland, bringen, 


. : . “ 


Thormodi TORFAEI Orcades, sive Rerum Orcadensium hi- 
enrlar tal IE . Hafniag 1697. fol, und mit einem neuen Ti« 
te j 1719 ‚ : 


Örkneyinga- Saga sive Historia Orsadensium, a prima Orca, 


dum zii Norvegos ag rn Ad exirum seculi XH. —- 
Saga ı heilga Magnusar, Eyia Jarls, sive Vita SMagris. 
i insularum Comitis. — Ex manuscriptis legati Arna - Mag-: 
'maeani, cum versione Latina, varietate lectionum et indicı« 


bus edidit Jonas Jomaous, Islandus, Havnias 1780, 4. 
auun 3, Nachher wurde Norwegen zur Zeit desKö- 
nigs Olae I Trygwason, der das Christenthum dort: 
gegründet, ‘von den Danen und Schweden. gemein«. 
schaftlich erobert; und, da es sich, unter Anfüh= 
»o20 rüng des Kronerben, Ola» II des Heiligen, wıe- 
der in Freyheit gesetzt, von Kuud II, König von 

»028 Dänemark und England, nachmahls unterjocht, . 


1034 4. Deunoch schwingt sich Magnus I, Olavs II 
Sohn, wieder auf den Thron; auch er sowohl, als 
sein Nachfolger, Harald IV’ Haardraade, be- 

1047 haupten sich auf demselben nach langwierigen 
Kriegen, . 

5. Des letztern männliche Nachkommenschaft 
führt die- Regierung über zweylaundert Jahre lang 

1:03 fort; während welcher Zeit durch die T’heilung 
der Söhne Magnus IIl des Tapferngrolse und blu-_ 

üge Ferwirrungen entstanden, die so lange fort- 

217 dauerten, bis Hakon 7] das Reich jwieder zusam- 
menbhrachte, _ A 


- ...&. Dessen Sohn, Magnus VII der Gesetzbes-. 
serer, twitt die Aebridischen Inseln und Man an.. 
‚Schottland ab: doch so, dafs die Schotten einen 
jährlichen Zius dafür erlegen myüssen. 
15:9 7, Mit Hakon FII, Magnus des VII zweytem 
6 März Sohn, geht der männliche Stamm der bisherigen 
Könige zu Ende. | ot ER} 


/ 


VIL Dänemark. 655 
— Hierauf wenden sich die Noörwegischen Stär- 


'de an den jungen Schwedischen König Magnus 


. . 


II Smek, Hakon's vu Tochtersohn, 


. 9. Nach dessen Absetzung in beyden Reichen 
- besteigt sein Sohn, Hakon YIIT, dem der Vater 


‚schon 1544 die Norweg. Krone auf gewisse Art ab- _ 


geireten., den Thron, und vererbt ihn auf seinen 


vorhin gedachten Sohn, Olav IV’, K. von Däne-. 


mark. | na en En 
10, Nach dessen Tode erlangt die Königin 
Margarethe beyde Kronen; und seit dieser Zeit 
blieb Norwegen mit Danemark vereinigt. 

Heims - Bringla eller Shorro: Sturlesons Nordlänske Konura 


Sagor, sive Historiae regım. septentrionalium « Snorrone 


STURLONIDE consoripiae; quas edidie et illustravir Joh, . 


PERINGISKIÖLD.  Stockh. 1697. 2 Voll. im fol. — Nova, 

.  amendata et aucta editio, Vol. Iet II. Opera Gerh. SCHO- 
NING. — "Hafhiae 1777. 1778. — Vol Ill. Opera Thor- 

\ -Tacit et Thorkelini. ibid, 1782. fol. 

‘ Commeentarii historici duo, alter de regibus vetustis Norvagi+ 
cis a THEODORICO, Monacho, concinnatus ; alter de pro= 
fectione Danorum in terram s nctam circa a. 1185 suscepta, 
eodem tempore ab auctore incerto Conscriptus;’ cura 
Kirchmanni, editi a Bernh. Casp. Kirchmanno. Amst. 1684. 8. 


‚ Thormodi TORFAEIH historia rerum er nk in IV to- 
....mop divisa (geht bis 1387), Hafn, 3711. fol, ER 


Gerhard SCHONING’S Norges Riiges Historie. Förste Deel, 
indeholdeende Riigets äldste Historie, fra dets Begyndelss 
til Harald Haarfagers Tiider. Sorös 1771. — Anden Deel, 
indehold Riiges Hist. under K. Harald Haarfagers og hans 
twende Sönners,; Eriks og Hagens,; Sr T fra Äar 865 
ul 955. Soröe 1773. — IH Deei, Ebend, dB. m 

‚GEBHARDI in den. angeführten Werken. _ ; 


Det Norske Riges Historie; en Haandbog ‚ved Dr. Gust. Lud. 


. BADEN u. sw. Kiöbenh. 1804. 8. 


” 


456 _ VH; Dänemark. 


Zn - Dritte. Unterabtheilung. 


Yon Dänemarks und Norwegens V- ereinigung bis 
auf das Oldenburgische Haus. 


Vom .Jahr 13587 bis 7448. 


1587 . Als Margarethe (alt 54 Jahre), die nordi- 
sche Bis, sıch im Besitz der 3 nordischen 
‚Reiche befestigt hatte; so verschafft sie nicht nur 
ih’er älıero Schwester Enkel, dem jungen Herzog 
Erik von Pommern (geb. 1385) ‚die .allgemeine 
T'hronfolge, sondern sie bewirkt auch die wichtige, 

1597 aber nachtheilige, Ferein der drey nord. Reiche zu 

"* »#" Colmar, vermöge deren sie, mit Vorbehalt eines 
. jeden besonderer Rechte und Freyheiten, in’eine 
ewise Verbindung gegen alleu fremden Angriff, un- 
er einem allgemeinen, jedesmahl gemeinschafil. zu 
wäblenden König, treten. ( 
- Friedr. Car. MÜNCHBERG, J. U. D. Historia. pragmatica 


paoti Calmariensis. Hafu. 1749. 4. 
Gedanken über die in den Reichen so berühmte Calmar. 
' Union; in dem hist. Portefeuille 1784. St.,ı2. S. 647bis 677% 
en die Calmarische Union; in der Berl. Monatsschr. 1792. 
an. 8. 36 —67. 


1412 2. Nach ‚Margareihens Absterben wird also 
Erik VII der Ponmer, der einzige Beherrscher 
der drey nord. Reiche, da ihm ‚seine Vorgängerin 
die Regierung von Schweden bald Anfangs, und 
nachher auch die Mitregierung von Dän. und Norw. 
überlassen hatte. :. 

241 3. Unter diesem König brechen die schon lan- 

"© ge vorher entstandenen Irrungen zwischen Düäne- 
mark und den Grafen von Holstein über das Her- 
zogthum Schleswig in einen schweren Krieg aus, 
den er zwar viele Jahre, und eine Zeit lang zugleich 
mit den darein verwickelten Herzogen von Lüne« 
burg und Mecklenburg und den Hamburgern, aber 


i 
D 


VIL:.Dänemark,' Bez 


‚mit so, wenig ‚Klugheit führt, dafs dieses Herzog. „ 
thum doch endlich, durch den Interims - Vergleich ““ 
zu Wordiugborg, den, Grafen von Holstein gelassen 2455 
werden muls. Graf Adolf YIII erhielt auch vom 
‚fölgenden König die Belehuung darüber 1440.‘ 

"4. Dieser Krieg veranlalsı einen Aufstand der 1435 
Schweden, die sıch eigenmächüg einen besondern 2 
Reichsstatthalter wählen: | | 

5. Auf einer neuen allgemeinen Versammlung 247 
zu Calmar wird zwar die Yereinigung der 3 Reiche 
bestätigt: aber gleich darauf zerfällt Zrik aufs neue 
sowohl mit den Schweden, als auch mit den Dänen, 
und flüchtet, nach Verschenkung der Insel Rügen: 1458 
‘an Pommern, mit den Reichskleinodien und Ur- 
kunden nach der Insel Gottland;. weswegen ihm 1439 
die 5 Reiche den Gehorsam aufkündigen. TI 
“6. ‚Hierauf ernennen die Dänischen Reichsstäu- 240 _ 
de dessen Schwestersohn, ‚Christoph III den Bayer, 


‘ Pfalzgrafen am Rhein, ‚zum Reichsvorsteher, der - 


alsdann, nach wiederhohlter. Erneuerung der Cal- 
marischen Verein, von den 3 Reichen zum König . 
angenommen wird, auch mit Einsicht und; Thäug- 
keit, aber nicht mit allgemeiner Zufriedenheit, bis - 
„an seinen Tod ra , aber: ohne Erben stirbt. s. 148 


Tab. M. 





‚Der dritte er Oldenburgische 
| Zeitraum. 


| Seit ı 448. 
" Geschichte der Könige von Dänemark aus dem Oldenburgi- ' 
‚- »schen :Stamme, durch Joh.. Heinr. SCHLEGEL ; mit ihren 
Bildnissen nach den Ori inalen gestochen von Joh. Martin 
‘  Preisler. ı Theil (bis König Friedrich II). Kopenh. 1769. 
:. - Auflage 1771. 2 Theil (Geschichte Christian IV, 158 
. Ebend. 1777. fol. Dex erste Theil ‚wurde 1780 ins 
"Ho ländische übersetzt. 


458 ‚Yo. Dänemark 


5: Adam Heinr. LACKMANN'‘S Pinlsitung zur Schleswig - Hol: 
Zei f. steinischen Historie unter dem Oldenburgischen Stamme. 
Hamb. 1730 — 1755. & Theile in $ 
W. E. CHRISTIANT'S Geschichte der Herzogthümer Sphles- 
wig und Holstein unter dem Oldenburgischen Hause. ı Th. 

Hamburg 1781. & Theil, Dessau 173% gr. 
Portraits hiszoriques des hommes illustres de Danemaro (par 

Tycho HOFMÄNN). & Parties 1746. 4. Nebst den Sapple. 
ments a. . i 


Erste Unterabtheilu ng. 


Bis zur völligen Trennung Schwedens von 
Danemark. | 


Vom Jahr 1448 bis 1553, 
Christian I: ee . - 

‚1448 ı. Die Dänischen Stände wählen den Herzog 
von Schleswig und Grafen von Holstein 4do/f III. 
zu ihrem König, der aber seiner Schwester Hedwig 
‚Sohn, den Grafen ‚Christian von Oldenburg und 
Delmenhorst, 92 Jahre alt, vorschlägt. s. Tab.N. 
2. Diesen Vorschlag nehmen die Dänen an, 
doch so, dafs Christian 1 in der Kapitulation Da- 
nemark als ein JY/ahlreich erkennen, eine sehbrein- 
'geschränkte Regierung angeloben,, und sich .mit seie 

mes Vorgängers Wittwe vermählen mufs. 

150 5. Auch das Königreich Norwegen, das ihm 
der Schwedische Reichsvorsteher Karl Knutson 
streitig macht, wird ihm zu Halmstadı zugespro- 

39 Jul: chen, und er zu Drontheim gekrönt. 
4. Die Schweden suchen den ehemahligen K. 
Erik aus der Insel Göttland, als einer alten Schwed. 
Provinz,-von wo aus er ihnen durch seine Frey- 
beutereyen viel Schaden zufügte, zu vertreiben, 

449 Allein, E. räumt die Insel lieber den Dänen ein, 
und zieht alsdann nach Rügenwalde, wo er als Pri- 

1459 varperson sein Leben beschliefs, . 
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.>. 5, Christian bemüht sich auch um die Schwe- 
dische Krane, und erlangt fie endlich,. nachdem 
König Karl Kunuison durch einen’ Aufstand .der Dä- 
nischen Partey varjagt worden; verliehrt sie.aber 
auch wenige Jahre nachher auf gleiche Art, ohne 


dafs er vermögend ist, .die Schweden wieder zu.ge- 


winnen, 2. . 
6. Chr, erbet seinen Vetter, Gr. Adolf VII 


3. 
Zeitt:: 


2457 


von Holsiein und Schleswig, mit Ausschliefsung 


des Gr, Otto von Schauenburg, wofür er den Stän- 
den ‚grofse Freyheiten uud Rechte bewilliget. (5. 
Tab. N.) £ 


60. 9, Der König verpfänder, bey Vermählung ' 


seiner. Tochter: Margarethe : mn Jäkob: II von 
Schottland‘, die Orkadischen und Schetläandischen 
Inseln an diesen: König, : und erlälst zugleich den’ 
Schotten den alten Zins an Norwagen wegen‘ der 
Hebridischen Inseln. SEE a 


g. Reisetnach Teutschland und Rom, und be- 


L Le 


sucht bey der Gelegenheit den Kaiser Friedrich IIT, 
der dann auf sein Ansuchen die Grafschaften 0l- 
stein und Stormarn, nebst Wagrien, zu einem 
Teutschen Reichs- Herzogthum erhebt, und dem- 
selben Ditmarschen eiverlib, 
9. Süfter die Universität zu Kopenhagen. 
20, Christian I stirbt unter Streitigkeiten we, 
gen Ditmarschen, Re 
EN Johönn, 
FOR ” ei 
| des vorigen Sohn. 
ı. Da diesem König noch . bey seines Vaters 
Lebzeiten war gehuldigt worden; so kommt er ru- 
hig zum Besitz der Reiche Dän. und Norw.. Aber 


1478 
sat 


ı May 


seine Kapitwlation wär noch härter, als diejenige _ 


seines. Varers, und wicht blos in Dän., sondern 


Abo ‚vH« Dänemark | 


2 


auch in Nöorw. ‘würde seine Macht noch sehr ein- 


#0 geschränkt.. u‘ 3 
2. In Schweden od, er: Hareh, deb Beichevänk 


'‚weser Sten Sture lange mit :Worten  ‚hingehalten:: 


1499 


349> 


1500 
ı7Febr. 


1Sor 


"512 


1513 
zıFebr. 


aber endlich greift er zu den. Wafleni, erobert das. 
Reich, und läfst sich zu Upsal krönen... 

3. Die Herzogthümer wollen Anfangs : nr “ 
Wahlrecht auch ausüben, müssen:aber nachher zu- - 
geben, dals zwischen dem. König und ıseinem'Bru-+ 
. der Friedrich, eine T’heilung. derselben, nebst ei«. 
ner gemeinschaftlichen Regierung über Prälaten. em | 
Ritterschaft, beliebt wird. 
14 .Weil die Ditrdarschen: die voib Kaiser den 
Königen von Dänemark, als Herzogen von Holstein, 
zugestandene Hoheit nicht erkenuen wollen;; so un«. 
ternimmt J. einen Feldzug wider: sie, ist aber dar« 
m so unglücklich, .dafs..er sie, nach verlohrnem - 
Waupttreffen zwischen Meldorpund Zleminingstadt, 
ferner in Freyheit lassen mußs; _ 

‚ 9, Dies macht die Schweden so übermüthig,, 
dafs sie unter Sten Sture’us Auführung von neuem | 
abfallen, und sich mit Zübeck und den Wendischen 
Hansestädten wider den König verbinden. 

6. Die auch in Norw. ausgebrochenen Unru- 
hen dämpfet J. durch grofse Schärfe gegen den Adel, 

7. Aber mit den Schweden und ilıren Bundes- 

‚ genossen.entsteht ein weitläufiger Arieg ; wobey er 
sich zwar endlich mit den Hansestädten zu Malınoe- 
vergleicht, aber an der neuen Unternehmung gegen 
"Sehweden durch den Ted gehindert wird, 


Petri PARVI Rosaefontani (i.e. Joh. SVANINGII) Chronicon 
s. historia Johannis‘regis Daniae. - Hafn. 1560. 4. 
Christian II der Böse, | 
des vorigen Sohn, | 


i. Ein herrschsüchtiger und ‚grausamer ; aber. 
ne unfähiger,. auch: dabey Be Fürst, 


‚NAT. + Dänemark. ’ FT 
* hat den größten: Theil seines Unglücks der schlech- _ 3: 


ten Erziehung, und Zunächst ‚seiner unbesonnenen ' je 
Liebe zu der schönen Düveke und dem daraus ent- 
standenen unmäßsigen Vertrauen auf deren Mutter 
Siegbritte Willms, zu danken. 
| 2; .Da.die.Danen ihn schon 1488 und die Nor- 
weger das Jalir' darauf- zum Thronfolger “ernennt 
hatten, so erlangt er den Besitz beyder Kronen oh- 
ne Schwierigkeit; wie denn auch das halbe Schles- 
wig und Holstein, ohne grolse Weigerung und oh- 
ne vorgängige Wahl, ihm. die Huldigung.leistet. 

‘sd. Hingegen die Schweden, die ıku als Thron- 
folger 1459 angenommey, ‚aber nachher mit: seifem 
- Vater zugleich verworfen hatten, wollen ihu durch- 
aus nicht erkemien. 

4. Nun dringt er sich zwar endlich durch Ges 1520 
walt der Waffen diesem Reiche“ auf, macht sich 
aber gleich Anfangs durch das bey seiner Krönung ' 
zu Stockholm angestellte Blutbad so verhalst, dalss ı u.9 
die Schweden sich nach und nach Zosreifsen, und Ne" 
durch Erwählung eines eigenen Königs die Calma- 
rische Verein völlig und auf ewig aufheben: 1523 


' Inverti auctoris rerum gestafnm: narratiö, quae in Dänia ac 
Suecia n a. a‘ © unqus ad 1590 acciderunt ;,in Schardü Hist. 
“Tom. 2. edit. Basil. 


5. Chfedans Hitze, und die Bosheit seiner 
Günstlinge,: des Erzbischoffs von Lunden Dietrich 
Slaghecks und:der Siegbritte, ‚erregen auch: in Dä- 
nemark grofses Mifsvergnüen, und zunächst einen 1528 
- öffentlichen Aufstand in Jütland.. Jan 

‘«: 6. Da nun hierauf Chr. nach. den Nuss 1523’ 
: den äbsegelt, um von seinem Schwager, "Kaiser ?° AP”- 
Karl'V,,..Beystand zu ‚hohlen; so benutzt Herzog 
Fried. von Schleswig - Holstein, seines Vaters Bru- 
- der ; diese: Abwesenheit so, dafs ihn nicht nur die 
Jütlander, sondern auch in: Jahresfrist ganz Dän. 
- und Norwegen, gegen Tem ie F a. 
t wm, zum König annehmen.. : ... 


463 . .WVIL:-Dänemark, 
3. _-"Chfitierpub: U 'Danias Fox; & veieri Pfottactus: MSC. ' Joan. 
„Zeit. SVANINGI Dani, speculum regi magni, erndelis,, infeli- 
eis, exulis, exemplum ceteris. Fräncof.' 1658. 18%. Neus 
„Aufl, zer . Titel: Christiani II regis Dam, Supe, Norv. 
vita 1670. 8. _ 3 BE A 2 
4 Der schaidigs Artus, Förgestellt in der’Persoh Könige 
Christian IIvon Dänemärk ; in den. auserlesenen ‚Anmerkun- 


gen Halle 1703.8). Th. 2. $. 50 t. ff. 


Christian II, König Von Dänemark, Nor Ada te ünd Schwe- 
den; von Heinr, BEHRMANN, — Ister Theil: Kopeuh. 
1802. gr.$: urn 
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"Zweyte Unterabtheilung. - 
“ Bis zum Stettinischen Frieden mit Schweden, L 
u Von Jahr. 1525 bis 1d7Q. | 

Friedrich L | 

Johanns Brüder, 


» 
> 


‚35 1. Vermöge seiner Kapitulation müssen alle 
26März yon den vorigen Königen eingezogene Pfandgüter 
: ,. dem Adel zurückgegeben. und der Klerisey: man; 
1524 ches bewilliget werden... Die Norweger hedungen 
Nor sich in einer eigenen Urkunde aus, da/s ihr Reich 
als Wahlreich anerkannt werden sollte._ 
2. Durch diesen König kommen die Herzog) 
thilmer: völlig wieder zur Krone: aber Schweden 
>: bleibt abgesondert., a 
Ä 5.. Aus gemeinschaftlicher Besörgnifs gegen dis 
‘ Unternehmungen Christians II errichtet: Fr. ‚sogar 
mit dem schwellischen K. Gust.. Wasa ein Staats 
bündni/s, zu dem alsdann’auch die Hansestädte 
‚ treten, ? | ! Ba 
152? . 4, Hierauflegt Friedrich, vermöge des bewirk«» 
AUG (en Reichsubschieds u. Odense, den Grund zur Kir 
ehenverbesserung „ auf.die schon sein Vorgänger ges 


dacht hatte, und die sich, durch bipfse Verstattung 


Mk: Dänemärk, “6 


der Religionsfröyheit, unter des Königs behatsiinen 
Schutz, in ganz Dänemark ausbreitet,‘ 

‚ 5. Allein, bey dieser Religionsändering wurde 
es Cliristian.dem III, der endlich mit kaiser!. Hul- 


e, ın: Norw: landete, leicht, durch die Römisch-  -- 


atholische Partey den grölsten Theil dieses Köng- 
reichs wieder au sich zu bringen: doch Fr. wird 
aller weitern Gefahr dadurch entledigt, dalsderun+ 


1552 


vorsichuge Chr; ihm in die Hände fallt, worauf - 
‚auch Norw. wieder zum Gehorsam gebracht wird, . 


| # 10 Apnil 1553. alt 62 Jahre, 


Christian III, 
des vorigen Sohn, 


1, Nach Friedrichs Absterben eniseht ein Zwi- 
schenreich,, weil die Römische Klerisey ın beyden 
Reichen die Wahl seines ältesten Sohns, als eines ei- 
frigen Lutheraners, zu hintertreiben sucht. 

‚ ..2+ Es regiert also Chr. Anfaugs nur in den Her- 


' zogthümern; aber bald hernach macht er sich das _ 


Dän. Reich dadurch verbindlich, dafs er, als Herz. 
von Schleswig und Holstein, die ewige Vereindie- 
ser Länder nit Dän. zu Rendsburg schließt. 


1555 


De. 


3. Um diese Zeit enıwirfi Zübeck, das Haupt 


der Hansa, ' weit aussehende Anschläge gegen den 
ganzen Norden; zieht Kopenhagen, Malmoe und 
andere Städte in den Bund;,, bricht unter: dem Vor- 
wand, Chr. II wieder auf den Thron zu setzen, ge- 
geu Dän. los, und bemächtiget sich, mit Hülfe ei- 


niger benachbarten Reichsgrafen, eines grolsen . 


Theils von Jütland und Schonen, und auge der 
meisten Düän. Inseln. 


4. Die bedrängten Jütlander rufen dem Herz: 1534 
Christ. zum König aus, der sich mit Schw. verbin- 4 Jul 
det, und den Lübeckern den Frieden zu Stockels- !8Nov. 


Worf abnöthiger: wodurch sich aber nur der Krieg 


' 
3. 
= > 
e 
Zsicr. 


+2 


Br’ | “VIE: ‚Däntmiik 


1536 


in Teutschl. ci Schlbewig, nicht aber; in "Din. en» 
digen... 


+6. kietauf befreyt er Jütland, und, hach a. 
"Sieg. auf dem Ochsenberg bey Assens, die Insel File 
nen, so wie auf der.andern Seite sein: treuer Bunds- 
genosse ‚König Gustav, die Provinz ‚Schönen. 

7 62: Norwegen wird nun auch grölsten T heils be» 
zwungen; das gefährliche Vorhaben des Kurfürsten 
Fried; II vonder Pfalz, Königs Christian Il Schwie- 
gersohn, vereitelt; und, nach Eroberung der Städte 
Landskron und Maimos, die, Lübecker ‚zum völh- 
gen Frieden, und Kopenh. durch Hunger zur Ue- 
bergabe gezwungen; auch endlich ganz Norw. zur 
Unterwerfung gebracht; und diesemnach Chr. von 


Klee Reichen als König erkannt. 


7. Bey’dieser Gelegenheit wird der Norweg: 


"Meicheruth unterdrückt: doch ist Norw. deshalb 


seitdem nicht 'als eine blolse. Din, Provinz anzu«=. 
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sehen. { 
C. L’’SCHEIDII Noryapido pervetusta'et illibara libertas, cum 

ante tum pöst unionem Calmariensem ; ‚accedit..demon- 

‚ " stratio, quod regnam hoc neutiquam Daniae provinciae in- 

star subiestum et consokittie sit; in re söciet. a 

T..2. p: 317 sqq. 


8.:Gleich darauf | führe Chr. I das grofse Werk 


en der Kirchenverbesserung in. Dänemark, haupt- 


sächl. durch D. Bugenhägen, glücklich aus; in ZJol- 
stein geschieht esebenso schleunig, ın Zs/and evwas 
langsamer , und zuletzt, nach einigen Unruhen, auch 


in Norwegen. - ‚Als König gewann er vom ganzen 
. grolsen Grundeigenthum der Kirche für seine. Do- 
. mänen nicht viel mehr, als. was die .Bischöffe an 


Tafelgütern . besalsen, und. was nicht vom: Klo- 
stergut zu Armenhäusern verwandt wurde. Der 
Adel erhielt bey dieser Revolution fast.mehr, als der 


. König. 


g. Da Ohr. unterdalk noch immer ‚wegen Kain 
ser: Karl’n in Sorgen. bleibt; ..so verbindes..er. sich 
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"nicht nur aufs tieue mit Schweden, sondern auch mit 2 Ä 
‘dem Schmalkald. Bund; ja er schliefst sogar mit 
'Fräankr. en Schützbürdnifs. | 
10. So wird endlich der Kaiser zudem Speye- 15% . 

rischen Verzleich oder dem sogenannten Niederlän-? 
'dischen Erbvertrag bewegt. | | 

- x 31. Dem zu Folge thut der gefangene' König 

Christian II auf die Krone Yerzicht, und wirdda- 
‘für bisan seinen Tod, der erst nach Christian III 
"Ableben ı5ög erfölget, leidlicher gehalten. 


ı3. Christian III iAeilt durch den Rendsburgi- 1344 
schen Vertrag die Herzogthümer mit seinen Brü- 
. dern, Joh. dern Aeltern uud Adolfen, so dals jener 
‚den Haderslebischen , dieser den Gottorpischen, er 
‚selbst aber den Flensburgischen Theil erlangt. 


13. Der König entwirft ein neues kurzes ‚Ge- 1558 | 
setzbuch, den sogenannten .Koldingischen. Rece/s, 1259 
und stirbt in seinem 54sten Jahre. Br ee 


Nie. CRAGIT Annalium libri VI, quibus res Daniae ab excessu - 
- Friderici I ada. usque 1550 Se, enarrantur; cum praef, 
et additamentis Joh. GRAMMII. Hafn. 1757. fol, Dänisch, 
”  ebend. 1776 u. ff.-3 Bände in4. Mit Anmerk. u. Beylagen. 
. Stephani Joh. STEPHANII historiae Danicae libri ıı (von 
1550 —. 1859). Sorae 1650, 4. Ist auch dem Kragischen 
Werke beygefügt. | Re 2 


Friedrich II, 
des vorigen Sohn. 


ı. Seine Kapitulation war strenger, als diejeni- 

ge seines Vaters. Er sollte ohne Einwilligung des 

“ Reichsraths niemand adeln, und weder für sich noch 

für seine Gemahlin adeliche Güter pfandweise be- 

‚sitzen: die Ritterhöfe sollten zehentfrey seyn u. s. f; 

"Zur Ausründung der Aristokratie kam (1583) noch 

: das Gesetz hinzu, daflsKinder, ‚von einem Adelichen 

mit einer Bürgerlichen erzeugt, des Adels und der 
„väterlichen Erbgüter verlustig er | 

| & 


Y 
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| 29 2. Uuterwirft sich endlich, nach'der tapfersten 
u. Jun. Gegenwehr, die Landschaft Ditmarschen, die bis- 
her noch ımmer ihre Freyheit unter dem Sclıutz des 
Erzstifts Bremen, ungeachtet der im J. 1548 ange- 
ordneteu kaiserl. Einverleibung, behauptet hatte. 
Christ. CILICH (i. e. Henrici RANZOVIJ) belli Dithm. 'gesti 
a. 1559 vera descriptio. Argent. 1574. 8. etin Kranzii regn. 
aquil. Chron. » Teutsch frey bearbeitet in Archenhoilzen’s Mi- 
nerva 1803. April u. May. 
| 3. Die.grolsen Handelsfreyheiten der Teut- 
schen Hanse in Norwegen werden eingeschränkt 
L und ihre republikänische Verfassung zu Bergen zer- 
‚stöhrt. u | n 
1500. 4. Mischet sich ıo die Ziefländ. Verwirrun- 
gen, und überläfst seinem Bruder, Bisch. und Herz, ' 
Magnus, die dort von Christ. III gekauften ansehul.. 
Landschaften. | 


1565 6. Hierüber und über andere alte Streitigkeiten 

geräth er mit Schweden in Krieg, der endlich, nach 

A einigen Land-und Seeıreffen, durch den Stettinischen 

13 Dec, Frieden rübmlichst geendiget wird. Dän. begiebt 

‚sich dadurch seines Anspruchs an Schweden, er- 

langı aber dafür von dieser Krone eine Verzichtlei- 

'stungaufNorwegen, Jempteland, Herjedalen, Scho- 

nen, Halland, Blekingen, und die Ins. Gottland, 

und. die Einwilligung, dafs Dän. die neuerlich (1548) 

angenomınenen drey Kronen im Wappen, bis zur 

Beylegung des Streites durch Schiedsrichter, fort- 
führen möge. | | 


NV, Dänemark, | PM 





D ritte Unterabtheilu ng . 


Bis zum Kopenhagischen Frieden mit Schweden 


und zur Einführung der Sowveranetät. 
Vor ı5y0a bis 1660, 7 


6. Uebrigens kanu Fr. II weder für seinen Brur 


der Magnus, noch nach dessen Absterben für sich 
selbst seine Gerechtsame ip Ziefl. gegen Ru/sland, 
Schw. und Polen behaupten; daher hin. hiervog 
blos die Insel Oesel behält. 


. Sonst hat: dieser staatsklnge Fi üfst die Däni- 
sche Herrschaft uber den Sund durch neue Zoll- 
ordnungen und Anlegung der Feswing PNSESDUNE 
zu allererst auf sichern Fuls gestellt. 


8. Verschiedene Adenderungenin den Herzog- 


1674 


thümern. Seinem jüngern Bruder Johann, vondem 


das herzogl. Haus Sonderburg herkomart , tritt Fr. 
den dritten T'heil des königl. Stücks von Schleswig 
und Holst. ab; läfst ferner Schleswig, . als'ein Däo. 


Fahnen- und Mannlehn, von seinen Vettern feyer- 


Jıch anerkennen; tbeilt alsdann, nach Johannes des 
Aeltern Absterben, mit Adolfen dessen Verlassen- 
schaft; und zieht endlich. nach Adolfs Tode, das 
Bisth. Schles. ein, und verwandelt es in des Amt 
Schwabstedt, worüber das herzogl. Haus und das 
Domkapitel frachtlose Klagen erheben, } 4 April 
1588. alt 54 Jahre. 

* Etwas von dem verdienstvollen Heinrich gerage königli- 

Er Statthalter in den Zlerzogthümern. + 598. 
Kong Frederik den andens Krönike, sanilet ved Beder Hansön 
SEN. Kiöbnh. ı6%0. fol, 


Caspari ENS rerum Danicarum Fried. IT rege gesar., histo- 
- za, Be Ditmarsicum et Suevicum compleotens, Francof. 
Ä 1598. fol. Es 
68» 


46g | VI. Dänemark. 


"Christian IP, 
des vorigen Sohn. _ 
"1588 ı. Kommt, wie 'sein Vater, ohne Widerspruch 
| als ein eilfjähriger Prinz sowohl zur Krone, ‚als zu 
dem ihm gehörigen Autheil an den Herzogthümern, 
weil ihm ebenfalls schon vorher war gehuldiger 
worden. Doch steht er unter der Yormundschaft 
1596 von vier Reichsräthen, bis zu seiner Volljährigkeit, 
Die von ihm unterschrieben Kapitulation wardie- 
selbe seines Vaters: aber seine Regierung zeugte 
von weit mehr Kraft. Deun auf ıhm ruhte ein 
Geist von ‚Anstalten und Unternehmungen, ‘wie vor 
und nach ihm wenige Könige dieses Staats hatten. 
168 - 9, Führt sowohl in Holstein als Schleswig. 
1609 das Erbrecht ein; und verknüpft nachher den her- 
° zoglich Gottorpischen Antheil beyder Herzogthümer 
noch näher mit der Krone, durch die mit Herzog 
Friedrich III ım Jahr 1623 extendirte Union. 
611, 3.. Geräth in Kriegmit König Karl IX von 
1612 Schweden, erobert Calmar und Eifsborg, schlielst 
. - aber mit Gustav Adolf, Karls IX Sohne und Nach- 
1613 folger, zu Siöröd Frieden. | 
1618 . 4. Ove Giedde schifft nach Ostindien, undlegt 
‚also zu dem noch jetzt auf der Küste Koromandel 
- .. bestehenden Handel den ersten Grund. 
"  Schlegel’s Sammlung B. ı. St. 2. und dessen Dänische Reisebe- 
* — schreibungen —aus der Sammlung zur Dänischen Geschichte 
übersetzt. Kopenh, 1776. gr. 8. ne 
.5. Bey dem 3ojahrigen Krieg in Teutschland 
‚sucht Chr. wenigstens Niedersachsen vor der kaiserl. 
 Religions- und Staatsbedrückung zu decken; und 
1625 Jalst sich darüber sowohl mit Grofsbrit. und den 
Verein. Niederlanden, als auch mit dem Nieder- 
‚sachs. Kreise, der ıhm das Kreis- Obersten -Amt 
- übertrug, in Bündni/s ein. 
6. Bey dem darauf mit Kaiser Ferdinand II 
geführten Xrieg leidet er eine harte Niederlage bey 
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'Zutter- am Barenberg, verliehrt gasiz Holstein und 1626 
Schleswig, beynah’ auch ganz Jütland;; -und wirdda- 16, no 
' durch zu dem Zübeckischen Frieden genöthigt. y 

 q. Das darauf erfolgte gute Vernehmen mit dem 
Kaiser und die damit verknüpften Absichten des Kö- 
nigs veranlassen einen neuen Schwed. Krieg, derso 1645 
plötzlich angeht und so. unglücklich fortläuft — zu- 
mahl da' auch die verein: Niederländer auf Schwedi 
Seite treten — ‘dals Chr. im Frieden zu Brömse- 
broo.an Schw. Jempteland, Herjedalen, nebst den 2645 
Ins. Gottland und Oesel,. auf ewig, Halland aber '3 Aue- 
als ein Pfand auf 25 Jahre abtreten, : und die Schw. 
im Sund und auf der Elbe zoöfrey erklären, ‘und 
‘zugleich den verein. Niederlaändern in dem Vertrag 
zu Christianopel eine Mälsigung des Sundzolls auf 
40 Jahre zugestehen muß. 

8. Betreibt den .alten Ussaruch: an Hamburg: 

eifrig, und braucht endlich Gewalt, als'neue Strei- 165: 
 igkeiten über den Dänischen Elbzoll hinzukamen: 
weil aber der Kaiser sich der Reichsfreyheit und Pri- 
vilegien der Stadt nachdrücklich annimmt; so kann 
es der König nicht weiter, als zu einer ‚Eraenerüung 1645 


der alten Verträge, bringen. 
Versuch einer suverlässigen" Nachricht vom Kischlicheh and 
ri säng Zustand der Stadt Hamburg. 1751 — 1759. 6 Thei- 


9. Besetzt die ıı Jahre lang offen gestandene 1645 
Reichshofmeisterstelle mit seinem Schwiegersohn, 
dem Grafen Corfz Ulfeld, derunterandera ein Han- 
delsbündni/s mit den Niederlundenzu Stande bringt: 16%7 

ı0. Der bisherige Thronfolger Christian 7° 97 
stirbt und der Vater, König Christian IF, folge 
ihm bald im Tode nach.. :.Seine im letzten Jahrze- 16:8 
hend geschwächte Lebenskraft gab ara Aristokrate 

freyen Spielraum. 


Niels SLANGE'’NS (+ 1737) Geschichte Chritiah IV, RK. in 
Dänemark ; aus dem Dän. verkürzt übers. und mit Anmerk. 
versehen von J. H.SCHLEGEL. ı Theil 2 Abschnitte (bis 
1612). Kopenh. 1757 und 1759. a Theil (bis’1629). 1771. 4- 


tm 0° fi: Dänemark. 


Zar Zu d Br Dänemark; nach Suhm, mit Zusät 
Beitri on IR in, eu in Woltmaun‘ "orahcke and 
u 8, = 


| Prisdrich II, 
des vorigen Sohu | 


‚ Wird ginikle, und muls eine ‘sehr harte 
Kopitulaiion wuterschreiben, welcher zu Folge es 
keinen Theil mehr haben sollte an Besetzung der er- . 
ledigteu Reichsratlfsstellen und selbst die höchsten 
Reichswürden, ‚nebst ‚der Norwegischen Kanzler- 
stelle, blos den. Präsentationen des Reichsraths zu 

' Folge besetzen durfte. Auch in andern wichtigen 
- Angelegenheiten sollte ersich nach der Mehrheit der 
Stimmen im Reichsrath richten. 

2.\ Auf Zureden einiger Mächte und aus Erobe- 
rungslust misehi er sich in den damahligen Schwe- 
„© ı disch- Polnischen Krieg gegen Schweden. 

- 8. Wider Vermuthen bricht K. Kar? Gustav 
von Schw. durch Tentschl. in die Dän. Proviuzen 
“ein, "und erobert schnell Holstein, Schlesw. und Jür- 
land, geht über den gefrornen Belt, und efobert die 
Ins. Fühnen, Laaland, Falster, Jandet anf der Ins: 

Be Seeland, und erzwingt den Roschilder Frieden. 


2.2 + + 4.Bey.dem gleich darauf folgenden neuen An- 
ref der Schweden gerälh Dänemark in die gröfste 

Teiehr,, indem Kronenburg erobert, und der König 

- , In Kopenhagen belagert wird. 

0% 15, Die Stadı wird aber durch eine Hedändi- . 

1659 sche-Flotte enıseizt, und Karl Gustav stirbt: den- 

Sl rtoch mufs Fr. den höchst nachtheiligen Frieden zu 
Y Kopenhagen eingehen, wodurch Schonen, Halland, 
Blekingen und Bahus, mit aller Hoheit, an Schwe- 
deu, und.'an Holstern- Gottorp‘ die Souveränetät 
über dessen -Antheil an Schleswig abgetreten wird. 
Dies letztere wird ein Keim. neuer Streitigkeiten, 


“ 1657 


VI. ‘Dänemark! mi, 
History of the Wars-inDetimark in the Ye r PINPERE® by 3. 
RB. M.(Roger MANLEY). London 1670. fol, . Zeitr, 
„Doch erzeugt dieser unglückl. Krieg unver- 1660. 
hof. ür.den. König den Vortheil, „dafs ihm auf 
dem. Reichstag zu Kopenh. alle 3 Reichsstände die 
völlige unurnschränkte Gewalt mit der Erblichkeit 
der, Krone in männl, und: weibl. Linie, durch Ue- ı7 Okt. 
berreiching der ‚Arfoe-Enevolds-Regierings- Akte 19 Okt. 
und durch eine neue Huldigung, förmlich übertra- 
gen: welchem Beyspiel auch Norwegen, durch die 
zu Aggerhuus ihm geleistete neue Huldigung, ohne 166 
Schwierigkeit folget. Zu > 2.0 
7. Der Staat selbst gewann durch diese, vicht 
mit der Faust, sondern mit: Verstand ausgeführte 
Revolution weder än Kräften, nochan iunerm Wohl- 
stande, weik’der zahlreiche Adel immer noch die 
wichtigsten Staatsämter bekleidere, und als Günst- 
Jioge des umumschränkten Monarchen, nach wie vor. 
de andern Stände unterdrückte und nur für seinen, 


Stand Voriheile erschlich.  ’ 

Memoires du Chevaliet de TERLON, pour rendre compte au ' 
Roi do ses re depuis J’annee 656 jusqu' en ı661. 
vo @&laris abgı.; 2 Voll. in 8. - Is. süivant la cöpie imprimee. 

.& Paris ı682. 12. Dänisch von A. S. Delgast.- Kopenh. 1753. 

"u&4i -2’ Bände im $. 

_SPITTI. ER'S Eee der- Däpjsahen Revolution im J.ı660, 
„Berlin 1796. 9, Franz. von Soulange Artaud. a Metz. 1805. &- 


\ 





Vierte Unterabtheiluig 
1° Bis zum. Nordischen Krieg. 
Von 1660 bis 1700.. 
8. Vermöge dieser erlangten Nacht gchafft'der 
König alle bisherige Reichsamter ab, und lalst ein 
nieues Reichsgrundgeseiz, das Königsgedett (Kong'e- jNe 


Lov) genannt, 'ehtwerfen, darin theils die Erbmo- a 
narchie bestätigt, theils- die Erbfolge eingerichtet, 


473. | OVH, Dänemark, 


5. das aber erst bar der Krönung des’ folgenden Königs 
Zei. Sffentlich bekannt gemacht wird. E 

"g. Friedrich III regiert bis an sein. Ende in, 

Ruhe; erneuert die alten Yertrüge mit Gottorp, 

rd tilger einige Streitigkeiten durch neue Vergleiche‘ 


"mit diesem Hause, nnd stirbt im 6ısten Jahre. 


® Unter ihm wurde der staatskluge, aber wegen seines Hoch- 
muths dem König selbst gefährliche Reichsrath Corfitz U 
feld unglücklich (7 1464). 

Histoire du Comte d’Uhlefeld par M.ROUSSEAU de la VA-' 
LETTE. a ns 1678: ı2. Teutsch (ohne Meldung des. 

- Originals v..F. $. Mursinna). Bresl. u. Leipz. 1790. 'y 

Leben und Fall des Reichsgrafen Corfitz von Ulfeld, von H.P.: 
Aus dem Dänischen übersetzt von Philander von der Wei- 
stritz. Kopenh. und Leipz. 1755. 8. 


Christian P, 
des vorigen emziger Sohn. 


1. Nach Absterben (1 667) Anton Günthers, 
letzten Grafen von Oldenburg, entsteht ein Erbfol- 
‚gestreit zwischen der Königlich- Dänischen und Hol- 
stein-Gottorpischen Linie einer, und dem Holstein-' 
Plönischen Hause anderer Seits. 

set 2. Christian V bewegt den Herzog von Hol« 
stein-Plön, ihm seine Gerechtsame gegeu einen Zr- 

1676 satz zu überlassen; gewinnt hieraufd den Prozefs ge- 
gen Holstein-Gottorp, und vereinigt also die Stamm- 
güter seines Hauses mit der Krone. (s. Tab, ©). 

1671 3. Stiftet die Yestindische Handelsgesellschaft, 

Mär die in der F olge die Inseln St. Croix, St. Thomas 
und St, Jean an sich bringt. 

85 Mey 4. Führt die Lehngrafschaften und Lehnba- 
ronien ein, mit bestimmten grolsen Privilegien; wo- 
durch nicht nur ehrgeitzigen Mäunern geschmeichelt 
wurde, ohne dafs man ıhre Einmischung in die Re- 
gierung zu fürchten hatte, ‚sondern auch im Staate 
selbst sollte eine Stufenfolge sich bilden, die man, 
vielleicht für 'ein 2 Erhaltungsmittel der Monarchie 
"ansah. | | 
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#5 Stifter, den. Danebrogsorden; der: sowohl ı2 Okt. 
als der Elephantenorden. am ı Dec. .1693 neue Sta.. | 
tuten bekommt. FINE 


Thom. BARTHOLINI Diss. de equestris: iondinif Danet ich 
. & Christiano V nuper instayrati, origine. ‚ Hafn. sehrop 


"Breviarium equestre s, de illustrissimo et inelytissimo squeuul 
ordine Elepl; utino träctatus, collectus &-Jano BIRCHERO-- 
DIO, Janı filio. Hafn. 1704. fol, Pr 


Sammlung der "Ritter vom -Elephanten- und Danebrogorden 
‚. von ı6bo bis 1757. Kopenh, 2757-4. z. 
6. Bey dem Französ. Krieg gegen die verein, 1673 

Niederlande erklärt sich Schw. öffenıl. für F rank- 
reich: Chr.,aber ‚vereiujget sich mit Kurbranden« 
burg und nachher mit den übrigen Holland. Bun= 
desgenossen, um das wieder .zu erlangen, was. die 
Krone durch die vorigen Friedensschlüsse an Schw. 
verlohren hatte. 


I 


‘97, 'Um sich nun bey dem bevorstelienden i 
Schwed. Krieg gegen Holst. sicher zu setzen,‘ be« 
mächtiget er sioh, bey einer freundschaftl. Zusam- 
menkunft, der Person seines Schwagers; des Her- 16-5 
zogs Christ. Albrecht von Gottorp, und dringt ihn, 3° Jun. 
durch den Rendsburgischen, nachher zu Gonorp 
bestätigten Vertrag die Souveranetät von: Schleswig 


‚ und die Räumung ‚ der Festung Tönningen ab... Und 


da: der Herzog hierauf diesen Vertrag, als erzwun- 1676 
gen, zu Hamburg. wesen, = ihm Schleswig Mi" 
enzogen: 


8: Zu gleicher Zeit fällt der bisherige vornehm- 
ste Minister und Grofskanzler, Reichsgraf zu Grif 
fenfeld, soust Peter Schumacher genanut, unge- 
achtet seiner vielfachen Verdienste um den Staat, im 


' Ungnuade‘, und stirbt endlich, auch sicli Or 


failniß zu Munkbolin, i in Drontheim (1699). 
| Peder Grave af Griffenfelds ER. Pr Kungchaiie.o Fa 


„ggereland som Orasuestgir og, Rigscanzler under arine- 
Boah ine F rederich 11T og Christian V;‘ ved Dr. Gust, BR 
EN Kiöbanh. 1808. BT: B. U Pr 


\ 


A476 VIF.' Dänemark. 
Kr 9.’ Kurz vörher war der Schwedische Rrieg 
- aisgebrochen, und wird, in Gemeinschaft mit Braun» 
- “ denburg, glücklich geführt. Re 2 
16. Allein darch den Nierhägischen Frieden 
; werden beyde Mächte von den übrigen Bundesgenos- 
1679 sen verlassen, ünd. daher muß..Chr.. in.dem /er- 
trag zu Fontainebleau mit Frankr:,-und dem 
 Erieden'zu Lünden mit Schw:, nicht nur }etzierer 
Krone alles Abgenoinmene, sondern auch dem Hau- 
' se’ Holstein- Gottorp seine Länder und Sowveräne- 
tät wieder gebeu. 

‚11. Seit dieser Zeit wendet sich der König auf 
Französische Seite, und wird seinen Nachbarn .in 
Teutsehland auf allerley Art gefährlich. 

682° °' T2.ÜUnterandern besetzter diHerrschaft Jever, 
weil Ludwig XIV ihm das Burgundische Oberlehn-' 
recht darauf übertragen; wodurch. er den Fürsten 
1685 Karl Wilhelm: von Anhalt - Zerbst nöthiget, die 
Wiedergabe mit 100,600 T'halern zu. erkaufen. 
123. Bald heruach ‚drängt: er den Herzog. von. 
‘Holstein - Gottorp, wegen der Schleswigischen: 
ı684 Souveränetat aufs neue,. zwingt ıhn ‚endlich zw, 
3” May veichen, und vereinigt Schleswig förmlich mit der 
Krone. \ | 
..»2&.: Nun sollte sich auch Hamburg. zur Erb«, 
unterthänigkeit: bequemen, uud war deswegen 
schon ı679 gesperrt worden: doch liels sich» 
ı#79 der König, - auf’ auswärtige Vermittlung, durch 
"den Interims- Recefs zu Pinneberg, ‚gegen Erle- 
gung einer Summe von 220,000 Thalern, zum Ab- 
zug bewegen. ... | | RR 
1686 . : 15. Nachhergreift.er die Stadt Hamburg, bey: 
Aog. ihren damahligen: innerlichen Unruhen, noch- 
mahls feindlich an, mufs aber, besonders wegen 
des'Korfürsten' Priedr. Wüh. vor Brandenb: und 
des Herz. Georg. Wilh, von Zelie, von seinem Vor- 
haben abstehen. u en 2 


30 
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76. Bey dem wächherigen Ausbrüch des gro- 
fsen Krivgs gegen Frankreich, weten die beyden 
Seemächte mit verschiedenen Teutschen Fürsten zu- 
sammen, und.bewegen den König zum 4ltonaischen 
Fersgleich und zur völligen -Wiedereinseizung des a? 
Hauses Holstein - aa 4 unter ihrer Gewährler, 
stun 
er Doch nie: er ich nachher an dem Herz. 1693 
von Zelle dadurch, dafs er dessen neue Festung. ° 
' Ratzeburg bombardirt, und ihn nöthigt sie schlei- 1694 
- fen zu lassen. .«; | 
18. Zuletzt fängt er a mit dem jungen Her- 
205 Friedrich 'IV von Holstein- Gottorp (dessen 
Vater Christi. Albr. 7 1694) weue Streitigkeiten au; 1659 
und. da dieser-bey König Karl XII von: Schweden, | 
seinem Schwager, Schutz findet, beschlielst Chri- 
stian, ungeachtet der veranstalteten Äonferenzen zu 
Pinneberg; mach getroffenem Bündnifs mit König 
August von Polen, loszubrechen. 
19. Christian Vsurbt,. ehe der Krieg angeht, 1695 
in seinem 5östen Jahre, und in der gröfsten Indo- 25 Aug. 
lenz in Rücksicht der Geschäfte,. die in den Händen 
der Mätressen und habsüchtiger und unwissender 


Günstlinge waren, 
Memoirs of Danemark oontaining the Life and Reign of Chri- 
| stian V. London 1700. Französ. a Utrecht er 
+ Bageregister, über — Christian des V, Königs 2: Bapsmerk 
und Norwegen — er Lebens - a Regierungs- 
geschichte. 2: enhi 1702:'8. 
R Forsög til- fömte Christians. Histori@ som en PB RACE 
Friedrichs; ved Etatsraad Höjer; af 
 AUObefi, 1792. 8 Teutsch ebend. 1795: er 5 


Zeitr, 





An vr. “Dänemark! 






.” TE EN Bernau; 
2  . Fünfte Unterabtheilung. \ 
Bis zur völligen Beylegung des Streits ‘wegen 

| Holstein. 
- 1 


Vom Jahre. ‚1700 bis 1778. 
Friedrich IP, ° 


des vorigen Sohn. 


1700 ° . 1. Unternimmt sogleich. die Kelle der 
Entwürfe seines Vaters gegen Holstein- Gottorp, 
und fängt die. Feindseligkeiten in Schleswig, so 
wie sein Bundesgenosse,, der.König von Polen; in 
Liefland,, an. 


9. Allein, die Gewähileister des Altonaischen 
Vertrags, Schweden, England und Holland, greifen 
mit ihren Flotten Kopenhagen an, und nöthigen 

i8 Aug. den König bald zu dem Travendahlischen Frieden, 
| wodurdh er die Gottorpische Souveränetät über 
Schleswig nochmahls erkennen, und zugleich den 
gegen, Schweden getroffenen Bündnissen entsagen 
muls | 

1709 0.28, Alp machher Schweden bey fortgesetztem 
Krieg gegen Rufsland unglücklich wurde, vereiniget 
sıch Friedrich mit Rofsland und Polen wieder, greift 
Nov. Schweden an, und. findet dabey Gelegenheit, das 
herzogliche Schleswig und Holstein, wegen gebro- 

715 chener Parteylosigkeit, wieder zu besetzen. 


1716 4. Inder Folge des Kriegsgeräth er, durch Rufs- 
lands Eifersucht, in gefährl. Umstände, die aber mit. 
ıı8 dem Tode des K. von Schw. plötzlich aufhören. 


nn 5. In dem darauf erfolgten Frieden zu Frie- 
drichsburg eı langt Dän. den Sundzoll von Schwe- | 
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‚den, und die Gewähr des Besitzes von Schleswig, :& 
sowohl von dieser Krone, als auch ‚von. Großsbrit, Zeitr. 
und Frankreich.! ; So wurde’ dann das ganze Mer: 
zogth. Schlesw. der. Krone einverleibt. Der Got 
torp. Anspruch dauerte aber. doch noch über 50 
Jahre lang fort. Ä | Be 
6. Und dieswarbisı788.der letzte Krieg, den . 
Dänemarkim ı8ten Jahrhundert führte. Sonst hat 
Friedrich IV der Stadı Yamburg über den Schau- 
enburgischen Hof, und die abgewürdigte neue Däni- 
‚sche Münze, und deswegen errichtete Current-Banco 17:6. 
“ Streit,erregt, auch darüber endlich allen Handel sei- | 
her Unterthanen mit dieser Stadt aufgehoben. 2 
7. Nimmt von der Gräfschaft Runzau 'Besitz. 1726 
8. Friedrich IV, dem das Dänische Finanzwesen 
seine heutige Einrichtung verdankt, erlebt noch das 
Unglück, dafs der grölste "Theil von Kopenhagen 172g 
durch eineschreckliche Feuersbrunst in die Asche ge: 2° Okt. 
legtwird, F ı2 Okt. 1750, alt 5g Jahre, ' °’ 
. “ Andr. HOJER’S Leben und Geschichte König Friedrich des 
Vierten. 1752. 8. Ä j | 
.. Historisches Tagebuch über König Friedrich IV: vornehmsts 
Lebens- und Parleruingıberebsukäiten und Vorfälle u. s. £. 
entworfen und verfalst von Andr. BUSSAEUS'\n. s!w. "Ko- 
: penh. ı770, 8. (Aus der Teutschen ‚Handschrift. ins Däni- 
“ sche übersetzt). | a 
Christian FT, 
des vorigen Sohn. 


1. Die. Streitigkeiten mit: Hamburg, werden ,73 
durch den Tumult auf dem Hamburger Berg noch 
‘ weitläufiger. 'lindlich aberschliefst der König mit.der „736 
Stadt einen’ /ergleich, vermöge dessen das Dän. Geld 
abgewärdigt bleibt, die Current-Banco aufgehoben, 
500,000 Mark von Hambürg bezalılt,' und der Han- 
del zwischen Dän. und Hamb. wieder frey gelassen 
wird. Die. Gränzstreitigkeiten wurden nachher ' 
‚Aurch:einen,besondern Kergleich:gehoben.: - 


‚IS. 


478 . VIE Dänemark. 


9.’ Der: Dän. Hof geräth in -einige: Bewegung 
durch die Schwed. Kronwahl,; wobey sich’eine an» 


‚sehnliche-Partey für Christians Erbprinzen Friedr, 


erklärt. 


3. Die Hoffnung schlägt fehl, und Dänemark 1 
wird durch die unvermuthete Erhebung des Hol. 
stein- Gottorpischen Hauses, von dem zwey Priu- 
zen zu gleicher Zeit die Thronfolge von Rufslaud 
und Schweden erlangen, in grofse Besorgnisse ge: 
setzt. , 


4, Dennoch behauptete Chrisuan VI die Ruhe 
des Staats bis an seinen Tod, und seine fromme 
Regierung war in so fern für die Nation wohlıhätig, 
dafs während derselben viele neue Fabriken: ange- 


legt, der Handel ausgebreitet, die Seemacht xerz 


stärkt, ein General- Landesökonomie- und Kom; 
merzkollegium (1755) errichtet, die Insel St, Croix 
durch die Westindisch - Guineische Handelsgesell- - 
schaft (1733) von Frankreich gekauft, die Zslan- 
disch - Finmärkische Gesellschaft bestätigt, ‚die. As- 
sekuranzbank (1735) angelegt, und die Akademie 
der Wissenschaften zu Kopenhagen (1745) gesuftet 


- wurde: dennoch waren, aus Mangel einer strengen 


N 


Oekonomie, am Eude einige Millionen Schulden 
vorhanden. 76 Aug. ı746, alı.46 Jahre. 


Friedrich P, 
‘des vorigen Sohn. 


‘4; Dieser König, ein wahrer /ater seines 
Reichs, regiert im Frieden, und läfst sich sowohl 
die Aufnahme des Hangpla und der Manufaktu- 
ren, als auch der Künste und Fissenschafien, au- 


| gelegen seyn. 


- 1749 


9, Er reiset selbst nich Norwegen ;und Däne- - 


2750 mark, um den Zustand. des Landes genauer kenneg 
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er 


zu an Disnischen wurden mit Schweden: = 


Verbindungen vom Jahr 1754 erneuert. 


3. Nach.manchen Schwierigkeiten kommt ein 


2. mit dem Kaiser von Marokko zu 
-Stande, worüber ‚Mifshelligkeiten mit dem Spani- 
schen und Pörtugiesischen Hof entstehen, die den 
Handel von beyden Seiten auf einige Zeit hemmen, 
“und erst 1757 beygelegt werden: 

| 4. Die Grünzen zwischen Baader aa Nor- 
‚wegen werden berichtiget. 

5: Die Suftiuüg der Ritterakademie zu u Soröe, 
‘die Einrichtung der Seminarien zu Bergen‘und 
Drontheim zur Bildung der Lappländischen Missio- 
:narien, ‚die veranstaltete geuaue Untersuch; ur, der 


©. 
‚Zeir. 


1751 


1751 


1747 
1795 


Landesprodukte, die Sufiung des Friedrichshos- 


pitals und grolsen Erziehungshauses, die Beförde- 
rung der Landöokonvmie ın Jütland und Island, die 
Errichtung der Mahler- Bildhauer- und Baumei- 


sterakademie, sind eben so viel Beweise der könig- » 


lichen Sorgfalt. 
6. Der Handel a den Amerikanischen Ko- 
donien wird allen Unterihanen frey gegeben. 


7. Der Erbprinz Friedrich, Halbbruder des 


‚ folgenden Königs, wird zum Koadjutor des Hoch- 
sufis Lübeck erwählt. (Vergl. die folgende Regie- 
rung $ 7). 


8. Nach dem Tode des Bi Fried. Karl vou : 


Holst. Plön nimmt der König dessen Länder in 
Besitz. 

g. Diese Vorfälle erneuern die alten Streitig- 
keiten mit Holstein Gouorp, die der König durch 
mene Unterhandlungen beyzulegen vergebens sucht. 
Als daher der Grofsfürst Peter yon Rulsland ‚ ‚re- 
gierender Herzog von Holstein, ‘den. kaiserlichen 
Thran besteigt, will er seine Foderungen wegen 
Schleswig ausführen. Beyde. Theile rüsten sich ; 
allein plöwlich ändert Peters Tod alles. 


ze 


1 
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5. CL ADELUNG'S)Kürzgefalste Geschichte der Stteitigkeis ; 

er. _ ten’ der Herzoge von Holsteingottorp, ‚mit der Krone Däne- 

mark; aus öffentlichen Actan und Documenten bis auf gegen- 

wärtige Zeit mit unparteyischer Feder beschrieben... Hrackf. 
und Leipa. 176, 4°. a 2 
> 10, Es’ ereiguen sich zwar, , wegen der Vor 

. mundschaft überiden jungen Grolsfürsten und Her- 

z0g. Paul Petrowitsch, ;zu der sich‘ Friedrich. be- 

rechüigt hält, neue, Zwistigkeiten: sie werden aber 

: „gehoben, und. daranf folgt ein vorläufiger Ver- 

gleich wegen der Holstein-Gottorpischen Ansprüche. 

Ä 14, Der König fällt im Jahr 1765 in eine lang- 

1766 wierige Krankheit, und szirbt zu Anfang des folgen- 

14 Jen. den in seinera 4östen Jahr. | De 


 * Verewigt haben sich unter dieser Regierung die Namen von 
ce Helkein ‚ Bernstorff, Thott, Berkentin, Bosmtlie; Moliks. 


‚Christian PH, 
des vorigen Sohn, 


2766 ‚1. Eine neue Handelsgesellschaftnach derKü- 
95ept. ste von Guinea wird bestätigt und erlangt besondere 

Freyheiten. ‚ a 
68 2. Zur Aufnahme des Landbaues und des Bau- 
' ernstandes macht der König den Anfang, allen 
Bauern im Kopenhagischen Amt das Eigenthum der 
von ihnen’bewohnten Höfe zu schenken, worin ihm 

- bald viele Grofse des Reichs folgten. _ | 
1768 "3. Vergleich mit Hamburg, vermöge dessen 
27 May „Jle’Irrungen dieser Stadt mit dem Hause Holstein 
ehoben werden, und sie, gegen Erlafs einer star- 
ken Schuldfoderung an Dän. und Holstein-Gottorp, 

| für eine kaiserl. freye Reichsstadt erkannt wird. 

Aue ‘4. Die Afrikanische Hundelsgesellschaft, dıe 
* im J. 1755 einen’ Freyheitsbrief erhalten, wird auf- 
gehoben, und allen Unterthanen der freye Handel 
nach Afrika verstattet. Die Guineische Gesellschaft 
ward auch wieder. hergestellt (1768), kam aber bald 
so in Abnahme, dafs sie 1777 ihre Plätze den Kö- 
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nig zurückgab. In eben diesem Jahre verkaufte die „3 _ 
Asiatische Gesellschaft ihre Östindischen Besitzthü- 
mer dem König, und behielt sich nur den Handel 
dahin vor, an dem jedoch auch andere, gegen eine. 
gewisse Abgabe, Theil nehmen können. Andere, 
in»neuern Zeiten errichtete Handelsgesellsehaften 
haben ebenfalls nicht gedeihen wollen. “ 
| 5. Der König reiset durch Teutschland,, die. 1768, 
‘ Niederlande, England und Frankreich. "bis Die. 
Beschreibung dieser Reise in Joh. Bernoulli’s Sammlung klei- 
ner Reisebeschreibungen u. s. w. (Berlin u. Altenb. 1781. 8) 
Th, 4. S:ın.f. Sr 
6b. Der Graf Struensee, den der König mit Eh- 
“renstellen überhäufte und ihm dadurch viele Neider 
erweckie, veranlasset viele, zum Theil nöthige und 
heilsame Veränderungen, die aber seines und seines 


Vertrauten, des Grafen Brand, Fall und Tod be- 772 


schleunigen, | 

Authentische und höchst merkwürdige Aufklärungen über die 
Geschichte des Grafen von Struensee und Krandt; aus dem 

‘ Franz. Manuscript eines hohen Ungenannten (Prinz Karl 
von Hessen- Cassel, Dän. Feldmarsch. und Statthalter von 
Schleswig und Holstein) zum erstenmal übersetzt und ge» 
drackt. Germanien 1788. $. | A 

‚Geheime Hof- und Staats- Geschichte des Königreichs Däne* 
mark; von dem Marquis Ludw. D’YVES, Zeiten nach der 
Struenseeischen Revolution. Germanien 1790. 8. ' 


7. Die ehemahligen höchst schädlichen Strei- un 


tügkeiten, welche die unglückliche 'T'heilung der 


Heizogthümer- Jahrhunderte lang veranlafst und un« 
terhalten hat, werden endlich ‘durch einen /er- 
gleich mit dem Russischen Großsfürsten Paul Petro« 
 witsch auf immer so gehoben, dafs dem königl. Dä- 
. nischen Hause das Herzogthum Holstein, Gottor- 
_ pischen Antheils, nebst allen Ansprüchen des Got- 
‘  torpischen Hauses abgetreten wird, Dänemark hin- 
gegen dem Grofsfürsten und dessen Erben die 
Stammgrafschaften Oldenburg. und Delmenhorst 
überläfst. Der Grofsfürst tritt hierauf der.bisher un- 
versorgten jüngern Gottorpischen Linie, und zwar 
dem Fürstbischoff Friedrich August von Lübeck 
Hh 


Zei. 


1776 
ı5 Jan 


1780 


1782 


1788 
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und dessen männlicher Nachkoinmenschaft; beyde 
Grafschafien ab, die hernach (1776) voii Kaiser 
und Reich in ein Herzogthum verwandelt wurden. 
Das Lübeckische Koadjutorat aber übergiebt der 
Dänische Erbpriüiz Friedrich, Halbbruder Chri- 
stians VH, dem Prinzen Peter Priedrich Lud@ig 

von Holstein. Gottorp; dem Neffen des Fürsıbi= 
schoffs von Lübeck, Friedr. August ; der 1783 
starb! (s. unten Tab. ae | 





Sechste Unterabtheilung: 
"Seit 1773. 


8. Verordnung wegen des Indigenatrechts, 
"vermöge welcher der Zugang zu den Aemtern io den 
königl. Dän. Staaten den eingebohrnen Unterthanen, 
oder denen, die ihnen’ gleich zu achten sind, allein 
vorbehalten "wird, Inder Folge, da man das Un- 


statthafte derselben einsah, wurde sie gemildert. 
(G. B. von SCHIRACH) Ueber das königliche Dänische Indi- 
genatrecht und einige andere Gegenstände der Staatswissen- 
schaft und Geschichte, Hamb. 177% 4. Franz. 1785. 8. 


. 9. Beytritt zur bewaffneten Neutralität, und. 

daraus entspriogende Vortheile. 
10. Es wird ein Handelsvertrag mit Rufslaud 

m 
21. Der Kronprinz nimmt sich, nach erlang- 
ver Volljährigkeit und unter Rublands Einflufs, der 
Regierungsgeschäfie BR an, und errichtet einen, 
neuen Staatsrath. 


ı2. Die vieljährige Ruhe des RN wird unter- 
brochen, indem man wegen des Bündnisses mit 
Rufsl. an dessen Ärieg gegen Schw. Theil nehmen 
muls. Unter Auführung des Kronprinzen ihut man 
von Norw. her einen Einfall ia ..—. zieht 
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sich aber, auf Vorstelungen Grofshbritanniens und _3. 
 Preulsens, bald und gern wieder zurück, und hleibt — 
neutral. j E 
'Mömoires sur la.campaghe de ı7R%8 en Suede; par le Prinse 
Charles de Hesw. A Copenh, 1789. 8. Teutsch von C.L. 
Langelotz. Flensb. 1790. 8, Noch einmahl Teutsch, auch 
Englisch. B er 
15, Eben dies geschieht während des von meh« 179: 
rern Europ. Mächten mit dem revolutionirenden * *. 
- Frankr. geführten Krieges. Selbst Grofsbritanniens 
Diohungen vermochten üies nicht zu ändern, 
14.‘ Aber wohl erzeugten die Beeinträchtigun: 1809 
gen, welche diese Macht während desselben Krie- 
ges gegen die, von neutralen Kriegsschiffen beglei- 
‚teten neutralen Kauffartheyschiffe ausübte, ein 
Bündnifs mit Rüfsland, Schweden und Preufsen 
zur Behauptung der Neutralität und der Handels- 


Bayhei, Ä Bern 

ar. Friedr. von SCHMIDT-PHISELDECK’S Versuch ei- 
nes Dänischen Neutralitätssystems während des letztern See- 

‘  krieges ; mit authentischen Belegen und Aktenstücken. 4 Hefte, 
Kopenh. 1802. 8. Ze | 
15. Dies zog einen ÄXrieg mit Grofsbrit. nach 1801 

sich, während dessen Dän. die Städte Hamburg und 

Lübeck in Beschlag nimmt, Eiue Evgl. Flotte cı- 

scheint vor Kopenhagen; es kommt zu einer mör- 

derischen Seeschlacht, während welcher die Dä-2 April 
nen so hohen Muth an den Tag legen, dafs die Brit- 

ten selbst Waffenstillstand anbieten, welcher, nach 

der Ermordung des Kaisers Paul von Rulsland, den 

Beytritt Dänemarks zu der zwischen Rulsland und 

Grolsbrit, geschlossenen Konvention zur Folge hat. soJul. 

Die Dänen räumten nun Hamburg und Lübeck, uid 

erbielten von den Engl ihre Ost- und Westindi« 

schen Besitzungen wieder; . dennoch ward, dadurch 

der wechselseitige Hals nicht vertilget. | 

ı6. Die Besitzuabme des Hannöverschen Lan- 1305 
des durch Franzosen, ihr Krieg mit Oestreich und 

_ hernach mit Preufsen —_— um Dänemarks 

x Hhıa | 


7 VI. Dänemark. 


a Neutralität zu sichern, die Aufstellung eines Armee: 
“ korps in Holstein. 

1806 17. Die Auflösung des Deutschen Reichs hat 
die innige Yereinigung des Herzogthüms Holstein 

Sept zit dem Königreicheund dadurch eine völlige Ver- 
‘änderung seiner innern und äufsern Verhältnisse 
zur 'Folgei 

1807... ° 18. Das seit dem. Kriege mit Preufsen an der 

Gränze Dänemarks liegende Französ. Armeekorps 
. und die strenge Behauptung der bisher so wohlthä+ 
tig wirkenden Neutralität, die sich durch keine Dro- 
hungen erschüttern liels, verleitet Grofsbrit. zu ei» 
nem Krieg mit Dänemark. Plötzlich erscheint ei- 
5 Aug: ne grofse Engl. Flotte bey der Insel. Seeland, ver- 
langt die Auslieferung der Dänischeh, und, da sie 
2—5 verweigert wird, bombardirt die Hauptstadt, welche 
® nachdem ein großser Theilderselben in die Asche ge« 
legt, zu kapituliren gezwungen und die ganze Fiot- 
te nach England abgeführt wird, 
19 Okt.: ıg. Hierauf räumen die Eugländer Secland; 
 4Nov.und hernach erst folgte ihre Kriegserklärung gegen 
| Dänemark. Bald darauf bemächtigen sie sich der 

Deo. Dünisch- Westindischen Inseln. 

1808 -20. Während des Kriegs stirbt der. König | 
»> März, Rendsburg, wohin er geflüchtet war. Seine 42 
| jährige Regierung war so reich an innern Verbesse- _ 

rungen des Staats, als kaum eine der vorhergehen- 

den.  Dän. hat aber dies nicht sowohl ihm, als den 
ihm beygestandenen weisen Staatsmännern (vorzügl. 
den Bernstorfen, Oheim und Neffen), nicht miu- 
‚der dem talentvollen und thäugen Kronpriuzen, zu 
“danken. Zu jenen Verbesserungen gehören, unter 
andern, Finführung der Prefsfreyheit, Verbesse- 
rung des Schulwesens,. Vergleichskommission bey 
Prozessen, Vaccinationskommission, Fürsorge für 
die Ausbreitung der Thierarzueykunde, Abschaf- 
fung des Negerhandels, ‘neue Einrichtung der Land-- 
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militz) neue PPPRRBESEE: UROHR Errichtumg eines 3, 
Schatzkammer-Fonds, Veränderungen mit. den Zeitr. 
Zucht- und Arbeitsbäusern und dem Armenwesen, 
Sırandverordnung für die Herzogthümer, Errich- _ 
tung einer Quarantainekommission und einer Kanal. 
direktion, Stifiung der Sonntagsschulen,, Anlegung 
eines Hafens zu Fladstrand ; in Jütland, neue Forst» 


prdnung u. s. w. 
Maerkvaerdigheder i Denerkongen Christian den syrendes 
Levnet og Regiering ; of J. Kragh HÖST. Kiöbenh. 1810. 8. 
‚ Teutsch. ‚ebend. mi 1. 5 ‚in 8. 


Friedrich FL 
des vorigen Sohn. 


.ı, Fährt, als König, fort; auf das ıhätigste 1808 
für das Wohl des Staats zu sorgen, theils durch 
forigesetzte Verwaltung seines Innern , theils durch 
möglichste Milderung der Kriegsübel, uachdem 
- ‚Grofsbrit. Seeland in den Blokadezustand erklärt. 
ein Französisch - Spanisches Hülfskorps diese-und März 
andere Inseln, nebst den Herzogthümern besetzt hat- Mel 
te, und der Staat auch in Ärieg mit Schweden, : Aprit. 
welcher an der Gränze Norm > geführt wurde; 
verwickelt worden war. 

2. Dieser Krieg endigt sich’ im nächst folian: 1809 
den Jahr, nachdem König Gustav IV von Schwe 
den des Throus entsetzt und, nachdem seinem _ 
Oheime, K.Karl XIII, weil IR unbeerbt ıst, ein 
Thronfolger aus dem herzogl. Holsteinischen Hause 
zugetheilt worden. war, nämlich Prinz‘ Christian 
August von Schleswig - Holstein- Sonderburg- Au- 
gustenburg, der aber schon im unchsitolgenden: 
‚Jahre plötzlich starh. 

3. Der Graf Christian von Bernstorff legt sei» ıgı0 
ne Stelle als Staatsminister nieder, und hat, die Gra. May 
fen von Rosercranz und vorn Moltke zu Nachfol- 
gen. | 
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1813 4. Die Zumuthung des Hofes zu Stockholm, 
| das Königreich Norwegen an Schweden abzutreten, 
erzeugt Krieg mit dieserKrone, weshalb der König 

:oJul, ein Bundni/s mit Frankreich schhelst und, ihm zu 
zu Folge, Truppen zu der in Niedersachsen aufge- 
syellten Französ. Armee stofsen läfst. 

5. Die wechselseitigen unbedeutenden Feindsex 
ligkeiten zwischen Dän. und Schweden endigen sich 

ne dureh den Frieden zu Kiel, vermöge dessen derK, 

14 Jan, von Dän. die Insel Helgoland an Großsbritt. abtritt, 
und dann für sich und seine Nachfolger aufalle Rech- 
te und Ansprüche an das Königreich Narwegen ver- 

. zichtet, wogegen sich der K. von Schweden ver- 
bindlich macht, den Norwegern alle ihre Gesetze, _ 
Freyheiten, Rechte und Privılegien, wıe sıe damahls 
bestanden, künftig genielsen zu lassen, 

6. Zwar widersetzt sich dem Vallzuge dieses 
Friedensschlusses der bisherige Dänische Statthalter, 
der Priuz Christian Friedrich, Sohn des 1805 ver- 
storb. Erbprinzen Friedrich, läfst sich, von seinem, 

' Tebr. Anhange zum Regenten von Norw. wählen, u. ver- 
sammelt ein Kriegsheer, wogegen Schweden eines 
an den Gränzen Norwegens aufstellt, 

7. Der König milsbilligt aber die Unternehmung 
des Prinzen, und fodert Norw. zur Unterwerfung 
an Schweden auf: allein, die Norweger wählen iha 
zu ihrem Erbkönig, und er nimmt diese Würds«: 
förmlıch an. 

26 Jul. 8. Darüber kam es zum Krieg mit Schweden, 
unter Leitung seines Thronfolgers. Die-üherlegene 
Schwedische Seemacht drang in den Meerbusen der 
Norweg. Hauptstadt Christiania ein, die Hauptfe- 
stung Friedrichsstadt fiel, das Schwed. Heer um- 
gieng das Norwegische, und erzwang den Ueher- 
gang über den Glommen, 

4 Aug, . 9. Der darauf erfolgte Yertrag zu Moofs ‚sewzt 
den Prinzen Chr. Fried, anfser Thätigkeit; und die 
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in Christiania versammelten Stände rufen Karl den4 Nor. 
ıöten von Schweden zu ihrem Erbkönig aus, der 
dann die von den Norwegern selbst.entworfene, für - 
sie höchst vortheilhafte Verfassung : schriftlich be- 10 Nov. : 
“ schwur. 
10. Als Entschädigung für diesen: Verlust soll 
 Dän. Anfangs Schwedisch- Pommern erhalten: da 
aber dieses Land an Preufsen kommt, so wird ihm 1815 
der gröfste Theil des Herzogthums Zauenburg ab- 
geireten und von Preufsen eine ansehnliche Geld- 
summe ausgezahlt. 

ıı. Das Hergogthum Holstein wird wieder iü 
sein Verhältnißs zum Teutschen Reich gesetzt (vergl. 
vorkin Chr. ai $. 17) | 
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Das achte Kapitel, 
Von Schweden. 





‚Allgemeine Geschichtschreiber. 


1. LT ikeramasiian : 
«Jo. MOLLERI Bibhotheca septentrionis oru- 
diti, in qua Joh. SCHEFFERI Suecia litterata 
continetur. FZamb.et Lips. 1699. 8. Auchbeson-: 
ders Hamb. 1608. 8. en eis | 
Bibliotheca historica Sueo-Gothica; eller För- 
‚ tekning uppä sä vältrykte, som handskrifne Bö- 
cker, Tractater och Skrifter, hvilka handla om 
Svenska Historien, eller däruttinnan kunna gifva 
 Ljus; med critiska och historiska Anmärkuingar: 
af Car} Gust. WARMHOLTZ, Hof-Räd, Stock- 
 holm 1732— 1805. 11 Theile ingr. 8. Heraus. 
geber dieses unvollendeten Werks war vom 3ten 
Theil an Karl Christo. Gjörwell, Assessor und. 
Bibliothekar zu Stockholm: vom 8ten an Prof. 
„Aurivillius zu Üpsal. | 


2. Systeme und Kompendien: | 
Alb. KRANZII Chronicon Sueciae. Siehe oben 

5. 458. £ R ’ 
Joh. LOCCENII Historiae Suecanae libri IX, 

it. Antiquitatum Sueo-Gothicarum libri IH. Fran- 
7) ART I Be 
Joh. MESSENII Scondia illustrata s. Chrono# - 

logia de rebus Scondiae h. e, de rebus Sueciae, 

Daniae, Norvegiae atque una Islandiae Grönlan- 


or 
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diaeque, tam ecclesieskieia ‘quam politcis, amun-. 
di cataclysmo ad a. Chr, 1612. ( Zigentlich bis. 
1628. Tomi I— XI et XV (der. 14ie ist ver- 
 lohren gegangen). Edidit Joh. PERINGSKIÖLD: 
Holmiae 1700 — 1704, 2 Voll. in fol, 
Des Freyherrn von PUFENDORF inkisgng | 
in die Geschichte des Königreichs Schweden, 
‘nebst der Fortsetz. vom J. 1699 750 (von Joh. 
Dan. v. Olenschlager) als der Pufendorfischen 
"Einleit. i in die Hist. der Europ: Staaten 21er Th. 
Frankf, u. Leipz. 1750. 8. 

Olavi VERELII Epitomarum historiae Suio: 
Gothicae librı IV. et Gothorum rerum extra pa- 
tılam gestarum Hibri II. Stock#. 1730. 4. 

Svea Rikes Historia af Odof DALIN Fı765) 
Stockh. 1.Delen 1747. IE, 1751. IIID. in a Bän. 
den 1762. 4. (bis 167). Aus dem Schwed, 
übersetzt, ıster Theil durch J. Bexzeistierna 
‘und Joh. Karl Dähnert mit neuen Anmerkungen, 
Orefowäht 1756. ater Theil durch letztern allein. 
Ebend. 1757. ter Theil in 2 Bänden. Rostock 
u, Greifsw. 1763. 4. Vergl. Aumärkoiagar vid— 
Dalins Svea Rikes Historia. Stockh. 1771. 8: 

 Größsten Theils sind diese Anmerk. ıns Teuzische 

" übers. (von d. P. Möller) ia Meusel's hist. Uu- 
tersuchuigen (Nürnb. 1780. 8" 8) B. ı. 81. 3, 
S.109—259. 

Utkast til Swenska Folkets Historia af Andreas 
BOTIN. 5 Bändchen, davon jedes eine Periode der 
. Geschichte enthält (Bis 1589). Stockh. 1757 — 
1763.8. Neue verbess. u, verm, Ausgabe. Ebend, 
1789—92. 2B. ın gr. 8. Teutsch von Hart- - 
©. mann Ludw. Christ. Bacmeister. Riga u. Leipz. 
1768. 8. 

Swea Rikes Biarlie, 'ifrän de äldsta Tider, 


- al de närvarande (von.Spen BRING, hernach Sven 


LAGERBRING + 1787). 1 Delen, (bis, 1060), 
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: Stockh. 1760. TED. (dis 1500). 1773, IID, 
bis 1397). 1776. IV D. (bis 1457), 1784. V 

 D. (von einem Ungenunnten bis 1497). 179%. 4. 

Ebendess. Sammandrag af Swea-Rikes Histo- 
rie: ıifrän de äldsta til de nyaste Tider. StockA. 
1775. gr. 8. Zeutsch (vpu J, P. Möller.) Greifs- 
wald 1776. 8. Neue, fast ganz umgearbeitete, 
und mit einer Statistik vermehrte Ausgabe des 
Originals, Stockh. 1778. gr. 8. Eine noch ver: 
mehrtere Ausg. ebend, 1784, 8. Eine sehr ver- 
besserte Ausg. ebend. 1790. 8. Franz. v. Nic, 
Ge. Agender .... 1738. 8. 


Dan. Ernst WAGNER’S. Geschichte von 
Schweden, in der aten, #ten und Ö5ten Abtheil. 
des ı6ten Bandes von Guthrie’s Allgem. Welt- 
gesch. Zeipz. 1779 — 1783. .gr. 8. (In der aten 
Abth. geht die Geschichte bis 1521; in der4ten 

bis 1632; und in der Sten bis 1772). _ | 

Karl Dietrich HULLMANN’S Handbuch der 
Geschichte von Schweden, ıster Theil; nebst ei- 
ner kritischen Einleitung in die Geschichte des 
en Nordens, Warschau 1797- 


E Urkae ul Föreläsningar öfver Swenska Hiso- 
rien; af Eric Mich. FANT. 5 Stücke, StockAh. 
1805 — 1804. 8. Bis 1751. | 

Geschichte von Schweden; von D. Friedr.: 
RÜHS, Halle 1805— 13. 5 Bände in gr. 4. (Ei- 
gentlich als Fortsetz. der Hall. allgem, Welthast. 
Th. 63 bis 66), Auchin 4 Oktaybänden eben- 
daselbst, Noch nicht vollendet. 

Finnland und seine Bewohner; von demselben, 
Mit einer Landkarte. Leipz. 1809. 8- 


PA ermischte Schriften; 
Christi, NETTELBLADT’S Schwedische Bi- 


von Schweden "ga 


blioihek, Stockh, und Rostock u kam 4Th., 

. An 4.- 

"Conspeetus Sueciae dem et veribärırm genea- 

logiens; Aettarıhal pao Swenska Konnnngar och 

- Drotioingar; vor Biörner's Nordiske Kämpn U 
wer. Stackh, 1737. fol, 

Jac. WILDII raeparatio hadegetica adi intror 
ductionem Pufendorki; in Suecici status historiam, 
ex regni tabulariis adeurandam ei continuandam. 
Holm. 1741. 4. 

Jac. WILDE’S Aumerkoingar öfver Pufen 
dorfs Inledning til Swenske Historien (bis 1060), 

» Ntockh. 1744: 4 | 

‚Eiusd. Sueciae historıa pragmatica, quae vulga 
jus publicum dietür — inde a primis regni initlis 
usque ad haec nostra tempora deducta. Holm. 


1731. 4. Swenske Stats Förfatiningars eller all- 


. männeliga RäusHistorie. Första Delen, förswens- 
kad af Andr Wilde. Stockh. 1749. 4. © 
Suecia antıqua &t hodierng (Erici Comitis a - 
_ DAHLBERG), Tomi IH. (sub initium saeculi 
" XVU. fol, ö e 
Eliae BRENNERI Thesaurus numorum Sueo- 
Gothicorum. Stockh. 1731. 4. cum figg. 
Beskrifuing öfver Swenska Mynt och Kongl. 
 Skäde - Penningar författad af Karl Reinhold 
BERCH. Upsala 1773. 4. Als Fortsetzung ist 
zu betrachten: Kort Udkast til K. Adolph Frede- 
rics och Des Gemäls Lefvernes skrifning, ı anled- 
ningaf de ofver demslagne Skädepenningar.Stockh. 
‚1789. 8. (von dem Baron ROSENHANE), 
 (E.M, FANT’S) Handlingar til Uplysniog af 
“. Brenska Krigs-Histprien, Stockh. 1787. 1788. 8. 
“ Swea Rikes Konunga-Längd, upsatt af Friher- 
re Shering ROSENHANE eıe. Stockh. 1789, 4 
Materiahen zur Geschichte und Statistik der 
vordischen Staaten, ‚besonders Schwedens (von 
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Th. ‚Heinr. GADEBUSCH). 2 Stücke, Berlin 
1791 u. 92. gr. 8. 
Characteren af Sveriges Regenter, Alt ifrän 
- Öfverdrotten Oden til Konung Gustav III; med 
“ fundne eller-gifne Tiloamn ät hvar. och eu afdesse 
 Regenter. Stockh. 1793. 8. (Von GJÖRWELL). 
-  Historiska Samlingar. 3 Delen. Stockh. 1795 
1797. 4D. ebend. 18912. 8. (Fon'dem Kanz- 
 deyrath und Archivar ‚ADLERSPARRE). 


Memoires pour servir a la connoissänce des af- 


 .faires politiques et economiques du Royaume de 


Suede, jusqu'& la fin dela 1775%® annde. ad Len- 
dres (Dresde) 1776. 2 Tomes m 4. Teutsch und 
vermehrt von dem Verfasser . Ge. Canzler) 
Dresden: 1778. 3 Theile in gr. 8, 





Vorerinnerungen 
aus der ältern Geschichte, 


1. Unter dieser Rubrik läfst sich aus Mangel au 
Denkmahlen nichts Zuverlässiges sagen, “Zwar er- 
zählen die Schwedischen Geschichtschreiber viel 
von Othin und dessen Sohn Yrgue, welcher Schwe- 
den und Gothlaud zu seinem Antheil soll bekam- 
nen, und dessen Nachfolger, die Ynglinger, ei- 
nige Tlkundese lang das Schwedische Scepter sol- 
len geführt haben. Allein , dies gründet sich blos 
auf die fabelhaften Isländischen Sagen. 

2. Wahrscheinlicher ist, dafs im obersten Strich 
von Narden in den ältesten Zeiten Finen, im untern. 
aber oder in Dänemark Teutsche und Gothen ge- 
wohnthaben, und dafs diese beyden VölkerinSchwe- ' 
den zusammenstelsen: aber. eine Gränzlinie zwi- 


schen ihnen anzugeben, ist unmöglich. 
Olavi RUDBECKII Atlantica siuo Manheim etc. Lan et Suec. 
rn 1675 — 1702. % Voll. in fo 
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‚Erster Zeiträum. 
"Die heidnischen Könige 
Vom Anfang der Yoglinger bis 994. | 


i. Auch in diesem ganzen Zeitraume fehlt es 


der Schwedischen Geschichte an historischer Wahr- 
heit. Was also in derselben erzählt wird, mufs mit 


‚stetem Milstraueu betrachtet werden. Chronologie 


mangelt ganz. Re: 
2. Die ersten Landesherren des Stamms der so- 


T: 
Zeit 


genannten Ynglinger werden Drotiar, d, ı. Rich- 


ter, genennt. Ungefähr von fünften Jahrhundert an, 


da ein gewisser Dygue regiert haben soll,. führten ' 


sie den Titel Könige von Upsala. 


5. Ihre Gerechtsame sollen mehr in einem vor- 


züglichen Ansehn, als in einer majestätischen Ge- 
walt bestanden haben; denn neben ihnen herrschten 
in verschiedenen Provinzen erbliche Fürsten, dieso- 
genannten Fiylkis- Konungar oder Fylkis- Fürsten, 
' über welche die eigentlichen Könige wenig mehr als 
eine Oberaufsicht zu führen hatten. . 

4. Uuter diesen Ynglingischen Königen sollsich 
Ingiald Jüride ungefähr im 8ten Jahrhundert durch 
Tyranney und durch Unterdrückung der Fylkis- 


Fürsten so verhafst gemacht haben, dals, nach sei 


nem Tode, sein Sohn Olof Zrratelja verjagt und von 
- der Oberregieruug des Landös ausgeschlossen, und 
also der Oberregierung des Yrglingischen Stamms 
in Schweden ein Erde gemacht wurde. | 

5. Dagegen soll /var Yidfathmi, ein Gothlän- 
discher Fylkisprinz aus Schonen, undein Skioldun- 
"ger, sich auf deu Schwedischen Thron geschwungen, 
Dänemark gröfsten Theils, wie auch Northumber- 


/ 


Tr. # 


», land in England, erobertund heyde Reicheauf seiner 
Zeitr. Tochter Osda Söhne, die Halbbrüder Yarald Hilde- 
ianund Randwer, gemeinschaftlich vererbt haben, 
6. Randwer’s männlicher Stamm soll unter Si- 
zurd Ring ‚und dessenSohn, Regher Lodbrok, die 

Regierung beyder Reiche forigesetzt haben, 

7. Alsdann aber wird unter den zwey Söhnen 
Regner’s eine er; beliebt, und dadurch Däne- 
mark, nebst den Gothländischen Provinzen Schonen, 
Halland und Blekingen von Schweden getreunt, so, 
dals letzteres Reich bey Biörns Järnsida männlichen 
Nachkommenschaft blieb, | 

8. Unter den heidnischen Königen dieses 
Stammms ist Zrik Segersäll der letzte. Er erobert Dä- 


nemark: aber sein Sohn verlor es wieder. - 
Heimskringla; siehe oben 5. 455. 
Historia Suecorum nn auctore Erico OLAI (bit 
1464) cum nott. Joh. LOCCE II. Holm. 1654. 8. 
Erici Julii BIOERNER Introductio in antiquitates Hyperbo- 
reo-Gothicas. Stockh. 1738. fol, er 
“ Eiusd. Nordiske Kämpa -Dater etc. #. Volumen histöricum, 
continens Yariorum in orbe Hyperboreo antiquo regum, 
lreroum et pugilum res gestas, Stockh. 1737. fol. Islandice 
“ er Latine. £ 
* Im Jahr 829 kam Anschar, als der erste christliche Lehrer, 
nach Schweden, da eben ein König Bijörn regierte, 
Svea Rikes Kyrko- Historia af Olof CELSIUS. Första Delen 
"  (bis.865). Stockh. 1767. 4. Umgearbeitet und fortgeseızt 
unter demselben Titel, ı Th. (bis 1000). Lond. 1785. — 
Th. (bis 1022). ibid. 1792. 8. 
Magni a CELSE Apparatus ad historiam Sueo - Gothicam — 
Sectio I, Bullarii Romano -Sueo-Gothici recensionem 9i- 
stens, Holmiae 1782. 4maj. 





Zweyter Zeitraum. ae 


Die Könige des mittlern Zeitalters bis auf das 
Haus Wasa. 


Vom Jahre 994 bis 1523. 


- 7. Da die Christliche Religion schon seit dem: 
gten Jahrhundert in Schweden bekannt geworden ; so 


VI Schwedei:. PN 
wird sie endlich von Ölav Shautkonung, Erik des 


Siegreichen Sohne, einige Jahre uach dem Antritt 
seiner Regierüng, öffenkichangehominen, undseit- 
dem nach und nach im ganzen Reich eingeführt. 

9. Dieser Olav, der sich zuerst König von Schwe- 
den natinte, hatte kurz vorher einen 7erlvon Nor- 


u. 


gg 


2001 


_ wegen erworben, nachdem er, in Gesellschaft des 
Königs Sven Tiuguskiäg von. Dänemark, seines Stief- 


vaters, den’ Norwegischen König Olav Trygwäsen, 
im Seetreffen: bey Svölderö, überwunden hatte. 
| 3: Diese Eroberung geht nachher durch einen 


Aufstand verlohren, und wird in dem darauf erfolg- 


ten Frieden an denrechteu Erben wieder abgetreten. 

4. Mit Zdmund dein Alten, Sohn Olav’sSkaut- 
konung; sterben die Yoglivuger völlig aus; .und es 
folgt Stenkal, Jarl in Westgothland, ein Verwand- 
ter Olav’s, als König. a, IR 

-5.. Stenkil’s Söhne und Enkel besitzen den 
Schwedischen Thron über 70 Jahre, doch mit 
Einmischung anderer Könige aus freinden Fa- 
milien. 


ra23 
1060 


‚6. Dieser Stamm von dem ’/ngo der Gute md 


IngoxHalstanson vorzüglich bekaunt sind, stirbt mit 
Ragwald Olofson, Stenkil’s Eukel von seinem jüng- 
sten Sohn, aus. Und bieraufist auch die bisher ge- 
 wöhnliche gemeinshaftliche Regierung zweyer oder 
dreyer Könige abgekommen, | 
7. Alsdann schwingt'sich Sverker, dessen Va- 
ter Kol, ein Gothländischer Jarl, sich zum Gegen- 
könig Ragwald’s aufgeworfen hatte, auf den Thron. 
Nach ihm aber regiert Erik der Heilige aus dem Ge- 
schlecht der Bonde, der einen Theil von Finland 
bezwingt und zum Christenthum bekehrt. 
| 8. Nach seinem Tode entsteht eine abwechselnde 
Thronfolge zwischen der Sverkerischen und Eriki- 
schenFamilie, die über 100 Jahre forıdauert, aber 
-unter so vielen Unruhen und Gewalıthaten, dals 


1154 


1137 


1161 


339 sich endlich mit Anxd Johanson en drittes Havis, 
die Folkunger, "einmischen, und auf den Trüms 
‘mern beyder Familien ihren eigenen Thron errich- 
1248 ten. Doch wurde noch zuletzt, ;unter Brik X7, 
‚der innere: Theil Finlands vom Birger Jarl ero- 
bert | Ä | | 
g. Als nach Erik’s XI Ableben niemand weder 
von Sverker’s nech von Erik’s männlichen Nachkom- 
men weiter übrig war, wird F/aldemar; ein. noch 
minderjähriger Sohn deseben gedachten Birger Jarls;: 
- eines Zodkungers, den er mitEriks XI Schwester Ir» 
geborg erzeugt hatte, auf den Thron erhoben, und 
4350 seinem Vater die Reichsverwaltung überlassen. 
1266 10; Nach Birger’s Tode. dringt dessen jüngerer 
Sohn, Magnus I Laduläs, bisheriger Herzog von’ 
‘ Südermannland, seinem Bruder Waldemiar Anfangs- 
1278 Schweden, und nachher auch Gothlandab; und des- 
wegen: hat dieser König zuerst den Titel König der 
Schweden und Gothen angenommen = 
233 pt. IhmfolgtseinSohn Zirger, während dessen 
Minderjährigkeit der Reichsvorsteher Torkel Knut: 
‚295 son das äusserste Stück von Finland, Aarelien, an 
‘ die Krone ünd zum Christenthum bringt:  _ + 
12. Weil aber Magnus I seine jüngern Söhne, 
' Erik und Waldemar, nach väterlichem Beyspiel, mit 
ganzen Fürstenthiimern versorgthaute; so entstehen 
daher grofse Unruhen und neue Hinrichtungenin der 
728 königlichen Familie; denn König Birger läfst seine 
beydeu Brüder in einem Thurm verhungern; wor- 
auf die Stände aus Rache des verhungerten Herzogs 
13:9 Erik’s Sohn, Magnus, auf den Thron setzen -und 
1520 Birger’s einzigen Sohn, auch Magnus geuannt, ent- 
»322 haupten. Birger selbst stirbt das Jahr darauf. 

- 13. Magnus II Smek. erlangt gleich: im ersten 
35:9 Regierungsjahr durch seine Mutter auch die Norwe- 
gische Krone; und Schweden blüht, so lange Mats 
‚Keitilmundsonam Ruder siyzt. “Als aber’der König 


- 
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die Regierung selbst übernimmt,,macht ersichnach a . 
und nach so verhalst, dafs die Stände ihm seinen Zei. 
Sohn Erik, als .Mitkönig, au die Seite setzen, . 185% 
14. Nach Erik’s-Absterben, da Magnus.inzwie. 
. schen die von Kettilmundson erworbeneu Provinzen 
:Schonen, 'Halland und Bilekingen, an Dänemark 
verschleudern, und mit Dänischer Hülfe, anchdurch; 
Pe ungewöhnliche Auflagen, die Schweden drük- 
en will, erklären diese dessen jüngern. Sphn Ha- 1361 


.,.kon zum Mitkönig. 


15. Als aber Hakon sich gleichfalls an Dänes 
mark hängt, kündigen die Schweden ihm und dem 
_ Vater den Gehorsam auf, und tragen die Krone... 
‘ dem Grafen Heinrich von Holstein, Hakon’s 
Schwiegervater, an; und da sich dieser entschul- : 
diget, Herzog Albrecht’en von Mecklenburg, Magnus _ 
des Il Schwestersohne, der. auch zu Upsal gekrönt 1363 
"wird. ee Ä Fa. 

‚16. König Magnus verliehrt gegen Albrechr’en 
“die Schlacht bey Lynuköping, und wird gefangen. 
“17, Hakon, der unterdels die Regierung von 
Norwegen übernommen, sucht seinen Väter zu be= 
freyen: allein, dieser siehtsich genöthigt, seine Frey- 1372 
heit durch Zerzichtleistung auf die Schwedische 14 Aug. 
Krone für sich und für Hakon, zu erkaufen. EI In 
. »18..Magnus Smek, der letzte Folkunger, er 1374 . 
trinkt. : 
..."ı19. Die Schwedischen. Stände: werden auch :' 
_ über Albrecht’s Regierung mi/svergnügt, und su 
chen Schutz bey der- Königin Margarethe von Dü- 
nemark und Norwegen. 
| 20. Albrecht verachtet sie, wird aber von ihr 
in der Schlacht bey Fasköping überwunden und ge- a 
fangen. _ FR an 
21. Hierüber geräth Schweden in traurige Um- 
stände,. zumahl da auch die Ostsee durch .die Yita- 
lianer ganz unsicher gemacht wird. ; . | 
' 1 


u 


2 
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,& 29. Daher denken beyde Theileäufden Frieden, 

Zeit der auch zu Aleholm auf gewiese-Bedingurgen, un- 

ter denen die vornehmste: Königs Albrecht Löslas- 
as sung beunfft, geschlossen wird. 

25. Margarethe gewinnt die Schwedischen Stän- 

de immer mehr und mehr, macht ihnen ‘auch ihren 


bestimmten Nachfolger, Erich den Pommer, beliebt, 


1397 und bringt die Calmarische‘ Verein zu Stande. (5. 
' oben 8. 456). 

1405 24. Sie greift Gothland au, welches ihr die 

Kreutzherren gegen eine Summe Geldes überlassen. 

1405 25. Endlich leistet Albrecht förmlich Verzicht 

ON auf Schweden; und 'beschäftiget sich seitdem blos 


mit der Regierung seines Mecklenburgischen Lan- | 


un desantheils. Fim April 1412. 
1412 26. Margarethe folgeı Albrechten baldi im To- 0- 
ag Oct Je nach, zur Freude ihres herrschsüchtigen Nach- 
folgers Erik. | 
27. Mit dessen unkluger und ichankender 
„, Hegierung sind die Schweden noch weniger zufrie- 


* den; sie erregen einen doppelten dufstand, weien 


. 1436 endlich ganz von ihm ab, und wählen Karl Knut- 
son aus dem Hause Bonde zum Beichsvorsteher. 


Sven Riks- Höfvidsmannens och Riks Rädets Enngelbrekt En- 
gelbrektsons Historia; eftergamle, med no ansning, 
jämförde Handlingar; författed af Eric TUNELD eic. 
Stockh. 1784. (eigentl. 1785). 5 Theile in 8. 

1438 98. Als aber. Erik auch von den Dänen ver- 
stolsen wird, und diese den Pfalzgrafen Christoph, 

1441. Erik’s Schwestersohn,, zum König wählen, erken» 

442 nen ıhn endlich auch die ann nebst den Nor: 
wegern. . 


29. Christoph i ist der einzige Unionskönig, den 

Be die.Schweden bis an seinen Tod, der aber auch iu 
" wenigen Jahren erfolgte, gehorsam blieben, ihm je- 
doch für seinen Eifer, Gutes zu stiften, mit Yadank 
und Argwohn lohnten. 
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“, 
a) 


50. Unmittelbar darauf erklären die Schwedi- „% 


schen Stände die Calmarische Verein, ungeachtet 
:der von ihuen zweymall geschehenen Erneuerung 
(1456 und 1441), für ungülig, und wählen den 


Zi 


vorbin gedachten Kar! Knutson Bonde zum König, 


gewöhnlich Karl VIII genannt. 

51. Weil aber der von Dänemark arid Norwe- 
‚gen angenommene König Christian I, vermöge je- 
ner Verein, Anspruch an Schw. macht, und Karl 
Kuüutson ‚sich mit der Geistlichkeit überwirft; 'so 
veranlafst der Erzbisch. von Upsal, Johann Bengt- 
son, einen Aufstand, vertreibt den K. Karl aus dem 
Reich, und hilft Christian auf den Thron. 

- "59. Doeh Chrisuians I Regierung ist von kur- 


1448 


20 Jun. 


2457 


“zer Dauer; eben die Schwedische Geistlichkeit ruft, . 


aus gleichem Unwillen über Christian, den König 
Karl wieder ins Reich. 

53. Ob nun gleich Karl durch Pfaffentücke die 
Krone zum zweytenmahlverliehrt: so kann siedoch 
. ‚Christian nicht wieder erlangen. Bey einer so grän- 

‚zenlosen Gewalt, als der Erzbischoff’ von Upsal und 
die übrigen Reichsprälaten besassen, konnte keine 
Regierung gedeihen. 


54. Die Schweden wählen Zrik Axelson, König 
Karls Eidam, zum Reichsvorsteher, der die Kleri- 


 sey einigermalsen im Zaum hält; worauf Karl Knut- 


son zum drittenmahl den T bron bene , und sich 
auf demselben gegen Christians Angrü e bis an sei- 
nen Tod behauptet, 


"35. Hierauf wird die Regierung dem Schwe- 
stersohn des verstorbenen Königs Karl, Stern Stus 
re’n, einem wirklich grofsen Mann, als Reichevor- 
steher, anvertraut, der den König Christian zum 
zweytenmahl aus dem Reich treibt. 


56. Auch uwuter Christians‘ Sohn, Johann, 


fährt‘ 'Sten Sture die‘ Reichsverwesung viele Jahre” 
TIia 


1464 


1465 


1467 
u 
13 May 
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2. 
‚ Zeitr, 


1497 


1500 


1801 


allmählig bedeuten 


fort, obgleich Johann bald Anfangs, auf der allge» 
meinen Versammlung zu Calmar, von den Schwe- 
den als König erkannt worden, 

57. Nun gelangt zwar endlich JoA. durch eine 
Faktien zum Besitz des Throns: aber sein unglück- 
licher Feldzug gegen die Ditmarschen macht ihn so 
verächtlich, dals er wieder abgeseıizt:und Sier Stu- 
re aufs neue als Reichsvorsteher erkannt wird. + 
ı3 Dec. 1504, nachdem er die übermäfsige Macht 
der geistlichen und weltlichen Grolsen in eine ge» 
wisse Temperatur Beben und ihrem Uebermuthe 


reybauern zu erziehen wulste. Er führte die Buch« 
drugkerey.in Schweden ein, stiftete die Universität 
zu Üpsal (1476) und zog zum Besten des Landes 


n Ben Männer nach Schweden. Die Unabhängig- 


2504 


. 1513 


eıt des Landes gegen Dän. wufste er so klug zu be- 
haupten, dals er. das Calmar. Band nıcht ganz auf- 
löste und doch völlig unschädlich machte. 

. Försök til en pragmatisk Historia om Frälseständet i Swerige, 
ifrän de äldsta tıl wära tider. Stockh. 1769. $. 

.. 58. Nach dessen Absterben wird sein Vetter 
Svante Nielsson Sture zu seinen Nachfolger er- 
nannt; der dann auch, mit Beystand der Hanse- 
städte, sich der Dänischen Herrschaft bis ai ‚sei- 
nen Tod glücklich widerserzt. Er, so wie sein 


‘Vorgänger und Nachfolger, schützte das Volk 
' gegen den Druck der 'Geistlichkeit und gegen 


1512 


1517 


en Hfı noch schwerern Druck der weltlichen 


Grofsen. 

39. Sein Sohn, der Reichsvorsteher Ster Stu- 
re der Jüngere, erfährt desto gröfsere Widerwär+ 
ügkeiten, indem die Eifersucht des Hauses Trolle 
eine mächtige Faktion für die Dänen hervorbringt ; 
und der junge Erzbischoff von Upsal, Gustav 
Trolle,. da man, gegen ihn, als einen Reichsfeind 
Gewalt braucht, öffentlich auf Dänische Seite 


e Gegsier in den Deputirten der’ 
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tritty und als man ihn 'hierauf seines Erzbisthunis 
entsetzt, erbittert er den Papst wider Sture’n und 

das Reich. | a SA 
Olai CELSIT Diss. de:illustri gente Trollica. Upsal. 1751. %. 

40. Papst Leo X läßt durch seinen Legaten 
und Ablafsprediger, Angelus Arcimbold, auf die “ 
Wiederemsetzung des Erzbischofs Trolle dringen: 
allein, die Stände bestätigen zu Arboga das vorige - 
Urtheil, und tragen Arcinibold’en seibst das Erz- "519 
suft an, der aber dafür nachher von König Christian 


- II von Dänemark leiden mufs, | | 

Joh. Adolphi HARTMANN D. Arcemboldus, Legatus ponti- 
ficius, evangellcae in Suecia reformationis occasio. WMar- 
burgi 1731. 4. 


41. Auf dieses Königs Beırieb thut Leo das 
Reich in den Bann, und trägt dem König die Voll- - . 
ziehung desselben auf, der hierauf in Schweden 1520 
eindringt. . ee | 1 m 

42. Sten Sture fällt gleich im ersten Gefecht, 
‚ die Schweden weichen überall, und Christian IT 
wird von dem Erzbischoff Trolle zum König ausge- 
‚rufen, auch, nach der Eroberung Stockholms, vou 
den Ständen dafür erkannt. ee 
45, Allein, während der Krönungsfeyerlich- Nor. 
‚keiten stellt er, der versprochenen Amneste unge- 
achtet, das Stockholmische Blutbad an; indem er, 
unter vorgewandter schuldigen Vollstreckuug des 
päpstl. Bannes, in 2 Tagen 9% Personen geistlichen 174 9 
und weltlichen Standes auf öffentl, Markt enthaup- 
ten, hierauf in verschiedenen Provinzen mit ähnli- 
cher Blutgierde wüten läfst, und alsdann nach Dän. 
zurücksegelt. . Zn 
44. Dadurch werden dieSchweden vollends zur 
Verzweiflung gebracht, und Gustav Erichson Wasa, 
‘auf dem der Geist der Sturen.ruhte, erregt durch 
Hülfe der Dalekerle emen allgemeinen Aufstand. Er 
war mit dem Sturisehen Hause verwandt, und einer 


‚der 6 Schwedischen Geisel, die Christian II, 1518, 


2. 
Zeitr., 


i . 
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N widerrechtlich nach Dänemark ‚abgeführt hatte. Er 
entfloh aber, dachte eifrigst auf die Rettung seines 
Vaterlandes, und hatte dabey Anfangs größe Ge- 
fährlichkeiten auszustehen, 

1521 45. Doch, da sich mehrere Provinzen gegen 

24 Aug. die Dänen. er klärten, erwirbt er sich durch Tapfer- 
keit, noch mehr aber,durch Klugheit, vorläufig die 
Reichsvorsteherschaft. 

46. Nach Chrisuans II Flucht aus Dän. und 

nach der Thronbefestigung dessen Oheims Friedrich, 

1535 wählen die Schwed. Reichsstände Gustayen zum 
- Jun. Kö nig. | | 


3. Dritter Zeitraum. 
Zeitr. -— u . 
Das Haus Wasa 


Vom Jahre 1525 bis 1654,. 


Gustav E 


ı. Der Dänische König Friedrich I mechiirirär 
Anspruch an Schweden, aber die gemeinschaftliche 
Gefahr gegen Christian II nöthigt beyde Könige 

. sehr'bald zu einem Yergleich und Bündnifs, das 

1524 yon ihnen persönlich zu Malmoe geschlossen wird, 
so dafs von dieser Zeit an die Ca/marische Verein 
als völlig erloschen angesehen werden kann. 

2. Gust. befördert gleich vom Antiut seiner 
Regierung her die Kirchenverbesserung, und er- 

997 klärt sich auf dem Reichstag zu Westeräs, wo auch 
"" Bürger- und Bauerndepuürte erschienen, öffentl, 
gegen die Römischkathol. Geistlichkeit, deren Gü- 

‚ter zu den Krondomäuen grzogen, dem Adel aber 
das Recht vorb: halten wurde, alle Güter gerichtlich 
zurückzunehmen, die seit 1453 von ihren Familien 
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abgekommen und: in. die Hände der Geistlichkeit ge , 
rathen waren. Diese wurde dadurch zu tief ernie- 
drigt,. der Adel aber;zu sehr erhöht. 

25, Durch.des Königs Standhafugkeit und durch 
die guten Dienste der beyden ‘Brüder, - Olav und 
Lor. Petri, wird das Reformationswerk gegründet. 


Joh. Adolph SCHINMEYE' RS Lebensbeschreibung der dre 
4 Sehwed. Reformatoren, des Kanzlers Lor. Anderson, Oh 
Peterson, und Lor. Peterson; als ein Beytrag zur Scohwred. 
Reformations- und Bibelübersetzungsgoschi ıte. Lübeck 


1735. 4. 


Ze a 


" 4. Hierüber entstehen verschiedene Unruhen, 
die Gustay nicht ohne Mühe stillet, bis endlich auf 
einem andern Reichstag zu. Westerss die Evan- 24 
gelisch - lutherische Religion allgemein eingeführt 
wird. 
5, Anf demselben Reichstag erlangt G.von den 
Ständen die Erbfolge für seine ganze: männliche 
Nachkommenschaft. 
‚6. Christians- IT; Anfall auf Norwegen, und 
nachher die Anschläge der Lübecker gegen Norden, 
wie auch die Uebermacht Kaisers Karl V, veraulas- 
sen, dafs Gustav sich mit Dänemark noch näher _ 
verbindet, Christian dem Ill gegen die Hansestädte 1334 
wichtigen Beystand leistet, auch nachher, nebst 1542 
Dänemark, eın Bündoils mit Frankreich, und. die 
erste stehende Armee aus Teutschen Truppen er- 1545 
richtet, 
‚9. Er befreyt E Reich von dem Hansea- 155° 
tischen Handelsdruck , und schliefst vortheilhafte 
Handelsverträge mit Kagland und dep. Niederlan- 
den. | 
8. Krieg mit Rufsland über din Einischen 1555 
Gränzen, der sich aber so endiger; dals Schweden 1957 
nichts dabey einbülst. 
g. Bald hierauf versichert er, zum m grofsen Nach, 
iheil des Reichs, seinen Söhnen anderer Ehegrolse 
Länder mit ansehnlichen Regalien, indem er dem 
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ya, zweyten Sohne Johann, Finland ünter dem Titel 

“ eines’ Grofsfürstenihums; dem dritten Magnus, der. 
hernach blödsiunig wurde, Ostgothland; dem jüng- 
sten Karl Südermannland, nebst Nerike und Har- 
meland, überließ, 


10. Sonst aber hatSchweden diesem Königviel 

zu danken, indem er dem Staat eine ganz andere 

+ 1560 Gestalt, weit mehr Stärke und Ansehen, undgleich+ 
29 Sept. am ,neues Leben verschafft hat. 


Andr. Ant. STIERNMAN alla Riksdagars och Moetens Be- 
sluth, jämt Arffoereninger, Regements - Former, . forsaekrin- 
gar och bevillingar früä är ı52r intil Ür 1727. Stockh. 1728 
sqqg. 5 Th. in 4. | . 

Bihang ut af atskillige allmenna handlingar ifr’n är 15929 imtil 
“ är 1698; sammandragit af 4. 4. STIERNMAN. ib. 1745. & 
Erici IOERANSONIN (Georgi TEGEL) Historia Kong Gu- 

‚stavs. Stockh.' 1622. fol. ee, 

Geschichte Königs Gustavi des Ersten, aus alten ungezwreifel- 
ten Urkunden zusammengetragen von Olao CELSIO. Aus 
dem Schwedischen übersetzt. Kopenh. und Leipz. Th. 2. 

, 179 Th. 8. 1753. 8. 

. vn istory ef Gustaw Erichson; by RAYMOND. Lond, 

1760. & | ' 

‘ Ett merkwärdigs Stükke af Konung Gustafstlhen förstes Histo» 

ria, a Hlbur ak, SIVERS. "Stöckh. 1754. 4. Teutsch (von 

Joh. Friedr. Bagge). Lübesk ı775, 8. 

Geschichte Gustavs Wäsa, Königs von Schweden, nebst einer 
Schilderung des Zustandes von Schweden, von den ältesten 
Gem an. bis zu Ende des ısten Jahrliunderts; von I. Mu 

CHENHÖOLZ. Tüb. 1801. 2 Bände in gr, 8. Franz. vog 

% F.C. Pröprac. Paris 1805. 3 Voll. ing. 


Erik XIP, 
des vorigen Sohn. 


ı. Händelt nach seines Vaters Tode in der 7’Aer: 

dung wit seinen Brüdern nicht nach Billigkeit. 

1566 2. Firhrt be seiner Krönung den Grafen- und 
Priyherenniahd, in Schweden ein. | 

1561 3. Mischet sich in die Liefländischen Händel, 

und erlangt dadurch EAhstland, dessen Besitz ıhm 

3565 durch den mit Rufsland geschlossenen Stillstand 


’ 


versichert wird, 
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4. Uebrigens aber macht seine Milzsucht, und 
die daraus von Zeit zu Zeit entsprungehe seltsame 
Laune und Unbesonnenheit, diesich gleich Anfangs 
bey seinen verschiedenen, durehgehends fruchtlosen 

Heurathsgeschäften äufserte, ihn und das Reich 
Snelficklich, 

ner Kopf, arbeitsam, und in Staatskunde, Wissen» 
schaften und Künsten wohl erfahren. 


5, Krieg mit Dänemark wegen Ehstland ang 
wegen einiger alten Streitigkeiten, zu Schwedens ; 
| merklichem Nachtheil, 


6. Erik nimmt seinen Bruder. ‚Johann, über. 
‚den er stels, und zwar nicht ganz mit Unrecht, mifs- 


vergnügt war, zu Abo gefangen, und setzt ihn nehst 
dessen Gemahlin, der Jagellonischen Prinzessin Ka- 
tharine ‚ zu Grypsholm fest, 


7. Rottet fast die ganze Sturische Familie im 

Jähzorn aus, und machtsich dem königlichen Hause 
durch die Vermähluug mit seiner bisherigen Bey- 
si Katharine verhalst, 


‘8. Diese und andere Vergehungen veranlassen. 
den 1567 wieder frey gegebenen Grofsfürsten Jo 
hann und dessen jüngsten Bruder Karl nebst andern 
Mifsvergnügten, den König in. Stockholm gefangen 


zu setzen, und ihm, mit Einwilligung der- Stände, ,*3 le 


Krone und Freyheit zu nehmen. 


JImman. WEBERI sin ia quaedam potissimum BERN ad 
hiperige Erici x » ‚Suecorum yegis, ER: Gissas 
IB 
Er. Jör. TEGEL. — Kon. Erics den der Historia; urgif- 
-  „wenaf 4. A von Stjernman. Stockh. 1751. 4. 


'Konun Erik XIV Historia, sammanskrefwen efter gene 
Handlingar; af Olav CELSIUS. Stockh. 1774. 8. Tertsch 
mit vielen Zusätzen yon dem Verfasser, von J. G. P. Möl- 
ler. Greifswald 1777 u. 170). 8. Franz, von 6 
nd. Parse: 17771. Br. 12, 


Diefs abgerechnet, war Erik ein offe-. 


eilr. 


1667 


‚r56B 
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Johann II (UN), | 


Zein, | 
"Gustav I zweyter Sohn. 1. 
1. Sucht gleich beym Antritt seiner Regiernng 
Frieden mit Dänemark zu machen; brichtabernach- 
her, in Hoffnung eines,bessern Glücks, wieder ‚ab, 
und mufs sich doch endlich den Stettinischen Fries 
1:70 den, der als.der Grund aller neuern Verträge zwi- 
13 Dec. schen Schweden und Dänemark angesehen werden 
kaun, gefallen lassen, ° Dänemark giebt dadurch 
zwar seinen Anspruch an Schweden auf, erlangt; aber 
dafür Jemptelaud, Herjedalen, Schonen, Halland, 
Blekingen, und die Insel Gottland, nebst.dem. Schwe- 
discheu Anspruch an Norwegen. 
Joh. ARCHENHOLZ’ENS Versuch einer AR R Histo- 
rie von Verträgen freyer Staaten; wobey- der’ Stettinischö 
Vertrag von ı570 als eine Probe angehängt ist. Aus am 
Schwed. (Stochh. 1735). Cassel 1755. 8. _ i 
u), Unterdefs war auch der Krieg mit Rufs- 
land wezen der Liefländischen Händel, und wegen 
der Vermählang Johanns mit der Polnischen Priy- 
zessin Katharine, wieder ausgebrochen (s. vorher 3). 
:## 3. Johann schliefst deswegen ein Zundni/s mit 
Polen, und erobert fast gauz Karelen und Inger- 
1585 mannland , behauptei auch beyde Provinzen in dem 
1590 darauf erfolgten Stullstand, verliehrt sie aber her- 
nach wieder, und muls Er ia dem neuen Stillstand 
den Russen lassen. .— Dieser Krieg endiget sich erst 
1597 unter dem folgenden König durch den Frieden zu 
Teusina unweit Narva (1595, ı8 May), vermöge 
_ dessen beyde Provinzen bey Rufsland bleiben, wo- 
Ken sich diese Krone ihres Anspruchs an Ehstland 
egiebt. | Ä 
6 4. Durch seine heftig katholische Gemahlin 
läfst sich K. Joh. gleich vom Anfang seiner Regierung 
her zur Begünstigung der Katholiken bewegen; 
"1575 Jäßst deswegen die verführerische Liturgie der 
Schwedischen Kirche verfertigen ; vergifiet zu meh- 
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rerer‘ Sicherheit ‚seinen. ‚gefangengn Bruder Erik; 

lockt Jesuiten ins Reich; nimmt sogar einen: a ei 
Gesandten, Anton Possevin, an; tritt hierauf förm- 1580 4 
lich, doch in Geheim, , zur kathol. Religion, und!‘ Mey, 
läfst auch seinen Erhprinzen in derselben Nie 
erziehen, 


5. Dadurch erläuze. nun zwar Joh. dessen Wahl 1587 
zum König von Polen: aber im übrigen findet er so 
grofse Schwierigkeiten bey seinem Vorhaben, dafs 
er.es am Ende Sar aufgeben, und aus Furcht, die 
Krone zu verliehren, seinem ’Bruder, Herz. Karl! ı May 
von Südermannland, «einem .eifrigen Lutheraner, 
grofsen Antheil an der Regierung vergönnen mufs. 


Kon. Johan den IIIdes Chrönika, hyilken korteligen förtäljer _ 
högstbem. Konungs minmmesvärde Lefverne og des emot Sve- - ? 
rigen d4 varande Fiender mängäriga förda Krig: ; sammanfat- = 
fordom af dest. GIRS — hd af A. A. Stjernman. 
Stockh; 1745. | 


. Glaudii Arrhenii RER wita Ponti dela Gardie (4 1583) 
exercituum Sueciae supremi campi ducis. Lips. 169% 4. .. 


Siegmund, | 
des vorigen Sohn, 


t 


zugleich König von Polen. 


‚ 1..Sucht, wider die bey der Poln. Wahl deu 
Schwed. Ständen ertheilte Versichdörung,, die. kath, 
Religion und den Despotismus einzuführen, woge- 
‚gen sich aber der Oheim, . Herz.‘ Karl, lebhaft 
setzt, mad endlich die Krone zur Belohnung davon 
trägt. | u - 

ni 2. K. stellt bald Anfangs, als Reichsstatthalter, 
in Siegmunds Abwesenheit, durch die Kirchenver- 1598 
sammlung zu‘ Upsal und durch die Wahl des Erz- 
bisch. Abrahami, die Evangel. Religion sicher, und 
nöthiget dadurch den König, dals er, bey seiner 
Krönung, zu Upsal, eine neue Rafigiogsverelohe: 1594 
rung ertheilen muß, 


21 
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5. 8. Siegmund, hierüber entrüstet, ‚kehrtschnell: 
a nach Polen zurück, ohne die ‚während: seiner Ah. 
wesenheit nöthigen Verfügüngen zn treffen, 

189% 4. Die Stände fassen zu Siiderköping sehr ernst» 
2 Okt nf Eutschliefsungen gegen Siegmünds Absichten, 
und vornämlich diese, dafs Herzog Karl die Reichs- 
' verwaltung einsweilen fortführen, und.dafs keine 
andere, als die Zutherische Religion, im Reiche 
e geduldet werden soll. 
193 5. Dagegen rüstet sich Siegmund, dem der 
| Reichsrath gröfsten Theils anbängt, und Zandet zu 
Calmar, mit dem Vorsatz, den Herzog und desseu 
Anhänger zu unterdrücken. 
6. Aufangs begünstiget ihn das Glück, vornäm- 
s5$ept.}ıch durch den Sieg bey. Stegeborg i nschber aber 
wird er bey Stängebroo geschlagen, und zu einem 
neuen Vergleich gezwungen, worauf er abermahls, 
ohne den Verwirrungen weiter abzuhelfen , eihigst 
nach Danzig zurücksegelt. 


Mandata Sigismundi, Suec, et Pol. rege, neo non senatorum 
et crdinum Poloniae ad Carolum, eciae principem et gu- 
bernatorem,, et responsum Kemuge rincipis Succhegne sona- 
torum et ordinum; cui accessit Apologia decreti Suderca- 
pensis. 1596. 4. Just. at Suecicg. Ä 

1899 7. Nunmehr setzen die Reichsstände zu Jör- 

Febr. köping gewisse Bedingungen fest, unter denen, und 
anders nicht, sie Siegmund’en als Köng behalten 
wollen. 

8. Alser sich hieran nicht kehrt, kündigen sie 

ihm zu Stockholm ällen Gehorsam auf, und tragen 

Jul. die Krone seinem Prinzen Uladislaus an, weun er 
ihn in einer bestimmten Zeit ins Reich schicken wol- 
le, dafs er in der Evangelischen Lehre erzogen wer- 
den könne; ‚ernennen auch zugleich" den Herzog 
Karl zum Reichsvorsteher, 

My. 9. Dieser hatte unterdels die Festung Calmar 
erobert; und unterdrückt hierauf auch in Finland 
"Bieganadh Partey, 


x 
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20. Herzog Karl läfßst, vermöge des Reichs. 6° 
schlusses zu Lynköping, vier Reichsräthe enthaup- . 
ien, und bemeistert sich also des ganzen Reichs. 
... ..ır.. Weil nun Siegmund dagegen die Polen . 
zum Krieg gegen Schweden ın Ziefland verleitet, 
und nach dem fernern Reichsschlußs sich nicht beque- 
men will; so wird endlich, auf dem Reichstag zu 1602 
Norköping., ıhım der Gehorsam nochmahls und völ- 
lig aufgekündigt, auch seine Nachkomnienschaft von 
‚der Thronfolge ausgeschlossen. . Ei 
12. Zugleich wird Herzog Karl zum König 1604 
gewäblt, und ihm die Erbfolge auf seine munnli.%2 Mär 
chen Nachkommen bewilliget, nachdem Siegmunds 
Halbbruder Johann sich seines Kronrechis begeben 
hatte. . Zugleich ward verordnet, dalsjede vomKös» 
nig gemachte Schenkung liegender Grüude künftig 
blos für seine Regierungszeit gültig seyn, ‘und wenn 
der Beschenkte ohne männliche ‚Erben stürbey die 
Schenkung an die Krone zurückfallen sollte. 
Kon. Sigismunds och Kon. Carl d. IXdes Historier, uti hvil» _ 
ka beskrifves Sveriges Rikes dä varande oroliga Tilstand, 
samt des mod Danmark, Pälen och Ryfsland förda Krig; 
sammanskirefne af Jonas WERWING, med korta Aauirk: 
Are — utgifna af 4. „Av. Stjernman. Stockh. 1716 — 47. 
2 Delen in 4 as ; 
„Exegesis tommermörans causas , quibus ördinges regni Sueciae 
provocati Sigismundum III regem Poloniae eiusque progeni- 
em regio exuere diademate, et Carolum IX Suecorum re+ 


gem Faso subsequutura propagine subrogarunt. Stockh, 
auio, . , .; 


Kärl IX: Br 
Gustavs I jüngster Sohn, 
vorher Herzog von Südermannland, =. 
1. Dieser schon 54jährige König hat.während 1604 
seiner ganzen Regierung mit den Nachbarn zu. 
‚streiten. | ie | 
2: Gleich Anfangs findet er sich in einen Krieg 
mit Siegmund’en und der Republik Polen, in. Lief- 


= 
- 
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5 land, "verwickelt, 'der gar nicht glücklich von Stat- 
Zeitr. ren geht, aber'von den Polen schkifrig fortgesetzt, 
1609 und durch einen Stillstand gehemmt wird, 
3. Ueberdies mischt er sich in die damahligen 
Russischen Unruhen, wnd erlangt dadurch Gele- 
genheit Karelen;, Ingermannland und Groß- No- 


wögorod einzußehmen: 
Historia belli Sueco- Möoscowitiei decennalis, scriptore Joh, 
- WIDERINDI. Holmiae 1672. 4. 


1611 4. An Benutzung dieser Vortheile hindert ihn. 
der unvermuthete Ueberfall K: Christ. I/ von Da- 
‚nemark, wodurch besonders Calmar 'verlohren 
geht, Ä 

A 5. Dies bewegt den alten , schon vom Schlag; 

ne "gerührten König, selbst zu Felde zu ziehen: er 


stirbt aber im Getümmel des Kriegs. 
Kon. Carl den IX — Rim-Chrönika, sammt Kon. Gustaf 
. Adolphs päbegynte Chrönika, egenhändigr af hogbem. Ko- 
nungarforfattende; jämte Bilagor af 96 Bref. Stockh, 1759. 4. 


ES: II Adalf, 


des vorigen Sohn. 


ı. Obgleich dieser junge Held noch nicht 18 
Jahre alt ist; so wird er doch"wegen seiner damahls 
‚schon: bekannten Klugheit’und Tapferkeit der ange- 
ordneten Yormundsehaft überhoben. 

9. Unter den-drey Kriegen, die ihm sein Va- 
ter mit der Krone hinterlassen, war ihm der Dä- 
nische am lästigsten, indem Christian IY den 
Schweden zu Wasser und Land überlegen ist, und 
sogar in die Stockholmischen. Scheeren bis Elsnab- 
ben dringt. 

se 3. Unter Grofsbrit. Vermiltelung wird mit Dän. 
Pr 
Siöröd. Frieden geschlossen, und dadurch 
den Schweden, gegen Bezahlung einer Million - 
Fa Heichsthaler, alles Eroberte wieder abgetreten. 
rg ‚Mit Polen wird ein hei La Stillstand 
geschlossen. | 
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’ 5) Während desselben nöthiget G.A. Bufsl. 


4 
Zeitr. 


zu dem vortheilhaften Frieden zu Stölbowa, wo+ 1617 
durch der Zar Kexkolm, Karelen und Ingermann- 27 Febr. 


land, nebst’ dem Recht auf Liefland, an Schwed. 


abıritt; so dafs die Russen von der. Osıseeg ganz aus- 


geschlossen werden: 

6. Und nun setzt G. A der Krieg mit Polen. 
nachdrücklich fort, erobert einen: grofsen T’heilvon. 
Liefland, und; nach ver fossenem 2ten. Sullstand; 
Riga mit dem Veberrest. Br 

si 9, Daihu Siegmund durch andere Stillstän- 
de nur aufzuhalten sucht; so dringt. er in Curdand: 
und Littkauen ein, besetzuifast das ganze Polnische 
Preussen, und führt dort auch im der Folge gegen 
die vom Kaiser unterstützten Polen den a ee 
lich fort. 

8. Endlich begnägt er sich. doch miv eindnn 
neuen Gjahrigen Stillstand ,  welchemnach' Liefs. 
land, nebst einigen Preuss: Städıen, in seinen: Hänk 
den bleibt. 

' g- Denn G. A. findet für nöthiger, seine eWw e 
fen anderswohin zu wenden. Die fürchterliche 
bermacht des Kaisers in dem 3ojährigen Krieg es, 
sen Parteylichkeit im Poln. Krieg, Absichten: auf 
deu Europ, Norden, Beschimpfung der Schwed. 
Krone bey dem Kongrels zu Lübeck, das Wohl 
der Evangel. Religion, und die versprochene Ünter- 
stützung verschiedener Mächte, besonders der Fran- 
zösischen, — bewegen ihn, nach Pommern zu se- 
gein, und die Kaiserl, von den Küsten der Östsee 
zu ve Ba: 

. Der Fo ortgang der durch Französ. Gold 
und äs, de Zulauf der Protestanten verstärkten 
Schwed. in Teutschl. ist unaufhaltbar, zumahlnach 
der N bey Leipzig. 

' „kr. Aber mitten ım Lauf dieses Glücks. fällt 
Beld Gustäs Adolf (nichtdurch Meuchelmord)dey 


1617 


1621 
1625 


1626 


16929 


Jun. 


ei 


650 


1631 
7 Sept. 
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1652 FLützen in einem Treffen mit den Kaiserlichen, das 


. . .. : i . 
°Y. jedoch die Seinigen gewinnen. | 

® Veigl. C. G. v. Murr's Journal zur Kunstgeschichte uiid Li- 
teratur (Nürnb, 177. 8) Th. 4. 8. 63. Netieste Nachrichten 
von der Schlacht bey Lützen und dem Tode Königs Gust. 
Adolf; in deh Greifswald. crit. Nachrichten 1790. $. 81 —54. 
Göttifig. hist. Magazin von Meiners und Spittler B. 7. St. 2. 
S. 382—384. Vergl. auch hernach Francheville. : 


32. Unter den einheimischen Einrichtungen 
verdient bemerkt zu werden, die:neue Reichstags- 
‚ordnung (1617),. vermöge welcher. nichts bey den 

; Ständen in Berathschlagung konımen: sollte, was 
nicht der König dazu vorlegen würde; und die Riz- 
. terhausordhung (6 Jım. 1626), die so abgefalst war, 
dals sich selbst .das erste und wichtigste Korps der 
_ Reichsstände schwerlich einem entscheidenden Ein« 
flufs des Hofs entziehen konnte. — Während der 
Friedenszeit legte G. A. neue Städte an, suchte den 
schon vorhandenen aufzuhelfen, den Handel zu er- 
weitern, Fabriken anzulegen u. 5.f Auch derRe- 
ligion und der Studien nahm er sich an, a 


Joh. Gottfr. MITTAG’S Leben und Thaten}Gustary Adolphs 
Aö ın Schweden. Halle 1740. &.: | 
“ Leben Gustav Adolfs des Grolsen, Königs von Schweden, aus 
dem Englischen des Hrn., PYalter HARTE. (Lond. 1759; 
2 Bände in 4.) übersetzt von Ge. Heinr. Martini; und mit 
einer Vorrede und Anmerkungen begleitet von Joh. Cottlob 
Böhme, Leipz. 1760 u.61. 2 Bände in 4. > u 
Hist. de. Gustave Adolphe, composee sur tout ce qui a paru de 
plus curieux, et sur un grand nombre de manuscrits , et 
rincjpalement sur. ceux de Mr. ARKENHOLZ: par M,D, 
A... (MAUVILLON). 4 Amsterd. 1764. 4 Voll. in ı2. 
Teutsch, mit Verbess. und Zusätzen, Bresi. 1775 — 1777. 
aB. in gr.8. Auszug mit vielen Verbess. und Zus. in der 
Collectione Gjörwelliana Th. ı. (Stockh. 2778. 8). 
Bogislav Philipps von CHEMNITZ Königl. Schwedischer in 
Festschlaid eführter Krieg. ı Th. (bis Gustavs Tod). Al 
ten Stettin 1648. 2 Th. (bis 1656). Stockh. 1653. fol. 
Sam. PUFENDÖORFII Commentariorum de rebus Suecicis libri 
ı XXVI,.ab expeditionb Gustavi Adolphi regis in Germaniam, 
ad abdicationem usque Christinae. ° Ultrajscti 1687. auch 
Francof. 1707: fol. u A 
Konung 'Guaraf Adolts Tyska Fälträg, Aren 1630. 1651. 1652, 
‚Af Karl Kristoffer GJORWELL. Fürsta Delen. Stockh. 
3759. 8, Teutsch in der Sammlung hist, Schriften zur Be- 
förderung der Geschichtskunde (Rostock u, Greifsw. 1763, 4). 
St: 1. = | “ pe 
Ein 4 ze ze A 
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Histoire des dernieres campagnes er negocistions de Gustave 3. 
“  Adolphe en Allemagne. ÜOuvrage traduit de l’Italien (du Zeitr. 
Comte Galeazzo nslds PRIORATO), avec des riotes — 
et une Diss. oü l’on detruit les soupgons jettes de nos jours 
sur la conduite de Ferdinand II a la mort du monarque Sue- 
dois. Par M. l’ Abbe de FRANCHEVILLE. — Augments 
1) d’un tableau militaire des Imperiaux et des Suedois, 2) 
des remarques sur les principaux &v@nemens decette histoire, 
3) d’un discours sur les batailles de Breitenfeld er de Lützen. 
Avec les Plans lev&s sur le terrein par un Officier Prussien. 
& Berlin 1772. 4. Teutsch, Gött. 1794. 8. 
Sammlung ungedruckten Briefwechsels und Staatsschriften des 
um Teutsche Freyheit und Vaterland unsterblich verdienten 
Königs G. A. in Schw. und seines grofsen Ministers, des 
Reichskanzlers Axel Oxenstierns; von den Jahren -ı623 — 
2658. Aus den Originalen und Schwed. Reichs - Kanzley- 
Absechriften; in (X. F.v. Moser’s) Patriot. Archiv für Teutsch- 
land. B. 5. S. ı— 234. B, 6. 8.8 —- 240. 
4J. HALLENBERG’S) Svea Rikes Historia under Konung Gu- 
stav Adolf den Stores Regering. Steckh. 1790 —g6. 5 Delen 
ind. Geht erst bis und mit 1626. 


Christine, 
‚ des vorigen Tochter. 


1. Erbet als ein 6jähriges,Kind.das Reich von 163 
“ihrem Vater, vermöge des von den Ständen 1627 
gemachten Schlusses, wodurch die Thronfolge 
auch der weiblichen Nachkommenschaft war zuge 
sprochen worden. Während ihrer Minderjahrig- 
keit führen, mit gänzlichem Ausschlufs der verwitt- 
weten Königin Mutter, sogar von der Tutel, die 5 
obersten Reichsbeamiten, namentlich der Reichs- 
Drost, R. Marschall, R. Admiral, R. Kanzler und 
R. Schatzmeister, die Regierung, bis Christine sie - 
mit Ende des J. 1644 selbst antritt. Eh 

2. Der Krieg in Teutschland wird unterdefs - 
durch den Reichskanzler, Grafen Axel von Oxen- 
stjerna, einem ausgezeichneten Staatsmann, fort- 
geseizt,. | | | 

3. Naeh der Schwedischen Niederlage bey 1654 
Nördlingen entschliefst man sich, auf F akreiihe 
Betrieb und neue Versprechen, die Preufs, Erobe- 
‚rungen, durch den mit Polen auf 26 Jahre erneuer- 1635 
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gö,,. fen Stillstand, aufzugeben, um den Teutschen 
“ Krieg desto nachdrücklicher fortsetzen zu können; 
welcher Zweck dann auch durch die Tapfeıkeit der 
Schwed. Feldherren, Joh. Banner’s (} 1640) und 
Leonhard Torstenson's, erreicht wırd; ohne dafs 
Schw. selbst sich sehr dabey angestreugt hätte. 
Denn die Armee lebte auf Kosten der Teutschen 
und wurde auch durch Teuuische gröfsten Fheils re- 
krutirt . . u > 
4. Bey der Fortdauer dieses weitläufigen Krie- 
ges wırd Dänemark gegen Schwedens Glück eifer- 
1643 süchüg: aber Zorstehson eilt, wider aller Welt 
Vermuthen, aus Böhmen und Mähren, wo er ge- 
gen den kaiserlichen Feldherrn Gallas glücklich ge- 
fochten, nach Holstein, : Schleswig und Jütland, 
und erobert in 2.Monaten diese Länder, so dafs den 
' Dänen nichts als Glückstadt und Krempe übrig 
. bleibt . =; | 
i64 5: Gallas kommt den Dän. zu Hülfe, und will 
ı  Torstenson in Jütl. einschliefseu, der aber das kai- 
serl. Heer gatız zu. Grunde richtet; auf einer audern 
Seite erobert Gustav Horn in kurzer Zeit Schonen, 
Blekingen und Halland, ‘Auch zur See hielten sich 
die Schweden, denen eine Holländ. Flotte zu Hül- 
fe kam, den Dänen fast ganz gleich. | 
1645 _ 6. Durch den darauf unter Französ. Vermitte- 
13 Aug.Jung erfolgten Frieden zu Brömsebroo überläfst 
Däu. an Schw. Jempteland und Zerjedalen, nebst 
den Inseln Gottland und Oesel, auf ewig, Hallınd - 
aber, zur Versicherung, auf 25 Jalıre, und bewil- 
liget die Befreyung der Schwed. Schiffe vom Sund- 
zolle. | u 
| er: es BOECLERI;historia belli Sueco -Danici. Arfgent. 
1679. 8. u 
| 7. Hierauf wird der Teutsche Krieg mit gau- 
zer Macht, und zwar Anfangs noch von Torstenson, 
nachher von Karl, Gustay W/rangel, und zuletzt 
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von dem Generalissimus, Pfalzgrafen Karl Gustav, Pi 
weiter fortgesetzt. | | 
8. Nach 7jährigen Unterhandlungen wird, zu 
Schwedens grofser Ehre und noch -gräfserem Ge- 
winn, der Westphal. Friede geschlossen. Denu'da- 1643 
durch erlangt diese Krone, aufser 5 Mill, Reiehs- 
thaler, Bremen, Verden, Vorpommern, einen 
Theil von Hinterpommern, und Wismar, mit der 
Teutschen Beichsstmudschaft. | . | 
g. Die Königin schlägt alle ıhr angetragene 4 
Vermählungen, selbst die mit ihrem Vetter, dem 
Pfalzgrafen Karl Gustav, aus, lälst aber diesen, 
bey ihrer Krönnng, zum Z’ironfolger erklären. - 165° 
10. Christine, die der Nation theils durch ihre 
- Verschwendung und Verschleuderung der Krongii- 
ter lästig, theils auch durch ihre sonderbare Denk- 
art überdrüssig wird, entschliefst sich endlich, zum 
wahren Besten der Nation, abzudanken, und, wit 
Vorbehalt gewisser jährlichen Einkünfte, die Kro- 
ne dem Throufolger zu‘ Upsal feyerlich zu übertra-. 1554 
gen. | | | | 


‘ 


ı2. Worauf sie, nach ihrer Abreise aus Schwe- 

den, die Rümischkatholische Religion annimmt, 

sich in Aura niederläßst, und daselbst, nach ver- 
schiedenen Reisen in andere Länder, den Rest ih- 

rer Tage, mehrentheils unter gelehrten Beschafti- 
gungen, nicht ohne Reue über die Ablegugyg der 
Krone, zubringt. _} ıg April 16gg. 


M£moires de ce qui s’est pass6 en Suede et aux proyinces voi- 
sines depuis 1645-1655, tirez des depäches de M: CHA. 

‚ NUT, Ambassadeur pour le Roi (de France) en Suede; pax 
Linage de VAUCIENNES. ä Cologne 1667. 3 Voll in’ı2. 
auch zu Paris 1675. . 

. Memoires concernant Christine, Reine de Suede, pour servir . 
d’ eclaircissement & l’hist.’de son regue et principalement de 
sa vie privde, et aux &venemens de l’hist. de son tems eivile 
et litöraire; le tout. fonde sur ses lettres , et recneilli des hir 

- storiens et des monumens les plus anthentiques tant manu« 

sorits qu’ imprimes, aceompagn& de Remargves historiques 
litiques, oritiques et literaires; aweo des Medailles er ı 

appendice de pieces justificatives ou instructives (par M, AR- 


2 
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g ‚RENHOLZ). 2 4Amst. T. I et IT. 1751. T. III. 1759. -T. 
ade: IV. 1760. 4. Teutsch, von Joh. Friedr. Reifstein. ‘Amst. 
1751 — 1760. gr.4. Englisch,... Auch ein Auszug in T'ent- 
„ scher Sprache von Gjörwell, unter dem Titel: der Königin 
“ * Christina Arbeiten und Merkwürdigkeiten. Stockh. 1700, 4. 
. -Röllexions et Anecdotes sur Christine; dans les Melanges d 
“ littörature de M. d’ALEMBERT. (a Berlin 1753. 8). T. II. 
“Russisch von Mich. Kowalensky. St. Petersb. 1774. 1%: 
- -Lettres choisies de Christine, Reine de Suede. P.Iet II. '& 
. Fillefranche 1760. 8. | 
Geschichte der Königin von’ Schweden Christina; aus dem 
‚Französ. des Hrn. LAGOMBE. Leipz. 1752. 8. Schwedisch 
von Erik Ekholm übersetzt und von Arkenholz , aus dessen’ 
Werke es ausgezogen ist, durchgesehen und verbessert. 
«  Stockh. 1765. 4. . Ä HRE | 
Leben der Königin von Schweden Christina, von Joh. Mat- 
thias SCHRÖCKH; in dessen Allgem. Biogr. Th. 2 und 3. 
‚ (Berlin 1769. 1770. 8). el | 
Histoire de Christine, Reime de Sutde; avec un Precis hist. de 
la Sutde depuis les anciens tenis jusgu’& Ja mort de Gustave 
Adolphe le Grand,: Pere de la Reine; par J. P. CATTEAU- 
CALLEVILLE etc. @ Paris 1815. 2 Voll. ingr.8. - 
Die Bekehrung der Königin Christina von Schweden, ein 
Beytrag ner Geschichte der Ränke der Jesuiten, von Cuhnz 
in der Berl. Monatsschrift 1787. Su 8. R 


\ 





a Vierter Zeitraum. 
Das Haus Zweybrücken, 
Vom Jahre 165% bis 1951. 


KarlX Gustav, 


Gustav Adolfs Schwestersohn. 
® Siehe die Tabelle P. 


1. Die erste Sorge der neuen Regierung mulste 
einegrolse Reduktion der Krundomänenseyn. Denn 
die Bedürfnisse derselben konuten von den noch übrig 
gebliebenen Kroneinnahmien nicht bestritten wer- 
den, und die Unveräulserlichkeit der Domänen war 
nicht nur uraltes Gesetz in Schweden, sondern auch 
ihre Keduktion unter Karl IX selbst auf Reichstagen 
betrieben worden, Und doch entwarf man dies- 
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mahl nur ein schr mildes Regulativ, vermäge des- „# 
scn nur die verschenkten Revenüen oder Grund- 
stücke, deren die Krone unmöglich entbehren kön- 
ne, sogleich eingezogen oder eingelöst wurden: von 
allen übrigen verscheukten Domänen aber sollte der 
Besitzer blos ein Viertheil dem Fiscus restituiren, 
und die übrigen drey Viertheile als Lehen behalten. 

2. Der kriegerische König mifsbraucht die un- 
ter den beyden vorigen lKegierungen erworbene 
Macht, bricht ohne Ursache den Stillstand mit Po- 
len, bemeistert sich in einem einzigen Feldzug fast 655, 
des ganzen Königreichs, und läfsı sich sogar hul- 
digen. | ee” 
3. Dieses Glück erregt dıe Zifersucht alter da- 
bey interessirten Mächte, so dafs er nachher zugleich 
mit Polen, Ruf/sland, dem Kaiser, Dänemark, den 
vereinigten Niederländern, und dem Herzog von 
Preufsen zu streitenhat,. | 

4. So bald Friedrich IIT von Dän. den Krieg 1657 
erklärt, verläfst K. G. alle seine Polnischen Erobex 
rungen, nimmt noch in demselben Jahre ganz Hol- 
stein, Schleswig und Jüul. ein, dringt alsdann über 
den gefrornen grofsen und kleinen Belt bis vor Ko- 
penhagen, und nöthiget Dän. zum Roschülder Frie- 1658. 
den. (Vergl. oben 8. 470.) Zr | 

‘5. Dennoch greift er bald hernach Dänemark 
nochmahls an, mit dem Vorsatze, dieses König- 
reich ganz zu unterdrücken; erobert Kronenburg, 
und belagert die Hauptstadt Kopenhagen: . welcher 
aber eine Holländische Flotte zu Hülfe kommt und 
den Lauf der Schwedischen Waffen hemmt. ee 
6. Mitten unter den daher entstandenen Ver- 1660 
wirrungen stirbt Karl X in seinem 58sten Jahr. Febr. 


Memoires du Chevalier de TERLON; oben $. 47ı angeführt, 

Sam. PUFENDÖRFII de rebus gestis Caroli Gustavi commen- 
tariorum libri VII, tabulis aeneis exornati. Noriberg. 1696. 
fol. Teutsch zu ae 1698. in fol. Ä 

Kort Urkast til Kon. Carl Gustafs ogh des Gemäls Lefvernes- 
Beskrifning. Stockh. 1788, $- Bi DEN 


18 VAL, Schweden, 


| Karl XI, 
des vorigen Sohn. 


1660 1, Die vormundschaftliche Regierung über den 
ie erst 5jährigen König führen die 5 höchsten Kronbe- 
amien und die Königin Mutter, Hedwig Eleonora, 
‚so schlecht, dafs die Erziehung des Königs verab- 
' säumt, die Krongüter noch mehr verschleudert und 
die Stamisschulden nicht getilget, sondern noch ver- 
gröfsert werden. 
5Mıy a, Mit Polen wird, unter Französischer Ver- 
mittelung, zu Olieu bey Danzig Frieden gemacht, 
und der Xaiser und Brandenburg mit eingeschlos- 
sen. - König Johann Kasimir von Polen entsagt hier- 
bey seinem Anspruch an Schweden, und die Repu- 
blik Polen ihren Ausprüchen.an Liefland. 
. Jah. Göttl. BOEHMIT Acta pacis Olivensis inedita, Wratis- 
law. 1763. ı766. 2 Voll. ing. 
‘F. D. HÄBERLIN'S kleine Schriften Th. 4. S. 395 —408. 
6 Jan. 3. Kopenhagischer Friede mit Dänemark, wor- 
in die vereinigten Niederlande mit begriffen wer- 
den. Die Bedingungen s. oben $. 470. $. 5. 


165: 4 Auch mit Rufsland wird Frieden geschlos- 
2ı Juß. sen, und zwar zu.Kardıs, wobey der Stolbowische 
Vertrag zum Grunde gelegt wurde. 
167 : 5. Zu Breda hat die Krone Schweden die Eh- 
re, den Frieden zwischen England, F rankreich und 
Holland zu vermitteln. 


1668 . -6. Zu Aachen befördert sie den Fr Ei durch 
die mit Evnglaud und Holland geschlossene Tripel- 
allianz. 


672. 7. Von diesem Bündnifs lafst' "sich der junge 
König und sein Reichsrath durch Frankreichs Geld 
und Arglıst nicht allein abziehen, sondern sich auch 
nehst England zum a gen Holland verleiten, 
woraus ein besonderer Krieg mit Brandenburg, 


% 
Zeitr. ." 
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und dann hieraus mit dem Teutschen Reich od mit 
Dünemark, entsteht, 


8. Schweden ist dabey so unglücklich, dals al-. 


le Teutsche Nebenländer und ein Theil von Scho- 
‚nen verlohren gehen. 
g. Jedoch, durch Priukreiche Beystand er- 
langt Schweden nach dem Niemagischen Frieden 
‚durch die besondern Schlüsse zu St. Germain en 
Laye, Fontaineblau und Lund alles wieder. 

ı0. Gefährliche Auschläge, die des jungen 
Königs vornehmster Minister, Johann Güllenstjer- 
na, bey dem erwähnten Krieg und sonst gegen sei- 
nen eigenen Herrn und das ganze Reich gehegt ha- 
ben soll; der aber vor Ausführung derselben stirbt. 

1. K. Karl steht in den Gedanken, Güllen- 
stjerna sey sein getreiester Rathgeber gewesen, und 


seizt daher dessen Entwurf auf dem Heichstag zu 


Stockh. durch, vermöge dessen er sich der damah- 
ligen Parteyen unter deu Schw. und der grofsen 
Reichsschuldeu bedient, um den Grund zu einer zr- 


Zi 


1678 
1679, 


1680 


umschränkten Gewalt dadurch zu legen, dafs erdie 


Reduktion der nicht käuflich veräufserten gröfsern 
"Krongüter erlangt, uud zugleich den Zeichsrath 
stürzet. - 
ı2. Darauf schreibt er einen neuen ausseror- 
dentl. Reichstag aus, und bringt es auf demselben 


1682 


dahin, dals die Zrbfolge des Reichs auf seine weib- 


liche Nuachkommenschaft erstreckt, und ıhm über 


die Gesetze, Domänen und Kriegssachen völlig freye 


Macht, mit einem Wort, die Souveränetat gegeben u 


wird. 

Les Anecdotes de Suede, ou l’histoire secr&te des a Bye 
arrivez dans la Suede sous lerögne de Charles XT.. ala Haye 
1716. 8._ 4 Stockh. 1716. 8. Ist auch ins Tegtsche über- 
setzt. (Der Verfasser ist Sam. PUFENDORF 


y; ‚ 
Esaiü von PUFENDORF Bedenken über die Reduction der 


Schwedischen’ Arongüter; in Key/sler's neuesten Reisen 
6. ı = u. ff. neue Ausg. 

>: Bok öfver Riksdagen i Stoekholm 1682, hällen af Erik 

unssson PURAEUS, Prost och PIROERRER i Kudby; med 


\ 
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u ©. ‚Anmerkningar och Bilagor; samt en-kortare Dag-Bok öfver 
Zeit.  samme Riksdag af Biskopen i Linköping, Magnus PONTI- 
NUS. ‚ Norrköping 1788. 8., Auf einem andern Titelblatt 
steht: Handlingar omgRiksdagen 1682; utgifne af Joh. Hen- 
ric Liden etc. 


ı3. Vermöge dieser neuen willkührlichen Ge- 
walt werden nunmehr auch alle übrige geringere 
und verkaufte Domünen, ın allen Reichsländern, 
‚nur Schonen und dessen Zubehör ausgenommen, mit 
_ der äulsersten Strenge, besonders in Lieflaud, eir- 
gezogen, und dadurch viele Familien, vamahl von 
Adel, gauz herunter gebracht; auch zugleich, durch 
äusserliche Erhöhung des Münzfufses, ein ausehn- 
licher Theil der Kronschulden, ohue Bezahlung, 
getilget. 
'  ı4. Die. neuen Kroneinkünfts wendet K. zur 
Verbesserung der Land- und Seemacht an, ohne 

sich jedoch in den damahligen Brolsen Franz. Krieg 
au mischen. | “ 
+1697 15. Daher wird ihm auch die Y/ermittelung 
SsApilney dem Ay/swickischen Frieden übertragen, dessen 

Schlufs er aber nicht erlebt. 


Handlingar til Konung Carl den XItes Historia, ı5 Samlinger, 


. Stockh..ı765 74. 8. (von Samuel LÖNBOM, Amanuensis 
des königl. Schwedischen Historiographen). 

Des Grafen Jak. GYLLENBORG’S ericht von dem Zustand 
des Reichs Schweden unter der Hegierung Carls XI; aus der 
Schwed. Handschrift a ru (Gadebusch) Material. zur 
nord. Geschichte St. ı. Nr. 


Kort tkast til Kon, Carl den "Kltes Historia; (af BERCH). 
Stockh. 1788. $. 


Karl XIL 
des vorigen Sohn. 


1697 1. Ist bey seines Vaters Ableben erst ı5 Jahre 
‚alt, folglich noch minderjährig, und soll deswegen, 
dem väterlichen Testament zu Folge, bis nach zu- 
rückgelegtem ızten Jahr, unter der Vormundschaft 
seiner Grolsmuütter, der Holsteinischen Prinzessin 
Hedwig Eleonore, stehen: allein, die Stände he- 


* 
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ben diese Verordnung auf; ; wobey der 'Staatsrath 
. Piper dem jungen König gute Dienste leistet. 
2. Zwey Jahre hernach entsteht der grofse Nor- 
 dische Krieg,, darin dieser außerordentliche Mo. 
‚narch, durch Glück und Unglück, einen ewigen, 
aber nicht ruhmwürdigen Namen sich erwarb. 
35. Denn Dänemark, Polen und Ru/slandver- 


binden sich zu einem gemeinschaftlichen Augniff ge 


gen Schweden, 


4. WeilnunK. Friedrich IV von Dissmiank 1 


bald hernach losbricht ‚ and den Schwed. Bundsge- 
nossen und Karls X1l Schwager, Herzog Friedrich 


4; 
Zeitr. _ 


“ IV von Holstein, angreift; so segelt Karl, verstärkt Br 


durch Engl. und Holläud. Flotten, vor Kopenhagen, 
und zwingt den K: von Dänemark, in wenigen Mo- 
 naten, zum Travendahlischen Frieden. 
| 5. Hierauf entihront er, nach einigen glückli- 
chen Feldzügen, den K. August IIvon Polen, ‚setzt 


1700 


ı8 Aug. 


den Piasten Stunislaus Lesczinczki an dessen Stel- _ 


le, und dringt dem erstern, im Altranstädtischen 
Frieden, die Verzichtleistung auf die Poln. Kro- 
ne ab. 

6. Den Russ. Zar Peter I schlägt K. öfters, ist 
aber in der Hauptschlacht .bey Pultawa gegen ihn 
desto unglücklicher, flieht nach Bender, : begiebt 
sich unter Türk. Schutz, und bewegt den Grofßs-" 
sultan zu eimer Kriegserklärung gegen Rulsland. 

v 7. In dieser 5jährigen Entfernung greifen seine 
ehemahligen Feinde die Schwed. Länder aufs neue 
‚mit vereinten Kräften an; auch werden nachher 
‘der K. Friedrich Wilhelm I von Preussen, und der 
Kurfürst von Hannover und K. von Grofsbritan- 
nien, Georg I, als neue Feinde, in eben diesen 
Krieg verwickelt. 
| 8: K. kommt endlich nach Schw. zurück, und 


| ‚genehmigt den ihm von dem Baron von Görz vor- N 


geleg ten Plan, dem zu i Bolge alle Ben Hülß- 


6 
Ä 


1706 


‚14 En 


1709 


23 um. 


1714 


| Zeir, 


/ 


’ 
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mittel aufgehoten ‚werden sollten, um durch thätige 
Fortserzung des Kriegs einen ertrüglichen, Frieden 


zu erlangen. el 


1718 
11 Dec. 


9. Zuletzt wird ein Feldzug nach Norwegen, ' 
aber freylich zur Uuzeit, mitten im Winter be- 
schlossen, Karl. belagert Friedrichsball, wırd 
aber vor diesem Platz meuchelmörderisch erschos- 
sen. 


SCHLÖZER’S Briefwechsel Th. r. S. 144 und4po. SCHUM- 
MEL über K. Karls XII von Schweden Tod; in der Berlin. 
-Monatsschr. 1785. April. 


ı0. Sein Tod und: die bald darauf -( 28 Fehr. 
1719) erfolgte Ermordung Görz’ens war vielleicht 
das Werk Einer Partey. Eben sie, die sich sogleich 
der ganzen Regierung bemächtigte, fieng” auch so- 
gleich ein unkluges Spiel’ auswärtiger Politik an, wo- 
durch das ungeheure Elend, unter dem das ganze 
Reich litt, nicht wenig verinehrt werden-mufste. 


Histoire de Suede sons le regne de Charles XII; par M. deLI- 

“ MIERS. ä Amat. ı721, 6 Voll. in ı2. _ | 

Histoire de Charles XII; par M. de VOLTAIRE. Nour. edi- 
tion, revuö, corrigee et augmentee par l'auteur. a Dresde 
3754. 8. Ist nach dieser Angabe ins Tewssche übersetzt, mit 
vielen berichtigenden Anmerkungen, und einem doppelten 
Anhang, Frankf, 1756. 8. 

Remarques historiques et efitiques sur l’ histoire de Charles 
XII; par M. de la MOTRAYE. a Londr. 1732. 8. Eben 
desselben Reisen in die Morgenländer; aus der Franz: Ur- 
schrift in einen Auszug gedracht. Berlin u. Stattin 1755. 


. 8. 
wtoire de Charles XII, traduite ’du Snedois de M. Jöram 
Andr. NORDBERG. @ Ja Haye 1742 — 48. 4 Voll. in 4 
%eben Karls XII. mit Münzen und Kupfern. Hamburg, ı Th, 
1745. 2 Th. 1746. 3 Th. 1751. fol.‘ Ist das Nordbergische 
erk mit starken Zusätzen (vw. dem Holstein, Justizrath 
Heubel). Verschiedene in der Nordbergischen Geschichte 
ausgelassene Anecdoten sind in Kopenh. 4754 besonders ge- 
druckt, und (von Jah, Phil. Murray) 175, in 8 übersetzt 
worden, unter der Aufschrift: George Nordberg’s Anmerk, 
zu der Geschichte Karls des XII, welche vertrauten Freun- 
den. besanders misgetheilt worden. Diese Anmerk. machen 
den zweyten Anhang in der Teutschen Webersetzung der Vol. 
tairischen Geschichte aus, Fur, i 
Mistoire miliraire de Charles XII ete., depuis l’an 1700 jusqu 
‚ala bataille de Pultowa en ı709 &corite par ordre expres da 
Sa Majeste par M. Gustave ADLERFEID, Chambellan du. 
Boi. Ony a join: une Relation ewacıe de la batajlle de Pul- 
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towa, evee un Journal de la retrsite du Roi a Bender. 'ä 
Amst. ı740. 4 Voll. in ı2. av. ig. Ist ursprünglich Schwe- 
disch geschrieben, aber von dem Sohne des Verfassers, Karl 
Maxim. von Adlerfeld, ins Franz. übersetzt. Auch Teütsch 
mit Vermehrungen. Frankf. u, Leipz, 1740— 1742. 5 Ih. 


in 8 

Kort Utkast til A. Carl Xlltes Lefvernes- Beskrifning i anled- 
ning (v. Karl Reinhald BERCH).  Stockh. 1788. 8. 

‘Zuverlässige Geschichte Karls des Zwölften, Königs in Schwe- 
den, während seines Aufenthalts in der Türkey; aus den 
noch ungedruckten Staatsbriefen des Herrn Friedr. Ernst v. 
FABRICE, Gesandten des Bischofs von Lübeck bey dem 
König zu Bender. Leipz. 1762. 8. 

Zur Geschichte des grofsen Nordischen Kriegs gehörige Nach- 
richten ; in (Schmidts, genannt Phiseldeck) historischen Mis- 
öellaneen. (Helle 1785). Th. i. S. 46118: und in desselben 
Sammlung, Hermäüa betitelt. Leipz. 1786. gr. 8. 


Röflexions sur les talens mititaises et sur le caractere de Char- 


les XII, Roi de Suede. Demain de Maitre. 1786. 8. Teutsch 
in Ganzler’s und Meifsner's Quartalschrift 1784. St. 4. $. ı70 
— 204; und in der militärischen Monstsschrift 1787. St. 1. 


Auch besonders Leipz. 1786. 8. (Verf. ist K. Friedrich II 


von Preufsen.) 
(Karl Friedrich „ Freyherrn von MOSER) Rettung der Ehre 
und Unschuld des weil. königl:. Schwedifchen Staatsmini- 
stersund herzogl. Schleswig - Holsteinischen geheimen Raths 
und Oberhofmarschalls, Georg Heinrich von Schlitz genannt 
von Görz; aus des K. Karls XII, des Schwedischen Senats, 
der Schwedischen Herren und Männer Original- and andern 
es ie 1776. gr. 8. 2to verm,. Ausgabe. Hamb, 
1791. gr. 8. 
Frey A von Görz, Freund Karls XIT, von WOLTMANN; 
in dessen Zeisschrift: Geschichte und Politik ı8ov. St. 2. $. 


pP 


217 — 291. 
Ulrike Eleono re, 
des vorigen jüngere Schwester. 


ı. Erlangt die Krone nicht sowohl durch #irh- 
4olge, als durch freye ah der Stände, die, un- 
ter der Leitung desGrafen Arvid Horn und mit der 
neuen Königin Genehmhaltung, die alte Regierungs- 
Jorm nicht nur wieder herstellen, sondern auch ' 
die königl. Gewalt noch mehr, als vorher, yver- 
mindern. Eee 


Des Grafen Kar! GYLLENBORG, R. Batlıs und Fianzleyraths, 
Nachrichten von der Schwed. Staatsveränderung im J. 1719; 
aus dem Schwed. übers. in (Gadebusch) Mater. zur Gesch.u. 
Stetist. der nord. Staaten St. ı. 5. 5—bu- EN Vi 


1718 


1719 
März 


s 


4. 
Zei. 
2Tı9 


Nov. 


'abtriüt. 
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2. Nach vorläufigem Vergleich mit Polen wird 
der erste Friede mit‘ dem König von Grolshritan- 


nien, als Kurfürsten von Braunschweig-Lüneburg, 


geschlossen, worin Schweden, gegeu eine Million 
Reichsthaler, das. Herzogthum Bremen und Für- 
stehthum Z/erden, nebst dem Pfandschaftsrecht auf 
das Amt Wildhausen, und dem Reichslehunexus, 


5. Nach dieser ausehnlichen Erwerbung nimmt 


“sich Grofsbritannien der Krone Schweden in An- 


ı720 
Jao. 


3720 
A p?- 


sehung ihrer übrigen Feinde wenigstens zum Schein 
an, errichtet mit ihr ein kraftiloses Schutzbündni/s, 
und vermittelt zu gleicher Zeit Frieden mit Preus- 
sen; wobey Schweden gegen 2 Million Reichstha- 
ler, Stettin, nebst dem Strich zwischen der Oder. 


und Peene, wie auch die Inselu ’oläin und Use- 


dom, und die Städte Damım und Golnow an Preus- 


‚sen überläfst. | 


| 4. Mit Bewilligung der Stände übergiebt die 
Königin die ganze Regierung ihrem Gemahl, dem 


'  Erbprinzen Friedrich von Hessen-Cassel, der also 


1720 


die Regierungsform und deren neue Zusätze: unter- 
schreibt, und sich deswegen auch gleich darauf öf- 
fentlich zur Lutherischen Kirche bekennt. 


Sammlung verschiedener Berichte, auch Staatsschriften, dem 
Tod Karls des XII, die in Schweden hierauf erfolgten Ver- 
änderungen, und die Erhebung der Königin Ulricae Eleono- 

‚ zas.auf den Schwedischen Thron, betreffend. ate Ausgabe.- 
Freystadt (Jena) 1719. 8. | en 

Christi. NETTELBLADT Disp. qua formula regiminis Sueciae 
de a. 1634 cum novissimis 1719 et ı72@ collata exponitux, 


Gryphisw. 1729. 4 | 
Friedrich, | 
| Prinz des Landgrafen Karl von Hessen-Cassel, 


ı. Die erste Merkwürdigkeit unter dieser 
Regierung ist der Frriedenschlufs mit Danemark 
zu Friedrichsburg, vermöge dessen Dänemark alle 
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Eroberungen zurückgeben, und. Schweden dafür 
- künftig den Zol’in Sund und in den Belten bezalı- 
2. Nachvielen Schwierigkeiten kommt auch der, 
Friede mit Rufsland in Nystadt zu Stande, wo- 
durch Schweden wegen der fürchterlichen Ueberle- 
genheit des Zars Peter, gegen Bezahlung 2 Million 
Reichsthaler, ganz ZLiefland, Ehstland und Inger- 
marnland, nebst einem Theil von Karelen und Wi- 
burgslehn in Finland abtreten mufßs. - | 

3. Darauf wird endlich auch der Zriedens- 
schlufs mit Polen durch wechselseitige Deklarauo- 
nen förmlich vollzogen, und auf den nächstfolgen- 
den Reichstagen beyder Staaten bestäuget.  . 

4. Seit dem Nystädt. Frieden sucht sich 


& 
Zeitr. 


1721 
Sept, 


1729. 
1731 
1752 


Schw. durch kluge Staatswirthschaft wieder zu er- | 


hohlen, und nimmt deswegen an den grofsen Eu- 
rop. Angelegenheiten nar in sofern Antheil, als es 
die Behauptung seiner neuen Staatsverfassung noth- 
wendig macht. 
5. Zu Upsal und Stockholm werden königliche 
Gesellschaften der Wissenschaften errichtet, . Lin- 


ne, Kalm und Hasselguist unternehmen Reisen - 


zu grolsem Vortheil der Naturkunde und Oekono- 
mie, 

6. Die Ostindische Handelsgesellschaft zu Go- 
thenburg wird gesuftet. 

7. Ein neues, zu der eingeschränkten Regie- 
rungsform passendes Gesetzbuch wird bekannt ge- 
macht. | 

8. Beförderung des Handels zwischen Stock- 
 holm und Gothenburg durch Verbindung einiger 

Landseen. | | 

g. Frankreich findet doch bey dem damahlı- 
gen ussisch-Oestreichischen Türkenkrieg Gelegen- 
beit, Schweden durch einen neuen Subsidientrak- 
 Zat in sein Interesse zu ziehen, und durch den Sieg: 


i . 
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Zur, der Gylienbörgischen über ‚die Hornische Partey 
“ oder der Hüte über die Mützen eın Uebergewicht 
zu gewinnen, das es bis auf die neueste Zeit behaup+ 
tet hat. - oo 

Recherches sur les alliances or les interäts entre la France er 
la Suede; par M. ROUSSET; ist der 2te Theil des ıgten 

Bandes seines Recueil historique. 
Consideration sur la France par rapport & la Suede, par Mi; 
"ABRENHOLZ: im: Sten Th. von Büsching’s gazin 

8. 205 u M. , 
Memoires concernaut la Diete en 1758 et 1939; ebend. Th. 10, 

$S.. 141 — 210. : 
Les Anecdotes de la r&volution de Stockholm, arrivdeä la die- 
‚te de ı758, qui causa la dernitre guerre entre la Suede er la 
Russie en 1741; ebend. Th. ı5. S.ı— ı42. Eine andere da- 
hin gehörige Nachricht; ebend. S. 143 — 170. 
Schwedischer Reichstag 1738 und 59, nach den Grafen von 
Lynar und Finkenstein; in WWoltmann’s Geschichte und Po» 

‚litik 1803. $t. 2, 8. 165— 189. St. 3. $. 241 — 271. 


1741 16. Daher ein Ärieg mit Rufsland, der aber 
so unglücklich abläuft, dafs ın Jahresfrist ganz Fin- 


‚ land verlohren geht. 
“ — Anmerkungen über das Betragen des Schwed. Ministerii und 
' den Ursprung des 1741 mit Rufsl, angefangenen Kriegs ; im 
aten' B. des Büsch. Mag. $.323 u. ff. Ins Schwed, übers. zu 
 Stockh. 1770. in 4. | 


ln. ir: Nach dem Tode der Königin Ulrike Eleo- 

“  Rore eritenut der. aufserordentliche Reichstag zu 

1742 Stockholm den Herzog Karl Peter Ulrich von Hol: 
Y* stein=- Gottorp zum Tlıronfolger in Schweden. 

‚...ı2. Weil aber dieser Prinz, der Russischen 

Kaiserin Elisabeth Schwestersohn, unterdefs die 

. Griechische Religion annahm, und zum Kronerben 

von Rufsland eingesetzt wurde; so erklärt sich ein 

großser Theil des Reichs für den Dänrischen Kron- 

prinzen Friedrich. | | 

1745 ° 15. Der Bauernstand ruft ihn einseitig zum 

Thronfolger ‘aus; und ein großser Schwarın von Da-: 

lekeris dringt deswegen gewaffnet in Stockholm ein, 
wird aber doch wieder zur Rückkehr gebracht. 

| 14. Hierauf-bemüht sich zwar Frankreich, die 

Wahl auf den Herz. Christian IF von Zweybrücken 

au lerrken: allein, da Aulsl. den Herz, Adolf Prie: 
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IE Georg Ludwig. 
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vos, , Charlotte, 
B- Vrinzessin 
N ie,  v, Halsein-Beck, 
ax, r 1763. 
ie 
u—__ ——— N 
Gustav III, Karl Swiih. Peter Friedr. 
K.v. Schweden, Herz. v. 'ngust, Ludwig, geb, 
geb. 24. Jan. ımannla,ch, 16. Jan. ı755, 
1746 er „55. Fürstbischoff zu 


Lübeck, verm, 
verm.4. Nov. verm. se!77% 26. Jun. 1781 


1766 mit So er 1774 mi ınit Fried. Elisab, 





Magdal.K.Fried- -Elis. C lie A’ 
MeV r Die Tode Ale Anke 
mark T. + 1813. ae Friedr. Eugen 
2 ug. vi W 
GustavIP Adol, —— N” ” 
K. v. Schweden, Karl, + 1785. 
geb. ı. Nov. 1778, Til. = 
abges. 19. März Medr. Peter Friedr. 
ı80g, verm. 31. Okt, Irinz Georg 
1797 mit Friederike, Jul. j geb. 9 May 
T. des Erbprinzen hr 1784. + 1812. 
| KarlLud. v. Baden. ns ..  MGem. Katharine, 
"Gustav, geb. 3 Prinzessinn| 
9 Pr. lg | April 1809. 


Pr 
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drich von Holst. und Bischoff von Lübeck, mit An- Aal 


erbietung eines günstigen Friedens, vorschlägt, und “I 

die vorläufigen Bedingungen wirklich unterzeichnet; | 
so wird dieser Prinz einmiuhig zum 7’hronfolger für . 
sich und seinen männlichen Stamm gewählt. .  v23 Jun. 


15. Und so wird vollends der Friede zu Abo? Aug. 
geschlossen, worin Schweden, gegen Abtretung der 
Provinz Äymmengärd und der Festung Nyslot, alle 
ms verlohrue Laudschafien wieder zurück er- 
‚hält. ! See 
16. König Friedrich surbt am 5 Apr. 1751. 
Eloge historique de Frederic, Roy de Supde, rg Ai de. 


eutsch, _ 
ebend. ı752. fol. 

- Schilderung der Lage der öffentlichen Angelegenheiten des Kö- 
nigreichs Schweden gegen das Ende des 174gsten Jahres; in 
Büsch. Magazin Th. 15. $. 171 — 190, I 

Historiska Uplysningar om diltändeti Swerige under A. Fre- 
derie den förstes regering (von einem Grafen BONDE). 
Stockholm 1779. 8. ibid.: 1787. 8. Teutsch in Cansler's 
neuem: Magazin $. 509 — 334. 

Sweriges Statshwälfningar och Hushällsanstalter 'ifrän är_r720 
till <r 1792 jämie Ordsaker och Anledningar därtill, af Mag- 
nus BLIX, Häradsböfding. Stockh, 1793. 94- 3 Th. in 8- 





Fünfter Zeitraum. 
Das Haus Holstein 
Seit 1751. 
Adolf Friedrich, 
Herzog von Holstein. 
Vergl. Tab. Q. 
1. A. F. hatte sich, als besiimmter Thtonfol- 
ger von Schweden, im J. 1744 mit der Preuss. , 


rinzessin Luise Ulrike vermäblt, und durch drey 
mit ihr erzeugte Prinzen, Gustav, Karl und Frie- 
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drich Adolf war der Thron dem Hause Holstein ge 
* sichert worden.- 


2. Das Bisthum Lübeck hatte er, zum Vortheil 


| seines Bruders, Herzogs Friedrich August, der schon 


seit 1723 Koadjutor war, resignirt. 

5. Er gelangt am 6ten April 1751 wirklich zur 
Krone, und bestätigt auf dem in eben’diesem Jahr 
- eröffueten Reichstag die Reichsgrundgesetze durch 
eine neue Fersicherung. Uebrigens behielt auch 


 ünter dieser‘ Regierung die Gylienborgische . oder 


1752 


Französische Partey dre Oberhand. : 
Die Schwedischen Reichsgrundgesetze; übersetzt von Joh. Kart 
DÄHNERT. Rostock ı759. 8. Ä = 


4. Ueber die Gränzen von Schweden und Nor- 
wegen wird nit’ Dänemark ein Vertrag zu- Ström« 


stadt geschlossen. 


‚ Utdrag af de emellan Hans Kongl. Majestät och Cronan Swe- 
och Utrikes Magter sedan 1718 — Alliance - Tractater 
ech fh Afhandlinger. Stockholm 1761. & 


5. Nach geendigtem Be huaz reiset der König 


. En Finland, und um. den Bothnischen Meerbu- 


sei durch Norrland zurück. Dergleichen Reisen 
geschahen auch in den nächsten Jahren durch die 


‚südlichen Provinzen und durch Dalekarlien » bey 


denen der König die Herzen der Unterthanen immer 


‘ mehr gewann. Es wurden. dazwischen zur Verbes- 


1753 


1793 | 


1754 


serung: der -Staatswirthschaft und des Handels viele 
vortheilhafte Anstalten getroffen; 'und auch der 
Gränzstreit mit Rufsland beygelegt. 

6. Abschaffung des Juianischen Kalendersund. 
Einführung des neuen Stils. 


7. Die Königin stiftet die Akademie der schö- 
nen Wissenschaften und Künste. 


8. Der Reichsrath, Graf Tessin, EWR 


ster des königlichen Erbprinzen ‚ legt alle seine Eh- 


reustellen nieder, und lebt von dieser Zeit an eutz,« 


fernt von Geschäften. = 7 Jan. 1770. Seine Stelle 
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erlangt der 179g verstorbene Reichsrath Graf Karl _5-" 

Friedrich Scheffer. ie ag ' er 
9. Der'zweyte Reichstag unter dieser Regie-. 5755 

rung dauerte ein ganzes Jahr, und ist sehr merk wür- 

fig. Unter andern. 'beschwert sich der. König bey 

der Reichsversammlüng über verschiedene, durch: 

die Reichsräthe geschehene Einschränkungen seiner 

Majestätsrechte:. dennoch entscheiden die damahli- .. 

. gen Stände zum  Vortheil der letztern, aber nicht: ı 

‚zur allgemeinen Zufriedenheit. _ 


- - » 10. Daher: entsteht eine Ferschwörung,,: wo- 1758 
durch dem König mehr Gewalt: verschafft werden 
soll: aber sie wird. noch vor ihrem . Ausbruch eni-22 Jun. 


deckt und mit Strenge unterdrückt. | 
„Miömoires d’un Gentilhomme Suedois, &crits par lui- m&me, 
“ dans sa retraite l’an 1784. @ Berlin 1788. 8.. Teutsch von 
G. W. Bartoldy. ebend. 1735.8. Auf Antrag und nach 
den Erzählungen des Grafen von HORDT, der selbst Theil- 
haber an dieser Begebenheit war, von BORELLY geschrie- 
ben, welcher auch eine neue Ausgabe (a Paris 1805. a Voll. 
in 8) besorgte. 


-ıı. Aufeben diesem Reichstag wird das Bünd- | 


ni/s mit Frankreich erueuert, und.ein ZZandelsver- 
zrag mit Dänemark geschlossen. | 


Nachrichten von den vornehmsten’ Merkwürdigkeiten der 
Schwedischen Reichsversammlung von den Jahren 1755 und 
‚ 1756. Aus dem Französ. Zürich 1757. $. a 
. Urkundeh über die Ausübung der Grundgesetze vom Schwed. 
Reichstag 1755; aus dem Schwed. Leipz. 1756. 4. 
„Eigentliche Staatsverfassung.des Reichs Schweden unter seiner. 
gesetzmäl-.igen Freyheit; beschrieben von dem EArlichen 
- 'Sehweden. Uebersetzt, Strals. und Greifsw. 1758: &. 
‚Mehr. merkwürdige Urkunden und Aufsätze vom.diesem Zeit- 
raum siehe im Büsching. Mag. Th. 2. 8, 373 u.£. Th. 6, 
$ 295 0. ff. Th, 8. 9; 285 u. ff. s J' . ‘ . 


ı2. In dem zjährigen Krieg ergreifen . die: 1756 
‚Reichsräthe, durch: Französ. Kunstgriffe verführt, 797 
die Partey gegen Preussen, in. Hoffnung, das von 
Pommern verlöhrne ‚Stück wieder zu: erobern: äl- 
lein, dadurch werden‘ nur die Staatsschulden ges: 
häuft, und am Ende muls Schw. froh seyn, dafs es; 
das ihm bisher gehörige Pommern dureh: den’ Frie- 6. 
den mit Preussen behält... e, a 


’ 


‚» May 
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5  Correspondence de M. le Marguis de MONTALEMBERT, 
Zeitr. avec les Ministres du Roi ä Versailles, pendant les Campa- 
gnes des 1757 — 61, pour servir & i'histoire de la derniere- 

uerre. & Londres (Neufchatel) 1777. 3 Voll, in gr. 12. 

.Teutsch (von F. M.von Rohr) Breslau 1780 u. 1;8ı. 5 Th. 


in gr. 8. 

. 1760 s 23. Während des Kriegs beruft der König ei- 
a5 Okt. „on neuen Reichstag, den die Menge der Geschäfte 
und die getheilten Gesinnungen der Stände bis ins’ 
zweyte Jahr verzögern. Aus dem Kampf der. Par- 
teyen entstehen. verschiedene Veränderungen im. Se» 

nat | | Pa 

1765 14. Der nächste Reichstag ist eben so laugwie- 
sig, und wird ebei'so, unter Zwiespalt und neuen 
Einrichtungen im Reichsraih, fartgeführt: doch. 
werden in Ansehung der Finanzen und des Handels, 
des hohen Wechselcours, der Reichsbanko, des 
Luxus, und des allgemeinen Kredits, verschiedene 
gute Entschlüsse gefalst; und zwischen den: Kroo- 

17661 prinzen Gustav und der Dänischen Prinzessin So= 

Okt. phie Magdalme wird eine Vermählung getroffen. 

2 15. Die zwar gepriesene, aber nicht geschehe= 
ne, Vollziehung gedachter Reichstagsschlüsse und 
die Ränke des Kpprien , veranlassen den König 

1768 zur Berufung eines au/serordenil. Reichstags: da= 

Febr. wider setzen sich die Reichsräthe so lange, bis der 
K. mit Niederlegung der Regierung droht, und es 
auch wirklich that. . Dies, bewegt endlich den Ses 

18 Dec. nat, nachzugeben, und den Reichstag nach Nor 
kiöping auszuschreiben; worauf A. F. nach einem 

. Zwischenraum von 5 Tagen die Regierung wieder 
ospaı #6. Der Reichstag fängt zwar zu Norkiöping 
 au,-und verschiedene Reichsräthe werden abge- 
setzt: weil man aber diesen Ort nieht bequem. ge- 
wi Fri ‚wird der Reichstag nach Stockhoim 
veriegi, fe | | ; 
»7 Jan. .. 17:.In:einigen Stücken: werden die Wimsche 
' . des Königs befriedigt: allein, ‘das Verkältnifs des. 


VIH. Schweden! 551 


Reichsraths gegen die Majestät bleibt im Grunde den- 
noch unverändert, | 
" 18. Dem. königl, Prinzen werden auf diesem 
Reichstag ähsehuliche Summen zu Reisen ih aus: 1770 
wärtige Länder bewilliget. Prinz Karl reiset zuerst AP" 
ab, und nach dessen Rückkunft im Herbst trat der . . : 
Kronprinz, ın Begleitung des, Prinzen Friedrich 
Adolf‘, seine Reise durch Dänemark, Teutschl. und 
Fraukr. an: er 6ıjährige König stirbt, als sie nt 
hoch in Paris waren; worauf sich sogleich der '* 
Reichsrath versammelt, um die im Namen des ab» 
weesenden neuen Königs nöthigen Verfügungen zu 
tr&ffen, u | ss 
"Kork Utkait il X. Adolph Fredrich och doss Gemäls Lefrer- 
"* nea-Beskrifning; i Arledäin af de öfvet dem slagnd Sklde: 
' 'petiningar (von Shering ROSENHANEı.  Stockh. 1780. .8- 
u der Regierungsgeschichte dieses Königs Ändet man Ma 
tialieh in Gjörtwell’s Schwed. Merkur, in dessen Tagebuch 
und .im andern von ihm besorgte Monatsschrifteti. Auch 
in ru Maga:. Th. ı2. 8. 3— 116. Th. 135. 5.208 
E — O0, . j N 
Eloge du Röi Adolphe Frederic, compöse par le ROT, SON 
FILS;, aus dem Schwedischen übersetzt, bey der herhaslı 
‘ änzuführenden Schrift des Abb& Michelesti, . 


ee 
Zeitr. 


+ 


Gustav IIZ, 
»»des vorigen Sohn. 


'1..Den Anfang seiner Regierung beteichhet ı7zı 
dieser selbsıständige König durch verschiedene Ein-° “AT 
schränkungen an seinem Hof, und durch andere 
weise „Anstalten. Er 

... 2. Die Mif/shelligkeiten der Parteyen. auf dem Ä 
bald hernach ausgeschriebeuen Aeichstag, besön- 25 Jun. 
ders über die vom König zu unterschreibende YJer- 1772 
sicherungsakte verzögern die Krönung bis ins fol. * Mer 
gende Jahr, 


3. Bald darauf stiftet Gustav den 777 asaorden, 
um sich zur Ausführung der von ihm entworfenen’ 
Revolution mehrere Anhänger zu erwerben, die er 

| Lila | 


\ 
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"j9 Aug. noch in demselben Jahre mit der gröfsten Klugheit 
und ohne 'Blutvergielsen ausführt. 5 


J. P. MÖLLER!S historische Nächricht vom Schwedischen 
Wasaorden und dessen Statuten; nebst einem Kupfer; im 
. Teutschen Museum 1777. Su. 6. 9.552 uff 


1772 4. Die neue Regierungsform, vermöge wel- 
zı Aug. cher zwar G. der Souveränetät entsagt, aber sich 
dafür aller königl. Gerechisamen, nach dem Inhalt 
‘der Schwed. Gesetze, versichert, wird von den 
Ständen angenommen; der Rottengeistschweigt, und 
Zufriedenheit herrscht überall. Und so endiget det 
König, nach einigen andern gefalsten Schlüssen, 
Sept. diesen Reichstag. az: i 


Kongl. Majestäts och’ Ricksens Ständers feststälte Regerings- 
form. Stockh, then 2ı Aug. 1772. 4. Tautsch von J. P. 
Möller, bey der gleich anzuführenden Teutschen Ueber- 

setzung des Michelessischen Sendschreibeds, i 

Lettre a Mgr. Visconti, Archeväque d’Ephese et Nonce Apost. 

‘  aupres deL. M. Imp. R. et Ap., sur la revolution arrivee en 
Suede le ıg Aoüut 1772. Par M. Abbe MICHELESSI. Aveo 
la nouvelle forme du gouvernement, et d’autres pieces y re 
latives. a Stockh. 1775. & Auch a Greifswald 1775. $&- 

_ Teutsch von E. A. Spalding. ebend. 1775. 8. 

An History of the late Revolution in Sweden, which happen-» 

‘ ed on de ıgth’ of August 1772. Containing in three Parts 
the Abuses and the Banishmens of Liberty in that Kingdom, 
Written bya Gentleman who was a Swede (STAHLBERG). 
Edinburgh 1776. 8. 

A History of the late revolution in Sweden; containing an Ac- 
count of the Transactions of the three last Diets ın that 
Country ; preceded by a short Abstract of. the Swedish Hi- 
story, s0 far as Was necessary to lay open the true catıses of 
‚that remarkable Event. By Charles Francis SHERIDAN 

 Esq. Lond. ı778 8. Teutsch, (vw. K. €. B. Koch), Berlin 
1781. &- = . 

Joh. Friedr. HABERLIN’S Vergleichung: der neuen Schwedi- 
schen Regierungsform vom |. ı°72 mit der vom J. ı720; in 
F. D. Häberlin’s kleinen Schriften (Helmst„ı774. B) Th. ı. 
S. 255 — 277. j =: 

Nachricht von der letzten Staatsveränderung in Schvreden; in 
Mauvillon’s Sammlung: von Aufsätzen u. s. w. (Leipz. 1776. 
8.) Th. I- Abh. ; und 6. | 

Kurze Geschichte der am ıgten Aug. 1772 erfolgten Regierungs- 
unt in Schweden; 'in Büsching’s Magazin Th. ı2. | 
I 119 — 104. . : 

‘Versuch über Schwedens Geschichte und dermalige Staatsyver- 
waltung; gr‘ Dan. Heinr. THOMAS). Stralsund 1780, 8. 

. Histoire de la derniere revolution de Suede; par Jacques E 
Scene DESMAISONS. & Paris 178:. 12, - ö Amst. 1782. ı2. 
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5, Der‘König regiert" mit vieler, Selbstständig. o 
keit, befestiget das gute Vernehmen mit Dän. und “- 
Rufsland,; tlmut' viel Gutes auf seiner Königsreise, ‘Nov, 
und sörgt für die Kriegsverfassung und fürdie Ze % # 
‚dürfnisse der Unterthanen mit weiser «Wachsam- 
“keit; schränket das Brandweinbrennen ein; schafft 
-die' Tortur bey Kriminalprocessen ab; “yermindeit 
; die überflüssigen Festtage; sorgt für stärkere Bevöl- 
kerung des Reichs; befördert den Ackerbau, die 
"Künste und Wissenschafien ; führt eine National- 
tracht ein (1778) u. s. w. Ä 
.‘ 6. Er reiset nach St, A um das us 
‘Freundschaftsband mit dem Gortigen Hofe fester zu bis 
knüpfen. 29 Jul. 
7. Der erste Reichstag se der Revolution 1778 
lauft ruhig und zur Zufriedenheit des Königs und "yis 
er Stände ab. Ä 1779 


25 Jan. 
-"Authentische Staats: 'hronik von Schweden, vom August 1772 a 
bis Okt. 1778; in Schlözer’s Briefwechsel Th. 4. S. 250—271. 


8. Der König tritt der bewaffneten Neutralität nt 
bey, zum Vortheil des Handels seiner Unter thauen 7 
‚bey dem Brittisch-Amerikanischen Kriege. 


g. Der König unternimmt einegrofse Reise durch 1783 


| Sept 
Teutschland, Italien und F Bankreich. Anm Pan ai bie 
hält er sich in Rom auf. 2 Ä 


Ä 10. Eine Frucht dieser Reiseist der mit Frank- 78% 
reich geschlossene Handels. und Schifffahrts-Fer- 
‘trag, vermöge dessen Schweden au Frankreich den - 
.. völligen Gebrauch des Hafeus zu Gothenburg über- 
läafst, und. Frankreich dagegen an Schweden die 
kleine Westindische. Iusel 82. Barthelemy bey St. 
Christoph abtritt. Beyde Kronen bewilligen zu- 
- gleich einander wechselseitig verschiedene Handels- 
freyheiten. 

1786 


ı1. Der zweyte Reichstag schlägt de nach, May 
dem Wunsche des Königs aus. | bis 
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31 Okı. 


1988 


12, Er errichtet eine neue /’eslindische Han- 
delsgesellschaft. We | 

13. Er nimmt‘ Theil an dem ÄArieg zwischen 
der Pforte und Rußland, indem er zum .Besten und 


‚mit Unterstützung der ersten letzteres angreift. Nach 


einem hartnäckigen, nichts entscheidenden Seetref- 


. fen fällt er das Russische Finland an: abereine Meu- 
terey unter seiner Armee hindert ihn an def Fort- 
seızung des Kriegs. (Von Dänemarks bald vorüber 
‚gegangenem Einfall in Norwegen 1788 s. Dän. Gesch.) 


1789 
% Febr. 


38April 


4. Auf dem dadurch veranlafiten aw/seror- 
dentliohen Reichstag zu Stoekholm schliefst G., mit 
Hülfe des Priester-, Bürger- und Bauernstandes, ei+ 
ne Vereinigungs- und Sicherheitsakte, wodurch er 
das Recht erhält, ohne Zuziehung der Stände Krieg 
anzufangen und Bündnisse zu schliefsen, Zugleich 
werden noch einige Punkte der Konstitwion von 
1772 geändert, unter starker Widerseizlichkeit des 


gröfsern Theils des Adels. - 


‚7% 


14 Aug. 


3791 
19 Okt. 
1792 


Jan, u, 
Febr. 


ı5. Der Krieg mit Rulsl, wird, ausser einem 
nichts entscheidenden Seetreffen,. schläfrig forıge- 
setzt: desto lehhafter und leidenschaftlicher aber ın 
dem folgenden Feldzuge, während dessen der K, 
selbst und sein Bruder der Herz, van Südermann- 
land, die Floiten, bald mit Verlust, bald mit Vor: 
tkeil, auführen. 

16, . Vergebens hofft G. auf den versprochenen 
Beystaud Grofsbritanniens und Preussens, und 
schliefst, da er sich von ihnen verlassen sieht, auf 
der Ebene bey #ärelä in Finland am Fluß Kyme- 
ne, Frieden mit Rufsland, vermöge dessen alles 
auf dem yorigen Fufs bleiben soll. - 

17. Es folger sogar ein Schuiz- und Trutz 
bündni/s mit Rufsland. | 

18. Gustav’s bisheriges Beiragen vergrößert das 
Mifsvergnügen des Adelstandes. Dieses wächst noch 
mehr durch den Finanz» Reichstag zu Gefle, und - 
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geht endlich sa weit, dafs einige Glieder desselben 6 März 

- Ahn:durch Mord aus dem Weg zu räumen trachten; 
welches auch auf einem Maskenball vollzogen wi 

Gustav. starb an der. ihm beygebrachten Wunde. im 29Mirz 
47sten Jahre seines Alters. | | 


Character and Anecdotes of the Court of Sweden. "Eond. 1790: 
2'Voll, ing. Teutsch von A. F, Lueder. Braunschw. 1796, 
r. 8. Der Verfasser, 4. F.RISTEL, ein gebolhrner Schwa- 
r ee, hatte sioh von »’770 bie in Jun. 1789 in Schweden aufge. 
- halten. Ä 
Gustavs Tod. Hamb. 1793. gr. 8, Mit dem ähnl. Bildnifs des 
Könige. Von dem Grafeu 4. A.L. v. LEHNDORF), “ 
Ueber die Geschichte Gustav's III u. s. w. in v. Eggers Teüt, 
Magazin 1796. Aug. $. 202 — 256. ' | 
Recuell de Memoires et autres piecos authentiques, relativen | 
aux affaires de l’ Europe et partieulidrement selleg du Nord, 
Bent la dernitre partie du ıg sitcle; par le Baron D’AL- 
EDYLL. T.I. Stockk. 1791. 8. u, Ei 
- Gustav der Dritte, Rönig,van Schweden; von C. D. VOS$; 
in dem Biographen B. ı, St. ı. $, 47—106 (1803). 


Gustav IV (Adolf), 
des vorigen Sohn 


“ 


ee 2 


1. Weil ererst ı4 Jahre alt ist, so übernimmt, 
dem Testament seines Vaters zu Folge, der Oheim, 
- Herzog von Südermannland, die, Vormundschaft 
und Regentschaft. Er ırifft sogleich gute Anstalten 
zur Rube und Sicherheit des Reichs, dem Königs- 
mörder wird der Prozels gemacht, und das ganze 
vorige Ministerium verändert. 


2, Darüber entsteht Mifsvergnügen und eine 
Verschwörung, deren Seele em [uebliug des vori- 
gen Königs, Baron vor Armfeld, deu man als Ge- 
sandten nach Neapel geschickt hatte, ist (zu Zars- 
koje Selo 22 Aug. 1814), Viele seiner Mitschuldi-- 
geu in Stockholm werden gefangen genommen und 1795 _ 
ihnen der Prozels gemacht, ge 


5. Während des Krieges der meisten Europäi- u 
schen Mächte : gegen Frankreich ‚bleibt Schweden  *- 
parteylos, und. befindet sich wohl dabey. ', 


1796 . 
'ı Nov, 


n ı8oa 


ıgar 
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4. Der König tritt, nach erlangter Volljäh:i ig- 
"keit, die Regierung an ; woerdenn inmanchen Din- 
‚gen andere Maximen, als der ‚Herzog Regent, ‚an- 
nimmt, und sich besonders der strengsten SANS 
mie befleifsigt. 

5. Merkwürdiger Reichstag zu Norrköping, 
der sich durch wechselseiige Harmonie zwischen dem 
König und den Ständen, folglich durch seltene wohl- 
thätige Stille der Verhandlungen auszeichnet. 
"6. Die $ 3 gerühmte Neutralität wird durch 
die von Grofsbrit. der Schwedischen Handelsschiff- 
fahrt zugefügten Beeinträchtigungen gestöhrt, ‚Man 
macht Kriegsrüstungen und Vertheidigungsansual- 

ten, die aber bald durch des Königs Beytrüt zur 
Konsuntian Rufslands mit Großrit überflüssig ge- 
macht werden. 


a Jun 7. Es erfolgetein Freundschafts- Handels-und 


1805 
Jun. 


1804 


1805 
5ı Okt, 


Schifffahrtsvertrag mit Rufsland; wodurch zwi- 
schen beyden Mächten vollkommene Handelsfrey- 
heit angeordnet, auch die Gränzen zwischen EIER 
seitigen Staaten fester bestimmt werden. 

8. Schw. tritt /ismar mit dem dazu sie 
Distrikı an neckleahurg ab für ı Mill. 200,000 Thlr. 
Banco. 

9. Nach einem Fangen Aufenthalt in Teutsch- 
land, besonders zu Carlsruhe, kehrt endlich der 
König nach Schweden zurück. 

vo. Die Beeinträchtigungen, die der Schwedi- 
sche Handel von Seiten Z’rankreichs litt, und das 
Europäische, besonders das Teutsche Staatsinteres- 
se, bewegen den König, jener Krone Ärieg anzu- 
kündigen; zu welchem Zweck er sich vorher schon 


‚mit "Rufsland und durch einen SObENLERNERIAE mit 


Grofsbrit. verbunden hatte. 
ı1. Der Beytritt zur 3ten. Koalition gegen 
Frankr,. eıfolgre demnach. Stralsund wird zum 


 Waffenplatz an der Ostsee besummt; und da Preus- 
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sen, Wegen seiner damähligen Verhältnisse gegen 1806 
‘Frankreich, dies milsbilligt; so entstehen daraus 
:auch Irrangen mit dieser Macht, welche das ihr. von 
Frankr. abgetretene Kurfürstenthuim Hannover be- 
setzte, ‚worüber es im Lauenburgischen zu einem 
Scharmützel zwischen Preussischen. und Schwedi- April 
schen Truppen kam, weiter aber aüch nichts ge- 
schah, indem nicht lauge hernach Preussen mit 
Frankr. ın Krieg verwickelt wurde. 
12. Napoleon’s Fortschritte, dessen übermäch- 
tiger Einflüfs in die Verhältnisse des Teutschen 
Reichs, .und- die Errichtung des Rheinischen Bun- 
‚des, bewegen den König, alle Verbindung mit dem‘ 
Teutschen Reichstag aufzuheben, und Schwedisch- 
Pommern den Gesetzenund der [% erfassung Schwe- 26 J un. 
dens zu unterwerfen, nachdem früher schon die Re- 
 glerung dieses Landes aufgelöst worden war. 
18, Preussens bald hernach erfolgtes Unglück 
zog den Verlust des letzten durch den Wesiphäl. 
Frieden gewonnenen Stücks von Teutschland nach 
sich, indem die’ Franzosea durch Straisunds Ero- Baur 
berung sich Schwedisch-Pommerns bemächtigten. 3. 
14. Die Verbindungen Rufslands mit Frankreich 180g 
'einer und Schwedens mit Großsbrit. anderer Seitser- 
zeugen Krieg zwischen Ru/sland und Schweden ; 
und da Dün. mit ersterer Macht ini Bunde steht, 
auch mit diesem. i 
15. So tapfer nun auch die Schweden in die- | 
sem Krieg zu Land und zu Wasserfochten; so muls- 
ten sie doch einer solchen Uebermacht "weichen; | 
und Fönlands Verlust war das Resultat. | 
 . 16. Die vorher schon grofse, und nun aufs 1909 
‚Höchste gestiegene Unzufriedenheit der Nation über 
‚das übertrieben standhafte Benehmen des Königs, 
und die. Besorgnifs eines bürgerlichen Kriegs, z0- 
gen die Yerhaftung und EINEHFUEERIEDE, desselben 15 März 
nach sich. 


N 
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& 
Zeit. 


1809 - 


eyMärz 


ıp May 


Historisches Gemähldo der letzten Regierungsjahre desgewesen 

Königs Gustav IV Adolph; Ze er Sehrrollschen. 2 Th 
Hamb. 1810.98. : ag 

- Geschichte der Schwedischen Revolution bis zur Ankunft des 
Prinzen von. Ponte Carvo, als erwählten Thronfolgers. Mit 
den authentischen Staatspapieren, Kiel 1811.89. 

6. YP. GROTE'NS Versuch einer Rechtfertigung des öffentl, 
Verhaltens und Characters Gustav Adolphs, entsetzten R. vw. 
Schweden, während seiner Regierung; in Foss'ens Zeiten 


1845. St. 10. $S. 14 — 150. Br 
Karl XIIT, 
Oheim des vorbergehenden, 


» ı. Nachdem der vorige König war genöthigt 
worden, eine Akte zu unterschreiben, wodurch er für 
sich und seine Kinder dem Schwedischen Throne auf 
itumer entsagte; so wurde diese Akte aufdem seit dem 
Anfang des Maymonats in Stockholm versammelten 
Reichstage verlesen, Treue und Gehorsam dem bis. 
herigen König förmlich aufgesagt, ein Ausschuß zur 
Entwerfung einer neuen Konstitution augesetzt, und 
in der Folge die Krone Bedingungsweise dem Her- 
zog Karl von Südermannland, unter dem Namen 


‘Karl des ı5ten, übertragen, 


« 


a. Der entthronte König verläßst, mit seiner 
ganzen Familie, zu Eude des Jahrs das Reich, um 


‚semen Aufentnaltin Teutschland oder in der Schweitz 


zu nehmen. Zu seinem und der Seinigen Unterhalt 


‚werden ıhın 50,000 Thlr. Bauco ausgeseızt. 


7 Jun; 


3. Die erwähnte Konstitution. kommt bald zu 
Stande, welcher zu Folge der Staat ein Erbreich, 
aber nur für die männlichen Nachkommen des Kö. 
nigs, seyn soll. Der König sall allein regieren, je« 
doch sa, dafs er in gewissen, bestimmten Fällen, 2. 


B. bey Kriegserklärungen..und Friedensschlüssen, Be- 


richt und Gutachten von dem Staatsrath annimmt. 
Die Stände des Reichs sollen alle 5 Jahre zusammen 
kommen. Ohne ihre Eigwilligung kann der-König 
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keine Anleihe maokline mach das Reich mit: neuen 3 
‚Schulden .helasten u. & w. 

4 Weil der.neue König sehon bey Jahren und | 
‚kinderlos ist, :so nimmt er, auf den Vorschlag der '8 Tal, 
‚Stände, den Prinzen Christian (welchen Namen er 
pachher mit Karl vertauschte) August von.Sohles- : 
wig = Holstein - Sonderburg » Augustenburg ‚zum 
Nachfolger nd“ Kronprinzen des Schwedischen 
Reichs, und in der Folge an Sahns Suatt, an, 


5. Endlich kam zu Friedrichshamn der Zriede 17 Sept. 
il Rufsland zu Stande, dem zu Folge Schweden 


‚ganz Finland, nehat dem Älandsinseln und Torne# 

an diese Macht abtreien mufs, 

| 6, Später folgte: der. Friede mit Frankreich, 1810 
vernign dessen diese Macht Schwedisch-Pommern ® J?"- 
und die Insel ‚Rügen au Schweden zurückgiebt, und 
‚demselben seine damahligen Staaten garantirt, 


7. Der Färanfolger stirbt plötzlich. Au seine 2g May 
Stelle kommt auf dem Reichstagzu Oerebro Johann 
Baptist Julius Bernadotte, Fr anzösischer Marschall, 2} Aug. 
Prinz von Ponte Corvo genannt, der auch bald her: 
nach in Schweden anlangt, und von dem König 20 Okt. 
adaptirt wird, nachdem er die Evangelisch-Lutberi- :. 
sche Religion angenommen hatte, 

8, Eine Folge dieser unerwarteten Begeben- Ne 
heit war Schwedens Kriegserklärung gegen Groß: 
"briütannien. 

9. Der König stiftet den Ritterorden Karl des 18ır 
- 3ten, zur Aufmunterung und Belohnung mitbür- *7 "F 
 gerlicherund wohlthätiger Bemühungen zum Besten 
des gemeinen Wesens. 

vo, Die dem Staate schon geraüme Zeit her 
sehr lästig fallenden Zumuthungen der Französ. Re- 
gierung und die von Französ, Kapern an Schwed, 
Schiffen verübten Feindseligkeiten veranlassen die 
Schwed, Sen Theil an dem damahligen Krieg 18:6 
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Zen. gegen Frankreich und seinen Bundesgenossen Dä- 
“ nemark zu nehmen, sich zu dem Ende anRüfßsland, 
.;Oestreich, ‚Preussen: u. s. w, anzuschliefsei und des- 

‚ halb eine Armee nach Teutschl.. zu seuden; die), un- 

ter persönlicher Anführung des Kronprinzen’für die 

»g:3- gute Sache bis zur und in der Stägigen Schlacht bey 
Okt. Leipzig kräftig mitwirkte. : Ta 
‘ 2.11. Statt des an Rufsland ‘verlohrnen Finlands 
gelangt Schweden, durch den Frieden mit Dän.’(zu 
»... Kiel 14 Jan. 1814), aber.erst nach vielen Schwie- 
sigkeiten (vergl. die Dänische Gesch. ) zum ‚Besitz 
des Königreichs Norwegen, als eines für sich beste. 
'henden, fteyen, untheilbaren und unveräusserli- 
chen Reiches. DE a ” 
1815 © 12. Durch einen zu Wien ‚geschlossenen Ver- 
Alan trag werden alle bis dahin der Krone Schweden zu- 
‚ständig gewesenen Rechte und Ansprüchean Schwe- 
disch-Pommern und au das Fürstenthum (Insel) Rü- 

gen dem König von ‚Preussen abgetreten: 





Das neunte Kapitel. 


Von Ruß ı a d. 





A Geschichtschreiber. 


2. Lan: | 
(Burchardi Adami SELLII) RR RER lit- 


terarium de scriptoribus, qui historiam politico- 
«ecclesiasticam Russiae scripts illustrarunt, zug 
diae 1756. 8. . 

‚ Rudolphi Augusti NOLTENII Diatribe de ge- 
nuinis historiae Russicae fontibus. Lips. 1739. 8. 
‘ . Die Schriftsteller über das Asiatische Rufsland 
findet man angezeigt in MEUSELS Bibl. hist. 
Vol. UP. p. ae Vergl. Vol, X. P. 
U. p. 259 — 261, | 


3. Quellensammlungen: 


Hauptquelle ist NESTOR mit seinen Fort- 

‚ 'setzern;, s. davon S. 553 aber Sammlungen: von 
Quellen ‚giebl es noch nicht, aufser etwa: 

Rerum Moscoviticarum anetores varli, unum | 

in corpus congesti. Francof..ı600. fol. 


3. Systeme und Kompendien y 


Sigismundi L. B. in HERBERSTEIN rerum 
Moscoviticarum commentarii (bis auf Iwan 11). 
Basil. 1556..et 1591. fol. Antwerp. 1557. 8., wo 
der Verfasser auf eine seltsame Art Sigismundus 

‚ Liber genennt ist. Und in den eben angeführ- 
‚Zen Auctt. rer. Mosc. p. ı.sgq. Italienisch, Ve 
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'Nedig i550. 4 Teutsch, durch D. Hein. Pan- 
taleon. Basel 1563. fol. und Frankfi am M. 
1579. fol: | oo | 

(Gottlieb Samuel TREUER’S) Einleitung zur 
Moskowitischen Historie bis auf den Stolbovischen 
Frieden (1617): Zeipz. und Wolfenb. ı730. 8: 

Bistoire des Revolutions de l’Empire de Rus» 
sie par LA COMBE, Avocat. & Paris 1760, 9. 
— Lacombe Geschichte der Staatsveränderungen 
des Russ: Reichs (bis 1745; übers. von J, M. 
Kastner), Mit Verbesserungen, Zusätzen und - 

Anmerk. von D. Joh. Friedr. Joachim. Halle‘ 
1761: gr: 8.. Joachim’s fortgesetzte Geschichte 
der Staatsveränder. des Russ. Reichs, ater Theil --, 

. zu Lacombe’s Geschichte (enthält die ausführli- 
che, obgleich nicht durchgehends richtige Ge- 

„schichte der Käiserin Katharine 1, Peteisif; und _ 
Annen). Halle 1763. gr. $: A 

Kurzgefafstes Jahrbuch der Russischen Regen: 

‚ ten,.atıs dem Russischen des Etaätsraths Michaila 

.LOMONOSSOFF, übersetzt durch‘ Peter vor 
Stahlin. Kopenh, und Leipz. 17 65; 8:. Riga 
1771. gn 8. Das Original erschien zuerst 1760. 

Geschichte von Rufsland (von Aug. Ludw. 
SCHLÖZER). Erster Theil, bis auf die Erbau- 

“ung von Moskau im Jahr 1147. Göttingen und 

“ Gotha 176g. 12. | 

Jadro Rossıjskoj Istorii, sotschinennoe blizch« 
nim’ stöljüuikon i b’üwschim’ w’ Schwetzii Rexi- 
dentom’;, Kojazj Andreem’‘ Jakowlewitschem’ 
CHILKOW’ÜM’ etc. (d.i. Kern der Russischen 
Geschichte vom Fürsten Andrej Jakowlewitschj 

Chilkow' etc. Moskau 1770. 8, Teutsch von 
Exter. ehend, 1781. 8. 

Istorija Rossijskaja ot’ drewn jejschich’ wremjau, 

‚sötschinena Knjazem Michajlom’ SCHTSCHER: 


. 
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. BATOW' um. Tom. I (d.i. Russische-Ge- 


‘schichte von den ältesten Zeiten an, abgefalst von 
Fürst 3. Schtscherbatowo. +ster Band. ( Vom 
‚Anfang bis auf den Tod.des Grolsfürsten Jaroslaw’ 

-“ Wladimirowitsch, 1054.) St. Petersburg 1770: 

‚ater Band (bis 1238) 'ebend. 1771: öter Bahd. 

(bis 1362) ebend. 1774. 4ter Band (bis 1533 

ebend. 1475. Ster Band (bis 1598) ebend, 1778. 
4. Teutsch von M. C, H. Hase. ı und > Theil. 
zig 1779. & Vergl. Kritischeski Prime» 

*schanje etc. (d.i. Kritische Bemerkungen über die 
"Russ, Geschichte des Fürsten Schtscherbatow ; 
‘vom Generalmajor Boltin). Mosk. ı792.’2 B, 
'in4. (Nur überdie 2 ersten Bände des Sohtscher- 

 batow. Werks). 


Istorija Rossijskaja 5°’ sam? üch’ etc. Wasiljem? 
Nikititschem’: TATISCHTSCHEW’ÜM (d, i. 
Russische Geschichte von den ältesten Zeiten an, 
‚ init inermüdetem Fleils gesammelt und: beschrie- 
ben von dem verstorbenen geheimen Rath und 


Gouverneur von - Astrachanj;#” 77, N. Tatisch- 


tschew’ 7 um 1700), rc 1768. 
ıB.2Th. 1769. 2 B. 1973.. 


© L’Empire de Russie, son origine, etsesacorois- 
semens; parM. D’ANVILLE. 4 Paris 1772. 8. 


Versuch einer neuen Einleit. in die Russ. Ge- 
sehichte, uach bewährten Schriftstellern ; ‘von D. 
.. Christo. SCHMIDT, genannt Phiseldek. ı Th. 

(bis auf das Haus Romanow 1613), Rigaı773. 
2 Th. ı Abtheil, (dis auf den Tod Peters des 
Orden 1724). 1774 & _ 
( Eben desselben) Materialien zü der Russ, Ge- 
- schichte seit dem Tode Kaisers Peter des Grolsen. 
ı Th. (1935-1730): : Riga 1779. — a Th. 
(17350— 1741). Ebend. 1784. — 3 Th. ı Ab- 
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abeil. (17.0 — 1756): . Frankf ünd: Leipaig 


.n 


‚1788. 8. 


Histoire de Russie, tirde des Chr oniques origi- 
nales, de pieces authentiques,. ‚et, des: meilleurs 
Historiens de la Nation; par. M, (Pierre Charies) 
LEVESQUE. , & Paris 1782. 5 Voll. in gr. 12. 


‘Dazu gehört noch: 


Histoire des differents peuples s soumis & la 28 | 


. mination des Russes, ou Suite.de a de 
. Russie. Par M. LEVESQUE CF ı81..). @ Paris 


1783, 2 Voll. ingr. ı2. Nouvelle. edition cor- 


| ‚ige et augmentde par l’auteur, et conduite. Jjus- 
 qu’a Ja mort de l’Imperatrice Catherine U. 
 Hamb. et Brunsvic 1800. 8 Voll. in 8. 4me edit. 


jusqu’a la mort de l’Emper. Paul. & Paris ıgı2. 
... Die letzten, nach dem Tode des Vf. ge- 
druckten Theile dieser Ausg. wurden durch die 
Napoleonische Censur vielfältig kastrirt. 
Histoire physique, morale, civile et politigtie 
de la Russie ancienne. Par M. LE CLERC, Ecuyer, 


Chevalier de !’Ordre du Roi, et Membre de plu- 
“ sieurs Academies.” Tom. I. & Paris et ü Versail. 
les 1783. T.II. idid. 1783. g. T. I. idid. 1784. 


gr. 4. (Geht bis zum Ende der Regierung Peter 


- des Grofßsen): Yergl. Anmerkungen zu le Clerc’s 


"Ggschichte,v. Rufsland;. in Storch's Material. zur 


Kenntnils des russ. Reiche ( Riga 1796. 8.) B. 


1. 8.579 —49o. 


; ‚Eben desselben Histoire — de la Rüssie' modör- 


ne. T.I. & Paris er @ Versailles 1783: T. 1. 


(par MM. LECLERC, pere,) et LE CLERC, 
Sils, Officier au Regiment de Durfort, Dragons). 


ibid. 1785. gr. 4. (Bis zum Ende der Regierung 
der Kaiserin Elisabeth). Beyde Werke sind we- 


..gen vieler .Kupferstiche kostbar und ansehn- 
‚dich: aber das Innere Be dieser Sieg 


- keineswegs. - ' een 


2 
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Aufsätze, betreffend die Russische Geschichte, 
in der Bibliothek der Grofsfürsten Alexander 
und Konstantin (Berlin u. Stettin 1784 — 1789. 

8.) Th.2—g. Diese,. von der Kaiserin KA- 
THARINE II aus einem grofsen handschriftlüi- _ 
chen Werke des Ritters und Staatsraths 3. G. 
., STRITTER (wovon hernach) gezogene Russi- 
sche Geschichte fängt im aten Theil an, wo neben, 
andern Aufsätzen, die allerälteste Russische Ge- 
‘ schichte vorgetragen ist. Im öten beginnt die 
Geschichte mit Rurik, und geht im gtenbiszum 


.- „dbsterben des Grofs sfürsten Jurje II Wsewolod 


oder bis 1225. Vom Russ, Original erschien der 
sechste Band (bis 1276) 1794. 8. 
" Dan. Ernst WAGNER'S Geschichte vonRuß- 
land; in der ztenund 8ten Abtheil. des ı6ten Ban- 
desvon Guthrie's Allgem. Weltgeschichte. Leipz. 
. 1786; 1787. gr. 8. (Die Geschichte geht darin 
. bis 1750). | 
 Nowoe Jäder Rossiisk6j Istorii d.i, Neuer Kern 
der Russ. Gesch. v. der ältesten Zeit fortgesetzt 
bis jetzt. Si. Petersb.... 2 Theile in 8. 
Serzalo Rossüskich Gossudarei etc. d.i. Russ. Re« 
| gententafel von 862 biszumJ. 1793, in welcherihre ' 
Geschlechtsregister, ' Nachkommenschaft, Le- 
 benslänge, Regierungszeit, Todesjahr, Thaten 
und Merkwürd. ihrer Regierung kurz angegeben 
' werden y. Iwan NECHATSCHIN. Mosk. 1793... 
Mit » in Kupf. gestoch. geneal. Tafeln. 

Opüt lubomudrago i politischeskago powest# 
-"wowanlä etc. (d.i. Versuch einer philos. u. polit. 
Gesch. des Russ. Reichs) vom Senator JELAGIN. 
St. Petersb. 1795. fol. 

Kratkaja Rossüskaja Istorija (d. i. kurze Russ, 
- Gesch. Mit Karten). ebend. 1799. 8. Teutsch 
unter dem Titel: Handbuch der Gesch. des Kai- 
‚serth, Rulsl. (v..4. Z. Schlözer), Gött. 1802, 8. 
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Istorija Rossijskaja paostrannaja (d. i. Ausführ: 
lıchere Russ. Gesch.) St. Petersb. ı800, 5 Bde. 
. 108. Eine weitere dusführung: des nichst vor: 
hergeh. Buches: : | Ag 
Istorija Rossijskago Gosudarstva &te, (d.i. Gesch. 
des Russ. Reichs) von dem Staatsrath u. Ritter 
“ Joh. (Gotthilf) STRITTER, ebend. igoo — 
ıg02. 5 Theile in gr. 4, Geht nur bis 1463. 


#4. Vermischte Schriften: | 
 (Gerh. Friedr, MÜLLER’S) Sammiung Rus- 
sischer Geschichte, ı Band 6Stücke. St. Petersb. 

. ı7dö2— 17355. 2 B., 1ı—5 Su 1736. 1737, 4— 
6 St. 1758. 3 B. 1758— 1760, 4 B. i760.: 5 B. 
1760. 1761. 6B. 1762, 7 B 1762: 8 B: 1763. 
1764. gB. 1764. gr: 8 Jeder enthält, wie 
der erste, 6Stücke. — Zum Theil nachgedruckt, 
und in andere Ordnung gebracht (von J.. 4. Merk). 
Offenbach am Mayn 1777 — 1780. 5 Bdeing. 
 Nord- en Oost- Tartarye, met Landkaerten — 
beschreven, getekent, eu in’t Licht gegeven door 
Nieol. WITSEN (Bürgermeister zu Amsterdam), 
t’ Amsterd. 1692. Vermehrfe Aufl: 1705. .2 Bän- 
de in fol. Vergl, Müller’s Sammlung Russ, Ge- 
schichteB. 1. S.196, . | 

Phil, Joh.von STRAHLENBERG’S nord-und 
‚östlicher Theilvon Europa u. Asia. (‚Leipz.) 1736. 
.2 Theile in 4, mit Kupf. | 
- - Commientarü Academiae scientiarum impena- 
lis Betropolitanae. Tomi XIV. Petrop, 1728 — 
1751. 4t0, | = cn 
' Theoph. Siegfr. BAYERI Opuscula ad Risto- 
riam anluguam, chronologiam, geographianı, et 
rem nunyariam spectantia. Edidit CAristi. Adolph. 


D 
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’ R 
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Soczinenia i Perewody. ( Abhandlungen und 
Uebersetzungen). ‚Eine Monatsichrift in Russi- 
scher Sprache von @. P. MÜLLER. Bar _ 
1764. jährlich » Bände in gr. 8. - 

Gelehrte Abhandlungen und Nachrichten aus 
. und von Rulsland — herausgegeben von D. Ant. 
Friedr. BÜSCHING. Leipzig , Königsb; und 
Mietau 1764. gr. 8. 

Drewnjaja Rossijskaja Wiwliothika, d.i. Alte 
Russische Bibliothek, oder Samınlung verschie- 
dener alter Schriften, als etc, herausgegeben von, 
a ap OWIKOW”, ı und 2 Theil St, Petersb. | 


"DE SCHMIDTS, genannt Phiseldek) Briefa 
über Rufsland. Theile, Braunschweig 1770. &, 

' St. Petersburgisches Journal (herausgegeben von 
Christi. Gottli. ARNDT). Monatlich erschien 
davon seit dem Anfang des J. 1776 ein Stück in 
gr.g. Seit'1781 ist es betitelt: Neues St. Petersb, 
Journal; und wurde bis zu Ende des J. 1787 fort- 
gesetzt. 

Russisches Magazin; herausgeg. von Feodor' 


TUMANSKI. ı Theil. $t. ‚Petersb. 1792.98. In 


‚Russischer Sprache. 
Journalvon Rußland; ae von Ich. Heinr. 


u us. W. 3 Jahrg. Ebend. 1794 1796. 


ie Wilh HUPEL’S Nordische Miseellarieen.. 
28 Stücke. Riga 1781 — 1791. 8 


Desselben neue Nordische Miscellaneen. Im. 


17 St. Zbend. 1792 — 1797. ıgıes und leizies. 
Stück. Zeipz. 1798. 8. 22 
Russische Günstlinge, Tübingen 1809. 8. 
Des progres de la puissance Russe; p. M.Z.... 
(LESUR) employe au .depart. des affaires er 
rieures, & Paris 1812. 8. 
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Vorerinnerungen 


| aus der ältern Geschichte 


1. Die ältesten nördlichen Bewohner des heu- 
tigen Europäischen Rulslands werden von den Chro- 
nikschreibern 7'schjudi (Czuden) genennt, und wa- 
ren muthmalslich einerley Ursprungs mit den Ehsten 
und Finen, | 

2. Die süädlichern Gegenden zwischen dem Don 
und Dnepr hat sehon Herodot besucht und beschrie- 
ben. Nach seiner Zeit breiteten die Griechen ihren 
Handel dahin aus, und legten zu dessen Beförderung 
Pflanzstädte an, Strabo redet von Roxolanen, die 
hier wohnten; auch Tacitus gedenkt ihrer, als ei- 
nes Sarmatischen Volks, das in Mösien eingefallen 


_ war. Und so kommen sie auch sonst mehrmahls in 


der Röm. Geschichte vor. Dennoch ist es milslich, 
den Ursprung der Russen von ihnen herzuleiten. 


: 3, In den nächsten Jahrhunderten hatten die 
Gothen sıch von ihren ältern Sitzen an der Ostsee bis 
dahin herunter gezogen, und herrschten, als ihre 
Macht unter HZermanrich am gröfsten war, über al- 
le diese Länder, und in Süden von dem Ausfluß der 
Donau bis an den Don. Ä | 


. 4. Alleinim Sten Jahrhundert veranlaßsten grofse 
Veränderungen um Sina die mächtigen Wanderun- 
gen der Alanen, Hunnen, Avaren, Bulgaren. 
Dadurch eben litten die südlichen Gegenden Rufs- 
lands, 'zumahl da sie auch diesen Völkern eine Zeit 
lang zum Aufenthalt dienten. Dr 


5. Diese Wanderungen mögen diein Pannonien 
am nördl. Ufer der Donau wohnenden Slaven: ver- 
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aulafst haben, sich weiter in Polen 'und nach dem Vorer- 
Dozpr hinaufzuziehen, (im 5ten u. 6tenJahrh,). Een 
-6. Eine Kolonie der Slaven baute Aiew, eine 
andere Nowgarod; und beide breiteten ihre Herr- 
en und Sprache immer weiter im Lande aus, 

. Im gten Jahrh. werden die südlichern Slaven 
von den Chazaren beunruhigt; und um eben diese 
Zeit kömmen die Waräger oder Wäringer aus Skan- 
dinavien oder den Nordländern (besonders aus 
Schweden) zur See im nördlichen Rufsland an; su- 
chen sich daselbst und in Nowgorod fest zu setzen; 
werden zwar wieder vertrieben; haben aber endlich 
das Glück, dafs sie selbst wieder dahin gerufen, und 
ihre neuen Heerführer, Aurik, Sineus und Tr 
wor, 5 Brüder, als Landesfürsten erkannt werden. 
Diese wählen ihre Sitze zu Zadoga, zu BADEN 864 
oder am weissen See, und zu Zsborsk. E 

‚8. Nach dem Absterben der beyden jüngern 
Brüder erlangt Rurik die Oberherrschaft allein, und 
wird so der Stifter eines neuen Reichs, eben desje- 
nigen, das von den Nordländern das "Holmgardi- 
sche Reich, oder Gadarike und Ostrogard genennt 
wurde. Am Ausfluls der Dwina lag das bey den 
nordischen Schriftstellern so berühmte Biarmien, 
wohin auch um Norwegen herum Schifffahrten ge- 
| m er 
| ‚ Jene JFaräger vermischten sich mit den 

Be und nahmen ihre Sprache an. Es ist auch 

erst seit der Waräger Zeit der Name der Russen auf- 
gekommen, und nachher das ganze Reich Ru/sland 
genennt worden. 


Origines gent entis et nominis Russorum — a. 1749 orpositae a6. 
LERO; in Gatterar’s hist. Bibl. B. 5. 5. 285—340. 
Eben dess. Abhandlung von den Völkern, welche vor Alters in 
Rufsland gewohnt haben (1772) ; ; in Büsching’s Megazin. Th. 
16. 5. 2837 — 348. 
Chr. a Diss, VII de originibus Russicis. Drosd. 
17 
T: 5. BAYER de vn Vandi in Opuso, p. 339. 


N 
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Arvil MÖLLER de Veragia. Zond.’Schn, 1730. 4 
Algot SCÄRIN de origine priscae gentis; Varegorum, Aboaa 


A 25. CR, ” kn 

Er. Jul. BIOERNER de Varegis heroibus Scandicis, et primia 
Russorum dynastis. Stockh.. 1734. 4. 

- Mar, Jac. PENZEL N. de Barangis. Hal. 1771. 4. 

‚ Joh. Gotth. STKITTER Memartiae populorum, olim ad Da. 
hubiam, Pontum Euxinam, Paludemi Maeotidem, Cauca- 
‘sum, Mare Caspium , et iride magis ad septentriomes inco- 
lentium, e scriptoribus hist. Byzantinae erutas et digestae. 
Tomus I, Gothiva, Vandalica, Gepidica, Longobardica, 
Herulica, Hunnica ‚ et Avarica complectens. Petrop. 1771. 
Tormus J1..Slavioa, Servica, Chrovatica, Zachlumica, Bos- 
nica, Bulgarica, Valachica, Russica, Polonica, Prussica, 

. etc. “oompleotens. <Ibid. 1775. Tomus III, Tarcioa, Chaza- 

»ı zica, Ungarica, Patznacioa, Uzica, Comanica et Tatarica 
eomplectens. Ibid. 1778. Tomus IF, L.azica, Avasgica, 
Misirdianica, Apsilica, Taanica, Svanica, Mesohica, Zic» 
chica, Iberice, ‚Alanica, Varangica, Dacica, Pannonica, 
Sarmatica etc. complectens. Zbid. 1780, 4 maj. 

Probe Russischer Annalen; von‘ 4. L. SCHLÖZER. Bremen 

 amdıGött.and. 8. 

Alte Russische Geschichte, von dem Ursprung der Russischen 
Nation bis auf den Tod des Grofsfürsten: Jaroslaw:s des I, 
oder bis auf ‚das J. 1054, abgefafst von Mich. LOMONO- 
SOFF. Aus dem Russis. Riga u, Leipzs. ı768. 8. Franz, 
won'Eidous. a Paris 1769, 8. 





Y. “ - . 
ER Erster Zeitraum, | 
"Die alte Geschichte _ 


4 Von’Rarik bis auf. Iwan Wasiljewitsch. 
eu | Vom Jahre 862 bis 1462. Eu 





er“ Erste Unterabtheilu n®. 
Die ersten Beherrscher, von Rurik bis Wladimir 
| den Grofsen. Ä 
R ‚. Vom Jahr 862 bis 1015. 
862 1... Rurik, der Stifter des:neuen Staatsim nörd. 
‚ lichen Rußslaud und Ahuherr eines Hauses, das sich 


d 
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tiber 700 Jahre erhielt, muls seine Herrschaft über 
die Nowgoroder durch Strenge behaupten. Zu:-Kiew 
hatten sich zugleich Osko/d und Dir, andere Warä- 
ger, fesigesetzt, und einen besondern Staat dort er- 
richtet. Dafs sie, wie einige wollen; die um jene 
Zeit Konstantinopel ‚bekriegenden -(Pontischen)) 
Russen sollten angeführt habau , ist eine Fabel, 
. T. $. BAYER de Russorum prima expeditione Constantinepo- 
litana; in Comm. Ac. Petrop. . T.6. p. 572 sqg. 
Oskold und Dir, eine Russische Geschichte, kritisch be- 


schrieben von A. L. SCHLÖZER. Erste Probe Russischer 
Annalen.. Götf. u. Gotha 1773. 8. 


Zeitr. 


- Vom Ursprunge des Russischen Staats; ein Versuch, die Ge- 


schichte desselben aus den Qnellen zu erforschen; durch Joh. 
Phil. EWERS. Riga u. Leipz. 1808. 8, _ 

Dessen kritische Vorarbeiten zur Gesch. der Russen; ıstes und 
2tes Buch., Dorpat ‚1814. ’8- Br 


'2. Oleg, Rurik’s Verwandter, regiert während 


879 


‘der Minderjährigkeit Zghor’s, Rurik’s Sohus, und. 
auch nachher; unterwirft sich Kiew und die südh- 


‘cheru Landschaften ; thut auch einen Zug nach Kon+- 
stantinopel, und schliefst einen Friedens- und Han- 
delsvertrag mit den Griechen, | 


3. Ighor Rurikowitsch besiegt die von Oleg 


zinsbar gemachten Drewier (ungefähr in dem heuui- 
gem Podolien), die sich frey machen wollen, und 
erhält überhaupt, ungeachtet eines unglücklichen 
Zugs gegen die Griechen, seinen Staat in dem Grad 
.des-Ansehens, den er durch :Oleg’s Tapferkeit er- 
langt hatte. Die Drewier, die er gar zu sehr. mit 
‚Auflagen drückt, erschlagen ihn, = 
4. Seine Wittwe, -die schöne und staatskluge 
. Olgha, vächet.Igbor’s Tod.an den Drewiern, ver- 
bessert die innere Verfassung des Landes, suchtdem 
Handel aufzuhelfen , erbauer Pleskow, und soll zu 
Konstantinopel die Christliche Religion angenommen 
haben; ihr Sohn Swätoslaw aber , dem sıe dıe Mit- 
herrschaft übergeben, bleibt ein Götzendiener. 

5. Swäatoslaw Ighorewitsch, ein grolser Völ- 
kerbezwinger und Eroberer, wird. von den Petsche- 


913 


945 


553 IX. Rufsland, 


negerh, die ungefähr im jetzigen Bielogrodischen 
und Woronitzischen wohnten, in den’ Wasserfällen 
des Dniepers getödet, ee 3 | 
97% 6. Jaropolk Swatoslawitsch erhielt noch bey 
seines Vaters Lebzeiten Kiew, sein Bruder, Olegdas 
‚Land der Drewier, und //ladimir, ein Sohn von 
der schönen-Lubetscherin Maluscha, Nowgorod. 
Jaropolk läfst Oleg’en durch Meuchelmörder umbrin- 
gen, und zieht dessen Land an sich. Wladimir rä- 
 chet dies, und wird Herr des ganzen Staats. 
SB 71. Wladimir I der Gro/se, Swätoslawitsch, 
unterwirft:sich die meisten benachbarten Völker, be- 
kenut sich, hey seiner Vermählung mit der Griechi- 
987 schen Prinzessin Anne, . öffentlich zur Christlich« 
Griechischen Religion, breitet sie unter seinen Un- 
terihanen aus, sorgt auch sonst mit grofsem Eifer 
für ihre Bildung, begeht aber den Staatsfehler, das 
durch ihn sehr erweiterte Reich unter seine 12 Söh- 
ne, und zwar so zu ?heilen, dafs die getheilten Für- 
stenthümer unter einem Grolsfürstenthum vereinigt 
seyn sollten, dessen Sitz erst zu Kiew war, ündspä« 
t ı015 terhin zu Vladimir entstand. Fu I 
* Unter diesem Grofsfürsten wird der Gebrauch der Slawoni- 
schen Buchstaben durchgehends in Rulsland eingefährt. 
® Vortheilhafter für den Staat würde es gewesen seyn, wenn 
statt der Griechischen Religion die, der Nationalkultur gün- 
stigere Römische wäre eingeführt worden. 
‚  Ruskaja Lötopis’ eto. d. i. Russisches Jahrbuch von Nestor 
(ams Jahr 1113), Mönchs des Peczerischen Klosters zu Kiew 
(gewifs bis 1096), nebst den Fortsetzungen vom Abbt Syl- 
vester, und zweyen Ungenannten bis 1205; und weitere 
Fortsetzungon bis aufneuere Zeiten, von verschiedenen, un- 
ter andern vom Bischoff Simeon von Susdal, und dem Mönch 
Johann in Nowgorod, aus dem ı5ten Jahrhundert. — Diese 
Annalen waren sehr lange nur in Handschriften anzutreffen, 
die in Ansehung Nestor's und seiner 5 Fortsetzer ungleich | 
weniger, ‘in Ansehung der folgenden aber desto mehr von 
einander abweichen; und die daher mehr oder weniger 
schätzbar sind. Herberstein und Petrejus hatten sie schon, 
aber freylich schlecht genug, benutzt. In Müller’s Samml, 
Russis. Geschichte (B. ı) ward ein fehlervoller Auszug v. J.. 
860 — 1175 mitgetheilt, In der Sr besorgte der Staats- 


rath Taubert einen Abdruck der Radzivilischen Handschrift 
zu Königsberg. (Teutsch von Joh. Bened. Scherer, Leipzig “ 
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1774. 4.) Noch aber fehlte eine kritische Pr. Zu die- 7. 
ser gab Schlözer die Ides und den Plan, arbeitete selbst, viel Zeitr, 
davon aus, und lehrte einen Russen, Baschilow, zum Be- 
huf der Fortsetzung historische Kritik. Nach der Nikoni- 
schen Handschrift erschien so der erste Theil im J. 1767, der 
bis 1094 geht; und der zweyte, der bis ı237 reicht, im Jahr 
1768 in 4. Baschilow starb 1770. Die Fortsetzung folgte 
spät von Ungenannten, nämlich der 3te B. (bis 1407) 1786; 
er äte (bis 1462) 2789; der bte (bis 1554) 1790; ..... der öte 
(bis „...) 1799. o ung soll dienen : 
ai ar = Lietopis’ po spisku Sofeiskomu etc. d. i. Russische 
Chronik nach der Sophienhandschrift von Grofs-Nowogrod ; 
zur Fortsetzung der auf Befehl der Acad. aus ihrer Bibi. her- 
ausg. Mscpte. ıster Theil. St. Potersb. 1795. gr.4 End. 
lich: legte Schlözer selbst wieder Hand an das DE, und vab 
uns: NESTOR: Russische Annalen in ihrer Slawonischen ' 
Grundsprache; verglichen, erklärt und übersetzt von 4. L. 
Schlözer. ister bis Ster Th. Gött. 1802— 180g. gr.8. Der 
ıste ‘Theil enthält, eine allgensine Einleit. in die alte Rus- 
sische, und in die Nordische Geschichte überhaupt; und die . 
folgenden 4 die Russische Geschichte selbst; aber nur bis und 
mit Jaropolk oder 980.. Indessen sind damit doch die eigent- 
lichen Origines Ru/slands vollendet. — Vergl. Kritischer 
Versuch zur Aufklärung der Byzantischen ‚Chronologie, mit 
besonderer Rücksicht auf die frühere Geschichte Rulslands ; 
von Phil. KRUG; herausg. von der kaiserl, Acad. der Wis» 
sensch. "S. Petersb. 1810. 8. 





- Zweyte Unterabtheilung. 


Der getheilte Staat von W.: ladimiris I Tode bis 
auf die Herrschaft der Tataren. 


Vom Jahre 1015 bis 1258. 


* Bey den verschiedenen Linien, die durch Wladimir’s Thei- 
lung und hernäch durch' neue Theilungen entstanden, und 
aus denen mehrere Fürsten zu gleicher ‘Zeit in Rufsland 
"herrschten, hatten einige, als Grofsfürsten, eine gewisse 
Hoheit und andere Vorrechte vor den andern voraus. An- 
fangs behaupteten die Kiewischen diese Hoheit, nachher die 
zu Wladimir: die Thronfolge war aber nicht bestimmt; daher 
suunge Kriege zwischen Vettern und Brüdern, um zu dieser 
Würde zu gelangen. ‘Bey dem allen finder man doch in den 

Annaleu die Geschichte nach der Folge dieser Grolsfürsten 
beschrieben. nd Far 


4 Grofsfürsten zu Kiew. | 
| 1. Swatopolk I Wladimirowitsch läfst gleich 1015 
sach des Vaters Tode drey seiner Brüder töden, be- 
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ı. “mächtiget sieh ilirer Länder, und nimmt seinen Auf. 


Zeitr, 


10183 


1056 


10/9 


1054 
1066 


2067 


1068 


enthalt zu, Ätew: allein, sein Bruder Jurg® (Georg) 
Frage zu Nowgorod überwindet und vertreibt 
Ibn: = © | | 
2. Jurje Jaroslaw Wladimirowitsch mufs mit 
seinem ihm überlegenen jüngern Bruder Mstislaw. 
theilen, der jedoch mit dem ‚östlichen Theile Rufs- 
lauds bis an den Duzpr zufrieden ist, -yad ihm das 
Großstürstenthum edehnüthig überläfst; nach dessen 
Absterben aber gelangter zum rubigen Besitz des gau- 
zen Reichs. Den Nowgorodern ertheilt er fir ihren 
Beystandgrofse Freyheiten und das berühmte Stadt- 
recht, bauet Dorpat, erweitert Kiew, läfsı viele 
Biicher aus dem Griechischen ius Slavanische über« 
setzen, und den Jarion, einen gebohrnen Russen, 
durch Russische Bischöffe, als Metropoliten in Kiew 
einführen, breitet die Christliche: Religion weiter 
aus; und /Aheilt endlich aufs neue die ihm zugefalle- 
nen und erworbenen Länder unter seine 5 Söhne. 
3. Isaslaw I Jaroslawitsch und 3 seiner Brü- 
der nehmen den unruhigen /Fsesiaw, einen: Üreir- 
kel des grofsen Wladimir, , der das Fürstenthun: Po- 
lozk besals, gefangen: aber eben diesen Prinzen wäh. 
len die Kiewer zum Grofsfürsten, der dann die ge- 
gen Kiew anrückenden Polowzer schlägt. | 
4% Wseslaw mufs nach 7 Monaten /saslaw’er 
den grolsfürstlichen Thron wiedereinräumen: doch 


"in der:Folge muls Zsaslaw aufs neue senem Bruder 


1075 


‘Swätoslaw II weichen, der nach $ Jahren surbt, 
and ihm dadurch wieder Platz macht; Doch mufs 


_ er dem jüngern Bruder WFsewolod Tschernichow 


1078 


überlassen, und bleibt endlich. in einem Treffen. - 
5. Wsewolod I Jaroslawitsch eignetsich, nebst 
Kiew, die grofsfürstliche Würde zu, hat aber dabey 
viele Unruhen von seinen Brüdern und Bruderssöh- 
nen zu erdulden, worüber das Reich äulserst zer- 
rüttet wird. Strbt’an der Pest. Br 


El 
»_ 
4 
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6. Swätopolk II Michaila Isäslawitsch gelangt 


‚ ohne Widerstand zum Großsfürstenthum, kann sich _ 
‚aber wegen seines Geitzes und seiner Feigheit, nicht 
- anders, als mit’Hülfe seines Vetters Waldimir, da- 


bey erhalten. Die beleidigten Polowzer (gewinnen 


295 


ihm ein entscheidendes Treffen . ab, werden aber . 


doch wieder gedemüthigt. “Unter, iban wird ‚der 
- ‚erste Fürstentag ‚gehalten, | | 


| 7. Wladimir II Faecolnioniie, mit dem 
Beynamen Monomach,, wird nun selbst von: den 
‚Kiewern, ‘mit Uebergehuug der nähern Linie von 


 ‚Swätoslaw, zum Grofsfürsten gewählt; hilft dem 


‚Staate wieder auf; nimmt den Geuucsern Caffa in der 
Krimm; und. erhält von:den Nowgorodern das fey- 
‚erliche Versprechen, immer. Fürsten aus seinem 


1099 
ı114 


Hause.zu wählen. Unter seiner a, werden 


die Juden aus Rufsland verbannt. 


8. Mstislaw Wladimirowitsch, seines a. 


11253 


‘Vaters würdig, regiert rühmlich ‚ schränkt-die Po- 


lowzer an der Wolga ein, und besiegt die Zithauer. 


g. Jaropolk II Wladimirowitsch, des vorigen 
Bruder, führt die Grolsfürstliche Regierung unter 
beständigen innerlichen Unruhen, und unter Anfäl- 
Jen der Polowzer, Polen und Tschaden. 

10. Wätscheslaw Wladimirowitsch, -Wladi- 


chen, _ 
ır. Fsewolod MH: Olgewitsch, Swätoslaw II 


Enkel, Fürst von Tsekernichow, vertreibt Wä- 
tscheslaw’en, und sucht ganz Rufsland an sich. zu 


' reilsen, welches ihm aber milslingt. Seine Krö- 


Aug ist die erste, deren die ‚zuverlässigere Ge- 


schichte erwähnt.. :Da er eben:.den Fürsten von Ya- 
- Jitsch mit Krieg überziehen will, süirkt er. Sein 


‚Bruder und Ye Ei H, un sich 
wur 13 Tage: lang. 


1132 


1138 


- mir’s fünfter Sohn, b&hauptet sich kaum einige V Wo- - 


1198 


1146 


3147 
1155 


3155 


1158 
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12! Isäslaw II Mstislawitsch , Wladimir’s II 
Enkel, wird in viele einheimische Kriege verwickelt, 
an denen auch die Nachbarn Theil nehmen. Die 
Fürsten von. Tschernichow von der Swätoslawischen 
Linie, und vornämlich seines Vaters Bruder, Jurje 
W Tallunirowitsch Deigoruki zu Susdal, machen 
ihm am meisten zu schaffen. Dieser kommt zwey- 
mahl mit Beyhülfe des Fürsten //ladimirko von Ha- 
litsch zum Besitz von Kiew: Isäslaw aber vertreibt 
ihn, meistens mit Hülfe der Ungern, beydemahl 
wieder. Dazwischen nimmt Isäslaw seinen Vetter 
W ätscheslaw zun Mitregenten wiederan. Da Jurje 
seine Absicht auf Kiew nicht erreichen kann, sucht. 
er ein neues Grofsfürstenthum zu Susdal zu süften, 


 bauet die Gegendan, und legtunter andern auch den 


Grund zur Stadt Moskau oder vielmehr Moskwa. 

ı3. Unter solchen Unruben stirbt Isaslaw, 
Sein Oheim Wätscheslaw nimmt jetzt dessen Bruder 
Rostislaw Mstislawitsch, aus Erkenntlichkeit, zum 
Mitregenten an, und stirbt bald hernach. _ Aoszi- 
slaw wird von lsaslaw III Davidowitsch, Fürsten 
von Tschernichow, aus der Swätoslawitschen Linie, 
vertrieben; und dieser mufs wieder Jurje’n weichen. 

ı4. Jurje I Wladimirowitsch Dolgoruki (s., 
$. 12) kommt also endlich zum Besitz von Kiew: 
aber sein Betragen erregt bald neue Verschwörun, 
gen; "worüber erstirbt, 


II. Grofsfürsten zu Wladimir. 


15. Andrej Jurjewitsch Bogolubskoj, (d. i. 
der Gottliebende) ein Regent von nicht gemeinen 
Gaben, behauptet über die andern Russischen Für« 
sten ein gewisses Ansehen und eine Art von Ober- 
herrschaft, selbsı über seine Vettern zu Kiew, die; 
wenigstens zum Theil, gleichfalls den großsfürstli 
chen Titel, aber mit geringerer Macht, führen. Er 
erneuert das von seinem Vater in Grofs- Rufsland 
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(oder Weißs-Rulsland im weitläufgern Verstand), 
gestiftete Grofsfürstenthum, und nimmt endlich 
seinen Sitz zu FFladimir. Wird ermordet.- ,„ 

16. HW’sewolod III oder Dmürij Wsewolod 175 
Jurjewitsch, Grolsfürst zu J/ladimir und Herr von 
Nowgorod. Die Fürsten von Kiew und ‚Halitsch | 
nehmen auch deu großsfürstlichen Titel an; daher 
mancherley innerliche Unruhen, 

17.. Konstantin Wsewolodowitsch‘ wird An- 1a15 
fangs von seinem jüngern Bruder Jurje verdrängt, 
kommt aber noch auf 2 Jahre lang, durch Hülfe der + 
Nowgoroder, zum Besitz des Grofsfürstenthums 

18. Jurje II Wsewolodowütsch folgetjetztdem_ 218, 
Bruder. Die Nowgoroder aber wählen den dritten 
Bruder Jaroslaw zu ihrem Fürsten. — Während 
dieser Regierung brechen die Tataren, oder eigent- 122% 
licher Mongolen, unter’ dem Chan 7'schutschi, dem 
Sohn des grolseu Temudschir oder Dschinkis-Chan, 
zuerst in Rufsland ein, erfechten den entschei- 
denden Sieg bey der sich in das Asofische Meer er- "225 
giessenden Kalka, und erobern ferner unter dessen V- er 
Sohne, Chan Zatu,. ganz Rufsland, ‚bis auf Now- ' 
gorod.. Jurje selbst bleibt im letzten Treffen bey 2238 
Sita gegen sie, | 

= Von dieser Zeit an waren die Russischen Fürsten von den 

Chanen von Käptschak oder von der goldenen (d. i. königli- 

* chen) Horde, deren Oberhaupt eben Batu war, abhängig, 
erhielten durch sie ihre Bestätigung, und mufsten ihner 
jährlich Tribut zahlen. — Von der andern Seite wurden 
auch die Schwerdbrüder in Liefland, durch die Verbindung 
mit dem Teutschen Orden in Preufsen, immer mächtiger. — 

Die Nowgoroder mafsten sich schon in der ersten Hälfte des 
zwölften Jahrhunderts, republikanische Freyheiten an. Sie 
wählten, seit 1157, ihre Regenten aus dem’ Russ. fürstl. Hau- 
se nach Gefallen, und setzten sie wieder ab. Das Gebiet der 
Stadt begriff, in ihrem en Flor, Ingermannland, Ka- 
relen, und einen grolsen Theil des jetzigen Nowgorodischen 
und Archangelischen 'Gouvernements. — Eine Folge der ' 


Tatar. Oberherzschaft über Rufsland war die Einführung ge 
prägter Geldmünzern in Moskau und Tweer, e 


T- 
Zeitr, 


Bi; 
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2263 





“ Dritte Unterabtheilung. 
Tatarische Oberherrschaft. 
Von 1938 bis 1462. 


# 

J Grofsfürsten zu Wladimir. a 
1. Jaroslaw IT Wsewolodowitsch, bisher Fürst: 
zu Nowgorod, erhält auch ladimir von Batu- 
Chan. Dagegen übergiebt er seinem Prinzen Alexan- 
der die Regierung in Nowgorod. . Dieser besiegt in 
einer für ihn rühmliehen Schlacht an der Newa die 
Teutschen Ritter und die Schweden. _ Jaroslaw 
1] stirbt 1245. 

2, Alexander I Vardeiich Newskoj, von 
dem eben die Rede war, erlangt endlich das Grofs- 
fürstenthum vom Chan Batu, welches seine jüngern- 
Brüder an sich zu reilsen gesucht hatten. Einigen 
Nachrichten zu Folge soll er kur vor seinem Tode 
Mönch geworden seyn. - 

5. Jaroslaw III Jaroslawitsch, des vorigen Bru- 
der, besafls vorher das Fürstenthum Tweer, wird 
auch von den Nowgorodern erkannt. Mit vielem 


Glück und grofser Grausamkeit bekriegt er die Lief- 


327K, 


1276 


länder. Seine Zinie behäh Zweer. 

4, Wosilej Jaroslawitsch, ein dritter Bruder, 
ruft die Tataren'gegen die Nowgoroder zu Hülfe-— 
Gegen das Ende dieser Regierung errichten die Han- 
sestädte ein Komtoir zu Nowgorod, wodurch der 
Handel in Rufsland befördert, aber auch die Stadt 
noch mächtiger und übermüthiger wurde, . 

5. Dmitri) I Alexandrowitsch, ein Sohn des 
im ısten und aten $ erwähnten Helden, folgtin Wla- 
dimir und Nowgorod, unternimnt einen Zug nach 


u » 
/ 
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Karelen, und hat stets mit seinem jüngern Bruder 
‘Andrej - zu kämpfen, - es ER 

6. Andrej II Alexandrowitsch stürzt seinen äl- 
tern Bruder, bekriegt die Schweden, welche Lauds- 


Zeitr. 


erone oder Nyenschanz an der Newa gebaut hatten, 


und erobert den Ort;" geht zuletzt insKloster. Seine 
Linie bleibt im Besitz von Susdal. | 

m. Danilo Alexandrowüsch, der jüngste Bra 
der, hatte Seinen Sitz vorher zu Moskau, und nimmt 
daher auch den Titel eines Grofsfürsten zu Moskau 
an: © Diese Stadt wird unter ihm stark angebaut, und 


nach und nach die 'beständige Residenz. Gehe 


gleichfalls ins Kloster. Seine Zinie behauptet sich 
in Moskau | | 


8, Michailow: Jaroslauntsch von der Tweeri- 
schen Linie, wird durch. die Ernennung des Chans 


Grofsfürst, welches ihm Jurje, der Sohn des vori- 


gen, streitig machte. Jurje heurathet darauf die 
Schwester des Chans. Michailow besiegt ıhn, be- 


kommt die Gemahlin gefangen, und läfst sie im Ge- 


fänguils umkommen. Der Chan rächet dies durch 


seine Hinrichtung. Pe 

9: Jurje Danilowitsch erlangt also die großs- 
fürstliche Würde, zieht gegen die Schweden nach 
Wiborg, lälsı die Schanze Oreschek (Nöteborg) an- 
legen, bezwiogt die Völker an der Dwina, Dmitrij, 


‚ein Sohn des vorigen Grofsfürsten, tödetihn ausan-- 


geerbtenm Groll in der Horde, wird aber dafür wie- 
der auf Befehl des Chans hingerichtet. | 
' 10. Alexander II Michailowitsch, Bruder des 


Dimitij, dem er m Zweer gefolgt war, erlangt den- 


noch die grofsfürstliche Würde; schlägt aber dar- 
auf einen Vewandten des Chans, der einen Einfall 
bis nach "Tweer gewagt hatte, flieht deswegen nach 
Pleskow, stellt sich endlich freywilligbey dem Chan, 
wirdaber umgebracht, De > 


1317 


13526 


1340 
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IT. Gro fsfürsten zu Moskau. 


tı. Iwan I Danilowitsch Kalitavon der Mos- 
kowischen Linie. Seit seiner Zeit ist der Sitz der- 
Grofsfürsten, Dmitrij Konstantinowitsch ausgenom- 
men, beständig zu Moskau gewesen. Es verlegte 
auch der Metropolit von Rostow den seinigen dahin. 
Wladimir führte dennoch ziemlich lange noch den 
Namen der Hauptstadt. I 


12. Seen Iwunowitsck, der Stolze, des vori- 


. gen Sohn, Grolfsfürstin Wlaaimir und Moskau, wird 


1553 


1360 


auch zu Nowgorod gewählt, führt mit dem Grofs- 
fürsten Olgerd von Lithauen Krieg, und stirktan der 


‚das Reich ‚verheerenden Pest. _ 


13, JwanII Iwanowitsch, ‘des vorigen Bruder, 
hat eineruhige Regierung, und hindert auch durch 
Güte einen gedrohten Einfall der Tataren. Erwirbt 
sich den Beynamen eines Beschützers des Glaubens. 
Wird Mönch. Ä 


ı4. Dmitrij II Konstantinowitsch von der 
Susdalischen Linie, erlangt bey der Minderjährig- 


keit von Iwans Erbprinzen Dinitrij die grolsfürstli- 


562 » 


1583 


che Würde, wird auch von deu Nowgorodern er- 


kannt, aber bald von dem jungen Moskowischen 


Fürsten verdrängt. | | 

ı5. Dmitrij III Iwanowitsch, mit dem Bey- 
namen Donskoj (der, Donische) erlangt das Grols- 
fürstenthum vom Chany vertreibt seinen Gegner, bauet 
den Xreml zu Moskau von Stein, behauptet auch‘ 
seine Würde gegen den Fürsten Michailo Alexan- 
drowitsch von Tweer, treibt ferner die einfallenden, 
Tataren zweymahl glücklich zurück; allein, nach- 
her richtet Tocatmisch-Chan bey einem unvermu- 
theten Einfall in Moskau grofses Blutvergiefsen und 
Brand an. Dmitrij vereiniget auch verschiedene an-. 


‚sehnliche Fürstenthümer mit dem Moskowischen. 


% 
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‚16. Fasilej-Il. Dmitröwitsch, . des vorigen 99". 
Sohn, bezwingt die übermüthigen ‚Nowgoroder, .: =’ _ 
führt blutige Kriege mit dem Lithauischen Grofßsfür- 
sten Witold, seinem Schwiegervater, -der-Smolensk 
mit List weggenommenhatte. Der Mongolische Fürst 1406 
' Idiku, (Jedigei -Ediga) ‚verheert die Gegend von 
Moskau ‚aufs neue. Br e | 
‚17. JFasilej IIT Wasiljewitsch,; der Blinde, 1435 
wird Grolsfürst, ‚aber von seinem Vatersbruder Jurje 
Dmitrowitsch Schemäka, zweymahl vertrieben, und 
hernach von dessen Sohn Yasilej gar gefängen und 
geblendet, In der Folge, da das Volk von Moskau, 
die übrigen Fürsten und die Geistlichen sich verei- 
' zigen,. wird er'wieder auf den Thron erhoben. Er 
nöthiget auch die Nowgoroder zum vormähligen f 1462 
* Der Tatarische. Staat ‚von, Dieprenekal erstreckte sich vom 
Dnepr bis an den Jaık. Die Folge der Chane s. bey De-, 
uines B..ı. S. 287 u. ff. Ihre Residenz war Seraya an der 
olga. Durch einheimische Streitigkeiten entstanden nach 
und nach 5 besondere Staaten, Kasan, Attrachan und die 
Krim. Die erstern sind von den Russen erobert worden 
. wie in der Folge gezeigt werden wird: der letztere ward 
von der Türkischen ' Oberherrschaft losgemacht durch den’ 
Frieden, den Rufsland mit der Pforte 1774 schloß. 1785 
‚setzte Rufsland den Chan auf Pension und bemiächtigte sich 
der Krim ohne Schwerdstreich; und die Pforte bestätigte 
diese Besitznehmung durch einen Vertrag am 8 Jan. 1754 
. und durch den iFrieden 1791. di, 
** Kiew, der älteste Sitz der Russ. Großsfürsten, ward 1240 
von den Tataren erobert, und das Land herum zur Einöde 
emacht: ‘doch erhielten sich dort noch einige Zeit Russ. 
Fürsten. vom Mstislawischen Stamm; unter Tatar. Schutz, 
Allein um 1320 unterwarf sich der Gzolsf. Gedemin von Li- 
thauen nach dem Sieg über den Fürsten Stanislaw Kiew. — 
Die Fürstenthümer Halitsch und Wladimir in Roth-Reussenm 
waren inzwischen von den Königen von Ungern abhängig 
geworden. Nach dem Tode des letztern Herzogs Boleslaw 
aber (1340) eignete sich K. Kasimir der Grofse von Polen 
Roth- Reussen zu. — Endlich kam auch Kiew mit seinem 
Gebiet an Polen, und blieb darunter über 500 Jahre, bis 
aunter dem Zar Alexej Michailowitsch. — In diesen verwirt- 
ten Zeiten sind, allem Ansehen nach, die Kosaken entstan- 
den, welche, aus der Sprache und Religion zu schlielsen, 
von Russ. Herkunft, doch mit einiger Tatar. und fremden 2 
. Vermischung, sind. Die Malaro/siskischen oder Rleinrus- 
sischen, haben sich, gegen die a re der Tataren, 
. , n 


. 
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Zeitr, 
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‚ gen in der Setscha wurden 3775 in andere 


vom Fürsten Schtscherbatow). St. Petersb. 1773. 4. 


: Relation des V 


Lithauer und Polen, zuerst im die’ wüsten Gegenden der 
Ukraine gezogen, eine ganz kriegerische Verfassuug ange- 
nommen, und sich hernach weiter ins Bielogrodische ausge- 
breitet. Die Donischea Kosaken blieben, hach gebrochener 
Herrschaft der Tataren, ‘zurück: die uni re hinge- 

egenden ver- 


setzt. 
zarstwennoj Ljetopisetz” etc.’ d.ü. Der Reichs- Anmalist, ent- 
haltend die Russische Geschichte vom £522 Jahr, d.i. vom 


- "Anfing des\Regierwfig. des .Grofsfürsten Wladimir Wsewolo- 
-dowitsoh bis zum $233 Jahr, da sich Nowgorod, nach der 


durch die Intriguen der Posadniks-Frau Marfa und ’ihrer: 
Kinder in Nawgorod angesponnenen. rar £ dem Grols- 
fürsten Wasilej Iwanowitsch unterwarf. (Herausgegeben 


“ © 
u ' 


Histoire gönsslo ique des Tatares; trhduite du manuscript Ta» 


tare dABULGASI- BAYADUR -Chan (+ 1663); et enrichie 
d’un grand nombre de remarques. a Leyde 1726. & Eine 
Teutsche, aus einer Türkischen Handschrift von D. Daniel 
Gottlieb .Messerschmidt, verfertigte Uebersetzung steht in 
Gatterer’s hist. Journal Th. ı2. 8. 1—96. T.ı5. 8. 1ı— 46. 
Th. 16. S. 1—ı48. - 


| ar en Tatarie de Fr. Guil. de RUBRIQUIS, 
Fr. Jean du PLAN-CARPIN, Fr. ASCELIN (a. 1246) et au- 
tres en: avec. un Trait6_des Tatares — par Pierre 
BERGERON. &@ Paris ı 4maj. Le m&me augmenıe de 
plusieurs autres relations ourieuses. & la Haye 1755. 2 Voll. 
an 4. 


Histoire gendrale des Huns, des Turcs, des Mogols, er des 


autres Tatares occidentaux — par M. DEGUIGNES. a Paris 
ı746—1758. 4 Tom. in4. Teutsch mit einigen andern ans. 
dem Franz, übersetzten Abhandlungen, von J. C. Dähnert, 
Greifswald 1768 bis 1770. :5 Bände in 4. ne 


- Allgemeine Weltgeschichte von Guthrie und er '7 Band, 


besichtiget und mit Anmerkungen versehen von 
2 Abtheilungen. Leipz. 1772. 1773. 8. 


re 
“ 
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Zweyter Zeitraum. en \ Ss 
Die mittlere Geschichte., 
Von na I Wasiljewitsch, dem W' iederhersteller Re 


des Russischen Staats, bis auf das a. 
Romanow. 


Vom Jahre 1462 bis 1613. SEE 
‘'Jwan I W: asiljewitsch, der Große; 
des vorigen Sohn. 


ı, Erbt von seinem Vater, Wasile; Aa Blin- 1468 
den, Moskau, und wird Stifter der neuern Russi- 
schen Monarchie. m 

2. Unterwirft sich verschiedene abgetheilte 
Fürsten. Einheit und Untheübarkeit des Reichs 
wurde nun Geselz und auf einem Reichstag bekräf- 
tigt. Auch liels der Grofsfürst den apanagirten Her- 
ren die wenigen Gegenden und Städte, aus denen 
‘ sie ihre Einkünfte ziehen ‚sollten, so zerstreut anwei- 
sen, dafs man nie mehr eine gefährliche Vereinigung 
derselben zu fürchten hatte. Die Yerfassung in den 
wiederhergestellien Staate selbst ward auf Despotis« 
"mus des Eröberers gegründet. 

5. Erheurathet mit Sophia Paläologa einen 
Anspruch an das Griechische Reich. 

4 Befreyet das Reich von der Tatarischen 7. 
Herrschaft: die völligefortdauerude Befreyungaber ® 
beruhte mehr auf den Revolutioneit der Tatarischen 
Herrschaft, als auf der neuen Bildung des Reichs. 

5. Erobert die reiche Haudelsstadt und Repu- 3478 
blik Nowgorod, wie auch Plesbow ‚ Severien u. 

S,. W. 
Nn as 


u 
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6. Breitet seine siegreichen Waflen bis ; in Li- 
Zei. Gere Finland, Kasan, und Sibirien aus: 
. Alser aber auch Liefland bezwingen will, 
schlägt ihn der Heermeister Walther von Pleitem- 
1502 berg in. eibem Hauptireffen’ 50, dafs er einen 5ojäh- 
ı3Sopt: „igen ‚Stillstand. re mul, + 27 Okt..ı 1008, 
alı 66 Jahre. . .. u 


FW au Iwanowitsch, 
“ des vorigen Bohn « von der Griechischen Prinzessin. 


1. 'Die Tataren. zwingen ihn zur Untetwürfig- 
keit und verheeren das schlecht verwahrte Reich auf 
die fürchterlichste Art. 

2.. Versichert sich den Besitz des von seinem 
Vater eroberten Freystaats Pleskow. 

2514 5. Nimmt ne geschlossenem Bündnifs mit 
..Kaiser.-Maximilian I, den Polen Smolensk weg. 

‚4. Schreibt sich zuerst Selbstherrscher vonganz 

Bnjelind. + im Dec. 1555, alt 55 aalre.. 


Iwan IW. TEN 
‚des vorigen Sohn. 


% Folge als ein dreyjähriger Prinz; last, nach 
. übernömmener Regierung, den ersten Grund zur 
innern Jerbesserung des Staats, und,befördert zu- 
‚ gleich dessen Vergrösserung, indem er, nach einem 
" hartnäckigen Kriege, das mächtige Tatarische Rei 
„1652 Kasan, nebst Astrachart, völlig bezyringt und sic 
1554 den Titel Zar beylegt. 
2. Auch die ganze Kabardey bisin die Kauka- - 
sischen Gebürge muls Russische Hoheit erkennen. 
1588 5. Nach 5 Feldzügen und unter steten Verhee 
mungen setzt sich Iwan in Ziefland fest... 
. Als sich aber Danemark,' Polenund Schwe- 
den er ähnlichen Absichten in die Liefländischen 


£ } 
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Händel mischen und Iwan darüber, besonders mit z h 
-den beyden letzten Kronen, in Krieg geräth, auch „ u 
ännerliöhe Unruhen ihn aufhalten‘ fälk ihm die wei- 
tere Eroberung dieses Landes so schwer, dafs er den. 
Dänischen Prinzen, Herzog Magnus (s..8..466. $ 
4) zum Erbkönig von Liefiand erklärt, und‘ sich 1569 
"nur das Schutzrecht darüber ausbedingt. .. .: ı 
«5. Unter diesem neuen Titel setzt er den’ Lief. 
“Jändischen Krieg eifrig fort, nachdem er sich un- 
‘.terdels von den Krimischen "Tataren, die bey ei- 
nen neuen Einfall Moskau in Brand gentsohh, be- ı57: 
Sreyt hätt, Ü 
6. Da sich aber. Herz. Maguns‘ nachher" tinter 
"Polo. Schutz begiebt ‚ undK. Stephan von Polen 
die Oberhand im Felde gewinnt; 'so siehter sich am 
-Eade genöthiger,, söjh «Hecht auf Eiefland an-Bo- 
‚Zen abzutreten; ünd nit ‚Sch. einen sjahrigen‘ Still- 1583 


stand zu treffen. :. 1583 
"m. Um diese’Zeit wurd auch der Grund' zı der 178 


.Ervberung Sibiriens ‚gelegt, „indem Jermak. Timo- 1594 
Sejew, Anführer einiger tausend Donischer Rosa 
kenj» der wegen seiner Streifereyen aus ‚Rudsland flie- 
"hen.mulste, Gelegenheit findet, in einigen Gegen- 

den dieses großen Landes: die Tataren zu vertreiben, 
"und sich dort fest zusetzen, | wo rund. 

8. Unter dieser Regierung (1553) üirdecken die 
Engländer ‚den Seeweg. nach Archangel; worauf 
Iwan mit der König. Elisabeth einen Haädelsver- 
trag errichtet, der ihren berdetieiuigen Suaätengro- 

Sse Vortheile schafft.  . . 

‘ g. Iwan II, der bey söien Handlongen eben 
so viel. Grausamkeit als Einsicht und Klugheit ; äur BR - 
‚Sserte,‘ stirbt in seihem 54sten Jahre. 


* Unter andern ward auf Iwans Befehl die erste ge 

. in Rufsland zu Moskau angelegt. —: Eben dieser Zar führte 

die erste reguläre Miliz unter dem Namen Strielzi oder 
“ $trelitzen, d. i. Schützen, in Rufsland ein. 


‚Möseovia POSSEVINI,.S. J. Antwerp, 1587. $- 


566 IX. Rußland. s 
0: SER Johannis Ba ilidis, Magni Moscovise Ducis, vita a Paulo 
Zeitz.” ODERBORNIO, tribus libris conscripta. Witteb. 1585: B. 
Teutsch durch. Heinr; Bätel, , Görlitz i58g. 4 Auch noch- 

- .  zmahls durch Christi. ae . Erfurt 1698. 8. 
‘(Gottlieb Samuel TREUERI) Apologia pro JohanneBasilide IT, 
 ,Magno Düce Moscoviap, tyrannidis vulgo falsogue insimu- 
...lago. ‚Viennas: zır. 4/ $S. auch FVeber's verändertes Rufs- 

land B. 5. 8: 21ın.f. e% ei 

Tzarktwennaja knighr’ete. d. i. Zarenbuch, oder Annalist über 
die, Regierung des’Zaren Joh. Wasiljewitsch, von dem Jahr 
1." 7042 bis 7061, ag nach der Handschrift, die in der 


-‘iı Patriarchalbibliothek zu Moskau gefunden worden (heraus- 
\, eg, vom Fürsten Schtscherbatow). St. Petersburg 1769. 4- 
s * * 
* ar 


Joh. Ludw. BORG "Versuch über die Alterthinmer Liv. 
.,..dJands and seiner Völker; in D; Schlegel’s vermischten Auf- 
'  sätzen und Urtheilen über gelehrte Werke B. 1. St. 3. $, ı 
BracH t04- Y , R 
‚.‚Liefländische Historie in 5 Büchern von Christi. KELCH. 
. Rudo nt. thgb. 4. x a 
- Henrici a LETTLAND Origines Livoniae sacrae et civiles s. 
Ya ; Chronicon Livonicum vetus, a quodam sacerdote (ad a. 
2226) etc. Ex Cod. Mser. edidie et illustravit Joh. Dan. 
GRUBER. Franc. et Lips. 1740. fol Teutsch mit Anmerk. 
0 407%, „Joh. Friedr. ARNDT. Halle 1747. 1753. 2 Theile in fol. 
ad Der 2te Theil ist von Arndt! selbst‘, 4 
‘; -OSammlungEkst+ Liv- und'Curländischer Geschicbtschreiber. 
02,2. Bandı „oder nach einem ‚aten Titel: Thomas. HIAERN’S 
Ehst- Liv- und Lettländische Geschichte; nach der Origi- 
nalhandschrift herausgögeben. ı Th. Mitauiı7gal;gr; 4 
.: Geschichte yon, Liyland, nach Rossuetischer Art‘ entworfen 
von Gustav BERGMANN. Leipzig 1776_ eigentlich 1775) 8. 
v'D.E. WAGNER’S Geschichte von Liefland bis;zur Einver- 
leibung dieses Landes iu deu Polnischen Staatskörper; in 
| i Allg. Weltgesch. nach dem Plan Güthrie's u. 3. w. B: 14. 
 # Abth.92.38.767 — 977. ) Leipzig 2716 pe Bis.” 
» ‚Livländisöhe Jahrbücher von Friedr, Konr. GADEBUSCH, 
 Justitzbürgermeister der Stadt Dörpat. ı Th. von 1059 bis 
“- 36561. 1Abschnitt von 1070 bis 1599. . Riga 1780. ‘2 Ab- 
#“  schnitt,ypui ı4oo,bis 1561. ebend. 1780. > Theil ı Abschnite 
won 1562 bis 1586. ebend. 1781. 2 Th. 2’Acschn. von 1587 
- 2629. ebend. 1781. 3 Th. ı Abschn. von 1630 bis ı660. 
© 4 sbend. 178i.. 3 Th. 2 Abschn; von ı$60 bis zrı0. ebend. 
| 2780. 4.Th. ı Abschn. von ı7ı1 bis 1736, ebend, ı783. 
4 Th. a Abschn. von 1731 bis 1761..ebend. 1783. gr. 8. 
L. A. GEBHARDI’S Geschichte von Liefland, Ehstland, Kur- 
Jand und Semgallen; in der Allgem. FYelthist. (Halle 1735. 
, gr. 4) Th. 50. . . . " 
Handbuch zur Geschichte Lief- Ehst- und Curlands, zum- 
Gebrauch für !edermann, von FYilh. Christi. FRIEBE. 5 
Bändchen. Riga 1791 — 94. '8. Ga 
Hein. v. JANNAU’S Geschichte von Lief- und Ehstland, prag- 
matisoh vorgetragen, ıster Th, Riga 1795. (eigentl. 1792) 


% 
‘ 


2. Rußland: 4867 


8. (Auch in Hupel's N. Nord, Miscell, St. 5), .— 2ter Th. 
ebend. 1797. 8. ae 
Abhandlun _ Livländischen Geschichtachreibern. Tall. F, K 
‚ GADEBÜUSCH). Aiga 1772. 8. | 
| | . . h 
 „Wersuch einer Historie von ’Kasan, von ig RYTSCHROW: 
ae übersetzt von Jak. Rodd», Riga'ı772. 8 
“ , » 


x .® 





j 


n $ihirische Geschichte : von der RE Spiene bis auf dis 
Eroberung dieses Landes dürch die Russischen Wafeg— von 
er MULEAER: and) Joh. Eberhard erg St Mesh 

\.. 1768. gr. 8. 

Eigentliche und sichtige Beschreib, des. neuen , Landes u 
reichs Sibirien, wie solches unter Iwan Wasil. Both . 
fsigkeit gekommen; nebst-der Situstiön’aller nordösel. Tara- 
... renu.8. w. , Aus einem zur kurfürstl. Bibl. gehörigen slavon. 
“  .Miepe indie Teutsehe Sprache übertragen durch. Ernst 
DZ Gotih, 5 BERGEN; in Büsching's Mag, ‘Th. 28: 5.85 — Lo. 


Feodor I Tvancwilsch, 
'des:vorigen Sohn. 


"1; Ein gutherziger, aber. si wochieiiger Re- 1534 
.gent, der die Reichsverwaltung seinem Schwager 
und Liebling, .Borifs Ghodunow , überlassen muß. 
= 9. Dieser bringt das ohnehin bisher schousteu- 1597 
erbare Sibirien, durch Verrätherey ‚ völlig unter .. . 
. Russischie Hoheit. 
3. Hingegen :wird durch den. zu Teusina ge- 1595 
ı schlossenen Frisden,. Bietland, an Bafıpaden abge- "8 _. 
treten. 
4 Feodor szirbt i ın seinem disten, Jahr. 1 ln. 


Borifs Ghodünow. 


1. Nach Feodor’s unbeerbtem Tode und bey 1598 
Mangel von Abkömmliogen des  großsfürstlicheu "** 
Mannsstamms schwingt sich dieser Borils, ein fast 
gleich’ guter und böser Regent, auf den Thron, und 
befestigt sich auf demselben, sowohl durch Freyge- 
"»bigkeit: gegen das Volk, als durch gute Nachbar- 
‚schaft. mit den Auswärtigen. 


AA 


568 RE, Rußland, 


Br E07 Besonders schliefst er mit‘. Siegmund von 
" Polen;änen Jojährigen Stillstand. 


1602 5. Und vermählt seine Tochter Zrinia mit Her- 
„208g Johann, König Christians IV von Dänemark 
"Bruder, wiewohl der Tod’ dieses Bündnifs bald’wie- 
ee der trennt. 
164. .4..Zu der damahk i in Rufsland herrschenden 
„ schrecklichen. Hungersnot kommt das’ starke 'Ge- 
« rücht, . dafs der ‚ermordet: ‚geglaubte Bruder des 
vorigen Zars Dmitrij Iwanowitsch, noch am  Le- 
‚ben se 2 
er bai.ay- Forschungen zu Folge war er Wirklich nieht ermordet, 
sondern Borils hatte dies . -- hier weiter folget, er- 
dacht und ‚ausgespren Coxe’s Reise durch Polen; 
ER u. ar w. er em a von J. Pezz}., (Zürich 1785. 
— 288. 
Br Deon en verlaufener Mönch, ‚Grischka oder 
.Grigori' Otrepiew, giebtsi sich für diesen Dmitrij aus, . 
indem er versichert, seine Mutter habe ihn heimlich 
„mach Polen in Sicherheit ‚gebracht ; ; bricht miteiner 
Polnischen Armee, die einige Mägnaten für ihn ge- 
. sammelt haıten, ins Reich, erlangt großsen Zulauf, 
"und schlägt ı Einen Haufen von desZars Völkern, wor- 
1605 auf sich Borifs aus Gram selbst vergiftet: = be- 
u 17 zwar sein Sohn ° ° 


Feodor: II Yorissowilsch 


“ den Thron: allein, da ihn jedermann verläßt, und 
. dem falschen Dmitrij zuläuft, fällt er diesem seinem 
im Jun. Feind in die Hände, der ihn umbringen’ läfst. 


Dritrij, oder vielniehr“ Otrepiew, 


ı. Erregt bald Anfangs allerley Verdacht; ver- 
folget seine Gegner, und handelt, von: Glücketrun- 
- ken, in allen Stiscken leichtsinuig und verwegen. 
1606 2. Unter andern vermählt er sich, zum äufser- 
sten Misfallen der Russen, mit Marine Gorgona, 
der Tochter des Wojwoden Mnischek von Sendo- : 


\ 


AR, i Rußlan 8. 969 
-mir und nicht Anstalten; ‚die Römischkathglische 
; ‚Religion in Rufsland vinzuöfhren;, wie er den Polen din 
versprochen hatte. 
1.1 5, Indem er auf die. Ermordung der PEERDS AIR % 
‚sten Russen, denkt, kommen ihm. diese unter-Anfüh- | 
sing des Knäs Schuiskoj ,.; zuvor, und ermorden ız May 
\ ‚Ihn, nebst. den. meisten Polen und vielen ander; ne- 
s 8pgen. Hirn; tele ed Ton. "ar 


dur. ZN GET de 
Warten Iwanowitsch Schuiskoj. 


| 1.: Erlangt zur Vergeltung fürseine dem Vater- 20 May ' 
""lande geleisteten Dienste.die Krone; aber. bald kommt: 
- ein neuer Pseudo-Dmitrij, und'will sieihm rauben, 2607 
 obringtiauch wirklich durch ein. Poönisches Hülfs- 603 
‚cheer, uach ‚einem Sieg über Schuiskoj,,:den grölsten 
+ Theil;des.Reichs unter seine Gewalt: | 
„0 ».2,.Nunmehr ‘werden die Unruhen noch allge- 
«meiner; und: das Reich geräth dadurch in das, «s- 
.“serste Verderben ; zumahl da auch die Republik Po- 
len aus Er ‚oberungsbegierde sich öffentlich einmischt, 1609 
"und: König Siegmund III mit einem grolsen Kriegs- 
‚heer Smolensk angreift; wogegen der Zar, vermö- 
"ge des Vertrags zu Fi iborg, Schwedische Hülfwöl. 28Febr. 
ler; ins Land zieht. 
®00..3. In dieser Verwirrung, und de fast gauzRuls-. 610 
“ Jand von Schuiskoj abfällt, mufs dieser Zar die Arone 
„ niederlegen und ins Kloster gehen. Inder Folge wur- ı7 Jul. 
de er von ie . Polen eeiähet, wo er au 
‚;e user starheı ; 


[Ps ee 
u » 


Anarchie 


Au. “gx:Die Bojaren tragen dem Polnischen Prinzen 
“ Wladislav die Krone an., "Sein Vater Siegmund 
nimmt den ‚Vorschlag an, und die Polen bekommen 
dadurch ein solches Vebergewicht: dafs erstlich der 
falsche Dmitri) ganz verlassen: wird, ‚die Schweden 
durch den Feldherrn Zodkzewski bey Klusin‘geschla- 


-— 


‘570 u IX: - Rufßsland. 
gen werden, ‘der Xrermlin Moskau’ den Polen: ein. 


u: 
 Zeitr., . ‚ ne de... } zer “. 
"" seräumt, und dem Prinzen Wladislav gehuldige: 
j wird. z | R + Mi n. | r 
1617 ©. 9, "Weil’aber die :Polen Verheerer des.Reichs 
“und besönders der' Hauptstadt werden;' auch Sieg- 
mund'‘Simolensk zu’ Grunde’richtet, “auf.der andera 
Seite aber dieSchweden, die durch eineandere.Partey 
“ihren Prinzen Karl Philipp stayt Wladislav’s.auf den 
Thron: zu setzen hoffen, Nowgorod im Besitz nehmen, 
und'sich in Ingermannland ausbreiten ;' Jötreten end- 
Tich’die patriotischen Russen zusammen, entreissen 
16:2' dei Polen den Krem!, nöthigen dehzum Enisatz, aber 
vielzüspät, aurückenden König Siegmund'zur Rück- 
kehr;, wahlen den’ jungen Michael Pedrowiütsch Ro- 
"manow, Sohn’ des Patriarchen :Feodor’ Nikititsch 
Romanow, als nächsten Blütsverwandten:. des Zars 
“"Feodor Iwanowitsch von mütterlicher Seite, zu Mos- 
Ri 15° kaueinnnüthig zu ihrem Oberhaupt und übertragen 
Ihm für sich und'älle'seine Nachkommen’ die zari- 
"sche 'unumschränkte Gewält. “wwlunt vun N 
“+ Ljefopisj etc. d.i. Jalirbüch von den: vielen: Ännerlichen ‚Unru- 
-,..,..ben und. den Zerxüttungen,: die in dem : Meshowischen 
... „Reich — nach dem Ablöben des’ Zars Iwan Wasiljewitsch 
 »$ wernrsachet wurden;“ vornehmlich aber’von der Zwischenre- 
gierung nach dem Tode des Z. Feoilor Iwanowitsch e* 
‚von der unter der Regierung des Z.’Alexei Michailowitschim 
"ERS Jahr 'gescheheneii‘ Verbesserung der: Kirchenbücher: 
Ssro Can Zu Beschreibingen jener Zeit zusammengetragen, „St. 
eur Petersb., 1771., 8. Rz | FRE 
Es Hkiscorien und Bericlit'vön dem |Grofsfürstehtium Muschkow 
VER = ‚dnrch. Potrium PETREIUM;.de, ERLESUNDA, _ Laipz, 
.. 2020, 4. Bm h 
Etat de l’Empire de Russie et du grand Dache de :Moscovie ; 
“avec ce qui s’y est passe de plus mömorable et wegigne de- 
Er 1590 jusquien 1606; par. le Capitaine Jagues MARGE- 
ET. a Paris 1607. 8. it. 1669. 12. 


2 tt 


 "G: F.MULLERS Vöfsuch einer! neuen’ Geschichte von Rufs- 

».. . Jand-(von 1598 bis 1696) in dessen Samml. Russ. Geschichte, 
B. 5. St. ı —4. und, in dam Offenbach. Nachdruck B.2. 

Christoph SCHMIDT’S, genannt Phiseldsck, .Beyträge zu der 

‚ ,»: Rüss. Geschichte, aus den Handschriften der herzogl. Biblio- 

thek zu Wolfenbüttel: in Meusel’s Geschichtforscher. (Halle 

1775 — 1779. 7 Thäils‘in gr. 8.) Th. 2. $. 11--49. Th. 4. $. 

455157. Th. 5. 9. 148 — 193. Th, & $.- 1351 —255. 
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» De 


Dritter Zeitraum.” : u 


‚D Le. ne uere Ge schi chre 
| Unter der Regierung ‚des Romanowschen. Mäuse 
a BEER u 

E E "*Siche die Tabelle R | . 


Michael Fedrowitsch Romänow: 
1. Sein Vater, der Päirarch Philaret Nikititsch, 


[3 
Zeitr. 
ir 


der allgemeine Achunng üdd’Liebe genoßs, war 
gleichsam Mütregen: des arjähriken Zars: „wenig . 


stens hatte .er immer. starken Einflußs ı In, die Regie- 
Funpguehipr (+ 1655). 

. 2. Läfst den von den Kosaken ausgeliefer enlez- 
ten Peeudo-Dmiitrij , nebst der Gorgona Si 


Sohne, 'hinrichten, und stellt. durch dieses,und durch 


1613 


. andere Mittel. die. inneräiche Ruhe des ‚Staats wie- .- 


der her. 

-3::Nach vielen £chtlosen Bemühung gen Kommt 
unter Großsbr itannıscher Vermittlun der riede mit 
‚ Schweden .zu Stolbowa zu Stande. (Vergl.$.511). 


4. Mit Polen wird zu Deulina ‘öder- Diwilina 


a7 


‘ ein Sullstand auf 14% Jahre geschlossen, und.dadürh * Den, 


die Provinzen Smolensk, ‘Sewerien und Tscherni- 
 chow den Polen überlässen. | 


.:" 5:.Noch vor völligem Verlauf desselben und 
| ah Siegmunds III Absterben erneuert Michael den 


1652 


: Krieg mit Polen, istaber vor Smolensk so unglück- 
lich, dafs er in den Frieden zu Wiasma ‘willigen, = 
und die gedachten 5 Provinzen völligan Polen’abtre- | 
vn, auch ‚allem Rechte auf Liefland, “Ehstländ und 35 um ., 


12  D,:Rußland 


=. „"Curland-entsagen mufs:-dagegen begiebt_sich -Wla« 
” dislav aller Ansprüche au Rufsland. 
6. Da Michael diese Kriege widerseine Neigung 
- geführt hatte; so hemüht-er.sichseitdem, die Nation, 
"165 durch Erhaltung der Ruhe, glücklich zu machen, 
“ u: insseinem 4gsten Jebr 
| teyhrn. v. GAMPE AUSEN genealbgisbhl- ehronolo- 


eg Geschichte des allerdurchl, Hauses Romanow und sei- 
is vorälteslichen ‚Stamminhauses;. . Leipz nBp5s gr. 4, 


Ursachen der Regierun era Te im Hauses Konssaw) 
im Büschingischen zia! Th. ı. S. 1—4o, 


Adami OLEARII Beschreib. der Reise nach Muskow und Per- 
sien, so durch Öchegenhit einer Holstein. Gesandschaft (1635 
— 1689) en Schlesw. 1668; ; auch Hamb, 1696. fol. 


Alezej Michailowiisch, 


IG .ı 


: des: " Yorigen Sohn. erst. 


20% a, "War das Glück), "die 'an Po%n verlöhrnen 
fi Prövinzen, nebst Kiew‘ bey der' Gelegenheit wie- 
der zu.erobern, da die Kosaken von Polen abgefal- 

_"Ien: waren, nd sich unter ‚Russischen Schutz bege- 
ben hatten. | | 
', ?'g Er behält auch den Besitz; leder‘ ‚bröbernh- 
1655 gen in dem, unter kaiserlicher Vermirtelung, gewof- 
Be ” fenen Stillstand zu Niemez. , 
Jul. '°"3.' Noch vorher hatte’er "süch seine Waltenge- 
”g ken. Schweden gewendet, aus Eifersucht über Karl 
Sustars Eroberungeit ia Polen, :und:aus Verdrufs, 
dafs: dieser: :Monarch den: Fortgang der‘ Russischen 
et "Waffen i an Lithauen gehindert hatte. : Ä 
1656.5:.,.14\ Allein, nach .der Smchilosen ‚Belagerung 
1657 dr Stadt Riga, und nach dem Verlust.des T'reffers 
2658 bey Halke, muls er einen Stillstand, und hierauf 
ı66ı den Frieden zu Kardis, (eine blofse Erneuerung 
des Sıolbowischen eingehen. 
2659. 5. Der Aufstand der Kosaken gegen Rufsland 
hatte inzwischen einen neuen Krieg mit Polen ver- 
anlasset. Beynahe wären die vorherigen Eroberun- 


/ 


. 


IX. Rußland: er 7% 
gen darüber verlohren gegangen: dennoch blieben zäh; 


nicht allein sie, vermiöge des ı3jährigen Stillstandes : 1567‘ 
zu Andrussowa, bey Rufsland , sondern auch der 
Theil der Ukraine jenseits des Dnzprs. 


n...6 “Aufruhr der Donischen Kosaken, AR 1667 
Astrachan erobern; ‚und trotzige F oderungen ma- age ‚R 
chen, endlich aber blutig zurückgewiesen werden. 


Ihr Anführer, Stenka oder Stephan Razin, wird 
gefangen, und geviertheilt. 1671 


Kon. Sarı. SCHURZFLEISCHIT Diss. Stephanus Razin, Co-© Un 
none, perdpellis. Wi tteb. er et inter eius zer Fun4 eiv. 


45. 

Nachsicht von dem Aufruhr . den Frovelthaten ds Doni- 
schen Kosaken Stenka Rafin, aus einem Russ. Chronik- 
schyeiber Asnaliger Hack gezogen, ng pe a M. C: H. 
Hase; in Büschin agazin Th. 9. 

Sam. Gottl. GMEE ws Reise‘ duröh Ruhlna TE 


m: Alstim ebeui diese Zeitdie' Osmanen Anspruch 16777 
an die ganze Ukraine mächen, ‘und darüber sowohl . 
Polen als Ru/sland angreifen ; schliefst AlexejmitPo- ı 
lemein Bürrduifs gegen den gemeinschaftlichen Feind, 
wovon aber die les nachher abgehen: *. »‘. ey 
'8. Während dieses Kriegsstörbt Zar Alexej, der Bi 
auch an der innern Verbesserung des Staats nicht 3 


obne Nutzen arbeitete, in seinem. 46sten Jahr. 


Iter in Moschoviam Augustini L. B. de Mayerberg et Horatii 

‘--Guilielmi Caluuccii a ep. Leopollo a Tzarem Alexium 
MT a. 1661 a blegatorum ; descriptum ab ipso Aug. 

de I ERBERG S. a. fol. Auch im 2ten B. von 

Mizlr's von olo Collect. serißtor. hist. Polon. (Varsow. 
1769: fo 

Beskzeibuäk der. 'sweyten Gesandschaft, welche Joachim Scul- 
tetus 0% nach Rufsl. gethan ; in Büsching’s Mus. T.g. 8. ) 
2—-7 \ 

Unterricht vora Russischen Handel vom Jahr 16745 von Joh. 
Phil. IILBUBGER: (ebend,) Th. 5. S, 245 u. ff 


‚Feodor 11 dlesjewitsch 
des vorigen Sohn. , 


3 Verlängert den“ Sullstand mit Polen auf aör; 
'ı5 Jahre. > ® 


1690, 


1682 


57% En ', BR Rußland. & 


:. 2»: Nötbiget die Türken Pr ı FR großen 
‚Sieg bey. Czerin, zum Frieden, oder vielmehr 90- 
jährigen Stillstand zu Radzin, vermöge dessen sie 
ihre F oderungen an die Ukraine fahren lassen und die 

Tataren einige Ländstriche abtreten müssen. 
3. ‚Stirbt noch vor der Bestätigung des Friedens 


»7April unbeerbt, in seinem a0 Jahr. 


‚u6ge 


May 


1 11I Alexjewitsch 
rund) | 
Peter I Alexsjewitsch 


Brüder des vorigen. 


|  * Siehe die Tabelle Q. 

1. Eeodor hatte seinen noch unmündigen Halb- 
bruder Peter, mit Vorbeygehung .d@& blödsinnigen 
Jwan, zum Z’hronfolger ernannt: allein, die 
herrschsüchtige Schwester dieser beyden Prinzen, 
Sophie Alexjewna, bringt es durch einen Aufruhr 
der Strelzi dahin, dals beyde zu Zaren ausgerufen 


' und gekrönt werden; und weils sichalsdann, durch 


Penn 


Hülfe des neuen Reichskanzlers, Yasilej Golizin, 


die Reichsverwaltung zu verschaffen. 

‚Der erste und ae Aufstand der Strelitzen in Moskau 
ı682;5 aus dem Russischen des wirklichen Etatsraths und Rit- 
ters SUMAROROW, übersetzt ‚von Ai (oder vielmehr 

‚ Arendt). Riga 1772. 8. 

"2. Diese Regentin versichert der Kronedie Pol- 


May nischen Eroberungen durch den mit Polen geschlos: 


1687 
u. 


senen ewigen Frieden. 
3. Um die bundbrüchigen Tataren zu züchti- 


” gen und dem vor kurzem mit Polen, Teutschlaud 


und Venedig geschlossenen Bündnifs Gnüge zu ıhun, 
unternimmt Golizin selbst zwey F eldzüge gegen die 
Krim, ohne sonderlichen Vortheil, 

4. Sophiens Anschläge, den Thron selbst zu . 
besteigen, und muuhelnt ihre Yerschwörung gegen 


Wu Rußland. 575; 


_ Peters Leben; werden entdeckt, Golizin gestürzt, 


Sophie ins. Klöster gesteckt, und Peter wirdy; durch. 


 freywillige Abdankung seines ale Rab 
lands Beherrscher, | 


1689 


oe Vertheidigan ‚und Libemgentliiiite der Prinzessin Serie 


in COXE'N Reisen u.s. w, B.ı. S. 2887 07% ;,. 


‚Peter I diesjewitsch, "der Gro fe: 2 


1. Richtet'zuerst seine ganze Aufmerkekinkeit 
auf die Fortsetz. des Türkenkriegs, erobert Asow 
in der zweyıen Belagerung, nachdem er mit seiner 
kleinen, noch ganz neuen Flotte die Türk.‘ Schiffe 
auf dem Donflußs vertrieben und einigederselbenge- 
nommen, zu großsem Ruhm der Russ. Nation, "die 
bis jetzt keine Kriege zur'See geführt hatte. 


a. Nach entdeckter neuen Verschwörung: sei- 
ner Schwester Sophie, reiset P. in einem Alter von 
a5 Jahren, unter verdecktem Namen, im Gefolge 
eier prächtigen Gesandsch. durch Teutschl. nach 
' Holl. und England, in der edlen Absicht,’ die Regie- 


1695 


1697 


rungskunst, und besonders das Seewesen, gründ- 


lich zu lernen, 


. 9. Als er über Wien nach Tralien reisen will, 
ruft ihn ein durch die unrubige S. veranlafster Auf: 
ruhr der Strelzi ın sein Reich zurück, der aber 
noch yor seiner Ankunftdurch ein glückliches Tref- 


fen grölsten Theils gedämpft, von ihm ‚selbst sehr 


streng bestraft wird, undihm Gelegenheitgiebt, sei- 
nen längst gefaßsten Entschlufs, das ganze Heer: der 


Strelzi aufzuheben, zum Theil auszuführen. . Den 
Rest schaflte er vollends im J. 1705 ab, dasieei- 


‚nen neuen gefährlichen Aufstand zu ı Astrachan erregt 

hatten. 
Diarium itineris in Moscoviam Ignacii Christoph. de Guarient 
et. Ball, ab Imp; Leo Sage ad Crarum Perrum: Alexiowicium 


ı698 deseriptum a Ge. KORB, Secrötario ablegationis 
Cassaraee.. Fien. Austr. fol. 


. IKe: Rußland 


x A ‚Während dieser Kafieiche: „wird «der Krieg‘ 
gögen die 7 virken glücklich ‚for pie und dadurch", 
1699 zu AKarlowitz ein Stillstand’auf.2 Jahre geschlossen, 
1700 der hernach auf 50 Jahre verlängert wird, während. 
dessen Peter Asosw , nebst dem dazu gehörigen. Ge- 
biet behalten sollte. 2 


% Le Fort,.Peters rechte Hand; sürbe 2 erg 1699. , Golowin 
ist sein Nachfolger; nachher Menschik 
Freeis historigne sur la vie de Frangois le ‚Fort, Citoyer n de 
6 . henl eRr ‚grand. Amiral de Russie,, Vice - Roi du 
| .‚ Bempgorod. et principal Ministre de 'Pierse I. Par N - 
ILLE. a Geneve 1785, & @ Lausanne 19785. 3 
Schitie Franza het ‚efurta eto. d.j.. Leben Fr. In 
‚cow. Lefort’s, und ib: der unsterbl. Thaten Kosma‘ 
“ Minins, Kaufmanns ‚von Nischegorod, der Moskwa von: 
‚den Polen befreyte.’ Mit: Lefor's Bildnifs.. St, Petersb.. 
ET/T IT | 
5. Hierauf bekriegt Peter, in Gesellsch. ‚der, 
Dan. und Poin. Könige, das Schwed. Reich, um 
sich wegen der, Verzichlleistungen 'zu olbowa 
und Kardis zu rächen und sich an der Ostsee fest: zu 
R > setzen. 
Ann ‘6. Nach der schweren Niederlage bey Natva 
Findet‘ er doch, bey Karls des XII ‚Beschäftigungen 
ia in Polen‘, Gelegenheit, "ganz Ingermännland, und 
” © einen 7’heil von ee, nebst Curland, einzu 
nehmen. 

1703 - 7, Bauet den neuen künftigen Aufenshak der 
Russischen. Monarchen, ‚St. Petersburg, legt da- 
selbst einen Seehafen an, und errichtet eine Äriegs- 

‚704 flotte auf der Ostsee. Kronstadt und Kronslut, 
‘-diese'Vormauern von St. Petersburg, wie. auch an- 
dere Festungen, ‘werden iunter seiner eigenen Auf- 
sicht, ‚nach Bekämpfung unzähliger Schwierigkei- 
ten‘, aufgeführt. R 

1707 .. ı.8. Nach dem. Altranstädtischen Fi argieich 

> greift Karl XII Peter’n mit ganzer Macht an, wird 

97 SU Dber von ihm durch die Niederlage bey Pultawa so 

gedemüthiget, dals ‚er sich ‚nicht wieder erhöhlen 


kann.” ( : . 


u. 
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... g. Hierauferobert der Zar Riga, nebst dem gan- 1710 
zen übrigen Ziefland, auch Wiborg und Kexholm. 

» 10. Aus Eifersucht über dieses Glück und auf 
"Antrieb Karls XII drechen die Türken den Stillstand ını 
“mit Rufsland, und nöthigen den Zar aın Pruih durch 
Einschliefsung seiner Person und seines ganzen Hee- 
res, von dessen:sonst unvermeidlichem Untergang es 
die Klugheit seiner Gemahlin XKatharine rettet, zu 
dem Frieden bey Füssi am Pruth, wodurch Asows3 Jul. 
wieder an die Türken kommt, und einige Festungen ,. 
geschleift werden müssen. Bi. a 

ıı. Die Pforte fängt zwar, auf wiederhohlies 

 Anreitzen der Schweden, noch zweymahl gegen 
Rufsland Krieg an, aberohne Vortheil; und schliefst Ä 
. sogleich wieder Frieden, der durch einen neuen ?715 

Vertrag befesugt wurd. _ = | oo. ak 
‘ 12. Nunmehr setzt P. den Schwed. Krieg mit 
verdoppeltem Eifer fort, und nimmt, bey erlang- 
ter Ucbermacht zur See, 'vornämlich ganz Finland 
weg. : | 171% 
‘15. Nach Karls des XII Tode zwingt er der 1718 
Schwedischen Krone den Nystädtischen Frieden 1721 
ab, wodurch er ganz Liefland, nebst einem Theil von" "®* 
Karelen und Wiborgs-Lehn ın Finland, erlangt; _ 
und nach einem 20ojährigen Krieg den Staat Schul. 
denfrey sieht, ob ergleich, selbst während desselben, 
die kostbarsten Unternehmungen im Innern des 
Reichs ausgeführt hatte. 


| ı4. Bey Gelegenheit jenes Friedens nimmt Pe- 
ter den kaiserlichen Titel an. " 
| 15. Noch vorher war er, in Begleitung seiner 
Gemahlin Katharine, zum zweytenmahl durch Eu- 116 
ropa gereist, und zwar jeizt als Staatsmann, dem u #. 
daran gelegen war, die Gesinnungen der Höfe ge= 
nauer zu kennen, und davon für seine Staaten Vor- 

'theile zu ziehen. Eee 
Sue z Öo 
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ar > > 16° Um eben diese Zeit hat Peter den Verdruls, 
dafs sein Erbprinz 4lexej Petrowitsch, der ihm in 
ı718 allen Stücken zuwider handelte, über Wien nach 
2 Neapel entweicht. Er bringt ihn jedoch wieder. zu- 
rück, ezterbt ihn, und läfst ihn enthaupten. 
Nachrichten von dem Zarewitsch Alexei Petrowitsch im Bü 
“ sehing. Magazin Th. 3. 8. 195 — 230. 
E. TOZE’NS oben S$. 44 ange ührtes Buch. | 
 Memoirs of Peter Henry BRÜCE, Esq. Lond. 1783. 4. Teutsch, 
keipz.'ı784. gr. 8 'Vergl. (Möller) in den neuesten krit. 
 * Nachrichten (Greifsw. 1735:-4) 8.209 wfl. Uoxe'ns Reisen 
| B. :. 8.416 w fl. Br 
1722 ; 17. Dies veranlalste Peter'n zu der berühmten, 
als ein Reichsgrundgeseız festgestellten und vom gan- 
zen Reich beschwornen Z’kronfolgeverordnung, vet- 
möge welcher es dem regierenden Landesherrü alle- 
zeit frey stehen soll, zu seinem Nachfolger zu ernen- 
_ nen, wen er will. a .\ 
4A. L. SCHLÖZER von Rafslands Reichsgrundgesetzen. Gotha 
1777. 8. . . 
M. K. CURTIUS über das Russische rege beein in 
*  Dohm’s Material. Lief. III. S. 39ı u. ff, und in CLurtius hist, 
Ma. polir. Abhandl. $. 254 u. ff. | u 
- ig Um den: wichtigen -Persischen. Seiden- 
handel an sıch zu ziehen, unternimmt P. bey den da- 
‚4722 mahligen Unruhen in Persien eineu Feldzug gegen 
' dieam Kaspischen See gelegenen Pers, Provinzen, 
1733 und nöthiget, nach Eroberung der Festung Derbend, 
den Schah Tahmasp zu einem Frieden, darin die 
. Provinzen Daghestan, Sehirwan, Ghilan, mitdeu 
‚Städten Dat und Derbend, auf ewig an Rulsl. ab- 
getreten werden. _P. behauptet diese Eroberungen, 
so schwer es ihm auch die Perser machen. 
‚19. Suüftet die Akademie der Wissenschaften 
ps zu St. Petersburg, sorgt für die Aufnahme der Ma- 
TOR nufakturen, für die Verstärkung der Seemacht, für 
die Handhabung der Gesetze, für die Verbesserung 
des Religionswesens. Auch ist er der Stifter des. 
“Andreasordens (1699) und des weiblichen Autha- 
. „ . \ .;* - 
rinenordens (1715). Den Ritierorden des heiligen 


\ 
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Alexanders Newsky entwarf er, aber seine Nachfol- Bi e 


gerin theilte ihn erst aus 1725. a. 
20. 'Stirbt an einer yenerischen Krankheit in 1725 
seinem 5östen Jahr. | | 


(Fridr. Christi. WEBER’S) verändertes Rufsland, in welchem | 
die jetzige Verfassung des geist- und weltlichen Regiments 
-u.8.w. Frankf. u.'Leipz. 1721. 1730. 1740. -5 Theile in 4. 
Neue verbesserte Aufl. des ısten Theils. Ebend, 1738. 4. Das 
Werk fängt mit 1714 an. Im letzten Theil stehen die Regie- 
fungsgeschichten Katharinens der .ısten und Peter des 2ten, 
churnal” ili podennaja zapiska eto. d. i. Tagebuch des Herrn 
Kaisers Peters des Grofsen vom Jahr 1608 bis zum Nystädti- 
schen Friedensschlufd; gedruckt nach den im Kabinetsarchiv 
‚befindlichen, von Sr. Kaiserl. Majesät mit eigener Hand be- 
richtigtei Handschriften, (herausgegeben vom Fürsten 
Schtscherbatow). ‘St. Petersb. 770 uud 1772. 2 Theile in 4. 
Eine Französ. sehr fehlerhafte Uebers. erschien zu Berlin 
2775: 45 aus dieser eine noch schlechtere Teutsche 1775, und 
eine bessere Teutsche nach dem Original verfertigte zu Riga 
1774. in 8: von H.L. U. Bacmeister, unter dem Titel: Bey- 
träge zur Geschichte Peters des Grofsen. ıB. Riga 1774. 
2 B, ebend, 1776. 3 B. oder Beylagen zu dem Tagebuch Pe- 
ters des Grolsen, meistens aus dem Russ. übersetzt. ebend, 
1784. 8. pa? 

Memoires da rögne de Pierre le Gränd, Empereur de Russie, 
avec un abrege del’histoire des Czars; par le B. /wan NE- 
STESURANOTI, (nach einigen M. LIMIERES, nach andern 
M. ROUSSET). @la Haye 1725. 1726. 4 Tomes;- vermehrt 
a Amsterd. 1783. ]2. ' 

The rar of the life of Peter I, Emperor of Russia. Lond. 
1739. fol. 

Histoire de Pierre I, surnomme& le Grand, Empereur de toutes 
les Russies — enrichie de plans de batailles et de medailles. 
a Amst. et a Leipsic 174% 4. 

The History, of Peter the Great, Emperor of Russia, to which 
is prefixed a-short general history of the country, from the 
rise of that monarchy; by Alex. GORDON f Achintoul. 
Aberdeen 1755. 2 Bände ingr. 8. Teutsch (von C. A. PFich» 
mann). Leipz. 1765. 2 Bände in 3. » 


.. Histoire de l’Empire de Russie sous Pierre le Grand, par !’Au» 
"  teur de P’histoire de Charles XII. (a Gentve) ı,;6ı u. 17653. 
‘2 Bände in gr.8. Teufsch unter dem Titel: Franz Maria 
‚Arouet von VOLTAIREB Gesch. des Russ. Reichs unter Peter 
dem Grolsen, von Joh. Mich. Hube, mit (wenigen‘ Zu- 
sätzen und Verbess. von A. F. Büsching. Frankf.u. Lsipa. 
ı76ı und 2764. 2 Th. ing. Zusätze ai Verbess. zum ısten 
“Th. in Büsching’s Abhandl. und Nachrichten aus Rufsl. St. ı. 
8. 225 u. ff. und zu beyden Theilen im Hamb. neuen gemein- 
nütz: Mag. aundz3B. - = 


Ivan GOLLIROW’S Thaten "Peter des Grofsen — aus glanb- 
würdigen Quellen gesammlet und nach. der Jahrfolge ger 
net. (Russisch) Moskwa 1788 — 1802. 35 Bände in 
ww 00.2 


8.Febr. 


1785 
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" Eolaireissemens sur plusieurs faits arriv&s sous le rögne de Pier- 
re le grend tires des papiers du feu Comte Henning Fred. de 
BASSEWITZ; im Büsehing. Magazin Th.g. $. 281 --38o0. 

Originalanekdoten von Peter dem Grolsen ; aus dem Munde an- 
gesehener Personen zu Moskau und-Petersburg vernommen, 
und der Vergessenheit entrissen von Jakob von STAHLIN. 
'Leipz2. 1785 gr. 8. ‚Franz. Strasb, ı787. 8. Engl. Lond. 

-,2788. 8. , Polnisch mit Zusätzen über Katharine I und Alexej 
Petrowitsch, aus Coxe’ns Reisen. Krakau 1789. 8. 

Anecdotii- etc. d.i. Neue Anecdoten von Peter dem Grolsen, 
gesammelt durch Joh. GOLLIKOW. - Moskau ı798. 8. 
Teutsch, nach dem Russ. Original bearbeitet. Riga und 
'Leipz. 1802. 8. | | u 

‚Leben Peter des Grolsen; von G. A. v. HALEM. Münster 
und Leipz. 1803. 4. 5 Bände in gr- 8. 

Joh. Reinh. von PATKUL’S, ehemal. Zarischen Generallieute- 
nants — Berichte an das Zar. Cabinet in Moskau von seinem 
Gudandschalenposten ug August II, K. v. Polen; nebst Er- 
klärung der chiffrirten riefe, erläuternden Anmerk., Nach- 

- richten von seinem Leben u. s. w. 5 Th. Berl, 1792 — 


1797. gr. ß- ni 
Siehe ch CHAUFFEPIE’' Nouv. Diction. historique. T. IIT. 
p. 166— 177. . Büsching's Magazin Th. 5. $. ı85 u. ff. vor- 
zügl. Th. 19. 20 und 2ı ıworin das Ta ebuch befindlich ist, 
welches Friedr. VVilh. v. BERGHOLZ von ı72:ı bis 1725 
als Holsteinischer Kammerjunker geführt hat), und das her- 
nach auszuführende Haigoldische erk, hin und wieder. 


.  .. Ratharine I Petrowna Alexiewna, 
des: vorigen Gemahlin. 


'ı. Da sie ihr Gemahl schon im J. 1724 feyer- 
lich als Kaiserin hatie krönen lassen; so- wird sie 
nach dessen Absterben, durch Veranstaltung des 
Feldmarschalls Alexander Menschikoff', unter des- 
sen Leitung nunmehr alles stand, vom Senat und 
von dem ganzen Reich als Kaiserin ohne Schwierig- 
keit erkannt. | ER 

2. Sucht. Peters grolse Entwürfe weiter auszu- 


führen; vermählt daher ihre ältere Tochter Anne 


1726. 


mit dem Herzog Karl Friedrich von Holstein-Got- 
torp, und bemüht sich, ihm sowohl die Thronfol- 
ge in Schweden, als auch die Dänische Rückgabe 
seines Antheils von Schleswig zu verschaffen. 

3. Vertheidigt und vermehrt durch den Gene- 
ral Matuschkin die eroberten Länder in Persien. 


- 
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e’ ‚ Tritt zum Fiener Bündnifs, und geht zu- 2}, 
gleich, ‘auf Menschikofls Zureden, noch Besondere 
Verbindungen mit diesem Hofe ein, Störbt bald ‚za, 
hernach unvermutbhet.in ihrem 44sten Jahr. 17 May 


Memoires du regne de Catharine, Imperatrice et ne 
de toute la:Russie. 4a Hays 1728. ı2. ’ 


Andedoten von dieser Kaiserin; im Büsching. Magazin Th. 3. 
5. go n.ff. Von ihrer Herkunft und Gelangung zum Thron, . 
ebend. Th. ı1. $. 479—522. Und in u s Nordischen 
Miscell. II. 2ı9 u. ff. 


Schmidt’s genannt EIRMEREN, Materialien u.s.w. Th.ı. 


Peter II Alexjewitsch, 
Enkel Peters I. 


2. Nach dem Zetzten Willen der Kaiserin Ka- nr | 
tharine, besteigt er, als der einzige männliche Erbe ”. 
‚des Romanowischen Hauses, den Thron. 


.2. Alexander, Menschiköoff, Herzog von Inger- 
“ mannland und oberster Feldherr der Russischen 
Heere, verwaltet während Peters Minderjährigkeit' 
die ganze Regierung. re 


5. Allein, dessen ausschweifender Ehrgeitz. 
stürzt ihn von dem Gipfel des Glücks; denn er fällt 
bald nachher, da er seine jüngere Tochter mit dem 
‚Kaiser verlobt hatte, durch die Räuke des Dolyo-. 
rukischen Hauses, in Ungnade, und wird ins Elend Sept. 
"verwiesen. 


Beytrag zur Geschichte w Fürsten Alex. Danilowitz2 Menzie 
koff; in Meifsner’s Apollo 1793. Okt. 8. 101: — 123. .. 


4. Peter giebt, durch den Yertrag zu Rätscha, 1727 
Eroberungen an Persien zurück; trifft mit Sinarei- 
nen neuen Gränzvergleich; ver lobet sich aufs neue 
mit einer Prinzessin Do/goruka: stirbt aber vor der 1730 
z an Blattern, alt 15 Jahre. >) Jan 
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2 
Zeitr, 


„1730 


E er 


1752 
21. Jun. 


1733 - 


u. f. 


2735 


1736 


, 


Anne Iwanowna, | 
- Tochter des Zars Iwan Alexjewitsch, 
verwittwcte Herzogin von Curland, 


1. Der geheime Staatsrath ruft diese Prise: 
sin durch freye Wahl auf den Thron, legt ihr aber 
zugleich eine schwere Kapitulation vor, die sie 
auch annimmt, aber nach einigen Wochen, aufAn- 
trieb einiger milsvergnügien Großen, wieder auf- 
hebt, folglich die alte unumschrankte Gewalt wie- 
der.herstellt. Der Graf von Ostermann besorgt un- 
ter dieser Regierung hauptsächlich die auswär ugen 
Angelegenheiten; und der Graf von Munnich das 
Kriegswesen. 

2. A. giebt durch einen neuen Vergleich zu 

Rätscha, die Provinz Ghilar mit dem übrigen Lan- 
de jeus:its des Flusses Kur au den Peıs. Schah Tha- 
mas zurick., 
» 5 Unterstützt den Kurf. von Sachsen so nach- 
drücklich, dafs er unter dem Nameu August der 
3te K. v. Polen, und dadurch eia treuer Nachbar 
Rufßslands wird. 

4. Dem Zeutschen Reiche schickt sie einige 
Hülfsvölker gesen Frankreich, und befördert da- 
durch die Wien iener Prälimiharien, 

5. Gleich nachher wird A. durch die Streife- 
reyen der Krimischen Tataren geuöthigt, die Fe- 
stuug Derbend zu ränmen, und überhaupt die Pro- 
vinzen Daghestan und Schirwan, als den Rest der 
Pers, Eroberungen, zu verlassen, und zugleich den 
Osmanen Krieg anzukündigen ; woran im folgenden 
Jahr auch der Zeutsche Ei wegen des mit tRufsl. 
1726 geschlossenen Vertheidigungsbündnisses Theil 
nimmt. 

6. Dieser Krieg wird unter Aüführung des Feld- 
marschalls Münnich, zwar mit Verlust vielen Volks, 
aber doch für die Russischen Waffen rühmlich ge- 
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führt. Gleich im ersten Feldzug wird die Haupife- 1736 
stung Asow erobert, und, nach eingenommenen ' 
Livieu bey Perekop, die ränherische Halbinsel.Aröm 
verheert, auch-im folgenden Jahr. Otschakow. mit 
Sturm erobeıt, und der hachberige Angriff der'Os- 
maunen darauf vereitelt. | 
7. Als hierauf die Friedensunterhändlungeb zu 177 n 
Niemirow sowohl, als der neue Keldzug, mit Ver- 
lassung der Festung Otschakow, fruchtlos' ablaufen; ; 
wird in dem folgenden Feldzug der Krieg mit desto 1738 
stärkerm Eifer und Glück fortgesetzt, und, nach 
dem großen Sieg bey Stawutschane, Chotin erobert, 1739 
und die ganze Moldau besetzt; wie denn auch wih- 
rend dieses Kriegs die Krim jährlich durch Verwü- 


stungen gezüchtigt wird .. Be 
Lettres du Comte d’ ALGAROTTTI sur 1a Buster traduites de 
l Italien (173 a Parjs ;769. ı2. et a Neuchatel 1770. 12, 
‚Auch 1769 i Englis e übersetzt, 2 Bände in. 


8. Weil aber Kaiser Karl VI wegen der. von 
= ie häufig erlittenen Einbussen sich durch 
einen Separatfrieden von dem Bündnifs trennt; und 
weıl auch - Schweden bedenkliche Bewegungen 
_ macht; so wird Anne genöthigt, sich unter Frauzö» 1789 
sischer Vermittelung gleichfalls mes den. Osmanen 
dahin zu vergleichen, dafs Asow geschleift, und al- 
ler Russische Handel auf dem schwarzen Meere mit 
eigenen Schiffen ‚aufgegeben, und dagegen weiter 
nichts, als die Anerkennung des Kisorhchen Titels, 


erlaugt wird. 


‘Histoire de la gnerre des Russes et des Imperiaux coutre les 
Turcs en 1730, 1737, 1758 et 1739, et la paix de Belgrade 
qui la termina; par .de KERALIO. & Paris 1780. 2 Voll, 

P \ in 8: 


| 9. Anne stirbt in ihrem 47sten Jahr, nachdem 1740 
sie ihrer Schwester Tochter, die Mecklenburgische 
Prinzessin Anne, .mit dem Priuzen Anton Ulrich 
von Braunschweig - Wolfenbüttel vermählt (1739. 
.ı4 Jul.), und den in dieser Ehe (am 25 Aug; 1740) 
erzeugten Prinzen Jwan zum Thronfolger, den Her- 
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za. 20g von Curland”und Reichserafen Ernst Johann 
Zeitz. + .. .. 8, f . 
von Biron (ursprüngl, Büren) aber zum Reichsre- 
genten ernennt hatte. $ 
'Memoires historiques politiques et:militaires sur la Russie, de- 
puis 1727 — 1744. — uvrage &crit en Frangois par lo Ge- 
neral de MANSTEIN. Avec la Vie de !’ auteur par M. Hu- 
». . ber, et une carte geographique. & Leipzig 1771. 9. Wurde 
ein Jahr vorher aus dem Manuscript des Originals zu Londor 
ins Englische übersetzt. Im J. 1771 erschienen zwey Teut-. 
sche Uebersetzungen, zu Bremen nebst ı0 Kupferstichen, und 
zu Leipzig mit einer Landcharte; beyde in 8. | 

Lebensgeschichte des Grafen Burchard /hristoph von Münnich; - 
im Büsching. Magazin Th.3. 8.589 — 556. Urkunden. da- 
zu, ebend. Th. 6 5. 40m - . 0," 
Münnich; vom Regierungsrath v. HALEM; in WVoltmann’s - 
u, Geschichte und Politik St. ı u. £. (1800). Kam hernach be- 
| sonders heraus. Oldenb. 1803. gr. % ’. Se, 

Nachrichten von dem damahligen Reichsvicekanzler und Grofs- 
admiral Gr. Andr. v. Ostermann, im Büsching. Mag. Th, 2: 


S. 409 — 414. ; 
 Hupel's Nordische Miscell, II. 237. V. 314. 


0 Iwan III(IP) (FI), 
: der Kaiserin Anne Schwesterenkel, 
des Zars Iwan Alexjewitsch Urenkel. 


‚de > x. Kaum hat der neue Herzog Regent sein 
Glück drey Wochen genossen : s0 wird er von der 
Mutter des jungen Kaisers, der Prinzessin Anne; 
mit Hülfe des Grafen von Männich, gestürzt, sie 

20 Nov.selbst zur Gro/sfürstin und Regentin erklärt, und 
der Herzog, nebst seinem Anhang, nach Sibirien 
verwiesen. | | 
Motifs de la disgrace d’Ernest Jean de Biron, Due de Cour- 

lande; im Büsching. Magazin Th. 9. S. 38:—398. Antwort 

auf diese Schrift; ebend. S. 599 — 414. | 

1741 2. Graf Münnich, der die Prenierminister- | 

. 7 stelle erhalten hatte, aber nicht unter dem Gemahl 
der Regenün stehen wollte, auch die Einflüsse des 


Sächsischen Gesandten, Grafen von Lynar, und 
des Oestreichischen Gesandten, Marquis von Botta, 
nicht vertragen konnte, legt unvermüthet seine Aem- 
ter nieder, bleibt aber noch in Rußslaud, | 
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3. Fraokr. bringe ‚Schw. ‚gegen Rupsl. auf, tum 
bey dem damahls ausgebröchenen Oesiveich. Erbfol- 
gekrieg die Regentin von aller Unterstützung der | 
Königin von’Ungern abzuhalten. Die Russen sind 
den Schweden überlegen , ‚besonders nach dem Sie- 


za 


gebey Wilmanstrand.  :. VE ash 


. Saramlung 25 curieuser zur ‚neuesten na zwischen 
Rufsland und Schweden gehöriger Schriften. Danzig ı742. 4 


4. Noch vor Ende des Jahrs enisteht cine neue 
Veränderung; indem sich die Prinzessin. Zlisabeth, 
als Tochter Peters des Großen, dürch Beyhülfe ih- 


res Leibarztes /Estöcg, auf den Thron schwingt. ‘6Des. | 


Geschichte des Russischen Haisers Iwans des Dritten; im Be 
’ sching. Magaz. Th. 6. 8.519 — 556. 
Hüpel’s Nord. Miscell, VI. 207 u. ’. XIM. 298 u. ff. 


Elisabeth Petrowna. 


Br 

1. Richter alle Sorgen auf ihre Thronbefesü- 1731 
gung, lälst die grofsfürslliche Familie, nebst den bis- *% 
herigen vornehmsten Ministero, in entlegeue Ge- 
genden des Reichs bringen, und sich hieraufzu Mos- 
--kau feyerlich krönen. Uebrigens «aber. findet sie, 1742 
‘bey ihrem sanguinischen Temperament, wenig.Be= 
bagen an den Regierungsgeschäften, deren sich ihre 
Lieblinge bemächügen, vorzüglich Alexej Grigor- 
Jjewitsch Rasumovsky, mit dem sie sich sogar heim- 
lich trauen liefs. Die Finanzen empfauden dies am 
stärksten. Alle gemeinnützige Anstalten, wozugro- 
[se Summen nothwendig waren, zerfielen; neue 
Einnahmen wurden erfunden, unter denen der in- 
nere Wohlstand des Reichs dahin welkte; und oft 
selbst die wichtigsten Fragen, Krieg und Frieden 
und grofse politische Angelegenheiten betreflend, 
wurden blos nach Leidenschaften entschieden. „2 
2, Nach Endigung des vierteljährigen Stillstan- 

des wird der Ärieg mit Schweden glücklich Jortge- 1742 
setzt. Graf Lasoy nöthiget den Schwed. Feldherra ® 
Be: F viedrichshamn zu verlassen, und 


% 
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Zei sich über den Kymeneflufs. bis nach Helsingfors zu- 

"* rück: zu ziehen, ‚und. zwingt,endlich den Rest des 

4Sept: Schwed, Heeres durch Kapuulaion, ganz Finland 
zu ‚räumen. 


1743 5. Friede zu en Be Elisabeth die Pro- 
Tape vinz Kymenegärd srößsten Theils: nebst Nyslot er- 
langt, und dem Herzoz' Adolf Friedrich von Hoal- 
‚stein die Thronfolge von Schweden yerschafit. 
2.4. Iozwischen hate sie ihren‘ Schwestersohn 
Karl Peter Ulrich (Peter Fedrowitsch), vegieren- 
- 18 Nor. den Herz. von Holstein- Gottorp. zur. Annahme.der 
Griech. Religion ‘bewegt, uud ıhn' zugleich zum 
1 San. Grofsfürsten. des. Reiehs ernennt. Er vermählt sich 
hierauf mit Soph. Aug. Fried. (Katharine Alexjew- 
ne), Prinzessin von Anhalt. Zerbst, und zeugt mit 
ihr den Großprinzen Paul Petrowitsch (1754. ı 
Okt). | 
5. Nach dem Frieden mit ee konnte 
'Oestreich bey dem damahligen Kıieg mit Preussen 
anf Rulsländs Beystand hoffen: allein, um eben die 
‚1743 Zeit wird ein Anschlag gegen Elisabeths Regierung 
"8° entdeckt, in den’ auch der Oestreich. Gesandte, von _ 
Botta, verwickelt ist. ‘ Darüber. zerfallen‘ beyde 
Höfe zum Nachtheil der gemeinschaftl. Sache;. bis 
N sich endlich der Oestreichische Hof z zur vorlaugum 
" Genugihuung versteht. \ 


6. Inzwischen hatte ein ‚anderer Gesandschafis- 

handel Uneinigkeit zwischen dem Russ. und Fran» 

174% zös. Hof'verursacht, wodurch dann die Erneuerung 

der Bündnisse mit Grofabrit, und Oestr. erleichtert, 

und E. endlich bewogen wird, zur Behauptung der 

pragmatischen Sanktion ein scachähiches Heer nach 

1748 Teutschland gegeu Frankr. zu senden, und.dadurch 
den Achnischen Frieden zu beschleunigen. 


7 Nachher verbindet sie sich durch ein neues 
1754 gu St. Petersburg geschlossenes Bündni fs mit Oestr. 
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och genauer gegen den weitern Anwachs der Preuss. zu 


» 


Macht,:. und unterstützt bey ‚dem Ausbruch. des 
Kriegs ıu Teutschl, die Oestreich. Partey so eifrig, 
dafs sie den kurz vorher mit; Grofsbrit. errichteten 
Subsidienvertrag darüber aufgiebt, dem fürchter- 
lichen Bunde gegen Preussen förmlich beytritt, und 
. diesen Krieg nachdrücklich und meistens glücklich, 
aber freylich mit Aufopferung vieler tausend Un- 
terthauen und unermelslicher Summen, bis an ihren ie 
Tod forıführt. (alt 52-Jahre). ae gr 
8. Noch merkt man von dieser Monarchin an, 
dafs sie die allgemeine Anerkennung der kaiserli- 
chen Würde ihres Reichs ron allen Europäischen 
Höfen durchgesetzt hat: jedoch geschah dies von 


Seiten der Rep, Polen erst nach ihrem Tode 1764. 
Nye og forbedrede Efterrätninger om det Russiske Rige. II 
Deeler (von ‚Peter von HAVEN). Kiöbenh. 1747. B. 

Jonas HANWAY’S Beschreibung seiner Reisen von London. 

* durch Rufsland und Persien, und wieder zurück, von 1742 
bis 1750; ‘aus dem: Engl. Hamb. u. Leipz. 1754. gr. # 

Nachricht von dem geh. Ratlı Grafen Hermann vor .l’ Estocg; 
im Büsching. Magaz Th. 2. 8. 455 u. ff. 

Voyages aud Traveis through the Russian Empire, Tartary 
and-part of tie Kingdom of Persia (1759 — 1750); by John 
COOK, M.D. Edinburgh 1770. 2 Voll. in 8. . 

Hupel’s Nord. Miscell. I. 207 u. #. VI. ı2ı u. ff. Dessen neue 
Nord. Miscell. VII, (wo ein wichtiger Bericht des Generals 
von Weymarn über den Feldzug der Russen gegen Preulsen 
3757 befindlich ist). s 


| Peter III Fedrowitsch, 
- Herzog von Holstein-Gottorp, 
Eukel Peters des Grolsen, 


| 1. Würde schwerlich den Thron bestiegen ha- 
hen, wenn nicht der Grofskanzler Bestuchef- Riu- 
min kurz vor Elisabeihens Tod ins Elend wäre veı- 
wiesen worden. . 


Lebenslauf des vormahligen Grolskanzlers Grafen Alexei Bestu- 
chef- Biumin; im Büsching. Magaz. Th. 2. $. 417 — 432. 


2. Macht sogleich Frieden mit dem König von 1762 
Preussen, und zieht nicht allein das bisher wider 


1 +. Rufsland. 
ihn gestandene Heer zurück,sondern trittihm auch das 
Zeitr. während des gauzen Kriegs von den Rüssen besetzte 
Königreich Preussen wieder ab, und schickt ihm 
sogar Truppen gegen Oestreich zu Hülfe. 

3. Rüstet sich gegen Dänemark, um die An- 
sprüche seines, des Holstein- Gottorpischen, Hau- 
ses geltend zu machen. 

' 4. Erlöset den gewesenen Herzog von Cur land 
Biron, und die Grafen von Münnich + 1767) und 
L’Estocg (1767) von ihrer Verbannung, Oster- 
mann war in Sibirien gestorben. | | 

5. Zu gleicher Zeit macht er in allen Theilen 
der Staatsverfassung grofse Aenderungen, ladet 
aber dabey durch Neuerungen in Kriegssachen, wie 
auch durch seine Unbesonnenheit und übrige per- 
sönliche Aufführung, einen fast allgemeinen Hals 
auf sich. 

6. Plötzlich bricht eine Yerschwörung gegen. 
ihn aus; seine Gemahlin wird ın St. Petersb. zur 

9 Jul. Kaiserin ausgerufen; er selbst in Oranienbaum an- 

0 Jul.gegriffen, zur Verzichtleist. auf die Krone gezwun-' 

gen, und nach Ropscha gefangen abgeführt, wo 

4 Jul.er bald nach seiner Eutthronung ermordet wird Ye 
54 Jahre). 


Ebauche pour donner une id&e de la forme du Sarree 
de l’Empire de Russie (par M. de MUNNICH). & Copen- 
hagus 1774. 8. Von Pster dam I bis Peter dem III. 


Russische Aneodoten von der Regierung und Tod Peters III; 
ingleichen von der Erhebung und Regierung Katharinen IT. 
- Ferner von dem Tode des Kaisers Iwan, we hem zum An- 
hange beygefüget‘ die Lebensgeschichte Katharinen I, von 
eERs = la Marche (d, i. Christi. Friedr. SCHWVAN aus 
re Mark Brandenburg). Petersb. (Bresi.) 1764.'8. Seit 
1790 unter dem neuen Titel: Merkwürd. der Russ. G= 
schichte, . 
Allerneueste geheime Nachrichten vom Russischen Hofe; von 
J. C. M. Zürich 1766. 8 ; 
COXENS:-Reisen B. 2. $. ı u. ff. 


‚ Histoire et Anecdotes sur la revolution de Russie en l’a. 1762. 
ä Paris 1797. 8 PWahresund Falsches neben einander, von. 
RULHIERE, bey der damahl. Französ. Gesandschaft in St. 
Pstersburg. 


IX. Rußland 589 


Biographie Peters desäten — zur unpartheyischen Ansicht der 3% 
Ya "Wir ung der damahl. Revol. und zur Berichehrn der Be- Zeitr, 
urtheilung des Characters Catharinens II, von Hrn. von. 
SALDERN, Russ. Kais. Gesandten an verschiedenen Europ. 
Höfen u. s. w. Nach dem Franz. übersetzt. Petersb. 1800. 

.8. Das Original scheint später gedruckt zu seyn. 
erankf. u..Metz ı602. 8). Ob v. S. wirklich der Vf. sey, 
wird bezweifelt. Hauptsächl. gegen Rulhiere; aber auch 
 vpartheyisch. Das beste Buch ist: , 

‚ Biographie Peter des Dritten. Tübingen 1808—g. 2 Bände 
ing - | 


! 


Katharine II Alexjewna, 
des vorigen Gemahlin. 


1. Bestätigt den Frieden mit Dänemark und 1762 
Preussen. | 

2. Die innere Verfassung des Reichs wird 
'ıheils wieder auf den alten Fufs gesetzt, theils ihre 
 Werbesserungen mit Mäfsigung und Klugheit unter- 
nommen. . Diese betreffen vornämlich gleich An- ,5 Jul. 
_ Sangs das Justizwesen und den Handel. 5ı Jal. 


| 5. Die Kaiserin wird zu Moskau gekrönt, und 32Sept. 

hält sich in dieser alten Hauptstadt Rufslands bis zur 
Mitte des nächsten Jahrs auf. Hier wird die 4-9, Ökı. 

schaffung der sogenannten geheimen Kanzley bestä- 

tist; und wegen der bessern Verwalt. und Anwen- 

dung der geistl. Güter eine Kommission angeordnet. 


4. Zur stärkern Bevölkerung des Reichs wer- 1765 
den die Ausländer feyerlich eingeladen, und zu ih- 

“ rer Versorgung und besonderm Schutz eine Zutel-25 Jul 
kanzley angelegt. Gleiche Absicht hatte die Stif- ı Sept. 
tung des grofsen Kinderhauses zu Moskau. ' Die 
ganze Regierung erlangt neue Stärke durch die bes- 15 Dec. 

' sere Einrichtung des Senats und anderer Reichs- 


'kollegien. | 
5. Mit dem König von Preufsen schlielst die 1764, 
Kaiserin ein Schutz- und Trutzbündniß. April 


6. Die von dem Oestreich- Preussischen Krieg 
her in Polen gebliebenen Aussischen Truppen: war- 


\ 
x x 
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5. . den verstärkt, da König August IIT gestorben, ‚und 
” die Republik wegen der Wahl eines neuen Königs 
| uneinig ist. Auf Katharinens Empfehlang wird Graf 
7 Sept. Stanislaus August Poniatowski König von Polen: 
7. Mit Lesonderm Eifer sorgt sie für die Erzie- 
hung; daher nicht nur die Stufumg einer Zrzie- 
Jul. nungsschule bey der Akademie der Künste, sondern 
auch einer audern für 200 Fräulein. In der Folge 
geschah noch manchesandere, was dahin abzweckte. 
4 Nov. 8. Die von Elisabeth 1758 gesuftete Akademie 
. der Künste erhält viele Verbesserungen. = 
9. Der Russische‘ Fandel hebt sich, und mm 
‚sieht Russische Schiffe zu Cadız und Livorno. : 
1' Jul, 10. Während einer Reise der Kaiserin wach 
Ar ‚Liefland und Curland verleitet ıman einen gewissen 
Mirowitsch zu Schlüsselburg, wo der unglückliche 
„und unschuldige Priuz /wan gefangen saß, zum 
15 Jul. Schein einen Aufruhr zu erregen, um ihn, dessen , 
Existenz der Kaiserin gefährlich schien, aus der Welt 
zu schaffen; welches auch geliugt, M. aber, unge- 
achtet der ihm versprochenen Belohnungen, hinge- 
richtet wird. | | | 
65 11. Das bisher sogenannte Neu- Serwiern auf 
der Westseite des Dn&pers wird in ein neues Gou- 
vernement, unter dem Namen Neu- Rufsland, ver- 
wandelt. Auch in andern Gegenden des Reichs wer. 
den bessere Einrichtungen getroffen, und besonders 
viele Fremde zum bessern Anbau des Landes unter . 
vortheilhaften Bedingungen herbey gelockt. 
1766 ı2. Um die Ausbreitung der Wissenschaften 
und des Geschmacks zu befördern, werden auf kai- 
' serliche Kosten junge Russische Gelehrte und Künst« 
ler in andere Europäische Länder verschickt. 
9 Jun. 15. Mit Gro/sbritannien wird der Handelsver- 
trag erneuert und erweitert. | = 
| ı4. Aus allen Provihzen desReichs werden 45- 
14 Dec. geordnete zur Abfassung einesneuen. Gesetzbuches 


AX. Rufslaud, u S 
für du RR Reich berufen. Im folgenden Jahr 
erschien die von Katharinen selbstabgefafste Instruk- ° 
tion zur Werfertigung eines solchen Gesetzbuchs, 
und bald darauf ward die Kommission eröffnet. 


15: Unterdels hatte die Kaiserin die gedrückten 
Dissidenten in Polen thätigst unter stützt, und bringt 


“durch den Fürsien Repnin einen Yerträg mit der! 


Rep. ‚Polen zu Stande, darin nicht nur die Sache 
der Dissidenten, sondern auch verschiedene andere 
streitige Punkte der Poln. Staatsverfassung verglicben 
werden. 


16. Dagegen veranlassen einige unduldsane Bi- 
schöfle und Magnaten eine Konföderation zu Bar - 


in Podolien, deren Unternehmungen. sich, zwar die 
Russen mit Naehdruck widersetzetn: allein, es ent- 
stehen bald mehrere Konfüderationen durch gabz 
Polen, so, dals neue Ferstärkungen der Russi- 
schen Truppen ın diesem Reich nöthig werden, wo- 
durch dasselbe in einen höchst verderblichen Krieg 
‚verwickelt wird. Si 

17. Dies zieht‘ einen ndern Krieg Silke: 


Okt. 


 Rufsl. und der Pforte ach sich, ‚indem die mils- " 


vergnügten Polen den Grofssultan gegen den Russ, 


Hof'und gegen die Krone Polen in Waffen brin- 


gen. | = 
; ı8. Den Osmanen werden nicht allein % Haupt- 
heere zu Lande unter dem Fürsten Galliczin und 
dem Grafen Romanzow, und dann kleinere unter 
- den Generalen‘ Medern und Tottleben entgegen ge 


1769 


stellt; sondern auch zur See im Archipelagus und 


auf dem schwarzen Meere bekriegt man sie durch 

Flotten, ‘welche Graf Alenej‘ von Oilow ) Spr Itor 

und Elphingston anführen. - 

041g. Gelliezin schligt die Osmemen in 9 Treifen, 
rückt in die Moldau ein, uhd übergiebt' den Ober- 

befehl des Heeres dem Grafen Romanzow, dessen 

Stelle der Graf Panin erlangt. Jener vertreibt die 


Sept. 
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3. 
Zeitr. Osiuanen aus "der’ Moldau und PValachey: dieser 
177° erobert Bender, und unterwirft die Audziakischen 


1773 


Ä 


T 


"und Otschakowischen Tataren ‚dem Russischen 
Scepter. In. Aegypten macht man den Osmanen 
durch Ali Bey uud in Albanien durch Stefano Pic- 


colo zu schaffen, 
Extrait du Journal des Operations de la seconde armee impe- 
‘  siale de Russie depuis qu’elle a ere confide aux ‚ordres da 
General en chef Comte de Panin, c’est a dire depuis la fin 
de la campagne de 1769 [| ala fin de celle de l’a. 1770; 
in Büsching’s Magazin Th. 9. $. gı— 132. 
Tagebuch einer Reise des L ‚kaiserl. Lieutenants von der 
otte, Sergjei PLESCHTSCHJEEW, von der Insel Parog 
naclı Syrien und Palästina; nebst einer kurzen: Geschichte 
Ali Bey’s; aus dem Russ. von C. G. A: (Arndt). Riga 1774. 
8. Das Ori iginen. 1773. 8. 
Beyträge zur Geschichte der neuern Griechen; in der Zeitschr. 
Airouoe 1813. Tebr. März. April. 


230. In einigen kleinern Treffen werden die 
Osmanen gleichfalls geschlagen, und sogar ihre Be- 
sitzungen jenseits der Donau angegriffen, so sehr 
auch Pest, üble Witterung- und Mangel au: Zufuhr 


« ‚die Aıan hindern. 


91. Fürst Peter Dolgoruki erobert. in eben die- 
sem Jahr die Arimische: Tatarey. ‚Der Khan ent- 
flieht, und die Tataren sagen sich hierauf von der 
‚Verbindung mit den Osmanen völlig los. 

22. Die bey der Rückgabe an die letztern i im 
J. 1740 geschleifte Festung Ssow wird ohne Wi- 
derstand besetzt; und so konnte man Peters des Gro- 
fsen Eoutwürfe, "Seemacht und Schifffahrt auf dem 
schwarzen Meere zu errichten, auszuführen anfan- 
‚gen. In der That wird auch bald eine Floite dort 
"gebaut, die einige glückliche Gefechte gegen die Os- 
manen wagte, | 

23. Iuzwischen hatten die Russ. 7 Yotten im Ar- 
"chipelagus sich durch verschiedene Eroberungen 


_ und durch Yerbrennung der Osmanischen Flotte 


im Hafen von Tschesme an der Küste von Anadolı, 
so furchtbar gemacht, dals manzu Konstant. besörgt, 
‚sie möchten den Durchgang, durch die Dardanellen 
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versuchen. Eine neue Osman. Flotte wird bey dem 17 Jal. 
Golfo von Napolı di, Romania geschlagen. Die 
Zufuhr nach Konstant. wird gehemmt, und die. In- 
seln.des Archipelagus gebrandschatzt.. Dies dauerte 

auch in den folgenden Jahren des Kriegs fort. 

24. Schon vor dem Feldzug 1771 hatte der 

Teutsch-kaiserliche und Preussische Hof den Frie- 

den zu. vermitteln gesucht:, aber vergebens. , Nach 

den neuen Niederlagen in diesem Feldzug äulsern ‚7x. 
die Osmanen selbst Verlangen nach Zriedensunter- 
handlungen, die auch zu Fokzani in der Walachey 

von veyden Iheilen, unter Vermittelung gedachter Aug. 
Höfe und unter Begünstigung ‚eines Waffensullstan- 
des, angefangen werdeu, aber sich in die Länge 
sieben. lm :Wiuter darauf wird ein zweyter Kon- 
grels zu Bukharest gehalten, der sich aber gleich- 
falls zerschlägt. mi, 
. 25. In Polen waren unterdels durch. andere 
‚Russische Truppen die Konföderirten allmählig ge- 
demüthigt worden. Hierauf folgte die feyerliche 
Erklärung. der benachbarten. Mächte, Oestreichs; 18 Sept. 
Rufslands und Preussens, in Absicht ihrer Ausprü-' 

che au die Republik Polen, zu Folge welcher die 
Kaiserin Katharine den Thail; von Zithauen bıs .an 

die Düna, Drucz und Dneper verlangt, im Besitz. Nov. 
nimmt, undzwey neue Stuithialterschaften zu Ples- 

kow (seit 1776, Polozk) und Mohilow daraus bildet 

.. 26. ‚Hierdurch ward auch der Verlust reichlich 
ersetzt, den Rufsl. einige Zeit ‚vorher (1770) durch 

die Auswanderung der Torgoten oder Oelöt; einer 

seit 1696 in.der:Astrachan. Steppe wohnenden Kal- 
mükischen Völkerschaft, nach Sina erlitten haute, 


‘ Nikol.RYTSCHKOW’S Tagebuch seiner Reise durch verschie 
dene Provinzen des Russ. Reichs in den Jahren 1769, 1770 
und 1771; aus dem Russ. durch M! C. H. Hase. Riga 177%. 
gr. 8. Vergl. Büsching's Mag. Th... 7. S. 16 ff. 

pP. S. PALLAS Sammlungen historischer Nachrichten über dio 
Mongolischen Völkerschaften. (St. Petersb. 1776. gr. 4) Th. 
. 2. 8, 88 m fi. Vergl,.Büsching’s u: 13. $. 5 u. £ 


pP 
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27. Während aller dieser kriegerischen Vor- 
gänge war doch Katharinens Aufmerksamkeit auf 
die bessere Verfass. ihrer Regierung gerichtet, die 
sie besonders (1769) durch ein neues Sitaatskolle- 
gium, worin sie selbst den Vorsitz führt, zu bewerk- 
stelligen suchte. — In eben demselben Jahr (26 
‚ Nov.) stifiet sie den Militarorden St. Georg. — 
An der neuen Gesetzgebung wird gleichfalls fort 
gearbeitet. | 
1773 28. Der Feldzug des J. 1773 ist’ minder wich- 
tg, auch minder glücklich für die Russen, als die: 
vorherigen, desto glorreicher aber der darauf fol» 
‚1774 gende, indem ARomanzow wieder über die Donau 
geht, und, nach vielen kleinern sieghaften Gefech- 
ten, den Gro/svesir mit der Osmanischen Hauptar- 
. mee' bey Szumla so eng einschlielst, dafs dieser sich 
a1 Jul.zum Frieden bequemen muls. | 
29. Dieser zu Kautschuk Kainardschy iu Bul- 
garien durch Bevollmächtigte unterzeichnete und. 
vom Großsultan genehmigte Friede besteht aus 28; 
Artikelu, vermöge welcher hauptsächlich die Unab- 
hängigkeit der Krimischen 'Tatarey, die Ueberlas-. 
sung ‘des zwischen deni Bog und Due'pr liegenden 
Landes und der Oerter Jenikale, Kierisch und Kin- 
burn mit ihren Gegenden,. wieauch der Festung und: 
des Gebiets Asow an Rufslaud, die Auszahlung einer: 
sehr beträchtliehen Geldsumme an: Rufsland, und: 
die beyderseitige freye Schiflfahrt: in allen Gewäs- 
serw, wie auch die Anerkennung des ganzen Rus- 
sisch -kaiserliehen Titels, bewirkt: wird. — Die 
Pforte findet die Erfüllung einiger dieser Bedingun- 
gen so: beschwerlich, dafs der Ausbruch eines neuen. 
Kriegs: setdem einigemahl. bevorstandi,: aber: wegen 
des Unyermöge.is der Osmanen bis 1787 unterblieb. 
50. Noch im vorigen: Jahr erregt ei gewisser 
Kosak, mit Namen Jemelka Pugatschew, einen 
Aufstand ia Kasan, der sehnell und verderblich so 


5 
‚  Zeitr. 


‘ 
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weit u sich greift, dafs man villg Tfuhpen dahin : 


abschicken muls,: dieihn erst nach vieler Mühe:ge- 


Zuverlässige Nachrichten von den Autrührer Jemeltii Puga- | 
ischew und der yon fliemasihen angestifteten Empöruüg; im ee 


+» Büschin; Mabaz. T 


. 18, $. 2170. 


Ferd. v. YMANN’S, Russ. kaiserl. Generallieutenants ah ge z 


Okt. 


treue Darstellung wider die (damahligen) jaikischen Kosa- © ; 
o "ken; wie auch berdach wider den Rebe en Pügatschew zur -: { 


: Berichtigung und Widerlegung einiger ix Bisbing, Maga 
’ | Is fal- 


 zin davon Vorkommienden theils unyolständigen, thei 


schen Nächrjohten; in: Hupel’s N. Nord. ' Miscell: &. 7. 5 


355 — 4ıo. : Vergl. Anekdoten zur Lebensgesch. des Fürsten 
Greg. Orlow S, 204 u. #, wie auch Storch’s Material. B. n - 


8.479 go, | 
31. DieKaiserih errichtereinen Handelsmagı- 
strat zu St. Petersburg, und ıriffi andere Binrich: 
tungen‘ zum Flor des Stäats, ı vermioderp dik Steuern, 
schränkt (1775) die übermäfsige Prächt.der Größen 


ein, verändert die. Statthalterschaften, in die day 


Reich eingetheilt war, legt eine‘ Navigationsschule 
zu Irkuzk an, stiftet neue. Kolonien an der Wolga u, 


"32. Sie vermittelt nebst Frankreich den Frieden 
zu Teschen zwischen Oestreich und Preussen. _ 
55. Während des Britisch - Amerikanischen 


FR 


Kriegs, der ihren Staaten sehr vortheilhaft ist „bes 


wirkt sie eine Verbindung a et, Mächıg, 
des Teutschen Kaisers, des önigs von Preussen 
und der Königiw von'Portugäl, zir einer sogehann- 
ien-bewaffneten‘ Neutrahtät. ei 
Staatsschriften, ‘die Associstion der bewaffneten Neutralist 
während dbs jetzige Seckrieges beiteffend‘‘ in’ Dbhm’s a 
terial. Lief. IV. BI UG  o; Fr \ 
The secret history ofithe armied neutrality together with nid 
moirs, oflicial letters and state- papers, illustrative of thar 
colebrated confederacy; ‚never Si ublished. Written 
oripihally ini Freick'by' a'Germatt Nobleman. Translared b 
Ar** *.*.» Load, 1798, 8: Frans; 17951 8, Das Otibi« 


nal ist vom Grafen J. E,v. GÖRTZ, ‚und erschien späterupil . 


ter dem Titel: Membire ou Preeis hist! .sur la. putralite an 
made: et son) orikine; suiwi:des'pißbes justicatives; par 


le Comte de Görtz, Ministre d’ tat dest Majl Ei 
et son Ministre PR Aede 1% a Sr ge gr. 8. 
i ; p 2 


TEL 
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3. „Nouveau 'Memeire ou pröcig. bissgeigug: sur Unssogkatlon. he 

Zeitr. puissances neutres, cönnue sous lenom de la neutralite arm 

„.avec des pitces justificatives par le: Baron d’ ALBEDYLL, 

'"lofs des negociations pour cette convention segr&taize de la 
Mission Suedois en Russie, depuis Miniire de m De 
nemark. Stockh. 1768. 8, -» ım 


17a. 34 Sufter ke Ritterorden an heiligen, w a 
RE dimir. 


Mey . 35. Sie nimgst di, Kokemienkiri Staat uad! die 
Kuban ohne Schwerdstreich in Besitz, nachdem 
sie den Khan auf Pension gesetzt hatte: Die Pforte 

17% williget, nach vielem fruchtlösen Sträuben, in diese 
* Besitänchmung durch einen feyerlichen Vertrag. Ka- 
‚ tharine.nennet die Krim Faden: und. die. Kuban 

Ä Küukasien, un RE LET 


185 36, Der Georgische Prinz Heraklins, Zar von 
Kartilinien und Kachet, unterwirft sich der 'Russi- 
schen Oberherrschaft, wodurch gleichfalls die Macht 
der Pforte vermindert wird. 


Tan bis "2.37. Dies alles, und eine prachtvolle, viel Auf: 
im Jun. "sehen erregende Aeise Ger Kaiserin nach Cherson 
: und in die Krim, reitzet die Pforte zu einer Äriegs- 
24 Ing erklarung gegen Rulsland; worauf auch sogleich die 
- Thätlichkeiten von beyden Seiten zu Wasser und zu 
Lande anfangen. Kaiser Joseph II, Rußslands Bun- 

1788 desgenosse, nimmt lebhaften Antheil daran. 


58, Nachdem. man die"yon Sehweden.in den 
Wög gelegten Hindernisse bey: Seite geschafft hatte, 
so. erobern Russen, in Gemeioschaft mit Oestrei- 
chern, Chotin, und. allein, gegen Ende des Jahrs, 
Biel Otschakow, und im au „ Akkiernan und 
" Bender. | ER 
39. In demselben Feldzuge lee sie, in 
Vereinigung mit. den Oestreichern, den Grofsvesir 
‚bey Martinestje, und drängen ihn alsdann bis an die 
De Donau, wo siein.der Folge Ismail mit stürmender 
Hand und grofsem Verlust erobern, , 


& 2 


j 
An 


+6’ 
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"40, Fürst Repsin: ‘schlägt den Grölvesir bey 1701. 
Maczyn an der Dotiau i in Rum‘Hi nach sehr 'tapferm ' ne 
Widerstand. 

'41.'‘Um dieselbä Zeit kämiit unter Großbiitan! 
nischer, 'Preüss:'und Holländ. ‘Vermittlung Frie- 
denspräliminarien zu Stande‘: der‘ Definitivfriede 179 
aber ward erst nach einem Kongrels zu Jassy un- 
terzeichnet.. Vermöge dessen behält Rußsl. nicht 
"nur Taurien, sondern ‚auch Otschakow ünd den 
Lanidstrich zwischen dem Bogund Dnister, welcher 
Sırom die künftige Gränzscheidung ‚machen soll. 
‘Der Russ, Staat wird auch durch einige Landstriche 
ih den Gegenden (des Kaukasus vergrößert. Ze, 


“49, Fürst Potemkin, erst Liebling Katharinens, 
Baircch ihr furchtbarer Theilbaber an der Lenkung _ _ 
des Staatsruders, der den eben erwähnten Krieg als 
Generalissimus geführ t.hatte, szirbt. 16 Okt. 


45. "Schon vorher war ein Russisches Heer in 
"Polen eingezogen, um die neue Konstitution dieses 
Staats umzustolsen; und die alte Verfassung wieder 
herzustellen ; welches auch durch eine Gegenreyo- 
lution bewerkstelliget wird. . 


44. Im folgenden Jahre besetzen Russen, ein- 1793 
verstanden mit Preussen und nach einem mit diesem 
Staate errichteten Bündnils, zu Folge eines Mauife- 
stes und einer Proklamation, in der Ukraine und in 
Lithauen ein Gebiet von 4553 Quadratmeilen; wor- 

‚auf der Besitz desselben durch einen Allianz -- und 
‚Freundschaftsvertrag bestäugt wird, den nochein 22 Jul. 
„Allianz - Freundschafts- und F lad I ale 16 Okt. 
folget. 

45. Ein großser Theil über diese erzwungene 179% 
Freundschaftaufgebrachter Polen erregtin Warschau ap: 
‚einen wütenden Aufstand, der a EN tausend 
‚Russen das Leben kostet. "Aehnliche. Mordscenen 
ereiguen sich in andern Gegenden Polens und Li- 


a IX. Rußlandı 
Zeier. Denme; MOyans), ‚Au Vereinigung -Bufslauds mit 


reussen, Krieg mit. Polen entsicht.. , % 
1795 46. Die Folge davon war die völlige Zertrüm- 


merung dieses,Staaıs; 'wobey Rußland seine. Herr- 
schaft in demselben noch weiter, ‚bisan die W.eichsel 
-: ausdebnt, und sich auch das Herzogthumı Gunland 
" zueignel,. Ki ti 5 
‚in47. Bey dem Revolutionskrieg mit Frankr. 
verhält sıch Rufsland während dieser Regierung mehr 
passiv, als aktiv.: Zwar ‘werden alle Verbindungen 
mit Frankr. aufgehoben; man unterstützt die Fran- 
zös, Emigranten; man schickt eiaige Linienschiffe 
Grofsbrit. (mit welcher Macht am 35 März 1795 
ein neuer Handelsvertrag zu Stande gekommen war) 
zu Hülfe:' aber ohne weitern Nachdruck. . | 
196° 48. Krieg mit Persien und Eroberung einiger 
‚Gegenden dieses Reichs, Ä | | 
ı7 Nov, 49. Katharine II stirbt in ihrem 67sten Le- 
bensjahr. Rn 
« M. Joh. Jos; HAIGOLD'S (d. i. Schlözer’s) Neuverändertes 
„.r Rufsland, oder Leben: Katharina der Zweyten; aus authenti- 
schen Nachrichtin beschrieben. ı Th. Riga u. Leipz. 1767. 
=, 2te Aufl. 1769. öte Aufl. 1771. 2 Th. 1772. 8 
Eben desselben Beylagen zum Neaveränderten Rulsland. ebend. 
1769. 1770. 2 Th. in8. ° ır | 
Storia della Suerra presente tra la Russia & la Porta Ottomana 
FRE njgrhign INER in Venedig). In Venezig 1770— 1772. m 
| . ing. | 
Histoire de la guerre entre la Russfe et Ja Turguie et partica- 
“  lierement de h campagne de ı769, avec 9 cartes (par M. de 
‚ ‘ KERALIO) ä St. Potersb. 1773. 8. Teutsch, Leipz. 1777. 8. 
An aut\ientic Narrative of the Russian expedition against the 
- "Turks by Sea and Land etc. Lond. 1772..8, 
 @gschichte des gegenwärtigen ‚Kriegs zwischen Rufsland, Po- 
den und der Ottomanischen Pforte (von Christo. Heinr. 
KORN). (Ulm) 1770 — 1774. 52 Theile in 4. N: 
Medailles sur les prineipaux &vönemens de l’Empire de Russie, 
depuis le regne de Pierre le Grand, jusqu’a celui de Catlıe-. 
rine II, avec des explications historignes; par Mr. RICAUD 
de TIRIGALE ‚ Lient. Colonel Ingenieur au service de 5.M. 
le Roi de Prusse, & Potsdam 1772. fol. 
. Denkwürdigkeiten der Regierung Katharina der Zweyten, als 
eine Fortsetzung des Neuveränderten Rufslands. Erster Theil. 
Hige und Mietau' 1780. 8. 
(J. E. BIESTER’S) Abrifs des Lebens urd der Regierung der 
Kufsland. Berlin 1747. 3. 


_ 


. Kaiserin Kathariva N von 
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Annalen der Regierung Katharina der 2ten n. s: w. :ı Band. 3. 

6 bung. Leipzig 1798. gr. 8. | j eitr. 
Histoire secrete de la vie et de la regence de Catherine II etc. 
(par J. CASTERA). @ Paris 1798. » Voll. in gr.8. Her- 

nach noch einigemahl Teutsch. Ebend. 1798. 2 B gr. 6. 

ige zu einem Gemählde des Bussischen Reichs ‚unter der 
egierung von Catharina II; gesammelt bey einem viel- 
Ar Aufenthalt in demselben (von Ambros. Bethmann. 
ERNHARDI). : (Freyberg) 1798 — 99. 2 Sammlungen in $. 


L.etopissi Zarstwowniü Impieratnizü Jekaterinü etc..d. i. An- 
nalen der Regierung Catharinens II u. s. w. St, Petersb. 
ı3ou. 8. . : 


he r 
* 


Precis historique de la Vie du Comte Nikita Iiwamowitsch de 
Panin (+ 17851. @ Londres 1784. $. Auch in Dohm’s Material. 
Lief. . S. 452 —470. “ , 

Nachrichten von dem Russisch - kaiserl, GeneralfeldmassehaH 
Grafen von Aomanzow,; mit einem Kupfesstich der ihm zu 
Ehren geprägten Medaille; im hist. Portefeuille 1785. St. ro. 

. 81 u.ıM. ’ . 


Anekdoten zur Lebensgeschichte des Fürsten Gregorius Grege- 
riewitsch Orlow. Frankf. u. Leipz. (Mannheim) 1791 gr.®. 


. Potemkin der Taurier; im Archenholz'ens Minerva durch die 
Jahrgänge 1798, 1799 und ı800 zerstreut, 


2 


Paul, 
Sohn der vorigen, 


ı. Befiehlt gleich nach dem Aptritt seiner Re- 
gierung, den Ärieg mit Persien zu endigen, und 
alle gefangene Polen, selbst ihren gewesenen Aunfüh- 
rer Kosciusko , loszulassen. Be 

2. Setzt die 7’rronfolgenach einer besummten 1797 
unwandelbaren Ordnung durch ‚ein neues (Gesetz 
fest, das er schon am 4 Jan. 1788 in Gemeinsch. 
mit seiner (semahlin entworfen hatte, und dem zu 
Folge Jder jedesmahlige ersigebohrne Prinzund des- . 
sen Abkömmlinge, in deren Ermangelung aber die 
weibl. Nachkommensch, zur ‚Regierung gelangen 
soll. Ä 
3. Begünstigt und unterstützt die Französischen 
Emigranten auf alle Weise, aber nicht die Aufklä- 
rung und Kultur seiner Unterthanen, 
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798 "4." Verstärkt, bey fortdauerndem Französ. Re- 
‚volutonskrieg, die Engl. Flotte mit einem Geschwa- 
 der,. zu Folge eines mit Grofsbrit. geschlossenen 
Subsidienvertrags. Ein mit der Pforte errichteies 
Schutz- und Trutzbündni/s bewirkt die seltsame 
Erscheinung; dafs Russische, Osmanische ‚und 
Grolsbrit. Flotten vereint mit einander gegen die 
Französ. Rep. kämpfen, Ne 
1799 5. Auch zu Lande streitet P, mit aller Kraft ge- 
gen dieselbe, indem er. Armeen nach Italien und 
wach Teutschl. bis in die Schweitz ‚hin sendet, um 
in Vereinigung mit Oestr. Krieg zu führen, welcher 
in Ttalicn glücklich, in der Schweitz aber desto un- 
glücklicher lauft. Die übrig gebliebenen Truppen 
kehren nach Rufsl. zurück; und es tritt zwischen, 
dem Petersburg. und Wieuer., Hof Kaltsinn ein, 

+ 6. Durch eine audere Armee und Flotte unter- 
stützt Paul die Landung der Engländer in, Nordhol- 
land, leidet aber dabey grofse Einbufse, und zieht, 
auch kaltsinnig gegen Grofsbritannien, die Reste sei- 
ner Hülfstruppen- zurück. nn 0 

25 al. 7. Zu Folge der feindseligen Verhältnisse ge- 
gen Frankr. kündigt er dem Könige von Spanien, 
als Bundesgenossen dieser Macht, Krieg an, und 
schliefst dagegen mit dem König von Portugal, als 

25 Sept. deren Feinde, ein Vertheidigungsbündnifs. | 

| 8: Au dem Schicksale des Maltheserordens 
nimmt ersoinnigen Antheil, dafs eribhm nicht nur 
die im Russ. Antheil an Polen verlohraen Güter zu- . 
rück gab; sondern auch ein Russ. Priorat für den 
katholischen, und ein Groß-Priorat für den Adel 
Griechischer Religion stiftete. Nachdem der Orden 
dankbar ıhm das Protectorat des Ordens und die iu 
Petersb. versaminelten Ritter ihm selbst die Grols- 
(1798 meisterwürde übertragen hauen; so ‚nahm er sich 

6 Nov.).jes Ordens so, ernsthaft an, dals’er von den Eng- 

ländern, als damahligen Besitzern der Insel Malta, 


+ 
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Pr Herausgabe desäälben verlangte: was ihrh aber „5 
nicht Zußestanden würden 0% 

g. Nunmehr ‚werden: alle : &iplomarische Ver- 1800 
bindungen mit Oestr."und’Grofsbritaufgelöst, und 
dagegen neue mit Preufsen geknüpft ' P. nimmt 
‚Theil an den, über die'freye- Handelsschifffährt äwi- 
schen Großsbrit, und Dänemark entständenen Irrun- 
gen, Ic6 gt Beschlag äüf alle im-Russ.'Reiche befind- 
liche oglische Schiffe und Güter; vereinigt ‚sich 
mit den andern’ Nördischen Mächten durch eine be- ' 
waffnere Nentraktät, "und tritt sogar- in. freund- 
schaftliche Verliältnisse' mt Arankreich. 

220: ‚Iudem:er sich äber zum Krieg mit Groß- 1801 
brit. rüstet, wird er auf eine schreckliche Art er 3 März 
j FAOFERR, 

| ‚Alexänder, 
Sohn des vorhergehenden. | 


ı, Ergreift sogleich Mäasregeln , wodurch 
‚Krieg vermieden und: die Irrungen mit Grofsbrit. 
(durch eineneue See-Schifffahrtskonvention voın 17 
Jun.) und Oesır. ausgeglichen werden; errichtet einen 
‚Freundschafts - und Handelsvertrag mit Schwe- ıı Jun. 
deri, und einen Friedens- und BTRIUOROHAS EDER (1802 
trag mit Frankreich, Be, 
i 2. Macht auch im Innern des Reichs muster- 
"hafte, auf die Beglückung des Volks abzielende An- 
stalten, besonders durch Erleichterung der Abga- 
ben, durch bessere Handhabung der Gerechtigkeit, 
| durch Belebung des Handels, durch Aufhebung 
des von seinem Vater eingeführten Censurzwanges, 
«durch Suftung neuer Lehranstalten, und durch Ver- 
‚besserung der alten, Nur Schade, dafs die heil- 
samsten Plane und Verordnungen von den Staatsbe- 
amten nicht allemahl gehörig ausgeführt u und vollzo- 
gen werden! 


$. 
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3. Der Adel, die Geistliehkeit und der Bür- 


“gerstand werden in ihre alten, Rechte, die ihnen 


1802 


Paul enızögen hatte, wieder eingesetzt, | 
4 Der schon längst herabgewürdigte Senat 


20 Sept, erhielt ‘wieder den Einflufs und die Wirkung, die 


Okt. 


1804 


der ursprünglichen Bildung ‚desselben angemessen 
schien. Er ward ehehin als Beystand der Nation 
gegen Mifsbrauch der höchsten Gewalt angesehen ; 


‚er genofs das Recht der Vorstellungen gegen kaiserl, 
‚Ukasen u. dgl. m, Jetzt erhielt er eine neue Orga- 


‚nisauon, Noch wichtiger. war die Bildung eines 


Conseils und eines Ministeriums von 8 Mitgliedern 
und deren Verbältnifs zum Kaiser, zum Senat und 
zum Conseil, EN .: > Ä 

5. Bringt die schon von seinem Vater angefan- 
gene Vereinigung des Asiatischen Staates, Georgien, 
ın Rulsland Grusinien genannt, mit dem Reiche 
zu Stande, und richtet ihn zu einer Russischen Pro» 
vinz ein. 

6. Die Gesetzgebungskommission ward auch 


‚wieder in Thäugkeit gesetzt, und eine Rechtsschu- 


le damit verbunden, } 

9. Auch an Vertlgang der - Leibeigenschaft 
wird gearheitet; es finden sich aber dabey mehr 
Schwierigkeiten ı0 den Teutschen Provinzen au der 
Ostsee, als in dem Alt- Rufsland. 5 = 

8, In Anseliung der auswartigen Angelegen- 
heiten fiel diese Regierung gerade in eine höchstkri- 
tische Zeit, da das ganze Europäische Staatssystem 
eine Umwandelung von Westen her erfahren sollte. 

9. Durch geheime Uebereinkunft mit Frauk- 
reich sollte Jtaliens Schicksal, nach billigen Grund- 


‚sätzen, fest gesetzt werden. Gemeinschaftlich wur- 


den Teutschlands Angelegenheiten angeorduet(18g02 
und 1805). ni 
10. Weil aber denuch Italiens Organisation oh- 


ne Zuziehung des Russ. Kabinets bewieben würde 
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wüd dieses nicht in die Plane Frankreichs gegen = 
Grofsbrit. eingehen wollte, auch’andere milsfällige ir 
Umstände sich’ereigneten; sa wurden die diploma: 
tischen Perhältnisse . mit Frankreich RER 
Land- und Seemächt verstärkt u; s! GB | 


4 3% 
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ıı. Und so kam die. dritte Koalition‘ disien 1805 
. Grofsbrit,, Rü ıfül., Oestr. und Schweden gegen 11 April 
“Frankreich zu Stande. Der Krieg brach aus. Die 
‚In Schwaben aufgestellte Oestr. Armee war bereits 

von den Franzosen so gut wie vernichtet, ehe die Okt. 
Russen zu Hülfe kommen konnten; und da ade end- 

lich kamen, so wurden sie — so tapfer sie auch 
Tochten — mit in den Rückzug verwickelt, Auch | 
bey ‚Austerlitz in Mähren, wo beyde Hauptarmeenz Dec. 
auf einander stielsen, erprobten sie ihre Tapferkeit; 

aber das Glück wich von ihren Fahnen; und da 
Kaiser Franz der 2te allen Muth verloliren hatte, 

so wurden auch sie zum Rückzug nach ihrer Hei- 
math genöthigt. Auch die kleinern Russischen 
Korps in Niedersachsen und Neapel mulsten unver- 
richteter Dinge zurückkehren. Doch besetzten sie " 
die von Oestr. durch den Prefsburgischen Frieden 

an das Königreich Italien abgetretenen Bocche di 1806 
Cattaro mit den umliegenden Gegenden, und be-* M®” 
haupteten sich , mit Hülfe der Montenegrinier ‚ da- 
selbst. | | 


ı2. Daindessen alles, Be Grofsbritannien,. 

‘ Frieden suchte; so wurde auch Russischer Seits ein 
"Versuch der Art zu Parıs gemacht, aber zu rasch 

von den Abgeordneten ein Vergleich abgeschlos- 20 Jal. 
sen, wodurch Rufsl, von allem Einfluls in Süden 
und Westen wäre abgeschnitten worden; weshalb 

- Alex. die Ratifikation versagte. | 


ı5. Bald daranf trat Preufsen, Ähss Bundes Okt. 
‚genossen , blos-auf seine Kraft vertrauend, gegen 
Brankreich auf den nr Das. diesen Staat. 


= 


604 PX: Rufsland. 


, betroffene Unglück führte in: wenig Wochen die 
4er. . . : . 
siegreichen Franzosen aus Sachsen bis au: die Rus- 
sisch -Preufsischen "Gränzen in Polen. Die daher 
entstandene, vorher: nie‘ befürchtete. Gefahr. warf 
Dee. die Russen inrHarnisch, Sie fochten-tapfer au.der 
Narew und am Bug; auch die Witterung war ih- 
‚ren Feinden ungünstig: aber durch dies alles wur- 
de jene Gefahr nicht entfernt. : ee | 
24. Die Beseizung der Moldau und Walachey 
durch Russen bewog .die. Pforte, überdies durch 
Frankreich dazu angereitzt, zur Kriegserklärung 
50 Dee. wider sie. Auf’diese Art war Rufslands Macht ge. 
theilt (auch gegen Persien stand ein Theil dersel- 
.ben). Die in Ostpreufsen aufgestellte Armee, mit 
_ welcher der Rest der Preufsischen vereinigt war, 
1307 kämpfte im folgenden Jahr, zumahl in den ersten 
Tagen des Februars, fast unaufhörlich mit den Fran- 
zosen, und lieferte ihuen eine der mörderischsten, 
8 Febr. aber nichts enıscheidenden Schlachten bey Preus- 
sisch- Eylau. Erst diejenige, welche die Russen 
4 Jun. und Preulseu bey Friedland verlohren, bewirkte 
9 Jul.den Frieden zu Tilsit; vermöge dessen das Russ. 
Reich mit Neu- Ostpreufsen vergrölsert, die Herr- 
schaft Jever aber an Holland-.abgetreten wird. 
‚.. 15. Inzwischen hatten die Russen den Osma- 
21 Märznen die Insel Tenedos genommen und ihre Seemacht 
ı Jul. unweit der Iusel Lemnos vernichtet; worauf ein 
24 Aug. Waffenstillstand erfolge. ne 
6 Okt. 16. Aus Unwillen über das Verfahren Grofs- 
britanniens gegen Dänemark-und wegen der durch 
erstere Macht bewirkten Unsicherheit in der Ostsee, 
hebt Alex. alle Gemeinschaft mit ihr auf. nn 
1308 17. Er verlangt Schwedens Beytritt zü den 
‚oFebr. Maasregeln gegen Grofsbritannien, um dieser Macht 
bis zum Seefrieden die Ostsee zu verschließen: da 
aber Schw. sich dessen weigert; so rückt eine Russ. 
Tebr. Armee in das Schwedische Finland ein, und er- 


bis 
Nor. 
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obert dasselbe nach: der hartnäckigsten Gegenwelir, 
und zu Folge der Konvention von Oikjoki, _ . - 19 Nov. 
18. Während dieser Zeit hielten "Älex und, Oke. 

Napoleon eine persönliche Zusammenkunft in Er- 
furt, von deren Resultaten nichts öffentlich bekaunt 
wurde, als. die von beyden Kaisern an den König _ 

von Grolsbrit. ergangene, wiewohl fruchtlose, Ein- 
ladung zu einem’ ‚allgemeinen, Frieden. _ | 12 Okt. 


19. Die Engländer führen eine im Tajo vor5 Sept 
Lissabon gelegene Russische Flotte gefangen weg, 
jedoch unter der Bedingung, dafs die Besatzung der 
Schiffe nach Rufsland zurückkehren ‚darf, ‚die Schif- 
fe. selbst aber von den Engl. bis zur Herstellung des 
Friedens in Verwahrsam genommen werden. run 


- 30. Die Thronrevölutionin Schweden bewirk- 1809 
te Anfangs den Frieden mit dieser Macht nicht: Ddkrn 
- vielmehr wurden von Rufslands Seite die Kriegs- 
©operationen fortgesetzt. Erst ein halbes Jahr später 
kam der Friede zu Friedrichshamn zu Stande, dem 


zu Folge Rufsl. ganz Finland, nebst den Älandsinsela 
und Tornes; behält. 


21, Während des Waffensüllstandes mit don 
Osmanen .($, 15), wird ‚ein Aussisch- Türkischer 
Friedenskongre/s zu Jassy gehalten: aber ohne al- 
len Erfolg; ‚daher wieder Aaieg smischen TR Märs 
Mächten. 


| 22. Bey dem Kakenas eines neuen Kies, 16 May 

zwischen Oestreich und Frankreich bricht Rufsland ' 
alle Verhältnisse mit ersterer Macht ab. Es wird 
sogar eine Russische Armee an der Pölnisch - Galli- 
zischen Gränze zusammengezogen, die auch einen 
Theil Galliziens,, selbst die Hauptstadt Lemberg, Be 

setzt.. 

"93, Der Krieg endigt sich für Oestr. andlick, 
‚lich, und Rußland arlangt ER Wiener Frie-ı14 Okt. 
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606 IX. Rußland, 
den ein ausehuliches Stück von Ontgallisiei, y} ai 


400,000 Seelen. 


24. In dem Laufe desselben Jahrs ein die 
Russen bey fortwährendem Krieg mit den Osmanen 
einige Niederlagen, behaupten sich aber dennoch i ja | 
der Moldau und Walachey. 

25. Auch im folgenden Jahr wird der Krieg 
mit grolser Anstrengung und Erbitterung von bey- 
den Seiten fortgesetzt. Die Russen erobern Silistria, 
—. Giurgewo, Sistow, Widdin, Niko- 
polis u. s. w. so dafs sie'von beyden Doisuaferd 
Meister u ‚ und sich auch, nach höchst Bluti- 
gen Gefechten, dort behaupteten. Zagleich schlos- 


. sen sich die Servier immer enger an Rußland an’; 
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-. wird: 


räumten auch im folgenden Jahre den Russen Bel: 
grad..ein, die es jedoch 2 Jahre hernach. den Ser- 
wiern wieder, überlassen, 

26. Nicht'mänder sind die Russen zen die: 
Perser — jetzt Bundesgenossen. der Osmanen — 
während dieser Zeit glücklich. 

27. Aber ım folgenden Jahr verllshren sie, die 
an der Donau errungenen Vortheile, indem sie, 
nach einem heilsem Kampfe mit den Osmanen, zur 
Rückkehr über die Donau genöthigt werden. 

:28,Denüoch komnit in Bukharest der Frrzedens: 
schlufs mit der Pforte, zum Vortheil Rußlands, zu 
Stande, indem es durch eih- anselinliches’ Stück des 
Fürstenthunis Moldau bis an den Pruth vergrölsert 


29: Wihrend dieser Zeit geräth- Alex. mit dem 
Kaiser Napol, über dessen:Ausdehnung; des Französ: 
Reichs bis: an:die Elbe und Ostsee,: wodurch auch 
das mit: Alex. genau verwandte. herzogl: Oldenbur« 
gische-Haus sein Erbland verloht,-und.noch über atit 
dere politische Gegenstände, ..z Streitigkeiten... Da 
beyde. Monarchen: sieh nicht mit einander verglei- 


‚ : cheuikonatem, od, :Kriegj.vou dem obeu'ial 


Dez 


IX. Rußland. dor 


- Französ. Geschichte .die Hauptpunkte erzählt a; 

‚sind. " SEE 
50. Aus Polen wird, nach Abzug einiger 1315 

. Theile für Preulsen und Oestreich, ein besonderes 3 May 

Königreich gebildet,“ das aber einen integrirenden Ti 


Theil des Russ. Reichs ausmacht, und weshalb i 
‚Alex. seinen Titeln denjenigen eines Königs von Po- 
Zen beyfügt. | 


Rulsland unter Alexander dem Ersten; eine Zeitschrift, her- 
au ben. von Heinr. STOREH. St. Petersb. a. Leipz. 
1805 — 1806, 27 Lieferungen oder g Bände in gr. 8. 
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1. LH ansämolien : 


Sam. Joach. HOPPII Schediasma,de scriptori- 
bus historiae Polonicae; praeside M. Gabriele 
GRODDECK. Dantisci. 1707. 4, Ist miteben 
diesen Groddeck’s und Falentin Schlief’s An- 
 merk..der Leipz. Ausg: des Dlugosz vorgeseizt, 


Dav. BRAUNIUS de scriptorum Poloniae et 
Prussiae historicorum typis expressorum et manu- 
scriptorum, in bibliotheca Brauniana collecto- 
rum, virtutibus et vitiis, catalogus ‘et judicium. 


Colon. (5. Elbing.) 1723. 4. 


. Quellensammlungen : 


Codex diplomaticus regni Poloniae et magni 
.ducatus Lithuaniae, Fünae T.ı, 1758. T.5. 
. 175g. T. 4. 1764. fol, In der Zuschriff an K. 
August III unterschrieb sich das ganze Colle-. 
gium scholarum piarum Vilnense: der eigentliche 
Herausgeber aber ist P. Matthi. DOGIEL. Es 
sollten noch 5 Bande folgen, 2, 3, 6, 7, 8; 
aber sie wurden unterdrückt. Schedius in der 
Zeitschrift u. f. Ungern (1804. $. 301) meldet; 
Dogiel habe das ganze Werk vollendet, und 2 ei- 
genhändig von ihm selbst geschriebene Exempla- 
rien hinterlassen. Das eine wäre nach Petersburg 
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gekommen: das andere aber werde zu Wilna bey 
den Piaristen aufbewahrt. | 
Limites regni Poloniae et magni ducatus Lithu- 
aniae, ex originalibus et autbenticis exemplis de- 
. scripti et in Jucem editi (auct. DOGIEL).  ibid. 
1758. 4 Lauter auf diesen Gegenstand sich 
beziehende Dokurmente. u | 
Collectio magna 'scriptorum omnium historia- 
rum Poloniae et Magni Ducatus Lithuaniae, edi- 
ta a ZLaur. MIZLER A KOLOF, .Yarsoviae 
T. ı. 1761. T. 2. 176g. fol. Diese beyden er- 
sten Bände enthalten lauter topographische. 
Schriftsteller. | ne 
Joan. PISTORII Polonicae historiae corpus, 
h. e, scriptores Polonicarum rerum latiti, recen- 
tiores et veteres, quotquoteextant, Basü. 1582. 
3 Voll. ın fol. | 
Seriptores rerum Polonicarum ex recentiori- 
bus, quotquot praecipui exstant, collectore C\ Z. 
L. Amsterd. (Gedani) 1698. 3 Voll. m 
Friedr. Wüh, a SOMMERSBERG Silesiaca- 
- rum rerum scriptores aliquot adhucinedit, Zips. 
‚1729. 1750. 1732. 3 Voll. in fol. 


3. Systeme und Kompendien: | 
- Joh. DLUGOSSI DE NIEDZIELSKO =. 
LONGINI historiae Polonicae libri XIII (dis 
1480) ex bibliotlieca et cum praef. Zenr. L, B. 
‚ab HUYSSEN. Lips. 1711. 1712. 2 Voll. in fol. 
Es sind dieser Auflage 4 andere Polnische Ge- 
schichtschreiber beygefügt: KADLUBKONIS 
 (Episcopi Cracoviensis } #226) Historia, SAR- 
NICH (Sacerdotis, .deinde Equitis T 158..) et 
- ORICHOVII DecaniCanunicorum Primislavien- 
-sist 75.) Annales, et KARNKOVI (Archie- 
 „ piscopi Gnesnensis + 1603) collecio epistolärum 
virorum illustrium. = 
| Qa 


- 
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Mertini CROMERLI (+ 1586) de origine et re> 
bus gestis Polonorum libri XXX; una cum eius- 
derh Polonia s. notitia reipubl. Polon. alisque mo- 

numentis, Colon. 158g. fol, FR 
Alex. GUAGNINI (s. pouus 7. STRIYKOW. 
SKI) Sarmatiae Europaeae descriptio, seu Polo- 
mia, Lithuania, Russia, Prussia, Pomerania, 
Lävonia, Moschovia. Cracoviae 1578: fol. Re 
cus. Spirae 1581. fol. .et Francof. ad Moen. 
ap. I, Wechel. hoc quidem titulo: Aerum Polo- 
nicarum Tomi tres: quorum primus omniumPo- _ 
loniae regum a Lecho — ad Stephanum Batho- 
reum — tum principum Lithuaniae chronologi- 
cam recensionem ac singulorum res gestas, com- 
‚plectitur: adjecta recens historsarum in: nostram 
. aetatem incidentium, continua narratione; secun- 
dus provinciarum, quae uno Sarmatiae Europaeae 
_ nomine vulgo veniunt, chorographicam descrip- 
.  tionem cöntinet: tertius res singulariter a Polonis 
in Valachia gestas, orationes et epistolas, sceptri 
Polonici negotia concernentes habe. AHexandro 
‘ ‚GUAGNIND, Equite aurato peditumque prae- 
fecto, auctore. — Polnisch von Martin Poskow- 
ski. Krakau ı6ıı. fol. u 


Salom. NEUGEBAUERTI hıistoriae rerum Polo- 
nicarum hıbri IX (bis 586). Hanoviae 1618. 4. 
Joan. HERBURTI de Fuistin, Regni Poloni- 
 eiSenatoris, Chronita, sive Historiae Polonicae 
compendiosa, ac per certa librorum capita ad’ fa- 
cilem memoriam recens facta descriptio (Bis »548). 
Basil. 1571. 4. Gedani ı6oy. 4. Basil, 1615. 4. 
'Gedani 1647. 4. Franz. von Franz. Balduin. 
& Paris 1573, 4. ' 2, | 
... Joaoh. Pastorii de HIRTENBERG Florus Po«. 
lonicus (bis +660) ed. 5ta. ‚Gedani et Francgf. 
1679. 12. | | 
, 2) 


r + 


pr 


X Polem 6X 
Sam. Friedr. LAUTERBACH’S Polnische 


; Chronike, Frankf. und Leipz, 1727. 4. 


Histoire des Rois de Pologne; par M.P. MAS« 


SUET. a Armst. 1735. 1734. 5 Voll. in 8.. Der 


erste Band ist nur eine neue Aufl. der Histoire 


de Pologne (parM.JOLI). & Amst. 1698. ı2: 


Histoire generale de Pologne par M, le Cheva« 
lier de SOLIGNAC, Secretaire du Tahinet etdes 


- Commandements du 'Roide Pologoe, Duc de Lor« 


raine et de Bar (bis 1575). 4 4mst. 1751. 5 Voll. 
in ı2. 7 'eutsch von Karl Friedr. Pauli. ı Band, 
Halle ı763. 2 Band, bis auf gegenwärtige Zeit 
fortgesetzt und mit einer Vorrede begleitet von 
D. I. Joachim. Ebend. 1765. 4. | 
Gotfridi LENGNICHII historia Polona a = 


cho ad Augusti II mortem. Zips. 1740, 8. Editio 


aucta et emendata. Gedani 1750, 8. Teutsch 


. (von „Andr. Schott). Leipzig 1741. 8. 


Abrege chronologique de l’histoire de Pologne 
par M. Frederic Auguste SCHMID. «& Yarsovie 
et Dresde 1763. » Sera (von Groot). Riga 
u. Mitau 1768. g 

Dan. Ernst WAGNER’ Geschichte von Po- 
len (bis 1763); macht die ıste Abtheil. des ı4ten 
Bandes von der unter Gutärie's Namen bekann- 
ien Allg. Weltgesch. aus. Leipz. 1775. gr. 8. 
In der aten Abth. (1776) steht die Geschichte von 
Lithauen, Preussen und Liefland; und in der 
Sten (1777) die Geschichte von Ostpreussen und 
Curland. 


Historya Narodu Polskiego, d. i. ie: 


‘der Polnischen Nation vom Anfang des Christen- 
"thums an, von Adam NARUSZEWICZ (erst Bi- 


schoff von Smolensk seit 1788, hernach seit 1790 
von Luck und Lithauisch Brest + 1796). zer 
Theil (962— 1080). Warschau 1780. Ster Th. 


 (ro81— 1177). ebend. ı78ı. ter Th. (1178 — 
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13950). ebend. 1783. 5ter Theil Gesı— 1333). 
ebend. 1784. 6ter Theil (1335 — 1379). ebend. 


1785. gr.8. Der erste Theil ward zuletzt ge- 
druckt ; in welchem Jahre? 


Franz Jos. JEKEL’S Darstellung der Staats- 

‚‚ veränderungen Polens, von der Gründung dieses 
“ Staates bis auf die neuesten Zeiten, mit Einschlußs 
der Constitution vom 5 May ı7gı. ı Th. Wien 
(1794). 8: Neu, mit 3 Theilen vermehrt, un- 
ter dem Titel: Polens Staatsveränderungen und. 
- letzte Verfassung. ebend. 1805 — 1806. 8. 


Karl Fried. Aug. BROHM'S, Prof. am Gym- 
nas. zu Posen, Geschichte von Polen und Lirhau- 
en seit der Entstehung dieser Reiche bis auf die 
neuesten Zeiten, in 4 Bänden. ıster Theil. Po- 
sen u. Leipz. 1810. 8. 


Politische Geschichte Polens; iz der Histo- 
risch - statistisch - topographischen Beschreibung 
von Südpreussen und Neuostpreussen (Leipzig 
1798. gr. 8). B.ı. 8.45 — 216. 


4. Vermischte Schriften: 


Scriptorum rerum Polonicarum et Prussiecarum 
Collecuo nova, quindecim Tractatus complectens, 
cum figuris et indicibus nominum etrerum, Dan- 
tisci 1755. 4. 

(G. LENGNICH’S) Polnische‘ Bibliothek. 
cn 1718. 1719. 10 Stücke oder 2 Bände 


in 
6. "LENGNICHN ius publicum regoi Poloni. 
T. I. Gedani ı742. T. Il, idid. 1746. 8. Ediio 
‘ secunda aucta et emendata. ibid. 1765 sq, 2 Voll. 
m 8. Franz von Formey. a da Haye ı742. 2. 
“ a Frankf. 1754. 8. Polnisch, von Moszensky 
u. Deutsch (von Gottlieb-Kunhold, Stadtschrei- 
ber zu Danzig), Danzig 1760. 8. 
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Memoires sur.le gouvernement de la Pologne. 
(a Manheim chez Pierron) 1759: 8.: Nächge- 
druckt auch ohne Anzeige des Orts 1772. 8. 
 Teutsch unter dem Titel: Grundrifs der heuti- 
gen Staatsverfassung von Polen. (Ohne Druck- 
ort) 1763. 8. Aussisch, St. Petersb. 1764. 8, 
Der Verf. ist nicht C. A. v. Pfeffel, sondern der 
1767 verstorbene königl. Poln. und kurfürstl. 
Sächs. Kammerrath und Beysitzer der Poln. Staats» 
: komniussion zu Warschau, Joh. Benj. STEIN- 
HAUSER. _Jener war nur Herausgeber. (s. Zü- 
sching’s wöchentliche Nachrichten 1774. 8.286. 
u. fl. 1775. 8.70). | | 
Beyträge zur Poluischen weltlichen, kırchl. u. 
gelehrten Historie. Zeipz. 1764. 2 Th. in 8. 
Christi. Gottli. STEINER’S Polnische Biblio- 
ihek. g Hefte. Warschau und Leipz. 1787. 
1788. kl.g. 
Nachrichten über Polen (von D. KAUSCH 
zu Militsch in Schles.) Sa/zb. 1795. 2 Th. in 8. 





Vorerinnerungen Vorer- 
inner- 


 auarder altesn- Gaschichis, ungen. 


ı. Das heutige Polen, mit Inbegriff Preussens, 
hat in ältern Zeiten einen Theil von Sarmatien aus- 
gemacht, Die Polen oder Polaken (in ihrer Spra- 
che Polacy) haben ihren Namen am wahrscheinlich- 
‚ sten von den, ursprünglich am schwarzen und Aso- 
fischen Meere gesessenen Laziern. Diese und ihre 
Nachbarn die Czechen (Tschechen), beyde Sarma- 
tische Völker, schicken noch vor dem 6ten Jahrh. 
n. C, G. eine starke Kolonie über den Dnzpr und die 
Donau nach Pannonien, die nachher iu Gesellschaft 


_ 
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anderer Sarmatischer Völker weiter vorrückte, so 
 »Vor dafssich die Zecken au der Elbe in Böhmen, die 

| Lazier aber au der Warta in Grof/spoler niederlie- 
fsen, welche Länder von den Burgundiern und Van- 
dalen ir” Anfang des 5ten Jahrh. waren verlassen 
worden, ee | 


9, Diese neuen Ankömmlinge vermischten sich 
mit den übrigen Sarmatern so, dals auch der bey- | 
derseitige Name aufhörte, und sie alle zusammen, | 
schön im 6ten Jahrhundert, Siaver (Slowaken, Sla- 
waken ) genennt wurden, Nachher wurden die ver- 

* schiedenen Slavischen Völker auch durch verschie- 
dene Beynamen unterschieden. “Die Slaven in Sar- 
matien nennten sich Polazy ader Nachkommen der 
Lazier; und wurden Anfangs von Ausländern Zie:- 
eavische Slaven, endlich Polen genennet, 


3. Die ältesten Polnischen -Geschichtschreiber 
haben aus den Namen der Völker, Zazier oder Ze- 
chen und Zechen, Namen einzelner Personen ge- 
macht, und Zech und Zeo für zwey Brüder gehal- 
ten, wovon jener ein neues Reich in Polen, und, 
dieser in Böhmen, stifiete. Dies ist aber eben so 
fabelhaft, als der gröfste Theil dessen, was von die= 
ses erdichteten Lech's Nachkommen bis auf Pjasten, 
erzählt wird, u ur 

Geschichte der Slaven vom J. 495 bis 1222; aus den Byzanti- 
nern vollständig beschrieben von STRITTER ; in Schlösers 
allg. Nord. Gesch. Kap. 3. $. 345 —3gı. 


&. LENGNICHII Dissert, de Polonoram majoribus. Gedani 

1732. 4. auch als Anhang seiner Hist. Polonae, | 

A. L. SCHLÖZER'S Abhandl. von der Ankunft des Lech's in 

Polen, in der Samml. Jablonowskischer Preisschriften. 
(Danzig 1767). Einzeln 1770. 4. 

‚Jos. Alex. de Vindis Prussiis et sacr. R. J. Principis JABLO- 

NOWSKI — Lechi et Czechi adversus seriptor, recentissi- 


+ 


| 











mum vindieiae Pars Ieı II. Lips. 1771. % P.IIE. ibid. eod,, 
, eontinens SCHLOZERI Diss. de Lecho, praemio Jahlono- " 
wiano adfecta 1770. Item BELII, AYRERI et MOSZCZEN- 
SKI dissertationes. Be 

Acta Societ. Jablon. de Slavis, Lecho, Czechoque, item de ve- 
ris Zichis. Lips. 1772. 4. - 


- 





“ 
&.. 
n n 
\ 
1039 
.—_... _—u gm, ' sage ’ 
dem Teeutschen Reich, wodurch ir zueinem 


5 nachtheiligen Prieden gezwungen wird, Mn 1034. . 


von Polen : 
Polen um 840, 
a Polen, + 892 
Herzog in Pol! 
a Polen, + 964. 


Zu | in Polen, +999 
’ ızelfin von Böh 


| 
og 992, König 
| Ottc 
Kailers 


f) 


en He- 


I, N Rreyiaföy, 

'IIl, der Alte, 
bektn, Pofen, Ka! 
Leng folget in Kri 


verlem Bruder Ka 





P== — DT en len sb ul nn au 


B 


| 
} 


L. 
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‘SKI dissertationes. - 

- ‚Acta Soeiet. Jablon. de Slavis, Lecho, Czechoqus, item de ve 
ris Zichis. Lips. 1772. 4 
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Acta Societ. Jablon. de Slavis, Venedis, Antis, ‚Vilsis et So. 
rabis etc. 1775. 4. 

J.C. GATTERER An Russorum, Polonorum, ceterorumque 
populorum Slavicorum originem a Getis sive Daois liceat 
repetere? in Nov. Comment. Soscieg. Seient. Gogting. ad a 
1791 et 21793. Vol. XI ne 





2 | Erster Zeitraum. oR | | Y 

Das Pjastische Haus 
Vom Jahre 840 bis 1386, 

Vergl. Tab. S. 


{ 


1. Pjast, ein Ackermann 'aus dem Flecken Ums I. ° 


Kruswik, soö von den Polen zu ihrem Anführer #° 
oder Alerzag gewählt worden seyn. 7 861. En 


‘ 2. Dessen männliche Nachkommen, die bey 
550 Jahre lang als Beherrscher des Reichs bestehen, 
sind Szemovit ader Ziemovit, Lesseck,oder Lesko 
IF, Szemomysl oder Ziemomyslans, alle noch Er 
den; ; und dann folgende; 


3. Miecislav oder Miesko oder Mjefsek I nimmt 964 
das Christenthum an, und.breitet es, so wie sein 
Sohn und Nachfolger Boleslav 1 Chrobri, in Polen 998 
aus; zumahl seitdem durch Kaiser Otto IIT das 1000 
Erzbisihum Gnesen, das Bisthum Krakau und an«- 
dere Stifter errichtet wurden. 


Joh. Jac. MASCOVII Obs. de fundato ab Ottone II in Palonis 
Arcliiepiscopatu Gnesneüsi; in eius Gouumeni. de Germ. 
a Conr. I, ad Henr. III. Obs. XV. - 


4. Weil Boleslav I, nach ; Kriegen mit dem ‚ 
Teutischen Reiche, kurs vor.seinem Tode den Kös 
nigstitel annımmt, und dessen Soha Miecislao II 105 
ihn beybehält; so entsteht darüber ein Krieg mit 10 
dem Teutschen Reich, wodurch Miecislav zueinem 

nachtheiligen Frieden gezwungen wird. .} 1034. 
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19%1 & Nach einer: 7 hr ie ‚Snarchie komint Ka- 
.simir I, Sohn Miecislavs II, durch Empfehlung sei- 
ner, als Noune zu. Cöln Iehenden Mutter Richeza 
oder Riechsa,: Schwestertöchter Kaisers Otto IL, als 
Herzog zur Regierung, uud erwirbt sich grolfse 
"Verdienste um den Sıaaı, + 1058 
6. Dessen Nachfolger, Boleslav II der Kühne, 
heilst Aufangs auch Zerzog, hernach aber (seit dem 
“25 Dec. 1077) König, und bekriegt die Ungern 
und die Aussen, von denen er Eroberzungen . 

bis vach Moskau hın. 

1079 7. Dieser B. säbelt den Bischoff Stanislausvon 
Krakau vor dem. Altar eigenhändig wieder, wor- 
über das Reich mit dem /nterdikt belegt, er selbst 
in den Bann gethan‘, und des Throns entsetzt wird. 

1081 Floh nach Ungern, und soll sich dort selbst entleibt 
haben.- 

1081 8. Seine Nachfolger, Wladislav I Hermann 

1102 und Boleskav III Krzywousty (Krammanl) führen 
deu Königstitel, aus Furcht vor der kaiserlichen Ue- 
macht, zicht fort, 2 


Ge. Dav. ALAND de Imp. Romano-Germanici r egnante stirpe 
Salica habitu, et praesertim erga Poloniam. Lips. 1752. 4. 


‘Crissenii PEROENSIS (Joh. Gottl. BÖHMIN) de ortu regiae 
dignitatis in Polonia recitatio academica. Lips. 1754. 4. 


‚Wolfg. Balth. Ad. de STEINWEHR regiae in Polonia digni- 
.. „tatls origines. Francof. ad Viadr. 1758. 4 
09 g, Boleslav III gewinnt gegen Kaiser Heinrich 
V und die Böhmen die Schlacht auf' dem Hunds- 
1110 feld.bey Breslau, muls aber doch den Frieden vom 
Kaiser annehmen. + 1198. 

10. Eben dieser B:theilt das damahls aus Grofs- 
und Xleinpolen, ‚Schlesien und. Masuren bestehen- 
de Reich unter seine 4 Söhne, mit Uebergehung 
. des ten, so, das Vladislav II der älteste, Kra- 
kau, Siradien, Lancitz, Schles. und die Haupt- 
regierung ; Bol. IV (der Krause) Masuren oder 
DEGEOVUM, Cujavien, Culm und Dobrzin; Mie- 


x%,.Polew 6ız 
cislasr LE das übrige von Grofspolen, 'nämlich Gne- 


sen, ‚Posen, Kalisch und Pommern; Heinrich ?*- 


- Sandomir und Zublin erlangt; mit der ‚Bedingung, 
dafs. der älteste von der Familie beständig den Kra- 
kauischen Distrikt und vorzügliche Gewalt:besitzen‘ 
soll. Ä ' | ; 

ı1,. Dadurch wird Polen ein vieljähriger Schau- 
platz von Zerrüttungen, die theils durch die Fami- 
lienkriege der -Boleslavischen Nachkommen, ıheils 
durch die häufigen Zinfalle der benachbarten Völ. 


ker, jasogar der Tataren verursacht werden. 


12. Deun Wladislav II widerseizt sich der ! 


Reichstheilung, und wird darüber von seinen Brü- 
dern nach Teutschland vertrieben. 7 1159. 

15. Bol. IY', des vorigen Bruder, bequemt 
sich endlich nach geführten Kriegen mit den Kaisern 
Konrad III und Friedr. I, die sich Wladislavsan- 
nehmen, Schles. an dessen Söhne zu überlassen, 
deren Nachkommensch. erst 1675 mit Georg Wilh,, 
Herzog von Liegnitz, Brieg und Wohlau, völlig 
ausgestorben ist. Ä 

14, Miecislav III der Alte, Bruder der bey- 
den vorigen, ein Geitzhals und Tyraun, folgt im 
Krakauischen, muls aber seinem Bruder Kasimir 
weichen. Ä 

15. Dieser Kasimir II der Gerechte, der te 


Sohn Boleslavs III, hawe schon vorher des4tenBru» 


ders Heinrich Provinzen geerbt (1161), und wird 
von den Krakauern,, mit Miecislavs Ill Verstolsung, 
in die Regierung eingesetzt, Er eiguet sich auch, 
nach Absterben Zesko’s, Sohns Boleslavs IV, Ma, 
suren und Cujavien zu: verliehrt aber doch Krakau 
wieder. ‘f ı194. ar 
* Kasimir hinterliels Lesko I N und Konrad I, Jener folg- 
te in Sandomir und Lublin; dieser in Masuren und Cuja- 
wien. Lesko's Stamm gieng schon mit dessen Sohne Boles- 
lav V aus: Konrad aber stiftete durch seine beyden Söhne, 
Herzog! Ziemovit von. Masuren, und Herzog Kasimir von 
Cujavien zwey Linien, „Die jüngere kam zum Besitz von 


Y 


1193 


2312 


1227 


1238 
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Jandomir und Lablia, und endlich sar'königlichen Warde: 
die ältere blieb bey Masuren, und starb erst 1526 ab, | 
16. Miecislav III wird zum andernmahl als 
Herzog von Krakau erkannt, kann sich aber kaum 
gegeu Lesko I (#), Kasımirs Sohn behaupten (F 
1202).. Eben so sein Sohn Xladislav Laskonogy- 


(Schmalbein oder Dünnfuß). + 1305. 
der Hera. v. Eref le seinen Is ecg Tannen 
- 17. Der eben genannte Zesko ] (der Weisse), 
Herz. von Sardomir und ZLublin, unterwirft sich 
nach der Besitznahme von Ärakau, Pomerellen, 
übergiebt es aber Sventopelken, der hernach von 
Polen nicht mehr abhängig seyn wollte. L. bülste 

darüber das Leben em, _ a 
13. Heinrich I, Herzog in Breslau von der 
ältesten Linie Boleslavs UI, behauptet sich gegen 

Herzog Konrad von Masuren, Bruder Lesko’s I. 

19. Heinrich II der Fromme, des vorigen 
Sohn, wırd von den durch Polen einbrechenden 
Mongolen im Treffen bey Wahlstadt unweit Zieg- 


.. nitz, erschlagen. g April 1241. 


‚ı24ı 


1279 


Von dem Einfalle der MungIn in Schlesien im ızten Jahrhuns 
dert; in (Friedr: Wilh. PACHALY’S) Versuchen über die 
Schlesische Geschichte. (Breslau 1776. 8) S. ı—Ze. Auch 
im sten B. seiner Sammi. verschied. Schriften tiber Schle- 
sions Geschichte (1801. 8) 5, 136. - 


20. Bol. V der Schamhafte, (wieder von der 
Den Linie, Lesko’s I Sohn, in Sandomir und 
Lublin,) stand vorher unter der Vormundsch. der 
beyden genannten Herz. von Breslau, die deswegen 
von einigen nicht unter die Könige von Polen ge- 
rechnet werden. a 

2ı. Lesko II der Schwarze, Herzogs Konrad 


‚I von Masuren Enkel von dessen älterm Sohne Kasi- 


mir, wird von Boleslav V an Sohnes Statt angenom- 
men, und folgt ilım daher in Zublin und Sandomir. 

ufs, wie sein Vorgänger, der Tataren wegen, eine 
Zeit lang nach Ungern fliehen. + 1289. 


l 


ar 
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22. Bol. FI, ‚Konrads Enkel von dessen äl- 
term Sahne Ziemorvit, wird bald von Heinr, IP, 


Herz. v. Breslau, Heinrichs II Enkel, vertrieben, 


der aber auch kurz nachher vergiftet wird. Er setzt 


1289 
1290 


den Herz. Premislaw von Grofspolen zum Erben 


‚von Krakau ein. 


93, K. Wenceslaus (IF) von Böhmen, Ouo- 


kars Sohn, erlangt von Premislav die Abtretung sei- 
. ner Ansprüche au Krakau, bemächtiget sich dieses 
Distrikts, behauptetsich auch dabey gegen Wladis« 
lav Lokietek (deu Zwerg), Lesko’s II Bıuder, und 
nimmt diesem noch dazu sein Erbtheil, Sandomir 
und Lublin, J ee 

24. Der schon erwähnte Herzog Premislaw 
hatte 1294 Pomerellen geerbt, und nimmt hierauf 
den Königstitel an, wird aber gleich nach der Krö- 
nung umgebracht. Seine Unterthanen wählen zwar 
Wladislav Lokietek zum Herrm: weil er sie aber zu 
sehr drückt, unterwerfen sie sich dem K: /Fences- 
Zaus von Böhmen, der schon Kleinpolen besafs. 


25. Wenceslaus, der auf diese Art den gröfßs-. 


ten Theil von Polen beherrschte, läfst sich darauf 
vom Erzbischoff von Gnesen als König krönen, und 
heurathet Premislavs einzige Tochter Richenza. + 
1905. | | 


36. Also seit dem Ende des ı3ten Jahrh. verei- . 


nigten sich die Herzogthümer unten an der Warta 
und-oben an der Weichsel. Durch Vereinigung der 
‚Fürstenthümer von Pofen und Kalisch entstand un- 
. ten an der Warta die erste feste Masse von Grofspo- 


1205 
1296 


Zen, und diese kam nun fortdauernd unter eine Re- 


gierung mit dem, was sich schow lange oben an der 
Weichsel (Kleinpolen) als ein eignes grofses Für- 
stenthum gebildet hatte. | 

27. WladislavLokietek unterwirft sich nach 
Wenceslaus Tode Anfangs nur’ Äleinpolen, worin 


er sich auch gegen dessen Sohn, Fencesi. V (um-_ 
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zii, gebr. 1306) behauptet.  Grofspolen erkennt indes- 
. „ sen Herz. Heinr. den 7 vou (slogau. Nach des- 
1309 sen Absterben aber u es wi. mit seinen bis. 
hörigen Staaten. 
23. Endlich nimmt Wladislav Lokietek, zum 
Beweis der Macht'und Freyheit seines Reichs, den 
1320 königlichen Titel wieder au, undläfstsich zu Krakau 
krönen. Und von dieser Zeit an dauert sowohl die 
Vereinigung von Grofs- und Kleinpolen, als die 
königliche Tiwnlatur beständig fort. | 
1333 2g. Kasimir IIl (II) der Grofse, des vori- 
gen Sohn, arbeitet mit gutem Fortgange au dem in- 
neru Wohlstand des Reichs. Ihm hat Polen seine 
Geseize, Gerichte, Polizey , und verschiedene 
Stüdte und Festungen, zu dauken. Zwar verlohr 
er viel gegen den Teeutschen Orden, mit dem schon 
. sein Vater wegen des Besitzes des Laudes zwischen 
der Oder, Netze und Weichsel, das mit dem Aus- 
sterben des Pommer- Danzischen Herzogstammes 
(1295) erledigt worden, die gefährlichsten Kriege 
R a geführt batte. Er mulste im Frieden zu Kalisch 
Culm, Michelau und Pomerellen den Teutschen 
Rittern abtreten, und auch seine Oberherrsch. über 
1359 ‚Schles. an Böhmen abtreten: dagegen aber verei- 
1345" nigte,er das geerbte Herzogıh. Rothreussen oder Ha- 
hıisch mit der Krone, und verknüpfte mit derselben 
aufs neue Masovien als Lehen. | 
1370 50. Mit Kasimir’n stirbt diese Linie ie Bias 
‚stischen Mannsstammes ab, Zwar blühte noch der 
älteste Stammı vom Boleslav dem III ın den Zerzo- 
gen von Schlesien; und der jüngste Kasimirische in 
den AHerzogen von Masovien: allein, jene waren, . 
weil sie Böhmische Hoheit erkannt hatten, den Po- 
len verhalst, und diese nicht mächtig geuug. Kası- 
mir bewirkte daher 135g die. Wahl seines Schwe- 
stersohus, des Erbprinzen Ludwig von ‚Ungern, 
2355, zum Thronfolger, der in dieser Hinsicht eine Ur- 


= 


Ä 


\ 
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kunde ausstellte, die die erste schriftliche Versi- 
cherung der Nationaffreyheit enthielt, vermöge 
welcher die Stände der Steuern, der Einquartierun- 
gen des königlichen Hofes und der Lieferungen für 
denselben überhoben wurden und der Adel das Recht 


NR. 
Zeitr, 


erlangte, nicht aufser dein Reich auf eigene Kosten 


. dienen zu müssen. en Ä 

51. Dieser Zudwig, Sohn Königs Karl Ro- 
bert von Ungern, aus dem Hause Anjou, folglich 
königl. Französis. Kapetiugischen Geblüts, war sei- 
nem Vater 13542 in Ungern gefolget, wo ersich auch 
meistens aufhält, und in dieser Abwesenheit den 
Polen, um die Krone bey seinem Hause zu erhal- 


1570 


ten, grolse Freyheiten verstattet; wodurch die kö- 


nigl. Gewalt sehr eingeschränkt wird. | 

52. Lüd. stirbt olıne männl, Erben, hinterläfst 

aber 2 Töchter, Marie und Hedwig, von denen 

‚die erste an Maıkgr. Siegmund von Braudenburg, 
Kaisers Karl IV Sohn, nachherigen K. von Ungeru 
uud Teuischen Kaiser, vermählt ist, dem er auch 
die Nachfolge zugedacht hatte, und dem auch noch 

bey Ludwig’s Leben war gehuldiget worden. 


1582 


Jos. Andr, ZALUSKY specimen historiae Polonae criticae, con- 


stans anlmadversionibus in historiam Ludovici, Polon. et 
Hung. regis, ab Augustino KROLUDZKY descriptam etc. 
VW arsov. 1755, 4. Auch in Collect, nova scriptor. ver. Polon. 


55. Hedwig wird Siegmund’en deswegen vor- 


‚gezogen, weil er die Bedingungen- der Pelnischen 


Stände nicht eingehen will. ZZedwig’s Regierung 
endiget sich mit ihrer Vermählung, wodurch die 


Kroue an rin fremdes Haus kommt. , 

Vicentii KADLUBER (KADLUBKO), episcopi Cracoviensis, 
historia Polonica (bis 1204) in eamgue commentarius: in 
calce ed. Lips. Diugossi T. IT. p. 694 sqg. Item KADLUB- 
KO cum Martino Gallo et duobus Anonymis ex Bib!. 
Heilsbergensi (editis a Gottfr. Lengnich). Gedani ı749. fol, 

BOGUPHALI, episcopi Poznaniensis, chronicon Poloniae (bis 
1252), cum eontin. BACZKONIS, custodis Poznaniensis, 
(bis 127:); in Sommersbergii Soriptt. rer. Siles. Tom. II. p. 
18 sgqg. Besonders abgedruckt Yarsov. 1752. 4. 

Zn ’ ! ”* 
5 . % 
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3: . Martini HANCKII de Silesiorum rebus ab a. Chr. 550ad 1170 
Zeitr. exercitationes. Zur 1203 | VE Br 

(Karl Friedr. PAUL inleitung in die Geschichte des ge- - 
sammten Ober- und Niedersehlesiens, zum| Behuf akademi- 
scher Vorlesungen. Leipz. 1755. 4. 

(Joh. Ehrenfried BÖHME'NS) Diplomatische Beyträge zur 
Untersuchung der Schlesischen te und Geschichte. Ber- 
lin 771 —ı775. 4 Theile in 4. 

(Friedr.: /Vilh. PACHALY, königl: Preufs. Generalfiskals in 
Schlesien) Versuch über die Schlesische Geschichte in einzel- 
nen Abhandlungen. Breslau ı776. 8. es 

(Eben desselben‘ Versuch über die Schlesische Geschichte vom 
J. C. 1163 bis 1740. Ebend. ı777. 8, Beyde Bücher gab der 
Verf. umgearbeitet und vermehrt heraus unter dem Titel: 
Sammlung verschiedener Schriften iiber Schlesiens Geschich- 
te und Verfassung von F. VV. Pachaly. ıster Band, wel- 
cher die Geschichte des Landes bis zum J. 1786 enthält, nebst 
den erforderl. geneal. Tabellen. Ebend. ı790. $. . | 


Von Breslau, doknmentirte Geschichte und Beschreibung in 
Briefen \von S. B. KLOSE, Hektor zu Breslau } 1798) ı B. 


Breslau 1781. 2B. ı u. 2 Th, ebend. 1781. 3B. ı u, 2 Theil, 
ebend. ı782. 8. 


Von Schlesien vor und seit dem Jahr MDCCXXXX. (von Karl 


Ludwig von KLÖBER, königl. Preufs. geh. Bath und Kam- _ 
merdirektor zu Breslau + 1795). Freiburg 1785. a Bände in 
gr. 8. .2to Ausgabe. Breslau 1788: 2 B. in gr. 8. 





= Zwevter Zeitraum. 
Zeitp, yt 


Das Jagellonische Haus 
Vom Jahre 13586 bis 1572. 


Wladislav II (W) Jagello. 


1.' Königin Hedwig war an Herzog Wilhelm 
den Ehrgeitzigen von Oestreich (jüngsten Prinzen 
Leopolds Ill. + 1406) ‚verlobt: allein, die Polen 

1586 bewegen sie, sich mit dem Herzog, Jagello von Li- 
‚ thauen zu vermählen, und ihm die Regierung abzu- 
treten, weil er sich taufen läfst, das Wahlrecht der 
Stände, nebst der neuen Form der Republik, er- 
kennt, und sein ganzes Land auf ewig mit Polen ver- - 
einiget. | 
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8: Es war aber Zitkauen oder Litwä Bisher 
ein freyes und erbliches‘ Herzogtkum, und 1235 
eine Zeit lang Gro/sherzogthum, heidnischer Reli- 
gion. Der neue K. Wladislav IT (9) Jagello 
führt sogleich das Ehristentkum darin ein, mufs 1887 
‚aber das Land (1892) seinem Vetter Alexander oder 
HWitold überlassen, doch so, dals er die Oberherr- 
schaft behält. Seitdem heifst Lich. immer ein Grofs- 
herzogthum, wozu es Jag. machte, Wit, erweitert 


es durch grolse Eroberungen gegen Ru/sland. | 
“ Alberti WIJUCK KOJALOWICZ (Jesuitae } 1674) historiae 
Lithuariiae pars prior. Gedani 1650. posterior (bis 1655) 
Antwerp. 1669. 4. 
4. L.SCHLÖZER’S Geschichte von. Lithauen, als einem e 
Ka "(Halle vis. gr. Tu En J. 1569: in der Allg. 
is alle ı 


3. "Die Ksherrsd: die sich in Lith. und 
Liefl. immer'weiter ausbreiten wollen, verursachen 
weitläufige Händel. Ihre Macht wird zwar von | 
dem König und von Wit. durch den grolsen Sieg 1410 
zwischen Tannenberg und Grünewald ziemlich ge- a6 Jul, 
schwächt: dennoch ist der darauferfolgte Yergleich Ar. 
zw Thorn ohne Dauer. . Erst unter dem folg. König 
(51. Dec. 1455) kommt der ewige Friede in Brzest 
zu Stande. 

4. Sonst erwarb Yladislav die Walachey und 
"Moldau seiner Krone in so.fern, dafs er den Für- 
sten der Walachey nöthigte, Polnische Hoheit zu 14x 
erkennen, Brachte auch Zips in Ungern vom Kai- 1412 
- ser Siegmund pfandweise an die Krone. ° - 

5. Um die Anerkennung der erblichen Nach- 
‚folge sejnes ältesten Sohnes zu bewirken, bestätigt 
er nicht nur der Nation alle ihre bisherigen Rechte, 
sondern ertlieilt ihr auch neue Privilegien. Nicht 1430 
allein die Steuerfreyheit, sondern auch die persön- #4 2” 
liche. Sicherheit erhielt, wenigstens in Ansehung 
des Adels; ihre bestimmte volle Versicherung. Alle 
geistlichen und weltlichen Würden sollten mit allen 


Zeit. 


- 
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. 2. Ähren Rechten und Einkünften in ihrer bisHerigen 
Zeitt. Gauzleit bleiben, und kein anderer, als ein Edel. 
mann und ein Eiugebohruer des Landes, we die 
Würde erledigt geworden, sollte sıe "erhalten Br, 

 &W. 

| 6. Als Wladislav 1454 starb, war sein Nach- 
folger erst 10 Jahre alt. » 


Wladislav TII (FT), 
. des vorigen ‚Sohn. 


ie  : 1. Verschafft Zithauen, (wo nach Witold's 

| Tode [1430] Boleslav, K. Jagello’s Brüder, und 

Siegmund, Witolds Bruder, mit einander um 

die Herrschaft re ne Bruder Kasimir, 
nachdem Boleslav 1457 näch Siebenbürgengeflohen, 

und Siegmund 1440 war getödet worden. 


1445 2. Er selbst wird, nach dem Absterben Kaisers 
Albrecht II, König von Ungern. 


3. Dadurch geräth er ın Krieg mit den Onte- 

1444 nen, und verliehrt in der Schlacht bey Karna ge- 

ı0Nov. „en den Sulian Murad 4 das Leben in seinem 20- 
sten Jahr. 


Kasimir IP (IIM, 
des vorigen Bruder. 


1. Leider wegen der Beybehaltung ER 
großse Verdrielslichkeiten, indem er sich länge wei- 
‚gert, die Freyheiten und Rechte der Polen zu be- 
stälgen, weil, seiner Meinung nach, eine solche, 
Verbindlichkeit derjenigen entgegen wäre, die er 
schon vorher mit den Lithauern getroffen hatte. 


2454 9. Die TZyranney der Kreuzherren beivegt 
Preussen, sich Kasımir’n zu BEN und der 
Krone Polen einYerleiben‘ zulassen. - 
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SRB: Der König verliehrt zwar die Sohlacht bey 1454 
Conitz gegen den Orden, nöthiget ihn aber doch in_ 1456 


dem Yergleich zu Thorn, einen, Theil von Preus-*® 


sen an Polen .abzutreten , und wegen.des Rests Pol: 
nische Lehnshoheit zuerkemmen. 0... 
‚4. Diese und. andere vielfache Fehden, bey des 


nen ‚der König bald Geld bald Krieger bedurfie, 


hatten schnell auf einander folgende “Reichstage 
 veranlaßst, deren persönliche Besuchung dem Adel 
sehr beschwerlich fiel, Er. wählte demnach seit 
dieser Zeit auf seinen Provinzialkonventen, die er 
längst schon in einzelnen Woywodschafien gehalten 
hatte, bald,mehrere bald wenigere Depntirte (Nuns, 
ci, .Landboten), die im Namen aller Glieder ihres 
Standes zum Reichstag gehen, dort Steuern verweis 
gern oder bewilligen, bald auch in andern Reichs: 
angelegenheiten die Ratgeber des Königs seyn soll- 
ten: wobey jedoch den einzelnen Edelleuten das 
Recht, selbstdort zu erscheinen, unbenommen blieb. 
Kaum war ein volles Menschenakter seit der ersten 
Erscheinung.solcher Deputirten verflossen, 'sO’ wart 
auch (1505) schon das Gesetz gemacht, dals ohne 
ihre Einwilligung niehts in der Ötaatsverfassung ge- 


ändert werden dürfte. Diese Landboten stellten 


eine vollständige National - Repräsentation vor: 
denn der ganze Adel hatte sie gewählt, und der Adel 
allein machte die Nation aus. — Zu gleicher Zeit 
bildete sich aber noch ein anderes Korps, oder viel- 
mehr, .es hatte sich schon gebildet, das auch an je- 
ner Repräsentation Theil nahm, so wenig seine 


erste Bestimmüng ind das Personale, woraus es 
bestand, zu einer Theilnahme zu berechtigen schien. 


Sämmtliche Erzbischöffe, Bischöffe,. Woywoden 
‚und Kastellane, und die vornehmisten Minister des 
Königs —  älso sänmtl. hohe‘. geistl.. und weltl. 
Reichsbeamie, die der K. als seine Beamten setzte 
_ —— machten zusamnien einen Senat aus, der bey 


Rr 


- 


Okt, 
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= den Könventen der National - Repräsentanten der 
Zeitr. arste Reichstand war, oder zu seyn schien. — Von 
| einem dritten Stande war gar nicht die Rede, Der 
Sıädte gab es nur. wenige, und diese wenige Waren 
‘nie dazu gelangt, durch Vereine unter sich und 
durch’ Gemein-Privilegien, die sie erhielten, Ein 
Korps auszumachen. ‘ Höchst selten, dafs etwau 
einmahl (1505) einige Deputirte derselben auf ei« 
hen Reichskonvent gerufen wurden; bis zur obser- 
.  vanzmälsigen Erscheinung konnt' es nie kommen. 
Es blieb unerschüttert ewiger Grundsatz des Polni- 
schen Staatsrechts: Der Edelmann allein ist Staats- 
birger. | . 
1438 5, Zar Jwan I Wasiljewitsch nimmt den Li- 
 thauern Grofs-Nowgorod und Severien: aber Smo- 
73 Jensk belagert er dreymahl vergebens. 


. Johann I Albrecht, _ 
des vorigen zweyter Sohn. 


1492 ° Wird nach Kasimir’s Ableben (alt 65 Jahr) 
imit Ausschlufs seines ältern Bruders, K. Wladis- 
davs von Ungern (seit 1479) und Böhmen (seit 
1491) zum Könige gewählt, Lithauen hatte schon 
vorher den dritten Prinzen Alexander zum Großs- 

1501 neo abgenonımen, Stirbt in seinem 42sten. 
Jahr. j | | 


Alexander, 
Kasimir’s dritter Sohn. 


1. Seit seiner Regierung bleiben Poler und 
Lithauen stets unter einem Haupte vereinigt. , 
“2 Regiert, so wie sein Vorgänger, unter vie- 

1506 len Unruhen mit den Nachbart ; und s2i76# in sei- 
nem 45sten Jahr. er 
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Siegmund T], 
Kasimir’s. vierter Sohn, 


2, Dieser ruhmwürdige König wird erst von 
den Lithauiern , bald hernach auch von den Polen 
gewähle ee in | 
| ». Die von den Hochmeistern des Teutschen 
Ordens verweigerte Huldigung erregt neuen Ärieg, 
der sich durch den Yertrag zu Krakau so endiget, 
dals der bisherige Hochmeister, Markgraf Albrecht 
von Brandenburg, der inzwischen Lüutherisch ge- 
worden, den Ördensahtheil von Preussen als erbli- 
cher Herzog, für seinen tind seiner Brüder männli- 
je Stamm, unter Polnischer Landeshoheit, er« 
langt. | E . . | 
. 5, Die Russen erobern Simolensn 
4. Hingegen fällt Masovzen, nach Erlöschüung 
des herzogl. Pjast: Mannsstammes, wieder an die 
Krone, | | 


ters, und im 42sten seiner Regierung. 


 b, Siegmund I stirbi im Basten Jahre seines Al- ; 


| Siegmund II Atgüst. Ä 
i. War schon bey seines Vaters Leben (1509) 
sowohl von. Lithauen als Polen zum Thronfolger er- 
klärt worden. Ä | 


548 


2 


3. Verschafft der Poluischen Krone ein Recht _ 


auf Lieflaänd, wad nimmt wirklich einen Theil die- 
ses Landes in Besitz, in welchem seit dem Anfan« 
be des ıöten Jahrhuulerts die Schwerdbrüder;, seit 
133g der Teutsche Ordensmeister, und seit 1513 
_ eigene Heermeister; ‚die auch den Titel Teutscher 
Reichsfürsten führten, die vornehmsten Heiren ge: 
wesen siod | EA | 

5: Siegmund bringt Anfangs, bey Gelegenheit 
des Sireis  zwischeu dem Hecermeister und dem 
Erzbischof von Riga; eiten ewigeun Bund zwi« 

" Rr2 


. 


1557 ° 
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» schen Lithöuen und Liefland, gegen die Russen zu 

FE Stande. 

158 ' 4. Bald darauf bewegen die Buchen Verhee- 
rungen den letzten Heoariveisier, Gotthard'von Kett- 
der , alles. Recht auf ganz Liefland Siegmunden,, -als 
Grofsherzogen von Lithauen, abzutreten: wogegen 

„56: ıhm Curland ‚und Sergallen,. als ein Herzogihum 
und Polnisches Maunlehn, überlassen wird. 


5. Riga und dus eigentliche Liefl. wird hier- 
auf von Polen besetzt! Zhstl. aber unterwirft sich. 
der Schwed: Hoheit, und der Bisch. von 1 Oesel dei 
Dänischen. 


6. Daher Streit und Krieg mit Schu 'eden: und 
"Rufsland, i 
7. So schrecklich auch lange her die Gränzpro. 0- 
vinzen des Reichs durch 'Tatarische und loskowiti- 
sche Räuber 'eyen waren geplagt worden; so ent- 
stand doch vor der Mitie des ıöteh Jahrhunderts 
1562 kein bleibender Grünzkordon; und als man sich 
= endlich dazu entschlofs, so trugen Geistlichkeitund 
Adel nichts dazu bey, sondern ein Vientheil der kö- 
nigl. Domanialeinkünfte blieh dazu bestimmt. Daher 
hielsen jene Gränzuuppen Quarlianer. 


8. Unter Begünstigung dieses Königs breitet 
sich die Zvangelische Religion in Polen, und noch 
mehr in Polnisch Preussen weit aus. Sogar die So- 
cinianer, die man anderwärts nicht duldete, nahm 
man auf, und sie bildeten unter allen Nichtkatholi- 
ken die blühendeste und geordneteste Gemeine, in- - 
dessen fehlte es ihr an einer recht wirksamen Hierär- 
chie, so dafs diese Religionspartey selbst nieht Jaug 
volle Kraft behielt, noch in die Kultur und Verfas- 
sung des Reichs merklichen Einflufs erlangen koun- 
te, Eben so wenig wirkten. andere Akatholiken 
auf die Kultur der Natien, so 0. sahlreich, sie auch. 

waren. ER a ee © 
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Stanitlai TUBIENIECH Historia Reformationis Polonicae, in- _ 2°. 
- -"qua. tum -Reformatorum, tum Antitrinitariorum -origo et Zeitr. 
progressus in Polonia et finitimis provinciis narratur. -Frei- 
stadii (in Belgio foederato) 1685. 8. | 
- 9. Die vollkommene Fereinigung Polens und 1569 
Lithauegs geschieht auf dem Reichstag zu Lublin; 
zugleich erlangen die Liefläudischen und Preussischen 
Laudstäude Sitz und Stimme auf den Reichstagen. 
10. Siegm. Aug. stirbt im 52sten J. seines Al- 4572 
ters und im a4sten seiner Regierung. Mit seinen 3 


Gemahlinnen hatte er keine Kinder erzeugt. = 
Stanisl. ORICHOVII Aynalium l:rri VI, studio Felieis Her- 
burti,' Dabromili ı611. 8. Dantisci 1641. 172. Bey derLeip- 
ziger Edition des Dlugo)s s. oben 8.609. Der gröjste, Theil 
der Regierung des Königs 8. A..ist in diesem Buche pragma- 
tisch geschildert. 


Sigism, Augusti Epistolae, Legationes et Responsa. Lips. 


1703. 8.: 
4. M. GBATIANI Vita To. Fr. Commendoni (päüpstl, Legza- 


ten in Polen zur Zeit Sieg. Aug.) Paris. 1669. +. e: 


Dritter- Zeitraum. 2. 
ae \ 5 Zeitr, 
Könige aus verschiedenen Familien. ' 
Vom Jahre 1572 bis zur Auflösung‘ des 
Staats 1705. Kr T 


 ı 


Nach dem Absterben Siegmunds IF, des latzten männlichen . 
Erben vom Jagellon. Stamm, wird Polen ein vollkommenes 
Wahlreich, und legt seinen Königen förmlicl:e Kapitulatios 
nen vor: daher eine Meuge von Unruhgn bay den meisten 
TFhronerledigungen. Die Einschränkung der künigl: Gewalt 
schwächer die Macht und das Angehen des Reichs und :be- 
wirkt zuletzt dessen Untergang. Die Paln. Nation, ehedem 
dem Norden furchtbar, wurde von nın an kraftlos, das Spiel 
und die Beute der :Nachbarn.. Ein Thron, der durch Wahl 
erlangt werden konnte, gab für die grofsen herrschenden F'a- 
milien in Europa eine interessante Spekulation ab, ihn durch 
einen ihrer jüngern Prinzen zu besetzen: Die eifersüchtigen 
Mächte, Oestr. und Frankreich, fanden hier besonders Be- 
schäftigung für ihren Ebhrgeitz. 
Histoire des Dittes deWPologne pour les dlections des Rois, de- 
. "pmis ‚la mort de. Siptamuid Auguste jnsqu’&a l-dlection de 
Jean Sobieski: par M. de laBIZARDIERE. a Paris 1697. 12. 
Auch Amst. eod. an, Teutsch zu Stockholm 1733. 8 


„ 


65. X Polen 
3. Joh, Friedr. JOACHIM’S historische Abhandlung v 


ig von dem Ur- 
Zeitr. sprung des Wahlrechts in dem Königreich Polen, und des- 
‚sen bisherigen Gebrauch. Halle 1764. gr. 8. | 


Heinrich von Faloöis, ’ 


drityer Prinz K. Heinrichs If von Frankreich, folg- 
lich Bruder K. Karls IX von Frankreich, 


1573 1. Unter den vier Kronkandidaten erlangt die. 
16 May or Französische Prinz, durch Französischen und 
päpstlichen Vorschub, auf dem Konvokationsreichs 
tag zu Warschau die Mehrheit der Stimmen, nach- 
dem der Thron ro Monate lang erledigt war. 
slfıkr 2. Heinrich geht langsanı nach Polen, und 

“ "kehrt 4 Monate nach seiner Ärönung, aufdie Nach- 
richt von seines Bruders Tode, eiligst und heimlich 

18 Jun. wieder nach Frankreich zurück, Be: 
5, Die Polen, die seiner eben so sehr, als er 
ihrer überdrüfsig geworden, bestimmen ihm eine 
„aan Frist zur Rückkunft, und, nach Verlauf derselben, 

AT enısetzen sie ihn der Regierung, ” 

Andr. Max. FREDRO Gesta populi Poloni sub Henrico Vale- 
sio. Dantisci 1652. 4. ibid, 1660, 23. 


Stephan Bathori. 


1575 ı. Dieser First von Siebenbürgen wird wegen 

seiner‘ Vermählung mit der Jagellonischen Priuzes- 

sin Arne, Siegmunds II jüngern Schwester, die man 

14 Dee: zugleich als Königin ausrufti, erwahlt, und bringt 

in Jahresfrist das gauze Reich, wovon Danzig am 
1576 längsten widerstrebt, unter seinen Gehorsam. - 

1579 2. Er führt mit den Russen, wegen ihrer neu- 

| en Einfälle in Liefland, Ärieg, und demüthigt sie 

in 5 Feldzügen so, dafs Zar /wan 71 Papst Gregor 

den XIJI um Fermittelung des Friedens bıuet; 

der dann durch seinen Legaten, den Jesuiten Pos- 

15 Tan. sevin, den Zapolischen iojährigen Stilöstand be- 

wirkt, wodurch der Zar alle seine Eroberuugen in 

Liefland an Polen abtreten mıuls. 


" FR ern .r 
MP. > 30 WEL. zT 


N ne Se or 
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_ Beinoldi HEIDENSTEINIT, Seeretarii regli (feiren 1590) de _ 5. 
bello Moscowitico, quod Steplanus Rex Poloniae gessit, Zeitr, 
commentariorum libri VI. Cracov. 1584. fol. Basil. 1558. 4. 
et in Cromero, et in Auctt. rer. .NMoscov. Wr 

3. Ueberhaupt herrschet Stephan mit grofsem . 

„Ansehn in uud aufser dem Reich, stirbt aber früh- i a 

zeitig und unvermuthet (alt 5+ Jahre). Er stiftete j 

die hohen Tribunalien zu Petribeu, Lublin (1578) 

und Füna (1581); verbesserte die Einrichtung der 

Quartianer; und machte die Kosaken der Krone 

verbindlich. | 

Joan. Demstr. SULICOVTI Comment. rer. Polon. a mörte Si. 
gismundi . (bis 1588). Dantisci 1647. 4. s 

‚Reinoldi HEIDENSTEINII rer. Polon. ab excessu Sigismundi 
Ang. libri XII (bis 1603). rer): 1672. fol. Es sind die 
eben angeführten Bücher de bello Moscowitico darin. und ei» 
ne Förtsetzung von Joh. Heidenstein, Heinholds Sohne. 


Siegmund III, za 


1. Auf dem Wahluage wird Erzherzog Maxi- 15% 
milian, Bruder Kaisers Rudolf I[, von der Zboro- "9 AU8- 
 vischen Partey, von der Zamoiskyschen aber der 
Schwedische Privz Siegmund, der verwittweten \ 

Annen Schwestersohn, als König ausgerufen. | 
3. Da aber der Erzherz. von Krakau abgetrie- 158° 
on CH ng 27 Dec, 
‘ ben, und, nach dort geschehener Arönung Sieg- 
munds,. gefangen wird, auch alsdanu Yerzicht auf 1589 
Ä . . a 24 Jan. 
die Krone thun muls; so bleibt S. im Besiız der-  . 
selben. & ö 
Beytrag zur Geschichte Maximilians, Exzherzogs von Oester- 
reich‘, seine Schicksale in Polen betreffend (mirgetheilt von 

D, Anton in Görlitz); in Meusel’s Geschichtsforscher Th, 4. 

S.195— 200, Be 

3. Die Polen hofften, mit diesem König ZAstl, . 
an die Krone zu bringen: äls ihm aber die Schwe- 
den den Gehorsam aufkündigen (s. oben S. 508), ig; 
entsteht zwischen beyden Reichen Krieg in Lief- 
Zand, der zwar eimige Zeit glücklich für Pol. ge- 
führt, aber bey schläfriger Forsetz. desselben, in dem 

‘hierauf geschlossenen Stilstand, nichts gewonnen 1609 
wird. 


I 
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4. Denn S. hatte unterdefs ‚durch seine e Jesuie 
tischen. und. Oestreichischen Gesinnüngen so viel 


" Mifsvergnigen unter den Polen erweckt, dafs sie, 


2607 


.7608 


1610 


1611 
“2618 
22 Dec. 


1616 


nach, dem Absterben seiner Hauptstütze, des Reichs- 
kanzlers Zämoisky,; einen Rokosch errichten, ihn 
nicht mehr als König erkennen, und öffentlich g6- 
en ihn zu Felde ziehen; doch werden sie endlich 
überwunden und ihr Bund zerrissen. 


Historia delle sollevazioni norabili , seguite in Polonia gtenni \ 
"1606 — 1608; di Aless. CILLI. Pistoja 1627. 4. 


5. Gleich nachher sucht S. die daniahligen 
Russ. Unruhen zu benutzen und erlangt wirklich 
die Hoffnung ‚seinen Priuzen Hladislav. auf dem 
Russ: Thron zu gehen, die aber durch Langsamikeit 
und audere Ursachen vereitelt wird. Doch erobert 
er bey dieser Geleg. die Provinzen Smofensk , Seve- 
rien und T'sschernichow,; die ihm auch in dem Di- 
wiliner Stillstand gelassen werden, 8. obenS. ‚569, 
571. f. ) 

T 6. Inzwischen hatte sich S. och‘; in die Mol. 
dauischen Unruhen gemischt, um das alie von den 


i Osınanen” entzogene Kronreght auf dieses Land wie- 


3617 
1618 


1620 


621 
9 Okt. 


der gelwend zu machen. ’ 


7. Nach dem ersten unglücklichen Feldzug in 
die Moldau verheeren die Zataren Podolien und 
Volbynien. 

3. Denuoch nimmt er Be neuen Hospodar. 
Gratian ın Schuız, wohey aber die Polen wieder 
einbülsen und hierauf ın N Krieg mit‘ den 
Osmanen gerathen. 

...g. Nach abwechselndera Glück, wobey aber 
Polen am meisten leidet, wird so Friede geschlos- 
sen, dals die Mo/dau und Walachey bey:ihrer Re- _ 
Kigionsverfassung,, ‚aber, nebst der Festung Chotin, 
unter Osmanischer Hokeit-bleiben, und den Tata« 
ren der seit. einiger. Zeit gewöhnliche Sold .( oder 
vielmehr Tribut) noch ferner bezahlt wer den soll, 
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Jac. "SOBIESKI Commentar. Chotinensis belli libri IM. Dans er 
»tigei 1646. 4. Zeitr- 
: ‚Joh. Innoc. PETRICH rerum in Folonia ac Praccipue belli cum 
ano, Türtarum: Imperstore, gesti Enidgch Iyaaru 
‚a 1620, et 1621. . Crasov, 1657. fol... . 


10. In eben diesem Jahre geht auch der Kiich 
- in Liefland wieder‘ an; ‘denn daS. mit seinem ..An+ 
spruch an die, Schwed. Krone noch. immer. drohte, 
so hatte K. Gustav. Adolf deswegen: schon 1617 as 
Polnische L.iefl. angegriffen : aber ‚sieh darauf einen 
2jährigen, Stillstand. gefallen- lassen... Nach dessen 
Verlauf erobert er. Riga ; ‚nebsr an Liefland und a62ı 
Curland. Eu | se 
„#11. ‚Es folgteim neuen. r.Stillstand, der auch Hachr | 
her verlängert wird: dennoch will.$. seinem Au- 
spruch nicht entsagen: daher besetzt Gustav Adolf 1625 
nicht nur Liefland und Curland aufs neue, sondern 1626 
bricht auch ın Polinisch- Preussen cw. - Ä 
ı2. .Hierauf kündigt. die Rep. den re: 
Krieg an, verstärkt sich auch durch Oesireich. 
Hilfsvölker, muls aber doch endlich den Gahri- „ee 
gen Stillstand eingehen; vermöge dessen Gust, Ad, eg 
alle Liefländische und. Preussische Eroberungen, 
nebst einigen Herzoglich - Preuss. Festungen zur Si-. 
‚herheit behält. 
‚13. Siegmund stirbt im 6östen Jahre seines Al- 1632 
ters und im 45sten; seiner Regierung. soApril 


Historia Vladislat, Poloniae et Sueciae preipl. eius natales ' 
et infantiam, elertionem in magnum Moscoyiae Ducem, bol- \\ 

“ Ja Moscovitica, Turcica, ceterasque res gestag continens, 
> ue ad excessum Sigismundi III. Auctore Stanislao'g 

BIERZY.CKO KOBIERZICKI, Gersilang Gecanapst: 

Dantisci 1655. 4. 


© 00. Wladislay Ir Fin 
des vorigen Sohn. | 
L. Wird, als der einzige öffentliche Kronkati- 1638 


ı5Nory. 
. didat, - ohne yiel Schwierigkeiten “gewählt: doch 
> muls er in seinen Pactis conventis manches verspre- 
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z h chen, wozu der Vater nicht verpflichtet ward; 2. 
"= B. jährlich sollte ein neues zweites Viertheil desEr- 
trags der königl. Domanialgüter zur Erhaltung des 
stehenden Militärs und besonders zum Unterhalt der, 
Arullerie, ausgesetzt werden; -blos die königl. Ta- 
felgüter hliebeu- von dieser Abgabe frey. Der Münz- 
ertrag sollte künftig nicht mehr dem König, sondern 
der Republik zugehören,, ne ER i 
2. Noch vor geendigtem Stillstand greifen ihn 
die Russen au; er nöthiget sie aber bald zu dem 
a Frieden zu Wiasma, wodurch er sich seines An- 
‘spruchs an Rufsland begah: dagegen trat Zar Mı- 
a, alles Recht an Smolensk, Tschernichow, Se- 
verien und nechmahls an Liefland, Ehstland und 
Curland, ab. et 
3. Um eben diese Zeit hatte sich die Osınan. 
16355 Pforte von Rulsl. gegen Polen reitzen lassen: da 
ei aber weder Tataren noch Osmanen die Oberhand 
gewinnen können; so bleibt es beym vorigen 
Frieden, i 
> 4. Der Schwedische Stillstand wird auf 26 Jah- 
9 SEHE: | 
re verlängert, so dafs die Schweden ganz Preussen 
räumen nissen, | | 
5. Uebrigens regiert dieser wohlgesinnte Fürst 
in Ruhe, aufser dafs mit Brandenburg und Däne- 
1637 mark über die neuen Posnischen Seezölle bey Dan- 
zig und Pillau Streit entstand, und sie deswegen 
wieder aufgehoben werden mulsıen, f ı648. 20 
May. | | 
Pauli PIASEC, (Episcopi Praemisliensis, elar. circa mediem 
saeculi XVII partem Chronica gestorum in Europa ,‚"prase- 
sertim in Polonia singulariam (bis 1648), Cracov, 1645. fol. 
8.1. et a. (vermuthbl. zu Amsterdam) fol: 
Eberh. WASSENBERGII (natione Germani, Historiographi 
Poloniei + post a. 1672 Dantisci) gestorum Vladislai IV par- 
tes II. Gredan, 1643. 4. BE N 
Car. OGERI ıSeeretarii Comitis de dvaux, Legati. Francogal- 


liei in Suscia, Dania ac Polonia + 1654) er s. iter 
Danico- Suecico- Polonicum (163%, 35). Paris. 1656. 8. 


X Poben: 655 


"Johann II Kasimir, RS 
des vorigen Bruder. Kae: 


1. War vorher Kardinal, und eflangt dieKro« 168 
ne. vor den-drey übrigen Kandidaten, führt aber eis 17 Sept- 
ne dem Staatehöchst nachtheilige Regierung; woran 
nicht etwan er allein, sondern hauptsächlich die 
schlechte Reichsverfassuug Schuld ist. 

2. Noch unter dem vorigen König hatten sich 
die in ihren Freyheiten gekränkten Kosaken empört, 
und nachdem sıe die Poluische Armee zu Grunde 1648 
gerichtet, verheeren sie, nebst den Zataren, einen 1649 
grofsen Theil des Reichs, h a 

3. Kasimir zieht selbst zu Felde, und treibt 25 u. 16 
den doppelten Angriff der Feinde auf sein Lager ab, Ang. 
mufs aher doch einen schimpflichen Frieden eingehn, ı7 Aug. 
den jedoch die Republik nicht genehmigt. 

4. Kasimir geht daher wieder zu Felde, ge- „650 
winnt die Schlacht bey Beresterzko, und nöthiget ’, 2, 5 
dadurch den Feind zu anstandigern Friedensbedin- ea 
gungen. ae 
5. Auf Verhetzung des verwiesenen Kronunter- 1655 


- kanzlers, Hieron. Radziejowski, bricht der Het- 


man Chmielnizki, wieder los, und unterwirft eud- 
lich sich und die ganze Ukraine dem Zar Alexej. 1654 
Joach. PASTORII Bellum Scythice-Cosacicam. Dantisc. 


1652. 4. 
Rerum in Lithuania per tempus rebellionis Russicae gestarum 

commentarius. Elbing. 1055. 4. j 
L*origine veritable du soulevement des Cosaques oontre la Po- 

logie; par P. LINAGE de VAUCIENNES. a Paris 1674. 4- 


Annales de la Petite Russie au Histoire des Cosaques - Sapo- 
roques et des Cosaques de l’Ukraine ou de la petite Russie, 
depuis leur origine jusqu”& nos jauns; suivis d'un abrege 
de l’histoire des Hettmans des Cosaques et des pieces justih- 
‘eatives; traduite d’apres les manuscrits conserves a Kiow, et 
enrichie des notes; par J. B. SCHERER. & Paris 1783. 2 
Tomes ing. 


. Historia belli Cosacco -Polonici; auctore Samuele GRONDSKI 
de GRONDI, conscripta a. 1676; ex manuscriptis monumen- 
tis historiae Hungaricae in lucem protulit Carolus Koppi etc. 


Pestini 1789. 5 Von 1648, bis 1657. 


656. , X Pohken | 
“8 €. v. ENGEI. 'S:Geschichte der Ukraine; in.der Allg. Welth. - 
Zeitr, (Halle 1796. gr. 4.) Th. ‚48. S. 1— 396. 
6. Daher Krieg mit Rufsland, wodurch Kiow, 
 Smolensk und: T'schernichow verlohren gehen, und 
‚1656 vermöge des Stillstandes zu Niemez in frudiichln. | 
Häuden bleiben. 


1655 7. Hieran war hauptsächlich de REEN mib 


Schweden angegangene und von Kasımir selbst ver- . 


aulafste Krieg Schuld. _Denn Karl Gustav spielt 
1657 bis ins dritte Jahr den Meister i in Polen und Preus-.. 
sen, verleitet auch den’ Fürsten Georg Ragotzkivon 
1637 Siebenbürgen zum Einfall in Polen, wendet. aber 
nachher seine Wafeu gegen Dänemark, 


1666. 8. Friede zu Olivg, vermöge dessen Joh. Er 
5 May auf Schweden ‚ und die Rep. Polen auf Liefland und 
 Ehstland Verzicht leistet. (Vergl. oben S. 518). 


g. Kurfürst Friedrich Wilhelm von Branden- 

burg Di sich, als Herzog von Preussen, dieses 

1657 Kriegs so nützlich bedient, dafs er durch den We- 

19Sept. Jauischen Vertrag die Souveränetät von Preussen, 

6Nov.und durch den Brombergischen Yertrag die Di- 

strikte Zuzenburg. und Bütau zu Lehu, und das 

Pfandrecht auf‘ Elbingen; nebst andern Vortkeilen 

erlangt. 

1659 10. Auch die Russen waren, wegen des. Ab- 

falls der Kosaken jenseits des Dnzpıs, während des 

1660 Schwedischen Kriegs, in Lithauen eingefallen, und 
werden ın verschiedenen Treffen zurück getrieben. 


1664 112. Weil aber diese Kosaken theils, wieder. zu 
Rufsland übertreten, theils sich den Osmanen un- 
1666 terwerfen, und dadurch die Tataren ins Reich zie- 
1667 hen: so wirdin'dem ı5jährigen Stillstand zu An- 
30 Jan. Arussow ausgemacht, dals Rufsland nebst Smolensk, 
'Severien und Tschernichow, zugleich die Ukraine 
jenseits des. Dreprs behalten, Kiow aber nach 2 
Jahren gegen Vergütung kurückgeben soll. 
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+9, Hierauf bequemen sieh auch, die : Tataren ı6 Oct. 
zum ‚Frieden, und die Kosaken wieder zum Gelior- 9 Okı. 
sam. 
13: Der König sucht auf Äntreiben seiner Ge- 
mahlin, Marie Louise Gonzaga, die Thronfolge 
für den Prinzen von Conde: alleın, die ‚Gegenpar- 1665 
they unter dem geächteten Fürsten Lubomirski nö- 
thiget durch Gewalt der Waffen, besonders durch 1666 
deu Sieg bey. Montvy, dem König die Zusage ab, :3 Jul. 
diese Sache nicht weiter zu betreiben. 
i 14; Nach dem Tode seiner Räukesüchtigen Be 1668 ; 
“ mahlin, die eigentlich Polen regiert hatte, Zegt Ka- 
 simäry' theils aus Ueberdruls, theils auf F ränzösi- 
sches Anstifien, die Regierung nieder ‚ und geht 16 Sept. 
noch vor Eröffnung des Wahltags; nach Frankreich, 1669 
wo. er, alö'Abbt von St. Germain des Prez ugd von 
Nevers, starb. (16 Dec. 1672, alt 63 Jahre). 


Unter dieser Regierung geschah es zum erstenmahl, dals auf 

.. dem ‚Reichstage (1652) einer der Landboten mit seiner cin- 
zigen Gegenstimme alle Komitialdeliberationen vernichtere; 
woraus bald ein walıres anerkanntes Recht entstand.» Die 
Zeit. der Entsteliung des Liberum veto war inzwischen auch 
die Zeit der Entstehung der. Konföderationen. 

Joach Pastorii ab HIRTENBERG nun Poloniae plenioris 
 partes IL (bis 651‘. Dant. 1685. 

Vespasiani KOCHOW a KOCH WSKI (Equitis et: Tribant 
Cracoviensis) antıalium Polonise climacteres III (bis 1668). . 
Cracov. 1683, 88, 98. fol. 

Historiarum oloniae ab excessu Vladislai IV ad pacem Dii- 
vensen libri IX s. Annales’regnante Joh. Casimiro, Polon. 

„et Suec. rege, ab a. 1648 usque ad a. 1650. Auctore Laur, _ 
Joh. RUDAWSKI, Eguite Polorio, vathedralis ecclesiae L 
Olomucensis Canonico, S. C. M. ac Ser. „Leopoldi Guilielmi, 
Archiducig Austriae consiliario (F....). EX mscpto. edidit, 
hotas, et historiam in compendio ab ı666 — ı668 adiecit et 
praofatus estLaur. MIZLERUS. Yarsoviae et Lips. 1755. fol. 


M ichdel Thomas Koributh W jesniowiecki. 


ı. Ein Nachkömmling det Lithauischen Her- 

zoge, wird nach siebenmonatlichen Wahlränsen 

- der Pfalz- Neuburgischen, Lothriugischen und Con- 
deischen Partey, ganz unvermuthet und wider sci- 1669 
nen eigenen Willen, König. .. gjum 


- 


8 | X. Polen | 


s 


er} 
or 


672°  , &. Hat während seiner kurzen Regierung vielen 
Yerdrufs, theils wegen semer eigenen Unfähigkeit, 
ihcils wegen der eifersüchigen Magnaten, theils 
wegen neuer Unruhen der Äosaken, Einfälle der 
Taturen, und Kriegs mit den Osmanei. Ä 
ee 5. Kaminiee geht verlohren, und Mich. wird 
‚18 Okt. zu einem schimpflichen Frieden genöthigt, det aber 
| die Rep. nicht genehmigt, sonderu vielmehr ein 
‘1673 Bündnifs mit dem Zar Aexej schlielst, und von 
neuem losbrichtu, 
a IE 
ısNov, 4. Bald nachher stirbt der Königin einem Feld- 
16735 zuge gegen die Osmanen; alt 55 Jahre: Be: 
er + Casimiri ZAWADZKI historiä arcana ». anhalium Polonico- 
znm libri VII (bis 1674). Cösmop. 169% 4 ., .:0 5 
Andr. Chrysost. in ZALUSRIE ZALUSRI, Episcopi Vurinien- 
sis, supremi regni Poloniae Canceilarii (+ ı711) Epistolae 
historicofamilisres. T.I, continens acta Regum Michaelis I 
et Joannis III, inde a morte Ludovicae Reginae et abdicatio- 
ne Reg. Jo. Cas. Brunsbörgae ı704: — T. ä ‚ continens obi- 
sam Jo. III, scissionem, päcificatiodem, mot''s Lithanitos 
8gg. hsque ad A. 1701 excl. ibid. ıfır, — T.IIT, gesta de» 
- eennii ab a. 1701 continens. ibid. eod. = T;.IV seu torius 
operis Vol. V. er ul. Yratisl, 1761. fol. 


| Johann: ir Sobieski. 


1673 : 1. Unter der Menge der Kronkandidaien blei- 

ben die von der vorigen Wahl noch die mächtigsten. 

Der daher entstehenden Uneinigkeit bedient. sich 

der Krongroßfeldherr und Kronmarschall Sobiesz, 

ıı Nov. der inzwischen die Osmanen und Tatarenbey Cho- 

1674 in aufs Haupt peschlagen und diese Festung erobert 

‚ 20 May haue, die Summen auf sich zu lenken und die Äro- 
ne zu erlangen. u ef 

3. Setzt, als König, den Ärieg mit den Os- 

1675 mmanen glücklich fort; treibt die Feinde aus Roth- 

1676 reussen, Podolien und der Ukraine bis in die Mol- 

170k 4... hält sie auch im folgenden Jahr zurück, so 

dafs sie sich in dem neuen Frieden mit Kaminiec 

und deni Stück der Ukraine jenseits des Dneprs 

begnügen müssen. or SE 


I 


. 3, Dieser Friede ist von kurzer Dauer; denn 1685 


der König führt; ‘vermöge des mit: Kaiser Leopold 
gegen die Osmanen geschlossenen Schutzbündnisses, 
in Person; ein Polsisches Heer nach Oestreich‘, und 


I 


hilft Wien entsetzen, kommt aber mit seinem Priin- 12 Sept, 


zen Jakob in dem Gefecht Bey Baräkan (richtiger 
Pärkäuy, Parkan) in grofse Lebehsgefahr. Herzög 


r\ . 


Karl der V von Lothringen retier ihn, und die Os- | 


manen leiden hierauf eine völlige "Niederlage, 


4} 


4. Die 3 folgenden Feldzüge, ‚wovon der Kö- 1684 


nig dem ersten und letzten selbst beywohnt, hun Be: m 


geringe Wirkung, ob man gleich ım letzten die 
Russen zu Bundsgenossen hat, denen man die im 


leizten Sullstand überlassenen Landschaften, nebst 16g6 
Kiow, durch einen ewigen Frieden ganz abtrit, 6 May 


1:5. Der schlechte Erfolg dieses Kriegs ist zum 
Theil den Jrrungen zuzuschreiben, die mit dem 
Kaiser über das Meurathsgeschäfte des Prinzen Ja- 
kob enistanden waren: ae, 

0.6. Joh. stirbt, wahrscheinlich an Gift, in sei- 


> » + “2. 1 
nem 7a2sten Jahre. Er hinterliefs seiner Familie gro 37 


Ssen Reichthum, aber desto weniger Neigung bey 
der Nation; welches dem Geitz und der Hertsch- 
sucht seiner Gemahlin, Marie Kasimire de la Gran- 
ge, Tochter des Französ. Marquis d’Arquien, bey« 
zume£ssen ıst, Ä 


- Anecdotes de Polögtie, ou M&meires seorktes du rtgne de Jean 
Sob’eski III du nom (par M. d’ALERAC.. & Paris 1698. 
‚ auch Amst, ı609. 2 Voll. in 8. | KR 


Memoires du Chevalier de BEAUJEU. 4 Amst. 1700. ii, 


Histoire du Jean Sobieski, Roi de Pologne ar M. !’Ab 
:COYER. &@ Paris 1761: 3 Voll: in ı2 . imst. Sei 
r761. 3 Voll. in ı2, Teutsch, Leipzig 1762. 8, 


Histoire du Cardinal.de Polighac, contenant des details tr&s« 


interessans sur les differentes negociations, tires du de 3 
des affaites ditangtres. a Paris ale 2 Voll. in ia, = 


Histoite.deStanislas Jablohowski, Castellan de Cracovie Grande 


General des armees de Pologne (+ 1702); par de JONSAC.,. 
Leipz. 177% % Voll: ingr. 4. ibid. 1786. 4 Voll. in gt: d- 


' 


u 
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Re N August II, i 
Ben + Kürfürst:zu Sachsen. 
i696 © x. Nachdem Tode des vorigen Königs geräth 
.... die Republik, besonders Lithauen, in grofse Ver- 
wirrung,, wegen der Feindseligkeit zwischen‘ dem 
Hause Sapieha und dem übrigen Adel. ee 
“ 9, Dennoch vertragen sich. die, streitenden 
Parteyen, und.der Kronfeldherr, Stanisl, Jablo- 
_ nowski, bewegt die Ärmee zur Aufhebung ihrer Kon- 
föderation. a 
‚ws 3. Zu dei erledigen Krobe melden sich ı6 
May Kandidaten „ unter denen der vorhin erwähnts 
Prinz Jakob Sobieski , Prinz Franz Ludwig von 
Conti, und Kurfürst Fried’. düg. von.Sachsen, die 
‘yoinehmsten sind. oe 25 
4. Nach.der Religionsveränderung des letzten 
| vereiniget sich.dessen Partey_ mit der Sobieskisehen 
26 Jan.und entfernt sich hierauf von dem: Wahlort; | Re 
auf eines Theils der Prinz von Cont, andern Theils 
37 Jun. der Kurfürst; an Einem Tag als Könige ausgerufen 
„ werden. } , ee ns 
Ju: - 8 Der Kurf. kommt hierauf mit Sächs. Trup- 
pen im Reiche an; und läfst sich , ‚des von den Geg+ 
15 Sept. nern geschlossenen Rokosch ungeachtet, zu Krakau 
krönen. es = Te 
6. Dagegen erscheint zwar Conti mit einem 
Französ. Geschwader auf der Danziger Rhede, se- 
9 Nov.gelt aber; ohne etwas zu wagen; bald wieder 
“- zurück. Ber en ee 
7. Hierauf unterwerfen sich die Rokoschianer 
Äugust’en; und aufdem Pacificationsreichstag wird 
das ganze Reich berohigt. er, 
8: Unter den neuen Bedingungen inden Pactis 
conveniis, war eine der merkwürdigsten, dafs der 
König, weder für sich selbst noch durch andere, 


Güter für sein Haus erwerben könne; : 


Pd 


2 
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Histoire de la Scission arrivee en ER le ı7 Juin 1697 au 
sujet de I’ ern d’un Roi; par M. DELA BIZARDIERE, Zaire. 


4 Paris 1700. 12. 

9 Nach einem persönlichen Feldzug’ des Kö- 1609 
nigs in die Ukraine wird, in Gesellschaft der übri- 26 Jan. 
gen verbundenen Christlichen Mächte, zmiät den Os* 
imanen zu Karlowitz Friede geschlossen, wodurch 
Polen Kaminied, nebst allem, was die Osmanen in 
Podolien und der Ukraine, seit König Michacls Zei- 
ten, besessen, wieder erlangt., 


10. Hierauf wird der Kurf. Friedr. vo. Brans. 
denburg, wegen des Pfandrechts auf Zlbingen (a. 
S. 636) ‚dur ch den Warschauischen. Wertrag .be- 1699 
Sriedigt. DE age 
ı1. A. vereiniget sich mit Däuem, und Rufsl. 1700 
gegen Schweden, um Liefland wieder zur Krone 
zu brivgen: zieht aber. dadurch seinen Kron- und. 
'Kurlanden und sich selbst das Unglück zu, dals K. 
Karl XiI seine Absetzung und die Wahl des Pja- 
‚sten Stanisl. Lesczinski ‚bewirkt, und ihn, nach- ı7oa 
dem er Kursachsen in seine Gewalt gebracht, durch 
. deu Altranstädtischen Frieden zut Verzicht aufdie 1706 .; 
Krone nöthiget, a 5 
ı2. Nach dem grofsen Sieg se seines Bundesge- 1709 
nossen, Peters, über Karl XI bey Pultawa, be- 
'steigt er den Polnischen Thronwieder, verjagt sei- 
ven Gegenkönig, und bringt, mit Russischem Bey- 
stand, das ganze Reich zuın Gehorsam. 


. 15. Der Schwedische Krieg wird slsdann, nach 1712 
‚dem Abzug der Russen, und nach erneuertem Frie- 1714 
den. mit den Osmanen, blos durch Sächsische Trup- 22 April 

"pen und aulfser Polen fortgeführt, | 
1%. Doch erregt die Gegenpartey, miutelst ei- 1715 
ner Konfüderation, neue Uuruhen, die endlich 
durch den Warschau. Vergleich, :vermöge dessen. 1716: 
die Sächs. Truppen Pol. räumen, gehoben werden, 3 Ner. 
Doch müssen die Polen dafür Be bey dieser 
. „DS: 


! 
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3. Gelegenheit eingerückten Russen noch bis ‚1720 
Zeitr, im Lande dulden. | 


Diaritm congressuum , oceasione confoederationis nuperrimae 
Lublini et Varsaviae habitorum; una cum Tractatu inter 

» sacr. Reg. Maj. et oonfoederatos Status Polon. d. 5 Nov. 1716 
concluso, (Latein. u. Poln.) 1717. %. 


2719 15. Der Schwedische Krieg wird durch die Prä- 
Iiminarien gehemmt: der endliche Friedensvertrag 
aber wird von August;. als Kurfürsten 1729, und 
als König 1752 geschlossen. nn 

1724 ı6. Der von den Jesuiten veranlafste Turmisdt 

17 Jul.jn Thorn, und diean dieser Stadt, mit Kränkung der 

17 Dec. Religionsfreyheit, ausgeübte harte Strafe, setzt die 
. Olieischen Friedensgenossen, in einige Bewegung, 
die jedoch ohne Ausbruch, folglich auch ohne gün- 

stige Wirkung für die Stadt, bleibt, 


 Jak. Heinr. ZERNECKENS Thorische Chroniks. te ver- 
mehrte Aufl. Berlin 1727. 4. 


17. A. sücht seinem natürl. Sohne, dem Gra- 

Jen Moritz von Sachsen, das Herzogth. Curland 

zuzuwenden, so dals ilın die Curländ. Stände wirk- 

lich als Nachfolger des Herz. Ferdinand, des Icız- 
ne va männl, Erben vom Kettlerischen Stamm, wäh- 
wur» JEN, 

18. ‚Hierüber ist weder Ru/sland noch die Ze- 
publik Polen zufrieden. Jenes, welches. Curland 
wegen einer Schuldfoderung der verwittweten Her-. 
zogiu Anna Iwanowna seit mehrern Jahren besetzt 
hielt, treibt den neuen Herzog mit Gewalt ab. 

Diese aber erklärt die Wahl für nichtig, und läfst 
durch eine nach Curland geschickte Kommission die 
dortige Einrichtung, nach Abgang des Kettlerischen 
Mannsstammes, zum voraus anordnen. 

ıg. In den letzten Jahren seiner Regierung 
giebt sich August viele Mühe, seinem Kurprinzers 

1738 die Thronfolge zu versichern, die aber dessen Tod 

Febr. vereitelt (alt 65 Jahre). = | | 
20. Während seiner 36jähr. Regierung war 
keineswegs, ‘wie in andern Europ. Staaten, Kultw 


3 
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'des Landes und der Nation hefördert. Vielmehr ,% 
‚steckte A, durch seinen Hang zu einem übeririebe+ Bis | 
nen Luxus die Grofsen an, und vermehrte dadunch 
ihre Bedürfnisse und ihre Bestechlichkeit. Den 
weissen Adlerorden suftete er (1705): aber nicht 
Eine recht nützliche Anstalt im Reich machte er; 
auch mufste, bey den vielen Versuchen, die er 
‘wagte, unumschräuktere Gewalt zu erlangen, die 
Natiou gegen jede Austalt, die auf wichüge Verip- 
derungen hinuzielte, argwöhnisch werden. Sie liehge 

ihn nicht, so grofse Summen er auch an ‚sie ver 
schwendete, und so sehır er, nach manchen seiner 
persönl. Eigenschaften, zu einem K. von Polen recht 
gemacht zu seyn schien. Aufserdem war.er em Eız- 


säufer und unersättlicher Wollüstling. 


"Histoire de an sous le regne d’ Auguste II; par Mr. !’ Ab- 
be de PARTHENAY. Ala Haye 1735. 1734. 4 Voll. in g. 
Teutsch mit Anmerk. (von Friedr. Klose, Prediger der re 
‚form. Gemeine zu Thorn). Mitau 1771— 1772. 2.B. in 8. 


August III, 
des vorigen Sohn. 


1. Auf Frankreichs, (obgleich nicht ernstlich_ 1733 
. gemeinten Antrieb wird "Staniel. Lefezinski, kurz” 
nach seiner Ankunft in Wärschau, von dem gröls- 
ten Theil des Reichs, unter Anführung des Prima, ‘ 
Theodor Potocki, jedoch inveiner en, ge- ı2 Sept. 
wählt. 

2. Denn inzwischen hatte der neue Kurf. von 
Sachsen, Friedr. August, Kaiser Karl den VI, und 
die Russ. Kaiserin Anne auf seine Seite, und da- 
durch eine Gegenpartey zu Stande gebracht, die 
ihn‘ zurg König ausıuft, nachdem Stanisl, durch ı Okt. 
die Russen zur Flucht nach Danzig genöthigt ward. 
Darauf läfst Aug. sich und seine Gemahlin in Kra- L, 


kau krönen. 
. Pacta conventa Augusti IT, ger perpetuo illustrata 
a Godofr. VENGNICH, Lips. 750. f j 
55 8 


64% x poteä . 


Maıv : 5. Die Stadt Danzig, die den Stanislaus als 
Jun. König erkennt und aufnimmt, und sich zum Waffen- 
Jul. platz der Französ, Partey machen lufst, wird von 
den Russen und Sachsen erobert, und ‚auf dem 
17356 nachherigen Pacifikationsreichstag das ganze Reich 
9 Jul. zur Ruhe gebracht. Dies war der einzige, unter 
dieser Regierung zu Stande gekommene Reichstag. 


4. Inzwischen hatten diese Polnischen Händel 
“dem Teutschen Kaiser und dem Teutschen Reich 
einen unverschuldeten schweren Ärieg von Ssiten 
17355 Frankreichs zugezogen, der durch die Fiener Pra- 
“ Jiminarien gehemmt wird, nach welchen Jugust . 
III als regierender, und Stanislaus als Titularkönig 
"von Polen erkannt, und letzterem die Regierung von 
Lothringen, ‘unter Französischer Hoheit, verschafft 
wird. | | | E 
“ Historische und politische Betrachtungen über die gegenwär- 
tigen Polnischen Begebenheiten, und das daraus flielsende 
jetzige Staatsinteresse der Europäischen Mächte. ı Theil. 
Leipzig 1755. 2 Theil. ebend. 1754. 4. 
J. R. FASI über den Krieg, welchen die Poln. Thronfolge _ 
1755 veranlasset hat; in dessen Abhandl. Th. ı. $. 355 -- 414. 
5. Den Curländ. Ständen war, auf jenem Pa- 
cificationsreichstage das Wahlrecht, nach Erlö- 
2757 schung des Kettlerischen Hauses, zugestanden wor- 
den. Nunmehr, nach Ableben des Herz. Ferdi- 
nand, wählten sıe, oder vielmehr, sie mufsten, zu 
Folge Russ. Empfehlungen, den Russ. Oberkam- 
merherrm, Ernst Johann, . Reichsgrafen von Bi- 
13 Jun, ro, zu ihrem Oberhaupt wählen; der auch in der 
1759 Person seiues Abgesandten von Aug. IIb-die Beleh- 
nung in Warschau empfängt, aber nachher. vou 
. 1740 der Russ. Regentin Anne ins Elend verwiesen wird. 
“ Rufsl. behält inzwischen das Herzogth. in seiner Ge- 
ı74ı walt. Die Curländ. Stände wählen zwar deu Herz. 
Lud. Ernst von Braunschweig - Wolfenbüttel zum 
. peuen Herzog; es ist aber diese Wahl nie verwirk- 
licht worden, weil Rulsland es nicht zuliels. 
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6. Unter dem Einfluls dieser-Macht wird wei- Zei. 
ter hin, des Königs Ster Sohn, Prinz Aarl, zum 1758 
Herz: von Curland' gewählt, dem er auch, mit Ein- 
sumnnung des Reichsraths, die Belelwuig darüber *759 


eriheilt. 
„Büsching’s Mag. Th. 3.5.38 u. ’ 
7. Aber nach dem Tode der Kaiserin Elisaberh 1763 


"wird Herzog Biron mit seiner Familie nicht nurauf 
freyen Fuls gestellt, sondern auch i ın das Herzog- 
thum wieder eingesetzt, 

8. Uebrigens nahm Polen während: dieser 30+ 
jährigen Regierung an keinem Kriege Theil, aber 
nicht etwa nach weisen und fiiedfertigen Grundsäz- 
zen des Königs, sondern’aus Ohnmacht. Im Innern 
selbst-arteten die Mifshelligkeiten der grofsen Fami- 
lien bis zu wahren Fehden aus; die ärgste Rohheit 
herrschte unter dem grofsen Haufen; und die Gro- 
fsen, deren einzige Kultur oft kaum nur aus Reisen 
nach Frankreich entsprang, hegten selten Patrious- 
mus oder einen wahren Charakter. j . | 

K. Augusı erlangt seine durch den jährigen ı5Febr. 
Krieg (während dessen er sich zu Warschau auf- 
hielt) verlohrnen Kurlande durch den Zubertsbur- 
gischen Frieden wieder, stirbt aber bald nach sei-5 Okt. 
ner Rückkunft zu Dresden, in seinem 67sten Jahr. 
Sein Sohn, Kurfürst Friedrich Christiqn, der sich ı7 Dee. 
zur Polnischen Krone Hoffnung gemacht hatte, folgt. 
ihm unvermuthet ım Tode nach. 


Baia August, 
_ aus dem gräflichen Hause Poniatowski, 
| geb. ı7 Jan. 1752. 
ı. Erlangt dieKrone nach vielen Schwierigker- 1764 
ten durch Rufslauds und Preussens Beyhülfe. 7Sopt 


2. Nie Erkennung, des Königs Be schicht nach 1765 
und nach von allen Europäischen Höfen. Er selbst 


$ 
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sucht verschiedene Mängel des Staats, . vornämlich 
das Münzwesen, zu verbessern. Zu diesem Zweck 
wünscht er wöchentlich ein geheimes Senatus Con- 
silium zu halten. Er findet aber bey diesen und an- 
dern heilsamen Vorschlägen vielfache Hindernisse, 
"5. Die.Beschwerden der Curländischen Ritter- 
und Landschaft, gegen ihren Ferzog, werden un- 
tersucht, und der Procels gewinut für leıztern eine 
vorıheilhafte Wendung. = u 

Sammlung der vornehmsten Schriften, welche in den Streitig-. 
keiten zwischen‘ dem Herz. E. Joh. von Curlatıd, und der 
Curländ. Ritter- und Lands:haft, herausgekommen sind, 
17776 4 " 

Christoph Georg von ZIEGENHORN’S Staatsrecht der Her- 
zogthümer Curl. u. Semgallen. Königsb. 1772. fol, Eben 
de:s. Zusätze zu dem Curländ, Staatsrechte. ebend.» 1776. fol. 

(Dietr. Ernst von HEYKING'’S) die in einer gründlichen Auf- 
lösung verschiedener zweifelhaften Staatsmaterien enthaltene 
Geschichte der Grund- und Hauptverfassung der Provinzen 
Curland und Semgallen in Livland, /WYarschau 1762. 8. 
Eben dess..Curlands Grundverfassung, gereiniget von den 
Vorurtheilen, auf welchen des geh. Tribunalratlıs von Zie- 
‚genhorn Caxländisches Staatsrecht ruhet, ı774- 8. 

Eben dess. Beantwortung und Widerlegnng der Ziegenhorni- 
schen Zusätze n, s. w. Frankf.u. Leipz. 177066 Bi 


4. Sufter den Orden des heiligen Stanislaus. 

5. Es wird ein neuer Reichstag eröffnet, und 
auf demselben werden vorzüglich die Adagen der 
seit 1777 grausam gedrückten Dissidenten unter- 
sucht. Die Bischöffe, besonders Soltyk von Kra- 
kau und Magsalski von Wılna, widersetzen sich, 
nicht eben ans Religiouseifer, heftig der Wieder- 
herstellung der alten disstdentischen Freyheiten, ge-. 
ben aber eudlich darin nach, dafs sie durch eine 
förmliche Urkuude und ihre Unterschrift, die jedoch 
Massalski verweigerte, den. Dissidenten wenigstens 


ihre damahligen Rechte bestätigen; wodurch diese 


1767 


aber im Grunde keine Erleichterung erlangen, 
‚ Expositions des Droits des Dissidens jpints A. ceux des puissan- 


“ # % 


606 interessees a les maintenir. d Petersburg 1765. 4. 
6. Die Dissidenten, die hierdurch ihre Hoff- 
nungen noch so wenig erfüllt sehen, und auch selbst 
bey dem, was ihnen zugestanden wurde, unzählige 


Ed 


- 


a | 5. 
Dindernisse finden, suchen sich durch Konfödera- Zeitr 
| _. zu,sichern, und flehen um Aufslands Schutz, 28Aprä 


. Aus verschiedenen Konföderationen  entste- 

bes EEE BREITER von denen die Polni- 

sche zu Radom' geschlossen wird, und den bisher 3 I 
milsvergnügten und aufser Land Eh aufhaltenden 
Fürsten Carl Radzivil zum Marschall wählet. 


Neueste Geschichte der Dissidenten in Polen; in €. . F. 
VPalch’'s neuesten Religionsgeschichte Th. 4. S.1— 203; 
and Thlz7. S. ı—ı60, 
| 8. Auf dem bald erfolgten. aufsererdentlichen Okt. 
Reichstag wit der König selbsı der großsen Gene- 
ralkonföderation bey, die sich mit der andern, wie 
auch mit der dissidentischen,, vereinigt hatte. Färst - 
Radzivil, der Todfeind des Königs, wird Reichs- 
'tagsmarschall, aber unter strenger Russischer Auf- 
sicht, oh 
‚9. Bey de übermäfsigen Hitze einiger Großen 
finder der Russ. Gesandte, Fürst Repnin, (dem es 
“ auch nicht sowobl um die Sache der Dissidenten, 
als um Einmischung in ‘alle Poln. Angelegenheiten 
zu. ihun war), für nöthig, sie in der Sulle aufheben 
und nach Sibirien bringen zu lassen, welches Schick- 
- sal auch die Bischöffe von Krakau und Kiow trıflı. 
10. Der Reichstag wird erneuert, die den Ba 
Dissidenten nachtheiligen Schlüsse werden aufgeho- 7 
ben, und ihnen ihre alten Gerechtsame wieder zu- _ 
gesprochen: jedoch mit den Klauseln, dals die ka- 
ihol. Religion die herrschende seyn, und dafs ein 
Katholik, der seine Religion verändern würde, aus 
‚dem Beich verbannt werden sollte, | 
xı1. ‚Eine neue zu Bar in Podolien entstanden« - 
Konföderation, die aus den hefligsten ‘kathol. 
- Schwärmern besteht und sich gegen die Schlüsse 
des vorigen Reichstags empört, verursacht .den län- 
gern Aufenthalt und die Tanpnrung der Russisch. 
Truppen | in Polen, 


7} 5 X. Pole m 
s. ge, In \ Groß und Kleinpolen brechen mehz 


“ rere Konföderationen aus, worwnter dıe Krakaui- 
sche Jie stärkste ist, ın allen Provinzen des Reichs 
wütet nunmehr der Ärieg mit allen seinen Gräueln: 

v769 ı35. Als die Äonföderirten der Macht der 
wohlgesinnten Polen und der Russen, ungeachtet 
der von Frankreich genossenen Unterstützung, über- 
all-weichen müssen, wiege/n sie mit Frankreichs 
Hülfe die Pforte zum Krieg mit Rufsland auf, der 
aber zum Nachtheil der Pforte,und zu desto grölse- 


rer Demiuthigung der Konföderirten ausschlägt. 

- Relation ou Journal d'un Offhcier Frangois (THESBY de BEL- 
COUR) au service de la confederation de Pologne, :pris par 
les Russes et relögue en Siberie. & Amst. 1776. 8. Teutsck:, 
Amst. (Leipz. 1776. 8. 


1770 ı4. Der Grimm dieser Leute &cht so weit, dafs 


sie durch ein Manifest die ganze Nation gegen den 
König aufzubringen suchen; und als dies keine 


. 177° Wirkung thut, erklären sie den Thron für erle- 


5Nov. 74; und nachdem auch dieser Schritt fruchlos 
bleibt, wagen es einige der verruchtesten Bösewich- 
ter, den König in seiner Residenz aufzuheben: ein 
seltsamer Zusammenfluls von Umständen reitet ihm, 


noch das Leben. 
‚Sammlung einiger Schriften, den vorgehabten Mord Sr. Majest. 


Stanislaus August, Königs von Polen betreffend, 1771. 8. 

(JANOTZEI) Parens patriae eg Augustus a 'parricidis 

ereptus redditusque. Jars. 1772. 

: 15. Die ım J. 1770 in Polen wütende Pes? 
dient-den benachbarten Mächten, Oestreich, Rufsl. 
und Preufsen, zum Vorwand, starke Gr änzbesetzun- 
gen zu veranstalten, die aber (177 1) ın das Land 
selbst weiter hineingerückt werden ;' darüber fallen 
auch die meisten Wohlgesinnten von dem König 
und den Russen ab. 

hei 16. Endlich erscheinen die Manifeste des 
Teutsch-kaiserl. und Preufs. Hofes, worin ihre 
Ansprüche an verschiedene Landschaften ia Polen 
ausgeführt sind. Von Auss. Seite geschehen ande- 
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re ‘Ansprüche an einige, Stücke in Läthauen. — „3. 
Oestr. verlangt und beseizt an der mittägl. Seite des ”° 
‚Reichs die Graßch. 'Zips, die‘Hälfte des Palatinats : 
Krakau, einen’ Theil des Sandomirischen, das Pa- 
Tatinat Rothreüssen, den. gröfsten Theil von Belz, 
Pocutier,' und einen Theil von Podolien, als Läan- 
der, die.ehemahls die'mit Ungern verbundenen Kö- 
nigreiche Zudomirien und Galizien ausgemacht hat- 
ten (ungefähr-2500 Quadr. M.) — . Der K.-on 
Preufsen ganz Poinisch- Preufsen, unter dem Na- 
‚men Westpreufsen, Danzig und Thorn ausgenom- 
men, "und von Grofspoleh "den Zandstrich bis anı 
die ‚Netze, weil dieses Stück ehedem- unter dem Na- 
men Pomerellen den Herzogen von Pommerngehört 
hatte, denen es die Pol. enırissen (ungefähr 900° Q. 
M. ee Rufsl. (als Vergütung für viele alte und neue 
Beeinträchtigungen und Schäden), das Poin. Zicf 
Jand, die Hälfıe des Palatinats Polozk, die Palatı- 
nate Wüspsk und Mscis/aw; und einen Theil von 
Minsk, so dafs dıe'Düua, der Duepr und dieDrutsch 
die Gräuzen werden (ungefähr 2000 Q. M)). de 

.: Danzig verliehrt :bey. dieser Gelegenheit 
seinen 1 Seehafen und den dariv erhobenen Zoll, un- 
ter Anführung des Grundes, weil die Stadt Bes Ge 
biet vormahls von dem Kloster Oliva gekauft hatte, 
das nun, als zu Westpreufsen ‚gehörig, gleichfalls 
unter Preufsische Botlimäfsigkeit gckonımen war. 

| 18. "St. A. ertheilt gegenseitige Erklärungen Okt. 
“ auf diese Foderungen der verbundenen Höfe, und 
sucht die’ Fermittelung anderer europäischer 
Mächte, 
+ 29. Unterdefs dringen die Minister der‘ Ferhad. 1775 

denen Höfe auf die endliche Anerkenuung und Be- 
friedigung der vorgelegten Ansprüche. . Der König 
schreibt. deswesen, wiewohl vergebens, ‚ein neues 
Senatus Consilium aus: die Höfe ver langen aber ei-8 Febr. 
nen Reichstag; der.das Schicksal von Polen enıschei- 
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* Zeier."den sollie, und den der König auch wirklich aus“ 

19Febr. schreibt, 

EN 20, Der Reichstag, oder. ER der Kon= 
‚föderationsreichstag , dessen Marschall der von 
Rufsland hestochene Graf (nachher Fürst) Poninski 
ist, wird eröffnet, und unter;den gröfsten Verwir- 
rungen die Aechtma/sigkeit der Foderungen jener 
Höfe anerkannt, in die Bestimmung der engern 
Gränzen des Reichs gewilliget, (dach dauerten die 
Streitigkeiten mit Preufsen über. diesen ‚Punkt bis 
1777. fort), und Delegationen zur Untierhandlung 
mit den 3 Mächten, zum Entwurf einer. neuen Re- 
gierungsform, zur Entscheidung der dissidentischen 
Angelegenheiten, zur Untersuchung des Königs- 
mords u, s. w. niedergesetzt, wovon die grolse oder 

2 Jun. Reichsdelegation bald darauf von Foninski eröfluet, 
aber unter lauter Milshelligkeiten fruchtlos verzö+ 
gert wurde. 

a1 Aug. 31. Doch worden nach: und nach, die beson. 

ı Sept. dern Fertrage mit Oestreich, Dia und Preu- 

18 Sept. (gem unterzeichnet, 


‘Les Droits des trois en alliees sur plusieurs ‚provinces 
de la republique de Pologne etc. a'Londres (& Paris) 1774, 

II Tomes in gr. $- 
155ept. 22. Während der Beschäftigungen der Delega- 
tion nimmt der vorher Zimitirte Reichstag wieder 
seinen Anfang, wird aber auclrabwechselnd in die- 
sem und im folgenden Jahr bald limitirt, bald wie- 

der eröffnet. 


‚25. Noch vor v Ende des Jahrs erscheint des 
Eotwurf zu einem Conseil permanent, oder bestän- 
digem Rath, der mit dem König gemeinschaftlich 
den Staat regieren soll, wie auch der Entwurf zu 
der Regierungsform selbst. 


Istoria delle turbulenze della Polonia, dalla mörte ai Elisbeih j 
Petrowuna fino alla pace fra la Russia e la Porta.Ortomana, im 
cui sitrovano tutti gli avenimenti e cagioni dellarivoluzione 


di quel regno (di CASANOVA). 3 Parte, Gorizia. 1774. 8: 
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v. Histoire des r&volutions de Pologne depuis la mort d’ Augnste 3. 
III, jusqu’a 1775; (par JOUBERT). 4 Varsovie (d Paris) Zeitr, 
1776. 3 Volt. in 8. Teutsch, Leipzig 1777. 2 Bände ing. 

24. Der Reichstag endigei sich spät, nachdem, 7 8,, 

statt des ehemahligen Reichsraths, der beständige F 

Rath förmlich eingerichtet, und dem König an die, 

Seite gesetzt war, um mit ihm für die innerliche und 

äufserliche Ruhe des Staats zu sorgen, = 

25. Auf dem folgenden Reichstage wird noeh 1776 ' 
festgesetzt, dafs der beständige Raıh von einem, 

Reichstage zum andern Macht und :Gewalt haben, 

zwar keine Gesetze geben, noch sich gerichtl, Ge- 

walt anmaßsen, aber doch die Vollziehung der schon 

vorhandenen und aufReichstagen gegebenen Gesetze 

besorgen, und den Jnrisdiktionen keine Auslegung, 

der Gesetze erlauben soll. Zu allen erledigten geistl, 

und welt, Stellen, bis auf einige, die dem König 

1775 allein ‚vorbehalten sind, schlägt der bestäud, - ‚ 

Rath 5 Kandidaten vor, von denen der König einen 

wählet, | De | 

26.: Bisher waren immer Russische. Truppen 
im Reiche geblieben: aber nach diesem Reichstage 
verlielsen sıe es zum Theil. , | 

27. Auf demselben Reichstage thut der König 
den Vorschlag zu einem neuen Gesetzbuch, dessen - 

Eutwurf dem Grafen Andreas Zamoisky aufgerra- 

. gen wird. :‘ Dieser entledigt sich seines Auftrags: so, 

dafs man ihm aufser Polen. lauten Beyfall darüber 

zuruft; aber der neue ordentliche Reichstag, der, "7% 


n 4 2 Okt. 
ganz. ruhig: abläuft, verwirft es. bis _ 
Sammlung gerichtlicher Gesetze für das Königr. Polen und l14.Nov. 
Grolsherzogth. Lithauen,, zufolge der Reichsconstitution, des 
' J. 1776. Von dem — Hrn. Andr. ZAMOISKY, vormahligem . 
Kron- Grofskanzler — zusgearbeitet und zusammengetragen, 
und dem versammelten Reichstage im J. 1778 übergeben. 
“ Aus dem Poln. ins Teutsche übers:, und mit Anmerk. erläu- 
tert von Gottfr. Nikisch, Pastor der evangel. Gemeine zu Wol- 
stein in Grofs-Polen. ı und 2 Th. Pur shan, Lemberg 
u. Drosd. 1780. "öter Theil. ebend. 1733. fol. 


28.. Uebrigens. arbeitet; man, sa weit es die 
traurige Lage des Reichs verstattet, an dessen Auf- 
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„s nahme, theils durch Verbesserung des Erziehungs- 
eitr, 
wesens (wozu ein Theil der eingezogenen Jesuiten- 
güter angewendet wird), theils durch bessere Ein- 
richtung des Finanz - Polizey- und Oekonomiewe- 
sens; wohin unter andern die A der Fol- 
‚ter gehört. 
1784. 29. Die Reichstage zu Grodno und zu War- 
176 schau bringen, den König und dessen alten Gegner 
| näher zusammen. 
1788 «© 50. Auf einemneuen und arm Reichs- 
uf. 7ag zu Warschau wird der beständige Rath aufge- 
ins hoben, die Armee stark vermehrt und ein Allianz 
Era Iraktat mit Preufsen geschlossen, wodurch der Na- 
tion Hülfe versprochen wird, im Fall’sie wegen ge- 
wisser Staatsreformen angegriffen werden sollte. 
1797 51. Plötzlich bricht eine ganz in’Geheim be- 
3 May triebene Revolution aus, die eine neue Konstitution . 
des Reichs zur Folge hat, wodurch denı Könige 
‚grölsere Vorrechte, als bisher, ertheilt, eine erb- 
liche Thronfolge eingeführt, dem dritten Staude 
Gerechtigkeit wiederfahren, und das ganze Reich 
dem bisherigen fremden Einfluis entzogen werden 


soll. 

Tagebuch des unterm Bande der Conföderation 1788 angefange- 
nen und ins J.' 1789 fortgesetz. merkwürd.,Foln. Reichstages, 
nebst verschied. bey dieser Gelegenh. herausgekom. merkw. 
Schriften. FVarschau u. Leipz. 1789. 5 B. im 8. 

32. Allein mifsvergnügte, von Rulsland besol- 
| dete Magnaten, und gewisse politische Umstände, 
792 erzeugen eine Russische Erklärung, -welcher zu 
May Fr olge alles auf,den vorigen Fuls kommen soll. 

ı Jun. 35. Der Reichstag läfst zwar eine. Gegenerklia 
rung ergehen: aber statt aller Antwort rückt ein 
Russisches Heer in Polen ein, Die. Kronarmee lei- 
stet tapfere Gegenwehr, und der Reichstag sucht 
Beystand in Berlin und Wien: ‚allein, die Ueber- 
macht der Russen ist zu grols, und das Reich wird 


auf allen Seiten hülflos gelassen. 


Fk 


X. Polen. 6553 


34. Diese traurigen Umstände und eine von „9; 
mifstergnügten Grolsen errichtete Generalkonföde- Se 
ration zu Targowicz bewirken eine Gegenrevolu- 
tion, welcher der KönigausNoth oder vielmehr aus 
‚Geistesschwäche beytritt, und wodurch Rufslauds 
Wille erfüllt wird. | 

35. Rufsl. uud Preuß. unternelimen eine neue 1795. 
. Theilung des Reichs, wodurch der Rep. kaum ein 
-Prittheil des ehemahligen Staats übrig bleibt, Demon: 
Rufsi. nimmt 4555 QM, (nämlich das noch übrige 
Stick der Woywodsch. Polozk, einen, Theil der 
“ Woywodsch. Wilna,, Novogrodek, Brzesc, den. 
'- grölsten Theil von Volhyuien, das noch übrige Po- 

‚dolien, nebst Braclaw und Kiew) und Preufsen 
ı06ı QM. (nämlich die Woywod. Posen, Gnesen, 
Kalısch, Sıradıen, die Stadt und das Kloster Czen- 

i stochaw, das Land Wielun, die Woywodsch. Len- 

- tschitz, ‘die Landsch. Cujavien, das Land Dobrzyo, 
‚.die Woywodsch. Rawa und Klotzk, wie auch die 
Städte Danzig und Thorn), 

36. Nach langem Sträuben raificire der Reichs- 

‚tag zu Grodno die Abtretung an Rufsland, und 7 Aug. 
nach noch längerem, auch diejenige an Preufsen. 5Sept. 
37. Hierauferfolgt ein Zllianz- Freundschafts- 
und Vereinigung sverirag mit Ru/sland, wodurch 
. der König und der Rest des Königreichs in völlige 

Abhängigkeit von Rulsland gesetzt . wird, | 

58. Die Wuth der Polen über alles dies, und 2794 
‚noch über manches audere, bricht endlich fürch- '7 AP" 
‚terlich aus durch das an den Russen in Warschau 
und hernach auch anderwärıs verübte Alutbad,. Es 
enisteht daraus ‚eine allgemeine Insurrektion und 
Konföderation gegen Rulslaud und Preussen, au de- 
ren Spitze ein gewisser Kosciuszko tritt. 

39. .Um dessen Unternehmungen zu vereitekn, 
rücken Russen.und Preufsen, und diese unter Au- 


"führung ihres Königs, gegen ihn zu Felde.  Letzte-6 Jun. 


3 
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15 Jun.re schlagen die Polen bey.Scelze, worauf sich Ära- 
. kau ergiebt. Kosciusiko zieht sich bierauf nach 
Warschau, verschanzı sich vor dieser Stadt, wird 
von den Preussen belagert, die auch einige Schan- 
zen erobern, aber wegen eines Aufstandes in Süd-_ 
preussen und ans noch andern Ursachen, die Bela- 

6 Sept. gerung aufheben müssen. 

40. Die Russen dringen inzwischen von meh- 

8 und rern Seiten durch Lithauen herbey, schlagen diePo- - 
19Sept- ].,, bey Brzesc, erobern Grodne, besiegen das 

Hauptheer bey Madziewice, und nehmen zugleich 
10 Okt. den Anführer Kosciuszko selbst gefangen. 

41. Vergebens widerstehen die übrigen Polen; 
sie werden allenthalben geschlagen. und die Russen 
erobern unaufhaltsam, aber mit Vergielsung unend- 

4Nov. ich vielen Menschenblutes,, stüurmend Praga, die 
Vorstadt von Warschau, uud hesetzen diese Haupt- 
stadı selbst, obne weitern Widerstand. Die übri- 
gen Polnischen Truppen werden von Russen und 
Preussen vollends zerstreut. 

42. Der König wird von der Russ. Kaiseria 
nach Groduo eingeladen, und dort 0 ‚gut wie ger 
fangen gehalten. 

1795 45. Die Russen 'eignen sich das, ganze Grols- 
herzogthum Lithauen und ansehuliche Stitcke von 
'Kleinpolen zu, wie auch die Herzogıhümer Cur- 
land und Semgallen, deren Regent auf Pension ge- 
setzt wird. Wegen der Theilung des Restes von 
Polen stand Rufsland mit Oestreich und Preussen in 
langwierigen Unterhandlungen. Doch verglich man 
sich noch vor Ausgang des Jahres über die völlige 
Vernichtung dieses, ehedem so ansehnlichen und 

. mächtigen Staats, in der Güte. 

197° 4%. In der Folge wurden die feyerlichen Thei- 
‚lungsverträage gegen einander ausgewechsel. Die 
theilenden Mächte setzen zugleich-dem König, den 
der neue Kaiser Paul von Rufaland inzwischen nach 
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St. Petersburg hatte kommen busen, eine Pension „5 
_ von 200,006 Nukaten aus, und: übernahmen die ”” 
Tilgung seiner Schulden. : Der 'Gram über so’ viel- 1708 
fache Widerwärtigkeiten Zödet ihn bald. tıklebr. 
45. Der: aufgelöste Polnische Staat geniefstda- 
bey den Vortheil, dafs die ünter der vorigen Ver- 
‚fassung so sehr vernachläsigte Kultur von desseu 
neuen Regenten, besonders von dem Preussischen, 
‚auf maucherley Art, obgleich unter Bu Mifs- 
vergnügen der Nation, befördert wird. | Ä 
4b, Das von den revolutionären Franzosen ges 
predigte Freyheitsevangelium war ganz nach dem 
"Sinne der ihrer Unabhängigkeit beraubten Polen, 
und die Franz, ihrer Seits benutzten begierig diese 
Stimmung. Bald ward eine 'Poln. Legion für die‘ 
Französ. Heere errichtet und bis auf die neuere Zeit 
unterhalten. Napoleon setzte Bor Ver trauen auf 
ihre Tapferkeit. 


47. Der für Preufsen mit ra geführte 1806 
unglückliche Krieg erhöhte bey Polens Patrioten die 
Aussicht auf.ihre Unabhängigkeit. Eine Hauptrolle 
hierbey spielte Dombrowski, der sogleich eineKon- Nor. 
föderation des Südpr: eufsischen Adels bewirkıe, wel- 
che ein aö/gemeines Aufgebot zür Folge hatte. Die 
Polen, von Napol. noch mehr aufgemuntert, be- 

.. "waffneten sich eifrigst. Ihre Zahl vermehrten Preus-- 
‚sische und Russische Ueberläufer. 


48. Durch den Frieden zu Tiüsit entsagte Bor 
Preussen dem Besitze Südpreufseus, eines Theils9 Jul, 
von Westpreulsen und Neuöstpreufsens. Aus den 
‚beyden ersten Ländern schuf Napol. das Hasopik 
Warschau für den König von Sachsen; und das 
letztere überliefs-er ‘an ‚Rulsland. Danzig wurde 
..zum Scheine eine freye Stadı. 


| 4g. ‚Bey dem in der Folge. zwischen Oestreich 1809 
und Frankr. entstandenen Krieg. kam:das‘neue Her- 


\- 
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April zogthum sehr ins Gedränge. . Die Polen‘, die einen 
beträchtlichen Theil ihrer Truppen »ach Spanien 
geschickt hatten, waren, von dem Fürsten Ponia- 
towsAi angeführt, zu schwach, die Oestreicher von 

Jun. ibrer Haupistadt abzuhalten. Doch mulsten sie die= 
selbe bald wieder räumen. - 

14 0kr. - 50. Durch den Frieden Zu. JFien wurde das 
Herzogihum noch mit Westgalizien, mit dem Za- 
.moszcr Kreis und mit einem Bezirk um Krakau ver- 
grölsert, | RE I 

1812... .. 51: Bey dem Ausbruch eines neuen .Äriegs 
zwischen Frankreich und Rufsl. sief ein zu War- 

28 Jun. schau gehaltner Reichstag die Wiederherstellung des 

| Königreichs Polen aus. Allein, nach dem unglück- 

1813 lichen Rückzug der Franzosen, gerieth das Herzog- 

Febr. ‚hum in. die Gewalt der Russen. | | 

1815 52. Kaiser Alexander erklärt den gröfsten Theil 

5May Polens für ein eigenes Königreich und sich zum 
Oberherrn desselben, Krakau aber für eine freye 
Stadt. rs Zu 


Tractaty, Konvencye etc. d. 3, Sammlung von Tractaten, 
Gränz- und Handelsverträgen, wie auch anderen öffentlichen 
Staatsakten, die zwischen der liepnblik Polen und andern 
Mächten seit 1764 bis 1791. unter der Regierung Stanislai 
Augusti geschlossen worden u.s. f. FVarschau 1791. 2 Th. 


in $: 
Geschichte der Poln. Staatsveränderung vom ten May 1791; 
. mach dem Poln Berichte der Warschauer Nationalzeitung ; 
| von: K. G. (Karl GLAVE). ate verm. Aufl, Marschau 
1791. 8. Ä ß | 

Histoire de la prötendue revolution de Pologne: avec un exa- 
men do sa nouvelle constitution; par M, MEHE’E. a Paris 
1792. 5 , 

Yon Entillen und Untergange der Polnischen Konstitution 
vom ten May ı7gı. $, 1. 1795. gr. 8. 

Geordnete Sammlung der Regierungsschriften und Proclama- 
tionen, die seit dem 25 März ı794 in Polen erschienen; mit 
einer nähern Beschreibung der Warschauer Revolution bis 
auf den heutigen Tag, fortgeset von einem Warschauer Bür- 
ger. Warschau 1794-1795. 3 Päcktchen in 8. | 

Versuch einer Geachichte der letzten Polnischen Revolution 
vom J. 1794; mit den dabey erschienenen Regierungsschrit- 
ten belegt; ein Nebenstück zu der Schrift: Ueber das Entst, 
und Unter . der P, Konst. etc, 2 Theile. 5. R 1799. 8. Von 
Karl. wo DA. ” s j Pre ie 


‘ 
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Flistoire dela revolution de Polögne en 17945- parun Temoin 5. 
ocalsirer & Paris 1797. $. : | Zeitr. 

Polens Ende, historisch, statistisch und geographisch betrach- 
tet von SIRISA (oder vielmehr von Aug. SÄDEBECK, zu 
Reichenbach in Schles.) Mit 4 Kupfern und einer Landkar- 
te. Marschau 1797. gr. 8. Und unter einem andern Titel: 
Polen zur Zeit det 2. letzten. Theilungen ‘des Reichs, hist. 
statist. und geographisch beschrieben d. s. w. s. 4. 1807. 


gr. 8. | Kr | 
Histoire de l’ Anarchie de Pologne et du d&membrement deccette 
Republique; par Cl. BULHIERE (+ :791). Suivie des 
Anecdotes sur la revolution de Russie en 1762, par le möme 
 — Auteur. a Paris ı807. 4 Tomes in $. e 
Lettres du B.de VIOMENIL sur les affaires de Pologne en 1771 
et 72. Golleetion pour servir ä l’hist. du ande et desupple- 
ınent & l’hist. de Anarchie de Pologue; par M. deRulhicre. 
@ Paris ıg08. 8. 
Blemoires et Actes autentiques relatifs aux ne&gociations, qui 
ont precedees le partage dc la Pologne. Tires du Portefeuille 
‘d’un ancien Ministre, du 18 Sitole, 810, 8, (V.dem Preufs. 
Min. Gr. v. GORZ.) Zr 
Vergl. N. Allg. Teut. Bibl, Anhang zur Isten bis 2gsten Ab- 
‚theil. 4. $. 302 — 434. ö : 


® 
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Das eilfte Kapitel. =: . 


| Von dem Osmanischen Reiche. 


. PR Geschichtschreiber 


1. L.itterarnotizen: 


J. C. F. SCHULZ’ENS Verzeichnils der‘ be- 
rühmtesten Türkischen Schrifisteller, aus dem 
135. 14. 15. ı6. und ı7ten Jahrhundert, nebst der 

- Anzeige ihrer vornehmsten Schriften; wie auch 
Verzeichnils der vornehmsten Schriftsteller von 

‘ der Geschichte und dem Zustande des Türki- 
schen Reichs; am 3ten Baude von dessen Ueber- 
setzung der Beschreibung des Osmanischen Reichs 
von de la Croix. 


C. W. LÜDEKE in seiner Beschreibung des 

‚ Türkischen Reichs liefert Th. ı. 8. 598 — 4354. 

Th. 2. S. 95— 272 und Th. 3, S. 67 — 277. 

reichhaltige und, beurtheilende Verzeichnisse vie- 

ler hierher gehörigen Bücher, TREHAINCH aber 
Reisebeschreibungen. 


J. G. MEUSELII Bibliothecae RE Vol. 
II. P.I. p. 245— 550, 


2. Quellensammlungen, Hieran fehlt es noch im- 
mer; wenigstens an gedruckten. - 

3. Systeme und Kompendien: 
Annales Sultanorum Othomanıdarum a Tür: 


eis sua lingua scripti; Joh. LEUNCLAVIUS La- 


h . I) 
} 
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tine redditos ıllustravit et auxit usque ad a. 1588: . 
Francof. 1588. 4. Ed. IL, ibid. 1596. fol, Ir 
dieser letzten Ausgabe geht die Osmanische Chro- 
nik bis zum J. 1550. 8. 7— 54; Löwenklaus 
Fortsetzung bis 5.98. Alsdann folgt: Pande- 
cetes historiae Turcicae liber singularis, ad illu- 
stratdos Annales 8. 98— 242. Von ihm selbst 
ins Teutsche übersetzt, unter dem Titel: Neue 
Chronika Türkischer Nation, in 4 Büchern; im 
letztern sind noch einige Schriften anderer Ver- 
fasser beygefügt. 
“ Joh. LEUNCLAVH Historiae Musulmanae. 
‚ Turcorum de monumentis ipsorum exscriptae Li- 
bri XVII (Bis 552). Frrancof. 1591. fol. 

Phi. LONICERI Chronicorum -Turcicorum 
Tomi IL Fruncof: 1578. fol. ibid. 1584. 8. 
In der letzten Ausgabe sind nur die beyden er- 
sten Tomi der ersten begrijfen. 


 Giov. SAGREDO Memorie istoriche de’Mo- 
narchi Ottomani (vor 1300— 1644). Venezia 
1673. 4. ibid. 1676, 4. auch 1697. 4. Franz. 
von Laurent. a Paris 1724. ‚5 Voll. ın ı2, 


‘ The turkish history, bey Richard KNOLLES 
(bis 1625). ZLond. 1658. 2 Voll. in fol. Fortge- 
setzt bis 1677 von Paul Ricaut; bis 1686 von 
Roger Manley. Lond.ı687. 2 Voll. iofol, Dies 
ist die öte Ausgabe des Kuollischen Werks. Hol- 
Zändisch. Amsterd. 1670. 4. 


The History of the growth and decay of the 
Othman Empire (vom Demetrius Kantemir, 
Fürsten der Moldau). Zond, 1754. 2 Th. in fol. 
- Geht vom J. 1300 bis 1725, Nik. Tindal hat 
diese Engl. Uebersetz, aus der Latein. Handschrift. 

verfertigt, und mit andern Geschichtschreibern 

verglichen. Aus dem Engl. lieferte Joneguieres 

1745 eine Frranzös. Uebers. i n einem (Juartbande 
2 
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oder 4 Duodezbänden, und Joh. Zor. Schmid 
eine Teutsche.. BHamb. 1745. 4. - Ä 

“ Abrege chronologique de V’histoire Ottomane 

“par M.DE LA CROINX.-Qa Paris 1768. 2 Voll, 
in 8. Teutsch mit vielen Verbesserungen und Zu- 
sätzen von J. CF. Sohulz, Leipz, 1769 — 1772. 
5 Bände in 8. | 

Histoire.de !’Empire Ottoman ‚depuis son ori« 

gine jusqu’& la paix de Belgrade en 1740, par M, 

---PAbbe MIGNOT. a Paris 1771. 4 Voll. in ı2; 
auch ı Vol. in 4. Zeutsch vou J.G. Wachsmuth, 
Mitau wod Leipz, 1774. 3 Bde in gr: 8. 

a Die Geschichte der Othmannischen Türken im 
27sten Bande der allgem. Welthist. Auszugsweise 

: in Guthrie’s allgem. Weltgesch., berichtiget von 
€. . Heyne. 7tenB. 2te Abth. Zeipz. 1772. 8. 
L’Empire . Turc considere dans son &tablisse- 

. ment et dans ses äccroissemens successifs; par M. 
d’ANVILLE. a Paris 1772. ı2. Teutsch von 

. €. F. Auge, mit Aumerk. und statist, Zufätzen 

. . von AP. Büsching. Berlin 1773. 8. 

Storia ragionata de’ Turchi, e degl’ Impera- 

tori di Constantinopoli, di Germania e di Russia, 

.e dalıre Potenze Cristiane; dell’ Abate Franc. 
BECATTINI In Yenezia 1788 — 178g. 6 Voll. 
in8. Der erste Band Treztsch mit berichtigen-- 
den Anmerk. (von J..2.G. Büschel). Leipzig 

1792 Br. 8, = 

. #.@G. 4. GALLETTI Geschichte des Türk, 
“ Reichs, Gotka 1801. 8. | 
Die Vortrefflichkeiten der Denkmäler und die 

Wahrheiten der Kunden; von Ahmed WASSIE 

> &fendi, Geschichischreiber der hohen Ottoma- 

‘nischen Pforte, die stets mit dem Segen des Ewi- 

. . gen verherrlichet werde, ‘unter der Leitung des 

. demüthigsten Dieners- seines Herm, des allmäch- 

- tigen Göutes „Abdorrahman, Moderris und Vor- 
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sıehers der kaiser!. Druckerey; im Monate Sche- 


bon des J, ı2ıg. (Nov. 1804), 2 Bände in fol. 


4 


Arabisch. Vergl. A. L;Z, 1806. Nr.a7—50..u, 


Nr. 74 — 76. 
Bist. de l’Empire Ottoman depnis sa köudarion 


jusqu’& la paix de Jassien 179235 avec des pieces 


justificatives et une carte de ’Emp. Öttoman,.p. 


M. de SALABERY. a Parıs 1815. 4 Voll. in 8, 
Fermischte Schriften : 


Lo stato militare deli’ Imperio-Otiomano, in- 
eremento e decremeuto de medesimo, de Conte 
di MARSIGLI. In Zaga 17352. fol. " Iualiehisch, 
und Französisch, 

Das oben S, 562. angeführte. Werk von 'De« 
guignes, 

Moeurs et Usages des Turcs (par M: Jean Ant. 
GUER). @ Paris 1747. 2 Voll. in 4, av. fig. 

Historische Nachrichten von der Regierunigsart, 
den Sitten und Gewohnheiten der Osman, Monar- 
chie, von Peter BUSINELLO- ( Staatssekretar. 


der Rep. Venedig 1768), in De Bret’s Maga- 


zin Th. ı. $.52— 161. Th. 2. $. 107 — 252 — 


° Aufs neue mit einer Ital. Handschrift verglichen, 


und berichtigt in Lüdeke’ns Beschreib. des Türk. 
Reichs am Ende des 2ten Theils, 

(J. A. MEBES) über die Ursachen derGröfse 
und des Verfalls des Osmanischen Reichs. Nürn- 
berg 1783. 8. 

.J. H. STOÖVER’S hiissich,, ‚statistische Be- 


schreibupg des. Osmanischen Reichs. Hamburg 


1784. 8.: 
Tableau general de l’Empire: d’Oıhoman, di- 


 vise. en deux parties dont lune comprend, la lo 
 gislation Mahometane; l’autre hist. de PEmpire. 


O:homan; par M. de M*** (MURADGEA ) 
dOHSSON — Secretaire de S. M. le Roi de 


[4 
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Suede, ‚ci -devant son interpröte et charge d’affai- 

 resä la Cour de Constantinople, Ouvrage enri» 
'chi de figures. T. I. @ Paris 1787. Regalfol. 
(Der ıste Bd. betrifft blos das Religionswesen). 

: Teutsoh, mit Zusätz. von Hofrath und Prof. Beck 
zu Leipzig, Leipz. 1788. gr. 8. ‘Zngl. Lond. 
1789. 4 T.II. @ Paris 1790 (enthält den Rest 
der Materie vom Religionswesen, alsdann ..die 
Moral und die Hierarchie. Die Geschichte ist 
Noch rückständig‘), 





Vorerinnerungen. 


aus der ältern Geschichte, 


ı. Das erste Paterland der Türken oder, wie 
sie die Europäer auch nannten, Tasaren, eines der 
ausgebreiteisten Völkerstämme in der Welt, istin den 
‚ Ländern auf der Ostseite des Kaspischen Meers zu 
‘ suchen, wo ihre Abkömmliuge noch jetzt theils 
wohnen, theils herumaiehen. 


2. Sie hatten sich in den alten Zeiten vom Flus- 
se Oxus, der dort die den Europäern bekannte Welt 
von der unbekannten trennte, bis in die Mungaley 
ausgebreitet, in Gegenden, wo sie stets mächtige 
Völker zu Nachbarn und Feinden hatten, die Sine- 
ser auf der Ostseite, die Perser," Macedonier, ,‚ Par- 
ihoperser, Araber auf der Südwestseite, uud end- 
lich die Mongolen von Nordosten her. Von je her 
'stärnmten sie sich, wie ein Damm, gegen den Ein- 
bruch der Völker, die entweder von Osten nach 
Westen, oder von Westen nach Osten durchdrin- 
gen wollten, nis endlich die Wuth der Mongolen 

iesen Damm durchbrach, E | 
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5. Die älteste Geschichte der Fürken; ist unbe- . Vorm- 
kannt. Erst seit der Mitte des 6ten Jahrhunderts ungen. 
n. Chr, kommen sie unter dem Namen .der: Türken 
vor, den jedoch die Europäer nur demjenigen Thei- 

le des Volks gaben, der in den Altaischen Gebür ‚gen 
-  Hängs des Flusses Irtisch wohnte, erst unter den S- 
nesen stand, dann ein eigenes Reich errichtete, das 5% 
sich nachher i in den öszlichen und westlichen Theil 58: 
theilie, und in der Folge abermahls den ‚Sinesen, 744 
zum - auch den Arabern, unterworfen wurde. 

. Die Araber bedienten sich erst der Türken 

als Pe und als Leibwache: aber diese Sklaven 
wurden nach und nach ihre Beherrscher. Zwey von | 
ihnen herstammende Dywastien, die Zuluniden unds68-g05 
Ichschididen, regierten in Aegypten und Syrien zu- 935-968 
sammen 100 Jahre. Unter den ersten 6 Zmir al 955- 945 
Omrah waren 4 von Türkischer‘ Herkunft. Auch y5 — 
die Gasneviden sind eine Türkische Dynastie unter *85 
den Arabern. 

5. Ein anderer Stamm, die Seldschuken, von w 1037 
Scldschuk, Dekak's Sohne) machte unterdels der 
Herrschaft. der Sinesen in Turkestan: ein Ende; und 
breitete sich über die ganze vordere Hälfte des süd« 
lichen Asiens bis zu den Griechen aus, | 

6. Dieses grofse Seldschukische Reich ward. 10% 
hernach indrey große Theile: Persien, Syrienund, 
Medien, Chorasan vud Transoxiand, zertheilt, 
und alleszuletztvon Chowaresmiern, Kurden, Mon 
golen und Osmanen verschlungen. u s 

7. Diese Osmanen, folglich auch das Osmani. 
sche Reich, haben zum Stammvater und Stifter ei- , 
nen von den eilf Emiren, (die nach der MongoH- 
schen Zerstöhrung des Seldschukischen Staats in 
Kleinasien, besonders in Ikonium, neue. Staaten er- 
richteten), mit Nameu Osmar, Sohn eines Charis- - 
semischen Statthalters Ertogrul, der von dem Stamm 

der ne... Türkmanen WAL. | me run 


\ 


f} E4 
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Aug. Lud. SCHLÖZER’S kritisch- historische Nebenstunden, 
»  — Prigines Osmanicae. — ' Papiergeld, eine Mongolische 
Erfindung im säten Säc.— Ideal einer Anleitung zur Kenat- 
nils der asiatischen Staten- Geschichis im Mittel- Alten, 
‚Göttingen 1797. gu. 8. ELTERN: 


% 
Und > 


“ d F | ! . 


-“ 


& ie © 
ai Erster Zeitraum, 


Yon der Stiftung des Osmanischen Kaiserthums 


bis zur Eroberung von Konstantinopel. 
L . ; 


..* Vom’ Jahre 1500 bis 1453. 


u Osmän]. 

u 1...Seizt sich seit 1289 in Bithynien fest, und 

nimmt nach dem Toode seines Beschützers, des Sul- 

tans Alaeddin II von Ikonium, den Titel eines Swl- 
150) yans an. | | | 
1319 2. Macht auf kurze Zeit mit den Christlichen 
1326 Fürsten in Kleinasien Frieden; und stirbt unter 

| ehe und Verwüstungep, in seinem Ögsten 

Jahre. u 


- 


Orchan (eigentlich Ur Khan), 
des vorigen Bruder. 


ı. Vermählt sich mit Theodoren, der Tochter 
des Griechischeu Kaisers Kantakuzenus; worauf 
die Osmanen ihren Anspruch .an das Griechische 
Kaiserthum gründen. | 


1536 °°° 2. Macht Prusa oder Bursa, die Hauptstadt 
-Bithyniens, die er kurz vor seines Vaters Absterben _ 
13:8 'erobert, zur Ottomanischen Pforte oder Residenz, 
13238- 3. Erobert endlich Nikomedien und Nicsa, und 
3529 -dringt durch: das alte Mysien bis än den lelle- 
swpont.! ; L ie 
*) Ist das 700te Jahr der ‘Hedschralu, * 0 


. 
mn 
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4. Sein Sohu Soliman setzt über diese Meeren. Ums J 


ge, und kommt also zuerst nachı Europa, woer Gal- 
Zipoli erobert, da unterdefs er selbst mit seinem au- 
dern Sohn Murad in Asien siegreich i ist. 


'b. Stirbt voo Kummer über den Tod seinesält. 
testen Prinzen Soliman ‚in seinen zosten Jahre, * 


Mürad. oder Amurat I Gast, | 
des: vorigen. Sohn. 


ı. Bemächtiget sich der Suadı Adrianopel und 
fast ganz Thraziens. 

2, Vollführt'den schon von seinem Vater gC- 
machten Eutwurf, indem er'aus jungen in der Mu- 
hammedischen Religion erzogenen Christen die Militz 
der Janitscharen (Jeni- T's schery , d. i. neue Solda- 
ten) errichtet, die dein Osman. Reiche viel genutzt 
und 'geschader haben. Ihm verdanken auch die 
Zaim und Timarioten. ihren Ursprung. 


5. Breiter seine Waffen nach Macedonien' und 
Albanien aus, und schlägt die ihm sich widersetzen- 
‚den Servier in den Ebenen von Kaschau,  gerliehrt 
aber auf der Wäahlstatt durch Meuchelmord das Iıe- 


ben, in seinem zısten Jahre. 


1555 


3360 


300 


1389 


* Gemeiniglich schreibt man ihm die Errichtung der Stelle 


eines Gro/swesirs zu; sie ist aber lange zuvor an den Asinıl- 
-schen Höfen gewöhnlich uigetan 


Bajased. oder Bajesid Z Jjldirim, 
des vorigen ‚Sohn, 


. Giebt seinen Nachfolgern, durch die Er 


2589, 


mordung seines jüngern Bruders Yakub, eiw'von. .. 


ihnen oft nachgeahmtes Beyspiel ‚grausamer Politik. 
2. Bezwingt die Servier,, nimmt ganz Jonien 


‚ein, entreifst semem Schwiegervater Kermiar Oglu - : 


oder Oglü (d. Grofsphrygien, und, lälst 
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-_% ihn umbringen, fällt die an den Archipelagus gränzen». 
Zeitt. den Gegenden Sarukhan und Aidin an, und bringt 
Philadelphia, feıner Amasia und viele andere Städ- 
 tein Pontus, wie auch Siwas oder Sebaste in Kap- 
palloeien, unter seine Bothmäßsigkeit. 
3. Auf einer andern Seite erweitert er seine 
Gränzen bis in Mecedonien und 7hessalien, und 
dringt sogar in Böotien ein. : 

596 4. Schließst Konstantinopel ein, mulsaber seine 
Waffen gegen die, unter dem Ungrischen König 
Siegmund, Nikopolis iu Bulgarien belagernde Christ- 

‚ 6 Sept. Ziche Armee richten, die er aufs Haupt schlägt. 
| 5.Nach vielen. Eroberungen und Verheerungen 
hemmt den Lauf seines Glücks der Mongolische Völ- 
1402 kerbezwinger Tirnyr darch die grolse Schlacht bey 
»6 Jun. /ncyra (h. 2. T. Angora), in welcher Bajasedge- 
s Marz fangen genommen wird, und bald darauf in seinem 
58sten Jahre stirbt. = 


Sulejmän, gewöhnlich Soliman I Tschelebi, 
| _ aweyter Sohu des vorigen. 


2ja2 ' 1.‘Von den Mongolen verdrängt, macht er 

Adrianopel zu seinem Aufenthalt, und führt nach 

1403 dem Abzug derselben Krieg.mit seinem jüngern Bru- 

der Musa, den Yimur zum Sultan der Osmanen er- 
nennt hatte, und vertreibt ihn aus Kleinasien, : 

1405 . 2. Musa macht sich hernach in Europa An. 

hang und bemächtiget sich fast aller dortigen Besitz- _ 

1406 thümer der Osmanen, flieht wieder bey Soliman’s 

1408 Ankunft, erhohlt sich abermals, und /a/st den ver- 

, lassenen lastervollen Solimarn, der vor ıhm flieht, 

1409 göden. a 


Musa. EN 
2410 ı. Macht sich gleich Anfangs durch sein un- 
kluges Betragen gegen die Grolsen verha/st, die sich 
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zu Muhamed, dem jüngsten Bruder des Grofssul- 


tans, nach Amasien begeben, und ihn in seinem Be- 


streben nach der Krone stärken. 


2. Musa erkennt seinen Bruder als Sukan in 
Asien, und’ Dale: sich mit den Europäischen 
Pıovinzen. 


3. Führfin Morea und Serien einige & glüickli. | 


che Kriege mit den Christen: allein, Muhamed’ $ 
neue Unternehmungen gegen Europa bringen ihn um 
Krone uud Leben. 


* Die Osmanen setzen weder Soliman I noch Muss in die 
Reihe ihrer Kaiser. 


Muhamed TI, 
Bajased’s vierter Sohn. | 


1. Führt fast immer Äriege in Europa (wo die 
Osmanen 1415 bis Salzburg und in Bayern 'vordrin- 
gen), und in Asien, ist aber gegen der .‚Griechi- 
schen Kaiser Manuel billig, . 


a, Macht sich die Wlachen zinsbar, 


5. Ein Betrüger, der sich für den im Treffen 
bey Ancyra erschlagenen ältesten Sohn Bajased’s 
Mustafa, ausgiebt, macht ihm zu schaffen. 


4. Krieg mit denbundbrüchigen Yenetianern, 
die in Dalmatien Eroberungen machen, wogegen ih- 
nen Muhamed Thessalonich (h. z. T. Sadonichi) 
wegnimmt und es dem Kaiser Manuel zurück- 
giebt. 


5. Begünstiget « die Künste und verbessert das 


Seewesen, hauptsächlich durch seinen berühmten 
_Grolswesir Jbrahim Khan, ıst größmüthig, ge- 
recht, tapfer, staatsklug , und Ba in seinem 47- 
sten Jahre. u en | 


% 


1. r 
Zeitr. 


I4tı 
1412 
1413 . 


1413 


1418 


1419 


1420 


1421 
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ol 00 0: Meuerad.IE 
des vorigen Sohn, 


1422, 1; Behauptet den Thron wider ER Betrüger, 
der auch Mustafa seyu will, X 


. 142% 2. Wegen des Beystandes, den die Griechen 
dem Betrüger leisten, verheeret er die Staaten des 
Kaisers Johann Paläöologus, und erobert mehrere 
Städte in Thessalien, Macedonien und Thrazien. 
‘Falsch aber ist die Erzählung einiger Geschicht- 
schreiber, als ‘wenn er Konstantinopel belagert 
hätte, 


1483 3. Murad’s Bruder, auch Mustafa genannt, 
empörbsich, kommt aber ums Leben. 


4. Erweitert sein Reich durch Eroberungen i in 
Macedonien, in Thessalien, und in Epirus gegen 
Johann Kastriot, dessen Sohn der berühmte /skar- 

‚ der Beg (Skanderbeg) oder Georg Kastriot war, 
‚and sucht das Glück seiner Unterthanen zu beför- 
dern. * ‘ 


Marini BARLETII Libri XTIT de ER, moribus ac rebus prae- 
ue adversus Turaas gestis Georgii Castriotae. Bomae s.a. 
fol. Argent, ı537. fol. Teutsch von Joh. Pincianus. Frankf. 
= M. 1577. fol. Magdeb. 160% 4. Aüch von Galbr. 
Zschimmer, Dresd. 1654. 8. Auch Franz., Ital. und Vortu- 
giesisch.h. Einen Latein. Auszug hat Georg‘ Barthold Ponta- 
nus v, Breitenberg: verfertigt, Hanoviase 169.8. Eben die- 
ses Werk liegt zum Grunde bey des Jesuiten Poncet Histoire 
de Scanderbeg. & Paris 1709. 22. 


Sam. de PUTENDORT Historia Georgi Castriotae, Scander- 
begi vulgo dicti, ecompendio tradita. Stadae 1684. ı2. 


‚Giammaria BIEMMI Istoxia r\ Giprgio Castrioto, detto Scan- 
derbegh. In Brescia 1742. 8 


1436 5. Führt in Unsein Krieg mit dem opfern 
Fürsten Johann Hunyad' von Siebenbürgen; bela- 
gert Belgrad vergebens, und rächet sieh dafür durch 
Verheerungen in Servien, dessen.Despot Georg die 
Ungern unterstützt hatte, ob Murad ‚gleich. dassen 
Schwiegersolin war. 
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| 6. Ein zu Segedin geschlossener zehnjähriger 
Stillstand macht den ‚F eindseligkeiten in Ungern 
ein Ende. 

‚7. Murad legt die Regierung nieder, und über- 
giebt sie seinem Sohne Muharned. 

8. Dies ermuntert die Feinde des Staats, die 
‚Ungerny Genueser, F’enetianer u. a. besonders den 
Ungrisch - Polnischen König Zadislav, den Papst 


14ko 


1443 


Eugen IV von den schrecklichen Eidschwüren, die. 


er Murad’ en zu Versicherung (des Friedens geleistet, 
entbindet, die Waffen gegen die Pforte zu ergreifen. 


Q. Wladislav dringt bis Ans schwarze Meer. 
‘ Murad überoimmt die Regicruvg wieder, und 
schlägt die meineidigen Christen bey Farna aufs 


2444. 


Haupt. Wladislav und der päpstliche Nuncius Kar- 


dinal Julian, bleiben im Treffen. : 

10, Legt die Regierung zum zweytenmahl niem 
der, muls sie aber in der Folge, wegen eines Auf- 
ruhirs-der Janttscharen, aufs neue übernehmen, 


11. Schlägt die Christen abermahls in emem 
‚sehr hartnäckigen Tretien bey Kaschau. 


Lebens, 
Muhamed II, 
des vorigen Sohm 


Nach Unterdrückung einer in Karamanier ent- 
standenen Empörung und nach einem unglücklichen 
Feldzug. in Albanien gegen Skanderbeg‘, dessen 
Tapferkeit schon seit vielen Jahren den Lauf der 
Osmanischen Waffen in Griechenland gehemmt 
‚hatte, rückt Muhamed vor Konstantinopel, und 
erobert diese Hauptstadt des nun erloschenen Grie- 
chischen Kaiserthums, die seit dieser Zeit der Wohn» 
sitz der Oemanlschen Kaiser ist, 


12, Stirbt im 49sten Jahre seines ruhmvollen 


1446 


ı45ı 


ı4bı 


1453 
29 May 


k 
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Georg PHRANTZAE Chroniton de rebus Byrantinis (1259 — 
1477). Ingolst. 1604. 4. | | 

Lauri QUIRINI Or. deexpugnatione urbis CPoleos; in Gior. 
degli Agöstini Notizie istorico-critiche jintorng la vita ® 
öpere degli scrittori Veneziani. Venezia 1754- 4. 

LEDNARDI Chiensis Historia captae a Turcis Constantinopo- 
leos. Norib. 1544- 4. : 

Guil. CANDERSINUS de oppugnarione Constantinopolitana. 
Basil. 1556, fol. 

Ottonis Christi. de LOHENSCHIOLD D. de expugustions 
Constautimopoleos. Zubipg. 1757. 4. 





2. Zweyter Zeitraum. 
Zeitr, 


Yon der Eroberung Konstantinopels bis auf die 
neueste Zeit. ' 


Seit 14535. 


| Muhamed II. 
1456 1. Belagert Belgrad vergebens, wegen der vor- 
trefflicheu Gegenanstalten des Fürsten Joh. Hunyad. 
1456 ° a. Erobert Morea vollends, so "weit es die 


"1457 Griechen noch besafsen; verjagt die noch übrigen 
»458 Griechischen Fürsten in Macedonienund T’hrazien, 
die einen Versuch gemacht hatten, Konstant. wıe- 

der einzunehmen; und erobert Semendriah in Ser- 

: vien. In Zpirus hält sich Skanderbeg noch immer. 


141 3. Macht dem Griechischen sogenannten Kai- 
serthum zu Trebisond ein Ende. 
1463 4. Erobert den Rest von Bosnien; lälst hier- 


"auf einen Theil seines Heeres durch Kroatien vor- 
rücken, ünd einige Gegenden in Krain und Steyer- 
| mark verwüsten. 

1465 5, Nach Skanderbeg’s Tode unterwirft er sich 
Epirus. 
6. Führt fast während seiner ganzen Regierung 
Krieg mit den Venetianern, »immt ihnen Negre- 
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pönte, und behält durch den endlich erfolgten F Frie: 
_ den die Iusel Zemnos. 


7. Der Grofswesir Aehmed vertreibt die Ge- 
 nueser aus Kafa in der Krim, und der Khan muls 


2. 


Zeitr, 
‚ 1479 
1475 - 


sıch dem Sultan unterwerfen, - Beine Nachfolger 


bläben Vasallen der Pforte bis 1774. 


8: Rhodus’wird von den Osmanen vergeliens 
belagert: aber Otranto in’ Neapel erobern sie, ver- 
liehren es doch wieder gleich nach Muhamed’s 
Tode. 


| ‚9. Muhamed zieht gegen den Persischen Schah 

Usong oder Ussum Chassan, der ihn vorher schon 
Zwevmahl bekriegt hatte, zu Felde, stirbt aber un- 
ter Wess, im seinem Sısten Jahre. 


6. GVILLET Histoire du regne.de Mahomed IL. L Paris 1681. 
2 » Voll. in 1%. 


Bajased I. 
des vorigen Sohn, 


ı1.. Sein jüngerer Bruder Scherm oder Sisim (Zi- 
zim) macht ihn die Kegicrung streitig, muls aber 
fliehen, und begiebt sich rach Rhodus, von da: er 
nach Frankr., und in der Folge an den Röm. Hof 
geschafft wird, wo er als ein Gefaugener gehalten 
und zuletzt, Bajased’en zu Gefallen, ge 
wird. 

2. B. führt Krieg mit den Adegypt. enkicke, 
und endiget ihn ohne Vortheil; wie auch mit /e- 


1480 


1481 


1431 


1495 


nedig , wobey er einige Plätze i in Griechenl. ge- 


winnt. 

BD Verwüstet die Walachey und, die Insel 
Rhodus. 

4. Die letzten zwölf Jahre seines Lebens sind 
Friedevoll: aber sein mittlerer Sohn Selim entthront 


1496 
1497 


1512 


und zödet ihn. Bajased II ist nach den Osmanischen, | 


2 
Zeitr: 


1512 


Da XL Deus Reich, 


Geschichtschreibern nfr 62, nach den zu 
aber 76 Jahre alı ECMOTCAn, | 


Selim 1 Javus, 


1. Lälst auch seinen ältern und jüngen Bruder | 
Achmed und Korkud, nebst allenihin Kindern und. 


. vielen andern Blsaver wandten, ermorden. 


15197 


1519 


1520 


2521 


2. Krieg mit dem Persischen Schah- Ismail, 


i wobey das Osmanische Reich durch Eroberung der 


Städte Baiburd oder Baiburz, Karan Amid. oder 
Diarbekir, Merdin in Dschesira.oder Mesopotami- 
en, und Zmacdia ia Kurdistan, erweitert wird. _ 

3. Der Acgypt. Sultan Cansu - al.- Guri wi- 
derseizt sich dem Fartgange seiner Waffen, wird 
aber geschlagen und getödet; worauf Sel. fast ganz 
Zezypten, Syrien und Palästina erobert, Auch 
der Sherif von Mekka soll sich ikm unterworfen 
haben, 

4. Stirbt während der Rüstung zu einem neuen 
Krieg mit Persien, in seinem 54sten Jabre.. 


5. Obgleich beständige Kriege diesen Sultan 
beschäftigten; so dachte er doch auch auf verschie- 
dene politische Anorduungen, besonders auf beque- 


‚me Einrichtungen der Hauptstädte des Reichs. Das, 


von ıhm angelegte Arsenal in der Vorstadt Pera zu 
Konstantinopel i ist noch jetzt für die Osmanische Ma- 
rine Sehr wohlthäug. 


—.— gewöhnlich Soliman II (Z j 
des vorigen Sohn, 


1., Der berühniteste und mächtigste wnter allen 
Beherrschern der Osmanen, der aber doch auch : 
seinem Grofswesir Ibrahim sehr viel zu.dauken hat, 
crobert Beigrad, das seine Vorfahren öfters verge- 
beus belagert hatten. 
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Auch Rhodus muls sich:ihm, des tapfersten 1502 
halbjähr. Widerstandes ungeachtet, nebst con dazu * Deo 
gehörigen Landstrichen, ergeben. 

Jac. FONTANUS de bello hodio Libri IIT; npud Schard. 
T. II. p. 85 sgg. 

5. Neuer Krieg in Ungern; ; 10 der unvorsich- 1525 
tigen Schlacht hey ‚Hohazs verliehrt der junge Un- 
grische König Ludwig II das Leben; O/en, Pest 29 Aug. 
und viele andere -F estungen fallen ‘den Osmanen in 
die Häude; Ofen verliehren sie-wieder. 


Steph. BRODERICH Narratio de gauee ad Mohazium; apud 
Schard. T. II. p. 218 sqggq. | 
4. Nach gedämpfleu ionerlicheh Unruhen setzt 1529 
Soliman seine Eröberungen in Ungern fort, und y.P" 
rückt sogar vor JFien, muls’aber diese Belagerung 16 "Okt, 


mit grofsem Verlust anfhaben. 


Viennae a Solymanno Sultano obsessae histaria; ap. Schard. 
T. IT. p. 1207 sqg. Mich. SOITERT « VINDA belli Panno- 
nici per Fridericum Comitem Palat. contra Solymannum ge- 
sti Liber unus; ibid, p. 2488 sqq. Erin (Bongarsii) Rerum 


Hunga Scriptt. ‚p- 30 299: 
" Paul P VESSELS. Kaiser Fer inands I Herolds, Beschreibung 


der ersten Türkischen Belagerung der Stadt: Wien, welche 
Solimann der 2te im Jahr ı“20 unternommen hat; in J. H. 
D. Göbel's Be ge zur Staatsgeschichre von Ehropa um 
ter Kaiser Karl dem sten (Lemgo 1767. 4): 

5, Ernennt denuoch nach seiner Ruckkunft zu 
Ofen den Woywoden von Siebenbürgen, Joh. von 
Zapolya, öffentlich zunı Aünig an Ungern, gegen 
den rechtmälsigen K. Ferdinand, Kaisers Karl v 
Bruder. 

6. Die Verwüstängen { in Dan und Oestreich 
dauern noch verschiedene Jahre laug, auch dann ° 
noch, als Joh. und Ferd. Frieden gemacht hätten, #537 

7. Während dieses Ungrischen Krieges tritt 
der berühnite Seeräuber oder,- wenn man lieber will, 
Secheld, Kair- Uddin oder "Chairoridin (oder Ha. ; 
internes) Barbarossa, . auf, für den Soliman die 
neue Würde eines la er Pascha wdbr Grolsad- ie 
mirals, stiftete, | nu? 


Un | Zr 


‘ 
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Zeür, 


1568 
1569 
1570 
1571 
1571 


. Chairoddin waterstützt den Sultan zur See 

Pe Wegnehmen vieler Christlicher Schiffe, durch 

verheerende Zundungen auf Minorka, Sicilien, 

Apulien, Corfu, und durch Erober ungen von Zu- 

nis und A/gier. Doch ıhun ihm, ‘und einen! an- 

dern Türkischen Seeräuber Dragus, Dori ia und die 

Venetianer häufig Abbruch. 

9. Franz I, "König von Frankreich, hehe 

ein. Bündnifs mit Soliman gegen Kaiser Karl V, das 
in der Folge erneuert wird, ‘ 

10. Krieg mit Persien und in "Ungern wird 


fortgesetzt. 


‚.:ı1.. Die Landung auf Malta lauft unglück- 
lich ab. 

ı2. Um dies zu ‚rächen, fallı Solimmm miteinem' 
mächtigen Heere in Ungern ein, und belagert Si- 


geth, stirbe aber vor Verdrufs über den langwieri- 


gen Widerstand dieses durch den Grafen Serini ver- 
theidigten Platzes, in seinem 74sten Jahre. ‘ 


* Dieser Soliman nahm, wider alle Gesetze und Gewolinhei- 
ten des Osmanischen Reichs ‚ eine Sklavin, mit Nameu Rc- 

." xolane, zur Gemahlin, die. zu viel über ihn vermochte. 
A Giehgnii BUSBEQUII legationis Turcicae epistolae IV; 


acce dir olymanni,legatio ad Imp. Ferdinandum. Antwerp. 

1595. ranco/. 1598. 8. Hanoviae ı605. 8. ibid. 1629. 

r ae Opuse. Des 1633. 1660, 24. Lips. 1683. ı2. Bas 
20. 8, 


Histoite de la Vie de en I; par Charles ANCILLON. 
a r Aateerd, 1706. 84 
4 


Selim II Mes, 
0° des vorigen Sohn. 


2. Macht einen Vergleich mit Kaiser Maximi- 
lian II, und mit dem -Sehah von Persien. 
2. Bekriegt die 7, enetianer, und nimmt ihnen 
die Insel Cypern. 
5: Verliehrt das wichtige Seetreffen bey Le- 


7Okt. panto,' gegen die vereinigen Spanischen, Päpstli- 


chen und Venetianischen Flotten; undes würde für 
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das Osmanische Reich von den’ traurigsten Folgen 
gewesen seyn, wenn die Christen ihren Sieg gehö- 
sig, verfolgt hätten. (Vergl. oben $: 44, $. 9): 
4. Vergleich mit Venedig, der aber- von den 
"Osmanen schlecht beobachtet wird. 
5. Bey fortwährendem Kriegin der Moldau und. 
Walachey stirbt Selim, in seinem 52sten aan 


Murad 11T, 
‚des vorigen Sohn, 


1. Bekrieyi Persien, grölstentheils. glücklich, | 


‚viele Jahre lang, aus übertriebenem Eifer gegen 
die Sekte des Ali, und erlangt durch den Frieden 


® 
Zeitz, 


1673 | 
15A 


April . 


1574 


9Deo 


Eriwan und das, was .nech weiter 'hin bis‘ an den 


Flufs Kur hegt, nameutlich Ganja und ‚Kara-Bag,, 


nach der ‚Gegend hin, wo sich der Kur mit, dem 
Araxes vereiniget. ' 

2. Während des Persischen Krieges werden auch 
Feindseligkeiten in Ungern ausgeübt, woraus ein 
BeRNE Krieg entsteht. 

. Veranlasset durch seinen Geitzverschiedene 


PR gene und stirbt in seinem 5ısten Jahre, . 


Muhamed III, 
des: vorigen Sohn, 


1. Die zinsbaren Woywoden von Siebenbür- 


gen, Walachey und Moldau empören sich, und. 


werden, vom Teutschen Kaiser unterstützt, furcht- : 


"bare Feinde des Osmanischen Reichs, _ 
2. Erobert Zriau oder Agria oder Eger in Un- 


gern, und schlägt hernach bey dieser Stadt die Chri- 


sten, die schon “den Sieg in Händen hatten. 


3, Diese erobern Raab, Gran und Stuhlwei- 


[senburg, welche lewtere. F “AnE jedoch mer 
verlohren geht, B 
| Uu 2 


f 
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62 4. Läfst seinen ältesten Sohn und die Sultane 
1605 Favorite umbringen; war überhaupt aufserst grau- 
De. ‚am; und stirbt an der Pest in seinem 57sten Jahre, 


Achmed TI, 
des vorigen Sohn! 


1606 1. Nach Eroberung der Festung Gran schliefst 
er einen 2ojährigen Frieden mit dem Kaiser Mat- 
thias zu Komorra,, wodurch er in dem Besuz von 
Agria, Gran, Stuhlwei/senburg und Canischa 
bleibe. 

2, Führt mit Persien einen unglücklichen 
Krieg. - 
1617 5. Stirbt bey seiner ünmälsigen Lebensart im 
TOT agsten Jahre, j 
Mustafa TI, 
des vorigen Bruder, 


1618 | Beschliefst von neuem Krieg gegen Persien, 
‚s0Febr. „jrdaber seines wunderlichen Betragens wegen, nach 
einer vierteljährigen Regierung, entthront, | 


 Osman II, 
Achmeds I Sohn, 


1618 1. Macht sich den Janitscharen verhafst; läfst 

seinen Bruder Mehemet umbringen, und fäugt Krieg 

1627 zmit Polen au, wird aber von dem Prinzen Wladis- 

lav bey Chotin geschlagen, Schliefst ‚dennoch die 

Polen in ihrem Lager er; und nöthiger sie zum 

Frieden. 

2. In Asıen bingegeb ister so unglücklich gepen 

den grofsen Persischeu Schah= Abbas, dals Eriwan 

verlohren geht, und die Osmanischen Gränzen bis 
‚Arzrum zwück geschoben werden. Ä 


:3. Die von Ei beleidigten Janitschären erre- 
gen einen Aufruhr, dringen ; in das Seraj ein, tö- 
den den Grofswesir, erbrechen das Gefänguils des 
Mustafa, rufen ihn’zum Kaiser aus, und der neue 


Grofsw. Daud lälst den abgesetzten und beschimpf- 
ten Kaıs. vor seinen Augen‘ in seinem ıgten Jahr’ er- 


drosseln. 


| Mustafa 1 L, 
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TR 
ch, 


ı zum andernmahl. ET 


Unter diesem schwachen PR sa die 
Unruhen unter den Grolsen fort; darüber wird er, 


nach fünfmonatlicher Regierung, wieder abgesetzt 


und auf Befehl seines Nachfolgers . erdrosselt. 


Murad IV Gasi, = 
Achmeds I zweyter Sohn, | 


1. Ist äußserst streng, und läfst sogar den Mufıi 
umbringen; erwarb sich auch persönliche Achtung, 
die seinen nächsten Vorgäugern.gemangelt hatte, 


Q. Verlängert den T rieden mit Kaiser Ferdi- 
nand. 

5. Führt, dienen Kriege mit Persien, die 
sich mit einem Frieden endigen, wodurch Murad 
die eroberte Stadt Bagdad behält, Zriwan aber an 
_ Persien abtritt, 


1628. 


1625 


„3027 


16,9 


4. Händel mit Fakkardin, Groß - Emir der RE 


 Drusen, und mit dessen Söhnen. 


Istoria di Faccardino, Grand - -Emir dei Drusi; da Sign. MA- 
RITI. Livorno 1787. 8%. Teutsch, mit Anmerk. Gotha 
‚, 4790. 8. 


5. Durch seinen nachherigen Liebling Bekri 


f N 


verführt, ergiebt er sich dem Weine, und "erlaubt u 
öffentlich, ihn zu trinken, verbietet aber das Ta- : 


backsrauchen, den Kaffee und das Opium. 


» 
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ii. 


1642 


1645 


1648 
»7 Aug. 


N 7 


- 6. Das Reich fängt unter dieser Regierung an, 
suhiger und blühender zu werden, Zu früh für diese 
"*Rube stirbt Murad in seinem 3ısten Jahre, 

‚Paul RICAUT Histoire des. trois derniere Empersurs Tures 


. uis 1625 jusqu’ en 1677; trad. (de !' hole) ar M. Brios. 
Hays 709. 6 Tomes in $- an ? 


Ibrahim, 
Achmeds I dritter Sohn, 
I. Ein am- -Leib und Geist schwacher und wol» 


lüstiger Regent, hat an den kriegerischen Vorfällen 
unter seiner Regierung wenig Anıheil, 


a. Den Kosaken, die Asof besetzt hatten, wird 
dieser Ort nach langem Widerstand entrissen. 


3. Anfang des Kriegs mit den P' enetianern in 
Candia, der 24 Jahre lang währet, 


4. Wird auf Ansüften des von ihm beleidigten 
"Mufu in seinem 3ısten Jahr’ erdrossell, | 


Muhamed IP, 
des vorigen Sohn. 


Ber - Steht wegen Minderjährigkeit unter de For» 


mundsch. seiner herrschsücht, Grofsmutter Yalide 


1656 


Kiosem, die aber bald’erwürgt wird, wegen einer 
gegen die Mutter des Kaisers, die Sultane 2 urhan, 
gestifteten Verschwörung. Es folget hierauf eine 
Art von Anarchie und mancher blutige Auftritt. 
2. Der Ärieg mit Venedig währet fort. Die 
Venetianer. richten verschiedene Türk. Flotten zu 
Grunde, uud halten mit glücklichem Erfolg den 
Ausgang bey den Dardanellen etlichemahl ver- 
schlossen: allein, endlich begiebt sich der berühmte 
Wesir Achmed- Kiuprili vor Candia, und dieser 
in einen Steinhaufen verwandelte Platz on durch 
Kaptwulauon über. | 
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‚ Histoire des grands 'Vizirs Mahomet Co Pacha erf ®: 
er Coprogli Pachd; (par de SSEERSL, a Amster ! Zeier. 
1070. 12. 


5. Noch vor dieser Eroberung hatte Kiuprik 1665 
einen 2. erst nach Siebenb. gegen den Fürsten Rä- 
kottzi, alsdann nach Ungern unternommen, und 
Neuhäusel erobert: aber im folgenden Jahre schla- nr 
gen ıhn die Christen ‘bey St. Gotthard unweit 22 Jul, 

Raah, = ‚2 Ang. 
4. Durch den gleich darauf erfolgten 2ojähri- 
gen Stillstand, behält M. N euhäusel und Großswa- 
_ radein. 1 | 
5. Die zwischen dem Dnapr und Dnzstr woh- 
nenden Kosaken begeben sich unter seinen Schutz; 
daher Krieg mit den Polen, gegen die er persönlich 1672 
zu Felde zieht, und ihnen. ÄKaminiec wegnimmt,.. 
das ihm auch durch einen Vergleich gelassen yırd. 
6. Dennoch ergreifen die Polenunter Sobieski’s 673 
_ Anführungdie Waffen wieder, und schlagen die Os- 
manen bey Chotin: aber Polens Verwirrung erfor- 1676 
' dert einen Frieden, wodurch dem Sultan Aaminiec”' Okt, 
und inige andere Festungen in Podolien, nebst 
der Oberherrschaft über die Kosaken in der Ukrai« 
ne, überlassen werden. 
7. Muhamed macht sich den Hetman der Ko- 
saken, durch Hochmuth und Härte,, zum Feind, 
und verleitet dadurch die Kosaken, sich unter 
Russischen Schutz zu begeben. _ Die vereinigten 1677 
Russen und Kosaken schlagen die Osmanen, und 
nöthigen sie zu einem 20jährigen Stillstand. 
8. Die Ungrischen, Stände wollen ihre Bürger« 1681 
Hıche, auch die Protestanten ihre Religionsfreyheit 
gegen , Oestreich erhalten, uud wählen den. Grafen 
Emeri (Emmerich) T'ökeli zu ihrem Anführer, der 
durch Französisches Geld unterstützt wird und die 
Pforte um Beystand bittet. 
' g. Auf Muhamed’s Befehl empfangen dieeUn- 168° 
‚gera Beystand durch den Fürsten von Siebenbürgen 
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| > und ie Pascha von Ofen; - Tökeli erobert Kaschau 
‘“ und andere Öerter in Oberungern, und wird von 
den Osmanen zum König‘ voh Ungern erklärt. 
16% . 10. Das Jahr darauf beiagert der Wesir Kara 
= a “Mustafa die Stadt /Fien, die jedoch durch die Po- 
2Sept.jen und FT eutschen. entsetzt wird. Darüber verlieh- 
1684 zen die Osinänen einige Festungen i in Ungern: aber 
1685. Ofun belagern die Christeu mit grofsem Verlust ver« 
1686 gehbeus, erobern es jedach im folgeuden Jahre durch 
Sturm, im Angesicht des Osmanischen Eutsatzes, 
wie auch Fünfiörchen und Segedin. Ä 
ı ‚Geschichte der zweyten Türkischen Belagerung Wiens: bey 
dem TE Gedächtnifsfeste, yon Goufrind VRLICH, 
Wien 1783: 8 
1687 ıı. ‚bey 'Mohazs leiden die Osmanen eine 
schreckliche Niederlage, und verliehreu her nach 
Essek, Peterwardein, Erlau u, s, W. 
“2687 ı2, Aus Verzweiflung über diese Unglücksfälle 
be ne erregen die Osmanen einen Aufstandgegenden Kar- 
ser, setzen ihn -ins Gefängnils, und dessen Bruder 
Soliman auf den Thron, Muhamed starb 5 Jahre 
. hernach im Gefängnils an Gift, das ihm sein Bruder 
Achmed BR beybriugen Ämsen, alı 55 Jahre. 


"Sokmah II (m, 
des vörigen Bruder, 


ı, Hatte. freylich i in einer fast solährige Ge- 
“ fangensch. : wenig von der Regierungskunst lernen 
können; . aber der neue Grolsw. Kiuprili Mustafa 
(seit 1699) bringt die Finanzen in Ordnung und 
‚gewinnt das Zutrauen des Volks. Er fachte den“ 
Religionseifer an. und. flöfste der Armee neuen 
Muth en. 

3. Wider den Rath fast aller Grofsen beschliefst 

iögo er die Fortsetzung des zeither noch immer für die 

Osmanen uachtheilig mr Arge in Ungern, 
und war BuehANch, 
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3, Die Fenetianer hingegen thun der Pforte , a 
manchen Abbruch. 
“4, Kiupr, unlerwirft die: Grsch, Geistlichen 
der Steuer, .dievon allen denen, - die nicht Muslemin 
(Muselmänner) sind, entrichtet werden mul. ee: 
5, Soliman stirbt ; in seinem 52sten Jahre, ... “us za6pk x 
un. 


i x “ 


Achmed IE, er. 
‚des TOrIEen Bruder. | aiure ” 


0 Kiuprili Mustafa geht nach einer sörsirerk, 1691 
ten Verschwörung, die der Kislar Agasi oder Vor 
steher.der schwarzen Verschnittenen gegen ihn ge- 
. schmieder, wieder zu Felde, bleibt aber in der 
Schlacht bey Salankemen, worauf. die Teutschgn 19 Pe 
nach langwieriger Belagerung. Zippa erobern, wie 1692 
‚auch Waradein: aber. Belgrad retten die Türken. 1693 
2; Die Yenetianer machen im Arelupelsgus 
‚ Eroberungen. 
3. Unter mancherley Hofränken und Empö- 1695 
rungen stirbt Achmed in seinem dosten Jahre,  . 7 Jan- 


. Mustafa TI, 
.Muhameds IV Sohn, 


1. Ein thätiger Regent und tapferer Krieger, 1695 
‚zieht bald gegen die Teutschen zu Felde, umringt 
den General Yeterani und 8000 Siebenbürgen mit 
seiner ganzen Macht bey dem eisernen Thor, und 
ıödetihn zwar nebst allem Fußvolk, verliehrt aber | 
dabey weit mehr Truppen, 

2, Es kommt ein Krieg mit Rufsland dazWi- 
schen, indem Peter der Grofse die Gränzfestung 
„Asof verlangt, und sie auch endlich erobert. :. 1696 

3.1 Ber werden seine Janitscharen (deun | 
mit den Spahis oder der Reuterey war er selbstschon 
über die Theils gegangen) in einem höchst mörde- om 


# 


2. 


00 Fe. 
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: rischeh Toeffen bey Zenta durch den Prinzen Eugen 


“ von Savoyen zu Grunde gerichtet: r worauf die Teut- 
schen Bosnien ver 

"4, Der Französischen Gegenbemühungen unge- 
achtet wird nach ı5jährigem Krieg zu Karlowitz 
ein 2öjähriger Stillstand geschlossen, wodurch Mu- 


‚ stafa auf Siebenbürgen und auf das gänze Land 


zwischen der Donau und Theifs förmlich Verzicht lei» 
stet, Temeswar aber behält, 
5. Den Yenetianern, die auch in diesem Frie- 


. den begriffen waren, wird ganz Morea bis an den 


Isthmus zugestanden: aber was man zum festen 
Lande rechnet, namentlich Lepante, das Schlofs 
Romelien und Prevesa, ‘wird den Türken wiederge- 
‘geben. Des Besitzes van’ St. Maure und der In- 
sel Leucate begiebt sich der Sultan, wie auch 


' des Tributs, den verschiedene Iuseln, besonders . 


 Zante, bisher hatten erlegen müssen. . Er witt 
auch einige Plätze in Dalmatien ab, macht aber zur 
Bedingung, dafs Ragusa von Venedig unabhängig 
bleiben soll. 

6. Polen, für dessen Wohlfahrt auch gesorgt 


* worden war, bekommt Podolien wieder, und alles 


‚2702 


das, was es in der Ukraine vor Muhamed IV i inne 
gehabt, mufs aher ‚einige Plätze in der Moldau wie- 
der abtreten. 
7. Den Russen wird Asof' gelassen, und der, 
Anfangs, auf 2 Jahre geschlossene Stillstand in einen 
Sojährigen Frieden verwandek. 
8. Durch den Geitz des Mufti fangen die Ja- 
nitscharen eine der wütendesten Empörungen an, 
die ein Vierteljahr lang währet,, und sich damit en- 


_ diget, dals Mustafa seinem Bruder Achmed die Re- 
24 Aug. sierung übergiebt. Im folgenden Jahre sürbt Mu- 
 stafa, alt 48 Jahre. > 
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Achmed III. | u Zeitz, 
ı, Durch seine Klugheit dämpft er den Auf +708 
ruhr: aber alle Erwartungen von seinen Fähigkeiten | 
scheitern unter den Lüsten des Sera. Melır die 
Erschlaffung, welche die Ueppigkeit begleitet, und 
die Fühllosigkeit gegen alle Reitze des kriegerischen 
Ruhms, als Mäfsigung und Befolgung gesunder 
Grundsätze, halten Achmed’en ab, von den Unru- 
hen der Milsvergnügten in:Ungera und Siebenbür» 
‚gen und von den Kriegsfeuer, das. ganz "Europa, 


in Süden und Norden, ergriffen hatte, einigen 
Vorheil zu ziehen, 


2. Gönnet sroßmürhig dem bey Pultawa ge- 179 
‚schlagenen Schwed. K. Kar? XII Aufenthalt in sei- 
nem Lande, und läfst sich durch ihn zum Äriegge- ıqıı 
gen Rufsl. verleiten. ‚Der Wesir Baltadschı Mehe- 
met und der Chan der Krimischen Tataren haben 
das Glück, Peter den Grofsen mit seinem ganzen 
Heer bey Falczin am Pruth einzuschliefsen: allein, 
die Treulosigkeit des Wesirs, der sich durch Ge- 
schenke bestechen läfsı, und ein Fröedensschlufs, 
der in 2 Tagen zu Stande kommt, ziehen deu Zar 
aus. der allergröfßsten Gefahr. Die Ahtretung von 
Asof, und die Schleifung von Taganrok waren die 
Bedingungen. 

3. Der Grofswesir, ein ‚geschworner Feind . 
aller Christen, veranlasset Krieg mit den Venetia- 713 
nern, wodurch diese in einem Monat ganz Morea 
verliehren. i ‚ 


i. Vermöge des darauf mit Venedig Ele: 1716 
senen Bündnisses läfst Kaiser Karl YT durch den 
Prinzen! Eugen die Osmanen bekriegen, sie wieder Aug: 
bey Salankemen oder Eerpardein überwinden, 
‚und Zemeswar erobern. | 

5. E. belagert anch Belgrad; ein Osman._ ın7 
Heer schliefst ihn ein: aber er schlägt es in ei- nu 
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2. ner sehr blutigen, Schlavht, und’erobert diese Haupt- 
‚festung, Ä 

m8 6. Dadurch wird der Vergleich zu Passaro- 

sL. Jah, “witz bewirkt und die Herrschaft der Osmanen in Un- 
gen noch mehr eingeschränkt, Venedig muls Mo- 
rea fahren lassen, und behält dafür die eroberten 
Plätze in Albanien und Dalmatien. 

. 7, Inzwisehen waren in Persien. Unruhen ent- 
standen, die in der Folge zu einem Krieg mit Rufs- 
laud und zu Unterhandlungen mit dieser Krone An- 
lafs gaben, worüber die Pforte in Argwahn geräth, 

272 und daher Georgien, wie auch die Städte Zriwan, 

Hamedan uud andere wegnimmt. 

1727 8. Durch einen Jergleich behalten die Osma- 
nen Sultania, Zeugan und 'Ebher, wie auch die 

Hr mon Khosistan. ; 

2729 . Aber bald bricht durch den rhinem 
Schah Tahmasp- ‚Kuli-Khan, der jedoch damahls 
nur der Feldherr des Schah Tahmasp war,..der 
Krieg mit Pers. von neuen. aus, und endiget sich, 
vach mancherloy Abwechselungen, erst unter de 

| folg. Kaiser, nachdem Kulikhan unter dem Namen 

(1736) Nadir Schah zu der königl. Würde war erhoben 
worden, durch den Frieden zu Erzerum, wodurch 
die Pforte alle Pers. Exoberungen fahren lassen 
muls, 

1730, 10. Während des Persischen Kriegs entsteht 

28 50pt. oin großser Aufruhr in Konstantinopel, der. Ach- 

ı Okumed’en auf eben dıe Art um.die Regierung bringt, 
wie seinen Vorgänger, Er soll 1736 in seinem 
6östen Jahre durch Gift umgekommen seyn. 

ı1. Bey dieser Gelegenheit mulste auch der be- 
rühmte Grolswesir Ibralim ein Opfer der Wuıh der 
Rebellen werden. Er hatte 1728 die erste Buch- 
druckerey zu Konstantinopel angelegt, die aber bald 
wieder eiügieng, und erst gegen das Eude des ı gıen ° 
Jahrhunderws wieder hervörgesucht wurde. 


\ 
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Rölariön des deux rebellions arrivees a Constäntinople en 1756 2 
et 31, dans la deposition ‚d’Achmed III er l’elevation au Zeit 
tröne de Mahomet V, ° composee sur des Mömoires origi- 
naux regus de. Constantinople.: A-la Haye 1957. 8: Auch 

in Büsching’s Mag. B. 6. 5, 148. er 


m. "Mahhmud. I, 
+ Mustafa des U Sohn; 


‘1. Die Rebellen, an deren Spitze Patrona Ka- 
lil, ein Albaneser, steht, malsen sich vieler Frey- 25, 
heiten an, und begehen grolse Gewalıthaten, wer- | 
den aber endlich aus dem Weg geräumt. A 
>82. Wegen der Tatarischen immer fortwähren-: 
den Streifereyen entsteht Krirg mit, Rufsland, 'wo- 1736 
bey nicht uur ‚die kleine Tatarey von den Russen 

zur Vergeliung verheert, sondern auch „4sof durch - . 
lange Belagerung, Otschakow aber durch Sturm er- 1737 
obert wird " Ä Ä 


: Der Russische Feldherr . Münnich schlägt. 1739 
die Osmanen und Tataren . unweit Chotin, erobert 27 Aug: 
diese Stadt, und breitet sich in der Moldau aus, 


4, Das genaue Bündnils mit Rufsland veranlas- 1737 
set den Kaiser Xarl I auch zum Krieg gegen die 
"Osmanen, aber mit wenig Glück. Denn obgleich ., 
Nissa ohne Mühe erobert wird, so geht es doch 
gleich wieder eben so leicht verlohren; Orsova 1,38 
_mufs sich nebst einem grolsen Kriegsvorrath an die 
Osmanen ergeben, Endlich verursachet ein sehr 
blutiges Treffen bey Kroska, dals die Osmanische 
Armee vor Belgrad rücken’kann; und dieser Um- 22 Jul. 
stand bewegt den Grafen von Neuperg, schnell undzı Aug. 
zu seinem Unglück auf 27 Jahre Frieden zu mas%1®Spt 
chen; wobey. der Französische Gesandie, Marquis ° 
von Villeneuve, nicht allein als Vermittler, son« 
dern auch als Bevollmächtigter des Teuischen Kai- 
kars bandelh »..-i 2". 2 ia 2. Knete 


/ 


» 
Zeitr. 
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5. Durch diesen Frieden kommt Belgrad und 
alles, was nach dem Passarowitzer Frieden von Ser- 
vien zu Belgrad gehörte, 'wieder unter Osman. Herr» 
schaft, und das Beit des Savestroms wird von neuem 


die Gränze zwischen Slavon, und Bosnien. 
Memoires adcrets de la guerre de Höngrie pendant les cam- 
pagnes de 1737, 1758 et 1739; avec des reflexions critiques 
ar M..le Comte de SCHMETTAU, Gendral & l’armee du 
Roi de Prusse. d Frankf. 1771. 8. Teutsch von E. C.v. R. 
Leipz. und Zwickau ı772. 8. Wien 1738.-8. N 
Joh. Jak, MOSER'’S Belgradischer Friedensschlufs zwischen 
Ihro kaiserl. Maj. und der Ottomannischen Pforte; mit Bey« 
lagen und Anmerkungen u. s. w. Jena 1740. 4., 


? Histoire des n&gociations pour la paixide Belgrade etc. par M. 


y Abb£& TAU IER. ä laris 17 B- 2 Voll, in 12, 'entsch 

(von MTeik\. Leipzig 17.9. 3. 
Gescliichte des Belgrader Friedens ı8 Sept. 1739; (von.SPITT- 

LER); in dem Gött. hist, Mag. B.4. St. ı. S. 116— 145. 


(1788): 
Die Kerns in Bosnien in den Feldzügen 1737, 38 u. 39; be 
schrieben von dem zu Novi in Bosnien bestellt gewesenen 
lehrten Kadi Omer Efendi; aus dem Türk. übersetzt von‘ 
Goh. Nep Dubsky, Freyherrn v. Trzebomislitz, der mor- 
genl, Sprachen Gränz- und dermahlen bestellten k, k. Dol- 
metscher bey dem Truppenkorps in Slavonien. /Vien 1789. 8. 
(Das Türkische Original erschien zu Konstänt, 1730. gr. d)- 
Umiständliche auf Originaldöcumente gegründete Geschichte 
der sämmtl. u. wahren Vorgänge der Unterhandl. des zu Bel- 
ad 1759 geschlossenen Friedens. Mit 6, Urkunden (von 
em ı792 verstorb. Grafen Leopold v. NEIPPERG). Leipz, 


. 1790. | 

Vans Lebensbeschreibung des Feldmarschalls Grafen 

v. veggeiunge „A ‚ meist aus ungedruckten Nachrichten bear- 

beitet von dem Freyharın Theresius v. SECKENDORFF. 
Leipzig 1792— 94. 4 Th. in 8. REN, . 

6. Dadurch wird auch das sieghafte‘ Ru/sland 

zum Frieden bewegt (s. oben $. 585). 

7. Bey dem Oestreichischen Erbfolgekrieg 

giebt die Pforte den Christlichen Mächten ein höchst 


rühmliches Beyspiel von Standhaftigkeit ia Beobach- 


tung des Friedensschlusses, so sehr sich auch Frauk- 


reich bemüht, sie zu einem neuen Krieg in Ungern 
zu verleiten. Ja, sie erneuert, noch vor Endigung 
jenes Kriegs, den Frieden mit der Kaiserin Köni- 
gin Marie 'Theresie auf 24 Jahre, un 

.:8.:Aber mit dem kriegerischen. Schah Nadir 
wird sie in Xrieg verwickelt. -Zwischen Kars und 


t 
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Eriwan leiden die Osmanen eine grofse Niederlage, ı75 
erlangen aber doch von den Persern, wegen anbal- | 
“tender "eigener Unruhen, einen noch Jeidächen 
Frieden, ‚nach. welchem Schach Nadir als König 
erkannt, die Gränzen auf den alten Fuls unter Mu- 
rad IV festgesetzt, auch den Persern mehr Freyheit 
bey den Karawanen nach Mekka zugestanden wird. 
g. Mahhmud erhält durch seine friedlichen 
“ Gesinnnngen dasReich von andern Kriegen entfernt, a 


und stirbt uubeerbt ın seinem 5gsten Jahre, 
Denkwürdi keiten von Konstantinopel vom Jahr ı710 bis 


220 geschrieben durch Herrn Graf Franciscus v. DADICH, 
in Gatteror's histor. Bibl. Th. 9 —ı6. 


el Osmen ll, 
des vorigen Bruder. 


1, Während seiner 3jährigen Regierung hatte 
er 6 Grofswesire, und der bte, der zhn sterben sah, 
sollte so eben auch fallen. Frankreich verlohr um » 
jene Zeit, durch sein seltsames Bündnils mit Oest- 
reich ünd Rufsland, das der gerade politische Sion 
der Osmanen nicht begreifen wollie, das ganze Zu- 
trauen der Pforte, und die Politik des Divan ante 
' von nun an Keinen Leiter mehr. Zu 
2. Er stirbt in seinem 5gsten Jahre. 1957 


Mausta ‚fa III der Ruhmwürdige, | 
Achmeds JII Sohn. 


1. Setzt die friedfertigen Gesinnungen’ seiner 
beyden Vorgänger fort; denn der mit den Maltesern _ 
'enistandene Zwist wird durch Frankreich bald wie- 
der beygelegt. 

2. Die Georgier empören sich unter "Anführung 
‚des Fürsten Zeraklius, und machen den Osmanen 
viel zu schaffen , boquomen sich aber endlich wie- 2 
der zum Gehorsam, 
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8 . 3. Die Barer Konföderaiesi in Polen (s. 8. 5gi 
1.8. 647) und die für die Pfone bedenkliche Poli- 
tik Rufslands bewegt den Grofssultan zum Krieg ge- 
gen diese Macht, der aber sowohl zu Lande alszu 
Wasser für die Pforte unglücklich läuft, 
1774 4. Während ‘desselben stirbt Mustafa in seinem 
‚ 20 Jan. Sosten Jahre, | 


Abd-ül-Hhamid, 
des vorigen Bruder. 
A a i | | \ 
m . ı Wird von seinem Vorgänger zum Kaiser er- 
nennt, ob er gleich einen Prinzen, Selm, hinter» 


liefs, der noch minderjährig ist, aber in der Folge 
zur Regierung_gelaugt, Ä Ä 


177% - 2. Nach mehrern Unglücksfällen’ seiner Feld« 
‚ 22 Jul. herren macht er frieden mit Rufsland (s. S. 594). 
7 ° 5, Vermöge emes Gränzscheidungsvertrags tritt 


. s5Febr. die Pforte dem Oestreichischen. Hause ein schon 
1774 besetztes Stick von der Moldau ab, das zwi« 
schen Siebenbürgen, dem Pruth und Polen liegt, 
und die Bukowine oder Bukreine genennt wird. 
Der darüber unzufriedene Fürst von der Moldau, 

| Gregorius Ghika, wird auf Befehl des Sukans au 

»a Okt, eben dem Tage, da die Kaiserin Marie Theresie die 

Huldigung in der Bukowina annehmen liels, umge- 
bracht. we 

4. Mit Rufsland entstehen neue Zwistigkeiten, 
die beynahe in Krieg ausgebrochen wären, wegen 
der Unabhängigkeit der Krim, wegen der freyen 
Fahrt auf dein schwarzen Meer, und wegen ande- 
rer der Pforte unangenehmen Bedingungen des leız- 
ten Friedensschlusses, Durch Vermiuelung des 
Französischen Gesandten za Konstanumopel, des 

ı779 Herrn von St Priest, wird ein völliger Fergleich 

APRES gesuftet. = | 
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«5. ‚Einige Jahre;bernach. at Rufsland den- 179 
noch den Krimischen Staat und die Kuban in Be- | 
sitz a) oben Russ. Gesch.). 


‘6. Dies und andere Ursachen erbittern die Pfor- 1737 
te so heftig, dals sie der Russischen Kaiserin Arieg 24 Aug 
ankündigt; welches dann auch Krieg mit dem 
Teutschen Kaiser BR sich zieht (s. oben, Russ. 
Gesch.). 
- 9. Während des Ki stirbt Abd-ül-Hhamid. Er 9 
. Considerations sur la Baene. actuelle des Turcs; par M. de” 

LNEY. a Londres ı788. 
Examen du Livre intitule: Considerations sur a guerre actu- 


elle des Turcs par M. de Volney;_ par M. de SEERSONNE 
a Amsterd, et Paris 1788. &. 


April 


Selim III, 
des vorigen Neffe. 


ı. Setzt den Krieg muthig fort, ungeachtet u man- 


cher Einbufsen und Niederlagen, gegen die Oestrei- 


cher sowohl, als gegen die Russen. 
a. Nach dem Absterben Kaisers Joseph IL wird 1790 


unter N eriiehu Grofsbritanniens und Preulsens, 


mit dessen Nachfolger, Leopold II, erst ein Waf- 
fenstillstand ‘geschlossen, den man auf einem Kon- 
gre/s zu Szistowe in einen förmlichen Frieden zum 1791 
Vortheil der Pforte zu verwandeln sucht. 

5. Dieser erfolget erst mit Oestreich so, dafs 4 Aug. 


diese Macht der Pforte Belgrad und die andern Er- 


oberungen abtritt, bis auf ein Paar unbedeutende 
Bezirke, wodurch das Reich gegen Temeswar hin 
den Flufs Czerna und bey Kroatien die Unna zu 


 Gränzen hekonmt: mit Rufsland aber so, wie oben 1792 
in der Russischen Geschichte angegeben i ist, I 


9 Jan, 


4. Während des Franssssschen Revolutions-” 


‚kriegs beobachtet die Pforte so lang eine strenge 
‚Neutralität, bis die Franzosen ganz unerwartet Ae- 


gypien feindselig angreifen und der- Pforte dieses 1798 
Xx 


7, 
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Land entziehen wollen; wodurch sie zu einem 
Schutz- und Trutzbündnifs mit Grofsbritannien 


‘und Au/sland bewogen wird (s. oben $, 255). Bey 


ı801 


diesem Krieg fällt ihre Ohnmacht noch stärker in 
die Augen; zumahl da sie sich auch einheimischer 
Rebellen, z. B: des Paswan. Oglü, kaum erwehren 


kann. Sr 
A Survey of the Turkish Empire; by Wil. ETON. Lond. 


1798. 8a a. ’ S 
Voyage dans I’ Empire Ottoman,, l’Egypte er la Perse, fait par 
ordre du Gouvernement pendant les 6 premitresannees de la 
Röpublique; par G. A. OLIVIER. a Paris 1861 — 1804. 
4 Voll. in 8. Englisch, Lond. 1802. 2 Voll. in4. Teutsch 
in der Sprengel - Ehrmannschen Bibl. der Reisebeschreib. 
B. 6 u. 2ı. (Veimar 1802 u. ff:); auch von J. A. Bergk. 
Leipa. 1805. 8. RER \ 
5. Nach langem Widerstand der Franzosen er- 
obern die mit den Osmanen vereinten Brittien Fe- 


gypten wieder,. nachdem Alexaudrien, der letzte 


t Sept. Platz, den sie vertheidigten, sich ergeben hatte. 


Okt. 


6. Durch den bald darauferfolgien Frieden mit 
Frankr, werden alle Verhältnisse zwischen dieser 
Macht und der Pforte wieder auf den alten Fuls ge- 


1802 setzt; und dieser Maasregel tritt endlich Grofsbrit: 
35 Märs Jurch den Frieden zu Amiens bey: doch räumten 


dessen Truppen Aegypten erst im folgenden Jahre. 
7. Gewisse, von einigen Grofsen herrührende 
und heilsam scheinende Neuerungen in der Staäts- 
verwaltung schlagen zum Nachtheil des Reichs aus. 
Dahin gehört die Einführung einiger nützlichen An- 
stalien, die Einrichtung des Mlkerwaous auf Euro- 
päischen Fufs (von den Türken Nesimi dscheddid 
— Kommission für die neue Militarorganisation — 
genannt), die zur Besoldung der Truppen angeord- 
 neten Konsumtionssteuern, die Umwandelung des 
„Divans in einen Staatsrath von ı2 Personen u. dgl. m. 
8. So gewöhnt auch die Pfortean Empörungen 
und an Widerspenstigkeit mancher Paschen war; so 
schienen doch die neuesten Vorfälle in Europa, Asia 
und Afrika an Verwegenheit alle früheren zu über- 
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‘treffen, Die fanatischen /Z@habis (gewöhnlich, aber _ *. 
irrig, Fechabiten). ın Arabien mit 'ihren raschen 
Fortschritien aufserhalb dieses Landes wurden sogar _ 
der religiösen Grundlage des. Reichs gefährlich. | | 
. 9: Die Servier, längst schon des Türkischen 180: 
Joches müde, von den Montenegrinern, in der Fol. 
ge auch von andern Mächten; unterstützt, kündigen 
‚der Pforte, ihre Schwäche henutzend, den Gehor- 
sam auf, und leben seitdem fast in stetem Krieg 
mit ihr. | ‘,- j 
10, Eben eine splche, Unterswitzung, welche 

‚Rufsland den Serviern angedeihen liels, das Beneh- 
men dieser Macht in Ansehung der unter der Ober- 
‚Jehnherrschaft der Pforte stehenden Rep: der sieben 
Insela, die Einmischung derselben in die Angelegen- 
heiten der Moldau und Walachey, und noch ande- 
‚re Beschwerden, reitzen die Pforte zu einer förmli- 
chen. Äriegserklärung gegen Rufsland. Die wech- 1907 
selseitigen Feindseligkeiten hegiunen sogleich. Die? 
Russen breiten sich hauptsächlich im der Moldau 
und Walachey aus, erobern die Insel Tenedos, u. 2: Mära 
s W. r I 
ı1. Unerwartet bricht auch Gro/sbritannien 
gegen die Pforte los. Eine Englische Floite segelt 
durch die Dardanellen, und erscheint vor Konstan- 20Febr. 
tinopel, muls jedoch bald wieder zurück, und sich 53Märs 
mit. der Blokade jener Meerenge begnügen. Eine 
andere Euglische F lotte überrumpelt AHexandrien, 20Mirz 
‚wird aber noch in demselben Jahr zur Räumung die- 
ser Stadı genöthigt, er | 

.ı2. Die vorhin erwähnten Neuerungen, vor- 
‚nämlich die, den Janitscharen verhafsıe Reform des 
Kriegswesens, wie auch ‚Selim’s Kindenlosigkeit, 
serursachen, dafs er durch ein Fetfah des Muftı 
‚des Throns unfähig erklärt, desselben entsetzt, und 29 Mıy 
- sein Neffe Mustafa darauf Er wird. | ! 

r A h “2 


22 Sept. 
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Zei BCR f Mustafa IV. 
| (geb. am 7 September 1779). 


f 


' 1. Seine erste Regierungshandlung ist die Auff 

‚.hebung des Nesämi dscheddid und die Wiederber- 

“ stellung der alten Gebräuche, wie sie unter den: Sul- 
tan Abd-ül-Hhamid bestanden. | 

‚ıJıL-- 9, Seeschlacht zwischen den Russen und Tür- 

ken unweit der Insel Lemnos, durch welche die 

Flotte der letztern, nach langwierigem Widerstand, 

‘fast ganz vernichtet wird; worauf, unter Frank- 

2% Aug. reichs Vermittelung , ein Ww affenstillstand bewirkt 

wird. | 

1808 3. Durch den Pascha von Ruschstuck, Musta- 

win "fa Bairaktar, bricht eine neue Revolution aus, 

“wodurch der bisher gefangen gehaltene Selim 'wie- 

: der auf den Thron gesetzt werden soll. Um dieses 

‚ Unternehmen zu vereiteln, läfst der Sultan diesen 

_ seinen Oheim ersticken. Der Rebellenchef verliehrt 

jedoch darüber den Muth nicht, sondern erklärt auf 

-- der Stelle den Sultan Mustafa für unfähig zu regieren, 

und ruft dessen jüng- * Rruder, Mahhmud, rum 
Padischah oder Kaiı  . Osmanen aus. 


Mahkmud II. 
(geb. am 20 Jul. 1785). 


ı. Ernennt sogleich den Pascha Mustafa Bai- 
raktar, einen klugen und thätigen Mann, zum Grofs- 
vezir, derseitdem ın Mahhmud’s Namen regiert. 

2. Allein, da er ebenfalls die Macht der Jani«» 
tscharen einschränken und die Armee auf Europäi« 

‘schen Fufs organisiren will, scheitert er, wie Selim, 

an derselben Klippe. Die Janitscharen rücken vor 
ı16Nov. seinen Pallast, um ihn zu ermorden: allein ‚„ nach 
fruchtlosem Widerstand, zog er sich in ein steiner- 

nes, für einen solchen Fall schon eingerichtetes Ge- 


t 
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| bände, worin eine Menge Pulver aufgehäuft, lag; „, 
und als die wütenden Janitseharen, gegen dieer sich - 
zuletzt ganz. allein vertheidigte, auch dies Asyl er- 
stürmen, sprengt er sich in die. Luft, und zugleich 
mehrere hundert seiner Feinde. So fiel die erste 
Stütze des wankenden Reichs! 

5, Die Seymens — ‚neuen Soldaten — wollen 
den Tod ihres Herrnrächen; worüber schreckliches 
Metzeln zwischen ihnen und ihren Geguern und eine,, 
mehrere tausend Häuser, verzehrende Feuershrunst. 
entsteht, und der gefangen gehaltene Mustafa IV das 
Leben einbüfst, Ä 

. Die Verkündigung einer ale nähen Amnes 

stie Br die Einsetzung eines neuen Ministeriums be- 
wirken, wenigstens vor der Hand, Ruhe, 


5, Während dieser Stürme im Innern dauert 
der Waffenstillstand mit Rufsland fort; und mit 
Grofsbritanien kommt nicht allein ein Friedens -, 12 
sondern auch ein Handelsvertrag zu Stande. Eu 


6, Zwar sollte eben dies in Ansehung ARufslands 
geschehen, weshalb ein Friedenskongre/s zu Jassy er- 
öffnet wurde: aber ohne. Erfolg, Vielmehr be- 
gann der Krieg zwischen beyden Mächten wieder.. März 
Die Russen behaupten sich während desselben nicht 
nur in der Moldau und Walachey, sondern verbrei» 
ten auch ıhre Eroberungen über die Donau, werden 
jedoch mit Verlust wieder über diesen Strom zurück 
getrieben. 

7. Im folgenden Jahr aber ermannen sie sich 1810) 
wieder, und es ; geschah, was bereits in der Russi- 
schen Geschichte erzählt wurde. 


- 8, Hingegen war ıhnen im nächsten Jahr das ı3r1 
Glück abermahls ungünsug. Nach einer höchst 
‚hartnäckigen Schlacht bey Ruschstuck nıüssen sie 
alle Eroberungen jenseits der Donau aufgeben, und 


| Sich i in die Ne] zurück ziehen. 
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j 208. ‘9; Nach laugwierigen Unterhandlungen kam 
3 XaYy ds endlich in Bukarest‘ zum Frieden, . vermöge des- 
sen die Pforte den jenseits des Flusses Pruth hegen« 
den Theil der Moldau (ungefähr 85a QM.), folg« - 
fich auch die wichtigen Festüngen Ehotin, Bender; 
Akkierman, Kilia und Ismail, an Rufsland abtritt. 
10, In diesem Friedensschlußs werden zwar den 
Serviern, den tapfern Waffengefährten der Russen, 
die eigene Verwaltung ihrer inuern Angelegenhei- 
ten ünd mildere Behandlüng ‘der Pforte ausbedun- 
gen: der wechselseitige Hals dauert aber dennoch 
fort, und kommt dann und wann zum Ausbruch, 


1 
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Dav. CZVITTINGERI Bibliotheca exstan- 
“'tium :de ‚rebus-'Hungaricis: seriptorum; adiecta 
eiusd. Specimini‘Hungariae Jitterariae, -Francof. - 
.et Lips. (s..pptius „dltorfü) ı7ı1. 4. 


S 


Georg. Jerem. HANERI: Adversaria de scri- 


; ptoribus rerum:Hungaricarum et Transsylvanıca- _ 


.:. -Tum, seriptisqueeorundem antiquioribus, ordine 
. &hronologico digestis. (seit dem: ten bis zu En- 


....de.des: ıöten: Jahrhunderts). Viennae 177% 8. 
+ Der are: Band: uuter: dem: Titel: De scriptoribus 


‚rerum:Hungariearum .et Transsylvanıcarum- scri- 


. püsque eoruudem recentoribus ordine chronolo- 


gieo digestisadversaria, ‚Cibönii 1798: 8. 


Alexü HORANYT Bibliotheca scriptorum, qui 
exstant de rebus Hungariae, ipsiusque provincüs; 
ädiecta. eiusd. Memoriae Huvgarorumet provin- 


' sjalium scriptis editis notorum. (Posoni 1779 — 


® 


1777. Hf’Voll. io gmai.) T. II. p. 645 — 696. 


a Quellensammlungen En | 


(Jacobi BONGARSII) Rerum Hungaricarum 
-Scriptores varii, 'historici, geographici; ex vete- 
-ribus plerique sed fugientibus editionibus ‚revoca- 


' ti, 'quidam-primum editi. Francof. 1600. fol, 


Rz 
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"Matthiae BELII Apparatus ad historiam Hun- 


gariae, sive Collecio miscella monumentorum, 
ineditorum partim, partim editorum, Decadis 
primae Monunientum I etll. Posonii 1755. Mo- 
num. IV—X. Decadis secundäe Monum. I etIH, 
ibid. 1736 — 1746, fol. Y 

Sacra Concilia Ecclesiae Romano =» Suihokese 
in regno Hungariae, celebrata ab a. 1016 usque 
ada. 1715 etc. ed. Car. Viennae 
et Posonii 1742. 2 T, in fol, : 


Corpus iuris Hungarici s. Deeretum generale 
inclyti regui Hungariac partiümqueeidem annexä- 
rum ın düos Tomas distinetum, Zyrnaviae 1751. 
fol. Geht bis 1741. und enthalt viele die Reichs» 
verfassung betreffende Urkunden, , 


Scriptores rerum Hungaricarum- veleres. a0 ‚ge- 
nuini, parlim primum ex tenebris eruti, partim 
antehac quidem editi, nunc'vero ex MStis codi- 
cibus et rarissimis editionibus bibliothecae: Augu- 
stae Vindobonensis ab innumeris mendis. vindica- 
ti, plurimis variantibus lectionibus: et: necessarlis 
hine inde quibusdam notis illustraui, 'partim etiam 
ad nostra usque tempora continuati, multisque in 
locis auctiores reddit, antiquissimis demum ieun- 
culis.exornati, ‚et cum. amplissima praefatione 
Matthiae BELII, nec non instructissimo rerum 
verborumque indes in nitidissimam haue_ for- 

 mam redacli; cura et studio Jo. Georgü 
SCHWANDTNERI, Austriaci Stadelkirchensis, 
Findobonae 1746 — 1748. 1 Voll. in fol, _ 
äbid. 1766— 1768. II Voll. in 4. 


Vestigia Comitiorum apud Hungaros ab ex- 
ordio Regni eorum in Pannonia usque ad hodier- 
num diem celebratorum; 'insertis decretis comi- 
talibus, partim anecdotis, partim ‚sparsim hacte- 
nus edit, quae in Corpore :iuris.Hungarici vel 
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penitüs desiderantur, vel textu non integro- ‚Te« 
 feruntur;” e probauis. scriptoribus ac potissimum 
diplomauibas eruit, ordine chronologico dispo- 
‘- suit, : Opportunis reflexionibus illustravit etc. 
. Mart. Georgi BUND GE Budae 1792. 
&maı, 
* Scriptores rerum- Hungaricarum minores, ‚ha»- 
ctenus..inediti, synchroni aut _proxime coaeviz 
quos e codicibus autographis, partiim etiam apo- 
-  graphis inter se rite'collatis desumtos et collectos | 
* —— edidit- M. e. KOVACHICH. T.I. Budae 
1798. 8, . 
u Möonminie, ass, edidit dah. Christi EN. 
GEL. Yindobonae 1809. 8. ' 
S Systeme und Kompendien: u 
 Antonü BONFINII (Itali Aeslird: post. rs 
ria itinera commorantis apud Matthiam Corvi- 
num, regem Hung.) Rerum Hungaricarum De- 
cades IV et dimidia, libris XLV comprehensae 
(ad a. 1495) — Degades tres priores Mart..Bren- 
ser, Transylvanus, edidit, Bas. 1545. fol. 

-ibid. 1568. fol. (qua editione XV reliqui libri, 

 cura Joan. Sambuci, accesserunt). Francof. ad 
Moen. ı58ı. fol, Hanov. 1606. fol, Coloüiae 
1690. fol. (Tribus posterioribus editionibus Sam- 
buci primum cura aliquot Appendices accessere), | 
— Editio VII recensuit et praefatus est Car. Andr, 
‚Bel. Lipsiae 1771.fol. — Teutsch, Bern 1545. 

fol. ‘(nach der ersten unvollständigen Ausgabe), 
Frankfurt von Paul Fries ı58ı. fol. 

Nie. ISTHUANFII (regni Hungariei Propa- 
latini, armisque clari + 1615) Historia regni 
Hungariae — Libris XXXIV rerum in Pannonia, 
‚Dalmatia, Transsylvania, Moldavia, Bosnia, 

; Mlyrico, caeterisque confinüs ulira saeculum ab 

a. 1490 (ad a. 1606) gertaram locupletissimis 
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exacte descripta. Colon. Agripp. ı622. fol, 
ibid. 1662. fol. ibid. 1685. fol. Cum supple- 
mcentis :historiarum. ad a. 1719. ibid. 1719. fol. 
:— Sine his supplementis Fiennae, ‚Pragae et 
Tergesti 1758. fol. 
Franc. KAZY Historia regni Hungarici ah a, 
.. 1601 — 1681. Tyrnav,:ı937 = 1749. I Voll: 
. in fol. . Ist: eine ZUPIEBERORR des vorhergehen- 
den Werks. 
Sam. TIMON S. J. (F 1746): Synopsis chro- 
nologita vegnorum Hungariae,. Dalmatiae et Cro- 


atiaca nativitate D. Stephani ad a. 1596..4. ler 


nach unter dem Titel: 'Epitome rerum: Hungari- 
carum, Cassoviae 1756, fol. 

 Casp. ENS Rerum Hungaricarum historia, no- 
vem libris comprehensa etc. (ada, 1604). Co- 
Ion. Agripp.- 1604. 8. ibid, 1648. 8. ET 
ir ‚prodiit ibid, 1608. 8. 


| Histoire des Rerolaticis de Hongrie,‘ oü !’on 
. donne une idee juste de son legitime Gouverne- 
‚ment; avec les Memoires du Prince Frangois Ra- 
goczy sur la guerre de Hongrie, depuis 1703 jus- 
qua sa fin, etceux du Comte Betlem Niklos, sur 
les affaires de Transylvanie. & da Haye 1659, 103 
Voll, in 4. oder VI Voll. in ı2. 


Joan. SEVERINI,  Hungari, Eonspectus hi- 

storiae Hungaricae, a prima gentis osigine ad me» 

“ moriam nostram perductae.  Pars prior. Lips. 

„176g. 8. Editio altera. Posonü 1775. Pars 
posterior, ibid. 1778. 8. 


"Frane. Car. PALMAE S.J. (+ 1787) Notitia 
rerum Hungariearum, “Partes H. Tyrnav, 1770. 
8. ibid, 1776. 8. Editio III, novis curis recor 

"gnita, et multis cum ad historiam, tum ad jus pu- ' 
_ blicum ‘Hungaricum accessionibus locupletata, 
" Pestini 1786. 3 Tomi ing mai. 
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0» Eud.' Alb, GEBHARDFS Geschichte von Han- 
‘gern (bis1777)5, sie macht die ıste'und ste Ab- 
 *theil. des ı5ten Bandes der Guthrisschen allgem. 
'Weltgeschichte'aus, ZLeipz. 1778. 1780. gr. 8. 
‘In der Sten Abtheil. (edend.'ı781) ist die Ge- 
‘schichte der 'mit Ungera verbundenen Staaten 
. ‘(Siebenbürgen ,' Gallizien, ‘Lodomirien und 
»Rothreässen,, ‘Dalmatien, ‘Kroatien und 'Szlavo- 
-- nien, Servien,ünd Raszien, Bosnien und Rama, 
syie'auch Ragusa) abgehandelt. 'Zäyrisch d.h, 
:' Servisch oder Rascisch, mt Anmerk. von Raiisch. 
Wien’ 1793, gr. 8. 'Ungrisch von Joseph’ Hegyi, 
- »berichtigt und ‘bis zum 'J, 1803 fortgesetzt‘ von 
'Steph. Kultsa'r.'Pesth 1805. $’Theile in 8. Der 
- '#te, der die Fortsetzung enthalten sell, fehlt _ 
- noch: >: | & Re 
Karl Göttlieb von WINDISCH: (Senators der 
"Stadt Prefsburg 17953.) Politische ‚. geograph, 
u, histor. Beschreibung des Königreichs Ungern. 
'’Prefsburg ı772. 8. Föllig umgearbeitet, mit 
! Weglassung'der Geographie, die besanders neu 
herauskam (1780), unter diesem Titel:- Kurage» 
'faßste Geschichte der Ungarn,‘ von den ältesten 
- bis’auf die jetzigen’ Zeiten ; aus den’ bewährtesien 
 "Geschichtschreibern und glaubwürd, Handschrif- 
' ten zusämniengetraßen.. ‘Prefsb. 1778: gr. 8: "zte 
Aufl. ebend. 1784. gr.8. I 
Histoire generale: de"Hongrie, depuis la pre« 
‘mlidre inyasion des Huns:jusqu’&a nos’ jotirs ; par 
.M: (©: L. M:).deSACY. a Paris 1778. 3 Vall. 
in 12. a Yverdun ı780. 3 Voll. inı2, 
Historia critica Ducam Hungariae" et Regum 
“stirpis mixtae; ’ex fide domesticorum et externo- 
rum scriptorum  diplomatümque "oncinnata a 
- 'Steph. KATONA ,.Metropalitanae Eeclesiae Co- 
locensis-Canonico: -Olaudiopoli....2 Tomuli XIX, 
8. Eiusd, Hıst, crit, Regum Hung; 'surpis' Au- 
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. slfiacae etc. iibid. et Butlae 1795— 1802. Tos 
‘amli XXIL 8, (Beyde Werke zusammen £+ To« 
. muli, derenjeder aber über 1000 Seiten stark ist), 
Geschichte des Unugrischen .Reichs und seiner 
Nebenländer ; von JoA. Christ.von Engel(T 1814). 
ır bis 4r Theil. Halle 1797 ——- 1804. gr.4. Ma- 
; chen auch des #gsten Theils rsten bis aten Band 
. ‚der Allgem. Welthistorie: 445; Zetztern in 2 Ab- 
. Wieilungen. ' Der ıste Theil auch unter dem Ti. 
„tel: Geschichte ‚des alten Paunoniens und der 
 Bulgarey, nebst. emer allgemeinen Einleitung in 
‚die Ungrische und Ulyrische Geschiehte. Der 
. ate Theil: Staarskunde und Geschichte von Dal- 
. “matien, Croatien und Slavonien, nebst einigen un- 
gedruckten Denkmälern Ungrischer Geschichte, 
Der 3te Theil: Serwien. Des 4ten Bandes +. 
Abtheilung: Walachey. 2. Abtheil. Walachey u. 
Moldau, Folglich lauter Nebenländer Ungerns. 
Die Geschichte des Hauptlandes erschien unter 
folgendem Titel; Geschichte des Königreichs Un- 
‘ gern. ıster Theil bis 1809. Tübingen ı811. 
en 8 3 | 
e Georgü PRAY Historia Regum Hungariae, 
cum notitiis praeviis ad cognoscendum veterem 
regni Statum pertinentibus — in tres partes divi- 
sa (usque ad a, 1780), Zudae ı8or. 3 Voll, 
in 8 mai. | | | | 
- Die Geschichten der Ungern und ihrer- Land.« 
_ sassen, von J. A. FESSLER. Leipz. ıgı2 — 
. 1815. 3 Bde. gr.g. Es sollen noch 5 Bände er- 
scheinen, . ne. 
4. Veermischte Schriften: | 
Matthi. BELIL Hungariae antiquae et novae 
prodromus. Norimb, 1725. fol. 
Eiusd. Noutia Hungariae novae historico- 
geographica. Fiennae 1755 — ı742. IV Voll, 
in fol. maj, a? | 
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"Aloysü Ferd. Comitis MARSICLIT Danubius 
Regius Pannonio - Mysicus, observationibus geo- 
graphicis, astronomiecis, hydrographicis, histo- 
ricis et physicis perlustratus. _Amsterd. 1726. 
VI Y'oomi in fol. max. Mit 288 Landkarten und 
Kupfern. 

Ladislai TUROTZIH S. JS. Hungaria,. ‚suis 
‚cum regibus compendio data. Tyrnav. 1729. 
fol. — aucta, eliminata, et ad nostram usque 
‚aetatem producta a P, Steph. KATONA. ibid, 
1772. 4. | 

Decreta et constitutiones regni "Hungarici, 
Tyrnae. 1742. fol, ibid. 1751. fol. Budae 1784. 
1 Tomi in fol. 


Franc. Adam. KOLLAR historia diplomatica 
juris patronatus Reg. Hung. Fiennae 1702. 4. 


Jdem de originibus et usu perpetuo potestatis 


legislatoriae circa sacra u regum Hungariac. z 


abid. 1764. 8 mai. 


Melchioris INCHOFERI Annales eoclesiastici 
Hungariae (von 795— 105g). Romae 1644. fol. 


Georgü PRAY Speeimen Hierarchiae Hunga- 
ricae, complectens seriem chr onol. Archiepisco- 
porum eı Episcoporum Hungariae P,Ie U. 
Poson. et Cassoy. 1776 sq. 4mai. 


Steph. SALAGII, Presbyteri Quingue-Ecclei 


. stiensis,. Th. Doct. de statu ecclesiae Pannonicae, 
Ähbri VIL Liber I de statu civili Pannoniae, 
Quinqgue-Ecclesiüs 1778. Lib. II de initis religio- 
nis Christianae in Pannpnia. zbid. 1977. Lib. III. 
de antiquis Episcopatibus in Pannonia. ibid, 
1778. 4. 

Franc. Car. PALMAES, J. Heraldicae regni 
Hungariae Specimen, regia,. provinciarum, nobi« 
kumgue scuta complectens.. Findob. 1766, 4- 


RP XU, Ungern, | 
- Ebendess. Ähhandl. von den. Titeln und Wap- 
pen, welche Maria Theresia.als apostolische Kö- 
nigin von Ungern führet. JFien 1770. gr: 8, 
Caroli WAGNERI, ‚Hungari, Zboroyiensis 
(rerum Hungaricarum historiographi), Ana« 
lecta Scepusüi sacri et profani. P.Iet ll. Posonit 
et Cäaschaviae 1774 P.liket IV. ibid. 1778. 
4mai. 
Eiusd, Diplomatarium Comitatus Särosiensis: 
ibid. 1780. 4. 
Eiusd. Collectanea genealagico- historica illu« 
. »strium Hungariae fawiliarum, quae iam intercide- 
runtetc, ‘Posonü, Pestini er Lips. 18023. IV 
-Decades. Cum tabb. aen, 8. _ 
 (K. G. von Windisch) -Ungrisches Magazin, 
oder Beyträge zur vaterländischen Geschichte, 
Erdbeschreibung und Naturwissenschaft. 4 Bände 
oder ı6 Stücke. Prefsburg 1781 — 1788. gr. 8. 
Desselben Neues Ungrisches Magazin, oder 
Beyträge u. s. w. Ebend. 17911792. ı B. 
74 Heft kl.8. 
J.M. Korabinsig geographisch - hist, und Pro- 
duktenlexikon vou Ungarn, in welchem die vor- 
. züglichsten Oerter des. Landes in alphabet. Ord- 
Ä u angegeben, ihre Lage bestimmt, und in kur- 
zen achrichten vorgestellt werden, Nebst einer 
euen Postkarte u. s. w. Prifsb. 1786. gr. 8. 
Martini SCHWARTNER Introductio in artem 
diplomaticam, praecipue Hungaricam. Pesthini 
1790. 8mai. | 
Desselben. Statistik. des Königreichs U ngern. 
 Ebend. 1798. gr. 8., 2te vermehrte und verbes- 
serte Ausgabe, in a Theilen, Ofen 180g. gr. 8 
Honorati NOVOTNY Sciagraphia seu com- 
pendiaria Hungariae veteris et recentioris notitia 
‚historico-politica, in qua etc. Fiennag 1798. 
a Partes in 8mai, 
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Epistolae Procerum. Regni Hungariae, quas 
G..PRAY collegit. P.1,:complectens Epistolas 
. aba. 1490— ı531. Fiennae 1305. 8: Dieser 
' erste, nebst den beyden andern Theilen, die bis 
ı7ı1ı reichen, kamen mit einander heraus zu 
Prefsburg 1806, ın gr: $. ER 





| . Br  Vörer- 
| Vorerinnerungen Nele 

s Don ungen. 
aus der ältern Geschichte. / 


ı? Ungern, oder, wie es in der Landesspra» 
che heilst, Magyar-Orsza’g, ist von jeher der 
Sammelplatz der berühmtesten Völker des ganzen 
Europens und der westlichen Hälfte Asiens gewesen. 


2, Die ältesten Einwohner des westlichen Un- 
gerns hielsen Pannenier — und diese Benennung 
findet man noch in Urkunden des ııten Jahrhun- 
derts nach Christi Geburt. — Jazyger hingegen 
nennte man die Bewohner des nördlichen Theils, 

5. Beyde behaupten ihre Freyheit bis auf die 
Zeit des Römischen Kaisers August, da die Dacier, 
die schon unter Römischer Herrschaft standen, un- 

‚ ter dem Decebal einen Aufruhr erregten, und ihre 
Nachbarn, die Pannonier, darein verwickelten. 

4. Tiberius, nachheriger Kaiser, brachte nicht Ums}. 
allein die Dacier wieder zum Gehorsam, sondern .n 6, 
bemächtigie sich auch des ganzen Pannoniens, und 
machte es zur Provinz, Ä 

5. Im gten Jahrhundert eroberten dıe Fanda 
len einen grofsen Theil des Landes, und besafsen 
ihn über 60 Jahre lang. Als sie aber nach Gallien 395 
giengen, bemächtigten sich die Gothen, die bisher 
in Daciem und Mösien gelebt hatten, ihrer Wohn- 
sitze; der übrige Theil des Landes aber blieb noch 


\ 


Vorer- 
_iInner- 
ungen, 
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immer eine Römische Provinz, bis sich endlich die 
Hunnen des ganzen Pannoniens bemächtigten.. \ 
6. Diese Zunnen, von den Sinesen Hiong-nu 
‚genaunt, bewohnten in den’ ältesten Zeiten Sina 
v»ordwärts, und wider ihre Streifereyen erbauten 
die Sinesen die berühmte Mauer. Nach der Zer- 
stöhrung ihres Reichs durch die Sinesen, ‚zogen die _ 


“ mitternächtl. Hunnen gegen Abend, und lielsen sich 


‚erst an der Wolga, hernach aber zwischen dem Aso- 
wischen und Kaspischen' Meere nieder. Im J: 374 


:giengen sie über den Don, und kamen in Europa 


an, bezwangen erst die Alanen, hernach' (576) die, 


‘ in Dacien d. ı. zwischen dem schwarzen Meer und 


der Theis wohnenden Gothen. Nichtlange hernach 


nahmen sie Pannonien ein, und im 'J. 597 fiengen 
sie an, sich taufen zu lassen. Unter Attila war ıh- 


454 


re Herrschaft am weitesten ausgebreitet: aber gleich 
nach seinem Tode gerieth sie in Verfall, und mit 
‚seinem, Sohne Dengizich gieng sie ganz zu Grunde. 

7. Denn die Gepiden und Gothen zwangen 


diese Hunnen, wieder an den Don und Dnsstr hin 


568 


zu ziehen, und behaupteten das eigentl. Pannonien, 


‚bis sie von den Zongobarden verwieben wurden. 


‚8. Als aber diese auf Einladung des Griech; 
.Feldherrn Narses nach Italien zogen, räumten sie 
‚den Awaren, die in Asien unter dem Namen Geu- 
gener bekannt gewesen, Pannon. mit der Bedingung 


dafs, ‚wenn ihr Unterachmen nicht gelingen sollte, 


sie ihre alten Wohnsitze wieder beziehen könnten, 


' Da nun aber die Langob. nicht wieder kamen, son- 


dern ein neues Reich in Italien stifteten, so blieben 


auch die Awaren in Pannoniens Besitz. ' 


79 


' 


g. In wenig Jahren wurden, die Awaren. so 
mächtig, dals sıe das ganze Land vom schwarzen 
Meer bis an die Elbe, und zwischen der Ens und 
der Save beherrschten. Aber im achten Jahrhun- 
dert schränkte sie Karl der Gro/se ein, und zwang 
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sie zur Annahme des Christlichen Glaubens. End- 
lich kamen sie ‘unter .die. Bothmälsigkeit der aus 
‘ Asien nach Pannonien kommenden Ungern. 





Erster Zeitraum. 


Yon der Ankunft der Ungern oder Madscharen 
.in Pannonien, bis zu der Zeit, da ihre Her- 
| zoge Könige wurden. = 


Vom ‚Jahr go0 bis 100% 


Zeitr. 


ı. Der Name Ungar heifst eigenllich Uger— 


daher man richüuger Ungern, als Ungarn, schreibt 
&- und-nach andern Aussprachen Uigur und Ju- 
gur. Yr ist ’kein eigenthümlicher Name, sondern ein 


allgemeines Nennwort, das einen Fremden oder An- 


kömmling aus einem andern Lande bedeutet, und 
. diese Bedeutung noch heut zu Tage in der Mongo- 
lischen Sprache hat. | | 


' *. Sich selbst nannten und nennen noch die Ungern Magyar 
„oder Madschar: , Auch werden sie von den Osmanen, Ara- 
“bern, andern Asiaten, und von den Slavischen Nationen 
an der Donau so genannt. 


a. Nach dem Abulgasi (vergl. oben S. 562) sind 


die Ugern ein. Möngolischer Stamm, oder haben- . 


erst im Lande der Mongolen; zwischen den Gebür- 
gen Tugra Tubusluk, Uskun Luk, - Tugna und 
Kutt gewohnt: sie sind aber endlich uneinig gewor- 
den; worauf ein Theilin den alten Wohnsitzen blıeb, 
ein anderer aher sich an den Flufs Irtisch begab. 


3. Hiermit stimmen die Siuesichen Annalen 


überein, die De Guignes (vergl. oben $. 562) be- 


‚nutzte; denn nach diesen haben die Ügern nm der . 


untersten Gegend des Irtisch, oder in der Gegend 
von Turfan, gewohnt. Von hier aus scheinen sie 
weiter gegen Westen gegangen zu ya und sich da 
| Vai y 


Er 
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I» 
Zeitr; 


niedergelassen zu haben, wo jetzt 'suf und an: dem 
Gebürge Ural die von ‘Baschkiren bewohnte Usisehe 
Provinz im Orenburgischen Gouvernement ist; 

4. Von dort wurden sie durch die Petschene- 
ger oder Pazinaciten vertrieben, begaben sich an 


‘die Wolga, giengen in der Folge über Kiow nach 


der ‘Donau, und besetzten das damahls wehrlose 
Land, das hierauf von ihnen benennt wurde. 


5: Ehe die Ungern ihre neuen Nachbarn beun- 


. tuhigten, machten sie einige‘ Anorduungen unter 


sich. Erst theilten sie das eroberte Laud, und ihr 


Oberhaupt #rpa’d, Sohn eines gewissen Almüs, 
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erhielt für sich und seine Nachkommen den jenseits 
der Donau gelegenen Strich, in. dem Stuhlweissen- 
burg gleichsam der Mittelpunkt war. Den übrigen 
Häuptern wurden gleichfalls gewisse Landstriche, 


-und:allen Soldaten, weil sie einander an Adel gleich 


waren, gewisse Ländereyen angewiesen, die alten 
Einwohner aber zum Feldbau und zum Dienst der 
Ungern gebraucht. So wurden auch in Kriegs 
und Rechtssachen Änstalteri getroffen, die bis zur 
Regierung Königs Stephan des Heiligen dauerten. 

6. Hierauf giengen die Ungern aufRauben und 
Plündern, im die Lombardey, nach. Bayern (wo 
aber Markgraf Luitpold eine starke Niederlage unter 


fr Ahnen anrichtete), nach Kärnthen und Mähren, wo 
“ sie zwar auch zurück gewiesen wurden, aber dage- 


gen unter den schrecklichsten Verheerüngen ın 
Schwaben, Fianken und Sachsen: einfielen; wie 
auch wieder in Bayern und Mähren. Ein Haufe 
machte sich sogar die Griechen zinsbar. Ein ande- 
rer gieng wieder nach Bayern, und tödeteden Marka 


 grafen Laitpold nebst einigen Bischöffen in einem 


Treffen. : es | | 
7. Um eben diese Zeit soll ihr vornehmster 


Herzog Arpa’d gestorben seyn. In Ansehung seiner 
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Nachfolger ist die Geschichte wngewilsi: ‚Atpad's 
Enkel, Taksony, wird als der fünfte Obetregeht 
der ‚Ungern genentit. " Ueberhaupt: scheinen diese 
Oberregenten oder Herzöge keine sönderliche Ge-" 
walt über die Nation besessen zu haben;  deder > 
Fürst oder Richter zög nach Belieben aufBeute: aus, 
ohne Vorwissen des Oberregenten, ünd ward dama 
von seinem Heere als König oder Fürst, so lange &s 
 beysammen blieb, beträchtet.. >. ; 
| g. Die Griechen, Italiener ünd Teutsehen em- 
‚pfanden diese schlitime Verfässätig 'äm: stärksten. 
Unaufhörlich wurden sie durch die streifenden'grö- 
Isern und kleinern Ungrischen Räuberbanden we. 
quält, geplündert, getödet. Am meisten litten die - > 
Bayern, Sachsen und Thüringer, zu denen’ der 
Weg stets offen stand, weil die benachbarten Wen- 
dischen Nationen den Ungern willig den Durchzus 
‘durch ihre Länder verstattelen: Mı . BE yhnze 
ö Diesem Ungetmach steuerte tächdrücklich 919 
der Sächs, Herzog Heinrich, der näch Konrads 
Tode zum Teutschen König erwählt war, theils 
durch Vernichtung der Wend, Nationalregierang in- 
nerhalb Teutschlaud, theils dürch Befestigung vie- 
ler Plätze, theils durch, Verbesserung des Kriegs- 
dienste. Ob nün gleich die Ungern dadurch häu- 
fige Niederlagen erlitten; so dauerten doch ihre 
-Streifereyen bis ın die Mitte des toten Jahrhanders, 
da Kais. Otto der ste eines ihrer gröfßsten Fleere 965 
am Lech, unweit Augsburg, aufs Haupt schlug, Sıe - 
kamen zwar ın der Folge manchmahl ‘wieder, aber 
ohne viel auszurichten. 

‚10, Nunmehr wandten sıe sich auf eine andere 966 
‚Beite gegen die Bulgaren, die aber, weil sie vom 
'Griech. Kaiser Nicephorus Phokas hüllös gelässen 
wurden, mit den Ungerti-emm Bündnils errichteten : 
worauf diese in das Gebiet des Kaisers einfielen, und 
in Thracien ihrer Raub- und Zerstöhrungssucht völ- 
| | Yya 


fi 
Leite, 


u 


4 
% 
” 


BD xXH. Ungeirn. | 
* . » ; ‚ 
2." Jige Freyheit hefsen. , Ein anderer Haufe,’ der mit 
dem Russ. Größsfürsten Swa’ioslaw vor Konstant. 
970 rücken wollte ,.erlitt eine empfindliche Niederlage. 
Umgrı  .ıı..Nach. Taksony’s Absterben wurde sein 
972 :Sohn Geysa Oberregent und suchte seine Nation _- 
‚gesittet zu machen, indem er sie überredete, den 
‚Krieg nicht mehr für die. würdigste Beschäftiguugzu 
‚halten, sondern sich mit den Nachbarn in Freund- 
- schaft und Handel einzulassen. Seiner sehr schö- 
.nen. und männlichen Gemahlin Sarolta, die den 
‚Christen gewogen war, übertrug er die Regierung, 
"und verstatteie den Missionarien der benachbarten 
Christlichen Bischöfle, in seinem Lande zu lehren. 
"80 : Endlich liefs er sich selbst, nebst seiner Gemahlin 
- „und ganzen Familie täufen, und beförderte die Aus- 
‚breitung des Christenthums immer lebhafter. 
12. Geysa, der vielleicht die königliche Wür- 
de angenommen hatte, szörbt, nachdem er, in ei- 
ner Versammlung der Großen, seinem Sohne Ste- 
‚phan die Nachfolge in der Regierung versichert 
‚hatte. DE | 
Hungaria sub Geisa, ‚sive historica de rebus Geisae, ultimi Du- 
eis, et primi ERS Hungarorum, domi militiaeque ei com- 
. mentatio, a Joh. PELCZ, causar. per Regnum Ilung. for. 
utr. iurato Adyocato, et ‚eiusd. civitatis Semproniensis inte- 
rioris ordinis Senatore, in publicum ‚proposita. Sempronii 
1769. 8. - B 


Zur Erläuterung des ganzen ersten Zeitraums, zum Theilauch 
= “ der Vorerinneruhgen, gehören folgende Hülfsmittel] : 

' Nic. OLAHI (Archiepiscopi Strigoniensis ;5"8) Hungaria s. de 
originibus  gentis,, regionis situ, divisione, habitu, atque 
‚opportunitatibus, liber singularis; in [Matthi. Belii Appara- 
tu-ad hist. Hang. Monum. ]. (1755). — , Recus. ex cod. Cae- 
sareo, rue manu emendatoa Franc.de KOLLA'R. Vindob. 

.1ı703.,9 : 

Jos Innocentii DESERICI de initiis et maioribus Hungaro- 

‚rum Commentaria; quibus nec. circa finem libri secundi in- . 
 signe ac perantiguum manuscriptum, ex Vaticana bibliothe- 
"ga depromptum, hactenus desideratum. T. I. Budae 1748. 
- ,— De initiis ac maj. Hung. Liber III, qui est exegeticon de 
. ‚Seythis, Amazonibus, Hunnis atque Magaris, cni acc. alpha- 

“  "betum Seythicum, T. U: ibid. 1753. - De init. ac mai. 
‘Hung. Aıtila videlicet, einsque. deoessoribus proximis, Li- 


997 


AU.: Ungernm 0. Fo 
'ber'PV, T: TIT. ibid.- 1758. = "De init. as mai.Hung. L..V. _ 1» 
eins ,pars prima ‚complectitur Be & religuos Attilae po-. Zeit. 
steros: pars altera potior Hunnos Abaros: pars denique po-' 
'tissima Hungaros, 'usque ad navitatetn ' auspieatissimam D.;: 
. Protoregis et Apostoli Stephani etc. T. IV. Pestini 1760, —. 
Stephanns supyremug ac ultimus maiorum Huugarorum 'at-' 
ue adeo oorona et.coronis, ‘sive afex ‚condummatissimus, 
ibri V. ae totius operis etc. .T. V..ibid, 1760. fol,, -., „r 
Joan. PEL.CZ Hungaria sub Vaivodis et Ducibus, sive hist, 46’ 
rebus veterum ‚Hıngar. inde ab origine gentis-usque ad „,., 
Geysae tempora domi militiaeque gestis Commientatio. Sem“ 
proniü 55/8: ku u | TE ET wa 
‚ Georgii PRAY Amnales veteres Hunnoram, Avarum et Hunga=: 
rorum. aba no ante nat. Chr. 210 ad a. Chr. 997’deducti, ac’ 
maximam partem ex Orientis Occidentisque rerum soriptori-. 
bus congesti. Vindob. ı76ı. fol. ‘4 
Eiusd. Dissertationes historico -eriticae X. in Annales veteres 
' Hunnorum, Avarum et Hungarorum. ıbid. 1775. fol. ’ 
"Eiusd. Syntagma histpricam de Sigillis Regum et Reginarum 
Hungariae pluribusgue aliis. Opus posthumum, cum XVI' 
tabb. aen. Budas 1805. 4. 8 Zur 
Joan. SEVERINI Pannonia, veterum monumentis illustrata, 
cum Dacia Tibiscana. Lips. 1F61. 8. 
Car. Andr, BELII Prolusio de Almo duce, deque ducibus 
 Hungariae in universum. Lips.’ 1765. 4: =" 
Joan. Eberhard FISCHER de er Ungrorum; in eiusd. 


Quaestionibus Petropolitanis, a chloezero editis (Goetting. 


+ 


1770. 8) p. ı —40. dar : 
Steph KATONAE, ex regia universitate Budensi historiarum 
octoris, Archidioecesis Strigoniensis Presbyteri, Historia 
critica primorum Hungariae “Ducum {bis 1006), ex fide do- 
mesticorum et exXterorum scriptorum concinzata.' Pestinä 


EEE \ 1. . 3 Bu ER . es 
Danielis CORNIDES Vindiciae anonymi Belae, Regis Nota- 
zii; editae, auctäen J. G. ENGEL.  Budas 1802. 4. 
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z Zweyter Zeitraum. Zr, 
: a se ' ' Fu . Zeitr. 
Geschichte unter den Königen aus dem Arpadi- 

ee. sehen: Siamm.- :- " .. 


Vom Jahre 1000 bis 1300. ii 
| Stephan I der Heilige, 
| a Geysa’s Sohn. BE | 
1. Behält nicht allein die väterlichen Maasre- 
geln bey, sondern ergreift auch noch mehrere und 


Zeig. 
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klügere , rund: geündet "zuerst die ganze Ungrische 
Staatsyerfässung, Grofs in Kriegs- und Friedens- 
geschäften, ‚verdient er die. Achtung, in die ihn sei- 
ne Heiligsprechung in der Römischkatholischen Kir- 
che verseizt hat, -auch bey den Menschenfreunden, 
die aufser derselben leben. 


‚ 2.. Nimmt von Kaiser Otto TI die erbliche kö- 
nigl. Würde an, vermöge der Grundsä:ze jenes 
Zeisalters, da man glaubte, nur Kaiser könnten 
Königswürden ertheilen. St. wird zwar ‚dadurch 
Freund des Teutschen Reichs, aber nicht dessen 
Uuterthan, Die Griech. kaiserl. Krone, mit der er 
gekrönt wird, heifsı die Aeilige apostolische, auch 
die englische Merens: 


‘ Joan. JONY Schediasma de Nuspiäfe regia Stephani TI. Hänge; 
‚, vorum apostoli. Jenae 1717. 4. Recus, ibid. cum duabus 
Ra Er sub titulo; Traetatus inris publ, et historiei Hun- 


er 0$. "BER 2 R Ungaria semper. libera suique iuris, et nun- 
uam. vel Pe vel genti alicui exterae obnoxia. Vin. 


an 4 IZEL,. de insignibus, vülgo Clenodiis regni 
2 ug. et ritu inaug An regem Hung Jen, 1713, 4. et im 
En en Gol. 1 


ee ua er sacra coromn x Hunga ariae, eg 
e, värtute, victöria, ortuna. ind. 1615, 4 
Ben 1753. 4 etin Schwandtneri Co ‚U, j 


Fan Pet. MILLERI, pr. de corona Hungariae Apastolica, Ulm. 
759. 
Alex HORANTYT, Hungari else: Cler. scholar, piar. de 
sacra corona Hun ‚ariae, ac de ‚Begibps eadem redimitis Com- 
mentarius, Sen ni 1790. gmäj 


Josephi KOL — de sacra Bagii Ungariae FOR Com- 
., mentariug. oeneerleih 1800. Ar. 


3. Der Siebenb. Fürst Gyula, Stephans Vet- 
ter, aber ein-abgesagter Feind des- Christenthums, 
erregt Krieg, wird aber gefangen; worauf Siebenb. 
mit Ungern vereinigt wird, und die Christl, Relı- 
gion annimmt; welches auch Gyula, nebst seiner 
Familie, thun mulßs, und dadurch zwar wieder 
F reyleit erlangt; ‚aber doch Bicht ; In sein Land zu- 
tückkehren darf, 


“; 
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#. Siebenbürgen (Transsylyania, Ungrisch Erdely) ist ein Theil 


vi 


“ 


;aıdafs Joh. Siebenb. und. den 
ır-hatte, I.ebenslang mit dem Titel rines Königs von Ungern, 
behalten, nach seinem Tode aber, wenn auoh Söhne von ihm 


‚; des alten, zu Kaiser Trajans Zeit von den Römern völlig be- 


zwungenen Daciens, der seiner Lage wegen der mittelländi- 


 sohe (Dacia mediterrauea) und in Ansehung der Röm. Regie- 


rung der konsularische, genennt wurde. Unter dem Kaiser 


. Gallien (im 5ten Jahrh.) verlohren die Römer Dacien, ‚und 
 @b es gleich Claudius wieder yengdeg ‚so ward es doch von 
. ,' Aurelian vernachlissiget; daher es das 


Höm. Joch abschüt- 
telte und sich in die vorige Freyheiz versetzte. Hierauf kam 
das Land unter die Gothen, und im Arfang des 5ten Jahrh. 
unter die Hunnen. Diesen wurde es zwar von den Gepiden 
und Gothen mit Hülfe der Römer entrissen; aber im-6ren 
„Jahrh. mufste,es sich den Awareu, und im .gten den Ungern 
N "m. ale Kuren von den Arsschenegere vertrie- 

n (889). Hernach folgte die gewaltthätige Vereinigung des 
Landes mit Ungern dh den R. SER ( ocayl Ba sce 
: dem haben die allgemeinen königl. Ungrischen Verordnun- 


en und Landtagsschlüsse in Siebenb. eben so, wie in Un- 


geın, gegolten. Hierauf: wurde Siebenb. durch Woiwoden 
wegiert, Nach K. Ludwigs II Tode (1516) wählte ein Theil 


der Ungern den Siebenbürg. Woiwoden Jahann von Zapo- 


Kr ein anderer aber Kaisers Karl V Bruder Ferdinand zum 


zu rdein (1558) bevaplegt, und dabey ausgemacht wurde, 


heil von Ungern, den er.inne 


da wären, alles Ferdinanden oder dessen Erben, zufallen 


. sollte. Dennoclı besafs Johannes (+ 1540) Sohn, Joh. Sieg- - 


munrd,; durch Hülfe der Osmanen, Siebenb. als ein Fürsten- 
‚thum. Hernach .( 1571.) wird Stephan. Bathor von Somlyo 


© / Fürst, und in der Folge König von Polen (1575), da er dann 


rn, Siebenb. seinen Vetter, Siegm. Bathor, zum Nachfolger 


fi 


hat (1581), der sich von der Osmanischen auf die Ungrische 
‚Seite. schlägt. Dieser verspricht (1597) dert Kais. Rudolph II 


‘die Abtretung des Türstenthums Siebenb. gegen Oppeln nnd 


-»i..BRatibor und gegen eine. jährl. Pension. von 50000 Dukaten, 
„. häleaber den Vertrag nicht, sondern nimmt Siebenb. wvie- 


der in Besitz, und tritt es bald darauf seinem Vetter, dem 


„Kardinal Andr. Bathor, ab (1599). Weil dieser aber Osma- 


nisch gesinnt ist, so hilft Kais. Rudolph dem Woiwoden der 


. Walachey;, Michael, zum Fürstenrhum, der sich. jedoch 


dem: kais, Hof bald verdächtig macht, und Siebenb, dem Ge- 


„ıneral Georg Basta einräumen muls. Darüber entstehen gro- 


(se Unruben. Die Siebenbürger wollen weder Michael noch 
Pasta haben, sondern ergeben 'sich ihrem alten Fürsten 
Siegm. Bathor, der sich aber genöthigt sieht, dem Kaiser 


„das Fürstenth. zu überlassen, wofür er Güter in Schlesien, 


“ (1606) zum Fürsten in Siebenb, and Statthalter yon Ober- 


Sehe einem Jahrgeld, bekommt. Die Siebenbürger ‚fahren 


önip- Daher ein blutiger Krieg, der durch den Frieden . 
@ 


2, 
Zeitr, _ 


indessen mit Empören fort, unter Anbi nsg des Bethlen 


Gabor; und als man sie zur Annalıme der kathol. Lehre 


. zwingen will, wählen sie mit Beystimmüng der Pforte 


(1605) Steph. Bocskay, einen Evangel. Magnäten, zum Fiür- 
sten, dem sogar gahz Ungern zufällt; daher ihn der Kaiser 


N 
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ungern erklären mufs. Auf ihn folgt Siegm. Rakotzi (1607), 
der aber bald wieder abdanket, woraut Gabr. Bathor das 
Fürstenth. erhält (1608), nach dessen Ermordun Gabriel 
Bethlen (1615) folget, der dem König Ferd. II das Ungrische 
Reich entreilst, solches aber wieder abtritt (16:(), und Fürst 
des Teutschen Reichs wird, welches Titels er sich aber 
(1''24) wieder begeben muß. Nach seinem Tode (1629) 
komrat Siebenb. an Georg Rakotzi I,. dem sein Solin Ra- 
kotzi II folger, der es mit den in Teutschl. kriegenden 
Schweden hält, Ungern und Polen angreift, durch letzteres 


" Unternehmen aber die Osmanen beleidiget, urid von ihnen 


zur Niederlegung der Regierung gezwungen wird (1658). 


. Hierauf wählen die Stäude Franz Redey; Hakotzi aber trach- 


tet'wieder nach der Regierung, weswegen ihn die Türken 


ı " bekrieken, und anstatt Sur & Achatius Barskay als Fürsten 


einsetzen, der aber gegen Rakotzi nicht aufkömmen- kann. 


‚ Daher er Siebenbürgen dem ehemahligen Räkotzischen Ge- 


neral,' Joh. Kemeny, abtritt, darüber aber von den Ogma- 
nen gefangen gesetzt wird, die den Krieg gegen Räkotzi, fort- 
setzen, der endlich in einen: Treffen mit den Osriianen töd- 
lich verwundet wird und stirbt (16601. ‘Barskay- wird nun 
von den Ständen abgesetzt, und Jicmeny angenommen, des- 


' sen Wahl die Pforte für ungültig erklärt, und Mich. Apasi 


zum Fürsten macht; dagegen tritt Kemeny auf die Seite des 
'Teutsch. Kaisers, kommt aber auf der Flucht durch einen 


‚ Sturz vom Pferde um (1662): Apasi hingegen bleibt vermö- 


g° des Vasvarischen Friedens (1664) bey seiner Würde unter 
eyder Kaiser Schutz. Im J. 1657 bemächtigen sich die 
Oestreicher und‘ Ungern des ganzen Fürstenthums ‚ das sich 
2699 der kaiserl. Oberherrschaft schlechterdirigs unterwirft: 
dem Fürsten Apasi aber wird die Nachfolge für seine Nach- 
kommenschaft Baier: Als er starb (1690) fiel Emerich Tö- 
köly in Siebeub. ein, wird aber bald wieder hinaus gejagt, 
und Mich. Apasi II/ wird Fürst an seines Vaters Statt.‘ Im 
Kurlowitzer Frieden (1694) bleibt Siebenb. dem Ungrischen . 
Reich; und obgleich za Anfang des ı8ten }ahrh: Franz: Ra- 
kotzi Anspruch daran macht, so-muls er sich doch zum Zie- 
lo iegen: ıumd als Mich. Apasi II ohne Erben stirbt (1713), 
wird Siebenb. mit Ungern völlig vereint, aber doch hernach 
wieder davon getrennt. Am Ende des J. 1756 erhebt die 
Kaiserin Königin Marie Theresie das Fürstenth. Siebenb. zu 
einem Grofsfürstenthum, weil'es von andern Krouen ganz 
unabhängig, und’sowohl wegen seiner Gröfse und’ Lage, als 


‚auch wegen seiner innern Kräfte, ein beträchtlicher Staat 


sey, 


' Laur, TOPELTINI de Medgyes Origines et Occasus Trans- 


sylvanorum, seu erutae nationes Transsylvaniae, earumque . 
ultimi temporis revolutiones (bis 1662) historica narratione 
reviter comprehensse. Lusd, 1667. 12. Vien, 1762. B. — 


studio Gedofr. SCHWARZII. . Rintel. 1766, 4, 


. Jean. BETHLENII (Comitis Albensis Comitatus ei Transsyl- 


vaniae Cancellarii + 1678) rerum- ranssylvanicarum libri 


‚IV (ab a. 1629 ad 1665). Cibinii 1663. ı2. Amsterd. 1603. 12, 
_ Vindob. 1779. 1730. I Voll. in&. (Bey dieser Ausgabe sind 


verschiedene Anmerkungen des ungenaunten Herausgebers 


% 
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ta und de Arn)' von Kauz in! Win wie auch einige 'geneal. 
“2, Tabellen).  ‘Teutsch..von. Joh. Tröster unter dem Titel : ..Be- 
“ drängtes Dacia, d. i. Siebenbürsische Geschichte. Nürnb. 
1666, ı>.“ a ET 
dem Historia rerum: Transsylvanicarum , aba. 1662 ad a. 


2. 
Zeitr. 


j ‚j 1573 producpa et concinnata — Pluribus mendis sublatis .re- 
Pr EB: \ 


Wogndvir ‚(et Pradfätione de progenie,'vira et ingemii mond« 
nantientis- einsden: scriptoris .auxit Alexius HORANYI:ero, 
“Pars I. Viennae 1732.. P. II. ibid, 1785. 8. B EH 
.ı Wolffgangi de BETHLEN, 'Celsiss. Principis Transsylv. Con! 
„stlierii intimi, supremi Comitis comitatus Albensis ; neenpn 
n regni Cancellarii (1679) Historia,de rebus Transsylvanicis 
. Xab a. 1526 usque ad a. 1609)z "Editio,II.. Cibiniı 1732. II 
ij „Voll, in g. „Vom ı6 Büchern, aus denen das ganze Werk be- 
steht, sind im diesen beyden Bänden n!cht mehr, als die 6 
je ‚exsten, abgedruekt., Der erste im J. 1687 angefangene, ‚aber 
zn, Im' sıten Buch abgebrochene, folglich.unvollendete Abdruck 
... 4st.sehr seltem., Vergl. Gottfr. Schwarz’ens Anzeige von des 
„dot Grafen .Wolfg. ‚de Bethlen: Hist. Hungarico - Dacıcar. ‚libris 
ir AVI, als einem, nach dem gedruckten ersten und unge- 
-„.,, druckten andern Theil, zum Verlag ganz ausgefertigt liegen- 
u, den Werke. Lemgo 1775. 4. ‚Der. Hermanstüdtische, Ear- 
u. "scheint von diesem Schwarzischen Unternehmen 
nichts gewufst zu ıhaben. ee 
Franz. Ant. de SIMEONIBUS de,bello Transsylvanico et Pan- 
nonico libri'VI (1655 — 1663). -Romad'1713. 4. 
„Das königliche Siebenb, (997 — ı540) entworfen nnd mit den 
"=. nöthigen Anmerk, versehen von Ge. Jer. HANER.' 'Erlan- 
gern. : ee 
‚Transsylvania s. Magnus Transsylvaniae Prineipatus, olim Da- 
tia mediterranea dıctus, orbi nondum satis’ cognitıs, nunc 
‚multifäriam ‚at 'stfictii illustratus. - Auctore Jos. BENKO®, 
Transsylvano-Siculo, Parocho Közep - Ajteusi et Notario 
‘Diö6eods&os Erdöridekensis Helvericae- confessiont Addietorum 
"1! jordinarip. . ‚Bars prior 5. generalis. , Fiennae 1778. I1,Toimi 


‘ in 8. Er 
-"Mart. FELMER', Pastoris quondam 'eccles. A: C. addictorum 
-... ‚Gibiniensis ‚et. scholar. eiusd. civitatis Inspectoris. primarii, 


Primae lineae M. Principatus Transsylvaniae historiam anti-_ 


ce! qui, medii ne aevi exhibentes et illastrantes. 'Ci- 
„nm biaii ABO. öma);, 7.0.) .r 
GEBHARDI am angeführten Ort, 


> 


“4. Nunmehr theilt Stephan alle seine Staaten 


nach ‘Teutscher Weise in Gespanschaften oder 


Grafschaften, seızt' den Aöichspalatinus oder 
"Pfalzgrafen, als Oberrichter oder königlichen Ge- 
hülfen ein, wählt söine ‚Räüthe aus den ältesten,'wei- 
sesıen 'und vornehmsten seiner Uuterthanen, ohne 
 Rücksicht’auf Upgrische, Slavische, Teutsche oder 
Italienische Abkunft; und giebt, nach diesen und 


Fr 
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Zär, aadern Anstalten, mit Zuziehung der. Stände, ‚ein 
“ geschriebenes Gesetz, das sogenannte Decretum St, 
Stephani, | ur 
12054 - 5, Nach dem Absterben seines Prinzen Hein. 
rich oder Emmerich, läfsı er seiner ‚Schwester Sohn 
Peter von den Ständen für seinem ’rechtmäfsigen 


Nachfolger erkennen, + 15 Sept. 1058, 


CHARTUTTII (coaevi) Deseriprio vitae St, Stephant; Reg, 

Hung: et 8. Emerici F, Gracov. 1540, in Collect. Bongars. 
etap, Schwandtner. T. FE. x eh 
Joan, STILTINGII S. J. Vita 8. Stephani, Regis Hung. ex la; 
"  tinis er graecis gentiim monumentis collecta, dißesta, com- 
, mentariis et observ. "llnstrata, in qgiıa Joan. (Godofr.) - 
‘' Schwarzii, Hangari 'heterodoxi, adversus’ initia religionis 

ap. Hungaros christ. et angelicam regni Hung. coronam ca- 
- lumniae refutantur; in Act. SS..... recus. Jaurini 1747. folk 
"Ge. PRAY D. historico» critica de sacra dextera Pivi Stepha- 
"nt I Hung. Regis. Fienn. Austr. 1771. 4maj. Das wichtig- 
ste ist die beygefügte, mit gelehrten Anmerkungen erläuterte 
Vita St. Stephani von Chartuitio. 


Peter.und Samuel Aba, | 
1. Peters Regierung entspricht der von ihm ge. 
ı040 falsten guten Hoffnung nicht; daher setzen ihn die 
Stände ab, und wählen Samuel Aba, einen Ver« 
wandten Stephans, der es aber noch ärger macht, 


2, Die Mifsvergnügten nehmen, so wie vorher 

schon P. gethan hatte; Zuflucht zu Kais, Heior, ILI, 

; der mit einen Armee asch Uugern kommt, uud Sa» 

‚04 muel’n in einem T'reffen schlägt, Sam.‘ wird' hier- 

auf von seinen eigenen Leuten getöder, . P,. aber, 

durch Hülfe des Kaisers,. wieder auf'den Thron ge- 

setzt, unter der Bedingung, Yasall des Teutschen 

Reichs zu seyn. ee 

.:.,% Als aher P, seine vorige Lebensart fortsetzt, 

1045 rufen die Stände den Prinzen Andreas, Wladislay 

des Kahlen Sohn, und Geysa’s Bruder Enkel, ins 

Reich, und lassen dem sich ‚widersetzenden P. die 

Augen :ausstechen, _ welche Marter. ıhm den , Tod 
 zuzicht. FREE 0 5, | 


I 
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.Godofr, SCHWARZIIL Samuel, Rex 'Hungariae, qui vulgo 2. 
Aba audit, ex historico et simul numafio monumento, tam Zeitr,- 
nomini quam-populo suo restitutug, Lamgav, 1761. 4, | 


bs 


Andreas I, 


ı, Beym Antritt seiner Regierung ist das Reich 7046 
sehr unruhig, und die Christl. Religion kommt ih- 
sem Umsturz.nahe. So bald er aber zu Stuhlweis- 
senburg gekrönt ist, stellt.er die alte Ordnung‘ wie+ 1047 
der her, we 
2%, Gelobt gleich Anfangs Kais, Heinz. dem III . 
Lehnspflicht.. Dieser unternimmt demungeachtet 

einen Zug nach. Ungerp; um Peiers Tod zu rächen: :o49 
aber er lauft. fruchtlos ab. , Durch des Papsıs per- 
söal. Vermittelnng kommt der ‚Friede zu Stande, zu 1052 

“dessen stärkern Befestigung des Ungr. Königs Prinz 
Arge mit Heinrichs Tochter Sophie ‚verlobt 
wırd. | ar ea a le Aser 

- 8. Hingegen entsteht zwischen Andr, und sei- 
nem Bruder Bela so grolses Milstrayen, .dals der 
letzte sich nach Polen wendet, und von da aus den 
König bekriegt; der dann, der Teutschen Hülfe 

‚ungeachtet, unglücklich ist, und, nach Verlast ei* 


ner:Häupischlacht an, der Theißs,, starb, er: 
‚BelaJ er EN N ur 
“des vorigen Bruder, DENE, 


"Dieser König tnfft gute Anstalten zur Wohl. > 
fahrt des Reichs, Ein Theil der Ungern, der noch 
heiml, demheidnischen Aberglauben anhängt, sucht, 
zwar abermahls das Christenthum auszurotten: aber 
B, thut ihrem Frevel mit Gewalt Einhalt; und wür- 
de noch viel Gutes gestiftet haben, wenn er nicht 
durch einen unglückl. Zufall plötzl, ums Leben ge+ . 
kommen wäre... . Me aan) ERTIu EZ 


* 1065 


16 X. Ungern.’ 
\ er Salomo ‚der Heilige, a, 
Sohn Andreas des, 
“ und 2% 
‚Geysa I, 
Bela’s I-Sohn... 


1. Gelaugt durch seinen Schwager, Kaiser 
Heinrich IV, zu dem Thron. Die nach Polen ent- 
flohenen Söhne des ‚vorigen Königs, Geysa und 
Wladislav, suchen ihn zu vertreiben: es kommt 
aber zu einem /ergleich, durch den Salomo zwar 


* die Krone behält, aber -Bela’s Söhnen eia Drittheil 


des Reichs als ein Lehnherzogthuun abtritt. 
. r “ . oO ER Tr ’ 
- 2. Eine Zeit lang regiert er glücklich, und ver- 


riehtet rühmliche Thaten gegen die Böhmen, Ku- 


1074 


maner und Petscheneger, erobert-auch Belgrad: 
aber der Groll zwischen ihm und Geysa erwacht 
bey dieser Geleg, aufs neue, und bricht in Krieg 
aus, da’denn Sal. geschlagen, und G. zum König 
ausgerufen wird., ei, ee KR: 
3. Salomo sucht Hülfe bey Kaiser Heinrich IV, 
der auch etwas zu seinem Besten wagt,:aber ohne’ 
hinreichende Wirkung. Er wendet sich hierauf an 
des Kaisers fürchterlichsten Gegner, Papst Gregor 
Y1I, der davon Gelegenheit nimmt, Ungern für 


D 


. ein Zigenthum des Römischen Stuhls zu erklären, 


1077 


1087 


4. Als sich endlich die beyden Vettern verglei- 
chen wollen, stirbt Geysa plötzlich | 
5. Man trägt hierauf.dessen Bruder ladislav 
die Krone an, der Anfangs mit Sal. Frieden macht, 
ihn aber hernach, da er nicht sicher vor ihm war, 
gefangen wehmen läfst. Kaum ist er’ wieder in 
Freyheit gesetzt, so denkt er auf Rache, und über- 
zieht, durch Hülfe der Kumaner, Ungern mit 
Krieg. Endlich aber soll er als Einsiedler sein Le- 
ben beschlossen haben, | | 
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. &@e. PRAY-D.de sanctis Salomone R. et Emerico Duge. Po- 8. 
‚son. 1774. 4. er he | Zeitr. 


Wladislav der Heilige, 
Bela's I zweyter ‚Sohn: 


ı. Aufser andern herrlichen Thaten gegen die 
‘Feinde des ‘Reichs vereinigt dieser König Ober- 
Szlavonien, Kroatien und Dalmatien mit Ungeru. 1089 


*. Die heutigen Reiche Dalmatien, _Kroatien und Slavonien 
. oder Szlavonien entstanden erst im 7ten Jahrh. nach Chr, 
Geb.; und wurden ‚durch Slaven gestiftet. Allein lange vor- 
her waren dort schon mächtige Königreiche, die zu den äl- 
testen aller Europäischen Monarchien gehören. Die Natio- 
nen, die wir zuerst vor der Geb. Chr. dort antreffen, sind 
Thracier, Ardiäer, : Autariaten und Pöonier .öder Panno- 
ı nier. Delminium, eine freye Handelsstadt, wahrscheinlich 
Ardiäischen Ursprungs, (jeızt Duvno, eine Türkisch - Dal- 
matische Stadt) ward bald der Hanptort eines Freystaats, der 
mach ilır Delminiam oder Dalmatia genennt wurde: 150 J. 
vor Chr. Geb. fiengen die Römer an, sich des Landes zu be- 
meistern, und führten ihre Sitten und Verfassungen daselbst 
ein. Das Christenth. ward in den ersten Zeiten dort ange- 
pflanzt. ‘Rom bekam grofse Heerführer, wie auch Kaiser 
aus diesem Lande. Bey der Theilung des Röm. Reichs durch 
Theodos den Grolsen (395) machte Dalmatien, Bosnien, 
- Kroatien, Istrien und Szlavonien das abendländ. Illyrien 
aus. Nachdem Hunnen und Gotlien hier Eroberungen ge- ' 
macht hatten, streiften in der Mitte des 6ten Jahrlhı. die 
Sclavinen oder FVenden nach Dalmatien, eroberten und 
verbrannten fast alle Dalmatische feste Städıe. Dies gab der 
Stadt und nachherigen Rep. Ragusa den Ursprung, wie auch 
‚ andern Städten. - Jwaren richteten auch häufig Verheerun- 
gen da an, und unterjochton hier und da die Wenden. Ein 
Stamm derselben, die Kroaten (eigentlich Hrwaten oder 
‚ Hrowaten, d. i. Bergbewoliner) entzog sich dem Awarischen 
Joche, und nahm das weltl. Dalmatien bis an die Gränzen 
von Istrien und der Windischen Mark, wie auch bis an die 
Save und Cettina, in Besitz. Die Serbischen PV enden hin- 
gegen besetzten nicht nur das heutige Servien und Bosnien, 
sondern »uch den Theil von Dalmatien, der zwischen Du- 
Tazzo, Ragusa und Narenta lag. Dies alies geschah in der 
Mitte des ?7ten Jahrhunderts. In Illyrien und Pannonien 
entstand um dieselbe Zeit ein kleiner kroatischer abgesonder- 
ter Staat, unter dem Namen Szlavonien oder Sc:avinien, 
Aber erst im J. 803 wird es unter diesem Namen in Denk- 
mahlen angetroffen. (Die Ausländer gaben allen Wendischen 
Staaten den Namen Selavonien; dalıer findet man ein Scla- 
vonien in vielerley Reichen zu gleicher Zeit). Im $ten Jalırh. 
‚entstanden unter den Kroaten Her.oge von Sclavonien, 
"Kärnthen, Friaul, Kroatien’ oder Dalmatien zu Jadra, Kroa- 


1 X. Ungern. 


Kroat. König, entzog Dalmat, der Griech. Hoheit, 


\ 


tien oder Liburnia und Sirmien, Sie kamen zwar unter’die 
Oberherrschaft Karls des Großsen, machten sich aber in der 
ae des oten Jahrh. gröfsten Theils frey, und vereinigten 
sich mit den Bulgaten. Die Dalmat. Kroaten unterwarien 
sich (867) dem Griech. Kaiser; und üachher erhob sich unter 
ihnen der Oberhertog Crescimir der Gröfsere, zum König, 
dessen Sohti, Dircislav, vom Hofe zu Konstantinopel als Kö- 
nig erkanht wurde (994). Svinimir Demetrius, eih jüngerer 

‚ers die- 
ses Reich, nicht aber Kroatien, vorti Papst zu einem König: 
reich erhebeti, und maclits dasselbe, so wie Kroatien, 2u 
einem päpstl. Lehnreich,- (1076). Mit Kröatien wurde, durcli 
Freygebigkeit des Ungrischen Königs Stephan, Ober »Szla- 
vorien vereinigt (1031). Nach Svinimir's Tode (1089) wur: 
den Ober - Szlavonien, Kroatien und Dalmatien mit Ungern 
verbunden. Dalmat. ward voii Ktoat; getrennt, dieses aber 
(1091) als ein Zinsreich‘ dem Ungr. Prinzen Almas gegeben: 
doch kam ®s durch freywillige Ergebung det Ktoaten (1102) 
wieder an den K. Koloman von Ungern, dessen Naclifolger 
seit dieser Zeit sters Könige von Dalmat; und Kroat, ‚gewes 
sen sind. Im J. 1587 lögte man die den Osmanen eiitrisse- 
nen Stücke von Ober -Szlavonien zu Kroatien und nanıite 
das vereinte Land das Reich Szlavonien. Als nachher aucli 
Nieder -Szlavonieri den Osmanen abgenotmnien wurde, nani= 
te man dieses Reich Sälavonier, und jenes, Kroatien mit 
Ober - Szlavonien zusammengenomimen, Kroatien. Das 
jetzige Königreich Kroatien ist zwar mit Ungärn verbun- 
den, aber ihm nicht einverleibt, sonderu ein besonderes 
Reich, das sein jetziges Erbwapen 1446 bekommen hat, Dafs 
ein Theil desselben nebst Dalmatien, (.809) 2u dem von Buo+ 
Haparte gestifteren Illyrischen Staat geschlagen worden, wat 
vorübergehend ; indem dieser (1814) Seine Existenz verlohr, 


Cas. FRESCHOT Memorie historiche e geographiche della 
Dalmatia. In Bologna 1087. 12. 

Joan. LUCII (Traguriensis Patricii Dalmätae) de regnö Dal: 
matige et Croatiae, Libri VI. Amst. 1666. fol, Man hat 
auch Ausgaben, worauf ng ad M. 1666. Amst. 166gund 
1638 steht: es sind aber nur die Titelblätter verändert: In 
Colleet. Schwandt. T. III: c. praef. Matthi, Belii. Besonders 
abgedruckt Vien. Austr; 1758. fol. 


. Car. du FRESNE Domini du CANGE illyrieumi vetus et no- 


vum, s. Historia regnor. Dalmatiae, Croatiae, Slaviae, Bos- 
hiae, Serviae atque Bulgariae, locupletiss. accessionibus aucta 
atque a primis tempotibus usque ad nöstram continuata aeta- 
tem. Paris. 1643. fol. Venet. 1729. fol. ’ Posonii 1746. fol. 
mit Verbesserungen des Grafen Joseph Keglevich von Buzin. 
Greg. RATKAY de NAGY THABOR (Lectoris et Canonici 
Zagrabiensis) Memoria Regıım et Banorum tegnior. Dalma- 
tiae, Croatiae, et Sclavoniae, inchoata ab origine sta, et 
usque ad praesentern 4. 1652 deduora. Yien. Austr: 1652. fol, 
ibid. 1795. mai. = a: 
(Valent. KERI, nach anderti Ant, HELLMAR) $eries Bano- 
sum es s Croatias a Sclavoniae Be üp ee ad a. 
‚sacculi producta. Z'yrnav, 1737. $& uud gründlichet 
hinter du Fresne Illyr. che | 


x 


AN Üngehh, = rg 


‚Dan. FARLATI:S. J. Illpri sacrum. HYmet. 1751 —iBoo, '2.. 
vi Ton. in fol. Den letzten Band besorgte der Exjesuit Jacı Zeitr, 
OLE 0 


C TH. Bye a. eh. 

Balth. Adami KERCSELICH de CORBAVIA, Abbatis infula«- 
ti SS. Apostol.. Petri et Pauli de Kaes, ac in regnis Dalm, 

 \Opoat:'et Sclav. tabüläe iudiciariab Assessöris, et cathedralis 

„', eool.-Zagrabiensis Canonici, de zegmis-Dalmatise, Crostiae, 

Sclavoniae notitiae praeliminares, periodis IV distinctae. 
 Zagrabiae ı7 71. fol. E | , | 

Eiusd. Historiarum aathedralis ecchesiae Zagrabiehsis Partis I. 

ı Tomus 1. ibid. 1774. fol. MEER. Wa 

‘ Viaggio in Dalmazia dell’Abbate Albertö FORTIS. Yenet. 1774: 
1775. 2 Voll. in4., Teütsch, Bern ı776. z:B. in 8: Franz. 
„„.obend. 1778: 2 B..ing Englı London.1ı7798: 4. 
2 '(Giov. LOURICH) Össervazioni ee op diversi pezzi dell Viag- 
1. gio in Dalmazia etc. Yenst. 1776. 4. 

$Storia civile ed ecclesiastica della Dalmazia, Croazia e Bösnä 

eo In Vene2. 1775. 2 Voll. ing. Unter der Vorrede nennt‘ 

sich der Verf. Gianantonio BOMMAN: .  < . 

Friedr.- Yilh.von TAUBE (k. k.wirkl. Regierungsrath } 1778) 
historische und geographische Beschreibung des Königreichs 
Slavonien und des Herzogtiums Sytmien — aus eigner Be- 
obachtnng und,im ‚Lande selbst gemachten Wahrnehmungen. 

‚= 3 Bücher, Pisen ı777 u. 78. gr. 8. 

cd Jh von HOHENHAUSEN'S Illyrien, (d. i. die Geschichte 
„dieses Landes); Hssek ım?: 8: 

. Maximilian SCHIMER’S politische Geschichte des Königreichs 

; "Bosnien und Rama, vom J. 867 bis 1741. PVien 1787. 8. 

GEBHARDI am angeführten Ort. 

'J. C.v. ENGEL’S Teschichte des Ungrischen Reichs u. s. w. 
Th. 2; s. oben unter dem allg. Geschichtschreibern. 


2: Nach geendigten Kriegen macht WI, ver: 
schiedene Anstalten zurinnern Ruhe und Sicherheit 
des Landes, und schlägt die ihm angebotene Teut- 
sche Kaiserkrone aus. or | 


» 3. Dieser tapfere, religiöse, aber seine Königs- 
rechte selbst gegen Papst Gregor den zten männlich 
schützende, dem. Reiche’ innern und äufsern Frie- 
den gewährende Fürst, unstreitig einer der gröfsten 
Regenten seiner Zeit, verdient — wenn Heiligkeit 
in der ‚Pflichterfüllung besteht — mit Recht den 
Beynamen des Heiligen. + 25 Jul. 1095. 

Te, a a bite ee ke 


eat Daniel CORNIDES, Philos. Mag. (Custos bibl, acad. 
Pestinensis 1 1787). Posonii &-Casseviae 1778: 4 


\ 


7,20 -< XU Ungern. en 


2. 5 Koloman,. - 
Ar 'Geysa I Sohn .'. v2. 
1096 °; ,t: Die durch Ungern’ ziehenden Kreutzfahrer 


sind dem Lande sehr nachtheilig, bis Koloman sich 
mitihnen vergleicht. ° a 
+2. Hat mit den Fenetianern wegen Dalmatien 
Händel, und mit seinem. Bruder 4mus. wegen 
Kroatien. SH ee I a 
' 1100 ‚5. Es wird eine neue Einrichtung der gericht- 
lichen Gewalt getroffen, In jeder der ı2 bischöfl- 
lichen Diöcesen sollen jährlich 2 grofse gerichtliche 
Konvente gehalten werden, wo:der Bischofl, die Co- 
mites, Vice-Comites, und andere Richter die Beysiz- 
zer ausmachten, Doch behielt der König, wenn er 
selbst gegenwärtig war, die obefrichterliche Gewalt. 
ı14 .: 4. K. stirbt ‚unter den Rüstungen zu einem 
3 Febr. Kjege mit den Russen. -Ein Herrscher von Koaft 
und festem Willen,. hefüg.jedoch und reitzbar, 
auch vielfältig gereitzt, kein Heiliger, aber auch 
kein Ungeheuer, kein wahrhaft grolser Regent, aber 
auch nicht ein Schwächling, HE 


* Um dieselbe Zeit findet man in U, Spuren von roher Barbas 
zey und von guten Einrichtungen der Staatspelizey neben | 
einander. Das Steuerwesen ist schon regulirt; eine Art von 
Post geht durch das ganze Reich: und doch konnte die 
Christl. Religion noch nicht recht auf Volkskultur wirken. 
'Der Ackerbau gieng langsam vorwärts, und manche der 
herrlichen : Gegenden wurden blols als Triften benutzt. 
Freylich mufste die Kultur nur schwach vorschreiten, da 
‚sie fast blos von aulsen herein kam, und nicht als eigene 
Blüte des ganzen Nationalzustandes sich entwickelte. Ueber- 

! . dies war es ein seltsames Gemische von Byzantischer und 
Westeuropäischer Kultur; viel kam von Konstantinopel her : 


noch mehr aber aus Italien und Teutschland. | 
Stephan IL 
des vorigen Sohn. : 


u Führt Kriege mit den Fenetiartern, Polen, 
‚Russen und Griechen, meistens unglücklich. _ ” 


XI, Ungern | 791° 


2. Eine Empörung in -Kumänien bringt‘ viele 
Kumanier nach Ungern, die der König zwischen die 
Theifs und Donau versetzt, ‘wo schon mehrere -Ku- 
inanische Kolönien waren. ° 


3. Weil er keine Kifter hat, so a Bela, 


sein geblendeter ‘Vetter, des vorhin genannten Almus - 


2: 


Zeitr, 


Sohn, zum Thronfolger ernannt.‘ f 28 April 1131.- 2127 


Bela II der Blinde 
“ ı. Seine Gemahlin Zelena, Tochter des Ser- 
vischen Fürsten Urosch, unterstützt ihn mit ihrer 
Wachsamkeit und mit ihrem durchdringenden Ver- 
stande, . a 5 | 
®. Durch seine Vermählung, oder auch durch 
andere Mittel, macht er sich -zum Herrn von ‚Bos- 
nien. oder Hama. +25 Febr. 1141.. 
Geysa IL, 
he des vorigen Sohn. 


‘ı. Der Anfang seiner Regierung ist ruhig, und: 


wird zum Besten des Landes verwendet. Unter an« 


dern werden viele Zlanderer, Lütticher, Luxem- 
Burger u. s. w., und zwar diese Teutschen unter 
dem Namen der Sachsen, in das Land gerufen, und 
in rien wüsten Gegenden des Reichs ange- 
setzt. Die sogenannten Sachsen ziehen alle nach 
Siebenbürgen, ‘und erbauen dort die. Hauptstadt 
Zibin oder Hermannstadt. Geysa ertheilt ihnen 
die ansehnlichsten Privilegien. - (s.. hernach weiter, 
bey dem J. ı211). | = zu 

Mart. KELPII Natales Saxonum Transsylvaniae. Lips. 1684. 4 


Val. FRANCKII Origines nationum: et praeeipue Saxonicae in 
Transsylvania. Cibin .696. 4. Helmst. 1697. 4. 
« Sehreiben über die Siebenbürgische Sächsische Sprache; in den 
„u 8el, Beyer. zu den Braunschw. Aus igen 1775. St. 93. 
(4. L: SCHLÖZER’S) kri, Sammlungen zur Geschichte der. 
‚ Teutschen in Siebenb. 3 Stücke, "Gött. 1795 1797. gr. $-" 
0 den 
/ 


ya. XI, . Ungern. 


2 ‚93: Krieg mit dem Griechischen Kaiser Manuel 
Komnenus, und, Händel mit des Königs Brüdern 
IWHladislan und Stephan. 

3 May 5. G. starb mit dem Ruhme, während. eider 

a gojährigen Regierung das.Staatsruder ın. der stürmi- 
schesten Zeit mıt, fester Hand geführt, und die 

‚Macht des Reichs klug und tapfer, zu seiner Erweite- 
rung geraucht, zu haben. | 


Siephan Ill, . 
des vorigen jüngerer Bonn 
| und 
Wladislav II, und Sasher IP, 
des. vorigen. Brüder. 


. . Durch Unterstützung des Griechischen Kai-_ 
sers wird zwar Wladislav gekrönt, lebt aber nur 
noch ein halbes Jahr. Fı4 "ai, 1162. 

9. Sein Bruder Stephan, der ältere oder IV, 
nimmt hierauf den Königstitel an, muls aber bald 
nach Konstantinopel fliehen. + 1164. 

“8. Stephan II firhrt mit Grigchanlarid Krieg, 
mit abwechselndem Glück, bis an sein Ende + 4 


März 1172. 
= Bela III, | 
Steph. des äten Bruder. . 


_Erwirbt sich die Oberherrschaft über Halitsch 
oder Galizien, erobert Servien und Chelm, und re 
 giert sehr Jöblich, 7 23 Apr. rıg6, - 


PURE Emerichz. 
des vorigen Sohn. 
ee . Mußs init, seinem unrubigen SPEER 
dem der Oestreichische Herzog Leopokt beysteht, 
Krieg führen, und. \.alamı, ihn gelangen, . 
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14.2. Erobert: einen Theik von Bulgarien, und 

setzt die Namen dieses’ Reichs sowohl, als des: Kö- 

nigreichs Servien, zuerst im den könighehen Titel. 

+ıDec 1204 ee nn 

0" Wladislav 111, das Kind, 

a | des vorigen Sohn, . 

: Andreas II, der Hierosolpmitaner, 

"  Emerichs. Bruder. ae 
ı. Hladislav. macht durch: sein frühzeruiges 


Absterben seinem Oheim Andreas, der olmehirt” 


schon nach der Regierung gestrebt hatte, Plauz; . 
2. Andr. räuıntdem Teutschen Ritterorden das 
sogenannte Burzenland in. Siebenb. als Eigenthum 
ein; wodurch mehrere Teutsche Kolonisten herbey 
gezogen werden. Die Schenkung ward wiederhohlt 
‚und erweitert, Aber bald: kam der Orden nicht nur 


L 


# 
. # 
' 
” % 


” 
ra 
2 


12085 
May 


12II 


122% 


mit dem Bisch. von. Siebenb. , sondern mir demKö- 


nige selbst in Streit. Die-Ritter wollten einen Staat 
im Staate bilden, und so unabhängig’ seyn, wıe es 
ihnen: nachher in Preussen gelang, A. widerriefda« 
Hex seine Schenkung, vereinte:die ösık. Burzenlän- 
der. der Teutschen: mit den: westl: Hiermannstädtern, 
und gab:ihnen ein stautliches. Privilegium, von ıh- 
nen das heulige,, das goldene genannt, ä 
- Joh: SZEGEDI Andreas IP, Saxonurm in Transsylvania liber- 
» _ tatis assertor; Jaurini' 1751 | ‘ 
Die Grun VerEuge der Sachsen in Siebenbürgen. und ihre 
Schicksale. Offenbach 19:8 
5. Galizien und Lodomirien werden näher mit 
dem Reich veiknüpft, indem die dortigen Roth- 
_ yussen Koloman, den aten Sohn des Königs, zum 
Regenten verlangen 


1204 


v. 


* 


1214 


: Michs:Conr: CUR FIT Progr: IE da ee seu Halitias = 


in titulis regum Hungariae obvio. Marb. 1769, AR, 


Zz 2 


ya  . XD, Ungern | 
®» Christi. ENGEL’S: Geschichte von Halitsch’ und Windimir bis 
Zeitt.. 1772 u.8. w. £ Theile. Wien 1792-1798. gr. 8. _ 

1222 4. Giebt ein merkwürdiges Dekret, das als 
die Grundlage der Ungrischen Freyheit auzusehen 
ist. An einen dritten Stand ward ‚darin noch nicht 
gedacht. 

1954 5. Auch für is Klerisey Surde erst nachher 
bey den Erläuterungen, die dieses Dekret erhielt, 
gesorgt, so wie auch erst damahls die unparteyische 
Justizpflege allgemein. gemacht, und die völlige 
Taxenfreyheit der ganzen Nation besimmt ausge- 
druckt wurde. Der König sollte mit seinen Domä- 

 nen.und allen Kammereinkünften zufrieden, seyn 
u..s, w.. Fım Nov. 1255. | 


Joh. SZEGEDI Assertor libertatis FEBEROR Andreas 12, Rex. 
W  Hierosolymitanus, Jaurini 1747. 8 


Bela IP, 
des vorigen Sohn. 
aahe ı. Unter seiner Regierung leidet das Reich un- 
1243 säglichen Schaden. durch Einfälle der Mongolen, 
‘und stirbt, so zu sagen, ab. Ä 
2. Der Oestreichische Herzog, Friedrich I, 
: der sich dieses Unglücks bedient, und dem flüchti« 
. gen König nicht allein seinen Schatz, sondern auch 
5 Gespanschafien abgenommen, und "das Königreich 
1246 auf gutmongolisch verwüstet hatte, wird von Belamit 
Krieg überzogen, und kommt dabey ums Leben, 
3. Mit dem Böhmischen König Ottokar ent- 
steht Krieg wegen Steyermark; welches Land man 
ihm überlassen muß. + ı0Jul. 1270. 


Stephan P, 
des vorigen Sohn, 
Führt wegen Steyermark Krieg mit Ottokar: 


2271 allein, dieser nöthigt ihn bald: zum Frieden, T 1 
- Aug. 1272, 


\ jr 


nz 
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"= #ladislav IF, der Kumaner, 


.des vorigen Sohn. 


"1 


2 
Zeitr, 


1. Ueberläfst sich den 'Wollüsten, und ver- E 


nachlässiget darüber die Wohlfahrt des Staats. 
2. Ottokar,. der mit Feindseligkeiten gegen das 
Reich fortfährt, bekommt einen neuen Gegner an 
Kaiser Rudolf I, ‘wodurch Ungern von ıhm be- 
freyt wird... | | EN 
3, Die Kumaner und Mongolen. beunruhigen 
Ungern, und einige der ersten erstechen den König. 


= "Andreas III 5 der Fenetianer, 
Enkel Audreas des I. 


. Wird in dem Besitz des Throns von Gegenkö- 
nigen gestöhrt, nämlich von Karl Martell von Nea« 
pel, dessen Mutter Marie, K. Wladislavs IV’Schwe- 
ster war; von dem Oestreich. Herzog Albrecht, Kai- 
ser Rudolfs I Sohn, und in der Folge von. des er- 


1290 
- 10 Tal. 


sten Sohn Karl Robert. Darüber fällt ganz Ulyrien | 
von Ungern ab. Dies und die Untreue seiner mei- 


sten Unterthanen kränken den trefflichen König, den 
‚detzten Prinzen von dem Geschlecht der alten Ungri- 


Georgii PRAY Annales regum Hungariae ab a. 997 ad an. 1564 


13501 


schen Könige, so sehr, ‚dafs er frühzeiug szrbt. 14 Jan; 


dedueti, ac maximam partem ex scriptoribus coaevis, diplo- 


matibus, tabulis publicis, etid genus litterarum instramen- 


tis congesti: Vindob. 1764— 1770. :V Partes in fol. 


Xysti SCHIER, Eremitae Augustiniani (} ı772) Reginae Hun- _ 


gariae primae stirpis; opus posthumum ad illustrandam hi- 
storiam patriam perquam accommodatum. ien. Austr. 


1779. 4 | i 
Yon dem Hause Croy, als vermeintlichen männlichen dbkömm- 


ling des Arpadischen Stamms siehe: Jus electionis quondam 

. ab Hungaris exerciturh, historia stirpis Arpadianae illustra- 
vit Car. KOPPI etc. Viennae ı790. 8. Vergl Mart. 
‚SCHWARTNER de geute Croviaca, Hungariae regum stir- 
pis Arpadianae hereditario successionis iuri ‚non ädversa. 
Pestins 3791. 8. | 
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zn. . Dritter Zeitraum, 
Geschichte unter den Königen aus verschiedenen 
Häusern u 
Von ıdoa bis ı5e7. 


Wenzeslav oder Wladislar; 
aus Böhmen, ’ | 


1. Gleich nach Andreas III Absterben wähk 
zwar cin Theil der Magnaten den Prinzen Kar! Ro- 
bert: allein, der andere, stärkere und edlerdenken« 
- de Theil überträgt die Krone dem Böhm, und Poln, 
König Wenzeslav II, dessen mütterl, Grofsmutter 
‚eis Schwester des K. Bela IV gewesen, und dessen 
Sohn durch seine künftige Gemahlin der Erbe des 
K. Andreas geworden war. Er schlug sie aber aus, 
und empfahl ihn diesen seinen ı 3jährigen Sahn glei« 
ehen Namens, den sie hierauf zu Swuhlweissenburg 

krönten, und ihm den Namen J7Tadislae gahen, 
= 2, Sein Gegner, vom Papst unterstützt, erregt 
. 1304. viele Unruhen: worüber der alte Böhmische Wen« 
zesi, seinen Sohn, nebst der heil. Krone und andern 
1505 Schätzen, nach Prag abholt. Als der Vater surbt, 
erlangt der Sahn Böhmen und Polen, wird aber auf 

1307 Arner Reise nach letzterm. Lande ermordet. 


0tto 
aus Bayern, 


_ Die Gegner Karl Roberts wählen noch bey 
Wenzeslavs Lebzeiten (1304) diesen Otto, emen 
Eukel des K, Bela IV, von seiner Tochter Marie: 
er wird aber aufseiner Reise nach Sıebenh., wo er 


,  XH Ungern. ...7297 
stch imit des dortigen Woywoden‘ Wiadislav ‚Toch- ei 
ter vermählen will, gefangen gesetzt. ‘ Nach sei 1807 | 
ner Befreyung geht er wieder nach ‘Bayern zurück, 
und nimmt sich der Ungr. Sachen nicht weiter ii, 
ob er gleich, den Titel} eines s Königs von Ungera 
führt | 


Karl I, Robert, 


ı. Nach Otto’ s Entfernung bleibt däs Reich 
fast ein Jahr lang ohne Oberhaupt, Endlich wird 
der Neapolit, Karl Rob. fast einmürhig gewähl,. . 


2. Der einzige, aber mächüge Graf Matthäus 
von Trentschir widersetzt sich ihm; er wird: jedoch 
geschlagen, sa auch die Rn und andere Fein» 
de des Reichs, | | 

3. Hierauf regiert K. mit snlchein Glück and 
Ansehen, dafs ihn auch die beyden mit einander 
streitenden Könige von Polen (Kasimir III) und von 
Böhmen (Joh.) zum Schiedsrichter wäblen, t 16 
Jul. ai, | | 


Ludwig I; der Größe, 
des vorigen Sohn, 


1. Dieser Regent, der im Mittelalter wenige 
seines gleichen hatte, schlägt die in Siebenb. einge- 
fallenen Mongolen, "und geht alsdann nach Neapel, 1549 
um seines mit der Köyigin Johanne I yermählt gewe- 

senen Bruders Andr, Tod zu rächen, und Besitz 

von dem Königr. Neapel zu nehmen, Nach Errei- 
chung dieser Absichten versieht er die vornehm- 
sten Plätr® mit Besatzungen, und BR näch Un- 
gern zurück. 


9, Als hierauf‘ Johatrie das Verlohme wieder 
zu erobern sucht, tritt Lud. den zweyten Zug nach 


! 
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850. Neapel, an,' utid’macht sich abermahls das Eaiie Kö. 
nigreich unterwürfig. . 

1552 3. Endlich vermittelt es Papst Clemens VI da 
bin, dafs Johanne Neapel wieder bekommt, und 
Ludwig nicht allein mit dem Fürstenthum Salerno 

sich begnüügt, sondern der Königin. auch sogar die 
ıhm schuldigen Kriegskosten erlälst. 
352 . ;. Erüberläßst Zothreussen dem K. von Po- 

1355 len, uud. erweitert mit ılım die alte Erbverbrüde- 
rung , ‚vermöge welcher er in der F olge (1370) Po- 
len erhet. 

‚1397 .ö. Die Republik Venedig wuls nach unglück- 

lich geführtem‘ Krieg mit den «Ungern und ihren 

Bundesgenossen, den Genuesern, ihren Antheil an 

j Dalmatien dem König abtreten. 

1559 6. L. erobert Servien und Bulgarien, bemüht 
sich aber nicht, ' diese Läuder gegen die Osmanen 

. zu behaupten. 

. 9. Krieg mit den Wlachen,, Lithauern u. Fe«=. 

| netianern, werden von L. glücklich geendigt, und 
er beherrschte am Ende.alle Länder, die zwischen 
dem Adriat., Baluschen und schwarzen Meere lie- 
gen, so dals er der machtigste Potentat in Europa 

.. war. ] 

1582 8. Versorgt seine :drey Töchter vor ‚rtheilhaft, 

28 Sept, und stird£, nachdem er vortrefflliche Anordnungen 

zur Kultur der Nation gemacht hatte. ° 


‚Mario, 

‚des vorigen Tochter, 
and, I 
Karl, der Kleine, 

K. v. Neapel, 


1. Marie steht erst unter der Vormundsch. ih- 
rer Mutter Zlisabeth (Tochter Stephans, ‚„ Bans von 


x 
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Bossien), Worüber. Empörungen entstehen, die o°. 
Mariens Enuhronung nach sich ziehen, indem .die Zeit u 
Mifsvergnügten K. Karl den Kleinen von N u zum 5 Dee. 
König wählen. 


2. Karl'wird jedoch bald are und Ma- Pe 
riens Gemahl, Markgraf Siegmund von Oestreich” u 
(nachheriger König von Böhmen und Teutscher Kai- 
ser) kommt endlich mit einem Heere herbey, und 

wird, in Abwesenheit seiner gefangenen Gemahlin, „1337 
als König gekrönt; worauf er sie befreyet. Einige ae 


Bios lan starb sig unbeerbt, 17 May 


Siegmund. Rn 
ı. Der K. von Polen, Wladislav V, macht 


wegen seiner Gemahlin ZZedwig, . der verstörb. 
Ungr. Königin Marie Schwester, Anspruch an 
Ungern, richtet aber nichts aus, ob er gleich 
eiriige Anhänger fand, deren Untreue Sicgm. be- 
‚swwaft. 

2. Inzwischen hatten sich die Osmanen. in 
Europa festgesetzt, und in:Macedonien nnd Thra- 
zien viele Oerter ‘weggenommen: worauf sie auch 
Streifereyen in die Bulgarey, Walachey und Sir- 
mien — Länder, die zum Theil unter Ungrischer 
‚Oberherrschaft standen — thaten. Siegmund be- 
schliefst, sie, mit Hülfe des Griechischen Kaisers 
und anderer Potentaten, aus Europa zu verjagen, „1596 
wird aber von Bajased bey Nikopolis aufs Haupt ge- 26 Sept. 
schlagen, und kommt nach einer fast halbjährigen 
Flucht endlich unter tausend Gefahren wieder nach 
Hause. 

"5.. Einige untreue Grofse nehmen den König | 
gefangen, und setzen ihm Wladislav V aus Nea-, 1401 
pel zum Gegenkönig, der auch zu Zara gekrönt wird. 
‚ Bald hernach aber ist seine Gegenwart in Italien noth- 
wendig. I s 


g 
Zeitr. 
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4 8. entweicht aus dem Gefängnifs nach Böhs 
men, kommt mit einer starken Armee zurück, bringt 


_ das ganze Reich wieder unter seinen Gehorsam, und 


regiert weiser, als vorher, 

5. Die schön unter Ind. angefangene Orga: 
nisirung «les königl. Aufgebots wurde jetzt vollen» 
det, Wegen der Besatzung vieler der neuen Bur- 
gen und Siädte, und bey den häufigen Ueberfällen 
der Osmanen, war dies noıhwendig. Daraus ent- 


standen aber auch neue Bedürfnisse der königl, Kam- 


1305 


1410 


mer, und diese sowohl als die ganze ührige Entwik- 
kelung des allgem. Nationalzustandes verursachten 
manche wichtige Veränderungen der reichsständi«- 
schen Konvente. Städte-Deputirte erschienen end« 
lich auf den Reichstagen. | 
6. Inder Folge, da $. Kaiser wurde, hielt er 
sich meistens in Teutschland und Böhmen auf. 

7. Der Neapolit, König Wladislav hatte den 
Venetianern Dalmatien verkauft, und diese verlaus 


gen nun von :S. die Bestätigung (dieses Kaufs gegen 


Erlegung eines jährlichen Tributs. -S. aber: rüstet 


sich vielmehr, es ihnen wieder abzunehmen; allein; 


1412 


- gulden). 


weil er die dazu nötbigenu Kosten nicht äuftreiben 
kann, versetzt er, mit Einwilligung der Prälaten, 
die Grafschaft Zips an Polen für 37000 Schock Böhs 
“mischer breiter Groschen (ungefähr 740000 Kaisers 


’ 


8. Der Krieg gegen Venedig endiget sich 


1413 mit einem Sjährigen Stil/stand; nach dessen Ver- 
sgApril Jauf Dalmatien verlohren geht, zumähl da S. auch 
1420 mit den Osmanen und den Hussiten, meistens un«- 


glücklich, kämpfet. +9 Dec. 1457, 
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Albrecht, 

x Herzog von Oestreich, 
Ä und... ei, 
N 1 Blisabeth, . 
Siegmunds Tochter und Alhrechts Gemahlin, 
2. Sie regieren gemeinschaftlich. . Albr., eie 
ner der ruhmwürdigsten Fürsten ,. wird auch Teut- 

scher ‚Kaiser und Böhm. König, stirbt aber früh- _,,, 
zeitig. 3 97 Okt 
ur "2. Elisabeth, die nach dem Tode ihres Gemahls | 
(22 Febr. 1440) einen Prinzen, Wladislav Posthu-» 
mus, gebtehrt, regiert als Erbkönigin allein. Doch 
wird:dieser Wladislav als Kind gekrönt, und der 
Oestreichische Herzog Friedrich, nachheriger Kai+ 
ser, zu dessen Vormund angenommen. | 
8 Der Polnische König Wladislav III, mit 
dem sich Elisaheih hatte vermählen wollen, welches 
sie aber auch bald. bereute, kommt nach Ungern/ | 
und wird von einer Partey als König erkannt. Nicht 


lange hernach stirbt Elisabeth. . 1432 
EA 24 Dec, 


{ 


7} 


449 


- Hladislav pP. 
nach andern Ladislaus T. 


» * Nach verschiedenen glücklichen Unternehmun. 
gen des tapfern Johann von Hunyad, eines natürli- 
chen Sohnes Siegmunds, Woywodens von Sieben- 
bürgen, gegen die Osmänen, die zum Theil schon 
zu Siegmunds und Elisabeths Lebzeiten ausgeführt 
waren, kommt es zu einem neuen Krieg, da denn 
Wladislav in der Schlacht bey Farna bleibt. (Siehe 144 
oben S. 668 u.94: 9.5—9g) N 
FRE SREEIAGER Erke eip Zt 
.  Süg- Scheuffleri.. Aug. Vind. 1519. 4. Franeof, 1584: 4. in Crömd- 
ri Pölonia. Colon. 1599. 4. et in Cöll, Bongars. ao Söhwandi. 
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 zäu  Mladislav PI (F) Posthumus. 
| 1. Wird einmüthig als König erkannt, und Jos 
hann von Hunyad zum Reichsstatthalter ernennt, 
der auch diese Würde ırefflich verwaltet, und häu«. 
fige Siege über die Osmanen davon trägt, auch die 
Y alachey erobert. Er N 
2. Der junge König kommt von Wien, wo er 
ie: war erzogen worden, nach Ungern und tritt die 
FT Regierung seibst an; nachdem Hunyad seine. Wür- 
..... de und Gewalt niedergelegt hatte. der hierauf nach 
Verdieust belohnt wird. | | n 
ar 3. W. wird auch in Böhmen zum König ge 
krönt. . = 
1455 4. Nach. Konstantinopels Eroberung denken 
die Osmanen: mit Ernst auf die Erwerbungdes Kö- 
nigr. Üngern, wodurch dieses in fast unaufhörliche | 
Kriege mit jener streitbaren Nation verwickelt und 
c: - mit Festungen gleichsam besäet wird. Der König 
benimmt sich dabey' schlecht, Joh. von Hunyad 
‚hingegen desto besser, stirbt aber auch bald nach 
1456 der.berühmten Vertheidigung Beigrads gegen Mu- 
2 Aug hamed II. Ge 
Se 5. Graf Ulrich von Cilley, des Königs übler 
‚  Rathbgeber ünd des. Hunyadischen Hauses Todfeind, 
wird zum Reichsstatthalter ernennt, und will nun 
1356 seinen Hafsan des tapfern Joh. von Hunyad Söhnen, 
IORRT. W lad. und Matthias, ausüben, wird aber vou dem 
1457 ersten ermordet; wofür ihn der König enthaupten 
| 7Min ne | 2a | 
1457 6. Gleich nach dem Ausbruch eines daher ent- 
35 T0V- standenen bürgerlichen Kriegs stirbt Wladislav FI. 


Matthias I Hunyad Corvinus, 
Sohn Johanns von Hunyad. 


 ı: Istin Prag bey dem Statthalter, nachherigen 
König von Böhmen, Georg von Podiebrad, als er, 
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in seinem ı6ten ‚Jahr, aller Bemühungen der Ge- ER 
&enpartey ungeachtet, zum König gewählt wird. 
Die Stände ernennen seinen Vetter, Michael Sila'gy, 24 Jan. 
zum Stauthalter bis zur Volljährigkeit, der aber nicht 
lange hernach gestürzt wird, 

“ 2,Durch die ıhm vorgeschriebene Kapitulation | 
schien die Nationalfrey heit aufs neue gesichert: al- 
lein ‚' er setzt sich über die meisten Punkte derselben 
hinweg, im Vertrauen auf seine überwiegenden Ta- 
lente, gegen welche der gröfste Theil der Nation 
Ehrfurcht heget. 

35. Die Gegenpartey wählt den Kaiser Prie- | 
drich III, der die Reichskrone in seiner Gewalthat- 

zum König; daher Krier, der sich damit endi- 
2, dafs Friedrich seine Ansprüche an Ungern fah- 25, 
ren läfst, und die Krone auslıefert. 

7 Den Osmanen, die inzwischen Bosnien er= 1465 
oberten,; wird dieses Land . wieder abgenommen , 1464 
und dem Woyw. von Siebenb., Niklas Ujlak, als 
ein von Ungern unabhängiges SÜINBIEIER ne 
lassen. 
= Matthias führt den Gebrauch des Fufsvolks 1465 
und des stehenden Heeres ein. 

6. Errichtet die Universität zu Buda oder Ofen 1465 
mit einer ansehnlichen Bibliothek. 

7. Ausdem, durch den Papst in Böhmen gegen 
den vortrefllichen König G. Podiebrad gestifteren 2468 
Krieg sucht M. Vortheile zu ziehen, nicht eben auf 
die billigste und edelste Art, Er erobert Mähren, 
Lausitz und Schlesien, und läßt sich sogar als Po- 
diebrad’s Gegenkönig "wählen, ‚Auch nach, dessen 
Tode (1471) seızt er den Krieg fort, ‚und bringt es 0. 
dahin, dafs Georgs Nachfolger Wladislav IV sich Aa | 
mit ihm dahin vergleicht, dalssie sich beyde Könige ne 
von Böhmen schreiben, M. äber nur Schlesien, Mäh- 
ren, Lausitz und die Sechsstädte besitzen soll. Diese 
Länder sollten nach seinem Tode von seinem Nach- 


u 
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3 folget dem Böhmischen ‚Reiche wieder abgeliefert 


“ werden; würde aber M, deu K. W. überleben; so 


sollte er’ ganz Böhnien von ihm erben. 


249, 7, Bald daraufvergleicht er sich auch mit dem 
s April poju. K. Kasimir, der wegen der Besitzuehmung 
der. Moldau und Walachey (1474) Krieg angefan- 

gen hatte. | 

‚8. Unterdessen wird auch abwechselnd mit 
dem Teutschen und, Zürk. Kaiser Krieg geführt, 
wobey M. viele Oerter in Oesır, und Steyermark er- 

obert. 2 

9. Endl. macht er mit den kriegenden Parteyen 
ı49o Frieden, und stirbt zum gröfsten Leidwesen seines 

E Volks, mit dem ewigen Nachruhm eines eben so 


‚grofsen Feldberrn, als Staatsmannes und Gelehrten, 
,r Epistolae Mattliiae Corvinj. Cassov. 1744. 4, 

Steph. KAPRINAI, de:'Soc. Jesu, Theol. D. ac rerur Hanzas 
ricar. Historiogrephi, Hungaria diplom ioa temporibus 
Matthiae de Bonysa Regis Hung. T. I. Vien. 1767. T. M. 

ı 7." ade u 1461. ibid. 177 u 0° 
Paul. WALLASZKY Tentamen histörise litteterum. sub, Rege 
Mat. Corvinp de Hunyad in Hungaria. Lips. 1769. 4. 
*:J. M. SCHRÖCKH’S Leben des K.v. Ungarn, Matt. Corvinus; 
in dessen allgem. Biographie Th. 6. 8, 1—250, 


Wladislav VII (II), 
une König ‘von Böhmen; 


1, Johann Corvinus, ein natürl, Sohn des vo- 

rigen Königs, bewirbt sich zwar, durch Hülfe. ei- 

. ‚nes starken: Anhangs, um die Krone; so auch Kai. 
ser Friedr. HI, und der Poln. Prinz: Joh. Albrecht: 
allein der K, von Böhmen erlangt und behauptet. sie 
gegen, alle diese, ‘muls aber eine merkwürdige 

W ahlkapitulation. beschwören, wodurch die kö« 
nigl, Würde noch mehr, als vorher, eiugeschränkt 
wird. Ä 
2. Ein schläfriger Regent, gegen. den sich von 
allen Seiten Unruhen und Kriege, vornämlich mit, 
den Osmanen, erheben; er entsagt, der geerbten 
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Poin. Krone, und überlälsı derselben. die Maldau ; ze 
‚Schlesien, Mahren. wnd die Lausitz giengen all, “"" 
inählig verlohren;.VY. lebt mit: seinen Unterthanen 
ynemig; daher Zmpönungen, besonders bey Geleg. 
eines vom ‚Bapst) veranlalsıen Kreutzzuges. 13 15:4 
März 1516. 8 
Petri de WARDA, Colocensis Archiepiscöpi. Epistolae, cum 
nonnullis Wladislai II Litteris, Petri caussa scriptis, Praefa- 
tustost et indicem chronol, adiecit Car. Wagner. Posonü 


ı 4 
2. TUBERONIS, Dälmatas Abbatis, Commentarioram de 
rebus, quae temporibus eius in illa Europae parte, quam 
x ıBankonii.es Turcae eorumque finitimi incolunt, gestae.sunf 
(1490— 1522) Libri XI. Francofi 1605. 4. et in Schwandt- 
#teri Coll. T. II. p- 10% 


Ludwig II, 
des. vorigen Sohn. 


| 


"+3; Bein Vater hatte ihn schon im zweyten Jah- 

re seines Alters zum König won Uhgern und Böh- 
men kröven lassen... Wegen seiner Minderjährigkeit 
entsteht Streit über die Vormundsehaft, | 
"2: Vermählt sich mit Kaisers Karl V Schwe«- 
ster. Marie, beschäftiget sich nur mit Lustbarkeiten, 1520 
und verschwendet die zur Zähmung der Osmanen‘ 
bestimmten Gelder, worüber Sodliman II das vor- 

her unbezwingliche Be/grad einnimmt, a58r 
“3. In der Folge werden zwar die Osmanen 
„weymahl geschlagen: aber als Sol. selbst mit einem. 
fürchterl. Heer in Ungern, wo lauter Uneinigkeit, 
herrschte, einbrach, folgen lauter Unfälle, vornämlich 

die Schlacht’ bey Mohacz, wo über 20000 Ungern 156 
umkamen, und der König selbst auf der Flucht das 29 Aug. 
Leben: einbüßst. Sol: dringt über Ofen bis Raab 
vor, und.kehrı hierauf, unter steten Verwüstungen, 
nach Belgrad und Konstantinopel zurück. - 

= 14 Vebrigens kam bey diesem König. fast alles: 
za früh, , Eıward; zu:bald gehohren, ehe sein Kör-. 
pex: nach. einmabl: wir: Haus überzogen. war, lernte. 
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3. 
Zeitr. 


FE 


4. 
Zeitr. 


1529 


ı 20. 


früh. jeden; "ward als Kind und unter Weinlen- gei 
krönt, zeigte in:seiner Jugend ufgewöhnlichen Ver- 
stand, im roten‘ ‚Jahre fieng er an Regierungsgeschäf- 
te zu behandeln , bekam im: ı +ten-Jahr einen Bart, 
+: hatte im:ı8ten graue Haare, und starb im 2osten. 


. 


A 





Vierter Zeitraum. 
Geschichte unter den Königen aus dem Hause 
Dostraroh, 


Seit 527% 


Ferdinand I, 


Erzherzog von Oestreich, nachheriger Teutscher 
König, und Kaiser. 


1. Es wirft sich zwar der’ schon von Wlidistar 
VII erhobene Joh. von Zapolya, Graf von Zips und 
Woywode von Siebenbürgen, zum "König auf; die 
Ungern zählen ıhn auch unter ihre Könige, weil er 
mit der Stephanskrone gekrönt wurde: viele Magna- 
ten sind aber doch unzufrieden darüber, und kein 
 auswärtiger Fürst, ausgenommen der K, von Frank- 
reich, erkennt ihn als K. von Ungern; daher er- 
reicht Ferdinand, Gemahl Annens, der Schwester 
Ludwigs II, seinen.Zweck leicht, 


2. Darüber aber sucht Johann von Zapolya, 
Hülfe bey Soliman , findet sie auch, und verspricht 
dafür, das ‚Königreich von ihm zu Lehn zunehmen. 


5. Sol. dringt hierauf durch Uungern bis vor 
Wien, welche Stadt er jedoch nicht erobern-kann::. 
äher der Krieg dauert dennoch fort, bis endhich Jo. 
und Ferd. Frieden mit: einander machen; vermöge 
"" dessen sich'beyde, a von:-Ungern: nennen, und: 
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jeder, das, ‘was er besäfse, behalten soll, . Nicht _4- 
lange hernach stirbt Johann, worauf ganz Ungern, 7]; na 
vermöge des’ Friedens, an Ferd. fallen, Siebenb. 2ı Jul, 
aber dem eilftägigen Sohme Johanns von Zapolya, 
Joh. Siegmund, bleiben soll, ar 
4. Allein, die Mutter dieses Joh. Siegm. und 
ihre Räthe handeln diesem Vertrag zuwider, lassen 
den Prinzen zum K. von: Ungern ausrufen, und be- 
geben sich mit ıhm unter deu Schutz der Pforte. 
5. Daher ein neuer höchst gefährlicher Ärieg 
mit den; Osmanen, der: sich mit einem ı2jährigen 1547 
Stillstand endiget. ae de | BT 3 7 
| 6. In- demselben Jahr wird auf einem Landtag 
‚Ungern für.ein Erbreich erklärt: worauf jedoch in 
der Folge wicht immer geachtet. wird. 
u...9. Neuer Krieg mut den Osmanen und Empö» - 
rungen in Siebenbürgen, wo Johann II von Za. 1555 
polya abermahls zum Gegenkönig aufgeworfen 
wird, | 
8. Ferd. und Solim, schlielsen einen jährigen 1562 
Stillstand, während dessen der erste dem letzten 7 Jun 
jährlich 30000 Goldgulden erlegen mußs, 7 25 Jul, 
1564, | 
“ 9. Während dieser Regierung breiteten sich 
Luther’s und Calvin’s Lehren in Ungern weit aus, 
Viel hierzu trug bey das Stwudiren der Ungern auf 
Teutschen Universitäten und die Menge Teutscher 
Truppen, die während des Türkenkriegs in das 
Land kamen. Jesuiten widersetzten sıch; darüber 
rifs der Sektengeist ein, und die Natonalkultur 
wurde dadurch fast mehr verzögert als befördert, 
Gasp. Ursini VELII (Rogis :Ferd. liberorum prasc toris et 
istorici *F 1538) de bello Pannonico (a. Ferdinando I Cae- 
sare et rege Hung. cum Joanne, Comite Scepusiensi, regnä 
. aemulo, feliciter gasto) libri X. Ex codicibus manu exaratis 
Cassareis nunc Pine in lacem prolati, et adnotationibus 
necessariis, diplomatibus, literis ete. ex tabulis authenticis 


fide et diligentia maxima exscriptis illastrati. Studio et ope- 
xa Adami Frans, KOLLAR, Yindob. 1762. 4, ne 


, ‘ Aaa 


"or 
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&. Beyträge zur Geschichte der Ferdinandischen und Zapolyschen 
Zeitr. Kezieran ; in dem Ungrischen Magazin.. B. IV. St, 5u.4. 

i lömatioa .. statu religionis Evangelicae in Hunga- 
ria -ı7ı0. fol, Kr Meer: a 
(Paulli EMBER) Historia eccl. reformatae in, Hungaria ei 
Trayssylvania etc. access. multis locupletata et hoc ordine 
en a Fried, Adolpho LAMPE ete, Trajecti ad Ahen. 
1728. 4. I 1 u 


4 


Historia ep 
ia. S.1- 


a. Maximilian, 

(unter den Teutschen Kaisern dieses Namens IT) 

= des vorigen Sohn | 
ı. Kaum hat er die Regierung angeireten; sd 
ist er auch schon durch den Fürsten Joh. Sieg. von 
. „Siebenb. in Ärieg mit den Ösmänen' verwickelt, 
»566 während dessen Solman vor Sigeth szirbt. Mit des 
1567 sen Nachfolger schliefst M. einen gjährigen Still 
stand, der hernach auf ebeti so viele Jahre verlän» 
gert wurde: | ; 2 
1571: ' 2. Joh. Siegmund vertauscht den Koönigstitel 
mit dem J/’oywodentitel, und stirbt bald hernach, 
: Tı2 Okt. 1596. | oe | 
Petri BIZART Bellam Pannonitum sub Max. If bt Solymand " 
gestum, Bas. 1575. 8. et in Coll. Bougars. et Schwandt. 


Rudolf, | 
(unter den Teutschen Kaisern (dieses Namens in 
| - des vorigen Sohn. | 
„I Neuer ı5jähriger Xrieg mit den Osmanen, 
und während desselben Streitigkeiten wegen Sieben- 
‚ 1607 bürgen. _ Jener Krieg endiget sich mit einem a0jäh- 
rigen Frieden. ö | 
2. Die Protestanten ‚werden von hun an, auf 
Betreibung der Jesuiten, noch heftiger verfolget. 
5. R. bekümmert sich, bey seinem beständigen 
‚ Aufenthalt zu Prag, wenig oder nicht um Ungern; 
1608 daher gelingt es seinem Bruder, dem Erzherzog 
Matthias leicht, ihm Ungern, Mähren und Oest« 
reich zu entreilsen. 7 20 Jan. 1613, 


Pr 
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Eu "rn Ye 
des vorigen Bruder. | 


1. Zu Folge der von’'ihm unterschriebenen Au- . 


‚pitulation sollten alle fremde Truppen das Reich 


verlassen und nie'mehr ohne Einwilligung der Stän- 
de ins Reich kommen; der König solhe künftig im- 


Reich residiren, und wenn er etwa, wichtiger Ur- 
sachen wegen, längere Zeit abwesend sey, der Pa- 
latin, nebst dem künigl. Consilium;, die ganze Re- 
‚gierung verwalten. Alle höhere: Civil- und Mili- 


tarstellen sollten blos mit Ungerh besetzt werden. 


Die Evangel. Christen erhielten nicht nur aufs neue 


völlig freye Religionsübung, sondern. auch den Zu- 


tritt zu allen Aenıtern und Ehrenstellen, selbst zur 
Palatin- Würde, “Aufder andern Seite machte sich 
der Kard. Peter Pazmany, Erzbischoff zu Gran, 
durch neue Erziehungsinstitute um die Erhaltung 
seiner Religionspartey sehr verdient. | 

"2, Nach einigen Feindseligkeiten, von den Os- 
. manen wegen des Siebenbürg. Fürsten Bathor aus- 
geübt, wird der Friede mit ihnen auf 20 Jahre ver- 
längert, 

5. Ernennt seinen Vetter, den Erzherzog Fer- 
dinand, zunı Thronfolger, der alsdann mit Yene- 
dig Krieg führt. -F 20 März 161g, 

Acta diaetalia Posoniensia anni ı619.. Item: Electio et Coro- 
natic sereniss. Principis Dan. Ferdinandi II, Bohem, Regis, 


Archiducis Austriae, in Regem Hungariae. Pestini, Budas 
et Cassov. 1790. 8. | Ei 


| Ferdinand II, | 
Enkel Kaiser Ferdinands I, Kaiser, wie auch. 
Bu König von Böhmen, 

ı. Als die Böhmen den Kurfürsten Friedrich V 
von der Pfalz zu ihrem König wählen; so bewegt 
dieser den Fürsten von Siebenbürgen Bethlen Ga- 

Ara 


616 


16:6 


740 XI, Ungern 


Zur, dor, der zugleich die Sache der bedrängten Prote- 
©" stanten vertheidiget, zum Krieg gegen Ferdinand. 
2. Beihlen Gabor ist: glücklich gegen den in 
ı62: Teutschland beschäftigten Kaiser,,.. der, deswegen 
8ı Dec. Firjeden zu dessen grofsem Vortheil mit ihm schliefst, 
162 und: da ihn B. G. wieder ‚bricht, ihn erneuert. 
+ ı5 Febr. 1637. 


Ferdinand III, 
des vorigen Sohn. 


/ 


| ı. War bereits 1625 zum König von Uagern 
gekrönt worden, _ Aulser den oben schon berührien 
Kriegen der Siebenbürg. Fürsten, Streitigkeiten mit 

den Protestanten, und einigen Streifereyen der Os- 
manen, fiel unter seiner Regierung. nichts vor, das 
hier. angeführt zu werden verdiente; es mülste denn 

der Todesfall seines ältesten, 1647 zum K. von Un- 
gern gekrönten Sohns Ferd. IY/ seyn, der noch vor 

ihm. stirbt (1654); worauf:der Bruder, Zeopold, 
1657. gekrönt, und nach seinem Absterben zum Kaiser 

2 April erwählt wird, 


Leopold I, 
des vorigen Sohn, * 


1. Bey seiner Wahl mißslingt.der Plan, Ungern 

in ein Oestreich. Erbreich zu verwandeln: auf der 

andern Seite gelingt es aber eben so wenig, die 

fremden Truppen aus dem Reiche zu entfernen und 

die gut entworfenen einheimischen Vertheidigungs- 
anstalten zu verwirklichen. | u 

‘2. Von den fast unaufhörlichen Kriegen mit 

den Osmanen unter dieser Regierung (s. oben S.679 

u. f#:) und von den darem verflochtenen Siebenbür- 

gischen Händeln vorhin in diesem Kapitel S.71 1 fg.; 
aur nähern Belehrung dienen folgende Bücher: 


XI. Ungern Jar 


‚ Historia della Reballione d’ Ungheria di Gio. Andr. " Angelini 4° 
.„ BONTEMPI. In Drasda 1672. ı2. in Bologna 1774. ı2. Zei, 
* Memoires de la guerre de Transsylvanie et de Hongrie entre 
&i„1.Empereur Leopold et le Grand- en Mehemet IV. 
ı& Amst. 1680. II Voll. in 8. 
Histoire des derniers troubles d’ Hon o. a Paris 1683. ı2, ° 
Ragguaglio della guerra tra l’armi stereo ed Ottomanne da 
Braupeo delle Rebellione degli Unzari sino Y’anno corrente 
1684. in Venetia 1684. ı2. 
Histoire d’ Emeric Comte de Tekeli. a Paris 1691. 8. & Co- 
" dogne 1695. 8. a Amst. 1694. 8. Teutsch (mit einer Fort- 
setzung bis 1705); Berlin u. Potsdam 1795. 8. 
Menmiorie del General Principe di Montecucoli (von ea 
.. 664). Colon. ı708. 8. Franzüs. a Amst. er Lips. 17 
‚Die: in der oben 'S. 698 angeführten Hist. des Revolut. de en 
‚ grie befındl. M&m. du Prince Prangois Rakoczy. 
ch: Du Der Kaiser bewilliget vielen Aaizen u Seit 
Rasciern und andern Ilyriern Wohnsitze, mit dem, 2 
 Genußs ihrer Gewissensfreyheit, in den öden, aber 
fruchtbaren Gegenden Vogerns und Szlavoniens. 
| :4. Weil das Reich von den Osmanen befreyt, 
und die Empörungen gestillt waren; so rathen die - 
“meisten Oestreich. Minister, Ungern als ein durch 
die Waffen erobertes Laud zu behandeln. Allein, 
der.gütige Kaiser nimmt den Vorschlag nicht an: . 
vielmehr läfst er den Palatin Zszerkasi und andere 1687 
Mägnaten nach Wien kommen, und eröffnet ihnen °° ° 
ee ‘Vorsatz, seien ältesten Prinzen Joseph zum 
heit von Ungern krönen zu lassen, versichert zu- 
die Stäude bey ihrer hergebrachten Freyheit‘ 
52 schützen, weswegen auch der neue König den 
gewöhnlichen Krönungseid ablegen sollte, jedoch 
so, dafs die vom'K: Andreas HI (1222) eingerütkte: 
Klausel; wodurch den Unterthanen Freyheit er-- 
theilt: wird, dieWVaffen wider:iliren König zu er- 
greifen, als göttlichen und menschlichen Gesetzen 
zuwider, verändert werden möchte, Die Stände 
bewilligen nicht- allein »dies," sondern fassen auch, 
nach beygelegten., Schwierigkeiten, ‚deu Schlußs, 
dafs Ungern, als ein Erbreich, künftig jederzeit 
an den aaa ge des Hauses Oewr wich far .: ' 
denzsollte. Mia bh 312) 


I 


4 X. Ungern 


Ps 5, Der Adel, der damahls das Recht erhielt, 
 “ Majorate und Fideikommisse zu jerfichten, gewann 
‚ damit für seine politische Existenz weit mehr, als 

er durch sein aufgegebenes Wählrecht verlohr, 


6. Leopold starb am 5 May IN: - 


Joseph 7, . 27 
des vorigen Sohn 
Die Räkotzischen Unruhen dauern unter sei. 
ner ganzen Regierung fort, Erst nach seiten Tode 


(17 Apr. 1711) werden sie, durch die pätriotischen 
ara ie des Grafen Joh, Palfi, geendiget, 


Karl II, (als Kaiser vH, 
des vorigen Bruder, 


= Von den beyden Püebenbriegren ı unter die« 
ser Regierung s. oben S, 685 und 685. 


2. Intoleranz gegen die ‚Protestanten, 


ı22 5. Aufdem Reichstage zu Prefsburg wird die 
Begierungs- und Rechisverwaliung besser einge, 
richtet. Das gesufiete Consilium -locumtenenktiale 
soll, unter dem Vorsitz des. Palatins oder Judex 
curiae, die hohe Reichsregierung verwalten und al- 
lein unter dem König stehen, ‚Die verbesserte Ko- 
mitatverfassung und die Reformen im hahen und 
niedern- Gerichtswesen bildeten mit der neuen 
 Staatsverwaltung ein schöugs, Ganze. T 20:Okı, 
nn Er; Dr. N Be .i 
3 Maris, Therenie, a a 
des vörigen Tochter, | 


y7dı 1, Ihrem Gemahl,. Fraus Stephan, nachher. 
U S0R& gem Kaiser, wird die Mi ER aufgetragen, 
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wegen der Oestreichischen Erbfolge zu führen hat, 
unterstützen sie die Ungern mit dem thätigsten Ei- 
fer; daher sie auch eine ganz vorzügliche Achtung 
gegen die Nauon bäcken läfst, und dadurch ihren 
kriegerischen Stolz kräftig unterhält, .. 
Gabrielis KROLINOVICS, inelytae Tabulae regiae iudiciariae 
in. Ungaria 'iurati Notarii, Nova Ungariae periodas, anna 
. primo Gynaetp ‚.cratiae Anstriacae ;inchoata , s, Comitiorum 
“ generalium, quibus defunctd Carolo VI, Austriacorum Cae- 
 ; garum ultimio, eius primögenita filia, Maria Thereiia, in 
2. Reginam Ungarise Posonii a. 1741 inaugurabatur etc. — edir 
dit Mart. Ge. KOYACHICH, ‚Budas 1790. 8 


f 


3. Viele Prälaten setzen die Bedrückungen der 
n die, Bedrückungen d 


a, Bey dem schweren Krieg, den die Königin Zar, 


B 


Protestanten fort. £ 
4. Vereinigung des Banats Temeswar mit _1778 
. . £ 31 May 
dem Ungrischen Reiche. “ | ur 
Franz GRISELINI ‘Versuch einer politischen und natürlichen 
Geschichte des Temeswarer Banats, in Briefen an Standes- 
‚ personän und elehrte:: /Yien ı780. 2 Theile in gr.4. 
5. Veränderungen ın der Militarverfassung 
gegen die Türkischen Gränzen. _ | 
6. Kaiser Joseph II, wird nach seines Vaters, 2 
{ mi 10 ug 


Kaisers Franz, Absterben Mitregent. 


et 
2 7. Bey den innerlichen Unruhen in Polen, füh- 1772 , 
ret Marie Thheresie ihre Ansprüche an ein sehr be» ' 
 wrächtliches Stück von K inpolen aus, das ehedem. 
“eine Zeitlang zu Ungern gehört hatte, und das man 
seitdem das Königreich Galizien und Lodomirien 
(Halitsch und Wladimir) nennet (s. oben $.648 u. fl.) 
Die Ungrischen Stände verlangen zwar .die Wieder- 
- vereinigung dieses Landes mit Ungern: allein Marie 
Theresie erklärt es für einen besondern Staat. Doch 
werden die wieder erlangten Zipser Städte aufs neue 
mit Uugeru verejmiget,,.. .. Tr... Fu | 
“2 g/ Die Pforte tritt die Bukowina,oder Bukrei- 1777 
ne, ‚ein an, Siebenbürgen gränzendes Stück der Mol. a5Fe 
dau,,.auf ewig an das Haus Oestreich ab. _ 


iW + 


vr. Nach ‚des. Grafen Lud..v. Bathyan Tod 1765 
wird kein Palatin mehr ernannt; in.den Igtzten 16 


ar XL Uhngern 


Ze it, 


1777 
1780 
176% 


173: 


Pur Ze 


Jahren dieser Regierung kein Reichstag mehr 'gchal- 


ten; Teutsche Sitten, wie sie zu Wien sich. bilde- 


ten, nahnıen immer mehr überhand; und was oft 
keiner der vorigen Könige gewagt häue, führte The- 
resiens Güte und Weisheit fast ohue Mühe aus. 

‚10. Sie macht maucherley gute Erziehungsan- 


 stalten, indem sie Normal- und Riuterschulen und 


Gymnasien in verschiedeunen een, des Reichs 
stftet,, und ‘die Universität zu yroau nach Öfen 
verlegt und stark verbessert: sie wird äber erst eini- 
ge: Jahre nachher Fr eg und in der Folge nach 
esih versetzt. 7 29 Nov. 1780. 
er 'Joseph-II, 
der vorigen Sohn. 


ı Eileichtert vor allen Dingen das Joch, das 
bisher die Protest. tragen mufsten, durch ein 7öle- 


. ranzedikt, das aber an vielen Orten von der bigot- 
‚ten Römischkath. Geistlichkeit schlecht befolges 


1 


wird. | 

3. Führt ein neues Staatssystem und den stär- 
kern Gebrauch der Teutschen Sprache ein;. wor- 
über vielfaches Milsverguügen enisteltt. 


ı ı5April' 53. Dieses wächst, als er die heilige apostoli- 


sche Krone, aller Vorstellungen ungeachtet, von 
Prelsburg nach Wien schaffen läfst. | 

“4. Er sucht zwar den Flor des Reichs’ auf vie- 
lerley Art zu befördern, z. B. durch Ansetzung vie- 
ler tausend, Kolonisten, durch Ermunterung des 
Bergbaues, durch Verbesserung der Zandstra/sen, 
durch eine neue Gowvernementseinrichtung, durch 


‚. Aufhebung der Leibeigenschaft, durch eine neue 


Schulordnung u. s. w. Aber die für Ungern gefahr. 


 tichsten und gröfsten Entwürfe, wie ‚die Jermes- 


sung des ganzen Reichs und ein neues Steuersystem, 
wer den mit einer ‘Eilferugkeit Heirichen, die alleih 


2 a > ES ARE, Ed 
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| Fehoh Fehler in Menge’ erzeugen, und die Entwürfe „ 
selbst scheitern machen mufste. 


u Ein unglücklicher Türkenkrieg‘; willkühr- nn 


lich: "angefangen und nach fehlerhaften Operations- 
planen geführt, mußte die Lage des’ ‚ despotischen 
| Königs nöch kritischer machen. 

6. Er’gab endlich auf seinem Sterbebette der 
höchst aufgebrachten’Nation alle die Rechte zurück, 
die er ihr hatte rauhen wollen. T: 20 Febr. 1790. 


„iii 3! . Ze ® Lir \ ' N 7 . 4 
vr "Weopold Ir: = 


I. Erwirbt er die Licbe der Nation dadurch, 


dafs.er die von Grofßsvater und Mutter auigeerbre 15 


Konstitution des Reichs unverändert zu 'rlölten: ver- 
spricht; worauf er zu Prefsburg gekrönt wird und 


sein Sohn Leopold Alexander die Palatinwürde er- 
hält. 


„allen ropraesentationum et prötocollörum Statuum 'et Or- 
.dinum regni Hungariae occasione altissimi decreti, d. 28 Jan, 
2790 responsi instar submissiorum P.I et II. Pestini 1790. 8. 

ang der Ungrischen Reichstags - Gesetze vom J. ı7gıl 
» Prefsburg 1791. 4. 

ii. Bu Friede ‚zu. ‚Szistova mit. den Osmanen, 
Durch Preufsens Verwendung mufs der Pforte Bel- 
grad und alle übrige Eroberungen zurück gegeben 
werden. 

3. Ungeachtet der Widersetzlichkeit der ka- 
tholischen Klerisey werden den Protestanten ihre 
ehemahligen Religionsfreyheiten bestätigt. 

4. Leopolds schneller Tod hindert die Ausfüh- 


rung anderer nützlichen Entwürfe. 


Franz IL, 
des vorigen Sohn. 


1790 
oV. 


179! 


2702 


» 
. 


1. Die Krönung des neuen Oberhaupts ge- 6 Jun. 


schah mit einer Harmonie und -mit wechselseitigen 


‘ 


Ps 
Zeitr. 
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Beweisen von Vertrauen und Liebe, wovon in der 
Geschichte Ungerns heynahe kein Beyspiel war, We 


Diariumregni Hungariae (20 zo 26, Jun.'1792) — aucto+ 
ritate Corpitiorum latinitate donatum. Budas Mn fol _ 


. 2, Daher hey dem Französischen Revölutions- 
krieg, in welchen Oestreich verwickelt wird, eine 
Bereitwilligkeit der Nation, den König zu unter« 


- stützen, die. ihm seine Pflicht, Konstitutionsmäfsig 


2796 


1dı2% 


1813 


u. 


zu regieren, doppelt heilig machen muls. 

3. Nach dem Absterben des bisherigen Pala« 
tins wird dessen Bruder, Erzherzog Joseph, zu die« 
ser Würde erwählt. ! 

4, Auf den Reichstagen 1796 und 1802 zeigt, 
sich die Nation bereitwillig, dem Kaiser bey seinen 
Kriegen mit Frankreich zu unterstützen; aber auf 
dem äten: (1805), wo Hülfe nach nathwendiger 
war, ergriff sie, unzufrieden über ihre bisherige Be- 
handlung, eine Art von Neutralität; . und selbst. 
nachher gab sie Vorschlägen und Reformen ‚_waren 
sie auch zum Theil nach so heilsam und nöthig, we- 
nig Gehör; wie die Geschichte des neuesten Reichs- 
tages lehret. | ee - 

5, Desto bereitwilliger und eifriger strengte sie 
ihre Streitkräfte an, während der drey neuesten Jah- 


f. re bey der Bezwingung des Welttyrannen Napolean, 


“ 4 
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"Das droysehnte Kapitel, = 


Yon: Italien. 





BEER, Geschichtsch feier: a 


en FR Ws | 
‚Joh. ‚dlbr, FABRICH Conspeotus hasanllit- 


‘> 


serariidtaliee, Hamb, 1730.8. Bey der Dürftig- 
‚keit dieses Entwurfs und bey dem fortdauern- 


klein ‚Mangel einer Litteratur der Jtalienischen 


. » Geschichte mu/s man einetiogilen kan Werke 
E ‚Rathe ziehen: 


"Dissertazioni istorica - oritiche, e letterarie in- 


ii torno aglı storici Italianı , che hanno scritto Jati«- 
...mamenie, rammentati dal Viossio,. da „4postolo 
- ZENO. ‚Fenez. ı752, a Voll.in 4. 


Storia della Lietteratura Italiana, di Girolama 


3 "TIRABOSCHL. Modena 1772:2qq. 10 Voll..in 4. 
..‚Pirente ın78 sqg. ın 8, Koma.ı785. 12 Voll, 
in 4. ‚Fenet.. 3799, 16 Voll. ing. Auszug. von 


5 


».C.J. Jagemaün, :unter dem Titel: Die IGe- 


schichte der freyen:Künste und Wissenschaften in 
Jealien, Zeipz. 1797 —8ı. 5 Bände (deren.äter 


aus 3 Theilen besteht) in8, Hurde-nicht vollen- 


det. Französ. Auszug von Ant, and Kern 


. 2,784, 5 B. im 8. 


Ga 
ww“. 


% "Quellensammlungen : 


;Andr. SCHOTTI Ierlite dlieeganga $. verum 


„ Jtaligarum, seriptorgs, . Zrancaf: 1600. fol. -ibid. 


E 605. fol: 


” > - .y ı - Pr 
«u ey [3 » 4 ee 
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Thesaurus antiquitatum et non Isaliae 
mari Ligustico et Alpibus vicinae — cura et stu- 
dio Joh. Georg. GRAEVII. Zugd. Bat. 1704. 
3 Tomi in fol..mai.. Fortgesetzt unter dem Titel: . 

Thhesayrus antiquitatum et historiarum Italiae, 

_ Neapolis, Siciliae,'Sardiniae ,«Corsicae, Melitae 

_ aliarumque terrarum adiacentium; ‘ex consilio et 
cum praefationibus Petri BURMANNI continua- 
tus, Tomus IV —IKX. s. Vol, XVI—XLV. ibid. 
1722 — 1725. fol. 

Corpus Mediolanenuse s. Rerum Italicarum 

Scriptores ab anno aerae Christianae D. ad MD: 

-ıquorum potissima 'pars nunc 'primum in lucem 
- prodit; ex Ambrosianae, Estensis aharumgque 
RER ‚bibliothecarum codieibus‘ Zud.' Ant. 
*:MURATORIUS,.'Sereniss. Ducis Mutinae biblio- 
‚thecae Praefectus, collegit,; ordinavit et prae- _ 
fationibus auxit, nonnullos ipse, alios vero Me- 
-“ diolanenses Palatini Socii ad MSCtorum codicum 
_ fidem exactos, summoque labore, ac diligentia 
castigatos varıis lectionibus ac’ 'notis tam editis 
veterum eruditorum quam 'novissimis auxere \in- 
dicibusque. Mediolani' 17235 —ı751. 25, oder 
. nach einer andern Anordnung im Binden, 28 
Voll. in fol. mai. Nachlesen zu diesem Werke ha- 
‚ben geliefert: Domin. Mar. MANNI, ohne Mel- 
- dung seines Namens, in 2 Foliamen, Fiorent. 
. 1748. 1770: -- Flamin. CORNELIUS zum gten 
“ ‚Band .des Zaur. de. Monacis Chronicon, Venet. 
1759. 4. — Joh: Bened. MITTARELLT Acces- 

., .siones historicae Faventinae: wdbid: 1771. fol. 
Codex TItaliae diplomaticus, quo non solkım 
multifariae inyestiturarum literge etc. — instruxie 

J. €. LÜNIG. Lips. 1725. 4 Voll. ın fol. ’ 
(J. B. MANNI) Ckonichette antiche di vari 
scrittori. del: buon  seculo della lingua Toscana, 
Firenze. aan 4. 


X. Italien. ig 


4... Jos. Simon, ‚ASSEMANNI. Italicae "historiae 
„ ‚scriptoresex.bibliothecae Vaticanae Codd. MSCiis. 


 .. ZRomae 1951— 17553. 4 Voll. in4mai. Dafsman 


sich durch diesen Titelnicht verführen lasse! Es 
. sind weder Scriptores, sondern Abhandlungen 
1) Assemanns,; noch eben Italicae historrae,. sondern _ 
Neapolitanae, noch ist irgend etwas Handschrift- 
‚liches. aus.der V atican. Bibliothek darin. 
3. Systeme und Kompendien:.. | 
Carol. SIGONI Historiarum de occidentali 
; imperio L. XX et de regno Jualiae,L. XX ab a. 
.. 570 ada.ı286, Francaf: 1591, 1593. fol. Am 
. besten von Phil. Argelati in Sigonii Opp. T..1l. 
„..Mediol. ı752.fol.. 2.0. | 
..., Della historia d’Italia dopo lanno 1494. al 
‚: 1526 lihri XVI; da Francesco GUICCIARDINI 
(7 1540). Fiorenza 1561. fol. Gli ulumi libriin 
siuo al 1552 non piü stampati. Jenez. e Parına 
1564.4. Alle 20. Bücher zusammen sehr häufig, 
„besonders Yenet. mit Anmerkungen von Apostolo 
: ZENO. 1740. 2 Voll. infol. Friburg , (vielinehr 
., Firenze) 1775.:4 Voll.in 4. Latein. von Curio, 
..‘ Basil, 1566. fol. 1567. 2 Voll. in 8. Teutsch von 
Ge. Forberger, Basel 1574.fol. Auch Französ. _ 
- .@.Paris ı612. fol. (a Londres) 1738 —41ı. 4 
Voll. in 4. . Guicciardini ist von einigen Ge- 
‚schichtschreibern fortgesetzt worden, aber nicht 
glücklich. Ä = PR: 
Annali d’Italia del principio dell’ era volgare 
sinö all’ anno 1500, compilati da L. A. MURA- 
TORI In Milano (Venezia) 1744 sqgq. 8 Voll. 
in 4. Mit einer Fortseiz. bis 1749. Fenezia 
1750. 9 Voll. in 4mai. Mit Abhandl. des P. Ca- 
talani, ibid. 1755.: 18 Voll. in 8. In Monaco 
2761 —65. gVoll. in 4. Forıges. bis 1765 von 
‚Marchese Guasso, ‚Lucca 1765. Mit einer flüch- 


750. | x. Irklien .. = 
tigen Por bis 1770. Livorno 1790. '4. und 8: 


Teutschmithist. diplomat, Anmerk, von D, Gow/r. 
Leonh, Baudis und mit Vorreden von D. Jöcher. - 


Leipz. 1745 — 1750. 9 Theile in 4. 
Abrege chronologique de Phistoire gändraled’ I« 


 talie — par M. de SAINT-MARC (von 476 bis 


1314). & Paris 1761 — ro. 6 Voll. in 8. 

Compendio cronolagico - storico- profatto =» ec- 
clesiastico, estratto daglı Annali d’Italia di L. A. 
Muratori; da G. RIGONI, Milano 1765. 4 Voll, 
in 8, 


Delle Biseksclont alle. ber” XXIV; da _ 


Sıgn. DENINA (F 1815), In Zorino 1769-70, 
4-Voll, in %. ‚ Vermehrt und. verbessert ebend. 
1782. 5 Voll. in 4. Franz. von Abbe Jardin, 
a Paris 19796 —»4.. 8 Voll, in 12. Zeutsch von 

J. J. Volkmann. Leipz. ıyzı1. 72, 5 Bände in 
r. 8 

y Allgemeine Weltgeschichte von Guthrie u.8&% 


w. gter Band, men von JM. Schröckh. 


" Leipz. 1770. 8. 
Joh. Friedr. LE BRET (+ ar Geschichte 
‚von Itahen; in der Fortsetz. der Allgem. Welt. 


jüst. Th, 40 —46. (Der 46ste Theil besteht aus . 


3, folglich das ganze Werk.ausg Bänden), Hude 
1778 — 87. gr. 4. Geht bis 4775. Auch ünter 


- dem besondern Titel: Geschichte von Italien u. 


s.w. Einen duszug daraus oder vielmehr eine 

Umarbeitung lieferte der Yerf. selbst,zum Theil 

: mit Beyliülfe seines Sohns Friedr. Karl, in dem 

- Ausz, aus der Allg, Welthist. B.21 — 27. Zbend. 

41787 —90. gn. 8. Die Geschichte ist darin bis 
1780 fortgesetzt.. 

' Abrege historique et poliiqug de ialie 0 


. Jverdun 1781. 4 Voll. iu 8. 


Histoire des Republignes Ttaliennes du moyen 
üge; par J.C. „Z. SIMONDE RUND, 'M. 


1% 
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C. ie P universite imperiale, de Wilna etc. & Zu | 
rice 1807 —ı81r, 7 Voll.'m 8. Teutsch, (von. 
Heinr, Ge/sner). ebend. 18071811. 7 "Theile 
in 8. 

Historia dei: Tale ceidentale, dı Carlo 
DENINA. Turino ıgı0. 4 Voll. ind Zssoa 
len mehr Bande folgen. 


m Vermischte Schriften: 


Jac. Wilh. IMHOFN Historia Italiae et Hispa- z 

'hiae genealogicä, Norzb. 1701. fol, 
Ejusd. Genealögiae XX illustrium ı in Italia fa- 
iniliarum. Anıst, 1710. fol, \ 
“  Ferd. UGHELLI Thalia sacra s. histörle Boiscgs. 
‘ porum Italiae et insularum, adiacentium rebusque 
ab 1is praecläre gestis ad nostram usque aetatem, 
in XX provincias divisa, Romae 1642 — ı662. 


9 Voll. in fol. — ‚eurä Nie. Coleti. Venet.iyı7 


— 1. 10 Voll, in fol. — opera Niccardi del 
Riccio. Florent. 1765... fol. 
-L. A. MURATORII Antiquitates Italıcae me- £ 
dii aevi s, Dissertationes de möribus, ritipus, re» 
‚ligione, regimine, magistratibus etc. alisque fa- 
cietn et mores Talici populi referentibus, postde- 
clinationem Romani Imp. ad a. usque 1500 etc, 
Mediol. 17358 — 42. 6 Voll. in fol. Muratori hat 
selbst einen Auszug, hier und da mit beträchtli- 
chen Zusätzen, unter dem Titel: Dissertazioni 
sopra Pantichita Itäliaheete, verfertigt, der aber 
“ eist nach seinem Tode zu Venedig ı751. m 3- 
. "Quärtbänden erschien. .Eine neue Ausgabe des 
Be gröfsern Werks erschien zu „Arezzo 177... bis 
1778 in 9 Bänden, 
“ _ Osservazione istoriche di Domen. Mar. MAN: 
NI sopra i Sigilli anüchi. Tomi XX. In Firenze 
1759 — 36. 4. 
a nen] 
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Allgemeine Geschichte von: Tealien, 
EFERNRNE 7 SL I bis auf 


Be Zertheilungi indie heutigen SUN is 
ı. Die Herrschaft der Römer oder das:abend- 


v. Il. Jändische. Kaiserthum in : Italien ı zerfällt, im 5ten' 


75% 
774 


Jahrhundert nach Chr: Geb. durch dieHeerzüge und 
Besitzuehmungen Teutscher Völker, der Westgo« 
then (409), Hunnen (+52) und Zeruier (476). 

2. Die, Ostgothen unter Dietrich dem Gro/sen 


“ xertreiben die Heruler, deren König Odoaker war, 


erobern nach und nach ganz Italien. ‚ und stiften zu 
Verona ein König he das 60 Jahre dauerte, ' 

5. DieGr jechischen Kaiser zerstöhrendas Ost- 
gotische, Reich in Italien, und lassen dieses Land 
durch Exarchen von Ravenna aus regieren. 5 

4. Durch. die Eroberungen der Langobarden 

im obern Theil Italiens wird, das Exarchat sehr ein- 
‚geschränkt. 

5. Aistulf oder detöih, der ıgte König’ der 
Langob. in Italien, erobert Ravenna nebst dem 
ganzen, Exarchat, und macht der Herrsch. der 
‚Griech: Kaiser im obern und mitilern Theil Ita- 
liens ein Ende. 

6. ‚Pipin,, König der Franken, nimmt Astol- 
Pen, das ganze Exarchat, und sein Sohn, Äarlder 
Grofse, erobert Payia, nimmt den letzten Lango- 
bard. K. Desiderius gefangen, und endiget damit 


- das Langobard. "Königreich, aber nicht dessen Ver- 


fassung.. Nur das Wahlreich wurde Erbreich, und 
statt, dafs ehedem gewöhnlich ein Langobarde ge- 
wählt wurde, so war und blieb nun cin Franke Kö- 


nig der nn 
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7. Die Römer hatten schon den Beherrschern Allgem. 
der Franken, Karl Mart-ll, Pipin und Karl dem S Tal 
Großsen, unter dem Name Patrivü Romanorum, 
fast unumschränkte Schutzrechte über sich übertra- 
gen ‚: jetzt riefen sie, ılıren' Bischoff an der Spitze, 
letztiero zu ihrem Oberherrn aus, der hierauf das! 800 
abendländische Kaiserthum wieder herstellt, ‘und! 
seinen ältesten Prinzen Pipin zum Königvon Italien. 866: 
erklärt. Dadurch wurde die Unabhänzigkeit Koms 
von den Griechischen Kaisern vollständig... Dirsen. 
blieb nur ein Drittheil des heutigen Königreichs 
Neapel übrig. ; 

Ä 8. In Sicilien und im untern Theil von Italien 80 
setzen sich die Araber fest, die hernach langwirrige 
Kriege mit den Griechen führen. Eine Linie der 
Arabischen Dynastie der Aglabiden behauptet in $i- 
cilien über 100 Jahre lang den königlichen Titel. 


-: 


9. Bey der Theilung Kaisers Ludwig des From- "80 
men bekommt dessen ältester Solın Z,otkar Italien, 
und hernach desseir Sohn Zudwig II. 

10. Nach dessen Tode wird Kar? der Kahıle. 875 
Kaiser und Herr von Italien, und nach seinem To- 
de bringt Karlmann, Ludwigs des Teutschen Sohn, 877 
Italicn an sich. Von diesem kommt es an Kart den 
Dicken, der aber abgesetzt wird. 887 


ı ı. Die Teutschen Kableveedschenkrimauınd 
natürlichen. Sohn Arnulf zum König, der auch nach 
“Italien kommt, und bey seinem zweyten Zug’ zu 803 
Rom gekrönt wird. 8y6 
| ı2. Arnulfs Sohn, Zudwig das Kind, und 
dessen beyde Nachfolger, Konrad I und Hinsch. 

I, sind nicht ım Stande, Italien zu behaupten. 


15. Denn schon seit Karls des Dicken Absetzung 
war in. diesem Lande. die größsie /erwirrung eutr 
standen. Heızöog Feit von Spoleto und Hırzog Be- 888 
rengar 'Ivon F ne werfen sich zu gleicher Zeitals 
Bbb 
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- Könige auf; beyde haben ihren Anheog, "werden 


89% 


aber von Arnuff vertrieben. | 

‚14: Feiten folgt sein Sohn Lambert, dessen 
zeitheriger Mitregent, der aber einige Jahre 'bernach 
umkommt.. Berengar übt hierauf wieder die Ober- 


“ herrsehaft über Italien allein aus, jedoch unter ste- 


923 


ten Kriegen, während welcher sein Hau el der 
Arelatische K. Ludwig, zum Kaiser ge 


‘den Krieg, den König Rudodf Il von Burgund ; im 
Jahr‘ g2ı mit ihm anfieng. 
16. Die kalieuer verlassen Rudolfen, und bie- 


ten ihre Krone dem Herzog und Markgrafen Hugo 


von Arles oder Provence au, der sie auch anniınmt 
und sich im Besitz derselben zu befestigen sucht. - 

. 17. Hugo nimmt seinen Sohn Lothar zum 
Mitregenten an, überwindet den Gegenkönig Her- 
zog Arnulf den Bösen von Bayern, und geht ins 
Kloster. 

18. Nach Lothars Tode will der Markgraf von 
Ivrea Zerengar II, Veuer Berengars 1, der schon 
mit Hugo und, Lothar Kriege geführt, Lothars Witt- 
we Adelheid, Budolfs U Tochter, zwingen, seinen 


Sohn Adelbert zu heuraihen, worüber sie den Kö- 


9 


060 
964 
964 
966 


nig der Teutschen Oito / zu Hülfe ruft, dersich als- 
dann mit Adelheiden vermählt. 

19. Otto läfst doch Berengar’n das Königreich 
Ftalien als ein Lehn: aber nach Entstehung neuer 
Unruhen zieht Otto wieder nach hualien, und wird 
nach langem Zwist als Kaiser gekrönt, 

| Fe: chickt Berengar’n gefangennach Teutsch- 


‚land, wre auch dessen Sohn Adelbert.' 


.. 21. Seitdem zsf Italien dem grölsten Theibnach 
mit Teutschland verbunden. Die Griechischen 
Kaiser besitzen zwar noch einige Stücke im. untern 
Theil, ‚weswegen sie sich, so wie wegen des’Kai- 


rönt wird. | 
15. Berengar vertreibt Ludwigen, und wird 
endlichselbst Kaiser, verliehrt aber das, Leben durch 


— 
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sertitels, mit Karl dem Großen und Otto I rvergli» 92, 

‚ eheo: ‘aber dabey hattet sie steis mit den Arabern 

zu kämpfen, die aus Sicilien oft im Neapel einfallen. | 
22. Endlich erobern Normänner von Frank- 1018 

seich aus Sicilien in Neapel, und vertreiben also de . 

Araber und Griechen. ( vergl. unten 8, 762): 

25. Seit: der Verbindung Jtaliens mit Teutsch- 
land entstehen nach und nach mehrere Grafen, Her- 
zuge und Reichsstädte, die den Teutschen Kaisern, . 
theils aus Begierde nach Unabhängigkeit, theils auf 
Anreitzen der Päpste, unendlich viel Verdruls ima- 
chen, und manchen für die Teutschen nachtheiligen 
Zug nach Italien veranlassen: 

24. Italien wird dadurch ünd durch ‚die in der 
Folge entstandenen Faktionen der Welfen und Gi- 
bellinen, schrecklich zerrüttet. 

. Benevenuti di $. Georgio Comitis de BLÄNDRATE Liber de 
. ‚origine Guelforum et Gibellinorum, Basil. 1519. 4. 
MURATORI de origine et progressu, in es Guibellinse 

et Guelphae faotionam; in eiüs Ahtidg. Ital, T.1IV. Diss. LI, 

25. Die Teutschen Kaiser verliehren allmählig 

ihr Anschen in Italien, besonders während dessoge- 
. wanhiten Futerregnums; | 

' 26. Bey diesen Verwirtungen bilden sich die 
einzelnen Staaten, deren besondere Geschichte un 
fölget. | 

27. Kautn verdient erst noch en zu wer - 
den, dals im der neuerw Zeit eine nach Paris berufe- 1805 
ne abc bestochene Staats - Consula der 1799 ent- 
 ständenen, sogenannten Halienischen Republik den Ä 
Frausös. Kaiser zum König: von: Italien grklärte,15 Mira 
dals die Erbliehkeit dieses Königreichs’ in männl: 
cher, - rechtmälsiger, natürlieher oder adoptirter +, 
Deseendenz, mit Ausschlafßs der weibl. Nachkomi 
menschaft, beschlossen, dafs die Trennung..der: | 
Kronen von Frankreich und Itahen zugesichert wur+.26 May 
de, dafs sich Napol: zu Mayland die Ital. Krone auf- 
seine, dals er den. Ordeu der'eisernen (der ehemah-45 Jun. 

Bbb a 
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ligen Langobardischen) Krone suftete, dafs er am 
näml, Tag den Sohn der Französ. Kaiserin erster 
Ehe, Eugen Beauharnois, zum Ficekönig von Ita; 
1806 Zen ernannte, ihn in der Folge adoptirte, zum Er- 
ıg Febr. : j FE : 
ben des neu geschaflenen Königreichs bestimmte und 
mit dem Titel eines Fürsten von Venedig versah. 
Denn diese ganze neue Schöpfung dauerte nicht volle 
10 Jahre lang. ee | 





HM: ..” 
Der Rirchenstaat, 


in so fern er von einem unumschräukten zu- 
gleich weltlichen Herrn, dem Papst, re- 
 glert wird. 


ı. Auf Antrieb der Bischöffe zu Rom, die im 
achten Jahrhundert den Titel allgemeiner Bischöfle 
oder Oberhäupter der Kirche angenommen, erobera‘: 
die Fränk. Könige, Pipin und Karl der Grofse, 

754 das Langobard. Reich, und schenten den grölsten 

77* Theil der zum Griechischen Eixarchat gehörigen 
Länder den Päpsten Stephan II (/{1I) und Hadri- 
an. a | 

2. Unter dieser Schenkung war Rom nicht mit 
begriffen, indem sich die Kaiser über diese Stadt so-. 

_ wohl als über die dem Papst überlassenen Länder die 
 Oberherrschaft vorbehielten, und zu Rom beson- 
ders Jandesherrliche Gerechtsame ausübtem 
797 ‘5. Es folgten ‚neue Schenkungen, nachdem 
‚Karl der Gr. den Langobard. Herz. von Benevenut 
überwunden und zum .Vasallen-gemacht hatte. Was 
der Herz. in den abgetretenen Städten Capua, Arce,; 
Bora, Arpı, Armin und Theano, von Domänen be+ 
' ?afs, schenkte K, dem Papst. Hierzu erhielt er noeh 


_— % 
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beträchtl. Grundstücke in Tuscien ( Roselle, Popu- 
"lonia, Bagnavea, Toscanella, Viterbo und Suane). 
‚4. Durch Tausch mit Kaiser Heinrich III bringt 
Leo IX Benevento, unter dem Namen eines Vika- 
Waıs, an den päpstlichen Stuhl. | 
5. Ueberhaupt stehen die Papste seit Karl dem 
Gr. unter der’ ddvokatie der Kaiser, und dürfen 
sich, besonders nach den ‚Zeiten Otto’s I, nicht 
hoch erheben: aber seis# Gregor. YII zur Zeit Kais. 
Heinrich IV breitet sich ihre Macht über den hal. 
beu ar aus. 

6. Schon Greg. dem VIl.hatte die reiche Mark- 
gräfin Mathilde von Toscana ihre Länder vermacht: 
weil aber der Schenkungsbrief war verlohren gegan- 
gen; so wird er unter Paschal II erneuert. Nach 
Mathildens Absterben will eben dieser Papst von ıh- 
_ rer Verlassensch. Besitz nehmen, geräth aber darü- 
_ ber nebst seinen Nachfolgern in grofse Sıreitigkeiten 
mit den Teutschen Kaisern, theils wegen ihrer 
Verwandtschaft mit Mathilden, theils weil unter 
diesem Vermächtnißs viele. Teutsche Reichslehn 


‚Waren, 
* So viel auch Köhler, Pistorius, Joachim, Mansi, St. Marc 


u.a. über die Marthildische Schenkung geschrieben haben, so 


verdienen doch noch vorzügl. Beherzigung die Bedenklich- 


keiten, die $pittler a äufgert in. seinem, Entwurf der 


: Gesch. der Europ. Staaten Th. 2. 5. 219 u. ff, nach der aten 


Ausgabe, 
7. Verschiedene Kirchentrennungen, Gegen, 


päpste,. die Grofsen in Rom, besonders die Ver. 
}eguug des päpstl. Stuhls nach Apignoy (welche 
Grafsch. Clemens XI von der Königin Johanne. I 
von Neapel und Gräßn von Prowence 15.+8 gekauft.) 
schwächen die Machı der Päpstein lıualien nicht we- 
nig, so dafs fast eben.so viele. kleine. Herren entster 
hen, als Städte.im Kirchenstaate waren, 

8. Dennoch briugen die Päpste nach. und.nach, 
alles. wieder an sich; _ wie sich. denn /nnocenz III 


(F 2291) die Siadı. Rorn, völlig unterwirft, obgleich 


1052 


1102 
1115 


1505 


\ 
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die Kaiser nie darein willigten; und endlich Boni- 


faz IX (+ 1594) Nikolaus F (7 1455) und Ale- 


xander Fl (+ 1505) durch stärkere Befestigung der 
Engelsburg die Stadt Im Zaun zu halten wissen. 

g. Alexanders FI unächter Sohn, Casar Bar- 
gia, nachher Herzog von Falentinois, bemächtiget 
sich durch die Macht seines Vaters und durch die 
Ränke seines Sekreiarg Macchiavelli vieler Herr- 
schaften und Ländereyen in und um den Kirchen- 
staat, die nach seinem und Alexanders VI Tode der 
kriegerische Papst Julius IT dem päpstlichen Sıuhl 


- zuwendet. | 


a5ı5 


1527 
1532 
1598 
1626 


1644 


1665 
1687 


- 1708 


1709 


10. Eben dieser Jul, erwirbt noch andere Län- 
der und überh. fast alles, was die Päpste ehedem 
besessen haben und noch jetzt besuzen, besonders 
Bologna. ne: 
ı1. Unter Kaiser Karl V wird Aem erobert 
und geplüudert. is 

12. Lud. Gonzaga, General Clemens des FIT, 
bringt die Mark Ancona unter päpstl. Bothmälsigkeit. 

13. Clemens V III bemächtiget sich, zum Nach- 


theildesHausesModena, des Herzagthums Ferrara. 


14, Der letzte Herzog von Urbino, aus dem 
Geschlecht Rovere, vermacht sein Herzogthum dem 
päpstlichen Stuhl, unter Urban FIIT. | 
15. Durch das Weiberregiment der berüchüig- 
ten Danna Olympia Maldachini unter Innocenz X 
wird Castro dem Herzog von Parma entzogen. 

16. König Ludwig XTF von Frankreich nimmt 
Avignon zweymahl weg, giebt es aber, nach er 
Jangten Absichten, beydesmahl wieder zurück, 

ı7. In dem Span. Erbfolgekrieg ist Kais, Jo- 
seph ] mit dem Betragen Clemens X! unzufrieden, 
läfst deswegen eine Armee in den Kirchenstaat ein- 
rücken, und Bologna und Comacchia, als Teutsche 
Reichslehn, besetzen; woraufder Papsı Karl den 
IT als K, von Span. erkennt, und die kaiserl. Trup- 
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_ pen das päpstl. Gebiet: wieder verlassen, bis auf Co- 
mnacchio, welches in der Folge Benedikt XIII wie- 
der eingeräumt wird, 

18. Bey einer Streitigkeit Clemens des XIII ı778. 
mit dem Herzog von Parma nimmt der König von 
Frankreich Avigron und Yenaissin, !der König bey- 
der Sicilien aber Zenevento weg. 

19. Dessen Nachfolger Clemens XIY erwirbt 1775 
durch seine Klugheit und durch „Aufhebung des Je-” 
suitenordens Aviguon, Venaissin und Benevento, an 
wieder, stirbt aber im nächst folgenden Jahr, Ihm ' 7" 
folget der Kard. Braschi unter dem Namen Pius V 7. 775° 


ı5Febr. 
20. Dieser sucht die von mehrern Seiten her | 
gegen das päpstliebe Ansehen und gegen die apo- 
stolische Kammer, besonders von Wien aus sich er- 
hebenden Stürme, mit feiner Politik abzuwenden, 
und unternimmt deswegen auch eine, nicht wach 
Wunsch abgelaufene Reise nach Wien. 1781 


21. Sucht seines Namens Gedächtoils durch _ 
Austrocknung der Pontinischen Sumpfe zu stiften; 
welches ihm aber auch nicht recht gelingen will, 


De’ Bonificamenti delle Terre Pontine libriIV. Opera storica, 
eritica, legale, economica, idrostatica: cömpilata da Nicola 
Maria NICOLAJ, Romano, e corredata di ogni genere di 
ann ‚ Piante topografiche ‚ Proßili etc. m: Bons 1800. 

22. Der König von Neapel entzieht sich der : 
Oberlehusherrlichkeit des Römischen Stuhls, die 1788 
doch seine Vorgänger seit länger als 650 Jahren, und 
er selbst; anerkaünt hatten. 

23. Durch die Französ. Revolution geht nicht 1791 
allein Avignon verlohren, sondern Pius wird auch, 
nach allerley Bedrängnissen, mit der Französ. Rep. ı797 

e = “ x . + . ı4Febr. 
in Krieg verwickelt, der zwar bald durch einen! 
Friedensvertrag zu Tolentino geendigt, aber auch 1798 
durch die Härte desselben fast eben so schnell er- 
. neuert wird. Franzosen, die vor 1000 Jahren den 
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Kirchenstaat gründeten, stürzten ihn, und errichte- 
15Febr.ten an dessen Statt eine Röm. Republik. 
"Nov ‘24. DerK. yon Neapel befreyı zwar Rom von 
Dec. den Frauzusen: aber bald kommen sie wieder, und 
drücken den Suaaı ärger, als jemahls.: Gegen Ende 
desselben Jahrs erfolgt eine abermahlige Befreyung 
-der Stadt. | | | Ms 
1799 35. Inzwischen hatten die Franzosen den Greis 
»9AUg Pius von Kom weg und nach Valence in Frankreich 
seschleppt, wo er in seinem g2 Jahre stirbt. - | 
‘1800 "36. Zu Venedig versammeln sich Kardinäle und 
ı4März  hlen ihren Köllegen Chiaramonrti zum Papst, der 
den Nanıen Pius FI] annimmt; „und einige Zeit 
hernach zwar zu Rom einzieht, aber nicht wieder 
in den Besitz des inzwischen zerstückten Kirchen- 
staats kommen kann. | | | 
z 27. Vielmehr vernichtet ıhn der Kaiser Napo» 
leon von Frankreich, der.sich als Konsul dem heil. 
Stuhl geneigt bezeigt hatte, gänzlich, indem er erst 
8068 Urbino, Ancona, Macerata und Camerino, und 
1809 bald hernach alles Uebrige mit der Stadı Rom, zu 
dem von ihm gestifteten Königreich Italien schlägt. 


| 28. Der auf Pension gesetzte Papst hielt sich 
hierauf gewöhnlich zu Savona im Genuesischen auf. 


29. Er begiebt sich nach Frankreich, um mit.die- 

18,5 sem Senat ein Konbordat zu schliefsen: welches aber 

nieht zu Stande kommt; weshalb P. vielerley Krän- 
kungen erdulden, mulste, | 


30. Gegen Ende desselben Jahrs, als Napol, 
. nach dem abentheuerlichen Zug nach Rufsland und 
1815 durch die schwere Niederlage bey Leipzig gedemü- 
ihigt ward‘, nimmt er gegen P, den Schein der Großs- 
muth an, indem er den Kirchenstaat räumt. 

, öı. P. verläfst, wegen der kriegerischen Dro- 
_ hungen des Königs Joachim von Neapel, Rom. Je- 
‚doch, da dieser.den Oestreichern unterliegt, kehrt 


4 


- 
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er bald zurück, und hält seinen feyerlichen Zinzug 
in Rom, 0 = 
&2. Er beschmitzt seine Regierung durch /Fie- 
derherstellung cles Jesuiterordens (7 Aug. 131%). 
* Unter der Menge von allgemeinen und besondern Geschich- 
ten der Päyste, deren Verzeichnils ohnehin eigentlich in die 
 Kirchengeschichte gehört, nennen wir hier nur C. FF. F, 
WMWalch's Entwurf einer vollständigen Historie der Päpste. 
Göttingen 156. zte vermiehrte Ausgabe 1758. $: worin zu- 
gleich alle hierher gehörige Litterarnotizen ‚anzutreffen sind. 


24 May 


Er 0, | 
Die’ Königreiche' Neapel und Sitöilien. 


Te ı.:Kommen an den Griechischen Kaiser Ju- 
 stinian 1, dessen Nachfolger Justin II den Feld- 
 herin Narses zurück ruft und den ZLongin mit un- 554 
' umschränkter Vollmacht als ersten Zxarchen nach 6% 
Italien schickt, der alsdann die von Konstantius Zeit 
her, auch unter den Gothischen Königen beybehal- 
tene Einrichtung und Regierungsform ändert und vie- 
. le Herzoge bestellt, die von den Exarchen abhän- 
ER as Be D 
2. Aufser dem Herzogth. Zenevento, das um 
diese Zeit unter den Langobarden seinen Ursprung 
nahm, aber sich viel weiter als in der neuern Zeit 
erstreckte, entstehen im gten Jahrh. die Herzogıh. 
Neapel, Salerno, Capua und andere. R 
Series principum , qui Longobardorum aetate Salerni impera- 
Are (840 — 1077) per Salv. Mar. de BLASIO. Neap. 1785. 


ol, : ur Ä 
Lettere famigliari del— $, M..di BLASI intorno ad alcuns 
censure fatte alla serie de’ Principi Longobardi‘ di Salerno 
. etc. ibid. 1786. fol. Ze Ze rer . 
5. Um eben diese Zeit fangen die: Araber an, 84? 
‚Sieilien za eroberu; bald hernach fallen sie in Ca- 
labrien ejn, und hemächtigen sich darauf noch wei- 
ter der Stadı Bari. - | 


Pe 


967 


1047 


2055 


XII, : Iralien.; - Neapel u, Sicilien. 
2 p 


Rerum Arabicarum , quae ad historiam Siculam spectant, am- 
pla, cöllectio. Panormi 1790. fol. Vom Domherrn GRE- 
GORIO. | 

* Der unter dem‘ Namen 'das Erzbischofs AIROLDI 1789 m. 
go zu Palermo erschienene Codice diplomatico di Sicilia sot- 
to il governo degli Arabi (Teutsch mit Anmerk. und Zu- 
sätzen v. P. W. G. Hausleutner; Königsb. ı79r. 4 B. in 8) 
ist ein untergeschobenes VVerk des Abate Vealla. s. J. Hager's 
Nachricht von einer merkwürd. Litter. Betrügerey., Erlan- 
gen 1799. gr. 4. i 

4. Seitdem dauern die Kriege zwischen : den 
Arabern und Griechen in diesen Ländern lange fort; 
his endlich Kaiser Otto’I sich Benevento unterwirft, 
die Grafschaft Capua zu einem besondern Fürsten- 
thum macht, und sich bemüht, Apulien und Cala- 
hrien den Griechen zu entreissen, und das Herzog- 
thum Neapelunter seine Oberherrschaft zu bringen. 


5. Normänner aus Frankreich helfen dem Her- 
zog Sergius von, Neapel wider den Fürsten Pan- 
dolf IV von Capua, und erhalten dafür ein Stück 
Landes zwischen Neapel und Capua zum Geschenk, 
wo sie die Stadt Aversa bauen, und Rainulf als 
der erste Normännische Graf eingesetzt wird. 


6. Einige Jahre hernach kommen drey Söhne 
des Grafen Zarkred von Hauteville an, denen ihre 
übrigen Brüder mit vielen Normännern folgen, die 
nach und nach Apulien und alle Läuder erobern, 
aus denen die Königreiche Neapel uud Sicilien be- 
sıehen,. Robert Guiscard (der Schlaue) zeichnete 
sich unter seinen ı ı Brüdern durch Unternehmungs- 
geist und festen Muth in der Ausführung seiner Pla- 
ne aus. Das gröfste Meisterstück seiner Politik 
scheint zu seyn, dafs er das eroberte Apulien selbst 
‚vam übergundenen Papst zu Lehn nahm, und 
überdies versprach, das, was die Normänner: vou 
Calabrien und Sieilien noch erohern würden, als 
‚päpstliehes Lehn sieh geben zu lassen, Eudlich 


1060 nahm er den Titel eines ZZerzogs von Apulien und 


Calabrıen an. 
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». Roberts jüngster Bruder, ‘Graf ‚Roger, 
nimmt ‚den Arahern Sicäien, Robert belehnt ihn 1072 
damit, und nach dem Absterben Roberts vereinigt 1085 
er in sich die gauze Macht des Hauses Hauteville, 17 Jul. 
Durch eine Bulle Papsıs Urban ZI erhielt er für sich 1098 
und seine Nachfolger die höchste geistliche Macht 5 Jul. 
in seinem Reiche Jenseits des Pharus. (d.h, in $i- 
eilien). 

8. Sein Sohn und Nachfolger Roger II gab 

durch die vollendete Eroberung und Behauptung des zıor 
ganzen Landes, das heut zu Tage Neapel heilt, 
seinem neuen Königstitel eine so entscheidende Gül- 1130 
tigkeit, dafs man wohl vergessen könnte, wer ihm 
‚denselben zuerst ertheilt habe. Palerma war. die 
Residenz des neuen Königs. Alle sowohl diesseits 
als jeuseits des Pharus liegende Länder vereinigten 
‚sich unter dem Namen Königreich beyder Sicilien, 
_ obgleich. jedem Lande sein bisheriges Recht blieb. 
Die Organisation des ueuen Staats ward in den wich- 
tigsten Punkten der Frauzös. ähnlich, und so ent- 
stand auch in Neapel neben dem alten längst beste- 
henden Lombard. Rechte ein eigenes Er ranzös. Lehu- 
recht. 


Guilelmi APULI ER 12090) histprioum po&ma de rebus Nor- 
maunorum in Sieilia, Apulia pt Calabria tis; mebst an- 
dern zu dieser Geschichte Te alten achrichten ; in 
Muratori Scriptt. T. 5. p- 245. sq 

Gaufredi MALTEBRAE (eines aus = Normandie nach Italien 

' ausgewanderten Bonediktinermönchs) Historia Sicula a pri- 
mo Normannorgm adventu in Apuliam usque ad a, 309957 
ibid. p. 559 sqg- 

g. Roger’n folgt sein Sohn, #9 ilelm 1, und 1354. 
diesem sein Sohn Wilhelm II, Nach dessen Tode 1159 
macht Kaiser Heinrich FT, gebehrner Herzog von 1139 
Schwaben, wegen seiner Vermählung mit Kanstan- 
tien, Rogers I Tochter, Auspruch: allein, Tan- 
kred, ein natürlieher Sohn Rogers, (Sohn Rogers 
uU, der aher noch vor dem Vater starb,) widersetzt 


sich, und wirft sich zum König af 0...3% 


— 
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1198 ı0. Tankreds Sohn Wilhelm IIT mafset sich 
auch des Königreichs an, wird aber gleich wieder 
1195 verjagt, worauf Kaiser Heinrich VI Besitz uimmt. 
2197 ı1. Diesem folget sein Sohn, Kaiser Friedrich 
1250 7/7, und dann dessen Sohn, der Teutsche König 
Konrad IV‘, der aber bald, mit Hinterlassung ei- 
1244 nes minderjährigen Prinzen, Konradins, stirbt, 
ı2. Friedrich H bringt durch seine Vermäh- 
lung mit Yolanthen von Braenne, Tochter des leiız- 
ten K. von Jerusalem, den Königstitel und dıe An- 
sprüche derselben an Jerus, an das Königreich Sı- 
cilien. | Ä 
ı3. Allmählig bildete sich Neape? ın den Lan 
den diesseits des Pharus zur Hauptstadt ; und Fried- 
124 rich II stiftet dont eine Universität; auch das gro- 
fse Hofgericht des Landes wird dort errichtet. 

14. Während Konradins Minderjährigkeit führt 
Manfried, natürl. Sohu Friedrichs U, die Regent- 
schaft. | 

15. Die Päpste sind über das Schwäbische 
Haus und dessen Macht eifersüchtig, und bieten 

schon-bey Konrads IV' Leben das Königreich d:m 

Herzog Karl von iinjou, einem Bruder K. Ludwigs 

IX ım Fravkreich au, der auch endlich von Ole- 

1265 mens IV gekrönt wird und Manfrieden im Treffen 
1266 erlegt, & j 

ı6. Der junge Konradin wıll sein väterliches 

Erbreieh wieder erobern, wird aber gefangen, und 
260 auf Antrieb des Papsts mit vielen, andern 'Teutscheg 
29 Okt. Edlen enthauptet. , — ar 
| HP olfz. JÄGER'S Geschichte Konrads H, Königs beyder Si- 
. eiliey und Herzogs in, Schwaben, Nürnberg. 1787. 8. ' 

17. Während der Regier. des Hauses Anjou er- 
'hobensich zwar die. gröfsern Städte des Königreichs 
:Neapel zu gebildeten Municipalverfassungen, und 
„endlich wurden Städtedeputirte selbst zum Reichs- 
tag berufen, wie schon viel früher und: zuerst zu 
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Manfrieds Zeit auch in 'Sieil. incl war: doch 1265 
gewannen die Barone bey Karls Sicil: Kriegen und 
andern Uuternehmungen, die. ihn. ihre Beyhülfe | 
noıhwendig machten, zugleich i immer neue Vor- 
rechte. 


Istoria delle leggi 6 magistrati del regno di Na oli; da Gre- . 
gorio GRIMAL.DI. Nr, 1749 — 1752. VI Voll. in4 _ 


13. Sicilien befreyet sich von den Bedrückun- 1282 
gen der Franzosen durch die berufene Yesper und März 
ergiebt sich an K. Peter von Aragonien, der Man- 
fiieds Tochter Constantia zur Gemahlin hatte (s; 
oben S. 26 und die dazu gehörige Tabelle). Dieses: . 
Königreich isı 'hernach bald ein eigenes Reich, bald 
steht es unter den Aragonischen Königen, welche - 
keine päpstliche Lehnsherrlichkeit mehr erkennen. 
© 19, In Neapel folgt Kart’n 1] von Anjou sein 1285 

Sohn Karl II, und. diesem sein Sohn Robert. ‘1309 
> 20i Roberıs’ Sohn, Karl; sürbt vor dem Va- 
ter; es folget also Karls Tochier Jokanne I, die: 2343 
sich 4mahl vermählt, endlich aber den Herz, Lade. u 

von Anjou, K. Karl V von Frankr. Bruder, zum’ 
Erben ihres Reichs einsetzt, der auch von Clemens 1880 
Vll’ gekrönt wird. 

21. Allem der Gegenpapst Urban VI krönet 
Karl!’n II} von Durazzo, einen Enkel Herzogs Jo- 
banu von Duräzzo, Bruders des eben gedachtenKö- 
nigs- Robert, der alsdann die Königin Johanne I 
erdrösseln läfst. Karl. IIl wird auch. König von Un- 1393 


gern, wird äber daselbst ermordet.’ ! 1586 


Histoire de Jeanne I, Reine de Naples (par M. de HAUTE- 
VILLE). ä@la Haye (Paris) 1764. ı2. 


22. Sein Sohn und Nachfolger 7. ladislas, der 1407 
auf kurze ‚Zeit auch wieder Ungeru mit Neap. ver-. 
einigt, kämpft mit Lud. von Anjou. ‚um die Krone, 
wird io Italien sehr mächtig, nimmt Rom ein, und 
stirbt vor der Ausführung seiner, großen Entwürfe, 1414 

23. Johanne II, Wladislav's Schwester, ver-. 
mählı sich zweymahl, und da sie doch ohne. Erhen 1420 
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stirbt, nimmt sie den König Alphons V (als K. v. 
Neapel ly von Aragonien und Sicilien au Sohns 
Statt an, zerfällt aber bald miı ihm, ünd setzt Zud- 


 wig 1II von Anjou, der schon von seinem Grolsva- 


1435 
1448 
458 
1494 


1495 


ter Ludwig I Anspruch hatte, an dessen Stelle. 

24. Allein, Johanne II stirbt, und Alphons 
behauptet sich, nachdem er auch die Haupistadt 
Neapel erobert hatıe, ünd giebt das Köhigr. mit 
Bewilligung des Papsıs seinem narürl: Sohbe Ferdi- 
nand I, der seinen Sohn sZphons II zum Nachfol: 

r ‚hat. Ä TEEN n 
:q 25: Bey entstandenen innerlichen Unruhen und 
nach ausgebrochenem Krieg mit K. Aarl. VIII von 


_Fraukreieh, der die Ansprüche des Hauses Anjou 
ausführen will, tritt Alphons H seinem $obne Fer- 
dinand II die Krone ab, der von den Franzosen 


1496 


langt. 


vertrieben wird, aber bald wieder zum Besitz ge- 


‚26. Nicht so glückl, ist sein Oheim tnd Nach- 
folger, der liebens- und bedauernswerthe K. Fried- 


- ‚rich; denn Ferd. der Kathol. und Zudwig XIl 


1501 


1504. 


verbinden sich wider. ihu, nehmen ılim sein Reich, 
und theitee es unter sich. (+ 1504 in. Frankreich), 

27. Diese Theiluug besteht nicht lange, sondern 
Ferdinand, dem auch schon Sicikien gehörte, be- 
hauptet, ihm, als Sohn und Nachfolger Johanns.1I, 


-, Königs von Aragonien und Sicilien, der Alphon-. 


sens 1 Bruder gewesen, gebühre das Reich allein. 
Er verdräugs die Franzosen, und bleibt im Besitz 
des ganzen Kömgreichs (s. oben S; 34). 

28. Die Spänischen Könige behetrschen seit 


der Zeit Neapel und Sieilien durch Unterkönige oder 


Stauhalker bis zu Anfange des rgt&m Jahrhunderts. 
+29» Während: dieser Zeit hören die Reichstage 
in Neapel ganz auf, und’ was ehedem auf reichsständ. 


Konventen verhandelt werden niulste, wird jetzt ei- 


'nem- Korps überlassen, bey dem die Stadt Neapel: 
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allein den ganzen dritten Stand-vorzustellen hät. Die 
ordenıl. Steuern des Landessteigen allmählig biszum 
Vierfaehen. Eben so werden in den Sıcıl, Parla- 
menten niehts.als neue Steuern und aufserordentl. 
Abgaben verwilligt,‘ ohne dals die alte ständische 
Konstitution mehr Vollendung oder die Nauon mehr 
Freyheiten gewinnt. 


D. A. PARRINO Teatro eroico e nölitieo de Govesni de’, 


Vicer® del rogha di. ar Sa del teınpo del Re Ferdinando il 
Catolico sin’ ala. 1685. 2 ed! Nap. 1758. 3 VoH. im 8. 


50. Unter Karls V Ureukel, Phil. dem IV, 
entsteht zu Neap. eim gefahrl. Aufruhr unter An- 
führung ‚eines Fischers, . Zomaso Aniello, gemei- 
nigl. Masaniello genannt, und: hernach unter einem 
Büchsenschmied, Gennaro Annese, :worein sich 
die Franz; unter Herzog Heiorich il von Guise ver- 
gebens mischen. 


Il Mas Aniello, oveno Ykgoogel narnrätivi. della BEI ER di, 


Napoli; dal G. TONTOLI. Nap. 1648. 4 


Relatione delle rivolutioni popolari successe nel distritto e 


ng di Napoli (1647) raccolea ‚dal LIPONARI. sie 


Li Hyolutioht di z npon descritte dal Aless. GIRAFFI. "(in 
Faisoh 1647). 8 Genovwa 1648. 4  Teutsch,: Augsb. 


776. 8. 
Rafael de TURRI L. ur dissidentis, deteiscentid, recoptnd- 
que Neapoleos, 1651 

Tamnlıca de la Ciu ad s Reyno de Napoli en el ode 1647; 
por gie Pablo Ant. de TARSIA. En Leon de Francia 1670. 
4ma 

Historia Overo narratione giornale dell’ ultime Revolgsioni 
della Cittä eregno di Napoli, scritta da Don Agost. NICO- 
LAI. In. Amsterd. 1660. 8. 

‘Histoire de la revolution au Royaume de Naples dans les an. 
1647 et 1648; par Mile. de LUSSAN. @ Paris 1757. 4 Voll. 
in gr. ı2: en von T. Malighin. St. Petersb, 2775. 
1778. 1779. 5 Bänd ng 

Masaniello; von 4. 0. ISSNER. Leipz. 19784. g 


164% 


5ı1. Wätirend des’Span. Erbfolgekriegs erobert: 


das Haus Oestr. Neapel und behält es vermöge des 
Utrechtischen Friedens. Sieil. hingegen .kornrnt mit 
dem Königsutel au den Herz. von Savoyen. 

52, König PAilipp Y "von Spauien erobert 
zwar Sieilien wieder, muls es aber aw Oestreich 
überlassen, und Savoyen erlangt dafür Sardinjen. 


1707 
1713, 


1717 
1720. 


1734 
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33.. Während des wegen der streitigen Königs. 
walıl in Polen entstand nen Kriegs erobern die mit 


‚ Frankr. und Sard. verbündeten Spanier Neapel und 


1736 


1776 


1782 
April 


Sicilien, und der Span, Infant Aarl-behält beyde 
Reiche durch den Wienerischen Frieden. Unier 
ihtn gewann das Land sehr durch die allmählige Or- 
ganisauion zu einer eigenen und unabhängigen Re- 
gierung. | ee 
34. Als König Karl. nach Absterben seines 
Halbbruders Ferdinand VJ den Spanischen T'hron 
besteigt, erklärt er seinen dritten Prinzen Ferdinand 
zum König beyder Sicilien, orduet die Erbfolge an, 
und setzet fest,’ dals diese Staaten nie mit der Spani- 
schen Monarchie vereiniget werden sollen. 

55. Nach erlangter ‚Voltjährigkeit tritt Perdi- 
nand IV die Regierung selbst an, :und vermähle 
sich mit der Oestreichischen Prinzessin Marie Ka- 
roline. - Ä u | Dr 
| 56. Die Jesziten werden, uach dem Beyspiel 
der übrigen Bourbonischen. Höfe, : aus Neapel und 
Sicilien verbannt, in’den Kirchenstaar. geschafft, 
und ihre Güter eingezogen... = | 
37. Durch seinen weisen Minister, den Mar- 
chese ZTanucci, ‘läfst der König viele heilsame Ver- 
ordnungen ausführen und besond?rs die Uebermacht 
des Papsts und der Klerisey einschränken. Der Kö- 
nigin zu Gefallen wird Yanwcei seiner Ministerwür- 
de zwar entseızt, darf aber am Hofe bleiben, und 
genielst die seinen Verdiensten schuldige Achuing 
(T 29 Apr. 1783. 84 J. alt). An seine Stelle komint 
der Marchese della Sambuca. E27 

58. In Sıeil. wird durch eine königl. Verord- 
nung die /nquisition aufgehoben, und den Bischöf- - 
fen in ihren Kirchsprengeln die Gerichwbarkeit in 


. geistl, Dingen. verliehen, 


27 
2 


“at bey, 


önig tritt der bewaffneten Neutrali- 
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40, Dach eines der schrecklichsten Erdbeben 5' Febr. 


wird die grolse Stadt Messina in Sicilien und das jen- ® ssg- 
seiuge Calabrien ganz verwüstet. Viele taugend 


Menschen kommen dabey ums Leben: 
Franc. Ant. GRIMALDI Descrizione dei tremuöti BERN del- 


le nr dell’ anno 1785» scritta per sovrano comando. 


“ Nap. 1784. 8. / 
Mich TORCIA Beschreibung dieses Erdbebens; im Teutschen 


Merkur 1734. St. 


 Istoria de’ ee all Calabria e di Messina dal 1783, e di 


quanto nella prima venne fatto pel suo risorgimento fino al 
1787; preceduta dalla teoria de’ medesimi di Giov. VIVEN- 
'ZIO. Nap. 173g: 2 Voll. in 4. 

41. Sambuca wird abgedankt, und der Ritter 1736 


‚del Marco an dessen Stelle gesetzt; doch hat die 
Königin, nebst dem Seeminister Acton, dem stärk- 
sten Einfluls in die Regierung. 


42, Bey den Unruhen und Kriegen mit F rank- 1792 


reich ergreift der K,. Anfangs die Neurralität und er- 
kennt die Französ. Republik: aber, durch man- 
cherley Anmalsungen derselben gereitzt, erklärt er 

ihr den Ärieg, nachdem er deshalb eimen Fertrag 1795 
mit Grofsbrit. geschlossen hatte, und führt ihn, in 
Gemeinschaft mit dieser Krone und mit Oestreich, 

‘zu Wasser und zu Lande. 


‚Fortschritte in Italieu machen, tritt er mit ihnen in 


45. Als in der Folge die Franzosen reifsende 1796 


Unterhandlung, und erhält sich noch durch Bezah- 
"lung einer starken Kontribution. 1797 


44. Bey dem Umsturz des Krchensiäste: a 1798. 


die Franzosen bemächtigt er sich .der dazu gehöri- 
gen, aber in seinen Staaten liegenden Stadt Bene-. 
vento, die er aber ıg01ı dem "Röm, Stuhl wieder 
abtritt. 


. 45. Dieses Besitzthum wird durch einen soge- 


nannten Freundschaftsvertrag mit den Franz. be- 
festigt. Da aber diese immer übermüthiger werden 
und den Saamen der Unruhen fortwährend unter das 
Volk ausstreuen, so rüstet man sich zum Krieg ge- 
gen sie, unternimmt Ah aber ohne irgend einen 


Ccec 
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| ; > 
Bundsgenossen. Man treibt‘ zwar die Franz. aus 
Rom; und aus einem Theil des Kirchenstaats, mufs 
1799 aber bald mitgrolsem Verlust zurück ziehen, so dafs 
I die Franz. einen grofsen Theil des Königr, Neapel 
mit der Hauptstadt im Besitz nehmen, und der 
König genöthigt wird, mit seiner Familie nach Pa- 
lerma zu flüchten; eh _ - 
- . 46. Die Franz. bilden aus dem von ihnener: 
oberten Theil des Königreichs eine Republik, die 
Parthenopeische genannt, Neapolitaner, in Ver- 
Jun einigung Een Russen und Türken, ma- 
chen ihr jedoch bald ein Ende, nachdem der Kö- 
nig mit diesen Nauonen Bündnisse geschlossen: hat- 
te. Die Neapolitaner rücken wieder in den Kir- 
chenstaat im. | FEN 
10 47. Auch im folgenden Jahre bleibt der König 
seinen Bundsgenossen getreu. Während der Gäh- 
rungen im Neapolitanischen, die man, aller ange- 
wandten Mühe ungeachtet, nicht ganz dämpfen 
kann, hält er sich aber fortdauernd zu Palermo auf. 
48: Eine neue Französische Armee, die gegen 
ce ıhn in Anzug ist, nöthigt ıhn zum Frieden mit 
' =8Märs Frankreich, dem zu Folge allen Engl. und Türk. 
Schiffen ‘die Neap. und Sicil, Häfen versperrt wer- 
' den müssen; Ferd.entsagt für sich und seine Nach- 
kommen dem Besitze von Porto Longone auf 
der Insel Elba; ferner den Präsidialstaaten in Tos- 
cana, und überläfst sıe, so wie das Fürstenthum Pi- 
ombino, der Franz. Rep, Erst gegen das Ende des 
Jahrs verlassen die noch im Neapolit. gestaudenen 
_ Franz. das Königreich, Alsdann kam auch der Kö- 
1802 nig nach. Neapel zurück, | 
' Me&moires pour .servir ä l’'hist. dep premitres.r&volutions de Na- 
Ende Asa Yrangeis Mans os vll Inn li nat D Dr. Der 
moin ‚ochleine, & Paris 1803. & base ” Aa = 
49. Aber die Franzosen kamen, beym Aus- 
bruch des neuen Kriegs zwischen Frankreich und 


1805 


- 
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England, wieder in das Land, und blieben da bis 
zum dritten Koalitionskrieg, wo sie, nebst andern 1805» 
"in Italien zerstreuten Truppen; sich in den obern 
Theil des Landes ziehen mufsten. Zugleich ward'21 Sept. 
ein Vertrag abgeschlossen, der die Neutralität wäh- 
rend dieses Kriegs versicherte. 
50. Allein, bald nachher erschien eine Eng- ı9Nev. 
" lisch - Russische Floıte vor Neapel und landete. Die 
von der königl. Familie darüber bezeugte Freude 
wurde balde verbittert, indem nach den Schlachten 
bey Ulm und Austerlitz eine Französ. Armee, unter 
Anführung Josephs Napoleon, Bruders des Kaisers rel 
von Frankreich, heran rückte, die Engländer und " 
Russen vertrieb, und sich bald des Landes, bis auf 
wenige feste Plätze, bemächtigte. Die königl. Fa- 
milie rettete sich, mit dem kleinen Rest der Arknee, 18 März 
hinüber nach Sicilien, | 
51. Der Kaiser von Frankreich erklärt seinen 
Bruder Joseph zum König von Neapel und: Sicilien', 30 März 
wobey er sich die Errichtung 6 großer Reichsimann- = 
lehn vorbehielt, und ı Mill. Franken au Renten Jan. 
aus den Einkünften des Reichs zur Belohnung ver- 
dienter Militarpersonen. 
| 53. Hieraus entstanden wütende Kämpfe zwi- 
schen den Anhängern des alten und des neuen Kö- 
nigs. Jene von den Eugländern unterstützt, bebiel- 
ren Anfangs die Oberhand über diese: allein ‚„ die 
Eroberung der lang vertheidigten Festung Gaöta 18 Jul. 
setzte die Französische Armee in den Stand, ihrer “ 
Partey das Uebergewicht zu geben, und die Englän- 
“ der verlielsen, 'bis auf wenige Punkte, das Land. 
53. Die förmliche. Kriegserklarung Grofshri» 1807 
tanniens gegen den König Joseph erfolgt später hin. er 
54. Dieser, von,seinem Bruder, dem Kaiser, 1908 
‘zum König von Spanien ernannt, reisete nach sei- 
ner neuen Residenz ab, nachdem er in einer Prokla- 23 Jun. 
mation von seinen bisherigen Unterthanen Abschied 
‚Cce a 


15 
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Jul. 


genommen und ihnen einerzeze vom Kaiser Napoleon 
garantirte Konstitution des. Königreichs hinter- 


‚lassen hatte. 


55. Statt seiner ernennt Napoleon seinen Schwa- 
ger, Joachim Murat, bisherigen Grofsherzog von 
Berg und Cleve, zum König yon Neapel und Sici- 
lien, und ertheilte ihm zugleich den Beynamen Na- 
poleon; welcher denn auch sogleich eine Proklama- 


_ tien an das Volk beyder Sicilien ergehen lälst, uud 


x 


März 
 Allianz- und Subsidientraktat mit Grofsbritt. ge- 


aßıı 


1812 


16 Jan 


darin die Befolgung der re erwähnten Konstiw- 


tion versichert, 
56. Vorher schon hatte de König Ferd. einen 


‚schlossen, dem zu Folge diese Macht versprach, Si- 
cil. mit einem ansehnl. Truppenkorps, das Grofs- 
. brit. auf seine Kosten zu unterhalten, welche Macht 
aber auch Ferd. auf alle andere Weise zu begünsü- 
gen versprach, vertheidigen zu helfen; dann auch, 
während der Dauer des Kriegs, an Ferd. eine jährl, 
Subsidie von 500,000 Pf. Sterl. vom ro Sept. 1805 
an zu bezahlen. 

57. Nach und nach entstanden mancherley 
wechselseitige Beschwerden zwischen den Britten und 
‚Siciliern, deren Triebfeder die regierende Königin 
war, nicht minder der Tod des vorher durch Fran- 
zös. "Ränke verabschiedeten, nachher aber wieder 
angenommenen Ministers Acton, einer Hauptstütze 
‚der Engländer. ‚Der von der Regierung gedrückte 
Adel nahm gröfsten Theils seine Zuflucht zu diesen, 
Ä 58. Die Königin sucht’ den Oberbefehlshaber 
der Englischen Truppen, Lord Bentink, für sich 
zu gewinnen: als csihr nicht gelingt, gieng sie so 
weit, .dals sie verlangte, die Engländer sollten die 
Insel räumen, 

59. K. Ferdinand übergiebt die Regierung sei- 
"nem ältesten Prinzen, Franz, und begiebt sich mit 


u der Königin nach Termini. 
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- 60. Die Königin i immer tiefer in Mifshelligkei- 1815 
ten mit den Engländern verwickelt, verläfst die In- 
sel, um sich, mit ihrem jüngern Prinzen Leopold, 
hich Wien, = ihren Verwaudten, zu begeben; wo us | 
sie auch bald hernach starb (8 Sept. y- 

61. Ferd. übernahm nun die Regieruug wieder, 
und protestirte gegen die Abtretung des Königreichs 24April 
Neapel an Joachim. 

62. Denn dieser hatte ein Bündnifs mit Oest- 21, Jan. 
reich und gewissermalsen auch ‚mit deu andern ge-?7 Jan. 
gen Neapel koalisirtren Mächten geschlossen, wo- 
durch ihm der Besitz .des Königreichs versichert . 
wurde. 

63. Da aber seine Absichten noch weiter gien- 1815 
'gen, indem er sich des Kirchenstaats, des Grolsher- 
zogthums Florenz und des Herzogth..Modena zu be- 
mächtigen suchte; da, ferner seineRänke und Tücke 
. gegen Oestr. und.seine geheime ‘Anhänglichkeit an 
Napoleon bey dessen Entweichung von Elba nach-.. 
Paris offenbar werden; so entsteht Krieg zwischen 
ihm und Oestreich, 


64.. Nach mehrern Gefechten. folget die gtägi- 

ge entscheidende Schlacht bey Tolentino mit einer rn, 

völligen Niederlage der Neapolit. Armee, die hier- 
auf kapitulirt, sich dem Oestreich. General Bianchi 2° May 
ergiebt, und alle Festungen, nebst der Hauptstadt, 
dem König Ferdinand überliefert, der schon vorher 
mit Oestr, ein. Schutz- und T'rutzbündni/s geschlos- (27Apr.) 
sen hatte. 


65. Ein Brittisches a erscheint vor 
Neapel, und erzwiugt eine Kapitulation, ' welche die 
Auslieferung der Neapolit. Seemacht und der Zeug- 
häuser für den König Ferd. bedung. Bald darauf 
besetzten Oestreicher die Hauptstadt. "29 May 


66. Joachim eniflieht nach Corsica, ind macht 
von dort ausin Calabrien einen Versuch, das ver- 
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\ N 
lohrne Königreich wieder zu gewinnen: wird aber 
hey Pizzo gefangen und nach Urthel und Recht er- 

ı3 Okt, schossen. 
| Nicola TOPPI Biblioteca Napoletana. Napoli 1678. 2 Parte in 
fol. —- Addizioni copiosi di Lionardo NiCOI EMO alla 
Bibl. Napol. del Nie. Toppi. Napoli 1683. fol. 

Barthol. CHIOCCARELLUS de’illustribus scriptoribus, gai 

‚in civitate et regno Neapolis ab orbe gondito ad a. 164» Äla- 

ruerunt. T. J. Neap. ı780. 4, | 

- Raccolta di tutti serittori dell‘ istoria generale del regno di Na, 
poli. Nap. 1769 sqg. 23 Voll. in + , 

‚Raccolta di varie croniche, diari ed altri opuscoli cosi italiani 
come Jatini appartammes) alla storia del regno di Napoli, ibid, 
1780 — 82. 5 Voll. in4. | | j 

(Dominiei JORDANT) Delectug seriptorum rerum Nenpolita- 

7 narum. Nean. 1735. fol, , 

Die oben S. 749 unter den allgemeinen Geschichtschreibern, 
Italiens angeführte yes Sammlung. 

Angelo di COSTANZO Historia del regno di Napoli. In 

quila 1582. fol. Diese Ausgabe ist besser, als die neuern. 


‚ G. A. SUMMONTE Istoria della cittd e regna di Napoli. 5 
Ed. accresc, Nap. 1748 — 50. 5 Voll. in 4, 


Dell’ Istoria civile del Regno di Napoli, Libri XL. seritti da 
Pietro GIANNONF, Giureconsulto ed Avvocata Napoleta- _ 
no. Nap. ı723. 4 Voll. in 4. 1757. 4 Voll, in4 Palmyra 
(Lucca) ı762. 5 Voll. in 4. Venez. 1766 --70. 4 Voll. ind. 
Französ. avec des Notes, Reflexians et Medailles fournies par 

‚l’Auteur. @ la Haye (Geneve) 1732. 4 Voll. in4. Teutsch 
und mit Anmerk. von Lohenschiold und le Bret.- Ulm und 
Jiiga 1758 — 1771. 4B. in 4, . 

Riflessioni sopra- l'istöria di Napoli (di Giannpne) d’ Eusebie 

FILOPATRO. Colonia 1728. 3 Voll. in 4. 


Storia ciyile e ‚politica del Regno di Na oli, di Carlo PEC- 
CHIA, da servire di aupplemento a quella di Pietro Gianno- 
ne, Nap. ı778. 2 Voll. An 4, Es sollen noch 2 Bände folgen, 


Fran. Ant. GRIMALDI (+ 1784) Annali del regno di Napoli, 
colle osservazioni filesofiche, Epoca I (van Homs Erbauung 
an bis 409 nach Chr. Geb.) Nap. 1781. 6 Voll. in $. 00a 
U (von 4ogbbis 12:1). ibid. 1785 -— 87. ı0 Voll. in. u er 
setzer des noch lange nicht geendigten VVerks ist der Abata 
Jos. GESTARI. 


Vicende della coltura nelle due Sicilie, o sin storia ragionata 
della lora legislazione e polizia, delle lettere,' del commereio, 
delle arti e degli spettacoli, di Pietro NAPOLI-SIGNO- 
RELLI. Nap. 1784 —86. 5 Voll. in®. Geht bis zu Ende 
des ı7ten Jahrhunderts. 2 


Aless. di MEO della Cangregazione del S. Redemtore, Appa- 
zato cronologico agli Annali del regno di Napoli della mez- 
zana etä. Nap. ı 785. 4. Alle 7. Poli ar der im Werk selbst 
vorkommenden gelehrten Untersuchungen sind am Ende in ei- 
wer, von 568 bis 1128 reichenden Täbelle gesammlet. 
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| Desielben Annali eritico- diplomatici del regno di Napoli delle 
mezzana eto. ibid. 1795 — 1803. 8 Voll: in 4. Gehen bis 109%. 


* a “ 


* Ant. MONGITORE Bibliotheca Sicula. Panormi 1707 et 171%, 

2 Voll. in fol. Ä 
BEE DRUM scriptöres in unam corpus redacti: Francof. 
1579: fol. ; 

Jo. Bapf. CARUSII Bibliotheca hist. regni Siciliae s, historioo- 
sum, qui. de rebus Siculis a Säracenor. invasions usque ad 
Aragonensium principatum illustriora monumenta relique- 
runt, ampliss. collectio. Panormi 1720 et 1723. T,1. P. ı. 
2. in fol, | 

Ejusd. Memorie istoriche di quanto % accaduto in Sicilia dal 
tempo de suoi primieri "Abitasori sino alla coronazione del 
Re Vittorio Amadeo, raccolte da piiı celebri Scrittori antichi 
emoderni. In Palermo i74... 4 Voll. in fol. 

Prima e secunda parte dell’ historia Sieiliano, ne’ quali si con-. 
tiene la descrittione ed i Bu notabili, dalla sua origine sino 
all’ morte dell? Re Filippo. per Gius. Buonfıglio COSTAN- 
ZO, Venez. 1604. — Parte III. Mess. 1613. r 

Johannis DE JOHANNE Codex diplomaticus Siciliae. Tom.I. 
Panormi ı743. fol. . 

'D. Rochi PIRRI Notitia Siciliensium ecclesirum. Panormi 
1630 et 1633. fol. — sub tit. Sicilia sacra. ibid. 1644 — 1649. 

Vol. in fol. — emendata et continuata ab Aul. MONGI- 
ÖRE et cum emendatt. Fiti Mariae AMICI. ibid. 1755. 
a Voll. in fol. | 

Histoire generale de Sicile par M. de BURIGNY. äla Hayes 
1745. 2 Voll. in 4. | 

Thom.: FAZELLI de rebus Siciliae Decades IT. ec. anim. D, 
Für Me Amici et Statellae. Catanas 1749 — 1753. 5 Voll. 
in fol. 

Opusceoli di Autori Siciliäni. In Palermo 1758 —ı778. aoVoll, 


in 4. ER | 
Chronologia Sieula Andreae NOTJ ad nostra usque tempora 
otracta, atque ita utrague lingna nufc primam integra in 
Taosıe edita; cura et studio Aloysii MATTHAEI. Napoli 
1785. 4. Ä | . | 
Parlamenti ßenerali del rogno di Sicilia dall’ a. 1446 sino al 
3748; con le miemorie istoriche dell’ antico e moderno uso 
del Parlamento, appresso varie nazioni, ed in particolare del- 
la sua origine in Sicilia e del modo di ödlebrassi; di D. A. 
MONGITORE; ristampati colle addizioni e note del D. Fr. 
Scrive MONGITORE. Palermo 1743. 2 Voll. infol. Eine 
von den Ständen selbst veranstaltete Sammlung der Sicili- 
schen Reichstage. | 
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IV. en 2 
‚ 


Das Königreich Sardinien.  - 


ı. Kommt von den Karthagern nach dem er- 


sten Punischen Krieg an die Römer, und von die-. 


sen an die Yandalen in Afı ika.. 
N 3 Bey Zerstöhrung des Vandalischen Reichs 
dürch die Griechischen Kaiser bekommen diese 


auch Sardinien. 
3. Die Araber erobern die Insel, u bleiben 


über 300 Jahre im Besitz. 


4. Papst Johann XV III schenkt sie durch = 


ne Bulle dem, der sie den Arabern entreilsen wür- 
‚de; die Pisaner wagen es, und bemächtigen sich 
endlich mit Hülfe der Genueser der ganzen Insel, 


5. Während der Herrschaft der Pisanerist Sar- 


dinien in 4 Provinzen oder Fürstenthümer vertheilt, 
Cagliari, Oristagni, Torres und Galluri, wovon 
jedes unter einem Richter oder Fürsten stand, die 
sich hisweilen Könige neunten, und diese Gewali 


brachten sie, sogar Eat ihre weiblichen Nachkom-. 


men. 


1164 


1165 


ı 6. Der. Papst gönnet .den Pins die ‚Insel 
nicht, und da diese auch mit‘den Geuuesern über 
ihren Besitz hadern; so wird. darüber jeder Richter 
in seiner Provinz so gut als unabhängig, und stellt 
einen König vor; und dafür erklärt auch Kaiser Frie- 
drich I, den Richter Bariso zu Oristagni: allein die 
übrigen Richter vereinigen sıch wider Bariso, ver- 
heeren dessen Gebiet, und die. Pisaner widersetzen 
sich dieser Veränderung heftig, bringen es auch bey 
dem Kaiser dahin, dafs.er ihnen Sardinien zuerkennt 


| und sie damit belchnt.. 


en, 


* 
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” Car. PER BELII.Pr..de Barisone, F Dame Barbarospng bene- 
ficio rege Tardesiae, Lips. 1766. 4 . 


7. Dies dauert so lange, bis Kaiser F riedrich. 


II seinen natürlichen Sohn Heinrich (Heinz oder. 


 Entius) zum König über Sardinien setzt, und es 


1259 


‘mit dem Tentschen Reich ‚vereinigt, ob es gleich. Ä 


auch Innocenz JH dem Römischen Stuhl unterwer- 
fen will, 


Joh. Tob. KOELERI D. hist. de Entio s, Henrico, Friderici im 
. Imp.notho, rege Sardiniae, $.R. I. per Italiam Vicario er 
Admiralio. Goett. 1757: 4 - 


.8. Während des sogenanoten REDE in 
_ Teutschland machen sich die Pisaner abernahls völ- 
lig Meister von der Insel. _ 

9; Papst Bonifaz FIIIverschenkt sie mif Cor- 
'sicaan K. Jakob II von Aragonien, von dem er 
sich einen jährlichen Tribut bedingt, 

"10. Aber erst nach langem Krieg mit den Pi- 
sanern und Genuesern kommen die Aragonier zum 
ruhigen Besitz der Insel, die nachher ein "Z’Reil der 
Spanischen Monarchie wurde. Ä 

ı1. In dem Spanischen Erbfolgekrieg wird sie 


von den Engländern für den König undnachherigen 
Kaiser Karl III(VI) erobert, und demselben i m. 


- 1713 


‚Utrechtischen Frieden zuerkantt. 


ı2. Spanien erobert die Ins. wieder, ae sie ı 
aber dem Herz. v. Savoyen, dem sıe für Sıcil. von 


der Quadrupelallianz zugelegt worden, als nunmeh- 
rıgen K. v. Sardinien, abtreten, der sie durch Un- 


terkönige, nicht zu ihrem Vortheil regieren läfst. 


13. K. Fiktor Amadeus III muls während des 
Französ. Revolutionskriegs einen Theil seiner Staa- 


ten auf dem festen Lande, und sein Sohn K. Karl 


Emanuel IF, den Rest an die Französ. Rep. abtre- 
ıen,.so dafs er, wie sein Bruder, der jetzt regieren- 


de König, Viktor Emanuel I, auf den ‚Besitz Em. 


Insel Sardinien ‚ein geschräukt ist. 


“ 


1258 


1298 


1324 


1708 


1717 
1720 


1796 


1798 


1802 


1814 
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‘14. Nach Napoleons Sturz und Verzichleis 
stung auf Italien erhält der König seine Kontinen- 


_Aalstaaten wieder, bis auf die Savoischen Unterprä- 


fekturen Chambery und Atnecy, die er aber in der 


1815 Folge nicht allein ehenfalls wieder empfängt, son- 


554 


843 


dem I zu. 


dern auch die Stadt Genua mit ihrem Gebiete. 


-Jo. Frane. FARAE da rebus Sardois Bistorja. Cälari 1579. 8; 


etin Burmanni Thesauro 'T. X. 
Historia general de la Isla y Regno de Sardena; por Franc. de 
’, VICO. 'Eu Baröelona ı639. 2 Voll. inol, ia 
Franc. Salvat. VITALIS Annales Sardiniae. Florent. 1639. fol. 
Istoria del regno di Sardegna, da G. CAMBIAGI. T.I. Fi. 
renze 1770. 4. j 
La Storia della Sardegna, scritta dall’ Intendente Michele An- 
tonio GAZANO, gia Segretario di Stato Ran; gli affari dello 
stesso regno. In Cagliari 1777 — 78. 2 Voll. in 4. 
Nachrichten aus Sardinien von der gegenwärtigen Verfassung 
dieser Insel (von FUES), Leipz. 1780. 8: 
Sardinia sacra s. de Episcopis Sardis historia; nung primo con- 
fecta& F, Ant. Felive MATTHAEIO.— Präecedit eiusd. Diss, 
de Sardinia et illius ecolesiis. Rom. 1758. fol. — Giunte e 
Osservazioni sopra la Sardegna Saora del P. Ant. Felice Mar- 
u In dndonrd 1772. Be a, REN DE 
istoire g&ographique, politique et naturelle de la. igne;; 
par Al AZUNI a Paris 1805. 2 Voll. ing. - 
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Das Herzogthum Savoyen und Fürsten. 
-  thum Piemont, 


i. Savoyen, der Sitz der Zlobrogen, kommt 


nach den Punischen Kriegen unier der Römer Ge- 
walt; im fünften Jahrhundert besetzen es die Bur- 
gunder, breiten tich von da an die Rhone und Sao- 
ne hin aus, und stiften ein Königreich. 

2. Die Fränkischen Könige T’heudebert, Chil- 


men ne de 


ne 


—— nee 1 nenn ine 


eu — 


debert und Klotar erobern dieses Reich und schla- | 


gen es zu dem ihrigen (s. oben $, 16), . Bey der 
Theilung der Fränkischen Monarchie fällt Savoyen 
mit den übrigen Burgundischen Ländern Zoi 
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3. Als Boso das neue Burgund, oder nachher 


sogenannte Arelat, Reich süftere, war Sav.cin Theil 


desselben, 

4, Unter dem letzten K. Rudolf IN ia 
Graf Berthold oder Beroald vor, ein Ahkömmling 
von Humbert, Grafen von St, Maurice in Walliser- 


1016 - 


land, der von vielen für den Stammvater der fol- 


genden Grafen und nachherigen Herzoge von ar 


voyen gehalten wird. 
7 sch .* Siehe die Tabelle T, 


DB, Graf Humbert I, Beriholds Sohn, bekommt 


von Kaiser Konrad II die Herrschaft Chablais.- 

6, Amadeus I erlangt durch seine Gemahlin 
Adelheid, Erbtochter des reichen Grafen Man- 
fried von Susa, Susa, Aosta und Turin, wodurch 
die Grafen den ersten Fuls in Piemont setzen. 


‚Giov, Tom. TERRANEO La erg are Adelaide, Gontessa 
Sy er con nuovi documenti ustrata, In Torino 1759. 
2 Voll. in 4 
Istoria dell’ augusta cittä di Forino: ; da Fr. Mar. FERRERO, 
. Torino 1712, fol. 


7. Humbert II der Starke erwirbt die Graf 
schaft Tarentaise, i 
8. Amadeus III wird von Heinrich V zum 
Reichsgrafen ernennt, 
a9. Thomas I bekommt von Kaiser Philipp die 


| Städte Quiers, Testoneund Moudon, (oder Milden 


im Waadtand) und Friedrich II bestellt ihn zum 


‚Reichsvikar in der Lombardey. + 1223. 


10, Sein Sohn Amad. IF hält es mit diesem 
Kais. gegen Papst Innocenz IV, und: dafür werden 
Chablais und Aosta vom Kaiser zu Fürstenthürmern 
eg 

, Sein Bruder Peter erheurathet die Herr- 
sn Fossigni und zieht das Waadtland an sich, 
ı2, Amadeus F erwirbt durch seine Gemahlin 
die Herrschaften Beauge und Bresse ın Frankreich ; 
und Kaiser Heinrich VII schenkt ihm die Grafsch. 
Asti. 


1077 


3X 


ui 


207 


1248 
1265 


1292 


1515 


1301 


1562 


1583 
27 Jun. 
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13. Seines Bruders Sohn Philipp vermähltsich“ 
mit der Erbin von Achaja und Morea, uud ob er 
gleich beydes dem König Karl II von Neapel über- _ 
lassen mufs; so kam doch der Titel "an die'Familie. 
14. Amadeus VI der Grüne süfter den Ritter- 
orden della santa ÄAnnunciata, und verordnet in sei-. 
nem Testament Untheilbarkeit der Lande und Fer- 
erbung derselben nach Erstgeburtsrecht. " Diese 
beyden Grundgeseize des Hauses wurden durch nach- 


 herige Testamente (1459 6 Dee. 1470 10 Dec.) 
‚noch genauer bestimmt und auf das fey erlichste- -Sal« 
- etionirt. 


| 1388 


1416 
ıgFebr. 


1401 


1427 
1454 


14359 
1449 
‚1451 
1458 


1445 
22 Apr. 


15. Uraleis YII der Rothe Fe von Er 2 


Herzogen von Anjow die Grafschaft Nizza ın der 
Provence an sich, 

16. Dessen Sohn Baal VIII der Selige, 
wird vom Kaiser Siegmund zum Herzog von Sa- 
voyen erklärt. Er kauft die Grafschaft Gebenne, wo- 
von Savoyen Anspruch an Genf macht; wie auch _ 
die Hersschaft Yerceili von Mayland. - 

17. Er gehtins Kloster und übergiebt die Re- 
gierung seinem Sohne Zudwig. Wird 1439 zum 
Papst erwählt, nimmt auch diese Würde unter dem 


Namen Felix Y an, daukt aber gutwillig ab, wird 


Kardinal, und szirdt im Kloster Ripaille. 

18. ZLud. bekommt mit seiner Gemahlin Anne 
von Lusignan, einer. Tochter des Königs Janus von 
Cypern, die Anfoderung an Cypern. Vermöge des 
von ihm gegebenen Grundgesetzes sollen alle Besit- 
zungen des Savoyischen Hauses unveräusserl. seyn: 


nie aber wurden die Länder diesseits und jenseits der 


2459 
ı5 März 


1482 


Alpen zu einer Verfassung vereinigt. Sav. behielt 
seinen eigenen höchsten Gerichtshof, Piemont sei- 
nen eigenen. So bekam auch nachher Sav. seine 
Chambre des Comptes und Piemont seine eigene: _ 
19. Karl I, Ludwigs Enkel vom ältesten Sohne 
Amadeus IX, erbt die Anfoderung an Cypern, in- 


) 


/ 


< 
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dem ihn Charlotte, die Gemahlin seines Vaters Bru- 
. ders Ludwig, der Kön. von Cypern war, zum Er- 
ben von Cyp. einsetzte; und weil die Könige von 


Cyp. auch Ansprüche an Jerusalem gehabt; so be 


kam er auch diese. 

. 20. Es folgen: Karl IT, Philipp (Bruder Ama- 
 deus.des IX) und dessen 2 Söhne, Philibert II (} 
unbeerbt) und Karl III. 


21. Mit Karl dem 1II oder dem Gütigen geht 1504 


das Unglück des Hauses Savoyen in den seitdem 
zwischen Span.“nd Frankr. geführten Kriegen. an. 

Denn aufserdem, dafs er nach Absterben des Mark- 
grafen Johann Georg des II nicht zum Besitz von 
‚Montferat gelangen kann, verliehrt er noch dazu 
durch K. Franz 1 von Frankr. fast sein ganzes Land; 

bey dieser Geleg. begiebt sich das Walliserland und 


Genf unter den Schutz der Schweitz; der Kanton ' 
‚Beru eignet sich das Waadtland ‚ingleichen Chablais, 


Gex und Gebenne, zu. Er selbst grämt sich bey 
diesen betrübten ‚Umständen zu Tode. 


22. Seinem tapfern Sohne, Emanuel Philibert, 
wird zwar das meiste, was Frankreich genommen 
- hatte, wieder gegeben; auch die Schweitzer treten 
Chablais, Gex und Gebenne wieder ab; aber das 
W aadıland und die Grafschaft Romont behalten sie. 


25. Hingegen trifft er einen Tausch mit dem 
Hause Doria, und erlangt für die kleine Markgraf. 
sch. Cirie das Fürstenth. Oneglia, kauft auch die 
Grafsch. Tende, nebst den dazu gehörigen: Herr- 
schaften Maro und Prela. 


24. Karl Emanuel I der Größis, des vorigen 
Sohn, ist bald Spanisch, bald Französisch gesiant, 
und sucht bey den damahligen innerlichen Uuruhen 
Frankreichs seinen Staat zu erweitern, nıufs aber am 
Ende alles, und für Saluzzo, die Landschaften Zres- 
se, Bügey und Gex abtreten. 


1555 


1559 


1576 


1580 


1603 


1602 


1612 
1620 


1630 
1651 


1638 


1675 


1690 


1696 


1701 


1704 
‚1706, 
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95. Sein Versuch aüf Genf, durch nächtliche 
Bestürmung der Mauern, milslingt:‘ | 

26. Die Spanier vereiteln die Ausführung sei- 
ner Ansprüche an Montferat: u et | 

27. Sein Sohn Fikzor dnadeus I mufs in dem 
Frieden zu Chierasco Pignerol an Frankreich über- 
lassen. Gegen Verzicht auf Montferat erlangt er die 
Studie Trıno und Alba, - | 


28. Karl Emanuel I], des vorigen Sohn, steht 
unter der Vormundsch.-seiner Mutter Christine von 
Frankreich, die ıhr aber der Vetter, Thomas Pranz 


von Carignan, streitig macht, und sich an Span. 


hängt, ‘woraus ein laugwieriger, Sav. verheerender 
Krieg entsteht. Er selbst regiert löblich, nur dafs 
er dıe unschuldigen //aldenser heftig verfolgt. 

29. Sein gjähriger Sohn, Viktor Amadeus Il,, 
steht erst unter. der Vormundschaft seiner Mutter. 
Als er die Regierung selbst angetreten, quält ihn. 
Ludwig XIV von Frankreich, auf dessen Seite zu 
treten: er erkennt aber sein wahres Interesse, zritt 
dem grofsen Bündnifs bey, und wird von Teutsch- 
land, Spanien, Holland und England bestens un- 
terstützt; verliehrt dennoch Savoyen, Nizza und ei- 
nen guten Theil von Piemont; vergleicht sıch end- 
lich mit Frankreich einseitig, und bekommt, alles 
wieder, auch die. Festung Pignerol, jedoch’ ge- 
schleift. 

30. Im Spanischen Erbfolgekrieg wit er An- 
fangs auf Frankreichs Seite, hernach aber zu dessen 
Feinden, worüber er zwar bald alles, bis auf Tu: 
rın, verliehrt: als aber diese Stadt von seinem Vet- 
ter, dem Prinzen Eugen, Oestreichischen Feld- 
herrn;; entsetzt wird, bekommt er nicht nur seine 
meisten Länder wieder, sondern es wird ıhm auch 


_ das hierauf eroberte Montferat, und vom Herzog- 


thum Mayland Zessandria, Yalenza.u. 5, w.- von 


Lt 
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den Öestreichern, nach emem Zuvor getroffenen. 


‘Vergleich, eingeräumt. _ | 
51. Im Utrechtischen Frieden bekommt er zu 
iesem nicht nur den Rest seiner vorigen Länder, 
sondern auch Sieiien: u 
52. Spanien nimmt Sıcilien wieder, und V. A: 
"muls dafür mit Sardinien vorlieb nehmen. 
35, Er unternimmt eine grolse Reduktion der 
 Krongüter, wodurch der Adel zu Gründe gerich- 
tet wird. Alle Anwartschaften anf Lehen wurden 
aufgehoben, und alle heimfallende Lehen sollten der 
rone einverleibt werden: Eee 
34. Tritt die Regierung seinem Erbprinzen 
‘ Kard Einanuel dem Ill ab, welches ihn hernach 


1715 


178‘ 
1720 
1724 


1730 : 


reuet, worüber ihn der neue König, sein Sohn, ge- ' 


fangen setzen lälst. 


Histoire de l’abdication de Victot- Amad£e, Roi de Sardaigne, 


de sa detention au Chäteau de Rivoli, “oe moyens qu’il 
. "s’est servi, pour remonter sur letröne, 4 Turin'1734. 8. 


35. Dieser ernpfängt die Lehen am_ kaiserl. 


Hof, welches seme Vorgänger seit 100 Jahren nicht 
_ gethan hatten; und läfst sich unmittelbar hernach 
von Frankr. und Span. zum Krieg wider den Kai- 
ser bereden, worin er zwar, mit Französ. Beystand, 
. ganz Mayland erobert, aberhernach beym Friedens- 
schluls nur Zortona und Navara davon als Reich:- 
lehn behält. cn Bi | 
... 56. Durch den Oestreichischen Erbfolgekrieg; 
während dessen er die Königin von Ungern, deren 
Schwester seine Gemahlin war, unterstützt, und 
durch den mit ihr geschlossenen Yertrag zu Worms 
erwirbt er von Mayland die-Landschaft Figevanas- 


co, den größsten Theil der Grafschaft Anghiera, 


einen Theil des Landes Pavese und das Gebiet 
Bobbio. we n 2 

37. Zur ‚Beförderung des Handels wird ein 
Kanal gegegraben und eine Strafse von Niz2a nach 
Coni gemacht, Nizzx und Villafranca werdan für 


174g - 
u. ° 


„84 XI, Italien. Savoyen u Piemont. 


‚Freyhäfen erklärt, die Gränzen gegen Mayland und 
die Handelsstreitigkeiten berichügt u.s.w. . ° 

175% 58. Der laugwierige Streit mit Genf. wird so 
geeudigt, dafs die Sıadı dem König einige Dörfer 
abtritt, und dieser dagegen alle Ansprüche an die 
Stadt fahren läfst. - 

5 _ ög. Durch seine Zermittelung kommt A leız- 
te Friede zwischen Großsbritannien, F rankreich und 
Spanien zu Stande. 


En 40. Vergleich mit Spanien aa Fraukseich 
wegen Piacenza. Siehe unten XI. 
770 © 41, Bekanntmachung eines neuen Gesetzbu- 


«ches, Corpus Carolinum genannt. 

42. Karl Emanuel II regiert die: übrige: Zeit 

seines Lebens inı Frieden und mit grolser BES 
or, und stirbt in seinem 72sten Jahre. 

43. Ihm folget sein schon 47jähriger Sohn : zwey- 
ter Ehe, Yiktor Amadeus III; dessen Ministerial- 
ı.veränderungen keine Fortsetzung der vorigen Resie- 
‚rung versprachen: doch bleibt er ihr in den Maasre- 
gela der: innern Staatsverwaltung treu. 

5 44. Er wird mit der Französ. Rep. in Krieg 

1791 verwickelt, verliehrt dadurch das Herzogth. Sa- 

voyen, und die Grafsch. Nizza und ‚muls, der Engl. 

‚Subsidien ungeachtet, am Ende einen höchst nach- 

; „1206 theiligen Frieden mit den Franzosen eingehen. Aus 
16 Okt. Kunimer hierüber stirbt er. 

45. Sein 1751 gebohrner Sohn und Nachfol- 
ger, Karl Emanuel I/', sucht: dem verkleinerten 
und zerrütteten Staat, so viel als möglich, wieder 
aufzubelfen; schlielst deswegen sogar einen Subsi- 

28 "7, dien- und Allianztraktat mit Frankreich, respek« 
turt die ihm gefährliche Cisalpinische Republik und 
bequemt sich zu mehrern Demüthigungen und Auf- 
opferunugen: dennoch überziehen ihn die Französi- 

en. schen Machthaber auf eine gauz unerhörte Art mit 

Dec Krieg, entsetzen ihn. sogar des Throns, und zwin« 


\ 
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gen ihn, 'durch eine förmliche Entsagungsakte auf 
das Fürstenthum Piemont Verzicht zu thun; wor- 
auf er sich mit seiner Familie nach Sardinien be- 
giebt, | | 

46. K.’Em. IV legt die Regierung nieder und ‚I# 
übergiebt sie seinem jüngern Bruder Viktor Ema- 
nuel, Herzog von Aosta (geb. 24 Jul. 1759). — 


, 


Wegen der folg. Geschichte’ s. vorhin IV, ı4. 


Andr. ROSSETTI a Monteregali Syllabus scriptorum Pede- 
montii s. de scriptoribus Pedemontanis etc. Monteregali 


1670. 4. 
Les grandes Chroniques de Savoye; par Symphorien CHAM- 
PIER. a Paris 1516. fol. - 
Guil. PARADINI Chronicon Sabaudiae. Lugd. 1561. fol. 
Franz. & Lyon 1571. und verbessert ibid. 1602. fol. 
Lamb. VANDERBRUCHII Sabaudoruam ducum principumque 
historiae libri II. Amst. 1609. 4. 
Histoire genealogique de la Royale maison de Savoye, par 
Sam. GUICHE ON. @ Lyon 1660. a Voll. in fol. 4 Turin 
1778. sqq. 4 Voll. in fol. a 

Des Hrn. Abt Karl DENINA Geschichte Piemonts und der 
übrigen Staaten des K. von Sardinien; nebst einer geogra- 
phisch-statist. Beschreib. dieser Länder nach ihrem Umfan- 
ge vom J. ı792, und einer Uebersicht der neussten Staats- 
veränderungen von Italien, von eben demselben. Aus der 

. Ital. Handschrift des Hrn. Verf. übersetzt von Friedr. eh is 
Berlin 800. gr. 8%. Eiewentlich nyr der erste Band, der bis 
z504 geht. Die Geographie und Statistik ist auch besonders 
abgedruckt und eine Landkarte beygefüst, 

Franc. Marie FERRERII regiae Sabaudae domus arbor genti- 
litia. Aug. Taurin. 1702. fol. c. figg- aen. 3 


> 





VI. 
Die-Republik Venedig. 
* Die Geschichte dieses Freystaats kann in 3 Hauptperioden 
abgetheilt werden: I. Ursprung und VVachsthum, bis zum 
Iäten Jahrhundert. II. Höchster Flor, bis in die Mitte 


des ısten Jahrhunderts. III. Verfall, seit dem ı6ten Jahr- 


hundert. 
ı. Das Gebiet dieses Freystaats hiefs schon zu 


den Zeiten des alten Roms, und lange vor Erbauung 
der Stadt Venedig, Y/enetien, hatte auch ungefähr 
eben den Umfang. | 
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Seirgos 2. Die Verheerungen der Westgothen und 


Hunnen io Italien bewegen viele /eneter, vom fe- 
sten Land auf die Inseln des Adriatischen Meerbu- 


sens oder in die sogenannten Lagunen zu fliehen, 


besonders auf die Insel Rialto, die schon von den 
Paduanern des Handels | wpgen einigermalsen ange- 
baut war. 


3. Als durch die Jandalen, Heruler und Ost- 
gothen das abendländ. Kaiserthum umgestürzt wird, ° 


machen sıch die Veneter auf den Inseln ,‚ gegen (das 


Ende des 5ten Jahrhunderts, ganz unabhängis, 


697 


dıo 


und dies ist also der Zeitpunkt ihrer vollkomrnenen 
Freyheit. 

4, Bey den Zerrüttungen Italiens, die in der an- 
dern Hälfte des 6sten Jahrh. durch Errichtung des 
Langobardischen Reichs entstanden, werden die 
Venetischen Inseln immer mehr und mehr bevöl- 
en | | 

. Die Oberhäupter dieser Veneter heifsen bis 
gegen . Ende des zten Jahrhunderts Zribznen; 
diese trennen sich, und werden bey dem Volke ver- 
hafst, welches, um den schlimmen Folgen dieser 
Uneinigkeit vorzubeugen, ein allgemeines Ober- 
haupt wählt, das man Doge oder Herzog nannte, 
und unter dem die Tribunen auf den verschiedenen 
Inseln standen. Der erste Doge war-Pauluccius 
‚Anafestus,.ein wegen seiner Klugheit in grofsem 
Ansehen gestandener Bürger von Heraklea. 

6. Bey dieser Verfassung behielt das 7o/k die 
gesetzgebende Macht, die Zribuner oder der Adel 
die richterliche Gewalt, und dem Herzog ward die 
ausführende Macht aufgetragen. 

7. Ursprung der Stadt Venedig gegen des En- 
de des 8ten und zu Anfang des gten Jahrhunderts. 

8. In dem Gränzvergleich zwischen Karl dem 


Grofsen und NP Por soll Venedig frey erklärt 
worden seyn. 
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9. Schon; im gten Jahrh. bilden sich die Vene- 
tianer in den Äriegen mit den Arabern, die selbst 
den Adriat. Meerbusen unsicher machten, zu treff- 
lichen Seeleuten. Die Herrschaft dieses Meer 'es ge= 
bührte ihnen; denn sie allein erhielten dort öffentl. 
Sicherheit. nicht nhr gegen die Arab. Seeräuber, son- _ 
dern auch gegen die Narentaner und Istrianer. 

ı0. Schon am Ende des ıoten Jahrh. genossen 
sie grolse Handelsvorzüge, sowohl im Orient als 
im Occident, Ihre Lage auf der Gränze der beyden 
Kaiserthümer war ihrer F reyheit und ihrem Wachs- ’ 
thum günstig. 
| ıı. Die besten Städte in Dalmatien begeben 07 
sich, aus Furcht vor den Arabischen Seeräubern, 
unter Venetianischen Schutz; auch auf audern Sei- 
ten = festen Landes greift Venedig um sich. 

. ı2. Durch die Äreutzzüge steigt ihr Handel klar 
sehr hoch: daher aber auch unendlich viel Eifer- u 
sucht und Krieg mit den Genuesern und Pisanern. 

Zu gleicher Zeit hatten sie die Schifffahrt in ihrem 
Meere und die Dalmatischen Besitzungen gegen die ' 
wachsende Macht der Normänner, und gegen die 
mächtigen Könige von Ungern zu schützen, 


Vinc. FORMALEONI Saggio sulla nautica antica de' Venezia- 
nisgg. In Venezia 1785: 8. 


15. Die Herzoge wagen es, ihre Macht zu 
erweitern, und setzen sich dadurch der Wuth 5 
Pöbels aus: doch mufs ihnen das Volk huldigen. 

ı4. Der Mord, den das Volk an dem Sgsten 1172 
Doge, Vitali Michieli, verübt, giebt Anlals, dals a 
die. Regierungsform geändert, zwar die Frechheit 
des Volks gedämpft, aber auch die willkührliche 
Macht des Dogen eingeschränkt, und die höchste 
Gewalt einer zahlreichen Versammlung von Edeln 
(Nobili) mitgetheilt wird, denen hinwieder durch 
feste Gesetze Gränzen gesetzt wurden. Und dies 
ist auch der glückliche Zeitpunkt, da die Sitten der 
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Venetianer ejnigermalsen gebessert, wichtige Ge- 
setze eingeführt, die Staatsfehler bemerkt, neue 
obrigkeitliche Aemter errichtet, und die Künste 
auch durch fürstliche Belohnungen und durch all. 
gemeine Einwilligung des ganzen Volks ermuntert 
werden. 

15. Dies geschieht vorzüglich unter dem 3gsten 
Dogen, Sebastian Ziani, unter dem auch die so- 
genannte Fermahlung des Dogen mit dem Adria- 
tischen Meer feyerlicher wird (denn ihr Ursprung 
ist weit älterund in der ersten Eroberung der Vene- 


tianer von Istrien und Dalmatien zu suchen). 
‚ Angeli MATTHEACIUS de iure Venetorum et iurisdictione 
maris Adriatici.. Yenet. 1617. 4. | | 
Jul. PACII de dominio maris Adriatici disceptatio inter regem 
Hisp. ob regnum Neapolitanum et remp. Venetam, Lugd. 
1619. 8. etin Hagmeieri var. diss. deimperio maris p.ı —45. 
Joh. Aug. de BERGER Comment. de imperio maris Adristici, 
Caesari, qua regi Dalmatarum ac Principi Istriae, ut et regi 
Neapoleos. atque Siciliae proprio. Lips. 1725. 4. Italienisch 


1725. 4. j En . 
i6. Von jener Zeit an schliefsen auch die Ve- 


'netianer mehrere Handelsverträge, z. B. mit K. Wil. 
helm 11 von Sicilien 1175, mit Verona 1193, mit 
Fermo 1206, mit Bologna 1227, mit Ravenna ı 254. 
27. Noch mächtiger werden sie, als sie im An- 
fang des ı5ten Jahrhunderts, nach Konstantinopel; 
Eroberung, in Gesellsch. Französ, Abeutheurer, 
die ansehnlichsten Inseln des Archipelagus und 
des Mittelmeers, besonders das’Königr. Candia, ia 
Besitz nehmen; von welcher Zeit an sie allein den 
ungemein einträglichen Handel mit den Ostind. 
FW aaren trieben, die sie aus Alexandrien in Aegyp- 
ten abhoblten, dahin sie auf dem rothen Meere, 
und über Suez ias mittelländische gebracht wurden. 


l’ Histoire de Geoffroy de VILLE-HARDOUIN — de la Con- 
queste de Constantinople par les Barons Frangois associez 
aux Venitiens ete. ä Be 1585. 4.— par Charles du Fresne 
du Cange. ibid. 1657. fol. Ä 

Pauli RAMNUSII, Veneti, de bello CPolitano et Imperatori- 
bus Comnenis, per Gallos et Venetos zestitutis, historia. 7’- 
net, 1584. 4. ehr Ausgaben; auch eine Ital. Uebers., 
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Andr. MOROSINI imprese et espeditioni di Terra Santa er I’ _ 
acquisto fatto dell’ Imperio di Constantinopoli della republ. 

di Venezia. Yen. ı627. 4. Be 

Marini SANUTO, Patricii Veneti, Liber secretorum fidelium 
erucis etc. in Bongarsii opere: Gesta Dei per Francos T. 2, 
Car. du FRESNE historia urbis CPoleos etc. ‚Paris. . fol. 
Capitulare nauticum pro emporio Veneto a 1255; in Collect, 

Eaneiani T.I. p. 339 sgqg. 

"18. Durch die /iederherstellung des Byzian- 1361 
tinischen Kaiserth. Iıitt der Venet. Handel nicht we- 
nig. Denn die Genucser, die sie hauptsächl: be- 
wirkten, wurden nun dessen stärkere Nebenbubler. 


'. 19. Gegen Ende des ıöten Jahrh. geschah die 1297 
detzte entscheidende Staatsrevolution. Das alte, 
sonst jährlich neu gewählte grofse Kollegium von 
 mitregierenden Grolsen, verwandelte sich in eine 
geschlossene Gesellsch. von Erbaristokraten (il'ser- 
rar del maggior consiglio). Alles, was seitdem 
zur weiter Ausbildung.der Venet. Verfass. unter- 
nommen wurde, geschah einzig nur dafür, das Erb- 
aristokratensystem wirksamer und unvergänglicher 
zu machen. . Diese Grofsen, die ihr Korps von 
Zeit zu Zeit(1379. 1646. 1684. 1769) aus den übri- 
gen ansehnl. Familien des Staats rekrutirten, verban- 
den damit ein System von Kollegien oder Ausschüs- 
sen und Komites, das zur einheim. und auswärt. 
Regierung Kraft genug befals, und doch zugleich 
so schlau berechnet war, dafs keines derselben bis 
zu einer monarch. Wirksamkeit sich erheben konnte. ::: 

“ 20. Nach vorläufiger Erlaubuils des Papsıs 1348 
schlols man einen höchst vortheilhaften Jertrag mit 
dem Sultan von Syrien und Aegypten, erlangte in 
dessen Seehäfen grofse Handelsfreyheiten, und setz- 
te eigene Konsulen zu Alexandrien und Aleppo an. 
| 31. Im ı4ten uud ıdten Jahrh, breiten die Ve- 
netianer ihre Herrsch. in der Lombardey nach und 
nach aus. | | 

22. Ficenza begiebt sich, aus Furcht derer 1404 
von Carrara, in ihren Schutz. Auch nehmen sie 


r 
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denen von Carrara Ferona, und Padua, Venedigs 
Mutter und Mitbuhlerin. | 

25, Sie bemächtigen sıch des Friauls, ferner 
der Städte und Gebiete Brescia und Bergamo, das 
zu Mayland gehörte, und Ravenna; wie auch der 
Inselu Zante und Cefalonia. | 
24. Im Ferrarischen Krieg tragen sıe Polesine 
zur Beute davon; briugen auch im Neapolitan. die 
Städte Otranto, Mola, Polignano und Brindisi : 
an sıch.' 2 Ä | 

25. Jakob, der letzte K. von Cypern, ver- 
mäblt sich mit Katharine Cornaro von Venedig, 


_ und diese tritt, wiewohl ungern, dieses schöne Land 


der Hep. ab. | 
Ant. COLBERTALDI von Asolo, kurze Lebensbeschreibung 


der Konigin Katharine von Cypern; in le Bret's Magazin 
Th. 5. S. 424 — 443. 


26. Schon in der Mitte des ı 5ten Jahrhunderts, 


_ durch die von den Osmanen bewerkstelligte Erober, 


1479 
1500 


1508 


1671 ° 


Konstantinopels, fangt die Macht der Rep. an zu 
sinken, noch mehr aber gegen Ende desselben, als 
die Portugiesen den Weg nach Ostindien entdeckten. 
27. Hierzu kommt der durch die Osmanen be- 
wirkte Verlust von Negroponte, des größsten Theils 
von Albanien und der noch übrigen Plätze in 
Morea. | RR 
©. 28. Die demnngeachtet noch immer ansehnli- 
che Macht der Republik und ihr Stolz reitzen ande- 


re Mächte zum Krieg wider sie, der aus der Zigue 


zu Cambray entspringt (s. oben $. 159.) Sie kommt 
dadurch Anfangs sehr ins Gedränge, hilft sich aber 
durch ihre feine Staatsklugheit heraus, so dafs sie 
nur.die im Neapolitanischen,. Kirchen- und May- 
ländischen Staat besessenen Städte einbüfst. 


Andr. MOCENICI Bellum Cameracense adversus Venetos gr 
stum aba. 1508 ad 1517. Venet. 1525. 8. ' 


29. Wichtiger ist der Verlust der Insel und 
des Königreichs Cypern, das die Osmanen erobern. 
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50. Nach der fruchtlosen, durch den Span. 
Gesaudten zu Venedig, Margq. v. Bedmar geleiteten 
Ferschwör, gegen den Staat *), hat dieser theils 
Handel mit den Geistlichen und Papsten **), die 
zu seinem Vortheil ausschlagen, theils führt er 
schwere Kriege mit den Osmanen, darın Candia 


verlohren geht, hingegen ein 7’heil von Dalmatien . 


und ganz Morea gewonnen, und durch den Xar- 
lowitzer Frieden behalten wird. 


*) Vergl. vorzügl. TENTORT'S storia Veneta T. X. p. 44 qq. 


**) Paolo SARPI Historia particolare delle cose passate tra il 
sommo Pontefice Paolo V e la Rep. di Venetia. Mirandola 
1624. 4. Lione ı624. 4. Auch in den Ausgaben von S.rpi’s 
vermischten Werken. Franz. a Avignon 1750. gr. ı2. 

Eiusd. Considerationi sopra le Censure di Paolo V contra la 
Rep. di Venetia. Hiönet. 1656. 4. | 

Acta et scripta varia controversiae inter Paulam V et Venetos. 
Vincentiae 1607. 8, Ital. und vermehrt Genf 1646. 4. 


51. Neuer Krieg mit den Osmanen, die ganz 
Morea erobern, aber von Corfu abgeırieben wer- 
den; in Dalmatien und Albanien machen die Vene- 
uianer einige Eroberungen, die sie auch im Passa- 
sowitzer Frieden behalten, 

32. Streit mit dem Hause Oestr. wegen Er- 
nennung eines Patriarchen zu. 4guileja, und Bey- 
legung desselben. 

33. Die Rep. verschafft ihren Unterthanen Si- 
cherheit zur See durch Friedensschlüsse mit Algier, 
Tunis und Tripoli, briogt die Mantuanische 
Gränzstreitigkeit mit Oestr. zu Ende, verfällt aber 
ın Zwist mit der benachbarten Rep, der Grau- 
bündner. | | 

34. Nicht nur in Ansehung der Jesuiten, die 
‚ vorber schon einmahl aus der Rep. waren verwie- 
sen, aber auch wieder aufgenommen worden, son« 
dern auch in Anseh. der übrigen Geistlichkeit wer- 
den denkwürdige Ferordnungen gemacht, uud be- 
sonders durch eine eigene Kommission die Einkünf- 
te derselben untersucht. Die Alöster werden der 
Aufsicht der Bischöffe untergeben, und-der Abhän- 
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gigkeit von den Ordensgeneralen entzogen, worüber 
nicht nur mit dem Kardinal Bischoff zu Padua, son- 
dern auch mit dem Papst selbst Zwistigkeiten enı- 
stehen. Ba, 02 . 
55. Alle geistliche Güter werden zum Vortheil 
des Staats mit eben solchen Auflagen, wie die welı- 
lichen, belegt; die Bulle in Coena Domini durch. 
ein Dekreı aufgehoben; viele Klöster eingezogen 
u, S, W. Br “4 


‚36. Sowohl die unruhigen Montenegriner, al 
der Russisch- Türkische Krieg machen der Rep.gro- 
[se Sorgenz sie ist daher sehr wachsam, beobach- 
ter aber, so wie bey allen Kriegen anderer Mächte 
im ıöten Jahrhundert, eine strenge Parteylosigkeit, 


57. Dasselbe ıhut sie in Ansehung des Franzö- 


' sischen. Revolutionskrieges, der sie am Ende den- 


noch um ihre Existenz bringt. . Denn die Zudring- 
lichkeiten der Franzosen nöthigen sie zu Yertheidi- 
gungsanstalten, welche durch _offenbare Gewalt 
ıhaten der Franzosen in Thätigkeit gesetzt werden, 


.38. Diese gewinnen unter ihrem Obergeneral 


Buonaparte bald die Oberhand, verwandeln die 


bisherige arisiokrat. Verfassung in Demokratie, 


und verzichten, durch den zu Campo Formio mit 
Oestreich getroffenen Friedensvertrag veranlaßst, 
den ganzen Siaat, so dals die neue Cisalpinische 
Jtep das feste Land diesseits der Eisch, Oestr. aber 
den grölsern Theil jenseits dieses Flusses, nebst der 
Hauptstadt, Fraukr, aber die Levantischen Inseln 
(Corfu u. s, w.) erhält. Vorher hatten die Franzo- 


fen Venedig und die abgetretenen Länder ganz aus« 


1808 
27 Deo. 


gesogen. 


J. F. FICK’S Revolutionsgeschighte der Venetianer im J. 17973 
in Briefen bearbeitet. (Ohne Verlagsort). ıg02. gr. 3. 


59. Oestreich verliehrt durch den ‚Friedens- 


schlufs zu Prefsburg seinen-eben erwähuten An- 


- 
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iheil, der alsdann mit dem neuen Königreich Italien 
vereinigt wird, 

40. Doch, nach dem Umsturz der Buonaparti- 
schen Uebermacht, erobert Oestr. nicht alleın die 


‚ Hauptstadt wieder, sondern auch alle ehemahlige 


Venet. Staaten und Küstenländer, und vereiniget sie 
mit seinen andern Ital. Staaten, Kaiser Franz nımmt 
persönlich Besitz davon. 


Della Letteratura Veneziana libri VIIT di Marco FOSCARINI. 
Cavaliere e Procuratore, Vol.I. In Padova 1752. fol’... 
Notizie istoricho-critiche intorno la vita e le opere degli Scrit- 
tori Viniziani — da F. Giov, degli AGOSTINI. — In Fe 

nezia 1752 — 1754. 2 Voll. in 4. ’ 

Istorici delle cose Veneziane, i quali hanno scritto per publico 
decreto, da Apostolo ZENO. In Venetia 17:8 bis 1722. 
ıo Voll. in 4. Darin sind folgende vorher einzeln gedruckte 
Geschichtschreiber gesammelt: Marci Ant. SABEL).ICI Hi- 
storiae rerum Venetarum Libri XXXIII ad a. 1485. Petri 
BEMBI Historia Veneta (vorher Italienisch) ad an. ı513. 
PaulPARUTAE Fortsetzung des Bembo bis 1552 und dessen 
Gyprischer Krieg von 1569 bis 1572.‘ Andr. MAUROCENI 
Hist. Venet. Libri XVII. ab a. a52ı ad a. 1615. Bapt. NA- 
NI Storia della Rep. Veneta ab a. 16135. ad a. ı671. 2 Part. 
Mich. FOSCARINI Hist, Libri VII. ab a. ı669 ad a. ı690. 
Lauter Geschichtschreiber, die auf Befehl der Rep. und durch 
ihre Unterstützung gaschrieben haben. 

Bern. JUSTINIANI de origine urbis Venetiarum rebusque a 
Venetis gestis libri XV. Fenet. ı402. 1554. fol. 

Tetr. J us? INIANI rerum Venetarum historiae libri XIII (von 
421 bis 1560). Venet. ı560. fol. von ihm fortgesetzt bis 1575 
in 5 Büchern, Venet. 1576. +. Alle ı6 Bücher zusammen, 
Argent. ı611. fol. wohey noch verschiedene ‚andere Schriften 
zur Venetianischen Geschichte sind. 

Istoria della Rep. di Venezia in tempo della sacra lega contra 
Maometto IV e tre suoi successori di Pietro GARZONI(voz 
1682 bis 1714). In Venetia 1705 et ı716. 2 Voll. in 4. 

Jo.GRATIANI Historiarum Venetarum libri XXXIL, (bis 1700). 

_ Patavii 1728. 2 Voll. in 4mai. 

Storia della Rep. di Venet. della sua fondazione sino all’ anns 
1747; di Giacomo DIEDO. In Yenet. 1751. 4 Voll. in 4maj, 

Vettore SANDI Prineipi di Storia civile della Rep. de Venezia, 

‘ della sua fundazione sino all’ a, 1700. ibid. 1755. 3Voll, in 4. 
— und von 1700 bis 1767. ibid. 1772. 3 Voll. in 4. n 

Histoire du gouvernement de Venise par le Sr. AMELOT DE 
LA HOUSSAYE. a Amst. 16095. 3 Voll. in 8 

Joh. Friedr. LE BRET — Staatsgeschichte der Rep. Venedig 
von ihrem Ursprung bis auf unsere Zeiten, in welcher zwar 
der Text des Hirn. Abtes L’AUGIER zam Grunda gelegt, 
seine T'ehler aber verbessert, die Begeb. bestimmter und aus 
ächten Quellen vorgetragen und nach einer richtigen Zeit- 
rechnung geordnet, zugleich nene Zusätze von dem Geist 
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der Venet. Gesetze, weltliohen und kirchlichen Angelegen- 
heiten — beygefügt werden. ı Theil (bis 2342). eipzig 
und Riga 1769. zten Theils ıste Abtheilung (bis 1450). 1773. 
. zten Th. 2te Abth. (bis 1982) 1775. 5 Th. (bis 17751. ı777- 


r..4. Fa I 

Ds Grafen Franz della TORRE Relation und Prüfung der Re- 
publik Venedig: in le Bret's Magazin Th. r. 5. ( —5ı. Th. 
2. 8. 1ı— 107. Th.5 S 565—fıo. Th. 4. S 338 —4ı2. 

V. F. (FORMALEONT) Compendio critico della Storia Veneta 
antica e moderna. ibid  179ı. 8 04 

Saggio sulla Storia civile, politica, ecolesiastica e sulla coro- 
grafia e topografia degli stati della republica di Venezia, ad 

‚uso. della. nobile e cıvile gioventuü; dell’ Ab. Cristofore 
TENTORT. In Venet. 1785 — 1790: ı2 Voll. in . 
‚.Memorie storiche de’ Venetiprimi e secondi; dal Conte Giaoo- 
re ibid. 1796 — 1798. 8 Voll. ing, Geht nur bis 
1096. 

Rancalta cronologica ragionata di documenti inediti, che for- 
mano la storia diplamatica della rivoluzione, e caduta della 
Republica di Venezia., Augusta 1799. 2 Part. in4: Von dem 

eben erwähnten TENTORI. | 

Histoire abregee de la Rep. de Venise; par Eugäne laBAUME, 
Officier-Ingenieur geographe. ü Paris 1810. 2 Voll. ing. 
Teutsch: Venedigs Geschichte im Abrifs; nach E. la Bau- 
me, von E. Grafey v. BENZEL-STERNAU,. Frankf, 

‚ 1812. gr. 8. 





vl 
j Das Herzogthum Mayland. 


ı: Vor dem rg4ten Jahrhundert war Mayland 
eine Reichsstadt, die aber den Teutschen Kaisern 
siets widerstrebt, und durch Parteygeist fast un- 
aufhörlich beunruhigt wird. Am heftigsten käm- 
pfen in der andern Hälfte des röten Jahrh. die Häu- 
ser Torre und Zisconti mit einander, es 

2. Aus dem letztern wirft sich Matthäus Pis- 
cpnti zum Herrn des Landes auf, und Kaiser Hein- 
131g rich YII ernennt ihu zu seinem Statthalter. 


1318 3. Bey dem Streit zwischen Kaiser Zud. dem 
Bayer und Papsı Joh. XXIJ legt Fisconti den Ti- 
tel eines kaiserl. Statthalters nieder, und Za/st sich 
als Oberherrn der Stadt ausrufen; hat aber dar- 
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über bis an seinen Tod mit dem Papst und K. Ro- 


bert zu streiten. 

4, Seit dieser Zeit beherrscht das Viscontische 
Geschlecht Mayl. theils eigenmächug, theils unter 
dem Namen kaıserlicher Statthalter. Endlich kauft 
Joh. Galeazzo Fisconti vom Kais, Wenceslaus den 
herzogi. Titel, und bringt fast alles, was damahls 


auf dem festen Lande zu Venedig gehörte, an sich. :. 


5. Er vermählt seine Tochter Yalentine an 
Herzog Ludwig von Orleans; daher Frankreichs 
‚Anspruch an Maylandı. | 
6. Sein Sohn und Nachfolger, Johann Maria, ı 
wird bald ermordet, und der andere, Philipp Ma-. 
ria, muls Brescia und Bergamo den Venetianern 
überlassen. 

7. Nach seinem Tode macht sieh, unter ‚den 4 
Mitwerbern um das Herzögthum, seiner natürl. 
Tochter Blanca Maria Maun, Franz Sforza, bey 
den Mayländern so beliebt, dafs sie ıhn zum Her- 
zog wählen. 

8. Sein Sohn, Galeazzo Maria, ein Barbar 
und Wollüstling, wird von einigen Verschwornen 
ermordet. 

9. Dessen unmündiger Sohn, Johhren Geleaz- 
zo, Kar von des Vaters Brader, Ludwig Moro, 
d. ı. mit der Maulbeere, verdrängt, der auch Kö- 


nig Karl VIII von Frankreich nach Italien lockt, da- 


mit Galeazzo's Schwiegervater, K. Alphons von Ne- 
apel, seinem Tochtermanne nicht helfen könne. 
10. Herzog Ludwig wird von K. Zudwig XII 


2494 


1499 


von Frankreich, vorherigen Herzog von Orleans, : 


in BES Tagen des Herzogthums. entsetzt. 
. Aber noch in demselben Jahre vertreibt 
Ba Ludw. die Franzosen: .durch ‚Hülfe der 
Schweitzer. 
ı2. Der König von Frankreich zieht sbermahls 
zu Felde, besticht die Schweitzer des Herzogs, die 


1500 


796 XIM,. Italien. Mayland. 


hierauf nieht wider ihre für Frankreich dienende 
Landsleute fechten wollen. Einer von ihnen ver- 
räth den Herzog; der alsdann nach Frankreich ab- 

1510 geführt wird, wo er im Gefängnifs stirbt. 

133° 13. Maximilian, Ludwigs Sohn, vertreibt, 
mit Beystand der Schweitzer, die Franz. aus May- 
land. 2 Ä 

1515 14. Er tritt Franz dem I, der die Schweitzer 
bey Marignano geschlagen, das Land, gegen einen 
jährlichen. Gehalt, ab. ” | nt 

529 _ 15. Kais. Xarl F zieht es als ein Reichslehn 

' ein, und beiehnt damit Franzen, Maximilians 

Bruder; und seitdem hat Frankr., verschiedener 
Versuche ungeachtet, nicht wieder dazu gelangen 
können. 


' Galeatius CAPELLA de bello Mediolanensi s. de rebus nuper 

. aba. 1521 ad ı550.in Italia gestis libri VIII. Norib. 1532. 4. 
8.1. 1535. 8. at in Collect. Schard. script. rer. Germ. T. IL 
et in Thes. Graev. — accessit historia belli Mussiani. Ar- 
‚Bent, 1558. 8. 


1536 ı6. Nach Herzog Franz’ens Tode belehnt 
1540. Karl V seinen Sohu, K, PAil. II von Span. damit, 
‘ bey dessen Nachkommen es. bis au ihrem Abgang 
geblieben ist. | | . 
1706 17. Hierauf.aber, d. i. in dem Span. Erbfol. 
“  gehrieg, wird Mayland, als ein Reichslehen yon 
den Kaiserl. besetzt, bleibt auch durch den Utrech- 
1725 tischen Frieden dem Hause Oestr., bis auf einige 
Landschaften, die damahls, und hernach noch 
mehrere, ar Sav. überlassen werden, (s. vorhin 
Savoyen 6 50.35.36) La 
1745 18: In dem Oestreichischen Erbfolgekrieg er- 
- obern zwar die Spanier das ganze Herzogtihum, müs- 


sen es aber bald wieder verlassen, | 
19. Und so blieb Oestreich im Besitz des Lan- 
des, bis zum Französischen Revolutionskrieg, wo- 
' durch es ganz zerrüttet und erschöpft, und hernach 
zum Hauptbestandıheil der von den Franzosen er- 
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schaffenen Cisalpinischen Republik und des nach- 1797 

herigen Königreichs Italien gemacht wird. BB JUN 
20. Nach Napoleons Bezwingung lälst Kaiser 1814 

Franz Mayland und seine vorhin besessenen Ital. Be 


‚Staaten wieder besetzen. 

Georgii MERULAE % 1494) Antiquitates Vicecomitum Medio- 
lanensium L. X. (Mediol.) s. a. (am wahrscheinl. 1500). fol, 
Mediol. 1629. fol. auch Paris. 1549. fol. und in Thes. Antig. 
et Hist. Ital. T. 5. Vol. ı. No, 1. Eigentlich eine Geschichte 
von Mayland bis 1322. i ee er 

Storia di Milano; da Bernardino CORIO sm’ all’ anno 1190. 
Milano 1505. fol. Venet. 1546. 4. ibid. 1554. 4. ibid. 1565..4. 
Padua 1646. 4. 

Tristani;CALCHI s. CHALCI, Mediolanensis (} um 1515) hi- 
storiae patriae Libri XX (ab origine urbis usque ad a. 13513) & 
e. nott. Jo. Guil. CALAVERONI. Mediol. 1628. fol, Auch, 

- mit dem folgenden, in Thes. Ant. et Hist. Ital. T. 2.- 

Eiusd. Residua h. e. historiae patriae Libri XXI et XXIT. (ad 
a. 1523) opera Jo. Petri PURICELLI. Mediol. 1644. fol. 
Jösephi RIPAMONTI (+ 1641) historiae patriae (ab a 1315 ad 

a. 1558) post duas Chalci decades tertia. /Mediol. 1641. fol. ° 

Eiusd Decadis quartae libri VII (ab a. 1560 ad.a. 1584). ibid, 
643. fol. Decadis quintse libri VI (de vita et rebus gest. 
Frid. Borromaei, AEp. Mediol.) ibid. 1648. fol. 

Eryci PUTEANI Historiae Mediol. s. Insubricae libri VI, per 

ud. Gothofr. KNICHEN. Francof. et Lips. 1689. 4. 

Memorie spettanti alla storia, al governo ed alla descrizione 
della Cittä e della “a na di Milano, ne’ secoli bassi, rag- 
colte e esaminate dal Gone Giorgio GIULINI (Historio- 
graph und geheimer Archivar zu Mayland), In Milano 1760 
— 1706. q Voll. -in 4. Hr 

Le Vicende di Mikeno durante la guerra con Federigo I. Impe- 
radore, illustrate colle pergamene di que’ tempi e con note 

‚ aggiuntovi la topografia antica della stessa Cittä, ibid. 1780. 


„mal. 

. (Conte Pietro VERRI) Storia di Milano Tomo I, in cui si 

“  marrano le vicende della Citrä, incominciando dai piir remo- 
ti principi,\sino alla fine del dominio dei Visconti. ibid, 


. . 1783. gr. 4. 
Phil. ARGELATI Bibliotheca seriptorum Mediölanensium. 
ibid. 1745. 2 Voll, in fol. | 


x 
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Das Herzogthum Montferat. 


1 


“2. Aleram oder Aledram, aus dem Sächsi-_ 967 
sehen Geblüte, soll vom Kaiser Otto I zum Mark- 
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grafen oder vielmehr errn in Montferat bestellt 
worden seyn, denn erst Yülhelm 1/ ın der ersten 
Hälfte des, ı2ten Jahrhunderts ıst der erste, von 
dew man zuverlässig weils, dals er Markgraf war, 
Sein Enkel, Wuhelm III oder der Alte, den Kai- 
ser Friedrich I begünstigte, verschafft dem bis da- 
hin kleinen Staate vorzügliches Ansehn. + nach 
1187. 

2. Sein Sohn Bonifaz III zeichnete sich bey 
der Unteruehmung der Kreutzfahrer gegen Konstan- 
tinop. durch glänzende Thaten aus, erlangte, bey 
der damahligen‘ Zertrümmerung des Byzant. Kaiser- 
thums, die Insel Candia, wie auch Macedon. und 
Thessalien, mit de: Tiel eines Königs von Thes- 
salien, zu seinem Antheil, aber ohue laugen und 
ruhigen Genuls. Die Bulgaren töden ihn bey einem 

1207 Veberfall. 

3. Wilhelm V, gegen das Ende des ı3ten 
Jahrhunderts, ist sehr mächtig, besitzt einen gro- 
fsen. Theil von Mayl., wird aber endl. von seinen 
1290 Feinden gefangen, und in einen Käfig gesperrt, 

6Febr. Worin er stirbt. 
4. Sein erst minderjähriger Nachfolger and 
Sohn Johann I führt Kriege mit den Städten, die 
seine Oberherrschaft nicht erkennen wollen. Mit 
1305 ihm geht die gerade Stammlinie des bisherigen 
Jan. Hauses Montferat aus. Seine mit dem Griech. 
| Kaiser Andronikus II vermählte Schwester Yodan- 

... 206 7he, erbt die Markgrafschaft, und überläfst sie ıh- 
rem Sohne 7’heodor, der mit dem Markgr. Man- 

 fried IV von Saluzzo und andern Feinden wegen 
seiner Länder lange zu kämpfen hat. . 

1558 5. Sein Sohn Johann II übertrifft ihn sowohl 
an Tapferkeit, als an Glück, demüthigt den zahlrei- 
chen Adel, der von jeher die fürslliche Macht ein- 
zuschränken gesucht hatte, erwirbt Asti und andere 
Städte, vermählt seine Schwester Yodanthe mit dem 
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"Grafen Aymon von Savoyern, und giebt ıhm das 


Recht der Nachfolge, wenn der männliche Stamm 


seines Geschlechts ausgienge, (} 1571). 
6. Dies geschieht mit dem Absterben des Mark- 


grafen Johann ‚Georg: dennoch kommt Savoyen — 


nicht zur Erbfolge, sondern Kaiser Karl V erkennt 
das Land dem Herzog Friedrich Gonzaga von Man- 
Zua zu, dessen Gemahlin Margarethe aus dem Mont- 
feratschen Hause herstammte. 


7. Kaiser Maximilian II erhebt Montferat zu 
einem Herzogthum. 


8. Nach Absterben des männlichen Stamms 


1535 


f 


er 


1573 


1627 


‚Friedrichs Gonzagä wird Savoyen wieder übergan- 


gen, und Montferat kommt mit Mantua an den 
Herzog Karl I von Nevers. 


g. Dem Herzog von Savoyen werden anstatt 
der ı5000 Kronen jährlicher Einkünfte, die ihm 
der Herzog von Mantua bezahlen soll, 75 Oerter 
‚ in Montferat abgetreten. 


. 10. Als der letzte Herzog von Mäntua von dem 


Kaiser in die Acht erklärt wurde; so tritt dieser 
durch den Turinischen Vertrag auch den Theil von 
Montferat dem Herzoge von Savoyen ab, mit den 


die Herzoge von Mantua belehnt gewesen, damit 


:er ihn von den Teutschen Kaisern und dem Reich 


‚haben und besitzen soll, wie ıhn die Herzoge von 


Mantua bis dahin hakzsscn hatten. Die Belehnung 
erfolgte 1708. Seitdem hatte Montferat gemein- 

schaftliche Schicksale mit Piemont. | 
Benevenuti SANGEORGII Montisferrati Marchionum et Prin- 


cipum regiae propagınis a bu series. Astas 1515. 
% Tridini 1521. 4. 
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800 . XL Ikalien. "Mantua, 








", IK 
Das Herzogthum Mantua., 
r. Mantua kam e als ein Theil des Zangobar- 


. schen Königreichs, mit diesem an die Fräukische 


1283 


1269 


3328 
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Monarchie, und weiter bis an das Teutsche Reich. 

2 Bey der Zerrüttung ‚des letztern im ııten 
Jahrh. unter Heinr. IV erwarb sich Mantua, wie 
viele andere Städte in der Lombardey republikan. 
Vorrechte, die durch den Frieden zu Konstanz 
von Friedr. ] bestätigt und näher bestimmt wurden. 
Allein, diese Freyheit der Mantuaner wurde durch 
die Vergröfserungsbegierde-mächtiger Familien sehr 
zweifelhaft, und endlich ganz aufgehoben. Beson- 
ders zog die Familie de’ Bonacossi seit 126g alle 
Gewalt au sıch, 

5. Mit ihr wetteiferte die Familie Gonzaga, 
bis die 5 Söhne Zudwigs von Gonzaga den tyran- 
nischen Passermo de’ Bonacossi ermordeten und ih- 
reu Vater zum Herrn von Mantua ausriefen, den 
auch das Volk als solchen erkennt, Kaiser Karl IV 
bestäugt, und ihn zum ‚Reichsverweser in Italien 
bestellt. 

4. Ludwigs Nachkommen folgen ihm in der 


Regierung von Mantua und im Reichsvikariat. 


5. Johann Franz, Ludwigs Urenkel, erlangt 


‘von Kaiser Siegmund den Titel eines Markgrafen 


und Fürsten des .h. R. Reichs. 
6. Ihni folgt in der Regierung Zudwig TIT, 


- und diesem sein Sohn Friedrich 1, von dessen Brü- 


1550 


dern, Johaun Franz und Rudolf, die Häuser Sa- 
bioneta und Castiglione herstammen. 

„. Franz II, Friedrichs I Sohn, hatte seinen 
Sohn Friedr. II zum Nachfolger, dem Kaıs. Karl V 
zum ‚Herzog erklärt, und der Montferat durch 
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Heuratli erlangt (s. VIII, 6). — Von seinem Bru«- 
der Ferd. stammt das Haus Guastalla und Solferi- 
no ab, das im J. 1747 mit Herz. Jos. Maria aus- 
starb. | 
Istoria della Cittä e Ducato di Guastalla, scritta dal P. Irenso 
AFFO, Men. Oss. Prefetto della R. Bibliot, di Parma. In 
Guastalla 1785. 86. 2 Voll. in 4. - 

8. Franz il], Friedrichs II Sohn, stirbt un- 
beerbt. Daher folget ihm sein Bruder Wüheln, 
den Kais, Max. Il zum ersten Herz. von Montferat 
ernennt, — Sein Bruder Zud. erlangt durch Heu- 


1575 
1565 


rath die Herzogthümer Nevers und Rethel inFrank- 


‚reich. 
9. Wilhelms des III Sohn Yincenz’/I, hinter- 
‚lalst 5 Söhne, Franz IV, Ferdinand II und Yin- 
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cenz II, die ihm alle in der Regierung folgen, a 


aber unbeerbt sterben. u 
io. Daher koınmt das Haus Nevers in der Per- 
son Karls, dessen Sohn, Karl den II, Vincenz derlI 
mit seines Bruders Franz desIV, Tochter Marie ver- 
mählt hatte, zur Regierung, die ihm aber eine Zeit 


1628 


-lang von Kais, Ferd. II und von Span, streiüg ge- 


| macht wird. 


11. Frankreich, Venedig und der Papst un- 


"terstützen Karl den I und dessen Sohn Kärl II: der 
Herzog von Savoyen hingegen ist Spaniens Bunds« 
genosse, weil er an Montferat Anspruch macht; 
“will daher den Franzosen den Durchzug wehren, 
muls aber den für den neuen Herzog van Mantua 
 vortheilhaften Zertrag von Susa eingehen. 

12. Ludwig XIII zieht wieder nach F rankreich: 
dagegen dringen die Kaiserlichen ins Mantuanische, 
und belagern die Hauptstadt, aber vergebeus. Die 
Spanier, unter dem Namen kaiserlicher Hülfsvöl» 
ker, fallen zugleich aufs neue ın Mouiferat ein, 

13. Richelieu erobert Pignerol, König Zud. 
wig bricht in Savoyen ein, und Montmorency siegt 
bey Avillano und Carignano, R a 
| ee 


1629 


6Märs . 


May 


1630 
Jan. . 


802 X. sahen, -Mantua. 


ı4. Auf der andern Seite hingegen schlägt 
Gallas die Venetianer aus dem Felde, Manta wird 
von den Kaiserlichen erobert und gepländert, und 
Spinola greift die Franzosen in Casale an. 

45ept. 15. Mazarini bewirkt einen Stillstand zwischen 
den Belagerern und der Französischen Armee, und 
unterbricht nach’ dessen Endigung das zwischen 
'beyden Heeren schon angegangene Treilen durch 

87 Okt. einen neuen Vergleich. | 

aD 16. Endlich beiehnt der Kaiser, wegen der 

Ay damahligen Unruhen in Tentschland, den Herzog 

Karl I von Nevers mit Mantua und Montferat. 
"Sem er IT stirbt in demselben Jahre. 
1637 . Es folget ihm daher sein Enkel, Karl IM, 
“als ein n dreyjühriges Kind, unter dem hernach die 
Venetiauer und Franzosen ihre Basanngen aus 
Mantua und Casale ziehen müssen. 

681 ı8. Letztere Festung verkauft dessen Sohn, 
Karl IP, au Frankreich, hält es auch mit dieser 
Krone ım Span. Erbfolgekri veg, aber zu seinem 

2706 grölsten Unglück; denn nach dem Entsätz von Tu- 
rin werden die-Franz. genöthiget, die Stadt und das 
Herzogth. Mantua dem Kaiser zu überlassen, der 
es für sich behält, mit Montf. aber den Herz. von 

1708 Savoyen belehut. Karl IV stirbt bald darauf in der 
Reichsacht, 

19. Seitdem blieb das Haus Oestreich im Be- 
sitz dieses Herzogthums, und liefs es durch den Ge- 
neralgouverneur von Mayland so laug verwalten, bis 
es durch die revolutionären Franzosen der von ih- 
nen gebildeten Cisalpinischen Republik, nachheri- 

797 gen Königreiche Italien, einverleibt wird. 

20. In der neuesten ‘Zeit hatte: es einerley 
‚Schicksale mit Mayland. Ä 


' Barth. PLATINAE historia inclytae urbis Mantuae et sereni® 
simas familiae Gonzagae (aba. 650 ad a, 1464) edita cum an- 
nott. a Petro LAMBECIO. Vindob. 1675. 4. et in 'Thes, 
Ant, et us Ital, T. 4. P. 2. et in Thes. Murator. T: 20, 
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Maria EQUICOLE d' Alveto (Sekretar der Marker. v. Man- 
tua Isabelle v. Este + nach 1584) Cronioa di Mantua (bis 
1521). Mantua ı521. 4. Mit veränderter Schreibart von 
Bened. Osanna. ibid. 17 ” : 

Cesare CAMPANA (H- um 1606) Arbori delle fämiglio, leqnalä 
hanno signoreggiato in Mantova, sino a tempi.nostri, e prin- 
eipalmente della Gonzaga (bis 1590) In Mantova ı590. 4. 

“Ant. POSSEYVINI (Archiatri Francisci IV Mant. Ducis) Gon- 
zaga 5. Gonzagarum Mantuae et Montisferrati Ducum histo- 
ria.. Mantuae ı628. fol. 

Annali 2 PIEnIOYe ‚ di Scipione Agnello MAFFEI. In Tortona 
1675. fol. 

Giov. Batt. VISI Notizie storiche della Cittä e dello Stato di 
Mantova T. I. In Mantova ı7$8ı. 4 Goht bis zum Jahr 
‚ Christi 989. u — 


“ 





Das Herzogthum Modena. 


1. Welf oder Guelph II, aus dem Geschlecht 
der Grafen von Altorf, hatte 2 Kinder, einen Sohn, 
W eif III, der 1047 das Herzogthum Kärnthen und 
‚die Markgrafschaft Verona erhielt, und eine Toch- 
ter, Kuniza oder Kunigunde;, die sich mit. Zlbert 
Azzo II von Este,. einem mächügen Italienischen 
Herrn, dem Mayland, Genua'und andere in der 
Lombardey gelegene Länder gehörten, vermählte. 


2. Azzo’s und Kunigundens Sohn, Welf IP, 
ist der Stifter des jüngern Welfischen Hauses (indem 
das ältere in Teutschland mit elf III abstarb); - 
und sein Sohn, elf V’ oder der Dicke, war mit 
der berühmten Gräfin Mathilde eine Zeit lang ver- 
mählt. Welfs IV anderer Sohn war Herzog, Hein- 
rich der Schwarze von Bayern, von dem ebeü jene 
grofse Bayrisch-Sächsische Herzoge, folglich das 
jetzige Königlich - Grofßsbritannische und Herzog- 
lich- Braunschweigische Haus, abstammen. 

3. Markgraf 4220 II hatte von seiner 2ten Ge-+ 1097 
mahlin Garsende,. Schwester des Grafen Herbert 


Eeea 
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oder Erbert von Maine in Frankreich, 2 Söhne, 
Hugo, der Grafvon Maine, wiewohl nur auf kur- 
ze Zeit, wurde, und Fulko, den Stammvater der 
neuern Herzoge von Modena. Er selbst hiefs nur 
Herr von Este: Die andere Estische Linie der Her- 
zoge von Bayern behielt noch eine Zeit lang ein 
Stück der Estischen Länder in Italien. 

4. Fulko lebte noch 115%, und hinterliefs 4 
Söhne, Bonifaz, Fulko II, Albert und Obizzo, 
die alle den markgräfl. Titel führen, und über Este, 
Rovigo und andere alte eigenthüml. ‚One des Hauses 
Este herrschen, 

254 _ 5. Herzog Heinrich der Löwe von Sachsen 
und Bayern aus dem Estisch- Welfischen Geschlecht 
tritt diesen 4 Herren seine Rechte an. die Oerter 
Este, Soresino, Arquada und Merendola, die sie 
bereits ım Besitz hatten, mit der Bedingung ab, dafs 
sie bey ihm zu Lehn gehen sollten, und macht also 
den bisherigen Zwisügkeiten zwischen ae. Li- 
nien ein Ende. 

6. Der jüngste von Fulko's Söhnen, Markgraf 
Obizzo, pflanzet das Haus Estein Italien weiter fort. 
| 7. Einer seiner Nachfolger, :Obizzo ZIT, bringt 
Ferrara und die, ehedem seinem Hause gehörige 

1288 Stadt Modena an sich, indem ihn die bisher ın den 
verderblichsten Zwrist verwickelien Modeneser zu 

1290 ihrem beständigen Herrn wählen. Reggio folget 
diesem Beyspiele. +.1293. 

8. Sein Enkel Nikolaus III, bringt auch Foräi 
und andere Oerter an sich, erwirbt sich durch seine 

144r Redlichkeit den Namen eines F’riedenstifters in Ita- 

#6 Deo. on, und stirbt plötzlich. 

g. Sein natürlicher Sohn Ziorel? folget, nach 
der getroffenen Verfügung seines Vaters und des 
'‚Papsts, in der Regierung von Ferrara, Modena, 

" Reggio, Rovigo und Comacchio, ob Nicolaus III 
gleich 2 rechtmälsige, wiewohl minderjährige Söh- 
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ne, Herkules und Siegmund; hiaterläfse. Lionellt ı F 1450 
regiert g Jahre höchst rühmlich. 
ı0. Ihm folget sein natürlicher Bruder Borso, 
ein verdienstvoller Regent, den Kaiser Friedrich II 148 
zum Herzog von Modena und. Reggio und zum *?Arril 
Grafen von Rovigo und Comacchio ernenut.. Von sy 
Papst Paul II erlaugt er auch den herzoglichen: Ti. "April 
tel von Ferrara. ‚Stirbt bald hernach. Ä 37 May 
| ı1. Nun kommt endlich Herkules F, ein recht- 
mälsiger Sohn Nikolaus des IE, zur Regierung ; 
dessen Sohn. Alphons I und Enkel ‚Herkules II ste- 1508 
hen Frankreich bey, besonders der erste gegen 1534. 
Ban ar U, wider den er sich herzhaft behauptet. - 
| 2. „Alphons IF, Sohn ..des 1558 gestorbeuen 
Herkules des IE, stirbt ohne Erben; daher Kaiser 159 
Rudolf I Alphonsens I natürlichen Enkel, Cäsar, 
mit Modena, Reggio und Carpi: belehnt: das. Her- 
zogthum Ferrara aber zieht Clemens VIIL, als ein 
päpstliches Lehn, zum Kirchenstaat. . en 
13. Cäsar’n folgt sein Sohn Alphons IIT, de 16:8 
aber nach einem Jahr ins Kloster geht, und die Be- 1629 _ 
gierung seinem Sohne, Franz I, überläfst. Dieser 
‘wird von Kaiser Ferd. II zz Citreggio. belehnt,  _ 
und erwirbt sich durch die Waflen glänzenden 1635 
Ruhm. _:.. 
ı4, Sein Sohn Alphons IF, folgeı ihm zwer 1658. 
‚als Herzog, stirbt aber nach 4 Jahren, als sein Erb- 1662 - 
prinz, Franz II, nur 2 Jahre alı war. 
| . 15. Franz II geht obne Erben ab; daher-seines 169% 
Vaters Bruder Raynald, bisheriger Kardinal, Her- 
zog wird, und sich mit der Hannöverischen Prin- 
'zessin , Charlotie Felicitas ,: vermähle, 1694 
16. Im Span. Erbfolgekrieg ist er, als Reichs- | 
vasall, ein Bundsgenosse des Kaisers, wird zwar 
“dafür von Frankr. aus seinen Staaten getrieben, aber, 1707 
nach dem Enısarz‘ us; Stadt Turin, wieder einge- 
setzt, 
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ıyıa 17. Ra nald kauft‘ das kleine Herzogthum Mi. 
randola, und wird:vom Kaiser damit belehnt. (Mi. 
randola war ehedem nur eine Grafschaft, wurde 

‘ aber von-Kaiser Ferdinand II in ein Herzogthum 

verwandelt. Die ehemahligen Herzoge stammten 
aus dem :Hause Pico, und waren Lehnleute des 
Heil;-Rör. Reichs. Der letzte Herzog, Franz Ma- 
'ria, wurde im Spanischen Erbfolgekrieg wegen sei» 
ner Anhänglichkeit' an Frankreich in die Acht er- 
klärt, und mulste sein-Glück in. Spanien suchen). : 


Jo. Fer GUARNOPIUS 'de nobili Picorum ‚famille, Venet, 


Pr 18, Raynalds Sohn und: Nachfolger; ‚Franz 
IH:Maria, wimmt im Oestreichischen Erbfolge. 
krieg Spanische Partey, und verliehrt darüber so- 

3748 gleich seine Dünder, die ihm erst durch den Aach- 

nischen Frieden wieder’ gegeben werden. 
'19. Nachher wurde zwischen :dem‘ EN 
Hause und dem Herz. eine genaue Freundsch. ge- 
‘schlossen, und‘auch diesem die Gexeralstatthalter- 
schaft der Oestreich. Lünder. an er Lombardey 
anvertraut. | 

243° 20. Der Bıbpiiz, Herkiles. B771 Raynall 

(geb. 2» Nov. 1727): erbt wegen»seiner Gemahlin 

1780 das Herzogthum Massa - ieh > und folget dem 

35 Febr. Vater in der Regierung. 

2796 a1: Nachdem ihn:die in 'Tuakion übermächtig 
gewordenen Franzosen nach Willkühr geplagt und 
durch Kontributionen und Plünderungen geschwächt 
hatten, jagen sie'ihmvon Land und Leuten, und ver- 
‚einigen das ‘ganze: Herzogthum mit der von ihnen 

'1797 geschaffenen. Cisalpinischen Republik, dem nach- 
an Königreich Italien. 
180° - . '32.-Durch den Frieden zu Luxeville bi er 
9 Febr. dafür ds Breisgau, dessen Verwaltung er seinem 
1802 Schwiegersohue, Erzherz, Ferdinand von Oestreich, 
überläfst. 
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25. Nach seinem Ableben geht auch dieses Be- 2303 
sitzthum verlohren, indem es durch den Frieden zu | 
Preisburg an Baden überlassen wird, zwar gegen ei- ,6 Dec, 
ne Entschädigung in Teutschlaud, die aber nicht 
geleistet wurde, .  . “. 

24. Nach Napoleons Vertreibung aus Itahen »8:% 
erhielt Franz FF’, als Erbe seines Vaters, des Erz- 
herz. Ferd., die von den Oestreichern hesetzten 
Herzogihümer Modena, Reggio, Mirandola, Mas- 
sa und Carrara zurück, behielt auch den, der Prin- 
zessin Elıse,' damıahligen Grofsherzogin von Tosca- 
na (einer Schwester Napoleons), von den Ocstrei- 
chern wieder abgenommenen Staat von Lucca, ver« 
möge der Verträge von 1814 und 1815. - 

Historia de’ Prineipi di Este, di Giov. Batt. PIGNA, Lib. VIIE, 
dalla rivoluzione del Romano Imperio in sino all’ anno 1476. 


Ferrara 1570. fol. Venst. 1572. 4. Latinea Ja BARONE. 
Vengt. 1575 et 1577. fol. Ferrariae 1585. fol. 


. Istorin di Modena; di Ludovigo VEDRIANI. Modena 1668. 


1667. 2 Voll. in 4. 


Lud, Ant. MURATORI Trattato delle antichitä Estense ed Ita- 
liane.. Parte L Modena ı7ı7. Parte II. ibid. 1740. fol. 


‚Memorie störiche: Modenesi, col Codice diplomatico , illustra” 
te con note dal Abate TIRABOSCHL Modena 1795 — 1794» 
4Voll, in4 Unvollendet. | j 


Saggio istorico intorno alla. condizione di Este, altya volts 
stampato col titolo brevi notizie, ed ora in questa seconda 
edizione migliorato et acoresciuto in molte parti di Ant. AN- 
GELIERI. Henez., 1745. 8. | 2 
Ricerche istorico-critiche delle antichita. di Este. P. I, (bis, 
1215). Padova 1776. 8. | | 

:(LAMBERTY) Etat ancien et moderne des Duchös. de Floren- 
ce, Modene, Mantove et Parma. Avec l’histoire anecdote, 
des intrigues des cours de leurs derniers Princes. On, Z a 
ajoute une <emblablg Relation.de la Ville et Legation de Bo- 
logne. a Utrecht ıJı1. gr. ı2. 

Storia dell Augusta Badia di Nonantola, aggiuntovi il codic®, oo“ 
diplomatico della medesima; di Girelamo. TIRABOSCHI. in 
Modena 1784. 3 Voll. in fol. 
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xI. 


Die Herzogthümer Parma und‘ Piacenza. 


B ri % F, . .* “ 
ı. Parma und Piacenza widerstreben im mıtt- ‘ 


lern Zeitalier, so wie andere Italienische Städte, der 


Oberherrschaft der Teutschen Kaiser, müssen aber ' 


doch ihre Grafen oder Statthalter annehmen. 


2. Im sogenannten Interregnum und nachher 


werden auch sie durch die Parteyen der Helfen 
und Gibellinen zerrütel. . ’ 

3. Im Anfange des ı4ten Jahrhunderts wird 
Gibert von Correggio von den Parmesanern zum 
Herrn angenommen: zu Piacenza aber bemeistern 
sich die Scott! der Herrschaft. ' 

4. Nachher kommen beyde Städte noch unter 
verschiedene Herren, bis endlich der neue Herzog 
Johann. Galeazzo von Mayland auch-mit Parma 
und Piacenza belehnt wir. . 00000, 

5. Die Herzoge von Mayland behalten sie, bis 
König Ludwig XII von Frankreich, nebst Mayland, 
auch diese Länder erobert, 

6. In den langwierigen Italienischen Kriegen 
zwischen F ac an Spanien sind sie bald auf 
dieser, hald auf jener Seite, bis sie endlich Juli 


35:4 77 zum Kirchenstaat zieht. 


1545 


3847 


9. Papst Paul III belehnt damit seinen mit el« 
ner vornehmen Römerin aus dem Hause Ruffini er 
zeugten natürl. Sohn, Peter Aloys Farnese, Wo" 
über der Kaiser seinen gerechten Unwillen äulsert. 
Dadurch wird das alte aus Florenz herstammend® 
Farnesische Geschlecht zur fürstlichen Würde ef 
hohen. Ä | i 

8. Der grausame und wollüstige Peter Aloys 
wird ermordet ; worauf der Spauische Staubalıer zu 


Pi 
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Mayland: Piacenza besetzt, Parma aber von den 
päpstlichen. Truppen behauptet wird. | 
9. Ditavio,. des vorigen Sohn, wird in seinem 1538 
ı5ten Jahr mit Margarethen, Kaisers Karl V na- 
türl. Tochter, und Herzogs Alex. von Medici Witt- 
we, vermählt: dennoch hindert ihn, nach des Va- 
ters Tode, der. Schwiegervater und 'Grolsvater an 
der Besitzuehmung der:Herzogthümer. Pauls des 
III Nachfolger, Julius III, giebt ihm zwar Pgrma 159 
wieder, aber Piacenza behält der Kaiser noch. 
10; Outavio sucht deswegen. Hülfe bey Frank- 
reich, die er auch erlangt, worauf Krieg entsteht, 
der einige Jahre lang währt. Endlich demüthiger _ 
sich der Herzog vor dem Kaiser; und wird zu.Gent 1556 
mit Parma und Piacenza belehnt. Nachher ist er 
stets Spaniens Freund, bis er in. seinem 62sten Jahr | 
"zu Parma szirbt. ı . 1586 
ıı. Sein Sohn, Alex. Farnese, ist der be- 
rübmte Feldherr, der Span. in den Niederlanden 
wichtige Dienste leistete, wo er auch als Generak 
statthalter starb. 1592 
‚12. Ranuccio I, den Alex. mit der Portugis. 
Prinzessin Marie erzeugt hatte, führt eine ruhige 
Regierung: aber sein Sohn Odoard I hat mit dem 1622 
' Papst wegen Castro viel Verdruls, und verpfändet 
. dieses päpstl. Lehn dem Monte de Pietä zu 1645 
om, 
13. Ranuceio II, des vorigen. Sohn, geräth :646° . 
wieder wegen Castro in Streit mit dem Papst, der 
' das Lehn von Schulen befreyt wissen will, und es 
am Ende wirklich einzieht, Frankreich nimmt sich ı69 
zwar des Herzogs an, aber-ohne guten Erfolg. 
14. Unter seinem Sohne Franz will sich der 
Papst Clemens XI, nach Gewohnheit einiger seiner 
Vorgänger, in Anschung der Herzogthümer, zu. 
viel Freybeit anmaßsen: aber Kaiser Joseph I be- 
hauptet seine Rechte standhaft. 


R 
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1731 


ı5. Franz stirbt ohne Kinder, daher folgt ihm 
sein Bruder Anton, der sich ‚mit Henrietten, Toch- 
ter des Herzogs Rayuald von Modena, vermählt, 
aber bald darauf auch ohue Erben stirbt. 

ı6. Vermöge der ı718 geschlossenen Quadru- 


pelallianz nimmt der Kaiser Besitz von Parma und 


‚apa 
2755, 
1735 

1740 


1745 


. 1748 


1765 


Piacenza, als von ungezweifelten und nun offenen 
Reichslehn,; und giebt sie dem Span. Infauten Karl 
jedoch so, dafs während dessen Minderjährigkei 
der Grofsherz. von Toscaua und die Grofsmutter da 
Infanten, Dorothea Sophia, die Herzogthümer un- 
ter kaiserl. Hoheit'verwalten sollen, ı | 

ı7. Es entstehen jedoch bald reue Streitigkei- 
ten zwischen dem Kaiser und Spanien , indem dıese 


Krone den Herzog Karl der Lehnsverbindlichkei 


auf allerley Art zu entziehen sucht, bis endlich nach 
dem wegen der Polnischen Königswahl ausgebroche- 
nen Krieg durch die Eriedenspräliminarien ausge 
macht wird: da/s Karl König beyder: Sicilier seyn 
und der Kaiser Parma und Piacenza bekommen 
soll. | 

ı8. Allein, Philipp, der dritte Spanische 
Prinz, sucht, wach Erlöschung des Oestreichischen 
männlichen Stamms, sich auch eine Herrschaft ın 
ltahen zu erwerben und erobert Parma, Piaoen:zo 
und andere Städte. Nun verliehrt er sie zwar wie 
der, erlangt aber doch durch den Aachnischen 
Frieden die Herzogthümer Parma, Piacenza und 
Guastalla, unter der Bedingung, dafs Piacenza und 
dessen Gebiet an Sardinien, und alles übrige au 
Oestr. zurückfallen soll, im Fall sein männlicher 
Stamm erlöscheu, oder ‚wenn er oder einer seine! 
Nachkommen den Sicil. oder Span, Thron besteigen 
würde. 

ıg. Bald nach dem Regierungsantritt des Her- 
zogs Ferdinand, Philipps Sohns, wird auf Anrs- 
then des Marchese Felino ein besonderer Gerichts 
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hof angeordnet, der in Streitigkeiten über geistliche 
Rechte und. Güter:erkennen soll; derüber entstehen 
zu Rom Beschwerden. | 
20. Endlich verursachet eine, wi die Vor. 
rechte des Bischofls zu Parma nach Rom ergangene 
Appellaton, dafs jener Gerichtshof ein Dekrez be- 
kannt macht, wodurch das päpstl, Ansehn in den 
Herzogthümern noch weit mehr eingeschränkt wird. 


a1. Darauf folget noch eine dem Römischen 16 Jan. 
Hof-höchst unangeuehme pragmatische Sanktion, 


.... 23. Papst Glemens XIII geräth darüber so in3Tar- 
Hitze, dafs er ein Breve wider den Herzog ergehen 
läfst, worin er nicht nur jenes Dekret, sondern alle 
vorhergehende und künftige vernichten und für un- . 
gülig erklären will. 

25. Es wird befohlen, das.Breve nicht für ächt 
zu ‚erkennen, noch ihm zu folgen, Bald hernach 
‚werden die Jesuiten aus allen Staaten des Herzogs 5 Fobr. 
von Parma vertrieben. 

24. Die Bourbonischen Höfe nehmen sich des 
Herzogs an, und da der Papst weder das Breve wi- 
derrufen noch die sonst gefoderte Genugthuung lei- 
sten will; so vergröfsern sich die Mißhelligkeiten, 
die auch nachher nicht ganz gehoben wurden. 


. 25. Der Herzog entzieht sich der Abhängigkeit +77? 
.von Spanien und Frankreich, die er Zeither hatte 
‚erkennen müssen. | 
26. Er findet für gut, in Parma ein Inguisi-, 1787 
‚sionsgericht anzulegen: 

27. Bey den F ranzösisch, Biralascnsiimen 
kommt auch er ins Gedräuge. Nach vielen Kontri- 
" butionen und andern Bedrängnissen schliefst er, un- 
ter Span. Vermittelung, einen Friedensvertrag mit Rn 
Frankreich. Demungeachtet wird ihm der Theil? 
seines Gebietes, der am linken Ufer des Po lag, ent- 
zogen und zur Cisalpin, Rep, geschlagen. 1797 


= IE 
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“190 ..28:. Durch den Frieden zu Züneville erhieh er 
9Febr. Jas Grofsherzogthum Toscana; welches er aber sei. 
nem Erbprinzen Ludwig abtrat. 
an 39. Nach seinem Tode wurden Parma und Piz. 
'cenza zu Folge eines am a1 März 1801 zwischen 
Frankreich und Spanien geschlossenen geheimen 
Vertrags von der ersten Macht in Besitz genom- 
men, Der damahlige erste Konsul. Buonaparte er- 
lıob nunmehr für den nunmehrigen Herzog Zudwig 
Toscana zu einem Königreich unter dem Nameı 
Etrurien. | 
a 50. Nach seinem Ableben folget ihm sein un- 
ET mündiger Prinz Karl Ludwig (geb. 25. Dec. 1799) 
uuter der Vormund- und Regentschaft seiner Mut. 
‚ter, der Span. Prinzessin Marie Luise. 
31. Aber auch Etrurien geht für die unglück- 
1807 liche Familie verlohren, indem sie darauf verzichteu 
10 Dec. nufs, nachdem vorher schon (5 März und im Aut, 
ı806) Napoleon beschlossen hatte, dafs in Parma 
und Piacenza 5 grolse Französ. Reichslehn errichtet 
werden, Gwuastalla aber seiner, mit dem Prinzen 
Borghese vermählten Schwester Pauline zufallen 
sollte. j 
32. Nach der in der neuesten Zeit mit Napo! 
vorgefallenen: grofsen Veränderung, werden die 
"Herzogthümer Parma, Piacenza und Guastalla, nach 
einer unter den gegen ihın verbümdeten Mächten ge- 
j A troffenen Abrede, der Französ. Exkaiserin, Mare 
| "Louise, für ihre Person und ihren Prinzen, den 
Exkönig von Rom, als erbliches Herzogthum be 
17 May stimmt, worauf ein Oestreich. Kommissar Besitz da- 


- von nımmt, \ Be 

Istoria delle Citt} di Parma, Libri VIII; di Bonaventura AN 
GELI. Perma 1591. 4. i 

Pietro Maria CAMPI dell’ Istoria ecclegiastica di Piacenz# 
Piacenza ı68&ı et 1653. 3 Voll. in fol. s 

Memorie storiche della eittä di Piacenza; compilate dal Criste‘ 
fora POGGIAGLI. Piacenza 1757 — 1766. ı2 Voll. in 4 
.. | « / 

#4 
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. Jakob Pau} von GUNDLING historische Nachrichten von den 
 Herzogtihiimern Parma und Piacenza und derselben Depen- 
denz vom Römischen Teutschen Reich, Frankf. 1723. 4. 

Justi Henning BÖHMERI Vinditiae Imperlales pro Parmae et 
Placentiae Jducatibus. Hal. 1756. 4. 

. Ginsto FONTANINI della Istoria del dominio temporale della 
sede Apostoliea nel Ducato di Parma e Pisicenza. In Roma 

1720. fol. Latein. und Französ. Amst, 1733. 4. 

Ragioni della sede Apostolica sopra il Ducato di Parma e Pia 
cenza, esposte a Sovrani e Principi Cartolici d’Europa. ' 
(Roma) 1742. 4 Voll, in4 Yon Nic. Maria ANTONELLL, 
päpstl, Hausprälaten. . 





XI. Ä 
Das Gro[sherzogthum Toscana. 


1. Seit dem J. 474 nach Roms !Erbauung stand 
dieses Land, das sonst Hetrurien, oder Etrurien 
hiefs, unter der Herrschaft der Römer; kam, seit 
dem 5ten Jahrh., nach und nach unter die Ostgo» 
then, Griechen und Langobaralen, und gerieih 
mit dem Langobard. Reich in die Gewalt der Frän- 
kischen Könige, Karls des Grofsen und seiner 
Nachfolger. WER: 

2. Karl läfst Tuscien oder Toscana durch Gra- | 
fen oder Statthalter regieren. . Diese Grafen wer- - 
den seit Ludwig dem Frommen, der Italien in ver- 
schiedene Marken eingetheilt hatte, bald Markgra- 
‚fen, bald Herzoge genannt, machen ihre Besitzun- 
gen nach und nach erblich, und sind Vasallen des 
Teutschen Reichs. 

5. Die letzten Markgrafen ‚sind: elf der 
Dicke, Herz. von Bayern, und Gemahl der be- 
rühmten Mathilde; Heinr. der Schwarze, dessen 1115 
Bruder; und sein Sohn, ‚Heinr. der Stolze,;, U _ 
rich, der 1139 von Kais. Konrad III damit belehnt 1139 
wird; Welf VI, Herz, von Bayern, der es 1152 1152 
zu Lehn empfängt. Ä 


1160 


1197 


1433 


1454 


8a XId ‘Italien’ Toscana. 


4.’ MW elf FI verkauft, nach dem Tode seines 
Sohus Welfs VIT, das Markgraf- und Herzogıhum 
Toscana an Kaiser Friedrich], und ist also der letz. 
te Markgraf vou Toscana. 


nen re une 


5. Außser den Grafen, Maikerafen und Herzo- 


ven waren in verschiedenen Phaln Toscanas J7i- 


vegrafehi, Kastellane (Castaldioni) und Reichs 
richter, deven Gebiete sich über gewisse Gegenden | 
und Schlösser erstreckten, mit denen sie die Kaiser 


belehnten, um hier darch einen starken Anhang in 


Italien zu gewinnen, — Die Städte stellten mei- | 


stens Reichsstädte oder kleine Republiken vor, de- 
ren Abhängigkeit vom Reiche nach den Zeitumstän- 
den bald grölser, bald geringer war, je nachdem 
ihnen die Gewalt der Kaiser mehr oder weniger 
furchtbar schien, und zalılten ihnen einen jährlı- 
chen Tribut. 

b. Diese Republiten. ‚„ worunter ‘Florenz, 
schwingen sich, ihrer Uneinigkeiten ungeachtet, 
theils durch Haudel, theils durch‘ Veberwältguug 
der angränzeuden kleinern Herrschaften, se hoch, 


dafs sie sich gegen das Teutsche Reich verbinden: 


Pisa hingegeu mit wenigen andern Städten bleibt 


dem Reiche treu, und wird das Haupt der kaiserli- 


chen Partey; daher die Faktionen der W. eifen und 
Gibellinen, wodurch Toscana fast 500 Jahre lang 
steten Streitigkeiten und Verheerangrn ausgesetzt 
be | 

- . Nach und nach erlangt die Stadt Florenz 
das eb gewicht, kann aber selbst am Ende ihre 
Freyheit gegen die reiche und ansehnliche Familie 
der Medici nicht behaupten. 

8. Zwar kommt ER Medici aus Neid sei- 
ner Mitbürger ins Gefängnils und wird von ihnen 
des Laudes verwiesen: doch rufen sie ihn bald wie- 
der zurück uud lassen ihn.im Brain Ansehn leben. 


7 1464, 
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Kosmus, geb. 1389, verbar 
wieder berufen 1434, + 


| | 

Peter, geb. 1416, + ı4 

Lorenz, = 1448, 5, 

2. % 

Peter, geb. 1471. Johann, nachher Julian, Herzo: 


verbannt 1494, Papst Leo X, von Nemours, 
ertrinkt im Fluls geb. 1476, geb. ı478, | 
ae 1509, + 1521. + 1516. k. 
‚Lorenz, Herz, von Hippolytus, unehe 
‚ Urbino, geb. 1493, lich, Kardinal, ; 
tısıg. | | geb. ıd11,. 
+15, - 
Katharine, 


vermählt mit K. 
Heinrich I von 
“Frankreich, 


+ 1989. | © 





l 
+ 


I OK Telien Toscani. . 815 


— 


—— ® Yergl. die Tabelle V.- 


um Magnı Cosmi Medicei vita, auctord Angelo FABRÖNIO. Pisis ' 


st 1789. - - Annotationes et Monumenta adM. C. M. vitam per- 

1; tinentia. - Vol. II... ibid. 1788. 4 maj. 

Il: g: Wider seinen Enkel, Lorenz, einen gro- 
fsen Beförderer der Künste und Wissenschaften, 

__entsteht eine Y/errätherey, dureh die dessen Bru- 

mder Juliar ın der Hauptkirche zu Florenz ums Le«- 

ur ben,kommt;, er selbst retter sich, und das über die» 

> sen Anftriu erbitterte Volk tödet die Verschwor- 

nen. + 1492: | x 

it  Latrentii Medicei vita, a Nic. VALORIO scripta, ex codite 


1478 


* Mediceo-1laurentiano nune primum Latine in lucem eruta, - 


cura et studio Laurentii MEHUS. - Florent. 1749. 8 mai. 
Französ. von Goujet, & Paris 1761. ı2. Italienisch kam dJie- 
se Biographie schon ı5f8 zu Florenz in 4. heraus. 
Laurentii Medicis Magnihci vita; auctore Aug. FABRONIO, 
Academiae Pisanae Curatore, Pisis 1784. 2 Voll. in 4maj. 
The life of Lorenzo de’ Medici, called the magnihicent; b 
YPill. ROSCOE. Liverpool 1795. a Voll. in.4. Teutsc 
. (mit Anmerk.) von Kurt SPRENGEL. Berl. 1797. gr. 8. 


. .ı0. $o beliebt Lorenz bey den Florentinern 
war, so verha/st.macht sich sein Sohn Peter. Er 
war weder der Lenkung der einheimischen noch 
auswärtigen Angelegenheiten gewachsen. Der Vater 


hatte staatsklug einen steten Bund mit dem Herzog ' 


von Mayland unterhalten: der Sohn entzweyte sich 
mit ihm, und lud am Ende den K. v. Frankreich 
noch selbst nach Italien ein. Die Florentiner ver» 
‚weisen ihn deswegen, mit den übrigen Mediceern, 
des Landes, und er ertrinkt im Flusse Garigliano. 


ı1. Indessen herrscht zu Flor. dıe gröfste Ver- 

- wirrung, bis endlich durch eine von dem Domini- 

kaner Savonarola bewirkte Insurrektion des Volks, 

Peters Bruder, der Kard. Johann, wieder in die 

Stadt kommt, und als er das Jahr darauf Papst, 

unter dem Namen Zeo X, wird, seine Familie be- 
schützt. ° Ä 


Vite Hieron. Savonarolae, Ferrar. Ord. Praedic. auct. Joh. 
Franc. PICO, Mirandolae Concordiaeque Principe, notis ac- 
<urata.etc. cum compendio Revelationum eiusd. Hieronymi 


r 


1494 
1903 


15135 


36. XJI. Italien. _ Toscana. 


additionibus, actis, diplomatt. epist. per Jac. Quaeif. Pi den 
1674. 5 Vo I. in 8. Vergli‘ Sch s Lebensbe 
Gelehrten: Th. 1.8. 28— 41. 


sg9 . ı2. Mittlerweile kam das von den ‚Franzosen 
in Freyheit-geseize Pisa wieder zu Florenz, und 
blieb seitdem dabey. 

1514 135. Lorenz, des verjagten Peters Sohn, fol. 
get uunmehr ; unter ihm genielst Florenz den. leız- 
zen Schein von Fregheit. Seine Tochter Katkari- 
ne wırd Königin von Frankreich. 

1518 ‘ . ı4. Alexander, Lorenzens. oder, nach an- 
dern, Julius, des’ nachherigen Papsts Clemens VII 

1527 natürlicher Solin, wird als ein Feind der Freyheit 
aus Florenz verjagt: aber eben dieser Papst bringt 
es bey Kaiser Karl dem V. dahin, dafs er Florenz 
‚belagert, und nach dessen Eroberung Alexander'n 

1551 zum ersten Herzog von Florenz macht, auch ihm 

1556 seine natürliche Tochter Margarethe zur Gemah- 


lin giebt. 


Storia d’ Alessandro di Medici, primo Duca ‚di Firenze; Scritta 
e corredata di inediti dochmenti, dall’ Abate Modeso RA: 
STRELLI PT. In Firenze 1781. 8 


1557. _ ıö. Der lasterhafie Zexander wird von sei- 
“ nem -Vetter Lorenz ermordet; die Florentiner wol- 
len sich hierauf in Freyheit setzen: aber Karl V hin- 
dert es, und verschaflt Kosmus dem I, einem Soh- 
‚ne Johanns von Medici, der des vorhin gedachten 
Kosmus Bruders Lorenz Urenkel war „ die Regie- 
rung, 
1654 16. Kosmus I vertilget die Strozzi, die Erb- 
561 feinde seines Hauses, süfie den Stephansorden, 
1557 bemächtiget sich, mit Spaniens Hülfe, der Stadt 
und Rep. Siena, und läfst sich von Span. damit be- 
lehuen. 


Istoria del Sign. Orlando di RER MALAVOLTI de’ fatti 
_ „e guerre de Sanesi bosi esterne, come civili, seguite dall' 
origine della lor citta, sino all’ a. 1555: con la deserittione 
iena et del suo tato. In Venet. ıng.. %. 
Dell’ Istoria di Siena dal Sign. Giugurta TOMMASII, gentilh. 
Bean Parte I, dalla sun Tiger sino all’ n 1555. In Venet: 
1025. 4 


pe 
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Giov. Ant. PECCI Memorie storioo- eritiche;della citta di Sie- 
‚ ma, che servono alla vita civile di Pandolfo Petrucci, dal 


ir 1480 al 1512. In Siena 1755 — 1760. 4P. in4. 
17. Bringt auch die Markgrafschaft‘ Castiglio- 


ne della Pescaja, die: Insel Giglio, Portoferrajo 


auf der Insel Elba, und Rocca Sigillina, au sıch. 


ı8. Lälst sieh vom Papst Pius 7 zum Grofs- Ä 


herzog erheben, dagegen sich aber Kaiser Maxi- 


‚ milian II, als gegen einen Eingrift'i in seine Roche, 


setzet und den Titel nicht bestätiget. 


‚ Sein Sohn Franz erlangt endlich die kais 
serl. Peer der grofsherzogl. Würde, und er- 
wirbt Lusola, Rico und‘ Zisana in der Provmz 
Lunigiana. Seine Liebe gegen die schöne, aber 


1569. 


1575 


ränkesüchtige ‘Venetianerin Bianca Capelio, mit 


der er sich vermählte, br ‚achte, wie man gewöhn- 
lich, aber irrig,. glaubt, ıbn and sie ums Leben. 
Sein Haudelsgeist ward am Ende dem Lande sehr 
nachtheilig. 


1587 


Storia della vita e tragica morte di Bianca Capello, gentildon- -‘: 


na di Venezia, e Granduchessa di Toscana, del Ser . diSAN- 

SEVERINO. Berlin 1776. 8: Teutsch, ebend. 1776. 8, 

:Vermuthlich rühret die im aten B. d. Vies’des hömmes et des 

femmes illustres d’Italie (a Paris 1767. p. 265 —- 355) und die 

daraus in der Italienischen Biographie (L.eipzig (769) über- 
setzte Lebensbeschreib. der B. C. von demselben erf. her. — 

Vergl. Hannöver. Magazin 1770. St. Ui und le Bret's Maga- 

zin Th. 4. S. 157 -— 165. 

Lebensbeschreibung der Bianca Capello de Medici, Grofsher- 
zogin von Toscana; aus Urkunden bearbeitet von J. P-SIE- 
BENKEES. Gotha 1789. 8, Engl. von C, Lüdger. to 
„ verbess. Ausg. Bremen 1315. $. 


20. Franzens Bruder, der bisherige Kardinal 
Ferdinand, übernimmt die Regierung und macht 
das Land von den übrigen Zesatzungen der Spanier 
los. Die Krämerey, wie sie sein Bruder getrieben 
hatte, gab er zwar auf; aber die Banquiergeschäfte 
und den Grofshandel hefs er fortführen. : 

‚21. So gut berechnet das System der Staats- 
ökonomie der meisten bisherigen Herzoge war, so 
schlau war auch ihre Politik, Br benahmen ‚sich 


! 
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so künstlich gegen den Span. und Französ. Hof, 
dafs, wenn einer von ihnen sie von sich ahhängig 
zu machen suchte, sieihm, stets durch Hülfe des 
audern, oder auch durch listigen Einflufs auf des- 
sen eigene, innere Verhältnisse, nn 


| wulsten. 


22. Dässelbe gilt noch von der Regierung sei- 
nes Sohnes, Kosmus Il, der den Staat durch die 
Grafschaft Scänz zano und Terra rossa in Lunigia- 
na vergrölserte,, und unter dem der Handel von Zi- 
vorno mehr empor kam... Der Levantehandel ge 
dieh unter dem Schutz der Stephansritter; auch ent- 
wickelten sich am Hofe Künste und Wissenschaften 


bis zu einer Blüte der Philosophie, der man, nach 


aba 


1670 


ihrem ersten 'damahlıgen.. Pflegevater ; den Namen 


der Galileischen geben möchte. Ä 
Steto antico e moderno overo origine di Livornodalla sua fon- 
dazione sino all’ a. 1647; giä dato in luce da Nic. MAGRI 
al-presente fornito da Agost. SANTELLI. Firenze 2771. 2% 

Voll. in 4. 

95. Aber unter seinem Sohn Ferd. nm entstand 
der traurigste Wechsel der Dinge, so glänzend auch 
noch ein: Theil des Aeufsern blieb. Schon wäh- 


send der Yormundsch. gieng der grölste Theil des 


"bisher gesammelten Schatzes verlohren; die Geist- 


lichkeit kam durch den Einflufs des päpstl. Hofes zu 
einer, dort vorher nicht bekannten Uebermacht; 
und. die bisherige grofsherzogl. Kunst, sich zwi- 
schen der Span. und Französ, Partey schwebend zu 
erhalten, wurde verlernt. F,erklärte sich ganz ent- 
schieden für die erste, und grofse Summen, die 
zum Besten des. Landes hätten verwendet werden 


‚sollen, giengen nach Wien. Der Staat: wird indes- 


sen doch mit der Grafschaft $. Fiora und mit der 
Stadt Pontremoli erweitert. 


24. Zum Unglück für das Land lebt sein von 


' Mönchen erzogener Sohn und Nachfolger, Kosmus 


III, 81 Jahre, und seine Regierung dauert: 55 Jah- 
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re. Lauter verkehrte Maasregeln und die äufserste 
Finanzzerrüttung! Der Staat seufzte unter einer 
schweren Schuldenlast und aller Wohlstaud war 
verschwunden. Zu den alten vielfachen Ausgaben 
kamen noch grofse Reichssteuern und Kriegsbeyırä- 
ge, die der Grofsherzog als Teutscher Reichsvasaall 
erlegen mulste, so sehr er auch gegen dieses Ver- 
hältnils protestirte, Zu einiger Beruhigung ertheilt 
ihm der Kaiser den Titel königliche Hoheit. 


25. Sein anderer Sohn, Johann Gasto, folget 
in der Regierung. Weil er keine Kinder hatte, so 
war schon durch die Quadrupelallianz 1718 festge- 
setzt worden, dals Toscana künftig von allen kon- 
trahirenden Parteyen auf ewig für ein männliches 
Lehn des Teutschen Reichs erkannt, und mit Ge- 
.nehmhaltung des Reichs von dem Kaiser des Königs 
von Spanien ältester Prinz zweyter Ehe, Don Karz, 
nebst seinen männlichen Nachkommen, und:nach 
deren Abgang dessen jüngere Brüder, und ihre 


-1795 


‚männliche Nachkommen, damit belehnt werden, 


‚Livorno aber allezeit ein Freyhafen bleiben sollte. 


36. Dies wird nicht nur im. Vienerischen 
Frieden bestätigt, sondern der Grolsherz. und sei- 
ne Schwester schliefsen auch mit dem K. von Spa- 
nien einen Familienvertrag gleichen Inhalts, und 
der Iofant Don Karl wird am ee Hof zu 
Florenz erzogen. 


27. Es entstehen aber neue Unruhen und Mifs- 
helligkeiten, die ın einen Krieg ausbrechen, wobe 
‚der Kais. die Königreiche Neapel und Sicil. verliehrt, 
die Don Karl ın Besitz nimmt, und sie auch.in dem 
Frieden behält, Zugleich aber ‚wird beschlossen, 
Tosc. nach dem Tode Joh. Gasto’s dem Hause 
Lothringen statt seiner bisherigen Herzogthümer, 


1725 


1733 


1735 
1734 
1735 


die es dem Polo. K. Stanislaus abtreten soll, zu - ' 


rei welches auch 2 Jahre hemmach ‚geschieht, 6 
"Fffa 


1737 
Jul, 
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28. Bald hernach trifft der Herzog von Loth- 


‚singen und Grofsherzog von Toscana Franz Ste 
' phan, mit der verwittweten Kurfürstin von der Pfalz, 
des vorigen Grofsherzogs Schwester, einen Vergleich 
irber die Mediceische Allodial- und Mobiliaryerlas- 
senschaft, vermöge dessen er Universalerbe der 
‘Schulden und Allodialgüter wird. © 


1745 29. Fr. St. wird Teutscher Kaiser, und be 

stimmt nachher scinen Prinzen Peter Leopold zum 

1765 künfugen Grofsherz. von Toscana, der auch nach 

dessen Tode die Regierung wirklich antritt, und 

, ruhmwürdig verwaltet. | 

50. Nach dem Absterben seines Bruders, Ka- 

sers Joseph II, erlaugt er die Erbfolge in allen Oest- 

reich. Ländern und die Teutsche Kaiserwürde; 

aan woraufier Tosc. seinem 2ten Prinzen Joseph Ferd. 

” abtnitt, \ 

92 51. Bey dem Ausbruch des Französ. Revolu- 

tionssturms ergreift der neue Regent die Neutralität 

2795 und erkennt die Franz. Republik, hat aber doch, 

als die Franzosen sich io Italien ausbreiten, viel von 

ihnen auszustehen, geräth auch in Streitigkeiten nu 

1797 den benachbarten neuen Republiken, der Cisalpini- 

‘schen und Römischen, so dafs er sich mit Grofs 
2798 brit. und Neapel in ein Bündnifs einlassen muß. 


1799 32. Dies zieht einen Krieg mit den Franzu 
sen nach sich, die in das Land rücken, dasselbe 
‚brandschatzen und ihn selbst zur Zlucht nach Wien 
“nöthigen. Die Unterthanen äufsern hiebey grolsen 
Theils die höchste Treue gegen ihn und verjageu 

. die Feinde aus Florenz und Livorno. Diese kom- 

2800 men jedoch bald wieder, unterdrücken die Insur- 

“ genten, und besetzen das Land. 
1801 35. Der Friede zu Luneville theilt dem Infau« 


9 Fehr... ‚„ Herzog von Parma, ‘das Grofsherzogthum zu, 
. und der bisherige Regent wird nach Teutschland 


ı2 


> 
‘ 4 
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‚ versetzt, erst als Kurfürst von Salzburg, hernach 


als Großherzog von Würzburg, | 
54. Während dieser Zeit vereinigte Nap. die- Mh 
sen Staat, als ein Generalgouvernement, unter dem 


vorigen Namen Zoscana, mit Frankreich. In der 
Folge ertheilte er seiner Schwester. Elise, Fürstin | 
. r 2% 28Febr 
von Lucca, den Titel einer Grofsherzogin von Tos- 
cana. j ba j . : 
55. Als aber Napoleons Herrlichkeit - ver« 
schwand, nahm der Erzherz. Ferd. III, zeitheriger 
Grofsherz. von Würzburg, wieder Besitz von Tos- 1813 
ng April 
cana. | 
Istoria degli Serittori Fiorentini; di Giulio NEGRI. In Far. 


rara ı722. fol. 

D. M. MANNI Metodo per istudiarelestorie di Firenze. Ed. II, 
accresc. Firenze 1755. 8. ö 

A. F. ADAMI Prospetto di una nuova compilazione della sto- 
ria Fiorentina da suoi. prineipi sino all‘ estinzione della Casa, 
de’ Medici. Pisa 1758. 4 

Istoria Fiorentina di Ricordano. MALESPINI, coa l’ aggiunta. 
di Giacchetto. MALESPINI Im. Firenze. 1568. 4. — con la 
eronica diGiov. MORELL]. ibid. 1718. 4. etin T:8 Thes. 
Murat. Ist mehr Topographie als Geschichte, 


Giov. VILLANI Storia de’ suoi tempi sino al 1348. In Vonetia 
1537. fol. Besser 1559. 4. In Firenze 1597. 4. Noch besser. 

“ im ıöten. Band des Murator. Thes. 

Matteo VILLANI Storia che continua quelle di Giovanni suo 
fratello con l’aggiunta di Filippo suo Figliuolo sin all a. 
ae Libri Xl. Fir. 1581 et 1584. 4. etin T.ı4 Thes. 

urat. 2 
Storxia delle cose avvenute in Tosrana dal 1300 »| 1340. Firenze 


1568. 4: 
Scipione AMMIRATO delle Istoxie Fiorentine. Libri XX (bis 
1434). Fir. ıfoo. 2 Voll. infol. Vermehrt bis 1575. ibid. 
1647. 5 Voll, in fol. \ 
Biagio BUONACCORSI- Diario. de’ successi seguiti. in Italia, 
e particolarmente in Fiorenza, dal 1438 al ıdı2. Fiorenza 


_ 


“ 1568. 4. | a x 

Leon. ARETINI Historia Florentina , ex edit. Annibalis CRU- 
CEII ‘von ı378 bis 1440). Lugd. 1539. 4. Argent. ı6ıo. fol, 
et in Thes. Murat. T. 19. 

Dell’ Istorie Fiorentine di Nicolo MACCHIAVELLI (bis 1492) 
Venet.1540. 8; in dessen VV’erken 1550. 4. und. im Hang 1726. 
4 Voll. in ı2. Latein, Argent. 1610. 8. Hag. Com, 1658. 12. 
Französ. von Baretti. Paris 1789. 2 Voll. in ı2. 


Jacopo NARDI Istorie della Citra di Fiorenza (von 1äyg bis | 
531). In Firenze 1584. Lione 1582. 4. 
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Storia Fiorentina di Messer Benedetto VARCHI (von 1527 bis ' 


2538). Colon. 1721. fol. et in Thes. Ant. et Hist. Ital. T. 7. 
P.2. Französ. von Heguier, ä Paris ı7ö5. 5 Voll, in ı2, 


Storie Fiorentine di Messer Bernardo SEGNI (von 1527 bis 1555) ' 


In Colonia (Augsburg) 1722. fol. 

POGGII BRACEIOLINI Hist. Florentinae libri VIII (von 
1080 bis 1455). a Jo. Bapt, RECANATO. Venet. 1713. 4. 
et in Thes. Murat. T. 20. et Burm. T.8$. P. ı. 


Jo. Mich. BRUTI Historiae Florentinae libri VIIT priores (von 


1286 bis 1492). Lugd. 1562. 4. et in Thos. Burw. _T, 8. P.ı. 


Venet. 1764. 4. 


Barth. SCALAE Historiae Florentinorum ex XX libris super- 
stites V — coura Oligeri JACOBAEI. ABom. 1677. 4. etin 


Thes. Burm. T. 8. P, ı. 
Cronichette antiche di varii scrittori del buon secolo della lin- 


ua Toscana (zum Druck befördert von Domin. Maris 


anni). In Firenze 1753. 4. : B 
Istoria di Firenze di Goro DATI, con annotaziöni del Gius, 
BLANCHINI di Prato. In Fir. 1735. 4. Geht bis 1405. 

Bened. COLUCCII, Pistoriensis, de discordiis Florentinorum 
liber, nunc primum ex MS. Cod. in lucem erutus a Laur, 
MEHUS. Florent. 1747.98. r . 

Cronica di Paolino PIERI, Fiorentino, delle cose d'Italia, 
dall’ a. 1080 all’ a. 1505. Publicata ed illustrata, per la pri- 
ma volta, dal cavaliere Ant. Filip. ADAMI. In Roma 
1755. 4. 

Storia in ica della eitti di Firenze, o sia Annali della 
Toscana; dell’ Abate G. M. MECATTI. . Nap. 1755. Voll. 
in 4. Nach der Weise der Muratorischen Annalen. 

Gli Ossequj letterarj di Ippolito Maria CAMICI. In Firenze 
1760. 4. Fortgesetzt unter dem Titel: Supplementi d’istone 
Toscane di J.C.A. A. ı7659 bis 172.4. , 

Notizie istoriche delle chiese Fiorentine, divise ne’ suoi quar 

 tieri; opera di Gius. RICHA, della Comp. di Gesu. Ih 
Firenze 1754—6:. 10 Voll. in 4. 

Della serie degli antichi Duchi e Marchesi di Toscana del Ca 

itano Cosimo della Rena, di J.C. A. A. (Ippol. CAMIC]) 
ı ‚ In Firenze 1774 —ı78o. P. XVT. in 4. 

Istoria del Granducato di Toscana sotto il Governo della cası 
Medici; di Riguccio GALLUZZI,. In Firenze ı78ı. 5 Voll. 
in 4. ibid. 9’ Voll. in g. Ed. II. ibid. .... g Voll. ing. Teut- 
scher Auszug von C. J. Jagemann. Dresden u. Leipz. 178 
1785: 2B. ingr.. : 

Ein Englisches Werk von TENHOVE; Genealogische Nach- 
richten vom Hause Medici u. s. w. wird von Roscoe in der 
Vorrede zu seinem Lorenz von Medici als ein sehr inter 
santes DV erk gerühmt. 


- 


. 
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XII. 
Die Republik Genua, 


ı. Dieser ehedem reiche und mächtige: Frey- 
staat war zur Zeit der Römischen Herrschaft der 
ne Theil von Ligurien. 


. Die Ostgothen bemächtigen sich der Stadt 
Gern: Belisar entreilst sie ihnen, und unterwirft _ 


sie dem Morgenländisch - Römischen Kaiserthum, 
:5. Sie wird von den Zängobarden zerstöhrt, 


und bleibt nach ihrer Wiederaufbauung unter de- 
ren Herrschaft, bis Karl der Gro/se derselben ein 


Ende machte. 
4. Seitdem wird sie einige Jahrhunderte lang 


durch ‘ Grafen, und Markgrafen‘ des 7 eutschen 


Reichs regiert. 


5. Während dieser Zeit wird die Macht der . 


Genueser durch den Handel sch‘ ansehnlich ; schon 
ım Jahr 806 hatten sie sich die Insel RT unter- 
worfen, und im ııten und ı2ten Jahrhundert ma- 


chen sie sich bey’den Kreutzzügen berühmt und 


reich. Da erst bilden sie sich zu einem Freystaat, 
der durch Konsulen regiert wird, wi das Volk 
wählet. Vergebens protestiren die anderwärts be- 


schäftigten Teutschen Kaiser gegen die neue, mäch- 


üge Republik, 
6. Im raten Jahrhundert bringen sie auch die 


Halfte von Sardinien und die Stadt Syrakus. mit. 


ihrem Gebiet auf der Insel Sicilien unter ihre Heır- 
schaft, 

7. Sıe machen sich sogar Meister vom schwar- 
zen Meer und allen Häfen desselben; lassen sich 
auch ın der Halbinsel Krim nieder, wo sie Cafa 
zu einem lebhaften Handelsplatz machen, 
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8, Im ı3ten Jahrhundert erweitern sie ihr Ge- 
biet durch Bezwingung der Städte Albenga, Savo- 
na, Vintimiglia, und anderer in ihrer Nachbar- 
schaft, Es gab Zeiten, da Montferat, Monaco, 
Nizza, Marseille-und der gröfste Theil der Proven- 
galischen Küste ihnen gehörte, . ' 

. ”g. Der Wohlstand und das Glück der Rep, 
macht audere Scefahrende Nationen. eifersüchtig, 
besonders die Yenetianer ‚die mit den Genuesern 
ı50-Jahre lang um die Oberherrsch. zur See sırei- 


»38I gen. Erst im ı4ten Jahrh., und da die Genues. 


a6 


nicht wenig geschwächt waren, wird der Krieg 
durch einen Frieden geendiget. — Mit Pisa, der 
dritten Ital. Seemacht-im mittern Zeitalter, liegen 
sie auch fast immer ım Streit, und unterhalten ge- 
gen sie einen tödlichen Nationalhals, reiben sie 
auch endlich fast ganz auf. ie 

10. Bey diesen Fehden kam es auf die Herr- 
schaft im Osten des Mittelmeeres an; denn dessen 
westlichen Theil hefsen die Venetianer den Genue- 
sern allein: aber die Herrschaft inı Westen war oh- 
ze den Besitz des Levantehandels „icht viel wertb. 
‚Die Genueser trieben ihn noch früher als die Vene- 
tianer, und beyde suchten sich dessen Besitz durch 
dieselben Mittel zu sichern. Sie schlossen im Orient 
mit Christen und mit Muhamedanern Verträge, be 
dungen sich den ausschlielslichen Besitz bequemer 
Stapelorte, und den ungehinderten Genuls ihrer eI- 
genen Magistrate und Gesetze da, wo sie eine Kr 
lonie oder einen Hauptstapel anzulegen gut fanden. 

ı1. Die wichügste Epoche ihrer Handelsge- 
schichte war die Erneuerung des Griechisch- By- 
zant. Reichs. Seitdem bildeten sie in Galata, einer 
Vorstadı von Konstantinopel, einen eigeven kleinen 
Staat, und der ganze Gewinnvolle Handel des 
schwarzen Meeres, mit dem sich in Caffa ein wich- 
tiger Kanal des Ostind. vereinigte, wurde ihr Mo- 


Me ae vn 
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nopol. Lange war ganz Konstantinopel, mit allen 
seinen grofsen Bedürfnissen des Lebensunterlalts 
und selbst auch des Luxus, von ihnen abhängig. 

12. Sie werden durch die Osmanen aus der 
Krim vertrieben. 

15. Die republikanische Freyheit hatte Zeither 
manchen Stoßs erlitten, und die innera Mifshellig- 
keiten wegen der Regierungsform, die bald demo- 
kratisch, bald aristokratisch war, trugen zur 
Schwächung der Republik nicht wenig bey, so dals 


1471 


sıe bald Mayländischen bald Französ. Schutz su- - 


chen mufste. 

14. Die ER der Franzosen fällt den 
Genuesern oft unerträglich; daher sie dieselbe ım- 
mer wieder verwerfen, und sogar unter Karl VI die 
Französische. Besatzung erschlagen. Auch unter 
Karl VH jagen sie die [Franzosen ‚wieder von sich. 

15. K. Lud. XIT erobert in seinem Mayländ.: 
Feldzug Genua, und verfährt gelinde, _ Seit dem 
steht Genua 23 Jahre lang unter Französ. Seepter. 

16.. Während des Kriegs zwischen Karl V und 
Franz I bringt der General Pescara Genua unter 
die Bothmälsigkeit des Kaisers und des Teutschen 
Reichs, .. 

17. Franz I zieht sie zwar wieder unter scinen 
Gehorsam: weil aber der grofse Seeheld, Andreas 
Doria, yon ihm beleidiget wird, und die Spanier 
diesen angesehenen Mann auf ihre Seite.zu ziehen 
wissen; so vertreibt dieser die Franzosen abermahls, 
setzt sein Vaterland in Freyheit, und führt das 
aristokratische Regiment ein, das bis auf die neue- 
re, Zeit fortdauerte, dessen Oberhaupt Doge hiels 
und alle 2 Jahre neu gewählt wurde. 
128% Doria kommt durch seine Neider in grolse 
Gefahr, besonders durch eine Verschwörung, de- 
ren Haupt Graf Joh.. Lud. von Lavagna, aus dem 
Hause Fieschi ', ist, der aber noch vor der völligen 


1409 
1450 


1499 


ı522 


1527 


1538 


1547 


1548 


1575 
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Ausführung seines Vorhabens ertriukt, und dadurch 
scine Mitschuldigen der verdienten Strafe aussetzt. 


Jac. Mariae CAMPANACII Genuensis reip. motus a Jo. Aloys. 
Flisco excitatus. Bonon. 1588. 4. a 
Uberti FOLIETAE Conjuratio Jo. Lud. Flisci. Bom. 1577. 4. 
pP i 


Genuae 1537. 4. in Thes. Murat. T. I, P. I 


'; 4gost. MASCARDI Congiura del Conte Giov. Luigi de Fies- 


chi. Venet. 1629. 4 Bologna 1639. 4. Teutsch in Göbel; 
Beyträgen zur Staatsgeschichte Kaiser Karls des Vien. Lemgo 
1767. 4. Spanisch, von Ant. Velazquez. Madrid 1640. 4. 
Franz. von de Fontenai. Paris 1659. d. 
‚ ıg9. Vergebens sucht Spanien den Doria zur 
Erbauung einer Citadelle in Genua zu bereden, (er 
stirbt 1560, alt 95 Jahre): aber dennoch hat diese 
Krone seit der Zeit Mittel gefunden, durch. Enileh- 
»ung grofser Geldsummen die Genueser auf ihrer 
Seite zu behalten, weil diese im Fall eines Bruchs 
Kapital und Zinsen verliehren würden, 


20, Zuletzt kommt es zwischen dem alten und 
neuen Adel zu den Waffen, und nur durch müh- 
volle Unterhandlungen, woran der Kaiser, der Papst 
und die Könige von Span. und Frankr. Theil nah- 
men, kommen endlich neze Reglements zu Stande, 
und die Konstitution erhielt dadurch ihre V'ollen- 
dung. -Mau hob alle Namen auf, die einen Unter- 
schied des Adels andeuteten, und verwandelte den 
ganzen Adel, ohne Rücksicht auf Aggregatiönen, ın 


- Einen Staatskörper, der als ein. besonderer Stand 


angesehen werden mülste. Man erlaubte ihm Grols- 
handel, der seine Würde nicht befleckte. Da aber 
Adel Belohnung für vorzügliche Verdienste um das 
Vaterland seyn sollte; so führte man ein besonderes 
Register ein, worein diejenigen, die den Adel such- 


'ten, geschrieben werden sollten, damit ihre Ver- 


dienste gewürdiget werden könnten. Aus dem Kör- 
per des Adels sollte man 400 erfahrne und recht- 
schaffene Männer zu Senatoren auswählen, und mit 
ihnen die wichtigsten Staatsämter besetzen. Auch 


‚den Plebejern überliels man gewisse Stellen, damit 
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sie einigen Antheil an den öffentlichen Aemtern ha- 
ben möchten u. s. w. 
Petri BIZARI Diss. de universo reip. Genuensis statu et Pt 


nistratione. It. Reip. Genuensis leges novae de ı7 Mart, 


1576, publicatae; in Thes. Hist. et Ant. Ital. T. I. P. II. 


91. Mit Savoyen geräth die Rep. in Ärieg, der 
aber einige Jahre hernach beygelegt wird. Wäh- 
rend dieser Zeit war auch eine neue, vom Herz. v. 
Sav. begünstigte Verschwörung gemacht, aber zer- 
. nichtet worden. 


22. Zu Spaniens Dienst hält G. einige Kriegs- 


schiffe, mufs aber dafür von den Franz. ein schreck- 
liches. Bornbardement und manche Beschimpfung 
ausstchen. 

23. Im Span. Erbfolgekrieg bleiben die Genues, 
, parteylos. Gegen dessen Ende verkauft ihnen Kazs. 
Karl der FI die Markgrafsch. Finale, als ein be- 


ständiges Reichsiehn, und so, wie es die Könige 


von Span. vorhin Men; für ı Million uud 
200000 Piaster, jeden zu 5 Lire oder 100 Soldi Ge- 
nuesischer Münze. : 


24. Durch den Warkeineheh Vertrag tritt die 


damahlige Königin von Ungern alle ihre Rechte, die 
sie an Finale haben könnte und möchte, au den Kö- 
nig von Sardinien ab, so dals auch demselben frey 
stehen'sollte,, die niedergerissenen Schanzen wieder 
aufzubauen, "oder neue anzulegen: doch sollte der 
Republik ihr Kaufgeld vergütet werden, und der 
Hafen von Finale ein Freyhafen seyn, 

25. Als nun Sardinien Finale jan: so 
schliefst Genua mit Frankreich, Spanien und Nea- 


pel ein Bündnifs, und kündiget Sardinien Krieg ı 


an, der aber unglückliche Folgen für den Staat hat. 


36. Finale wird von den Engländern bombar- 
dirt; Sardinien erobert die Stadt; eine Englische 
Flotte unterstützt die milsvergnügten Corsen,- und 


die Stadt Genua selbst geräth in grofse Noth, die 


1625 
1631 


1672 


1684 


1715 


1745 


.'1746 


! 
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bernach noch mehr -vergröfsert wird, als die Oest. 
reicher davor rücken und sie beseiızen. 
2746 ©“ 97. Durch eine Zmpörung des Volks werden 
1747 die Oestreicher wieder aus Gen, vertrieben; worauf 
diese zu einer heftigen Belagerung Anstalten ma- 
chen, die aher durch Frankreichs Beystand verei- 
telt werden; und da man Ocstreich. Seits mit einer 
1748. neuen Belagerung drohet; so wird dies durch den 
Aachnischen Frieden gehindert, und die Rep. in 
den Besitz alles dessen, was ıhr vor dem Krieg ge- 
hört hatte, folglich auch der Markgrafsch. Finale, 
wieder eingesetzt. | 


Castruccii BONAMICT (Lucensis + 1760) de rebus ad Velitras 
gestis, et de bello Italico, Commentarii, Libri II. Lugd. 
Bat. 1750. Liber FI. ibid. 1752: 4. Libri HI. ibid. 1752. 4. 
-—— curante M. Car. Guil. Dafsdorf. Dresd. 1779. 8msj. 
Teutsch von Friedr, Moritz von Rohr. Breslau 1756. gr.4. 

Della storia di Genova, dal Trattato di Worms sino alla pas 
d’ Aquisgrana L. IV. Leida 1750. 4. 

Guerra di Genova, o sia Diario della guerra italica, tra i Gal- 
li- Span -Liguri, e i Sard - Austriaci, dell” Abate Gius. MEC- 
CATI. Napoli 1751. 2 Voll. in 3. 

Histoire de la derniere revolution de Genes. a Genöve 173. 
2 Voll. in &. 

28. Da die Rep. die von ihr gereitzten Corsen 
nicht bändigen kann, und der deshalb seit 1729 ge- 
machte Aufwand unerschwinglich wird; so verkauft 

1763 sıe die Insel für 40 Mill. Livres durch einen förmlı- 
5 Jan. hen Vertrag an Frankreich. Die Einwohner woll- 
‚ten zwar einen solchen Kauf nicht für rechtsgillug 
erkennen, und thaten unter Anführung ihres Land» 
mannes, Pascal Paoli, den Franz. mutbigen und 
langen Widerstand. Endlich aber mufsten sie der 
Uebermacht weichen, und Held Paoli sucht und 


1769 findet eine Freystätte in England, 


1795 29. Bey dem allgemeinen Krieg aller großen 
Südeurop. Mächte gegen die. neue Rep, Frankreich 
bleibt zwar Gen. Anfangs seinem Neutralisätssystem 
treu:, allein, die in Ital. kriegführenden Mächte 

795 kehren sich nicht ‚daran, spielen den Krieg in das 
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Gebiet den Rep. und als die ‚Franz. in Ttal. überall 
von Glück begünstigt werden, schließen sie eine 
Konvention mit ihr, vermöge welcher sie ihnen, ku ’ 
‚grofse Geldsummen zahlen muls, und ihre Partey 

zu nehmen gezwungen wird. 

50. In der Folge suiften die Franz. ich mils- 
vergnügte Genueser unterstützt, eine Zlevolution in es, 
Genua, verwandeln die bisherige Aristokratie in 
Demokratie, geben der neuen Rep. den Namen der 
Ligurischen, und vereinigen die in dem Gebiete 
derselben liegeuden Teutschen Reichslehen , nebst 
der Stadt San Remo, worüber ehedem viel Streit 
zwischen dem. Teutscehen Reich und Genua obwäl- 
tete, mit der neuen Rep. 

31. Diese wird durch innerliche Gährungen, 179 
durch Mifshandlungen der Franzosen, und durth ” 
die auf ihrem Gebiete geführten Kriege i in die äu- 
ie a. versetzt. 

. Durch den Frieden zu Lüneville wird 
zwar . Unabhängigkeit anerkanut; sie war aber ,gor 
nur scheinbar, indem -Frankreich der Rep. bald hin- erg 
ter einander 5 neze Konstitutionen aufdringt. Pub 5 

553. Der baldnach dem Frieden zu Amiens wie- Dec. _ 
der ausgebrocheue Krieg zwischen Frankreich und 
Grofsbrit, veranlafst erstere Macht, aus der bisheri- 
3 Ligurischen Rep. 3 en des Franz, 199 

eichs zu bilden. v- 

34. Genua-mit seinem Gebiet Ed nach Ver- 
treibung der Franz. durch Engländer, den Staaten 
des K. von Sardinien einverleibt. 1915 


Hieron. de MARINIS Genua s. dominii, gubernationis etc. reip. 
Genuensis compehdiaria descrip tio. Dnzas 1665. 12, :abid. 
167. 12. et in Tlies. Ant. et Hist. Ital. T.ı. P. 2. Ursprüng- 
lich Ital. Genova 10 ‚fol. 

Annali della R apab rg per Agost. GIUSTINIANO 
(bis 52"). : Genova 1537. f 

Uberto FOGLIETA della ie di Genova. Lione 1575. 8. 

Eiusd, Historiae Genuensium ab origine urbis ad a, 1528. .li- 
briXll. Genuae 1585. fol. Besser in Thes. Ant. ei Hist. Is, 
T. ır ital, Genova 1597 et 1616. fol. 


4 
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Jac. BONFADII Annalium Genuehsium libri V. (ab a. 15:8. 
ad a, 1550), Papiae 1586. 4. et in Thes. Ant. et Hist. Ik. 
T.ı.P. 2. — cura et studio Antonii SAMBUCA.  Brixiae 
1747. 8. Ital, von Barth. Paschetti. (Genova 1537. fol.) der 


auch das Original zuerst herausgab. 


' Petri BIZARI $Senatus Populique Genuensis rerum domi foris- 


que gestarum historiae atque annalium libri XXIII (ab an. 
1100 ad a. 1578). Antwerp.1579. fol. 


an l 
‚Ristretto delle Historie Genovesi di Paolo INTERIANO (von 


“ 


1096 bis 1506). Lucca 1551. 4- 
Fil. CASONI Annali della republica di Genova del Secolo 
XVII. Genova 1708. fol. a 
Histoire de la republique de Genes, depuis l’an 464 de la fon- 
‚dation de Romes jusqu’a present, par le Chev. de MAILLY. 
a Paris 1636. 3 Voll. in ı2. @ Amst. 1742. :5 Voll. in ı2. 


Franz Domin, HABERLIN’S historisch+ politische Nachricht 
von der Rep. Genua. Leipz. #. Hannov. 1747. &. 
Histoire des revolutions de Genes depuis son etablissement jus- 
qu’&a la conclusion de paix en 1748. ä Paris 1750. 3 Voll. 
. Iimı2, ibid. 1752. 5 Voll. inıa. 
* . ” 
Ä v 
{F. B. de MÜNSTERER) Essai sur les d&melkez de la .r&publ. 
de Genes ct de l’ Etat imperial de San Remo. a Basle 1755.8. 
Ebendess. Memoires touchant la superiorite imperiale sur les 
\ villes de Genes et de 5. Remo aussi que sur toute la Ligurie. 
&@ Ratisb. 1768. 8. 
Ebendess. Essai sur l’origine et le progrös de la prötendue in- 
d£pendance Genoise. 5, I. 1769. 8. 


* * 
* 


L’istoria di Corsica, dal prineipio sin’ al 1594, divisa in XIII 
libri, composti da Giov. della GROSSA, Pier’ Ant. MON- 
 TEGGIANI, Marc’ Ant. CECCALDI et Ant. Piet. FILIP- 
PINI. In Zurone 1594. 4. . 


" Istoria di Corsa, da Andrea 4CORFU. In Venstia 1672. 4. 


Joh. Guil, BERGERI Eclogarium Corsicum. Vitemb. 1744. 4 


Memoires historiques, militaires et politigues sur les prinei- 
aux Evenemens arrives dans l’isle, et royaume de Corse 
Epuis 1758 jusqu’ä la fin de 1741; avec l’histoire naturelle 

de co pays. Par M. JAUSSIN. a Paris 1758. 1759. 2 Voll. 
ing. 4 Lausanne 1759. 2 Voll. in gr. ı2. - 


' Description de la Corse et Relation’ de la derniere guerre. 


a Paris 1743. ı2. 


-. An Account of Corsica; tlıe Journal of a Tour to that Island 


and Memöirs of Pascal Paoli. By James BOSWELL Esaq. 
Glassow 1768. Br 8. Mehr Ausgaben — Teutsch (von A, 
E. Klausing). Leipz. 1768. gr. 5. ZEibend. 1769. 8. Franz. 
von J. P. J. da Bois, “äla Haye 1769. 8: Von einem Unge- 
nannten @ Londres (a Paris) 1769. 8. Auch Ital. u. Holl. 

Istoria del reguyo di Corsica, scritta dall’ Abate Giovacchino 
CAMBIAGI. TomoT. (bis 1555). T. II. (bis 1725). T. IM. 
(bis 1755). T. IV, (bis 1771), Firenie 1770—72. 4. - 
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Histoire des revolutions de Corse, depuis ses pr&miers habi- 

taris jusgu’a nos jours; par M. PAbbe de GERMANES, 
& Paris 1791 — 76. 3 Voll. in ı2. 

(J. K. C.) SPOERL’S Geschichte von Corsica, vom Anfange ‘ 
ihrer Bevölkerung bis aufs J. 1777. Hannov. 1777. 8. 

Istoria della Corsica de’ Tirreni suoi primi abitatori fino al se- 
:colo :XVIII. Opera del D..Gio. Paolo LIMPERANI di 

' Orezza. In Roma 1779. 1780. 2 Voll. in 4. 

T. F. EHRMANN’S pragmat. Geschichte der Revolutione 
von: Corsica; mebst einer: Beselireib. dieser Insel. Hamb, ' 
1799. 8. 

a Ds: ou Recueil des Edits, De£clarations, Lettres pa- 
tentes, Arröts et Reglements, publies dans I’ Isle de Cors& 
depuis sa soumission A l’obdissance du Roi (de France), 
avec la traduction en Italien. a Paris 1778. 3 Voll. in 4. 
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Die Republik Lucca. 


2. Lucca, eine der ältesten Städte Italiens, war 
ehedem eine Römische Kolonie; hatte seit dem 5ten 
Jahrh. gemeinschaft. Schicksale mit den benachbar- 
ten Landschaften; kam mit dem Zangobard. Reich 
unter die Herrsch. der Frank. Könige; und war | 
hiernächst den Zeutschen Kuaisern unterthan. % 

‘2. Einige behaupten, sie habe ihre Freyheit 
von Kaiser Audolf I erkauft: andere zweifeln dar- 
an. Gewils ist, dafs sich der kriegerische Uguccio- 
ne della Faggiola in Lucca zum Herrn aufwerfen 
wollte, und dafs nach seiner Vertreibung Castruc- 
cio Castracani eben dies mit mehrerm Glück un- .: +: 
ternahm, auch von Kaiser Zudwig dem Bayer die 


Bestätigung erhielt, dafs er Lucca besitzen sollte. 2327 
Castrnecii Castracani Antelminelli, ducis Lucensis, vita; aucto- 
re Nic TEGRIMO. . Paris. 1546. ı6. Lucae 1742. 4., Ital. 

von Just. Compagni. Lucca ı556. &. 
Le Attioni di Castruccio Castracano — di Aldo MANUCCT. 
In Roma 1500. 4. et | Ä ; 
Nic. MACCHIAVELLI Vita Castruccii, Principis Lucensis, in 
eiusd. Opp. et Hist. Florent, Teutsch, in (von Gröben’s) 
Kriegsbibliothek (Breslau 1771. 4) Th. ı0. Jtal. von Guillet 
„de St. Georges. Paris 1671. ı2. Franz. von Dreux du RBa- 
dier. Paris 1755. $: = Vergl. Les Vies des hommes et des 


832 FI: - Tales, Lac 


femmes illustres d’Italie. (a Paris 1767. gr. ı2. T. IT.:p. v4 
— 267). Teutsch, iu der ital. Biogr. Th: 2. Leipz. 1760. 8. 
Ern. Car. WIELAND Prolus. de Castrucio, duce Lucensi, 5. 
R. 1. vexillifero. Lips. 1779. 4 
5. Nach Castracani's Tode kam die Stadt an 
einen reichen Genueser, Gerardino Spinola, der 
sie aber, wegen der Feindseligkeiten der, Florenu- 
ner, dem König Johann von Böhmen abırmı. 


4. Dieser nutzet sie lange Zeit sehr gut, usd 
verkauft sie endlich dem Hause Rossi zu Parma. 

5. Von Pietro Rossi bekoimmt sie Mastino‘ 
Scaliger, Herr zu Verona, der sie den Florenti- 
nern verkauft, worüber diese mit den Pisaneru 
Krieg führen. | | 


137007 . 6. Zur Zeit Kaisers Karl IV gelangt sie bu ih- 
rer F'reyheit; fällt zwar herwuach wieder unter die 
Herrschaft eines Bürgers, Paolo Giunisi, seizt sich 
aber nochmahls in Freyheit, und hat sich bis auf 
die neuere Zeit durch kluge Regierung, welcher ein 

1450 Gonfaloniere und 9 Anziani oder Räthe vorstehen, 
dabey behauptet. re 

1797 7. Aber auch au ihr üben die Franzosen ihre 

“© Revolutiouskünste, -erpressen grofse Summen von 
ihr, dringen ihr eine zeue Konstitution auf, und 
verwandeln dadurch. den Wohlstand und die Ruhe 
dieses glücklichen kleinen Staats iu Noth und Zer- 
rüttung. j ‚ =; 

1855 ° . 8, Endlich kommt es gar sö weit, dafs sie mit 

#5 “WE dem, vom Kaiser Napoleon für seinen Schwager, 

‚ Felix Bacciochi, geschaffenen Fürsteuthum Piom- 

Dino, als ein erbliches Fürstenthum, vereinigt 

1806 wird. Späterhin geschieht dasselbe mit Massa, 
50 Mär« „, | 

| Carrara und Garfagnana. 

1814 g. Nach der Verschwindnng des Napoleoni- 
schen Königreichs lJtahen, wird die Exrepublik 
Lucca zu den Staaten des Erzherzogs Zerd. von Ho- 
dena geschlagen. | 
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. Mart: MANFREDI Monumenta, historicn . Lucae (asque 
ad a. 1661), in Thes. Ant. et Hist, Ic. T.X. P.8.- 
Alfiere. Carlo GIULIANI Lezione delle antichita Lucchesi, ir 
den. Miscellanei di varia Letterarurs. (In Lucca 1762 — 72. 
8). T. VIH. p. 175 — 243. 





| xY. 
2 Die Insel. Malta, 


1. Die ältesten Einwohner dieser Insel, von 
“denen man Nachricht hat, waren die Phäaoier, die‘ 
-yon den Phöniziern‘, so wie diese. wieder von den 
- Griechen vertrieben ‘wurden.- Endlich EEE 
ten sich die Karthager derselben, | 


2. Im ersien Punischen Krieg verwüsten die . 
Römer Malta, und im zweyten nehmen sie die Insel 
‚ganz weg. 

3. Bey deni Untergang: ne abendländ. Kalter: 
thums sollen sich die Gothen derselben bemächtigt 
- haben: so wie hernach, bey, Zerstöhrung. des Ost«-- 


. goth. Reichs, die Griechen ‚Meister davon wurden: - 


4. Die Sicil. 4raber nehmen Malta den Grie- 
chen, und behalten es bis gegen das Eıfde des Tıteg‘ 
-J uhrhinderts, 


5. Der Normännische Graf ‚Roger | in Sicilien 


“eröbert die Insel; und seitdem“ ‘bleibt sie zit Sici-" 


dien vereinigt, bis sie Kaiser KarlY dem von Rho- | 
dus vertriebenen Orden der Johanräterritter,, nebst 

‚den kleinern Inseln, Gozo und Comino, als ein 
-Lehn einräänit; er überlälst iien auch Tripok" in 
Afrika. 

7. 6. Det Größnieitier. des Ordins hat seitdem 
seinen beständigen Sitz auf dieser Insel, welche von 
den Rittem in, den besten Vertheidigungsstand. ge- 
gen: die Fürken geseter wird. 


Gt 


954 Xllr. Italien. Malta. 


155° m. Zwar nimmt der bekaume Türkische Secka- 
‚pitän. Dragut Tripoli wieder weg, kann aber ge- 
gen-Malta selbst ‚nichts ausrichten‘, -verliehrt viel. 
1565 melır bey dieser Unternehmung das Leben. 
Hieron. COMITIS ALEXANDRI Commentarii de acerrimo 
Turcarum bello in insulam Melitam. gesto a. 1565 Venet, 
1566. 8. Norimb. 1566. 8. 
Coelii secundi CURIONIS de bello Melitensi a. 1565. historia 
nova etc. Basil. 1567. 8. 
8. Die Verpflichtung des Malteserordens, in 
stetem Krieg mit den Türken und Seeräubern zu le- 
„ben, "bat ihm wanehe "Gefahr und- Nachstellung zu- 
1749 „gezogen. Unter andern macht ein von ihnen gefan- 
‚ gener Bassa von Rhodus eine Verschwörung zu des- 
.seni Untergang, die aber noch zur. rechten Zeit ent- 
deckt wird. BE | 
1760 9. Wegen eines Türk.-Schiffs, das die rebelli- 
19°eP® chen Seeleute in dei Hafen von M. gebracht hat- 
‘ten, wäre beynahe ein ordentl. Krieg zwischen den 
Riuern und der Osman. Pforte entstanden, vweun 
“nicht der Französ. Hof einen’ Vergleich vermit- 
telt hätte. vazr SR 
178° r0. Die Französen nelımen auf ıhrem Zuge 
12 Jun „uch Aegypten, durch ein geheimes Verständail 
„Mit treulosen Rittern, Malta in ‚Besitz; ' wodurch 
10 Dee. der Orden zerstreut, aber von dem „Russischen 
Kaiser Paul, der sich zum Grofsmeister desselben 
erklärt, gewissermalsen wieder hergestellt wird. 


ıg0 .ı1. Nach einer 2jährigen Blokade erobern die 

8 Sept Engländer die ausgehungerte Insel; und bleiben seit- 
„dem in dem unuuterbrochenen Besitz derselben. 

' ı2. Denn: dafs der. Russ, Kaiser Paul sich 

‚ zum Grofsmeister. des Ordens aufwarf und, als: sol- 

cher, sich dessen schwärmerisch annahm, war eine 

‚Folgenlose Grille. , (Vergl. das Kap; von -Rulsland.) 

ı Henr. PANTALEONIS historiae ordinis Johanmitarum, Rho- 
diorum et Melitensium.libri XII. Basil. 1572. 1581. fol. 


Istoria della sacra religionie et illustriss. hilitia di $. Giovanni 
Gierosolimitano, di Jacome BOSIO.: In Roma T, ı et 


/ 


XHT Italien. Malıa, 855 


1504; T. 3.-160%. fol. -wor-r2gr bis 1571). Der erste B. er 
schien zum andernmahl, vermehrt u. verbessert'zu Rom 1621, 
und zum 3tenmahl 1670; der ate B. zum andernmahl 16305 
und der 5te 1632. fol. Barıhol. von Pozzo hat das Werk 
Italienisch fortgesetzt, erst bis 1656. (Feron, ı705) und dann 
bis 1688. ; (abid. Pı7.4ı 5. | i 

Histoire des Chevaliers Hospitaliers de $. Jean de Jerusalem, 
appellez depuis Chevaliers de Rhodes, et aujourdhuy Che- 

: aliers de Malthe: par Herne d’ Aubert de VERTOT. & Paris 
1726 et 1728. 4 Voll. in 4: ibid. 1726. 5 Voll. in gr. ı2. 
Auch Amst. ı"32. 5 Voll. inıa. Teutsch von M. N. (Niet- 
hammer) Jena 1792. 795. 2 B. in 8. 

Codice diplomatico del sacro militare Ordine Gerosolimitano 
— da Seb, PAOLO. In Lucca 1735 et 1737. 2 Voll. in fol. 
Dell’ Origine e Istituto del $acro Militare Ordine di St. 
Giov. Battista Gerosolimitano, detto er di Rodi, oggi di 
Malta, Dissertazione da Paulo AntonioPAOLI. Aoma 1781. 


T. 4» , R , . RT: 
ars ‘de P’ Ordre de Malte; selon la serie chronologique de 
ses grands Maitres: accompagnes des notes critiques et ornes _ 
des porttaits de ses plus illustres Chevaliers; par Mr. Abbe 
de la QUESNOY. a Paris 1788: 8. RE. 
L’Ordre de Malthe devoil6 etc. ibid. 1790: 2 Parties in’ $. 
Annales politiques de l’Ördre souverain de St, jean de Jerusa- 
lem depuis la. 17.5 Vertot aufhört) jusqu’au moment 
present. u St. Pstersb. 1799. gr. 8. Teutscher duszug (ohne 
+0: Drückort) 1599. kl.g. Von 4. C. Kayser. Anluang dazu, 
von demselben, Jiegensb. ı802. 8. j 
- Neuestes Germählde von Malta. Bonneb.u. Leipz. 1799 — t8o00. 
- .g:B:. in & Von demselben. » : .. ı en 
I nz > u En EREN n. s . er, 
"Christ. Fried. MÖLLER?’S) Peter v. Aubusson, Grofsmeister 
‘des Ordens des heil. Johannes v. Jerusalem ; ein. Beytrüg zur 
r Geschichte der letzten Hälfte des ıgten Jahrlu, ZLeipz, ı8o2. 8: 


| Fe u 


i k 





f . 
FL ER zu FREE BIT 


Das vierzehnte. Kapitel 


Ven: dem Königreich | ‚Preussen. 





 yglgemeirie Geschiehtschreiber: 
: ie ; Ss 
1: 1. Euiaramalen ee 
"Mich. EILIENTIRARIT € Obs, ih Ba histo- 


rieis«et-hitterariis continwadis N. 2 po 85: er 
oben $, 608. eh 


2 Quellensammlungen: ° | 


 Erlentertes Preassen; oder ER Anmer- 
. kungen über verschiedene zur Preuss,, Kirchen- 
Civil- und gelehrten_ Historie gehörige besöndere 
. Dinge, woraus’die bisherigen’ Historienschreiber 
. Xheils ergänat, ‚cheils-verbessert ; auch: viele unbe- 
 kaimte: histor.. Wahrkeiten ans‘ Eicht gebrachı 
werden. Künigsb. 1724. Th. 2. 1755. 1.5. 
1726. Th.4. 1728. 8 (Von Mich. LILIEN 
THAL, 8.G, BAYER, J.J. RHODE, VOL 
PRECHT, D.H. ARNOLD, und G. D. SEY- 
LER). 
Mich. LILIENTHAL’S Acta Borussica ecck- 
siastica, civilia, literaria, oder sorgfäluge 
'Samml. allerhand zur Geschichte des Landes Preus- 
sen gehöriger Nachrichten , Urkunden, Schnif- 
ven und Documenten. Königsb. u. Leipz. 1790 
— 1753. 5 B. in 8. Jeder Band besteht aus ® 
Sticken. 
(Mich. Chstph. TI ANOV’S) Preuss. Samml. al 
lerley bisher ungedr uckter Urkunden, Nachrich- 
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‚ram und; Abhandlungen; „Danzig 174777 17%9- 

5 B. 'ın 8» BUT; 4 s ursi a „ıi9r; ya, 

. (Bben.. desselben) Bırauss; Lieferung ‚alter; und 
‚neuer Urkunden, ‚Eröztgrungen und Abhandlan- 
‚gen ,' zur Eilämer: der Breuss.. Geschichte ‚und 
Rechte. für..allanley Leser, ı B. Less: 1794. 
<'gTe EEE ei re IT | 
 - Law. Reinh. v. WERNER'S gesammelte Nach- 

‘ richten zu Er änzung.der Preuss.'Märkiseh- und 
Polnischen Geschichte.’ B. |Cästrin 1755 4 | 
ee 
3. Systeme und Kompenilien‘ ei ELLE 
. _ Peiri.de DÜSBÜRG (Ordinis teutonies Sacer- 
', dotis) Chrpnicon Prussiae,(1 190 7-2.32P) C con- 
tin. Anonymi (bis 1455) et animadyerss., Chri- 
De ARTEN ICHH. ; Francef: ‚er Lips. 
n' 46 g: In gr RT N | eprgrey: Eur 
u „Lueäs! DAVID’S. (Hofgerichisrathis zu „Kö- 
r In Preussische Chronik,;nach der‘ 

Handschrift des Vf. mit Beyfügung histor,, und 
s. setymol. Anmerkungen — herausg. von. D. Ernst 

Hennig, geh. Archivdwektoi, Professor .u. $, W. 
> ‚Königsb; 1812 — 14. 6,Bände in 4. Gehen bis 
"gegen die Mitte des 14ten Jahrh. Die Heraus- 
"gabe des, Werks ist aber nogh, nicht gaendigt 
-  Casp. SCHÜTZENS:wahrhafte und eigentli- 

che Beschreibung der kapdei Preussen (rigo — | 
3525). „Zerbst 15926. fol, . ‘ie: Aufl. mit Dav. 

CHY.TRAEI Fortsetzung (bis. 1598), Zeipz.. 

1,2599: fol... Züne Latein, Uebersetzung ‚oder viel- 
„.‚zmelır Umarbeitung; in, 8 Büchern bis 1499, von 
SCHÜTZEN selbst verfertigt, erschien durch 
5 .Gottht. Lengnich’s Fünsorge, zu Danzig 176g in 
fol: unger.dem Titel: »Beräni) Brussicarum histo- 
ria ex codice manu auctoris scripto edita. 


a. XIV Preussem, 


"Christoph HARTKNOCH'B: sl’ und neues 
"Preussen. Frankf. und Zeipz. 1684. fol. 


2 ‚Gottfr. LENGNICH’S:Gesehichte der‘ co 
. Tarde: 'königl. Polnisehen Antheils;,' seitdem’). 
"1526 his auf den Tod Sigismundil. Alles aus 
| ‚geschriebenen Nachrichten zusammengetragen, 
"und mit gehörigen Urkunden versehen. Danzig 
(1722)... — :2 Band, unter der Regierung Sigis- 
 mundı Augusti. ‚ebend,, 1725. — 5 B, bis 1586. 
ebend. 1724. — 4 B: bis 1605, ‚ebend,, „1726, 
5B. bis 1632. ebend, 1727. — 6 B. unter der 
Regier. Uladislai IV...ebend. 17 29...—. 7 B. un 
ter der Regier. Joh. Casimiri. ebend. 1738. _ 
-8'B. unter der‘Regier. der Könige Michael und 
Joh. HI. ebend, 1748. —g! B. unter Aügusı Il 
ebend. ı 755. fol" 

Karl Friedr. PAULPS ‚Aligeidelhe: Preuss, 
 Staatsgeschichte. ‚alle 1761 — 176g: 8 Bände 
in 4. ‘Im ten steht die Gesch. des Königreichs 

"Preussen, ehe es mit Kurbrandenburg vereinigt 
Wurde, a 
\ % Friedr. Sam. BOCK’S Einleitung i in den Staat 
von Preussen. Berlin ı7ä4g. 8. 


"Dan. Ernst WAGNER’S Geschlehte von 
Preussen, in. der ’3ten und ten Abtheilung des 

ı4ten Bandes der Allgem. W' eltgeschichte von 
- :Guihrie u. 8. w! "Eeipz. 1776. 177 gr 8. 


"Ludwigs von BACZKO'S Handbuch der G«- 
schichte und Erdbeschreihung Preussens. ı und 
' „ter Theil. Dessau und Leipz. 1784: gr 8 
' Desselben: Geschichte Preussens. ''6 Bände, 
Königsb. 1792— 1800. gr. 8. Gehe nur bis 
1740. 
Desselben‘ Lehrbuch. der Prenmischieg Ger 
schiehte, - Zum Gebrauch der Schulen, ebend, 
1809.° 8. URS ER, 1 mb 
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I. Pr REITEMEIER’S Geschichte der Rreus- .. 


: lichen Staaten 'vor und nach ihrer Vereinigung - | 


“in eine Monarchie; : ıster Theil: Geschichte ‘der 

“Preuss. Länder an der Oder und Weichsel ,. bis 
zum J, 1530.- Frankf. an der O: 1801, Eu ster 
‚Theil: I bis 14104 ebend. 1808. gr je 


4. F ermischte Schriften : : | SR 
 K. Ex: MANGELSDORFS. Preussische Natio- 
lklauer. oder Magazin für ‚die Erdbeschreibung, | 

- Geschichte und Statistik des Königreichs Preus- 

‚sen. 2 Stücke. Halle 1787: $: Ä 

. .. Annalen des Königreichs Preussen von Zudw. 

9 BACZKO und. Theod. SCHMALZ. ı und a 
Quartal. Königsb. und Berlin 1792. 'Ersterer 
übernahm hernach die Herausgabe allein und 

..Beferte für das J.-1393 .noch_4 Quartale. Kö- 
vigsb. 1793. 8. 

- Notizen von Preussen, mit besonderer Rück« 
sicht auf die Provinz Lithauen‘; ein Beytrag zur 
nähern Kenntnils der i innern Verfass. und der Be» 
wohner derselben; in ‚historisch -topographisch- 
politisch - ökonomischer Hinsicht. 2 Sanıml, 
Königsb. 1795 — ı796. 8 . Yon dem geh. 
Kriegsra h und  Stadipränidenten GERVAIS zu 
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‚Vorerinnerungen Vor. 


aus der ältern Geschichte 


hr. 2. Preussen soll schon den Pkönicien,. Erie : 
ehen und Römern durch den Börnsteinhandel.be; 

kannt.gewesen seyn; wogegen sich ha erhebliche 
Zweifel aufwerken lassen... 0m... Jo. 


' ‚ 


Vorer- 


inner- » 


340 AV. Preussen: | 
.,% ‚Von Facitus an his auf Eginhard und Wulf. . 


ungen. stan im. gten Jahrh..hielsen die Einwohner Aesiyer; 


I, 
Zeitr. 


unter den kleinern Völkerstämmen ‚waren die Yene- 
der, Sudauer, Galinder und Schalavorier die vor- 
nehmsten, _Den: heutigen Namen Preussen erhiel- 
ten siein der Geschichte erst im ‚ıoten Jahrhundert, 
da sıe den sich ıhnen zum Bekehrer aufdringenden 
heil. Adalbert oder Albrecht erschlugen. 


"8. Seit der’ Zeit führten sie häufige Kriege u mit 
Polen, bey abweehselüdem Glück. * 


Erasmi STELLAE Antiquitatum Borussias Pbrl m. Bas 151g, 
4. Auch in Pisterii ‚Seriptt. rer. Pol. TI 

Joh. THUNMANN über den Ursprung 'der alten Proufsen, und 
der übrigen Lettischen Völker; in dessen Untersuchungen 
über die alte Geschichte . Nordischen Völker VB 
1772. 8) $. 1—92. ya 





’ 


Erster Zeitraum. Ä 


7 on der Herrschaft des Teut schen Ordens. 1% zur 
Besitznehmung des Hauses, ‚Brandenburg. . 


Vom Jaht 1226 bis 1525. 


ı. Im ıötenJ shrliundent verwüstgtewidis Preus- 


“ sen die Provinzen Culm; Cujavien und Masuren, 


so dals der Masswische..Herzog.. Konrad cıst die 


 Schwerdbrüder aus Liefland, und als diese von den 


1226 


1226 
1231 


‚Preussen geschlagen wurden, die ‚Tewtschen Ritter 


oder Kreutzherren, zu Hülfe rief. 


* Stiftung; des Tieutschen oder Matianemerdeng ‚während der 
Kreutzzüge im zwölften Jahrhundert, 


2: Der Teutsche Kaiser. Friedrich IF und 
Papst Gregor IX schenken den Riutern ganz Preus- 
sen, nachdem auch Herzog Kourad: ihnen vordheil- 
hafte Bedingungen zugestanden haste, 


XIV. Ruenssenz &u% 
:3..Der ‚Hochmeister, Ilermann son‘. Salgaj 


1229 


ee ays Venedig. den, ersten ‚Lapdmeister Herr de 


mann Balke_rmait Truppen, nach. Preussen, die.s04 
er mit den Eittwehnern Krieg ‚anfangen. und, 
eit-zu, Zeit Verstärkungen dureh ihren Orden. 
bier l als durch, 'Teutsehe. Kreutzfahrer-, eulangen. 
Deriü' nach Preussen. 20g man. damahls.igegen die 
Heyden eben so, wie.nach Palästina, ‚um‘ Ablafs der, 
Sünden zu gewinnen... > 
:  4Als ersten Aufenthalt ‚baute. Kound. an 
Rittern die. Burg Vogelsang‘, diesseits: der- Weichsel, 
Thörn!.gegen über..- Bald kam als, zweyte Burg. i 
der: nämlichen: Gegend noch. Nessau, rah . 
gleich nachher legten sie, ‚selbst jenseits: des Stroms, 


Thorn an. . Gleich das Jahr hernach wurde Cudra . 


angelegt, und: scheu im nächsten Jahr, eine-pechi 
vorhandene Handueste für die: Baus: Badk: augen 
fertigt: :: 

5.. Die N kereiige dich, mit den 
Liefländischen. Sehwerdbrüdern und nehmen sie ir 


ihren: Orden auf, um ‚dem Dän. König ‚Waldemar, ,-. 


der.sie befüg bekniegt, die Spitze bieten zu können, 
-  16:Um dieselbe;Zeit legen Zübecker den Grund ı 
zur Stadt Zöbing‘, die unter dem Schutze der dom 
tigen Biuerburg sicher zu seyn, schien. ‚7. Jahre:her4 
naclı erhielt sie vom.klochmeister ihr grofses Privi= 
legium, aus welchem und aus der Culmischen 
Handveste, 'man sieht, ; wie; die .Munidipalitäten, 


ganz nach Teutscher Ant eingarichter, dent:gleich ih .< 


ihren ‚ersten. Anlagen der, Gewerbsamkeit- des ‚Bür; 
gers freyen Spielraxim-zu verschaffen ‚schien. .; Dür 
her: wurde Culmisches Recht das Hauptveeht .der 
Städte; denn die dortige Municipalität, war das Mur 
ster, wöodach sich die übrigen bildeten. : _ 

- 9. ıVertheilung.des Landes in 4 bischöffliöhe 
Diöcesen, obgleich bey- weitem noch nicht das Gan- 
ze erobert war.  -Das.zu jeder Diönmse bestunimie 


Nee 


124g 


gie’ XIV. Preussen. 


“ Band solkte’in 5 gleiche Theile getheilt werden, und 
* jeder Bischoff'ein Drittheil eiher solchen Portion als 


Eigenthürer erhalten, in:deb, sbligen 2 Drittheilen 
aber hlofs: Bischoffsrechte genielsen. ‘ Dals: nie ein 
anderer, als wer vom Teutschen’ Orden war, Bi- 
schaff wurde, dafür ward weishth' gesorgt: 
>> 8,.Bald nachher schlofs auch der größe Theil 
der alten -Ländeseinwohner: eine‘ Kapitulation mit 
seinem Landesherrn , dem Orden. «Die Neubekehr- 
seh 'versprachen;, dem Christenth. erustlich ergeben 
zu bleiben: (dagegen gab ihnen der Orden volles Ei- 
genthumsfeeht ihrer ' Besitzungen. ' Sie behielten 
auch ihre Güter :nicht 'einmahl als Lehn,, sondern 


"als Allödien ; denn nicht Teutsches, sondern Poln, 


"=: Reeht wurde unter ihnen Sitte. . War der Neube 


kehrte ein’ eder Preusse; so konnte er Ritter wer 
dexs;' und wennier: gesetzmälbiger Herkunft war, in 
den geistl. Stand treten. Bald fand sich sogar ein 
Bey oo tag ein edler Inh Teutschhert 


wur 


2285 


9. Nach einem ‚Kampf won 53 Jahren. bringen 
die 'Ritter.das ganze Land’ unter sich; wozu her- 
nach noch Besitzungen diesseits der Weichsel kon- 
men, indem der Orden einen "Theil von Pommero 
besetzte ‚als .die Herzoge von Ostpommern (Po 
merellen), die, zu Danzig ilen‘ Sitz hatten, . aw- 


! star ben, 


“2809 


v'' 19.,Der: Orden lälst Pr, von Anfang her nur 
durch einen Landieister,, ‘der bisweilen ‚mit. über 
Liefl. gesetzt 'war, «regieren; erst'nach 70 Jahren 
vimmt der'Hoch - oder: Heermeister Siegfried von 


 Feuchtwängen, seinen Sitz daselbst, und zwar: 2u 


hoch 


Marienburg. - 

ı1. Der: fast. | 100 J, ii mit‘ den Lithauern 
geführte wütende: Krieg vergrößert das Gebiet des 
Ordens mit Samogitien ; die Pr. erregen noch dann 
und wann Empöruugen; auch mit den benachbar- 
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ven Polen und Fobanern: entstehen ‚öfters: N 
keiten. © 2 
2 1: Am meisten: leidin: die Ritter durch did 


mit den Polen bey Tannenberg' und Grünwald gel "> $ul. 


haltene Schlacht „; in, der - auch. ihr. kriegerischer 
Hochmeister , ‚Ulrich von Jungingen, ‚bleibt, ..;,, 

13. Die Polen erobern hierauf Dauzig, Elbing, 
Ahorn, Culm, Königsberg, Graudenz, und andere 
Oerter ,. und nehmen den, von dem Orden, angebote- 
nen Frieden nicht an. Bald darauf Köhlmt es bey 
Carnövia zu &ner Neuen Schlacht, die der Orden 
wieder verliehrt. “© ee 


Kr Thaten und Bhrenrettung Hrn. Heinrichs: ‘von Plaubn/, 
‚Hochmeisters des Teutsehen Ordens iu Preulsen ; in, 


Od. c2 
. richs’ens historischen Samml. zur Erläut. der Geschichte Sr, 1 


u8bu, 8er. 2. S.dsu. 8. f. 


‘14. Nunmehr- folgt ein Perlen; 5 wodure 

dein’ Orden: alles Abgenommene gegen eine grofßs 

Geldsumme wieder gegeben wird. Wiladislav 1 

erpeuert den ‚Vergleich durch einen "sogenannte 

ewigen Frieden *u Brzest, wodurch Ga 2 
wieder verlöhren gehe 


\ 
- 


1410 


Bar 


182? 


“ 


ı4la 


nr 


, 15. ‘Der dadurch veranlafste Müssiggang verlei- | 


ter die Ritter zur Ueppigkeit, und, um diese zu 
befriedigen, drücken sie ihre Unrerikanen. Die an» 
sehnlichsten Städte, vorzüglich Danzig, Thorn und 
Eibing, 'schliefsen daher mit einander die Umion zu 
Marienwerder, und der damahlige Hochmeister, 
Paul von Rufsdörf‘, ‚bestätigt sie'selbst, 
.. r76.:. Seinen andern Nachfolger, Zudwig von 
Erlichshausen, verleiten die Ritter war Trennung 
.der Union. : Dieunirten Städte ergeben'sich deswe- 
gen dem KönigıKasimir IY.: Vergk.'oben $. 625. 
+. ..27. Der Orden sucht zwar ‚den: König’ von Be- 
schützung ‚der Suädıe abzuhalten, : aber vergebens. 
Es’ entsteht ein. Ärieg: daraus ,' der mit: verähderh- 
-£herir Glück, aber zu völliger Verwüstung, Preussens, 
‚geführt wird, ‚uud; sich ehdlich mit dem RER 


1440 


1450 


145% 


r466 


ı6Okt 


Lu 


% 
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horn endiget, wodurch sder-Orden ganz Vorder- 
preussen, als einen freyen Reichsstand, der Krone 
cc. Polen überlassen, und Hinierpreussen. won ihr zu 
" -<" Teehn nehmen muls., ale oleuder 
”° 18. Dieser Behnshokeit sucht‘ sieh der Orden, 
wiewohl vergebens, zu entziehen. Es kommt dar- 
über, ‘unter dem Sısten Hochmeister, Markgrafen 
1518 Albrecht von Brandenburg ‚ wieder zum Krieg. 
 .10,., Weil aber, Albr. keine Hülfe.aus Teutschl. 
bekommt, und sowohl der Kaiser und der Kan 
von ÜUngern, als der Papst, ins Mittel treten, ‚so 
»52ı wird erst,mit;dem K. Sieg. I ven, Polen ein-4jäh- 
j 1 a riger Stildstand, und hernach ein neuer ewiger Frie- 
FÜ Je zu Krakau geschlossen, .wodurgh der Order in 
os. Heu Preuss., Ländern ganz aufgehoben, und Ar 
= brecht'en, 'als.dem leizten Hochmeister, und seinen 
männl. Erben, Alinterpreussen , „als ein weltliches 
Herzogthum,, ‚doch, E ein. RE „ gelassen, 
N pe ausgemach; ‚wird, dab, gun, Albı, ohne Er- 
} :gben stürbe, seine 5 Brüder, Georg, Kasimir un 
Johann, ‚oder ihre Nachkommen, . in, Pr. regieren 
sollten:, würden aber auch von.diesen ae 
ne Erben mehr, vorhanden seyn; so sollte Hinterpr. 
au Polen fallen. .; RE 
EL 20. Kaiser Karl V, serizei zwar Falther'n von 
.  dKronberg,,i tler: seinen Aufenthalt zu: Mergenthein 
in Franken nistmat; . als Administrator des Hoch- 
:i530. meisterkhusins in: Preussen , und: Meister des Teut- 
‚sehen Ordens in: Teutsch- und Walschen Landen, _ 
ein, läßt auch! Herzog Albnechtiem vor. das Reichs- 
'rr kammergexicht fodern: allein; dagegen verwahrt.er 
‚sich bey: seinem; König, der ihm #erbiciet, ‚weder 
‚dem Befehl des Kaisers . wegen Abtretung Preussens 
zu gehorchen; nach vor :dem‘Gerichte zu erschel- 
, ‚men. - Albrecht: schickte nachher: eine Vertheid' 
' gungsschrift:an die Reibhstagsversammlung zu. de _ 
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‘®eusburg. : Der neue Teutschmeister erregt einen 
Prötofe wider den Herzog, ohne glücklichen Erfolg, 


 Kürzer Auszlıg der Preikiischen Chroniken von dem J. 1260 
“bis ‚auf. d$nse jetzige Zeit (1525); in: welchem: alle Hoclhmei- 
‚ster gammt ihren fürnehmsten ba pAlangen und Tha- 
ten erzählet werden. ' ünigsb. 

‚Mutthaei \WAISSBLII Chronika alter.Proussischer, Lieflän- 
Seat und Kurländischer ‚Historien (won dı7 bis 1525). ebend. 


J ae BECKER’S Versuch einer Geschichte der Hochtiskneer: in 
‘Preussen; seit Winyichs Kap Kni iprodei big anf, Hp Gründung 
“des Eiblierzogthums. Berlin 179 


’ Pfetisens ältere Geschichte; 3 von Aug: von KOTZEBUF. ABde. 


Riga 1808, & ‚Eigentl. eine Geschichte,der. Hörrschaft des ; 
r 


 Teutschen Ordens in Preussen bis zum Frieden von 1406. 


Kerrı) a er e Fish " - 5 » 
” 


Die Statuten des Pöutschert Otdens; ; nach dem ‚Originalexem- i 
istorisch- * * 


plar, mit Sinnerläuternden Anmerkungen, ik er 
| diplomatischen Beylagen, und einem vollständigen histo- 
‚nr 'yisch - de ya ‘Glossarium , herausgegeben von: Dr. 
„ı .« Ernst HENNIG.  Nebst'einer Vorrede von dem Em. Kol- 
legienrath v. Kotzebue. Königsb. 1906. &. 


Gexhkard, von 'Malbergli, Hoichmeister. des: Teutschen Ordens ; 
historisch - diplomat. Nachtrag zum ısten Bande der G 
sehiche BENBANNG: 2” Ludw. v. BABERO! ebend,. 2900. %. 


dan 
’ 
» ee 2 es 


$ 


 ZwoyterA Zeitraum, 


Yon ei Besitznehmung des Hauses Brandenburg 


#0. Preussen als ‚einem ‚Herzogthum, bis: zu 
‚dessen P: erwandlung. in ein: een aa 


vrrt. NV „s 


Vom Jahre 1525 bis 17014, 


; 5 
{ ’ 


alles E Kan hätte Hirkog Albrecht seine Ordeik: 
kleidung'abgelest; 50 bekenrzt er sich, und gleich 
hernach das ganze Land, zur Evangelisch  Luthb 
Yisthen Religion; und er vermählt sich mit der Dä- 
rischen Prinzessin Dorößhee. 

"8 9,.Statt der Ordensöbern entstanden’ HIER 
3 Landräthe,, "als 4 höchste Herzogthtinisbeatrnte, 
und start der Kömthure kandeshaaptledte: E 


Zeitr, 


8 AIV,. Pirkussen. 


d auch„Geseiz, daß jene 4 Stellen blos von 
eireae Edelleuten, ‚die im Lande wirklich an- 
sässig,seyen, ‚bekleidet werden könnten;, und, so 
ward gleich-unter.dem ersten. Herzoge tin sicherer 
Grund 'zu einer wahren Aristokratie ‚gelegt. ° Der 
Adel haue die.ersten und wichtigsten Stellen in der 
Regierung ; ; auch führıe er das hohe Wort unter den 
‘ ‚Ständen; - 

7, DieKircheureformaion ärsolae wie übers 
all,, also auch hier, neue Schulanstalten, beson 

154 ders die Stiftung der Universität zu Königsberg. 


Zei Pı 


'4. Albrecht stirbt mit, seiner andern Gemahlin, 
1568 Anne Maria,. | an einem Tag, ui in seinem Kia 
10März Jhre: 


" Friedr. Samı BOCK’S Leben und Thaten: Albrecht des älter, 
arkgrafen zu Brandenburg er ‚ersten zn in Preussen. 


Önigsb. 1744 8. 

5. Sein einziger rhit det Jötztön Gemählin er- 
zeugter, bey seinem Ableben minderjährigen, Privz, 
1569 Albrecht Friedrich, empfängt sogleich auf dem 
Reichstag zu Lublin -die Belehnung und .den Frey- 
heitsbrief über die ungehinderte Ausübung der Evan- 
„ gelischen Religion, Der Kurfürst, Joachim II von 
"Br andenburg erhält die Mitbelehnung für sich und 

> ‚seine Nachkommen. 

: 6. Abr. Friedr. wird blödsinnig ; 5 wesweben 
K. Stephan.von Polen, mit Widerwillen des Adels, 
der gern allein Herr geblieben wäre, dessen Vaters 
Bruders Sofü, dem Markgr. Geörg Friedrich von 
‚Ansbach, : die. Verwaltung. des Herzogthums Preus- 

1578 sem überträgt, und ihn zu. Warschau die Fiir 
#7Febr. ertheilt. ..: 

9. Unter der Regierung Georg. Friedrichs were 
den die Bishümer im Herzogıhum Preussen aufger 
hoben, und Konsistorien dafür eingeführt, _ Der 
Ueberschufs;der.nach dieses ‚Veränderung, gebliebe- 
nen Einkünfig,, wurde zu,5 großsen ‚Landschulen 
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für. die.Polen, zu Tilsit für die Litthauer., , .. 
....8ß., Nach des Administrators Absterben tritt der 605 
‚Burf: Joach. Friedr. von Brandenburg, Enkel des . 
vorher mitbelehnten Joachims H, mit Einwilligung 1648 
- K. Siegmund III an dessen Stelle; und als er nach 
3 Jähren stirbt, bemüht sich sein Sohn; Kürfürskiö fr. 
"Joh. Sieg. um die Kuratel, erlangt auch das Diplota 
hlörüber: '; a Jade ton neler dh 
>22 -Weil mat aber nicht hoffen konnte; ::ddis 
der’hoch in den Jahren lebende Herzog A: F. wie» 
‘der zu Verstandekommen, noch ‚weniger aber, dals .;2: 
- er männliche Erben’ erlangen würde; 'so.erfolget dıe 
“ Investitur so, dals. Kurfürst Joh.,Siegmung; und: „gr 
„seine 3 Brüder, Joh. Georg, Ernst und Fühelm,. 
"auf gewisse Art belehut und der.Kürfürst, noch bey 
„Lebzeiten ‚des Herzogs zu.dem ‚Besitz des: Herzog- 
-ihums gelassen wird. \» EBERLE NE 
-: 30. Die Markgrafen von Bayreuth und Anshach 
beschweren sich vergebensüber den Ausschluls, von 
‚der Mitbelehnung: - mar eins.) a 
‚11. Gleich . auf. dem ‚ersten‘, Landtage mulste 1612 
der Kurfürst, ‚der selbst schon. reforanrt vara ner | 
v. 


‚verwendet; zu Saalfeld für (lie.Teuschen, zu Lyk 2, | 


6, 


: sprechen, dafs ’blofs die Röm.: katholische und, 
‚Lutherische Religion im Lande geduldet: werden 
-sollte. u BR ” 
"x i9, DerblödsinnigeHerzog Albrecht Friedrich 
stirbt endlich, und.das Jahr darauf Kurfürst Johann 1618 
- Siegmund, . der. in. det. Regierung, seinen ‚Prinzen 1619 

Georg Wilhelm zum Nachfolger hat. .. , ı .. er 

BR €? Bey dem damahligen Krieg zwischen Po- 

len ünd Schweden leidet nicht alleia Polnisch-Preus- 
‚sen, sondern auch das Herzogthum, indem die er 
‚Schweden den Hafen Pillau und dıe Festung Menncl A 
‚einnehmen und g Jahre läng behalten. 7 

un Ah Georg, Wilhelms Ruhmvoller Sohn ind 1640 
Nachfolger Friedrich Wilhelm, ‘verbindet sich, bey 


RZ Z E Zur \ 
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yah dem neten Schwedisch- Pohiischen Krieg, Aufangs 
7% mit, Schweden gegen den König Johann Kasimir 
'von.Polen und kündiget ihm Krieg an, nachdem er 
1656 "durch deu Yertrag zu Königsberg Preussen, als 
47 "* cin Lehn.der Krone Schweden, erkannt häute, 
5ı Oksi.ı 25. Durch den in eben demselben Jahre mit 

‚Schweden. geschlossenen ‚/ertrag, zu Labiau wird 

der Königsberg. Lehnsvergleich aufgehoben. und 

‘dem Brandenburg, Hause eine. unabhängige Herr- 

„schaft über das Herzogth., Preussen bewilliget. 
1687 ' :'" 76. Mit Polen selbst kommt es’ das Jahr darauf 

"zu Unterharidlungeu und zu einem Vergleich, der 
19 Sept. zu‘ Pelalı getroffen, zu Bromberg. ‚oder. Bidgost 
6Noy: aber bestätigt wird, und vermöge dessen dem Kur- 

fürsten, gesen Wiedergabe des Bisthums Ermeland 

“und anderer in diesem Krieg. erworbenen Plätze, die 
völlige Oberherrschaftüber das Herzogthum Preus- 

‘sen für sich und’seime männlichen Nachkommen zu- 

"gestanden wind; doch so‘, dafs es nach Abgang dit- 

ser männlichen Nachkommen wieder an die Krone 
polen fallen, üuhd alsdaun den Markgrafen-von Bay- 

'retıh utid’ Auisbach zu Lehn- gereicht werden soll 

‚Ferner werden dem Kurfürsten die Herrschaften 

"Liünbirg "sie Bütow erblieh, doch als Polnische 

_ Lehn eigeräumt, wie auch Z/bing so lange, bis Po- 
Yen an BranetenBhrg400,000 Tihklek! wälde bezall 
 paben‘, endlich’ sich ‚die Starostey. und das Anl 
0 sBpaheim An Uhrerpfand farıdie von Polen zufe- 

. dernden ı 20,086 Thaler Kriegskosten 

“17. Dadurch wird F. W. in eine Ärieg mit 
32. Schweden verwickelt, der sich durch den Frieden 
1660 ızu Oliva endiget, vermöge dessen der Kurf. gegen 
“Wiedergabe alles dessen, was er von Schwedisch- 
‚Pommern erobert hätufe, “eine feyerl: Verzicht anf 
die vorhin mit Schw, geschlössenen Verträge er- 
langt. ER EX Wu TwEr Dze | 


"2 - 
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78. Die Schweden räumen "herauf Eibing, „> 
Zeitr 
Brandenburg aber kommt nicht zum Besitz. 
19. F. /,,reilet , hierauf nach: ‚Preussen, nimmt 1661 


die Zrbhul Igung ‘ein, nachdem er sich mit den .2663 
durehdie neue. ‚Sonyeranetät, beunrnhigten- Ständen 
verglichen hatte, dafs gemeinschaftlich ein Gericht 
angeordnet werden sollte, vor dem alle Irrungen 
zwischen Herzog und Ständen. entschieden werden 
können. Auch für die Jusuz i im Lande selbst wur- __ 
de durch Kifichtung eines Tribunals s ‚so, gesorgt, 1657 
dals mau di € Polnische Instanz nıchi me r vermils- 
ie. “Aber’ der Adel konnte doch seine Polnische 
Unabhängigkeit sO, leicht nicht Vergessen, en 


u 208 Endlich: bekommt F. W. die ıhm seit dem 1658 
Welanischen 'Veruag: vorenthaltene, Starostey. ‚Dra- 
heim. .. PR oh ud ab dh ah © 


21. Während de Kriege, den Schweden‘ anf 1678 
Ffahkreichs: ‚Anreitäumg;- Shitihee führt, falletr zwar 
Schwedische Truppen in das Heiw.dgthüint Preussen 
ein, verlassen es aber schon wieder, auf die blolse 
Nachricht won dem Anzüge des Kurfürsten. | 
22, Sein Sohn und Nachfelger; Kurfürst Frie- 

drich HI. falsı der Enıschlußs;.. das-keiner andern - 
Macht mehr:unterworfene Herzogtbum Preussenzu 
einem Königreich zu erheben;, $etzt'sich und seiner sm 
Gemahlin die Kirone auf; wird auch. von den au e 
dern. Christlichen Fürsten für einen König erkannt, 
nur. von der Republik Polen,', dem Papst. un dern 
Teutschen Orden, nicht;.. ;. L 

peu. 6 Dr sicher Unfug, wide Er - > 


ine! Fontifiin Ram. de iure regesiappellandi. ib. zod.'4. 

| . Eben desselben vertheidigtes Preussen gegen den 'Teutschen Rit« 
'terorden. Mergettheim (Halle) ı 705 

t Seiträug der: des: ‚schw arzen Adlerordens ar 77 Jan, 1701. 

„Preussise Krönungsgeschiehte durch Johann von BESSER. 
Kölln an der Spree ijo8 und ı7ı2. fol h. 

ee 
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‚wert gru gr a 7 y! hr ’ N 
ar. tan. tu to 2 1° A « 


.y . r s 
14 » ’r 5 { ' » FE, ; tadır 
jan J yneA een .c 


8 a Dritter Zeitraum... 
Zeitt, ER 
"E der‘ Einf ührung der Eiglichen wi ühle, 
in a nt 5 a 1701. ° ep nd II IOSITH 
"Frfedrich P: hırhte 


70: ing die vo den Polen. üb seine NUTEE 
värspröchäne aa ma (. "vorbin- 164 und ul ‚al 
immer nicht. 'geleister Yaades sd nimmy, er, de 6 

bier der Stadt. ZZbing an Besitz, 
2. Der Nor aehe Ks Helit ie den Preue 
sischen Ländern Gefhr ünd!Beschwerden zü; wo 
gegen der Kömg-si®-zti verwahren sulht) besöhders 


durch den mit andern Mächten geschlossenen. ‚Neu 


1709 
ıtralitätsvertrage.n „= rt 
1709 -.: ;- 3, Des Königreich. Preussen leiden, statke) Tan 

1710 hang durch, Best ech ui. Wil 


ut ..yods ” . 


„‚Kriedrich. Willbehm. Bun don 
des vorigen. 'Soln: ur 


1713 x, Ist vom Anfang seiner. Rr ;ierung bis‘ ’and 
Ende derselben für die Unterhafiüng' einer auserle- 

. senen und zahlreichen‘ Armee,‘ für die‘ Ausübung 
einer genauen Firthschaft; für die Verbesserutg 

des Justiz=; und Polizeywesens, für die Aufuabme 

des Handels'undfür die Bevölkerung seiner Staaten, 
folglich auch des Königreichs Preussen, „eaits | 


2, Ei unternimmt. vielerley‘ Kltkcn in. seihe 

Staaten, besonders nach Preussen; welches König- 
reich von ihm immer mehr und mehr in Aufnabihe 
gebracht wird, vorzüglich durch die'stark beförder- 

1732 te Bevölkerung , ‚wozü er, sich hauptsächlich der 
DAR EHRR Emigranten bedient, 


% 
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e % 
* Prig 


rung. därch den Tod Kaisers Karl des VI Gelesen 


heit seine vorzügli ichen Gaben und das noch‘ wenig 


Zeitr. 
1740 


bekäunte Gewicht der Preussischen Monarchie mit 


Spenge Glück und Nachdruck zu zeigen. 


«2. Während der F riedeusjahre widmet er sich 
ans der Beglückung seiner Staaten, richtet besan- 
ders sein Augenmerk auf, das Seewesen. und den 
Haudel, giebt ein neues Gesetzbuch, lälst nützliche 
Gebäude und neue. Festungswerke aufführeu, und 
ist bey diesem allem ‚sein eigener Rathgeber. 

5. Bald'wach: dem Aufang.. des‘ siebenjährigen 
Kriegs, den er mit vielen Femden zugleich führt 


und zum Erstaunen der ganzen Welt. ohne .Länder-. : 


verlust endiger;.ertobero die Russen das Königreich 
Preussen, behandeln es aber, zum grofsen Glück. 
des Landes, alsseime::Provinz; die ihnen gar nicht 
wieder genommen werden könnte Nach dem Ab. 
sterben der’Kaiserin Elisabey;komimt der En doch 
wieder in den-Besiüiz, ° u. 
"4. ‚Gleich ‚nach: geschlossehem Frieden zu. Hu- 
rohur macht er Anstalten, seinen Ländern; folg- 
lıch auch dem Königreiche Preussen, die Früchte 


‚desselben wirklich zu verschaffen, und giebt zu dem 


Ende seinen Unterthanen von. 1768 an bis zu sei- 
nem Absterben an aufserordentlichen Geschenken 
jährlich zwey Millionen Thaler., Auch den Kriegs- 
staqt erweitert und vervollkommnet.er auf vielerley 
Art, um sich dadurch in Ausehen und seige Uuter- 


thanen in Sicherheit zu setzen. er 


5. An den in Polen entstandenen:Unruhen hat- 
te Friedr. verschiedene Jahre: lang keinen Theil ge 
nommen , sondern‘ sich mis: Sicherstellung seiner 
‚Gränzen begnügt. Nachdem. er aber, zu Beruhi- 


‚gung dieses. Reichs und zur Zermitielung des Frie- 


Hhh a 


1757 


4, 
Zeitr. 


1772 
15 Sept, 


1775 


852 KIX; ı Prousveh, 


dens zwischen Rufsland und'\dam ‚Osmannischen 
Reich, mit dem Teutsch - kaiserl. ‚Hof überein ge- 
kommen; 50 besetzten seine Truppen Polnischpreus- 
sen (nunmehr HWestpreussen) , Danzig und Thorn 
ausgenommen, ‚und ein Stück von .Grofs polen bis 


Mär .n den Flufs Netze. Das "Geschäfte ‚der Gränzbe. 


1774 


1776 
1777 


stimmung dauert bis 1777, da endlich die streilige 
Herrschaft Dobrsin zwischen Preussen und Polen 
getheilt wird, 

6. Zur Beförderung de Handels TEN die. 
‚ser neu erworbenen Provinz und seinen alten Staa- 
ten läfst der König den Brombergischen Kanal au 
legen, wodurch die Weichsel mit der:Netze, War- 
te, Oder und.Spree, folglich auch..mit der. Havel, 
Elbe und Nordsee, serhundsu wird, : Hierauf wird 
such..ein ‘Kanal in der Herrschaft Laueuburg, un- 
‚ter dem Namen (des ESNEANARTNER zu Stande 
_ gebracht. 

7. Bis. an ds Forladin, Tag seines , Lebens 
bleibe: Friedrich seinen ‚Grundsätzen treu, und ar- 
beitet selbst noch. bey 'geschwächtem und ‚Schmer- 
 zenvollem Körper, unermüdet für.das. Wohl seiner 
Nation: und Be den Flor der Monarchie, t am ı7 
Aug: kan 

I 
Friedrich Wilhelm I, 
| des vorigen Neffe, 
..'$ Suchen noch ührigen Gebrechen des Staa- 
tes durch allerhand heilsame Verordnungen und 
- Einrichtungen abzuhelfen, und vorzüglich den de 
des Handels noch mehr zu befördern, 


1: 


1792 ung, Während. des Französ. Revolutionskriegs, 
795 em welchem er innigen und -persönl, Antheil gegen 


die in Frankr. aufkeimende Rep. nimmt, ‚ereignen 
sich in deni benachbarten Polen gewisse. Umstände, 
-die a veranlassen ; in a Verabredung mit Rulsland, 


! 
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ein: Korps;seiner Truppen i in dieses Reich einrücken 1199, 
zu. la$sen und durch‘ dasselbe..ein anselinliches Stück ' 
desselben‘, unter, dem Namen: Sädpreussen, wie 
auch: Danzig. und Thorn, in, Besitz zu nehmen: 
Nicht lange bernach.: läfst er sich : dort huldigen; 
Nach langem Weigernerfolget von Seiten Polens die 
unbedingte Unterzeichnung des Cessions - Traktats; 25 Sept. 
und zugleich ein Freundschafts- Traktat.. u... 
3. Aus dieser 'erzwungenen F reundschaft ent- 1794 
steht im folgenden Jahr. Krieg mit Polen, indem 
der König als Rufslands Buudsgenosse, dasanden 
‚Russen ın, \Wähschad und anderwärts ‚verübte Blut- 
bad rächen helfen will. Er geht deshalb, nebst 
seinen beyden Prinzen, selbst zu.Felde, schlägt die 
Polen bey Scelze, erobert Krakau, und verfolget 
die Feinde bis vor Warschau, Dort belagert er sie 
in ihren Verschanzungen 5; wird aber, ‘durch eine 
in Südpreussen ausgebrochene Empörung und durch Sept. 
andere Umstände, zum Rückzug gevöthigt. Indes- 
sen wird doch noch vor Ausgang des Jahres die Ru= 
he, durch Besiegung einiger Poln. N wieder 
hergestellt, i 

4. Auf den een. den er mit den 1795 
Franzosen zu Basel :schlielst, folger die dritte und April 
letzte Theilung. Polens; durch welche das: ‚Preussi» 
sche Gebiet.in Polen, ‚mit Inbegtiff der: ehemahli- 
gen königlichen Residenzstadt Warschau, his an: die 
Weichsel und ‚gegen. Norden noch. jenseits: dieses 
Stroms bis an den Flufs Niemen ausgedehnt, und 
dieses Stück Neuw- Ost - Preussen genennt wird, } 

5. Schon nach der Besitznehmung Westpreus- 
sens schrieb sich :der Beherrscher :des. Königreichs 
Preussen :nicht!mehr Körig in Preussen, sondern 
von Preussen: wie vielmehr ‘jetzt: uiach der dritten 
Vergröfserung dieses Staats! 

6. Friedrich IE:und seine beyden Nachfolger- Be 
suchen mit angestrengtem Eifer (die neuen: Provinzen 


a 


Jun. 


Y 
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92 des-Königreichs durch Anserzunk fremder Koloni« 
sten; darch Aufbeluug der”Beibörgenschaft, 'dnrch 
Einschränkung der Kierisey und des. Adels, dürch 
welche beyden Stände der dritte bisher unter einem 
uuansländigen und nachtheiligen:Druck "war gehal- 


ten worden‘;-und dureh weise: Gesvtze und Anord. 
»2 5. Hängen ,' zu Inctiviren! und zuleivilisiren, :; 4 


Historisch - statistisch" topographische‘ ‚Beschreibung von Büd. 
‚preussen und Neu - Ostpreussen oder der königl.Preussischen 
Besitznehmungen von Polen, in den Jahren 1785 und ı705 
entworfen (von SERISY.) ‘ıster Band; mit 6 Kupfertaleln 
und 5 Landkarten. Leipz.a A7oß;: gr. $:. 

BR. C. von HOLSCHE Geographie und, "Statistik von West- 
' Süd- und Nen-Osr-Preussen: nebsr einer Geschichte de 
Königteichs Polen bis zu dessen-Zerthäilung. - ıster Band 
(Neu- Veen): Berlin ‘800. -- 2ter B. (Südpreussen). 
abend. 1804. — 3terB. (WVestpreussen), nebst einem Grund. 
risse der Stadt und Gegend von Danzig. \ebend. 1807: gr %. 

‚Ueber das Bildungsgesc un in Südpreugsen (vom Kriegsrath 
ae Jena ı300: 8, 


. Der König, ‚zu milde, zu gülig, folglich 

fremden Einflüssen, die den eheinahligen großen 

.öNon. Kredit des Staats nicht wenig schwächten, zu sehr 
unterworfen , stirbt. 


Friedrich Wilhelm am. 


.. Dieser Regeht, von festerem Charakter, als 
sein Väter, und Nacheiferer ‘Friedrichs des Einzi- 
gen, zeichnet sich, gleich. von’ seiner T'hronbestei- 
gung. anl, . :durch.' Verordnungen und Handlungen 
aus; die auf das Wohl des Staats und anf die Wıe- 
derherstellung des Ansehns desselben, abzwecken. 

1798 .2; Im: Königreich Preusson nimmt .er die Hul- 
Jun. 
‚digung persönlich ein. 

3. Mehrere Mächte ihn sich, ihu i in den 
fortwährenden Französischen Revolutionskrieg, zu 
‚verwickelu und:von der bisher beobachteten Partey- 

- losigkeit abzuzichen: allein, zum wahren Wohl des 
(803 z Stäais behauptet er sie standhaft, „Die Frucht dieses 
° Benehmens war... eine. seiche Enschädigung 0 
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Testschland für, die jensähts. des Ahiıs ax Brasil 2 

reich ‚abgetseieniep Provinzen, zo. au... 1.0 
4 Die Gränze zwischen Pienseich- 2 Aus ‚1303 - 

sisch «Polen ‚wird genauen bestitiuit.” 

- DIA LE 3b MIETT TEICLER zu 

En eg”! alkreic hr dem Re Hannover 1809 

Ei Ba; : so 'bimmt es ‚den Kin I Ra ‘von Gi olsbrius w 

so hoch auf, da $ er dem ‚po Ki den Krieg e er Jun, 


klärt; wodufch ( der Preussisch 2, Serhande] Jeider. ; ' 


„576... Ina V rHaben.. anf, sein »emoldgeübteb sand 
Maıhvolles, Heer, „wagt Eriedsiph »Wilhelm;, auf 
bracht über, ;Eitaukreichs faliobesichtikagen 'kegen 
ıhn und; über dig, v;währesien: Aitıgniflb „diese 20: 
Mächr, sllein,.den Kampk; mit, degsellenis! Da eb. cos: 


aber der Armee au einem, dem Kaiser Napoleiad el 
ewachsene n Ha euer fehlt, nnd -man nicht 
Re D BAyAce Von he ii Pr 


" erth ‘713% ER 12 
IN, "86 NN sie we Eike, agent uihe 
inem Tage Wh Yn‘den’ nu: en ve a eng Ri Okt, 
Fi . r ed ® 


auf SO, zerltüi ee er hersiell ung 


en in ‚Ganzen ’ up elle Bu R x dafs‘ BL einzelae 
klei Pi Ruakleıfr en "allen } reussischen eg 
bew >” 1 3 a 'e in 

5 Hi Bardtik a ih sit HE Hi | .TroR Aut pr 


«0:01 Die, geschah, hesnedang in. dien Anlage hit ao 
tigen Schlachten | bey Preussisch - - Eylau und.Friiddes Febr. 
Falg in END ensseß in Bo, ein solches ‚Korps 14 Jun. 
Ei; er 'Serte der 2 an, ‚geko kommenen. ‚Ruprischen 
een och TA | 


3 
Ja, 


TR N EI i3, a‘ he 
8: "Die erste War’ har erucindent; 0 da. 
kein Theil sieh das Sieges rühmen könnte: ‚ diem... 
dere‘ aber'30} däls dadurch: schnell: der Friede zw 12 Jul. 
Tüsit herbey geführt wurde; zu Folge dessen 'die 
Hälfıe des. Preussischen ‘Staats, und; on dem König- 
s£tiche besonders ganz, ‚Südpreusseh , ein I'heil yon 
Westpreussen , und. ganz, Neu-: Ostpreüssen ‚“.iden 
Willkühr : des:, Siegers. überlassen ‚werden !:mifsud 


956 AV: Bieussta. 


2. Die andere Hälfte zgab dieser war ahrück;’'aheı 

"nur auf dem ie zum ‚Scheing ln der Thariaber 
DIEBE SE aa Ir | I 

6. Während A kelirachlichenrkkipgia Wut» 

den die ineisten Gegenden hr ‚Königr ichs, night al- 

“?* Jein Yon den Franzosen sond ern auch von den ‚mit 

Preussen verbündeten Re ssen. | in Einöden verwau- 

— "aele‘ EN aber die Milk‘ noch, we "mehr gehuuen 

hatıe,. ünd, Hebst der Residenzstadt Berlin, selbst 

noch lanke' nathrlem Friedensschlüßs,' insden’Hän- 

den des Feindes :blieb; so nahm -der König, nebst 

Familie und‘: Hof;deinen Aufenthak tin Königsberg, 

1908. währbnd/der Fähre: 4807, 180% und fası bis wc Eni 


1809 de ade Jahreb wand,“ woherter t Häch'Beflin gerück 
nm. . HB LITP. Bin Wepn Tr 3 ue£.9earıny eb 


e Near r 

10. ‚Kauf hatte e er, mit, Hinkf dee Zi zum 
NE erhobenen inisters von Hi ] de 

ängefangen, die ‚Vielen - tiefen, Winden, he de 

A ""Stäate durch ‚} jenen. unseligen en. Krieg ‚warch geschl ä- 


gen "worden, R heilen, a ea BR urch ‚die Lage 
seiner Länder \ Ba der Bali BARS e enöthizet 


1gı2 Wird, an Öönem.newen Krieg, RR pleon 
mit Rufsland anfängt, Theil zu nehmen, ei er 
24Eehr. mit! drstereih feine: "Defensisciine ‚gegen‘ leizteres 
zusT gsehlielshirs vwi sh - Arne an Nenn en 


Be Mr Diese Fheilnahme: an ‘dem Krieg mait u: 
fand’ gab indessen Gelegenheit, von ferne her und 
in Geheim Anstalten zur Abwerfung des fortwähren- 
den. unerträglichen ‚Joches zu iweffen,, so‘ dafs man 

"März jene erzwungene Allianz aufkündigen und sich dureh 

1 ein Schusz- und. Trussbündaifs an an au- 
schlielsen kann; ea ad: 
.+'.14724: Der‘ König, im: Begleitung semer Pem 
und des Krönpfinzen, ‚geht selbst Mit’ zu Felde, 
wachdem-alle Waffenfähig e' Staatsbürger, gereitzt 
durch‘ die unwürdige‘ Beliandlung! der Franzosen, 


{ 


| 


Kıy.,, Kr eussen, n 857. 
are a; der. Armee, oder.bey der Landwehr 


urm- Dienste ‚genommen haıten. . 


"75, urch « iese Begeisterung geschah es, dals 


ie; IERRR ‚bey Grofs- Görschen. und ‚bey 2 May 
Jautzen ‚nichts entschieden, "dals die Franzosen an2o May 
ir Katzbach in Schlesien , bey. Culm ın Böhmen, 26 Aug- 


‚Dennewitz, unweit, Jürerbagk, vornämlich : aber 


30 Aug. 
‚u.6Sept 


in dersigee, Schlacht "bey Leipzig; geschlagen » 16, ee 


und übeı 


| ien Rhein getriebe wurden. 
Bi 14, Die > Preussen, mit eben Bundesgenossen, 
den Russen, Oesireich ern, ‚Schweden, Bayera und an- 
dern Tenischen, verfolgen ihre Vortheile ,. erobern 
die von den Franzosen immer noch besetzt. gewese« 
abi Fesiihugen; “und suchensie Har in ihrem, Väter 
lande heim. 

ı5. Durch das weiter fortdauernde, in der 


Französ. Geschichte erzählte Waffeuglück der Preus= 


sen und ihrer Bundesgenossen, . erhält der König 
nicht allein alle durch-den Frieden zu Tilsit ver= 


lohrnen Länder wieder, sondern auch — nach Ab« 
tretung Hildesheims und Ostfrieslands an Hannover 
— Länder jenseits des Niederrheins, woraus ein 
Grofsherzogthum gebildet wird, so wie aus den 
vom König, von Sachsen abgetretenen, an Branden» 
burg gränzenden Provinzen das Herzogthum Sachsen. 
ı6. VonPolen, u. zwar vom Herzogthum War« 
schau,empfängt der König, zufolge der Entscheidung 
auf dem Kopgrels zu Wien, zurück ; die Stadt Thorn, 
mit einem, für dieselbe neu zu besummenden Ge» 
biet; das damahlige Departement Posen, mit Aus« 
schlufs des Powitschen und des Payserischen Krei- 
ses; und den, bisan den Flufs Prowzua liegenden 
Theil des Kalischen Departements, mit Ausschlufßs 
der Stadt Kalisch und des Kreises dieses Namens. 


17. Vou diesen Landschaften kehrte der Cu/mi- 1815 


sche und Michelauische Kreis in die Gränzen von ' 


ı772, wie auch die Stadı 7%orn, zur Provinz 


May 


sög j ; xIV.’"Preusseut 


Westpröussen 3äruch”® zu N ap auch wege 
d, s Strombanes, das linke Weie Selafer ‚u jedoch 
. blos mit dem an En Strom gränzenden, ( d rin des- 
sen Niederuugen. befi idlichen Örtschaften — — "gelest 
wird Dagegen Yen‘ die übri igen La ‚ad. ;chaften, 
„denen man yon esipr&ussen den Oranlichen und 
-  Caminischen Kreis, als ‚hemahlige Theile’ des Neiz- 
Far ‚diswriktes, beyfügte, _ zu einer besondern Provinz 
veremigt und u e den ‚Namen des, Gr: ofsherzog- 
thums Posen ım Besitz yenommen, h ASCh wurde 
die Stadt Danzig, mit, E rem ‚Gebiete in dem Be 


er 
wieder eingeräumt. 
ar Dec TB’ s x j 


* Die Genpalo ie 1 Bond Bauen ie 


Zei. 


auf der Tabelle 
: Eu 
YL, ie Ir is 
.* i f z . R 
Bar a BEE BESITZE se karl RE 
, ‘ + Gil: ER 5 E25 r & ri 
RE :9P: 125079 Is‘ EN ur 1 nd } 
Beh u ’ -. f « 
ER ide en ob ri 
" \ i » " ’ . { re 
-” ’ 4. Be. fr ET) iin c tl if 
Ar ® , . a ‘ , ’ ' 
[,. ' ı. - 4 » 8 k: E: ;, .: 15 oJ IT ıY. y ren, 
u.“ r 1 .. FE T, '. . j 
ru U ethnTamsl E nat IL 
 ® r N fi Di \ ‚> J | 1 
+ 14 Bu: n 
f ’ Hy’ 1 , zur r ‘ n N ' _' 
! weir 5 nt s j 
De} HM 
’ D N WUAGR x y. F} » 
3 21747 I 8 rry 7° u . L 
! 
= ss ' re li = is 1” ”" 
ed» we 
Nitra. Has 3 el ra 
[1 r 
’ i X I iyeniD int u en 
.y . I 
RT 1 sitdein N... 3f 
” .y ‘ 
- :3 SD . Mnad Dr7.©° ET 
L} 
1 Geh! 1242 In e „ur u 
. ‘ 
i armani gell on Sl 
2.38 sr IB iır. D 
Pas deaa’snraroih er 
Be Naked Ä 
x ‚> N! ". 33 \YyXY rs 0 
r a 2 
vn ı ıc a5 





. a 
1 
1 
| 
“ 
4 
4 
' 
z 
‚4» 
' on ges 
ı* en u 
.ren „a'€ dı- 
u; , 
P 3r - 
e\’ a 
N R) 
[UBER 
ar “ 
.o',n 
re. 
ER Beil 1 
f ® I 
ii * 1 Zr Ten; s 
« - 
* 
. . ® 
Fa Tl. 
se, « ur u 
N Fat y 
rd” r 
aaa 
N - 
I 
- 


. 


s L 
\ 
# Fr 
% 
' rg . 
’ 
+ 
x 
t ° 
‘ 
f 
- * 4 
= 
‚ 
a 
% Pr 
° L 
> - 
“ 
3 # 
; 5 
= ) 
1? 
Fan | er & 


vr» 
N * 
» I "' EZ ar 
S i, . - » £ Tsd 
. D > + 
: BE FETT} r P .. R be 
IST F ge 
. ” F + 
h) ." ur u “nr .»#r r” 
5 . un ' z | 


eu Turn Pr 
. Fra: Ed 


” 

% - 
x 
s - 
. 
J % 
r 
» 
- 
* 
D 
0 
' e 2 
\ 
. 
. 
i 
” 
Pr 
‘ 
. ‚ 
fi % 
x 
‘ 
. 
u “ 2, “ _ 
J 
2 
. 
4 
x 
. 
. 


u 
x “- 
% 
‘ 
5 
| 
a‘ 
. 
” 
- 
B 
2 
T 
’ 4 
* 
x 
“ 
- 
ı 
+ 
% 
+ 
- 
5 
- 


Digitized by Google 


fr - - -.- —. ” u 
- Pe 5 
- .% er3 en i A 
ke - 
nr PER er 27 ur. P 
= ’, . - 
’ = N ..e „lıy ‚; Y 
. S 
r . ——r ee Fr FR 
' ae a D “ M) 
gs .! 7 kr tale Fre 
» s . R i Zn ‚ 
. *« «in t * * ‚} ir = u 
M sr . L 
er! 5 ec | io ® ser nn ._. 
» “ 
f . Em P . 
' s 
‚ ’ 
“ 
- 
« * x 
‚ 
i .—- z £ 
s 


b „. + . 
' ri ‘ 
vora ‘ ’ 
.er.. - . %. , E 

° t 4 

+ \ . f “ . i sa 
a? 
" 1. oo. .:. 


ee Zu 9; 


- \ . ; 
ER 
‘ 
. 
2 — ee mm a mm u a nn .. 
» oo. or R 
- ame . » rd L | Ce Er 
.%4 + 
TEE N 110% ; 
2 . . r - ’, 
.* r “vr Yr ri f- r .’ Fi PR 
Ä R j 
ey. ” w - ı I ee A ne : j 
- . | wu, - _ .- \ - -—.. r 
... PR 2 2 
} 5 = ih . 
Pi . .”i % y.“ D 
ÄAlıe -.. win B & 
3 % ». 
“* ’ . \ Ss \ jr 08 a 
5 4 PR ap 
sah ee Pu 5 Se 3 ti. 
. u . . * r 
“ > Fer: e 
R SE, Sn ne Pr Pe Po 
PrE Pe E ö ; 
3 “ 4 Se ‘ . Een 
- . \ 
Ss . * . 
ur, 7 r 
. ae 
£ id Peer Zu 2 
A * 
Fr . j 
w- E z 5 
' 
8 DIyE Sue re 
' ER ie . \ 
“ j 
D . .. „+ Bi ., , 
. R Pr 
I » “ 
.nt .; 4 do 2. 
t = r 
TR Er 
.. 
nu Pr N 
n Be i 
Zu j = R e ‚ 
F u E , $ 1 
SET n 
s 
® \ Lae,. . 
. i * .. Pr un m * 
E r . . » *{ ” 5 
r ev" ri e 
h j kuy= r " ..“ | ı “u 
a ; ’ . : 
al, a: 
.r . oo" > Bremen 
x 
- 
Pr 





; 


* 
! 


en 
’. 
Ken 
"2. 
2 
- 
“ 
“. ’ 
FL “ -; 


Digitized by Google 





„sis 


. 7 Zusätze und Verbesserungeit. 


Seite PR weh 18. setze mar Binzu: Italienisch von Francesco 
| Fe Becattini, arrichita ediaumentata di molte 

er note: T.:I. Livorne 1812. 8. 

Pe 30x un e; v.u.3 lies PLÜER’S. 

» 12 Vele . Insel statt Iıseln. 









Ebendas, — ir. V. U2 L Johann von Oestreic 
— 55 10. „la sul 
=. ‚ setze hinzu: Second gäitign ibid. 1815. 5 Voll, 
vo, 
_— bh u 5 y = CANOVAI statt CANOVAL. 
" erberey. - 






‚I. sich statt sie 
er schalte man nach der ten Zeile ein: Darstel. 
lung des Processes: der _Tempelherven, nach 
neuen Quellen, oder neue Apologie des Tem- 
pelordens, nach Raynouard frey bearbeitet 
von L.a P. Aleppo 1314. 9 


—— 1UB, — 21 1. unter der Asche. 





— 18 setze man nach Herzogs ein Semikolon, 
-— ? — 14 vi 2 odesfurcht. 

. 168. — 13. 1. autre statt aurre. 

— 176. 12 u dem Rand dieser Zeile sollte. stehen: ı 












— 15. — 6.1. ee: Ä 
—— 184. ist am jRand der ı3ten Zeile zu setzen 163g: dagegen ise' 
bey der ersten Zeile 1623: auszustreichen-und: 
dafür zu setzen: ı0 Nov, 
185. ug die Zahlen im zısten Satz: 1626. 5 Febn. an die bey. 
og ar ‚au: yücken, 


R 














ef: 
Ebendas.. — 22. schr reihe man XIII statt XII:. 
— 203. - 12. L der Regentschaft. 


— 211. — 17. setze man rlach Nati on ein Komma. 


— 214. — 21. 1. ODOARS- FANTIN. 

— 921. — 8, setze man 54a Statt 34 u. vor Z. 17: 34b. 

— 92 — 7.1. verschlimmern. 

— 20%. — 9. setze man am Rande 25 statt 21 Sept. 

— 3Zu4v.u.a. habY ich, - zu .Folge ‚der Versiche- 


rung in einer, jetzt mir nicht m erinner- 
lichen Schrift. eschrieben, Buonap. habe die 


Expedition nach Aegypten’ Ausgedächt oder 
entworfen. Ganz neuerlich aber belehrtemich 


die Histoire’ de l’expedition Francaise en 








Esypte par'P! Martin. Paris ig15 *), dals 


ich die Stelle unverändert’ nach der viert 





* Ausg. hätte wiederhiolilen sollen ; nämlich so : 

Buona der das’ berkommando 

dieser Expedition erhielt u. s. w. 
u 12. lies Mitkonsulen. 

ey den Zeilen 10 u. ı2 von mir richtig ange e- 












"sen wörden. 
— 260. setze man gleich nach $.ı7: Memoires pour servir A l’hi- 
stoire de Trance sols le’ göuvern. ‚de Napo- 
Jeon Buonap. et pendant Tabsence de la mai- 
"son deBourbon etc. par J. B. Salgues. & Pa- 
u . ris 1814 sgg- gr- &- 
— 27% —26, 1. genuine History. 
— 272. — 16. 1; etifodern. es 
— 275 _— 15. v. u.a. l. zuzicht. 


» -—']1. v. u.a. serze man nach Union: By Fı. LOW: 
DEN 


— 289 — 14 l. 1793 statır 1745. 

— 298. — 11: hier und anderwäns einsweilen sat einst 
weilen. | 

— 504. — j2.v.ua Lihrr ’° 

. = 505 — 6.v.ma.l. den Staat statt ihren Staat. 

— 510. — 12. 1, Christenthum, 


DE 





2) übersetzt in der Minerva 1815 Januar $, 4ı a £. 


{an 











— 517- A r . 
— 319. ist 19. Jun. am Rande an die die eile y. u.a. zu 


— 525. — 2u, 3. 1. Bunovonlaorme. 
36 — al. BUBEN EN statt BÜSCHEN?. 





567. — 1. v u a. setze "man Klhen: Des gen Theile 1ste 
2 “"Abtheil. erschien ebend. 1815. ° 
j. — 2. 1. Gött. statt Gott. 

'— 377. —. 4. setze man nach 1808 —9: 9 Theile. 


Ebendas. — —:: Y. u a. l. 1658., statt 1653-. 
ionys "das Punkt weg.: 








en Bier ist die bey der 6ten Zeile v. u. a. Stel hende Jahrzahl 1788 
| “ an die Ste und die dort stehende Zahl 1795 
an die Zte zu xücken, 

Friedens. u 

n Absatz sind alle Zahlen um eine Zeile tie- 


* fer herunter zu rücken, :; _ 
. «10. ist Fueslini einzuklammern, 
















7, man. 
nic Ehtchenkolzei' s, 


_ 467: setze man an die 12te Ze le 1574. state] 74 


- 


262 - 
5. 467, 2. 20.1. Johanns statt Johannes, u 
. — 471 — 18. 1. unumschränkten. 





steht, . an. denn Beet Zeile zu 

rücken. Er - a0 

„508, am Rande des dten g,, Fr eisen, oter Zeile s ste- 
hende Datum: ‚85. Sept,.an die gie. =. 

— 522. — 14. l, ohne Verzüg. statt :pglei R 










5% 
« — 13. v.u.a. setze man hinzu; 3 Buch, 1774. 4B; St. Pe. 
. ‚tersburg 1784..4. (Geht bis 1452), | 
54 - - 16. setze man hinzu; Ma‘ Flpbens und De 





zum Regigrungsausrit pp des Isten. 
Dieses Stück, wie auch die Gesch, Kathari- 
nens von Levesque, mufste aber gleich 
‚bey dez.Exscheinung dieser Ausg. umgeändert 

: ‚werden, wozu eine andere Feder gebraucht 
‘wurde;. daher sind nur die zuerst ausgeger 
benen Exemplarien echt, Zu derselben Ausg. 

‚ gehört auch ein Atlas in-Qunazt, der die Bild- 

N aHsse. aller ussischen Zare uhd. Kaiser, und 
eine grofse, Landkarte von Rulsland, enthält, 
55h], Furje start Jurge. 








== 576. sind ‚die an ae a EPRALRn die te nd äte 
| ‚Zeile des. gien $. BERN ZH, richen, RR 
En 580% == 27. 1, anzufüährende 


s, 586. 2, HvV% 2.1. Aachnischen.  ,. x 6 
„ — 1. L’derselben statt desselbem 8 
— 10. ist nach SON HL nei r Be - 





— 638. _— 11. 1. Rakgızi. | 
— 644: — 17..V. U. aut 175 su. 1753: 





656, 7 E ren), = j ” 
— 6571. — zb 1. ‚Anhang zum isten. bis 2gsten Band, Au, 4» 
setze man he 1788: — da 2 Bände ; ‚in, k; . 
Fb ER ‘15.1, ausgebreitetesten. ‘a 
Ebendas. — 16. 1. Meeres. 
666. — 18. An diese-Zeile sind die weiter oben stähenden 
Be Zählen; 1403- ‚8 Mäiz, zu seen. 
— 675. — 22. l PESELS. DO 
‚Ebendas. — 24. 1. 1529 statt 1629. 
Ebendas. — 27. 1. Rückkunft. 
— 675. — 10: 1. gröfsten Theils. 
= 690. — 9. vma.l, Nisämi. 
— 692. — 4.1. Nisämi, | B 
_ 025 — 10. 1. HORA'NYI. j 
Ebendas. _ 21. . Transsylvanın. 
Ebenda,— 6. v.u.a,l. ISTHVANFIT 

— 70% — 1 ma. I Prefsb. 

— 704: — 16. vın.a, 1. Langobarden, nicht Longobarden. 
= 709. — 4.1. nativitatem, 
ze - 1. vmaiPr "© - / 
— 712, — 5 v.u.a. 1. Joan. 
—'716. — 6... Salomg gelangt. - 
— 1719 — 12. 1 Abate, nicht’ Abbate, 
= Aal: —_ 1": 1. Frangois. 

Komma. 

— 760, — 11: vu. a. 1, Staat st. Senat, | 
1, ‚1. Jesuitenordens. Am Rande derselben 

| Zeile setze man statt‘ der Jahrzahl 1815 die- 





jenige von 1812. 
= 5 — 2. se mnnach Bicilien cin Buminoion, ch Sicilien ein Semicolon. 
— 766, — 13. fälltnach Karl das Punkt w 


S. 767. Z. 18. setze, man nach 2’ Punkt. , u 
—, 770.1... 2 setze man an den Rand Den u ie 
— 771. —, 19. bald statt balde. IENERIEEN BR 
— 774. — 17. 1. sollten st. sollen. , ei en 
— 778. — gv.w.a | sichst. ü .. n u 
— 79 — 5. v2 Bett ’ n. no zo 
— 785. — 15. v.u.a. 1 Novara st. Navara. “= 
— 798. — 2. setze man statt des re ein 'Semicolon. “ u 
— 805. — 7. seize man 1590 statt 150P- . ect 
— 807. — 10, 1. erhielt st. behielt. ' An A 
—8 —, 15m, setze, man, ‚nach , Etrurien: ARE Museien u 
ge 816.. m z;vmwmal TOMMASF statt TOMMASIT. er 
818: — 7u.g.L Regierung, Kosmus, ‚des aten,. _Ferdinauds 
Sohne. I nu? 


Ti: 7. &1L Secundi statt, secundi. 
— 541. — 135. v.u.2. setze man die - Zahl 7 Blatt 2 I 
stabensl.  ,. ..., De a 


T! 


kai), 
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In den genealogischen Tabellen. 


Tab. D. heifst die Schwester des Meroving. Königs Childe» 
bert des aten Ingunde, nicht Jugunde. 

Tab. Ha. ist bey der zten Tochter des Herzogs Gasto Joh; 
Bapt. von Orleans anzumerken, dafs ihr Gemahl, der Grofsherz. 
Kosmus der Zte von Florenz im J. 1725 gestorben ist. 

Tab. Hb. Die wahre Geburtszeit Napoleons war der 5te 
Februar 1768. Die dort angegebene erdichtete er. ee 

Ebend. setze man bey Joachim (Murat) RK. v. Neapel; er- 
schossen 1815- 

Die neuesten Schicksale der Napoleoniden hier anzuführen, 
würde zu weitläufig seyn. Wer da will, kann sie leicht aus dem 
Kapitel von Frankreich u. s. w. anmerken, 

Tab. R. Bey der Schwester des Kaisers Alex. v. Raufsl. 
Katharine, Wittwe des Prinzen v.. Oldenburg, setze manz 
Seit 1816 wieder vermählt mit dem Kronprinzen v. Würtemberg. 

Tab. T. Die, Gemahlin Karl Emanuels IY. von Sardinien, 
Alotilde, starb 1802. Ä 

Tab. Y. Ferdirfand des 1sten, ten Grolsherzogs von Tlor 
Sohn Kosmus, war der 2te dieses Namens. Es ist demnach 
seinem Namen die Röm. Zahl II. beyzusetzen. 

Tab. P. Dem mit einer Hess. Homburg. Prinzess. ver- 
mählten Prinzen Friedr. Wilh. Karl, Bruder des jetzigen Königs 
v. Preulsen, wurdenj geb. 1. Heinr. Wilh. Adelbert d. 29 
Oct. 1811. 2. Marie Elis. Karol. Viktorie, d.$. Jan. 
1815. 
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